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p2» öffentlichen: Durck außgeben 7. einige 
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Denen Gedancken fteben/ es konnen folcbe ihre Speculatio- ' 
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Vorrede Bed Authoris. —— 
die Ubelthater / die fid) gue felbigen Zeitin Lothringen befun⸗ 


den gerichtliche Unterfuchung obe a Los 
habe ich meinen Kopff vollgehabt von der Hexen oder Un⸗ 


- holden (deren unter Pen DRIN MN) 
, munderlichen Zufammenfünfften/ Gäfterenen / anf 
Bezauberungen und CSergifften / aud) daß fie Inder Lufft 


aͤntzen / 


zuſamen kommen / und mit dem Teuffel abſcheulicher Weiſe 


- bublen/ offt / dem Anfehen nach in andere Geftalt ſich vers 


wandeln / und was dergleichen Schande unb gottlofegafter 
mehr ſind / bie fie/ fo lange fie leben / uben und treiben. 
Und wann gu Zeiten (toit zu thun pflegen / die etwas (tuv 
diret haben) e$ mit mir dazu kam / daß eine anmuthige Sa⸗ 


che wieder nachleſen / und darin zu meiner Ergeßung ſpeculi⸗ 


ren wolte (denn. unterweilen / wann von Gerichts Sachen 


frey war / ſchrieb ich einige Verſe) fo fielen mit Denn ſolche 


Dinge wieder ein / und weil dieſelbe noch in friſcher Gedacht⸗ 
aif batte/fontebiefelbe nicht wohl aus dem Sinn uno Ge 
duncken ſchlagen / worzu id) denn auc) einige Luft batte/tocil 
fie fid) anſehen lieſſen / als koͤnten dieſelbe in Verſen (wor⸗ 
zu in meinen mus ſigen Stunden Belieben trug) füglid) be⸗ 


ſchrieben werden. 


Da nun bald dieſes bald jenes / wie mit es nad) Gelegen⸗ 


heit einfielmehme/und abſonderlich berübte/ gebet es mit/ 


toit ed Denen pfleget / Die von allen Kleidern / welche fie mas 
chen / einige Schroteln oder Srücklein in eine Kifte erftlich 


- übereinen Hauffen und nachläsfiger Weiſe zuſamen werf⸗ 
En hernach wann ſie meynen / daß ſie derfelben einezimliche 


Parthey haben, dieſelbe bey eintzelen wieder herfuͤr ſuchen / 


und von denen / bie fic am beſten ſchicken / ein zufammenges 


ſtuͤcketes Werck verfertigen / welches dann / wo nicht durch 


et was anders / dennoch gum wenigſten durch bie einfältige 
Veraͤnderung /dadurch es einer kuͤnſtlichen angelegeten Ar⸗ 


beit gleichet / lieblic) unb anmutbig gemachet wird 


Weann aber Der geſchehenen Dingen ( beren gleichen in 


» itíeniufammen rite Weſcte dfi hanam) De 


—* Vorrede des Authoris, - E. 
reibungen deßwegen / Daß fiebas Licht Der. Warheit bep: 
ih haben zam angenehnften find / weil warhafftige Sa⸗ 
chen mit groſſer Tuff merd ung gelefen werden / als was er⸗ 
dacht und erdichtet ifl S unb meil man feine Zeit am.liebften: 

Daran wendet /. welches nebft feiner Anmuthigfeit bie 

Hoffnung / daß man Tuben davon haben toerbe mit (ic) 

‚ führer; fo habe ecacbtet/icb rourde meine Mühe und Arbeit 
wohl aͤnwenden / wann id vondenen in dieſer Schrift ge 
meldeten Dingen’ welche darum, daß fie neu / ungewohnet 
und ſeltzſahm find/und Dann auch wegen der eben; Arthy 
womit fiebefchrieben werden / vor unglaublich angenoms: 
trien werden möchten / eine folche unbertiente Einbild-und 

| — ablehnete und darzu gebrauchtes welches Die. 

| €fGatbeit su beftatigen / am meiften gemeiniglich tbun fan/ 
als Da find Die er unterfchiedliche. Uhrkunden der 

Perſohnen / der Deethersumd der Zeiten. — p 

Wann aber mit dergleichen Urfunden mid) anfänglich 

nicht verſehen / und dieſelbe nur / wie ſie hie und da zerſtreuet 
geweſen / und mir eingefallen’ / ſo ins gemein 7 Luſthalber / 
wie erwehnet / herichtet; (o habe vor s Jahren angefangen: 

in Obacht al und aus aller und jeder befchuldigten 
einlichen Bekandtniß ju notiten / was zu allen und jeden. 

‚Sachen infonderheit aejogen und gebracht werben fónte/ 
qud über. Dem bafi id» ſolches volliger außarbeitete/ Das 

was in PA Syabren verfäumet/ wieder nachzufchlagen: 

nb auffsufuchen | ' 


und "n, , 

d Sabi bf bit —— Lande / wohin mich 
der Den tn ereugenden Peft halber begeben, verfüflen. 
möchte/ fo babe unter meinen Papieren diejenige Dinge/die 
in Eger man Fwd orfafrt batteur guten Gelegenheit, 
gefunden / und felbige bep meiner mügfigen Zeit in gewiſſe 
Gapitul geſetzet / daß fie ſich auff. bie nur bloß and ſchlecht 
totg gra riebene Geſchichte nad) der Ordnung ſchicken / und 

als Theile oder Stucke ju. bem gantzen Wercke gebracht: 
Das lege jetzund Dem gunftigen Leſer vor Augen / und be⸗ 
Re richte 












- "ettet des Authoris; 
tite kuͤrtzlich und einfaͤltig / was Durch lange Erfahrung 
und Bemerckung ju wiſſen befommen. MEM 
werfen meines Erachtens / Det Sefer Beine Uhrfach haben“ 
wird / es fen denn / daß many wie einige ſprechen einwenden | 
tvolle/ man muͤſſe folche Leute nicht dulden unb leiden die ih⸗ 
re muͤsſige Zeit und Stunden darzu anwenden / daß ſie an⸗ 
derer Leute Gemuͤther erſchrecket machen / mit affectionirten 
pA liederlicher und unnuͤtzer Dinge / bie man in 
vorigen Zeiten / da es wenig gelahrter und verſtandiger Leu⸗ 
the gegeben / kaum annehmen woͤllhe. 
Ob nun ſolches ſchon gnugſahm wiederleget unb umb⸗ 
gto en wird / durch bie Wichtigkeit unb Nachdruck der 
mbſtande / davon id erwehnet / welche mit offenbahrer Ur⸗ 
kunde eines jeden Orts / Da die Dinge vorgangen und ge 
ſchehen / bekrafftiget und behauptet werden s Dennochvdaß 
dieſen Zweiffel den jenigen / die etwa von dieſen Dingen bore 
her feine Wiſſenſchafft gehabt / benehmen moͤchte ſo babe 
rnit nicht verdrieſſen laſſen / aus ſolchen Authoribus,dievon 
ſolcher Materia weitlaufftig / klar unb Deutlich ſchreiben / eis 
nige Dinge / die hiemit uͤberein ſtimmen / kuͤrtzlich dabey i 
ſetzen. Denn’ wann etroas berichtet und erzehlet wird/ 
welches anderswo und zur andern Seit ebenmasfig und 
gleichfalß fid) begeben und zugetragen / giebt folches nicht. 
ein geringes Licht de Wahrheit. 

jeſe meine Schrifft habe ich genennet TenffelHDienft/ 

in welchen ob ſchon enthalten ſind / die Verwandelungen itt 
andere Geſtalten / Vergifftungen / Curirungen Augen⸗ 


i 
fo 





(ibrutidyerefieife gugeleger teieb/oieLlbolben Betüben/mtis 
iU) Urfachen 











Vorrede des Authoris; — 


bee Einfaltigen / Unverſtandigen / und bie es nicht beffer weiß 
ſen / einige Gedancken verurſachen / und vermehnen / daß 
hierunter eine Gottliche Krafft verborgen ſey / daher bie elen⸗ 

de Menſchen falſche und unwahre Dinge vor warhafftige 
anzunehmen verleitet werden. Deñ wer wolte ben nicht vor 
einen Gott halten unb ehren / der ſichtbahre Dinge feinem 
Willen nach verändern / und in andere Geſtalten verſetzen/ 
das Leben im Augeblick nehmen / und vom Tode wieder auff⸗ 
erwecken / die CElementen unb dag Gewitter eigenes Gefal⸗ 
lend verändern zukuͤnfftige Dinge weiſſagen / unb unzehl⸗ 
bahre Dinge mehr / welche — SATA zu hoch 
und ſchwer fallen / verrichten su koͤnnen geachtet wird. 
an diefem Wercke habe ich mich demnach bemübet/ zu 
beſchreiben / wie bie Menfchen evftlich zur Zauberen konnen / 
gebracht /unb was ihnen darauf vor Kunfte aelebret toero — 
den / wie fie fich zu ihren Zufammenfünfften vorher bereitenv 
welche Anſchlaͤge fie allda baben/unb was fit befcbtieffen ufi. 
feftftellen/ und wie fie hernach abgeredeterMaffen bie Mens 
ſchen umb ihre Geſundheit bringen / unb darzu wieder vers 


belffen/ieytücbte auff dem Lande perberben/toie von denen. 


gefanglich ——— fid) bekehren andere abe 
Vlad fich erweiſen / ba bie Hencker / ob ſie es noch 
ſo klug und verſchmitzt mit ihnen anfangen / dennoch ihnen 
nichts abgewinnen / oder abpeinigen moͤgen / und dergleichen 
Dinge mehr / welche alf bier zu erzehlen / zů iui falten 
. würden : Denn gewißlich ausdiefen allen gu erfehen unb zu 
- erfenneni(t/ daß Deren oder Unholden zu finden ſeyn too 
toit nicht gar blind und dummfepnmollen ; Welches in 
dieſer Diſputation die erſte unb vornehmſte Frage fepn foll. 
Und letzlich / ſo das gantze Werck barum/ daß es ſo unor⸗ 
dentlich und ni — VIRA Api disi gg ni 
‚gefallen ſolte (o teirb dennoch angenebm ſeyn daß man — 
- in jedes or fid) unb infonderheit vornehme oder leſe. Viel⸗ 
keicht werden mich einige beſchuldigen / Daß ic) mit gar abge 
ſchmacketen / wieder bie gefunde Vernunfft flreitenden gder 
unge Ee np pli uam auffrund angesngen 


Mer 


Vorrede bed Authoris. — 1. 
fommiemofí ich erzehle bap Die Heren aroffesumd (fats 
des Wetter machen / durch die Zufft fahren / durch enge Lor 
. herkommen Pönnen/mitdenen bofen Seiftern Mahlzeiten 
halten tantzen / buhlen und dergleichen ungeheure und unge» 
A M mehr treiben. Aber denen beliebe zu oio 
fett / dag ich allhier nicht folche Dinge an» und vorbringe / 
die ich nicht anders als nur BO EBENEN IR en vernom⸗ 
men/fondern bie ich Durch vieler Bekaͤntniß oder Gezeug⸗ 
niſſen / bie ein jeder vor fid) undabfonderlih / und welche⸗ 
berein geftimmetzund eines wie bag andere gelautet/gethan 
- undabgeleget bat/erfabren und zu voiffen bekommen. Ser’ 
ner wollen fie fich verfichert halten / daß ichnicht trit ver⸗ 
faͤnglichen Diſcurſen auff die Bahn komine / ſondern glaube 
wurdige Sachen, bie Dev Chriſtlichen Religion gemaß / mit 
ſolchen Srunden unb Beweißthuͤmern / an und vorhtinge. 

Endlich ſtelle ich allen und jeden frey unb anheim/hievon - 
au gedencken und zu halten was fie wollen. Den ich nicht fe 
mand auffburden und gebiethen will / das / was ich fchreibe 
und vorbtinge/nothtwendigangunehmen. Ob wohl da je⸗ 
mand mic) fragen wird / was id) Davon recht halte/ eine 
Gedancken dieſe ſind / daß folche um dergleichen Dinge nicht 
unwahr ſeyn / und warlich mehr qu glauben ftehen/als road 
Die Alten vor geröiffeund unfehlbare warhafftige Dinge in 
ihren Schriften ung hinterlaffen.Denn was teil tram das. 
von ſagen / daß(wie man indes Oedipii Vetzeichniß lieſet) 
bie Baume / ein Ochſe oder Eſel geredet babe? tva dayon/ 
daß ein gantzer Oelbaum ⸗Wald uber einen öffentlichen 
Weg gegangen / und daß hingegen von dann Mio a 
ter Acker an bed Del » Waldes Stelle fich geſetzet babe? 
Welches dennod) Plinius fchreibet/ daß e8 tu feiner Zeitim- 
Marruciniſchen Lande gefchehen ſey Was davon daß 
phion die wilde Thiere und Baume / Orpheus bit Stein, 
felſen mit ihrer Muſic / wohin fie nur gemolt/gelocket? Sem 
nach ſchreibet Paufaniás Heliac, e fep ihm von einem E⸗ 
guptier erzehlet / Daß fie ſolches / weil ſie vortreffiche Zaube ⸗ 
Ber geweſen / in der That und Wahrheit haben thum | : | 
He o A : TT XA — t q 
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Vorrede des Authoris, 


Was will man Davon fagen/baf zweene Berge voie Boͤcke 
aufeinander zugefalten/und wieder von einander gewichen? 
Welches die Romiſchen Hiſtorien bezeugen’ daß es ficb ini. 
Mutriniſchen Lande begeben. Endlich / was wird man dazu 
ſagen daß bie Erde voñ ihr ſelbſt denen fich su Tiſch⸗Sitz en⸗ 
den Graß untergeſtreuet. Daß dreyfuͤsſige Toͤpffe oder 
Hafen hervor getreten; und Wein unb Waſſer gegoſſen/ 
daß eherne Weinſchencken oder aus Ertz gegoſſene Buder 
pe Becher. hervor gelanget/ voeld)es Apollonius erzehlet / 
aß ers bepm Hiarcha und andern Gymnofophiften gefts 
ben. Darumb muß man feine Erschlung deßwegen oor uns. 
wahr und falſch balten/meil fie neue unerhoͤrte / auch offt eis 
nige / wieder die Natur lauffente Sachen enthalten oder: 
 forbtingen. Denn die böfen Seifter fönnen nach ibreefcbe 
groſſen Macht viel thun / welches mit ver Weiſe und Ord⸗ 
nung ſo die Natur zu halten pfleget / auff keinerley Arth tis 
 bttein kommet; Auch wird niemand ſolche Sachen darum 
unwurdig achten / Daß ſelbige der Nachwelt ſchrifftlich hin⸗ 
terlaſſen werden ſollen / wann nur dabey nichts vorkommet / 
das gar abſuord oder narriſch anzuhoͤren ſey. Denn mit ift 
gar wohl bewuſt / daß es derjenigen Leuthe viele gebe / welche / 
wann man von ſolchen und dergleichen Sachen redet / mit 
vielen laͤcherlichen und narriſchen / aus ihrem Gehirn geſpon⸗ 
nenen Dingen auffgezogen fommen : Als zum Exempel daß 
die Zauberinnen durch ihre boͤſe Salben unb Beſchmie⸗ 
tungen aus Menfchen Unmenfchen machen / und die Men⸗ 
ſchen in unbernuͤnfftige / wilde und böfe Tiere verwandeln 
koͤnnen; daß die menſchliche Seelen ausihren&örpern oder 
Leihern / auff eine Zeitlang ſcheiden und außfahren / und 
nachgehends tn dieſelbe wieder kommen und einkehren; daß 
bie Weiber durch Buhlerey mit den boͤſen Geiſtern ges 
ſchwangert werden koͤnnen / unb dergleichen Dinge mehr / 
welche fit nod) darzu ernſtlicher Weiſe / als warhafftige uns 
vorbringen und erzehlen / und dieſelbe alſo anzunehmen unb 
bool überreden tollen. Mit biefen/ welche gar zu weit 
außſchweiffen und (id) allzu viel verlauffen/halte ich es "o 
N £1 . ioi: 0 
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Gehetmen Rathe und peinlicher Sachen 


Cognitoris publici; 


" 






' 


"m 






8 Shezeuget ung bie tägliche Gt» 
fabrung/ und zwar lepber / mit unferemgrofe — 
$3) fen und ſchweren Schaden) baf ber böfe Geiſt 

3 die Menfchen auff fo manche Artbund Weife/ / 


XN 
) We 3) ata ind mancherley Affe&us unb Begiers 
Rn ER 72) bet bie Natur demfelbigen eingepflanget dat / 

RSS pe 3u verreien und zu verderben fich unterftche. 
FTSE Denn er gemeiniglich diejenige/ welche entwe⸗ 
‚der mitböfen Lüften und Lieb behafft find / durch eine verbldbrnefe 
Hoffnung ihren Begierden genug au thun / zu fich locket / eber bie/ fo 
‚durch Iongtoierige Armuth in Ungeduld geratben find / mit reicbli» 
cher Verbeiffung groffen Gelds und Ouths / an fich reißger/ oder wel- 
| che etwaun durch Oewalt undunrecht "iibi worden / und n 
| ^ ds ^. fed 


Bon Unholden und 


ſelbſt einen Zorn gefaßt haben / denſelbigen gute Gelegenheit fürbil- 
det / wie fie ſich wiederumb rächen ‚mögen / unb bringt fie alfo in 
‚feine Stricke und Reges Ja mit was Arth / Fug und Liſt es immer 
müglicb iſt / macht cr ipm die Menſchen unterthan und gleichſam ver» 
bunden. Darvon wir aber an dieſem Orth handlen werden / daſſel⸗ 
bige ift viel ein anders / alg nur dieſelbige unorbentlicbe blinde Be⸗ 
gierden und Affe&ionbes Gemuͤths / durch welche der Menſch für 
ſich zur Boßheit verurſacht und getrieben wird / denn es lauter ver⸗ 
lohrne Arbeit und verſpielte Zeit waͤre / ſo ich an dieſem Orth dieſel⸗ 
bige gemeine jnd bekandte Streit / Sachen zwiſchen bem Prometheo 
und Epimetheo oderzwilchen der, Vernunfft und Begierden wirdere 
bopíen undineulcirenwolte, » o9 999 = 
Es iff aber etwas mebrers und höheres / darbon wiralibier reden 
werden? Nemlich / daß der böfe Gift nicht allein durch dieſelbige ine ⸗ 
nexyliche und verborgene Begierden / und gleichſam durch heimliche 
Schlupffwinckel / welche indes Meufiben Marti ind Bein find/fein 
Fuürnehmen toiffe inf Werck àu vitbfen/. ſondern — 
"her Weiſe ſich bar zugegen ſtelle/ mit außdrůcklicher Gtimme/ und 
ín einer Geſtalt / die perſoͤhnlich fuͤr Augen ſtehe / die Menſchen au» 
rede / dergleichen man ſagt / daß cr gethan habe / als er unferm HErrn 
und Heyland E-Hrifto in der Wuͤſten gleichſam einen offenen Rampff 
anbothe / und iſt ihm zwar ſolches ſo viel deſto leichter zu thun / wenn 
er etwann einen Menſchen / welcher in Beſchwernůß ſteckt / antrifft / 
denn diß iff gemeiniglich feiner Reden Anfang: Nemlich es fco ihm 
leid / daß es dem Menſchen ſo uͤbel gehe / und daß er ipm gern Beyſtand 
leiſten unb Huͤlff beweiſen wolle / er koͤnne aber ſolches ín feinen 
Aeg vollbringen / es (ep dann Sach / daß der Menſche ſich dar Pflicht / 
damit er in ber S'auffeobligitt/ entſchlage / undfich in (cine des bo» 
fen Gifted Gewalt ergebe / auch iba für feinen Heyren erkenne unb 
annehme. RR CORN DUE 
Will cà denn auff ſolche Weile nieht forfgeben und foben bloſſen 
Worten nicht ſtatt gegeben wird/ glsdenn ſteit er fich freundlich und 
gefaͤllig / wie gehoͤrt / nimpt eine ſchoͤne holdſeelige Geſtalt eines gera⸗ 
den / jedoch erdichteten Leibes an ſich / beut ficb ſelbſt an/wofern der 
Menſch einen Luſten zu ibm haͤtte / bringt er groſſe Hauffen vermein⸗ 
tes Gelds unb Gut herfuͤr / unb lehret ipn alle Kunſt und Artzney/ 
wieder Menfch an denen / welchen er feind iſt / ſein Muthlein kuͤhlen 
möge / unb dieſelbige in ſchwere Schwachheit bringen / oder auch 
binwiederumb / wie er die fo ipme eine Guthat beiwiefen/ und mit bé» 
Tr nen 








und Zauber⸗ Geiſtern. dc, — 


‚nen er wiederumb verſoͤhnet iſt / koͤnne von angethanen Schwach ⸗ 
Briten euttedigenn. imistioan rbi ran. 
Auch pflegen fié offtmabls mit Draͤuworten / und eingebildefer 
Furcht fur Schlaͤgen und Gefaͤngnůß / vie Leute ungeſtuͤhmer Wei⸗ 
ſe anzufahren und zu noͤthigen. Denn dieſe beyde Wege gelten bey 
ben Zauberern gleich viel /;unb Fat man fo bald mif Gewalt und 
Zwang / als mit guten Worten und Bittweiſe etwas bey ihnen cr» 
halten oder aus ihnen bringen. pu 
+. Will allein eines melden / deflen ich unter. dergleichen Verreitzun⸗ 
gen be8 boͤſen Geiſtes offt habe wahrgenommen / nemlichen baf 
der böfe Feind diejenigen/welche er. nicht durch Oůte verführen mag/ 
offtermahle in Gefabr zu dringen und fle au erſchrecken unferffebet. 
As Claudius nlorelius wigen’Zauberep verurfheiler / wurde ger 
fragt/ was ihn doch anfangs am meiften bewegt haͤtte / fich dem boͤ⸗ 
fen Feinde zu ergeben / hat er geantwortet / toicibn der Satan in 
feinen Weg mit guten Worten darzu hätte bereben koͤnnen / biß ſo 





fange er ihme den Mord feiner Haußfrauen und Kinder. fürgehal- 
ten / und ihm alfo einen Schredem eingeiagt: babe. =, 552 
© Antonius Welſch fagte/ à babibm der bfe Feind gebrduef-bün 
Haß umbzudrehen / wo er nicht dasjenige / fo ihm aufferlegt/ «itj» 
gienge/ alſo daß er ibm auch nicht bag geringfte. habe abſchlagen duͤrf⸗ 
fen / [o gar habe er ihn / gllezeit erſchreckt / alg ob er ipm jetzo wolle den 
Halß umbdrehen. umed.enD — 
Als der boͤſe Feind die Alexiam Deigeam in keinem Wege kundte 
zu Fall bringen / hat er ihr endlich gedraͤuet / er wolle ihr die Mauer 
in ihrer Behauſung einwerffen / wie dann auch kurtz darnach dieſelbi⸗ 
ge Mauer eifteee 54134 
Ob nun der boͤſe Geiſt denfelbigen Einfall verurſachet Dabe / oder 
weil ct gewuſt / daß e? alfo geſchehen ſolte / dieſes foll an einem andern 
Orth mif beſſerer Gelegenheit abgehandelt werden. Jedoch befindet 
ſichs in den Heydniſchen Hiſtorien durch gnugſame Exempel / daß 
offtermahls Gebaͤu eingefallen / bie Frucht im Felde erſchlagen / bag 
Erdreich erbebet/ die Lufft entzuͤndet anb andere dergleichen jaͤm⸗ 
merliche Gewitter / von den boͤſen Geiſtern zum Verderben der Men⸗ 
ſchen / umb feiner anderen Urſachen willen / find angeſtifftet wor⸗ 
den / alg nur allein / damit fle eine Furcht in die Leute braͤchten / ſie zu 
Geluͤbden bewegten / und je mehr (br Tyranney unter den Men⸗ 
ſchen vermehreten und verweiterten / darauß denn erſtlich au ſchlieſ⸗ 
ſen / daß es kein Fabelwerck ſey wenn die Hexen bekennen / daß der 
boͤſe Feind gegenwaͤrtig in Perſohn ihnen komme / nud mit ihnen 
1 M. os 3 2 ius 12% ve 4 
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iu thun habe / nud daß er ihnen mancherley Hoffnung und Geluͤſten / 
Furcht unb Schrecken einbilde und einjage / biß daß er ibrer mäch- 
"fig werde / wie denn nichts fo fehr/ als Furcht und Hoffnung dienet / 
bit Demüther ber Menſchen au ſchwaͤchen und einzzunehmen. 


Das II, Car. 
Einhalt. 


Wie die böfe Geiſter / biejenigen/ welche fle mif Lift im ihre Srmnit 
“gebracht haben, allerley Surg lehren / fle mit fenderlichen Dulvern/ 
St aden / Salben und dergleichen Zauberenen flafiten/berenStüd «t; 
liche sum Toder etliche aber zu Schmachheiten, auch etliche sur Chur 
berfelbigen bereit find/ und wie die ſelbige Gtüd nicht tu allen Zeiten/ 
. wed allen Insaemein ſchadlich fenn / fondern dab offtermahls folche 
... Boubetep ohne Beſchadigung etlichen iff bepgebracht worden, füruem: 
*— . Tichdenen Perſohnen / welche über bie Hexen zu urtheilen haben: 


KEG ift der. bife Gift von Anfang ein Mörder gewe⸗ 
fen/ unb bat niemabls gefeyret / diejenige weldheohne Got». 
1 VS tesfurcht dabin feben/zum Todtſchlag unb an iprem eigenen! 
Fleiſch anb Blut Mörder zu werden/ anzureigen/ barum man ſich 

«nicht bertotinbern bar(f/ daß erdiejenigen/welche er eimmabl in feine 

Stricke gebracbt/. bor allen Dingen mit .Sauberep flaffiren und der- 
feben will. Und damit esdenSeinen nicht etwann an Gifft mangele/ 
oder durch deffen Unbequemlichkeit Verhinderung fuͤrfalle / fo flelt er 
"ipneh/-fo bald ſie angetretten / ein kleines Pulperlein zu / darmit ſie 
demjenigen / welchen fle zu beſchaͤdigen fuͤrgenommen haben / entwe⸗ 
ber den Todt / oder ſonſten ſchwere Schwachheiten anfügen koͤnnen / 
welches fle nicht eben in. Eſſen unb Trinclen ſtraͤuen / oder an beni 
bloſſen Leib adhibiren müffen/ denen bic ſie beſchaͤdigen wollen / (one. 
dern nur ein wenig darvon an deſſelbigen Kleider ſtraͤuen. Das / 
welches den Menſchen gar umbs Leben bvingen foll/ iſt ſchwartz / 
ir A nur Schwachheitenzufügt/ (t Aſchenfarbe / unb ein i 

* 14 ro * A ; 

Es werden aber die-Heren offtmahle durch urcht/durch Belop- 
nung und Gelo/ etwann auch durch Barmhertzigkeit bewegt / (denn 
‚Re fichnicht gan Und gar für unbarmhertzig erkennen) daß fle den‘ 
Beuten/welcheindergleichen Noth find/wiederumbzupelffen begebo - 
sen/ wie nachmabls weiter davon follgehandelt werden. "Damit fle : 
"nun Rathdarzuhabenmögen/fo bekommen fie bag dritte Pulver / da⸗ 
mit fie ben Kranclen entiweder befiräuen/ ober daſſelbige in (tín Eſſen 
en/ unb ibm alfo beiffen, Diefe 
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‚Diefe Dulveres foda ungleiche Wirckungen baben / toerben nus , 
durch bie Farben unter(cbieben. Claudia Bella, Joanna Banno, Ni», 
colza Pifcatrix , und alle (o indiefer Zunfft find / (agen/ fle haben e$. 
allezeit alfo probirt / wie angezeiget. Es find diefe Pulver an Farben 











geſchehen koͤnte C denn fie ipre Wirdung und Tugend nicht von/Re» . | 
tur/ fondern bon bem [eíbigen Sathan paben ) wenn ſie ihre Zaube⸗ 
rey darmif zubereiten / fürnemlich.aber beſtehet ihre Tugend darin / 
daß dem auffgerichteten Contra& eiu Genügen geſchehe / die Wahr⸗ 
‚heit ficb befinde/ und den Wercken beſtaͤndig Olauben gegeben werte. 
Matthæola, Gulleza und Joanna Alberta haben uber bag bezeugt / 
obwohl das Aſchgrau Pulver gemeiniglich feine tödliche fronde 
deit verurſache / jo fep es doch erſtesmahls / wenn fie ſich in. dieſen 
Orden begeben haben und Anfangs daſſelbige empfangen/fo Eräfftig/ 
daß es einen umbs Leben bringe. So viel geſchicht denfelbigen erſt⸗ 
‚lich angefretenen zu Ehren / daß ſte ein Fräfftigere und flárders'pate 
‚ver für anderen befommen. Und. man muf fich billig beffen hoͤchlich 
verwundern / baf bie Zauberer folcheihre Kunſt nicht allein unter. 
dem Schein/ alg o6 fle die böfe Geiſter darmit vertreiben tónfen/ be⸗ 
ſchoͤnen / ſondern barmif auch ihre Zauberey unfer dem Gottesdienft / 
und Bannung der boͤſen Geiſter / verrichten. 
Als die Jacobza Equina an ihres Nachbahren Tochter / welcher 
fie mißgoͤnnete daß fle einen Buhlen patfe/ ihr Muͤthlein nicht füp» 
len kunte (weil ſich dieſelbige auffs beſte fürfahe/ damit ihr kein Ho⸗ 
nef toicberftibre) baf fle endlich dieſelbige mit einem Wedel / darmit 
man in ber Kirchen dag geweihete Waſſer außſprenget / gleich. ob fie. 
es obngefebr thaͤte / in der Kirchen unter ihrem Gebet deſprenget / 
fie patte aber denſelbigen Wedel zuvor mit ihrem zauberiſchen Pul⸗ 
ber bereitet. Dannenher die Beſprengte ſobald in eine ſchwere 
Schwachheit gefallen unb darvon geſtorben iff. 
Als eine gantze Nachbahrſchafft bey einer Kind⸗ Tauff eines Edel ⸗ 
manns Darnyci zur Mahlzeit beruffen war / und allein Alexia Bel- 
horia darvon Weg Ma wurde / bat fie denfelbigen Schimpff 
nicht obnbergolten gelaffen/ (onbernaf8 man dag Kındlein bon der. 
S auffe wiederumb nach Hauſe trug / bat fle eg mif dergleichen at 
ber Pulver / ohn einiges Menſchen Wahrnehmen) beſtraͤuet / und al» 
fo umbs Leben bracht. Damit fie auch ſolches deſto beſſer koͤnnen ins 
Werd richten / und das Pulver micbtebentn ben Händen halten und; 
darmit außftreuen müffen / ſo haben fit ihre fondere Gaͤrten ober9tue 
then darmit zubereitet / oder mif e Salben/ offtmahls auch uw 
g' 
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einander nicbf gar (o ungleich / ba nicbt etwann ein Irrthum darin 
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önften tödlichen Gifft beſtrichen / welchen fie gemeiniglich bep ſich 


fragen/ alg wenn fiedie Hunde oder andere Viehe toolfen darmit 
verfreiben/und fchlagen alsdenn etwann die Leute darmit/alg wenn 


fle mit ipnen ſpieleten / eftvanın auch bas Vieh / fo fle zu verderben ^ 
begehren : unb folche Streich gehen mit nichten ob Schaden ab / 
wie ſolches Francifcus Fellaus, Margareta Warnea,Mätth=olaGuil- ' 


leræa, und die jetzt gedachte Jacobera Equina in der Torkür befanbf 


haben / e8 (ep dann / daß efliche Perfohnenfür dergleichen Ubel aus 


ſonderlichem Verbängniß Gottes befrepet ſeyn Denn ſie haben nicht 
zugleich über alle Leute Sewalt / wie ſolches Jana Grapfan&iea , und 
Catharina Ruffa bekandten / daß fte eg mehr als einmahl von ihrem 


ift alſo vernommen haͤtcen. Ich weiß mich noch zu erinnern / daß 
die Afınaria Nanceiana zu mir ſolche Wort gleich in einem Sorn ree * 
dere (nemlich algich fle aug der Zeugen Auffage zu Rede ſtellete / und 
fle eben bon diefer Materien fragte: ) Oihr Herren und Gerichts⸗ 
Leute / fprach fle / ibr habt wohl Gott au dancken / daß mir fo gar fei 


sit Gewalt über euch haben / deun unfer ber&onnen feine Leute find/ 
andenen wir lieber wolten anfere Kunſt beiweifen ale au euch / bite 


weil ihr die Unſerigen mit fo mancherley lagen und Materien ohu 


Unterlaß ſtraffet. 


Gen daſſelbige fägfe auch JaquelinaXaluetiasohn gezwungen und 


ohngefragt / diefe war durch Verdacht / darinnen fir Tängft geweſen / 
gefaͤnglich eingezogen / und weil fie durch feine Tortur zur efte 
niß Fonte gebracht werden / durch Außſpruch des Richters wieder⸗ 


umb [of gegeben. Welcher Hobn ihr ſtetig im Sinne fag/unb feine‘ 


Ruhe batte/ biß daß fie bem Richter / der fo uͤbel mit (br geſpielt 
hatte / ein Ungluͤck behbraͤchte denn dieſe Arth der Hexen aus der⸗ 


maſſen rachgierig find / darumb hielte ffe bey ihrem Geiſt fo lang an / 


bif er einen guten ficheren Weg traff / dadurch fie ihren Muth an 
dem Richter fühlen moͤchte; Weil aber ber Oeiſt ibi ſelbſt bewuſt 
war / daß er ſolcher That zu ſchwach waͤre / ſucht er Aufangs aller⸗ 
Key Beſchwerung und Urſachen berfür / damit er ſich außredete / aber 
als bie Xaluetia mif nichten ablieſſe / ſondern je länger je mehr gantz 
ungefiübmig anhielte / bat ſich endlich ber Geiſt feiner verheiſſenen 
Zuſag umb Ruͤhmens ſchaͤhmen muſſen / als der wohl abnehmen fón: 
te / daß ſolche feine Schwachheit ind Unvermoͤgen numehr wurde 
offenbahr und entdeckt werden / ſppach derhalben: Meine liebe Xal- 


TN 


vetia, eg bat mich zwar laͤugſt fölches Wuͤten und Toben derfelbigen. 


Henckers⸗Knechte / wieder euch gank übel verbroffen/Dab mich auch 


gfftuiapts gänglich fuͤrgenommen / ſolches an ipnen zu rächen / 2 | 
v v] \ ( ^ a | 
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daß ich es ohnverhohlen herauß ſage / fo iff es alles vergebens ger 


weſen / ſintemahl fie in deſſen Schutz nnb Schirm find / welcher al 
lein meinem Fuͤrhaben kan Widerſtand thun: Jedoch will ich ver⸗ 
ſchaffen / daß ſie mit dem gemeinen Hauffen zugleich auch ihre Straf⸗ 
fe bekommen ſollen / indem ich hin und wieder die Frucht auff dem 
Lande verheere und darnieder ſchlage. 


Da giechen erzeplef quch Nicolaca Morelia und ſagt /bof die dd · 
fe Geiſter von Natur ſonderlich denen feind und auff(a&ig ſehn wel: 


che da pflegen Halßgericht über die Zauberer zu .balfeu / aber e8 fc» 


‚alles vergebens / was fie wieder folche furnehmen und anheben. Gier 


he wie beſchirmet Goff der Allmaͤchtige fo gewaltig. diejenigen/iwel- 
eben cr allhier auff Erden fein Regiment befohlen hat / und die er auch 


berbalben außdruͤcklich mif feinem einem Nahmen begabet / da er 


fie Goͤtter nennet/ nemlicb daß fie bocbbeilig ſeyn / und durch Feine 
Hexen oder Sauber Geiffer wegen ihres Berufs und Ampts fónnen 


befchädiget werden. Ja das fie ferner. auch ben boͤſen Geiſſern in kti⸗ 


nem Wege verbunden feyn / ob fle wohl ihnen zuvor geichworen har 


ben/und in ihrer Zunfft gewefen fepn.DatiDeGderius Financiuszeige - 
te an / daß die Zauberer aug bem Ampt der Obrigkeit diefen Nutzen 
baben/baf (o [ang fie daffelbige tragen / ſie von den Geiſtern und ibren 
. Rehrmeiftern obnange(ocbten / und tinfotlicitirt bleiben/für denen ſie 
fonft feine Ruhe Baben. Anch fagfe er/ wie baf er die gantze Zeit über/ / 


dieweil er ba Buͤrgermeiſter⸗ Ampt getragen / feinen Geiſt / den et 


ſich ergeben hatte,/ nie geſehen haͤtte baer doch (ong ipu in allen | 
Sacchen ftetig bey unb umb fich gehabt häfte. Derbalben die Oórige 


feit ihr Ampt getroſt verwalten ſoll / des Vertrauens / Gott ber All⸗ 
maͤchtige werde ſie ihre in ihrer Vocation vertreten und befebirmen- 


Alſo zeige auch Marcus ín Pfello an / daß fein fpiritus zur Zeit des 
Leidens und Aufferſtehung unſers Seeligmachers Chriſti / ſich nicht 
hab hören laſſen / oder ihn wohl ohn Unterlaß darumb erſucht hat. 


Die Zaubereyen / welche den Zauberern von den Geiſtern werden 


zugeſtelt / Schaden auff ſolche Weife/wie geſagt denGerichts · Per 
ſohnen und fo die Obrigkeit verwalten in feinem Wege; Aber was 
|. bit Zauberer fonften für Gifft felbften machen/ barvon ift kein Zweif ⸗ 


fel/ daß daſſelbige einem (o wohl als dem andern fchädlich fen / und 
feine Wirdung an einem wie an dem andern erzeige. Daß auchdie 


Zauberer ihre eigene Werckſtaͤdte voll gifftiger Thier / gifffiger Ser ⸗ 


wächs und Metall / (e ben Natur vergiftet find / allzeit im Vorrath 
Buben / daß giebt die taͤgliche ils ( undawar haben fie (o ge 
fu, P^ 4c i un 
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11b mancherley dergleichen Künfte/als bicler ich Agameda bep bem 
-. Homero ruhmet / daerfpricht u. 0s HN 
^7 0 6 mande Kunſt man bep mir findy Dyer 
Als viel ber auff der Erden (inb. u^ UL OE 
"Senn fle lernen ſolches bon einem Meifter/welchemder Stüdffei- 
nes / damit man die Menſchen verderbt / verborgen iff. ^ Aher es iff 
- mir viel [jeóer/ bag ſolches verborgen/und allein der Ratur vertratiet 
bleibe / als baf ed bon mir folte offenbabretwoerben. Aus welcher 
Urſachen auchich/ fo offt ich dergfeichen Materien inder Auffag der 
Armen befunden) diefelbige gang und garidurchftrichen babe / oder 
aum menigften den ©erichffchreiber durch ein Nota Rene in marginr 
erinnert / baf er (olcbeg übergehen folte/ wenn man die A&a wurde 
offenrlich auff frevem Marck verlefen. Denn e8 find die Halßge⸗ 
richte alfo ín Lottharingen beſtelt / daß der gemeine Poͤbel in voller 
Ruſtung diefelbige zugegen abvrobiren muß / welche Auckorität pier- 
info groß ift/ daß man auch nicht darvon wieder ben Beklagten / fo 
ba für öffentlichem ©ericht unter dem freyen Simmelfteher/provo- 
. iren darff / jedoch auff Erkaͤntnüß des Nanceifchen Duumbiratgı 
. welchem man zuvor die gange Sache referiren muß. Und wolte 
ops [BILD DO Künfte wären nicht (o weitan Tage fommen. + 
er e gehet auch bierin zu wie der Gebrauch iff / memlich bafi das 
jenige fo man in geheimb behalten ſoll / am erften außbricht/ und man 
vergiffet folches auch nicht (eicbtlicb/fonbern bat viel mehr ein gröf- 
fern Wohlgefalien daran / als an dem fo dem Mtenfeblichen Sefchlecht 
nug und gut iſt. Gleicher Geſtalt (cbreibf des Theocriti Scholiaftes, 
baf nacb langen Zeiten und mit groffer Vertwunderung auff einem 
Berg in Seleucia ſeynd gefehen worden die Stöfel / damit die fo» - 
nigin Medea und Circx ihre gifftige Kräuter haben zubereitet. So 
fie ficb nun deffen nach ſo viel Fahren mit Verminderung haben an» 
genommen / was würde erft geichehen ſeyn / wenn fie etwann ein Buch 
würden gefunden haben / darinn ſolche Kuͤnſte / waͤren geſchrieben ae» 
weſen / oder haͤtten die Kuͤnſte ſelbſt angetroffen / weil fie bieft bloſ 
fe Syaftrument gleich einem Heiligthumb in ^ —— — 
grofſen Ehren haben gehalten. 
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"unb: Sauber Gieiftétn. 3 
Das IIL Car 
Einhalt. 


Da; die Heren ihre Haͤnde und zwar den gangen Leib/fonder 95e» 
ſchaͤdigung mit ihrer Zauber⸗Salbe bereichen / fo doch folche an« 
teca £euten/mena fie nuc deren euffer(te&leiber darmit beruhren/ 
zum obe gereichet / (o fern dieſes vorfeglich gefchicht. Denn fon 
fteu ift ſolches Berühren ohn allen Schaden. 


wenn fie ihre Hände mit Gift beſchmieren und diefelbige att 

| anderer Leute Kleider von auffen reichen /gleich als o6 fie 
Ihnen [chmeichelten. Dena man kan fich hierin kaum für ipnen fürfer 
ben/ dieweil es ficb anfehen [aft/ale daß eg mehr aus Fryundtſchafft / 
| alg aug Feindfchafftgefchehe: Nichts: befto weniger koͤnnen ſie die 
Leute alio verderben/wie die tägliche Erfahrung ſolches zeuget: Defe 
fen fich fo Piel deſto mehr zu verwundern / daß folches Gifft an ber 
Hexen bloffen Händen ohn Schaden ift / welches: doch fonft an an- 

bern Leuten durch doppelte Kleider hiudurch dringet. Senn dag: 
man hie anziehen wolte/ wie daßetlichegefunden werden/ welche eie: 
nem andern fónnen die Peſt anhängen, und fie doch fiber und under 

fchädiget davor bleiben/ diefeg hat eine andere Meynung:-Dent 
wie an einem andern Orth foll gehört werden /fo iff dag Berühren 
barbon wir bie reden / allein denen ſchaͤdlich welche fle wollen zu 

Schaden bringen; Aber vie Peftiteng pflegt auch die anzuſtecken / de⸗ 
nen fle nicht bf 6egebren gu thun: Dannenhero ich fchlieffen muß/ 
und gänglich glaube / daß ber bófe Feind durch deimliche Wirdung 
ſolches zuwege bringe/ fo von auffen nicht geſpuret werde / (one 


| Ue ift auch ein fonbere argliftige Weiſe gu zauberen / 


bert allein innerlich ficb rege / unb daß die Aufferliche Galbung nut . 


darzu acreicbe / daß diejenige/ welche ihren Muth hierin fühlen tool» 
len /nur einen Glauben dran haben / als wenn durch ihre funft(ol» 
ches were zuwege gebracht. Denn wir haben folches im Wercke ber 
funden/ daß man diefe Salben opn einigen Schaden habe anrüpren 
und tragen mögen/ wie man gewolt paf / demnach die Zauberer is 
Sefängniß kom̃en / und — wiederumb abgeſagt hatten Wie 


man dann ſiehet / wenn die Li&ores und Stadt ⸗Knecht gantze Toͤpff 


voll ſolcher Salben / bey den Zauberern finden / wie ſich unlaͤngſt zu 
We (in einem Dorff inTeuffchland gelegen/jedoch Lottharingi⸗ 
ches Gebieths) Pat 3ugefragen : Als bafelbft Maris Alberta und 


Catharina Przvotia wegeu Zauberey jego falten zum Tode tte 
| MEN... bet 
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dampt werden / bathe man ſie / ſie wolten doch anzeigen mo fie ber» 
gleichen ihre Sachen hingeſtellt haͤtten / damit nach ihren Tode nicht 
etwann jemand au kurtz kaͤhme; welches fic (o bald entdeckten / da 
brachten diejenige / welchen ſolches befohlen war / zween Toͤpfſe per» 
fuͤr/ darinnen einerley Schmeer mif gelben und weiſſen Tropffen 
vermiſcht war / es glaͤntzete von allerleh Stüder Et. 
Wie dann auch eben am ſelben Orth Keluers Otiſla, zarts An- 
gnel und andere lef Heren an andern Oerthern gethon haben. Sere 
nere unb damit niemand einen Argwohn hab / alg v6 fie folche Sa⸗ 
chen den 9ticbfetm zu Gefallen anzeigen / fo doch dieſelbige etwann 
| an Muß und Gebrauch ber Haußpalrungibereif feyn geiwefen / aber 
ati flaít ber Zauberep alsdañ alfo herfür bracht werden: So iff doch 
den viel anders unb man auff maucherley Weiſe bezeugen fan / da 
hieruuter feig Betrug noch Argeliſt ſtecke. Denn erftlich / fo bald - 
mans ins Zeuertbut/fo gibts einen lichten Gang / Frache platzet 
und reucht übel /dergleichen fonft unmöglich were / wie daſſelbige 
Jana Michaclia bewieſen bat. Dennoch fo find etliche geweſen / wele 
chen die Richter erlaubt haben / daß fie fib barmit ſchmieren und au» 
fireichen folten / diefelbige find darvon in einem Augenblick über ſich 
gefahren unb verfchunden / gleich wie Lucius Apulejus yon feiner 
Pamphile fchreibt/ und fagt / fo bald. fleberfelbigen Salbe au ſich ge⸗ 
ſtrichen / haben fic angefangen von ber Erden auffzuhuͤpffen / und find 
darauff über ficb in die Höhe hinaus fo gefchwinde gefabren/ wieder — 
Wind. Go ftimmen auch alle Hexen / welche bif daher hin und wies 
der von dieſem Schmehr ausgefragt worden / in allem über ein. Ja 
fie beſchreiben auch eigentlich die Farben deffelben / daber zuſchlieſ⸗ 
fen/ daß es fein Traum ſey / [onderdurch den Augenfchein befunden 
"und bewerth. Joanna Galla zeigt an wie ihr der Teuffel feldft ſolches 
audeftelt hab / und ba e8 fep in eicbenem Laub verwickelt und weiß 
bon Farben geiweien?tindfle babe gemeiniglich ihre Hände allezeit 
darmit beſtrichen / bamif fle inder Zeit bereit und gefaff wereline 


gluͤck zu fifffen. Mit diefem ſtimmet der Alexix Drigez Auffag über ⸗ 

ein / allein daß fic (agte / wie e$ (ep roth geweſen / al8 fie auch ib» 

. Vm Ehemann bep ibr im Bette / unb (cblaffen darmit habe angeftrie 

chen / (ep er jaͤmmerlich und mit groffen Schmergen/ aller 
oh ‘feiner Glieder batbon geſtorben. 
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Das IV. Car 


Einhalt. 


Daß bie boͤſen Geiſter / wenn fle erſtlich zu den Menſchen freffen/ 
ihnen Geldes vollauffgeben/ welches Geld ſich nachmahls doch nichts 
anders / als Riſt / Scherden / Laub und dergleichen Spreu befinde. Item 
warum die boͤſeu Geiſter kein recht wahrhafftig Geld ſtehlen koͤnnen / ſo 
Feencemeix ſagt / ſie habenl die verborage Schaͤtz iu ihrer 

att. . i 


(95 ift su verwundern / baf bie bofe Geiſter niemahls 
X wahrhafftige Schäße oder Geld herfür bringen und fehlen 
mögen/damif fleden groffen Verbeiffungen und Zufagen ihr 
rer Liberalitaͤt und Mildigkeit im geringften mit ber That genug 
thun mögen/ io fie doch / wie man fagt/alle verborgene und vergrabe⸗ 
ne Schaͤtze in ihrer Gewalt haben füllen. Oeñ ob fie wohl efiwan was 
dergleichen (eben laſſen / geſchicht lolches nicht wegen einigen Nutzen 
daraus zu fchöpffen fondern biefmebr / damit wenn fle die Mrenfchen 
dadurch gelodet haben/fie biefelbigen in dag eufferffe Verderben füh- 
ren/ dergleichenthilippus Melanchthon fehreibf in feiner Phyfica - 
lib, das Anno 1530. diefes einem Nuͤrnberger begegnet fe : Dem⸗ 
felbigen / fpricht er/ batte der böfe Feind einen Orth gezeiget/an wel» 
chem ein groffer Schat folte verborgen (eon : Der Nürnberger als 
welcher nach dem Schatz verlangete / grub eylends und begierlih | 
 darnach: Erftlich [aff fich ein Gewoͤlb fehen/darunter ein Kaſten ger 
flanben/fo von einem ſchwartzen Hundeiverwacht ward; Wie er 
nunden Schaf toolte herfür bringen / unb fich nnter dag Gewoͤlbe 
begab / fülf daffelbige (o bald-ein / umb erfchlägt ihn auff der Staͤd⸗ 
tt. Wie bicíeg eiuer (o zugegen war / und ihm zuſehen wolte / erfar 
be / erſchrickt er / und ſpringet eylends darbon/ offenbahret jeder⸗ 
mann teag erba gefeben hatte Hie (ft zuſehen / wie ber boͤſe Oeiſt auch 
nicht geſtatte / daß das gegenwertige Gut dem Menſchen gebepen moͤ⸗ 
ge / deſſen er ibn doch laͤngſt zuvor vertroͤſtet hat. Eben gleicher Arth 
gehen auch bie andere boͤſe Geiſter mit lauter Lugen unb Betrug um / 
wie folches offtermahls die Erfahrung außgewieſen hat. Nun waͤ⸗ 
re es eine groſſe Thorheit / daß man glauben wolte / wie ſolches aus 
Kargheit der Geiſter geſchehe / ba ſie doch den Dinge im geringſten 
nicht beduͤrffen / ſondern vielmehr / daß ber ewige guͤtige GOtt hier⸗ 
indes Menſchen Nutzen gepruͤfet babe / daß bic Geiſter fein wahr⸗ 
bafftig Gelb ober Gut ſtehlen koͤnnen / damit nicht / wo ſolches ge⸗ 
ſchebe / bie Menſchen zugleich ingemein durch ſolche —— 
Ld: 
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von G2tt abfrünnig wurden/und wenn fie einmal fo Tr 
tiberfommoen bäften/ fle nachmahls ſolches an affer Schand und ae 
ftern mißbraucheten. Wie denn bierbonder — T hales recht 
und wohl redet / ba er ſagt: N 
Viel tauſend Unglükinder Well! ——— ; T 
Anſtifften thut das ſchnoͤde Geld., D ; 
Derbalben / wie Pfellus ſpricht / koͤnnen die Geiſter / deren Ding kei⸗ 
nes / ſo flc verheiſſ / auß eigener Gewalt lieffern / ſondern machen ih⸗ 
ren Diſcipeln nur tn Geſpenſt ſolcher Ding für bie. Augen / welc b 
Meder Verſtand noch Weſen in ihnen haben: - sie Mi 
| Eines, Hirten, Frau Sennel,: wurde bon ibrem. Geſpenſte Geld 
| gefcbender/berhalben fie mit Freuden zu Hauſe gieng / daffelhige zu 
jehlen / wie fle num ben Sad außfchüftete/fande fie nichts als Scher · 
ben und Kohlen. Catharina Mctenfis (anb einen Saudreck: Claudia . 
Morclia, Benedi&us Drygæus, Dominica. Petronina und ſonſt faſt 
alleandere/ haben Baumlaub bekommen: Joanna à Banno. fand. 
auff der Gaffen ein Goldguͤlden in einem Papier gewickelt / wie dann 
ihr ber Geiſt ſolches geweiſſaget hat / wolte denſelbigen ihrem Ebe⸗ 
WMann mit Freuden zeigen / ba befand ſich / daß es ein roſtiger Re⸗ 
ben-Pfennig war / ber / (o bald fle iba angriff / entzwey brach. Unter 
allen / welche peinliche Auſſage mir zu Handen kommen / bat Ca-: 
tharina Ruffa bekandt / daß fie von ihrem Geiſt bre aufſrichtige pae | 
En ohne Betrug —— Baby or ste b 
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Daß die böfen Geiffer nicht nur damit zufrieden fon? Hof die 
Meufchen ſich mit Worten gegen fie obligiren / ſondern baf fie auch 
Menſchen mit ihren Klauen / zu einem kg urn ara Ä 
tek Py odi fie fie Hann — — n yer tvel ent E 

t$ Leibes gemeiniglig folche Zeichen gefcheben / uud moie e 
| dieſelbige Stadte gantz unempfindlich machen. — " 


WU An fibet wwieworseiten die Herren ihre ined» 
ex yc 2tc auff allerley weiſe gemartert und geplaget haben / unter 
7 weichen Plage bic aͤrgſte war / ba6 fle ihnen lieffen Wahr» 
zeichen und Maplauffbrehen/damit/iwenn fleetwann würden flüch ⸗ 
hus erden / fie barbep erkennet und wiederumb ergriffen würden. 
aha pflegt auch pranég one Seu die Seinen 
du 
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zeichnen / ſo balb er fieanfanag angenom̃en / und wie etlicbe íagen/ ati 
den S pell peg Leibes / an welchem ber Prieſter inderTauffden Chri⸗ 
fam angeftrichen hat / eben wie die Diebe bem geftoblenen Viehe das 
‚Zeichen zu verwechſeln und das Yhrigeauffzubrennen pflegen; Daß 
es aber eben am ſeldigen Orth geſchehen müffe / demielbigen Fan.ich 
durchauß nicht Glauben geden / auch denen nicht zuſtimmen / welche 
verneynen / daß es wegen ter HI. Tauffe geſchehe / und daß gleichſam 
derſelbigen zuwieder ein ander Zeichen an ibre ſtatt komme / weil der 
boͤſe Feind offtmabls auch bie Staͤtte / welche der Prieſter nie berti» 
ret bat/ mit ſeinen Klauen ſchaͤndlich zurichtet / wie nachmahls wird 
‚geböret werden. Weil ſie aber fuͤrwenden / es ſey vergebens / daß man 
ſich euſſerlich das Zeichen am Leib zu vertilgen unterſtehe / welches 
doch innerlich im Menſchen eingewurtzelt / ſo koͤnte man gleicher⸗ 
geſtalt ſagen / daß es auch unnoͤthig waͤre mit Waſſer zu tauffen / ſo 
doch dadurch die innerliche Reinigung bedeutet wird. hi 
Dem feo nun toit ibm wolle / ſo iſt fein Zweiffel daran / bena birjto 
nigen/ welche es verfucht baben/ fagen außdruͤcklich / daß er fie allen» 
baloen/ und wenn es ihm gefält/ zeichne und beweifen fie daffelbige 
augenſcheinlich / wenn ſie die IBaprzeichen bartbun unb fehen laffen/ 
und deflen (icb zu verwundern iſt / nemlich daß fie ohne allen Schmer- 
ken und Empfindligfeit / ihnen an der gezeichneten Stätfe mit ben 
Teuffeld-Rlauen eine tieffe Wunde machen laffen. Alexia Belhoria, ' 
Nicolza:Morciia tnb Joanna Gerardina bezeugeten und beiviefen/ 
baf fle ſolches Merdzeichenfornen auffder Stirne hätten. | Quirina 
Xellza batte bergleicben einZeichen bínten am Kopff; Claudia Fellæa 
ander ruft unb auff oen Rüden; Dominica Eurza auff ter Hüfftz 
Jona Nigra: auff. ber recbfen Schulter; Jaquelina Xaluera qu(f bey 
liucken Schulter/und seugeten fle über das / wie fie folches Mabl eben 
zu der Stunde / als (fe bon Chriſto wären abfrünnig worden / bek 
men haͤtten. Und ſo jemand dieſen Sachen nicht glauben geben wol⸗ 
te / der kan ſolches an den Narben abnehmen / welche mit einem zarten 
Haͤutlein wiederumb überzogen find. Des ſich anch mehr gu verwun⸗ 
dern / ſo iſt durchaus an derſelbigen Staͤtte Fein Blut zu ſpuͤhren / oder 
einige Empfindlichkeit: So dann / wann man eine Nadel ſo tieff 
‚Pinein ſticht als man wolle / fie es im geringſten nicht ernpfinden/oder 
etwas Bluts darnach folge. Welches bann fo gar gemein und be⸗ 
kandt iſt bep ben Scharffrichtern / daß offtmahls dieſes € fid ihr An⸗ 
*fang in ber Tortur iſt / wie ohnlaͤngſt (n Spinal ſolches probirt wor⸗ 
ben: Denn demnach die Lfabelle Pardeadafel bſtZauberey halben ein⸗ 
gezogen / dem Richter die bezeichneee Staͤtte vom. boͤſen Geiſt angeti, 
£k. 8 
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get hatte / gedachte es derſelbe zu probiren / nemlich / ob ſich ſolcheUn⸗ 
empfindlichkeit / wie bie Rede gienge / befinden totirbe/befabl derohal⸗ 
ben / daß man eine Nadel ſolte gang unb gar ín fle ſtecken/ und wol hin⸗ 
ein drüden; Demnach ſolches in Beyſeyn vieler Leuthe alſo geſche⸗ 
hen/befand es ſich / daß weder Blut noch einiger Schmertzen erfoiget / 
oder daß die Hexe ſich deſſen angenommen hätte." Dergleichen bat 
ſich auch zu Brindufii hegeben / als daſelbſt die Claudia Kogarta nach 

Gewohnheit biß auf die Haut geſchoren/ und jetzt ſolte auf die Torkur 
gezogen werden / und nunmehr auff der Stirn bloß eine Narbe zu ſe⸗ 
ben war / ließ ſich berQua&or beduncken / es wäre derſelbigen Teuffels⸗ 
Maͤhler eines / wie er denn auch war / laͤſt derhalben mit einer Nadel 
auffs tieffſte darein ſtechen / aber da war nicht das gerinſte einiger 
Schmertzen / noch ein Troͤpfflein Bluths berbanben "Nichts deſto 
weniger bliebe bie Hexe beſtaͤndig / und gab für / wir ihr ſolches Por» 
laͤngſt durch einen Steiuwurff wiederfahren und alfo berbártef vod» 
te. Demnach fle aber nachmahls auff die Marter kommen / hat ſie be» 
kaͤndt / beydes / daß dieſes ihr bom boͤſen Geiſt begegnet ſey tinb denn / 
“daß fic fonften viel ohne alle Schuld von ihm bátte leiden muſſen 
“Auch har ſichs neulich zu-Efizjo zugetragen / als der Ampimann 
deſſelbigen Orths / ſelbſt zugegen den Peiniger befahle/ er ſolte fol» 
ches an der Nugeta welche Zauberey halben bezůchtiget wa / verſu⸗ 
chen der dalben ſte der Peiaiger nackent darſtellete / und ſte beſuchte / ob 
er dergleichen Mahl áttibr finden moͤchte / da fand er endlich auch 
“an ter lincken Hufft einen Flecken wie eine Wartze / ſtoͤßt darinn ein 
Eiſen fo tieff ibm moͤglich war/aber da hat er weder einigen Schmer⸗ 
tzen an der Mugetta noch ein Troͤpfflein Bluths vernehmen koͤnnen; 
Als er aber zunechſt dabey eine Staͤtte mit demſelbigen Eiſen bere 
wundete / fieng le uͤberlaut an zu ſchreyen / unb folgete das Bluth 
Wer Tüefig darnach BUDE yc M | 
Ss nun jemand die Urfache diefer Unempfindlichkeit wiffen wolte / 
if leichtlich zu evacbten/ toie eg zugehe / ſintemahl ber boͤſe Feind an» 
ders nicht / als was da tóbtlicb und verderblich den Menſchen zufüger. 
Ich baífe deren Meynung nicbt gar für unrecht/ welche c8 für un. 
natürlich baffen/unb fagen/daß die Leiber / fo bie boͤſen Geiſter an ſich 
nebmen/ ſo Falt ale Cif find. Und daß gemeiniglich bag jenige/ wel⸗ 
ches man mit Materien bon eufferlicher. eálfe berübret/darkon un. 
empfindlich werde/wie wir denn im harten Winter viel unempfindli · 
€ber find als fonften/und an alten Falten Reuten nehmen alle Sinnen 
ab/und werden gleichfam ftumpfer/oenn das Alter ift bie erffe Probe — 
bes Todes / und wie Plurarchus fagt/ fo find die Todten fo pefftig (v 
| P6 
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daß / foman mit einem Schermeffer ifle ſchueidet das Meſſer meo 

‚gen groffer Rölte darvonftumpff werde, ©" (NUUS nad vid 
So fintéf ſichs auch an den Thieren / taf bie Theile des Leibes / 
welche am wenigſten Waͤrme in fib paben/ auch am wenigſten em⸗ 
pfindlich ſeyn / als Haar / Bein / Zaͤhne unb desgleichen/in weiche doch 
die Seele (wie Difarius bey dem Marcobio ſpricht) bon welcher alle 
Empfindligkeit herkoͤmpt/ ihre Wirckung hat. Dieſem aber iff nicht 
zu vergleichen die Unempfindligkeit / welche der boͤſe Geiſt zugleich 
mit Verwunderung ber Gliedmaſſen verurſachet; Denn erſtlich / fo 
jemand wuͤrde feine Hand darauff halten / wuͤrde et keinen Unter⸗ 
ſchied / noch eine Staͤtte kaͤlter als die andere befinden. Und dann / fo 
man die Urſachen / welche ſolche natuͤrſiche Wirckung verhindern / 
und fuͤrnemlich / welche aͤuſſerlich ſind / wolte abſchaffen / daß alsdenn 
auch toas darauff erfolget / ein Ende nehmen muß. 34104 
Aber bie Teuffels Griffe / davon wir allhier reden / ſind alſo beſchaf⸗ 
fen/ daß bit dadurch verurſachte Unempfindlichkeit für und für waͤh⸗ 
ret / und je ferner ber Urſacher dabon iſt / je mehr fle verharret, Liber 
ba? find bie Hände ber Hexen/ welche zum Verderb der Menſchen att» 
gerichtet und angeſtrichen ſind / oftmals warm / und nicht derglei⸗ 
chen anempfindlich / nichts deſtow eniger / wenn fie einen Menfchen/ 
‚welcher tool bekleidet iſt / beruͤhren / ſoberlaͤhnien unb erkalten fie ihn/ 
wie ſolches die Erfahrung mehrmahls bezeugt: Endlich ſo die Haut 
beſchaͤdiget oder ertoͤdtet iſt / geſchicht daſſelbige nur an der Haut / und 
erſtreckt ſich nicht fieffer in das Fleiſch / aber iti dieſem fall iſt alles et» 
ſtarret / ſo Fieff als ciae lange Nadel hinein gehen mag. Derhalben es 
weit eine andere Urſache haben muß / als daß es von dergleichen Kaͤl⸗ 
te / wie ſcharff unb groß dieſelbe auch ſey/ herkomme. Wie ich denn 
auch glaube / daßes dergeſtalt beſchaffen [eo / tic bie Meteorelogi 
bapon reden/mit benen Oliedern der Thier/ fo vom Donner berupre 
iberben/ Welche fir ſagen / taf fie gantz und gar erftatref ohne Bluth 
bleiben / umb nimmermepr zu recht formen. Es iſt des Donners 
fftatur und Eigenſchafft feurig und hitzig / hat auch offtmahls groffen 
Brand verurſachet/ wie ſoſches Seneca in quefionibus raturalibus, 
weitlaͤufftig außfuͤhret. Muͤſſen derohalben eben daß / ſo wir nun offf» 
mahls repetirt haben / auch bier wiederholen und ſagen / daß ber Teuf⸗ 
fel eine ſondere verborgene Eigen ſchafft / bie Leute zu beſchaͤdigen und 
zu verderben an ihm habe / ſo der Natur nicht gemaͤß iſt. Und daß alle 
diejenige/welche in Wercken des Teuffels nattirlicbe Urſachen dervor 
fucben/nurdie Zee damit verderben / ale ob man nicht wiſſe / bag bet 
boͤſe Geiſt einen ewigen Streit und Krieg wider die Natur d 
. pt , 
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welches ich zum Beſchluß mit folgendem eintzigem Exempel gnugſam 
darthun will / welches ich unlaͤngſt / von eines Weibs / die Zauberey 
dalben gegriffen war / Ehemann / als ich auff eine Zeit in meinem 
Meyerguth Sanmardano ſpatzirte / ſelbſt gehoͤret habe / denn er ſagte / 
wie ipn (ang bedaucht haͤtte / ſſin Weib gieng nicht mit rechten tu. 
cken umb / und diß meins theils darauß / weil alle Naͤchte vor dem 
Freytag / wenn fie waͤren zu Bert ſchiaffen gangen / fein Weib fo kalt 
«als Eyß geweſen waͤre / denn umo dieſelbige Zeit pflegen die Hexen 
bey uns in Lotthringen (wie wir kurtz zuvor augezeigt haben) auff 
ihren gehaltenen Verſamblungen von ihren Meiſtern abzuſcheiden / 
und iff es nicht unglaublicb/ daß fle etlicher maſſen alsdann erkaltet 
und erfrohren ſeyn / wenn ſie erſt von ſolcher Gemeinſchaft der Geiſter 
widerkom̃en; Wie es aber zugehe / und daß e viel anders / als naͤchſt 
vorher angezeiget / beſchaffen ſey / davon fan man nicht viel ſagen. 


Das vnaAr. 
Einhalt. 


‚Daß Me Geiſter mit den Menſchen die Wercke ber Liebe kreiben / aber 
anutz kalter / unlieblicher / vergeblicher und untuͤhtiger Weiß. Auch 
CSV bat ſie die Hochzeit halten / und ſich ſtellen / als ob einer den ar dern 
wegen feines Bulen neide / und einander nicht vertrauen duͤrffen. 


S will fid) nicht woll reimen / (ſpricht Plutarchusin 
x Numa, da er. wieder der& guntier gefaße Meinung diſputirt) 
OS 536 man glauben wolte/ daß die Geiſter wegen Schönheit 
und Geſtalt der Menſchen / mit ihnen. ihre Wolluſt in Lieb beacbreten 
zu treiben; Denn. die Natur ſolches Werck der Liebe allein wegen 
das Geſchlecht zu mehren / und Rinder au zeugen erreget hat / deren ble 
Geiſter nirgend au beduͤrffen / als weicher cine gewiſſe Anzahl von An⸗ 
fang erſchaffen ift und bleibet. So iſt eg auch gänglich obnvonnoͤ⸗ 
then / daß zu (o einem herrlichen Geſchoͤpff und Fabrica des enícben/ 
noch was neues hinzu kommen ſolte. Denn erſt mag es anders nicht 
ſeyn / als daß ein jedes Geſchoͤpff und Geſchlecht / aug ihm ſelbſt ber» 
komme und fortgepflanget werde / abcr zwiſchen den Geiſtern und 
Menſchen iſt hierinnen keine Vergleichung / denn das Sterbliche und 
Unſterbliche iſt einander von Natur zuwieder / wie denn auch alles 
was ſichtbahr und unficbtbabr iſt / befindlich unb unbefindlich / und 
was dergleichen einander ſonſten zuwieder ſeyn mag. 
Nun Fan ich nicht wiſſen / wie ſolche wiederwaͤrtige Dinge koͤnten 
u 
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zuſammen beréiniaef und copulirt werden / viel weniger/daßeine vols. 


kommene natürliche Creatur darauß herkommen moͤchte. Henn es 
ſich je anders nicht ſchicken will / als dag agens unb. patlens flc zu⸗ 


men gefügt werden / damit etwas neues daraus entſtehe. Und daum/ o 





wenn ſie ſolches fürbaben/einen Leib an ſich nehmen / welcher die Ge⸗ 


ſtalt / Krafft und Natur beg Menſchen an ſich habe / denn der Nenſch 


‚anders nichts als Fleiſch unb Geiſt iſt. Dieſes gebe ich zwar zu / denn 
ich geſtehe es / ich halte aber/baf e$ eines verſtorbenen Veenſchen tod⸗ 
ftr&eicbnamó ober ſonſten einDunft (enr muß  Denri anderswo Dde 
bc ich angezeigt/daß fich die Geiſter auffdiefe beyde Wege den titio 
ſchen vor Augen ftellen und fehen faffen. Aber was koͤnte doch "os 

éó 


fammen etlicher maffen reimen müffen/ und durch ein Mittei zuſam⸗ 


je fein Atzel feine Taube macht / wie man pflegt äu ſagen / was will 
‚dann hieraus werden/ ba fo ungleicher 3cug jufammen fompt. Hie 
‚möchte einer fügen :. Es ift mir aber wol bewuſt / daß die Geiſfer / 


z 


reimter fürbracht werden/als daß das jenige / ſo weder Seel fiócb és. 


ben in ihm bat/einem andern ſolches folte koͤnnen mittheilen / deun id N 


fan natürlicher weife fein Ding einen wuͤrcklichen Saͤamen beh fid 
haben / es habe dei auch das Leben / es fage hierbon Pecrüs Palüdanus 


‚und Martinus Arelatenfis mag ffc wollen / nemlich / daß wenn bie Gi» 


fter ſolches fuͤrbaben / fie alsdenn pflegen aus ben todten Leichnamen 
Saamen außzumelcken / welches je ſo ſchimpfflich / als das Sprich⸗ 
wort lautet: Ab Afino mortuo erepitum, dag iſt: Einen todten 
Eſel fartzen machen.“ Bil man aber fagen / daß bit Leiber der 
Geiſter von dicken verbartefen Dunften zuſammen gefugt ſind / wie 


| Fönen wir doch nichts beſſers daraus macpeti/uiib wird gleicherm 


| biefturige Natur wie Gírero fagt) bat eine [beribidrhacpenbe 







| 
hn 


auch ate Hexen einhellig zugleich / welche mit Sen Só(en Gieiffett fut 


| ‚feine Meynung den Hu. Baſilio und vielen andern nicht mißfait / (6 
dí^ 
| fen acfagt/ daß ſolches fo wenig zu thun feye ale 4ubor, Dehti EH | 


Krafft in ſich / die fic durch die dante Welt erſtrecket / ohne welches 
‚auch feine Facuität zu procteirn beffeben mag / noch einige Caüfa iuf. ° 
generirn. Denn fo feine andere Urſach iſt wie Plutarchüs ſpricht / 
warumb eie Steinfels und ſteinige Bergte nicht fruchtbabr ſind / als 
nur / dieweil fic nichts von ber feurigen Natur in ſich haden [| obet ſe 
ſehr wenig; Lieber / was groͤſſer Krafft und Tugend zu gebaͤhren tio - 
zu wachſen / moͤchte doch in einem (o naͤbelichten/ dunſtigen / modderi⸗ 
chen Vater ſtecken / welcher ſelbſt keinen natuͤrlichk Vater hat / noch eti: 
was Waͤrme in ſich defin det / welche er durch das tbelicbediétd (elo: - 
|| nem Geſchoͤpff mittheilen unb eingilari&eh fonte. Denn e$ befentie - 
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ſchaffen (wie ſie denn alle insgemein mit ihnen zuhalten / ſo bald ſie 
ſich ihm ergeben haben / und bif ift gleich die erſte Probe und Pfand / 
welches der Geiſt von ihnen nimpt / zu Beſtaͤtigung des neuen Bun⸗ 
des) daß fie durch des Geiſtes Saamen (ſofern er etwas ton ſich 
giebt) welcher dermaſſen gang und gar kalt iſt / angeſteckt werden/ 
daß / ſo bald fic ben empfinden / fie ſich dafür ſchttern muͤſſen / und: 
gleich zerſpringen. Eben dieſe Rede führef aueh Marcus bep bem Pícl- 
lo: So man mercket / ſpricht er/ daß fit eine Unluſt von ſich geben / ſo 
iſt daſſelbige gleich dem Leib / darauß es kompt / ohne alle Waͤrme / alſo 
daß nichts weniger zum Saamen und Natur / als ſolche Materia bie» 
ncn moͤchte. Diefeg bezeuget auch die Erfahrung ſelbſt / denn ich nicht 
alle diſputirliche Argumenta, fo hierzu dienen / bepauibringen bedacht‘ 
bin. Alexander ab Alexandro ſchreibt / wie er von einem ſeiner guten 
Pig gehoͤret babe / daß (ein Freund / welcher unlängft zuvor ge». 
orben/ (welches doch bielleicbt ein Geſpenſt des boͤſen Geiſtes ger 
wefen ) in einer gar bleichen und jaͤmmerlichen Geſtalt zu ihm fom. 
menfey/ und fich unferffanben / neben ibn ing Bett zu legen / als ev 
ihm aber abgewähret / babe er doch gleichwol einen Fuß zu ihm ins 
Bert geſetzet / fo gar fat unb erfrobren/ dergleichen fein Cif immer 
ſeyn mag. Auch (chreibet Cardanus faff dergleichen eon einem feiner 
Geſellen / welcher in einer Kammer gefchlaffen / darinnen man ohne, 
das wuſte / daß ein Sefpenft darinnen wäre/ und (ep von einer Eiß⸗ 
falten Hand beräßrt worden. — 0. 00. 0 u 
‚ Nun mwillich wieder von unſern Sachen reden: C8 befanbfe auch ^ 
Ponfeta Eífelina » ‘welche ati Lecherio wegen Sauberep verurtheilet 
tporben/ gleichförmige Händel/ nemlich/ daß fie allezeit wenn ihr 
Geiſt hey ihr geweſen / und ihr mit der Hand unter das Schurtz Tuch 
gegriffen / wie der Brauch ift / feine Hand (o barf unb fofalt wie. 
Marmelſtein befunden Dae. ^ - toe ipeo d 
“ Averrois und Albertus, wie auch anbere mehr / (cbreiben von einer 
dritten Arth und Weiſe / wie folche prodigiofe Geburt geſchehen moͤ⸗ 
geyſo vielleicht glaublicher iſt / alſs bie vorerzeplten SDranieren/baf bie - 
Geiſter denSaamen / welchen fie von den Mañs Perſonen alsıhren 
Buhlſchafften empfangen haben / wiederumb den Weibs⸗Perſohnen / 
“mit denen fle su thun haben / mittheilen / welches wol fan verautwor⸗ 
tet itwerden / dieweil eg mit ben natuͤrlichen ——— 
chen Wercken der Menſchen uͤberein kompt / ohne allein / daß ein klei⸗ 
ner Verzug darzwiſchen einfaͤlt / welchem Schaden die Geiſter 
doch leichtlich mögen fuͤrkomen / durch — MN 
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welche fe ein Ding unbeſchaͤdiget erhalten fónaen/fo (ang al? fie (cle 
ber wollen. qi Te Hd (x NUS HIE - 
* fun fof in folchem ehelichen Werck / es treibe e8 gleich eine Mañs ⸗ 
oder Weibs⸗Perſohn mit einem Geift/ beyderſeits gleiche Guthwil⸗ 
ligkeit und Willfuͤrigkeit ſeyn / und nichts im geringſten daſſelbige ver 
hindern. Denn wo Furcht / Schaam / oder (onffen etwas unleidliches 
darzwiſchen kompt / ſo vergehet fo bald die Begierd / und verliehret fich 
die Natur imgangen Leib. Dannenhero die Natur ſelbſt ihr offt⸗ 
mahls Anreitzung zu der Lieb einbildet / damit ſie mit Liebe ſolches 
Werck verrichte. Aber alle diejenige/fo ung von dergleichen Wercken 
berichtet haben / es treffe Manns⸗oder Weibs⸗ Perſohnen an/welche 
ſich mit ben Geiſtern vermiſchen / bekennen einhellig / daß nichts kal⸗ 

. fere noch unlieblichers ale dergleichen Werck koͤnne erbacbt werden: 
Petronius Armentarius ſagt / daß fo bald er ſeine Buhlſchafft Abrahe- 
lem umbfangen haͤtte / wären alle feine Glieder erſtarret Henneze-- 
lius befanbte/er haͤtte nichts verrichten koͤnnen / ſondern es wäre ihm 

geweſen / eben ob er in einem kalten Loch vol kaltes Waſſers geſtecket 
haͤtte / derohalben er feine Buhlſchafft Scuatzeburg haͤtte müſſen fah ⸗ 
‚ren laſſen· So befennen auch alle Hexen / daß das maͤnliche Glied / wie 
fie meynen / an ihren Geiſtern alfo befchaffen ſey / daß fie ohne groſſen 
| Ian oii ie der Groͤſſe und der Kälte/nicht mit ihnen fönnen 
zu thun haben. Es fagte die Alexia Dragæa, ihre Buhlſchafft hätte ei; 
 nenfo ftarden/ 2c, allezeit gebabf/ wen ev ihm geftanben/uno (o groß 

als &er Stieleiner Ofen⸗Gabel / deßgleichen fie zugegen zeigte / den 
eben eine Sabel zugegen war / ſagte auch / wie fle fein Gelaͤuth weder 
Hoden noch Beutel daran gemerckt haͤtte. Claudia Fellæa ſagte / wie 

ſie offtmals verſucht hat / daß ihr Geiſt wäre ſtaffirt geweſen / wie eine 
‚Spindel/forn ui hinten ſpitz / und (o dick in der Mitten / daß ein Weib / 
wie weitlaͤuftig fie auch beſchaffen / denſelbigen obne groffenSchmen: 
fen nicht habe erleiden moͤgen. Mit dieſer ſtimmet Nicolæa More- 

- lia tiberein/ welche ſich beklagt / daß (o offt fie bon dergleichen elendi· 
gem Handel abgeſchieden waͤre / daß fle ſich alddenn habe wieder mäfe 

‚fen zur Ruhe legen / gleich als wann fie ſich durch einlangfoieriged — 
und ſtarckes Abtreiben und Tagen übermüder häffe. Didacia Mire- - 

, mentana fagfe auch/ob fie woll viel Jahr in der Ehe aefebet und wol 
Verſucht wäre/ jedoch fo hätte fie ibr Geift jedesmahl dermaſſen mie 

| feinem ungeheuren Penalauß gebábnef/ daß fie ihre auffgebedte Gti» 

cher allezeit gang bluthig gemacht bátfes Und Elagen fie faftalleins- — 

"gemein / daß fie gang und wieder ihrem Willen mit den Geiſtern in 

dieſem fall muffen zu ſchaffen — unb helffe ſie es nichts / ſie weh — 
anat 4 | 2 yn. TU 
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ren ſich auch gleich / fe febr als ihnen möglich iſt Sbannenbero ich 
achie / daß flábrlicb gnug bewieſen ſey / wie ſolche widerſpenſtige Ehe⸗ 
ſachen feinenSaamen herfuͤr bringe moͤgen / welcher in alle Weg zur 
Empfaͤngniß erfordert wird/ wie dieſes maͤnniglich bewuſt iſt. Aber 
* Exempli gratia, fo ſetze ich / ed möge einer in einem fo unfreundlichen 
tnb erfrohrnen Werck feinen Saamen bon ſich geben / und es laſſe 
ficb auff eine Seiten eine Manns / auff oer andern eine Frauens⸗ 
fperfopn ander Hand finden/und man läffet fie (die Geiſter) von ei⸗ 
nem auffs andere nach verricbter Gachen fo geſchwind fpringen/alg 
ihnen immer möglich ſeyn mag / es gebe nun fo gefchwind zu ais c$ 
' wolle/ fo fang nicht feblen/bag nach Ablaffung/ das ebeliche erdt 
nicht müffe verhindert bleiben. Indem die Geiſter im Drenfchen zus 
rüd getrieben werden/ und nicht fortfommen. Die Phyficifagen: . 
Wenn der Schwan nicht big in die Fach der Mutter reicher und 
anftoffe/fo Fönte die Empfängnüß nicht geſchehen / dieweil die lebendi⸗ 
ge Geifter im Menfeben / zugleich mit miffen aufgefprü&t werden/ 
welche denn untertoegen/ wenn bif männliche Glied zu kurtz wäre/ 
nicht follen verſchuͤttet noch verklittert werden. Denn der Saame/ 
wie Zenorecht babon redet / ift cíne mixtur und Vermiſchung aus als 
[en Kräfften ber Seelen / welcher / ſo er Eräfftig in die Mutter fommen 
ſoll / (o muß er.in einem Fang und durch einen richtigen Gang dahin 
gereichen. Derbalben Galenus die Sacherecht verftanben bat/ da 
er ſpricht: Im Treffen foll dag Glied recht vollfömmlich auffgefauf 
fen/ wie ein Calcutiſcher Hahn feyn/ undfich nicht biegen noch bu» 
pliren laffen/ damit es deſto richtiger und flárcfer ben Saamen auß⸗ 
fprüge/venn es (cp der Saamen fo Fräfftig als er wolle / ſo iff der. Han ⸗ 
. „del gank und gar umbfonft/wie es denjenigen pflegt zu begegnen/ die 
die Weiber laffen auff ſich ſteigen. Und ob nun tem burcbauf alſo 
ſey / wie fle (agen/fo müffen fle dennoch den Allmaͤchtigen Gott zu die ⸗ 
fen Wunder⸗Oeburthen zu Huͤlff nehmen. Senn ſo die Geiſter wei ⸗ 
fer nichts als was auch andere Menſchen zu dieſem Werck geben. 
nemlich den natuͤrlichen Saamen / dadurch das irrdiſche Weſen des 


| Wenſchen gleich gevfrovfef wird/ aber zu einem vollkoͤm̃lichen Men⸗ 


ſchen auch eine vernünfffigeSerle gehöret/fo muß folgen/daß entwe⸗ 
der ein unvollfommen Werck fep / oder aber GOtt der Allmächtige 
Schoͤpffer auch/ endlich bag Seine darbey thue. Denn Ariftoteles 
fpricht/dieSeele kompt cinmabl von auffen berau/umnb ift ein Ooͤttli⸗ 
ches Weſen / ſie wird nicht aus der Natur des Saamens gepflantzet. 
So ſpricht auch Seneca, werd man der Seelenrechten Urſprung ber 
dencket / ſo iſt fie nicht aus irrdiſcher ſchwerer Materia ger n 

| fom⸗ 
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kom̃en / ſondern bon oben ber aug bem himmliſchen geiſtlichen We⸗ 
fei. Jamblicus redet nach Arch der Aſſhriſchen und Eghptiſchen Theo⸗ 
logen alſo davon / und ſpricht / daß der Materialiſche Leib des Men⸗ 
ſchen / durch das eheliche Werck gautz woll vereiniget werde / aber 
durch die himliſche Krafft uii bon oben ber bate er feine Formirung 
und Eigenſchafft. Und halten es fromme Gottsfürchtige Leuthe da⸗ 
fuͤr / daß die vernuͤnfftige verſtaͤndige Seelen der Menſchen von 
neuen durch GOtt den Allmaͤchtigen dann erſt erſchaffen werden / 
wenn die Gliedmaſſen in Mutter ⸗Leib formeret find / nehmlich / und 
ohngefehr umb den ayſten Tag nach ber Empfaͤngniß. Er blieſe 
(ſpricht Moſes) ibm einen lebendigen Athem ein / daß iſt / wie Jofe- 
phus ſolches außlegt / er ſchafft die Seele in den Menſchen / welchen 
er zuvor aus einem gearbeiteten fermentirten Erden · Kloß oder Deich 
bosſirt hat / und doch nicht alſo / daß aus ihme ein ander Menſch ſolte 
außwachſen und herflieffen / gleich den Baͤchen fo aug ihren Ouellet 
kommen / wie ich den hier von mit einem gelehrten Mann conferirt 
habe / welcher mich deſſen gaͤntzlich zu bereden unterſtunde / und ſol⸗ 
(bes aug ben vörbergebenden Worten: Wachſet und mehret euch/ 
ſchlieſſen wolte. Denn daß auff ſolche Weiß eine Seel von der au⸗ 
dern ſolte herflieſſen / will ſich gang unb garnicht zu deren une 
ſterblichem Weſen reimen / wie denn die Seelen ohn allen Zweiffel 
unſterblich find und bleiben Dieweil alles das jenige/ / was von einem 
andern herkoͤmpt und verurſachet wird / auch gleicher geſtalt muß 
ein Gub und Anffbören haben. } | 
Es haben die Eflzer bierbon febr verſtaͤndig geredet / welche fürgae 
ben / daß die Seelen aus einer ſubtilen Materie derLufft / durch natuͤr⸗ 
liche Verreitzung in den Leib / gleich in eim Gefaͤngniß gebracht und 
eingeſperret wuͤrden Und dieſe ihre Meynung ſoll billich fuͤr andern 
ſtatt haben / als welche fich von Jugend auff in ber H. Schrifft und. 
in ber Propheten Bücher obne Unterlaß übten/und den Verſtand der 
Bücher Moſis biel beſſer als andere wuſten. Derhalben wenn wie 
dieſen nicht wolten glauben / muͤſten wir ung blllig ſchaͤmen / ſo ihnen 
doch gantz frembde Nationen / und welche vom rechten Gottes⸗ 
dienſt durchaus nicht gewuſt haben / hierinn find beygefallen. 
Laſſet ungderobalben ben Porphyrium , als einen derſelben Sect / 
und welcher des Chriſtlichen Nabmens abgeſagterHeind ift / allhier 
hoͤren / was er von dieſer Sache halte, Cs halten / ſpricht er / diejeni⸗ 
gen/welche ſich gaͤutzlich auff derEflzerXteligion undPhilofophy bte 
geben haben / dieſe Meinung für gewiß / nemlich / taf bie Seelen une 
ſterblich ſeyn / und von oben per aus e aller furia el prre tur 
EIERN S SoMe 
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ve frnimen isi bie Körper / dabin fie durch eine nafürlidpe Kraft und 





Bewegung gábling bersud werden. Diefeg redet nun Porphyrius. ‘ 


nicht der geſtalt / als ober bloß der Aſſx er Meynung nur anziehe / ſon⸗ 
dern approbirt unb lobt fie Hiermit als recbf und wohl gegruͤndt. 


Deßgleichen ſchreibt auch Proclus in lib, de anim & dem, welcher‘ 


nach Derpporto geweſen ift / fo wider die Chriſten in feinen Epichtes 


matis Oder angezogenen Urſachen und Argumenten / fo ſeindſeelig ru· 
mor?/ von dieſer Farth ber Seelen von oben herab in der Menſchen 
Górper/ unb bou derſelbegen flättlichen Veraͤnderung in andere beſſe⸗ | 


. rt Gelegenheit / und fpricht alſo: Die Niederfarth ber Seelen im 


Ben Körper macht zwar / daß fie von andern Himmliſchen Geiſtern / 
welche fie mit. allerpeit Weißheit / Kraft und Reinigkeit erfuͤllet / abge⸗ 
ſondert ſeyn / aber dadurch wird fie zugeſtellet zum Werck der Menſch⸗ 
werdung/generationizuder Natur / und zu den Materialiſchen Din’ 
gen / welche fie mit Vergeſſenheit / Irrthumb und Unwiſſenheit bele⸗ 
gen. Hierauf if Flährlich adzunehmen/ bafi die Seele von oben herab 
komme / und nicht durch der Elteru Saamen fortgepflantzet werde. 
Welches auch des ariſtotelis Lehr geweſen iſt / da er ſpricht / daß die 
Seele ein Weſen ſey / fo ba anders wober fomme/ unb nicht ſterbe 
noch vergebe: Das iſt (wie ich denn daſſelbige weitlaͤufftiger aug bem: 
Lactantio erklaͤhren wil) welche ſo lauge in bent irrdiſchen empfind⸗ 
lichen Koͤrper iſt / als ſo lange derſelbige durch Unterhaltung leben 
mag / denn bif find feine Worte im flebenben Buch de Inftitutione die. - 
vina adverfus gentes, Mens das Leben und Anima dle Seel / ſpricht er / 3 
finb stbeperíen. Darumb/ fo [ang als ber Leib bem Athem in ficb ge^ 
dabt hat / wie denn ich ſolches verfiche/ fo lang iſt auch die Seel in der 
lebendigen Narur/und bleibt bey ihr biß ans Ende/ alsdann / wenn (ie : | 
bón bem irrdiſchen Sefänguiß des Leibes erlediget iſt / faͤhrt fle wie 


derumb über fico an ihre vorige Stäffe.  Diefes Argument: möchte 


nun jemand wiederforechen/ und fagen/ daß dergleichen auch gefcber : 
beim Hurenleben / in Bluthfchanden/in&hebruch und andern ſtraͤff⸗ 
lichen Buhlſchafften / nemlich daß darauf auch Kinder gebohren wer⸗ 
den / und gleichwol niemand eg ftiv ungereimt halte / das ott in den ⸗ 
ſelbigen / wie in andern ehelichen Kindern bie Gerfe erſchaffe ober: 

aber darauf ſeblieſſen wolte / das GOtt derdAllmaͤchtige derhalben an 
dergleichen Schaud auch ſolte Schuld haben/ und alſo darzu helffen 


Nun ifl zwar nicht ohne / daß vie daran gelegen / daß man SOttes 


Ordnung recht halte / und nichts dawider / noch demſelbigen zur Ver⸗ 
kleinerung etwas fuͤrnehme oder anfange, Das Geboth/ ba GOtt 
ſpricht: Wachſet m med eug⸗ ifii ba? erfieuü — "^ | 
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Vorzug vor andern bat / unb ift ſchlecht und recht zu verfteben bon 
allen Menfchen insgemein. Un? gleich wie die Juriſten in ben Teſta⸗ 
menten directa nennen / ſo richtig auff den Erben ohne einiges Mittel 
|! DberException,gericbtef iſt / alſo geſchicht es auch hie / daß von einem 
Wenſchen auff den andern/ohne einige Gemeinſchafft der Geiſter fol» 
ehes gerichtet iſt. BNET EDUC VP LEM dim 
‚Denn GHft ber Allmaͤchtige C toie Petrus Lombardus ſpricht) «t» 
pàit nicht unbillich feine Ordination ber Menfchlichen Natur / wel⸗ 
cbe er bon Anfang geftifftet bat/ ob Wohl die Stunde und Mißpande- 
[ung der Menſchen darzwiſchen kommen; Und diefeg iff feiner uner- 
gründlichen Weißheit / Nechtenund Gerichten’ guyumeffen. Alſo 
jeugte Abraham den Ifmaelem aus bet Agar , ber ein ater worden 
ift bieler Wölder. "Lind be? Loths⸗Engel / welcher / von bem Beh⸗ 
ſchlaff feiner Tochter kam / hatte Moabum und Ammanum; Daher 
die volckreiche Coelefyrier herkommen find. Aber hie iſt viel eine atte 
dere Meynung / nemlich wenn man feinen Shamen bem Moloche 
giebt / unb denſelbigen anders / als die Goͤttliche Ordination ihm ge⸗ 
bothen hat / oder bet Gebrauch iſt / und die Noth erfordert. Wie denn 
auch bie Heydniſchen Philofophi, ber Pocten Licentiam in dieſem 
fall + in feinen Weg ihnen gefallen laſſen / daß ſie offentlich bon bes 
Buplfchafften/ Hepratken/ Mufpwillen nnb Cpebruch ber Gótter/ 
gefchrieben haben, "Und Plato: pat ums folcher Urſach willen den 
Homerum aus feiner Stadt verſtoſſen: Gleicher geſtalt / wie ihn 
auch die Athenienſer fuͤr unſinnig und wahnwitzig Diod ard 
weil er. (tie Cornelius Nepos fpricbf ) ſchreibet / daß die Goͤtter 
mif ben Menſchen sería führen : Welches Serapion weitiäufftig in 
feinem Panegyrico außſcalirt. | BR N 16d 
Deſto mehr ſich zu verwundern iff / daß fo bie Scribenten unfer 
ben Gbriffen gleicher Meynung finb / und diefelsige auch mit dem 
Schwerdt zu berfecbfen fich unferffeben. Jornandes ein Bifthoff der 
Gothen / als Käyfer Juttinianus regiert / hat offentlich in bem Buch/ 
welches er bon ber Gotben Herfommengemacht/ bürffen ſchreiben / 
wie 1n Scythia Hexen gewefenfepn/ in ibrer Sprach Aliorumnz gt» 
nandt / welche von ber Gotpen König Filimero im die enfferfte Wu⸗ 
fen hinein berfricben worden / : allda fle von den boͤſen Geiſtern gt» 
ſchwaͤngert / unflátige Fleine wilde Leuthe gebopren haben / aus bee. 
fien bic Hunninacbmablefommenfíab. - — — Ais Uis 

: s Guilielmus Paiienfis;ThomasBrabantinus; Vincentius, He&torBoe« 
tius; Joannes Nider; und andere mehr fchreiben dergleichen von beh 
Emmohnernderinfullyprus, — den Vrſinis. 
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und bon dem Merlino Anglo. und zwar ohn allen Scheu / und getroͤ⸗ 


ſtet alg eg bie kccleſiaſticẽ Hiftoriz ihrer Authoͤritaͤt nach erleiden 


mo jen. Oberzehlte deſtaͤtigen ihre Mehnung mit bem Spruch in | 
Genefi , ba man lie et / baf bie Töchter der Menſchen habın die 
Söhne Gore / in ihre Arm geſchloſſen. Welcher Irrthum zuper 
beg Lacanui geweſen / unb vor[ángit iff verdampt worden, Wie 


weit fle nun bicviu febfen / und von ber XBabrbeit abweichen / bezeue 


gen gnugſabm pie Interp:etes, da fte (agen / / wie am ſelben Orth die | 


Soͤbne Gofteg nicbf nach der Natur und Gebuhrt / ſondern aus (oni 


brritcber Hutigkeit und Liebe / die Oft für andern zu ibnen getrae 


rin fie a[8 feine Liebſten zu ſich aufgenommen bat / »genennet 


150 / ale da-iparen die Söhne Seth Wie denn auch bergegen ber. 


“Menipen Töchter genennef werden / welche feine gröffere Gaben an 
‚N baden / ali bafi fle nur von Menfcben gebobren unb. berfomen 
m  Cilricbibie des Gang Töchter waren, Zwar ber H.Augultinus 
da er diefen Ortb erklaͤhret / bringt er dergleichen nicbtg neues für/ 
Lob ihm wohlgenugfam befandt/ alles wag die Heyden von ber. Gee 


,irinlcbafft der Seife in bevberle@efchlechr gebalten babea; Uber 


‚das Bat er auch außdrüdlich an einem andern Orth geſchrieben / wie 
bafi ca fein Fabelterd fen / daß die Geiſter ſich mit den :Menichen 
-Strmifcben y welches ich. denn auch für eine gantze Wahrbeit balte. 
„Aber (cb will nicht glauben / bafi (ofcbeg barumb geícbebe / auff daß 


? 


^ 


‚Flips fpricbt/ ſo iſt cg ein febr Kindiſcher Handel und S porbeit/baff 
‚Die Sotter nunmehr fo lang in der Ehe aufammengelebt/und gleicbe 
wohl bif daher feine Erben weiter gezeuget haben/; ) fondern viele 
‚mebr/ damit fle diejenigen / welche fie einmahl in ihre Stricke bracht 
aben / durch ſolche Huren · Weiſe je länger je mebr voneinerSchand 
n bie andere ſtürtzen. Dannenber eg auch febr ſchimpfflich lautet / weñ 
fic ſagen / wie die Geiſter gleich bruͤnſtige Liebe von ihren Bulen er 


ſordern / ja / wie fonft (oll geſagt werden? wie fle eine Ebe machen 


und Hochzeit halten / und wie fie in feinen Weg leiden koͤnnen / baf 
ein ander umb (bre Geſpielen buble / ober mit ihr au ſchaffen dabe / 
Wie es pflegt unter den Menſchen zuzugehen. | 


.. Nicolea Morelia fagt/ afa fie Mannbabr worden / und derbalben 


auch andere Geiffer zeitlich umb fie waren / (co fic oftmahladarumb 


Yon ıbrem Griff (cbr übel geichlagen worden / nemlich / daß fle dieſel⸗ 
bt babe eingelaffen/hat ibr auch aebráuet/baf et noch viel ärger mif 
Wr wolle umbgehen/ wo fie pinfüpre fich nacht fan 


€ begebren auff iolcbe Weiſe Kinder zu aieblen / ober einen Luſten 














ORAL haben / oder anbern einen Luſten qu macben /( denn wie 
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de. Wenn fle auff ihre hohe Feſte zuſammen fommen/ halten ſie es für - 
tine gro(fe Sünde / ( wie fie benn gemeiniglich alle befennen ) ſo der 
Geiſter einer wurde eines andern Ehemahl anrtibren/ ober umb line 
zucht anfprechen. So argliftig wiffen fie ihre augenommene£iebe mif 
Eiffer zu beichönen. Auff dieſe Weiſe ſchreibt Erafmus in Epiftolis 
familiaribus in 27, lib, kEpiftr20;, Daß der böfe Geiſt einen gangen 
Flecken Schiltach genandt/im Schweigerland gelegen/umb feiner 
anderen tirfacben willen / als tuv allein / weildes Wirth Sohn 
darinnen / aus welches. Haus denn bag Setter anfangs fommen war / 
mit desßeiftesduplichufft hätte zu ſchaffen gehabt. Dieſes alles vere 
bluͤhmen fie fo vielmehr / je weniger fie folches in Wahrheit leiften 
thun; und vermánfelt mau ein Ding nimmer be(fer/ als wenn es attt 
meiſten erdicht und-erlogen it. Denn fintemapl bie Ehe wegen. Hu» 
rerey zu meiden/und Erben zu zeugen geftifftet ift /deren aber Feiner 
die Geiffer bedürffen / als welche nichts nach fleifchlichen Lüften 
fragen / noch Kinder zu zeugen begebren/fo folget nothwendig / daß 
dieſes nichts anders jep / ale lauter Betrug / Arglıftigfeit und Ver⸗ 
6lenbung : Welches denn auch hieraus beffer fan abgenommen und 
geipühret werden / baf alle.diejenige / welche diefes Kindermachen . 
der Geiſter durch ihre offene Schrifffen verantworten unb beftreiten 
wollen / wider wertige Dinge biervon fürbringen / wenn fie angeigen/ 
was Urſprung / Natur und Eigenfchafft ſolche Geburth habe Wel⸗ 
che maanigfaͤltige Zwiſpaltunge über eine Materie leichtlich bezems 
gen / bag alles im Fundament muß erlogen ſeyn. Denn etliche ſagen 
‚wie ſolche Geburth geſchehe durch bie Weiſe / wie geſagt / wenn fie - 
ſich ben Männern anbietpen / und alsdenn in einer Cpl ſich darauff 
mit den Weibern vermiſchen. Die Kinder welche daber gebohren 
werden / negen fle Adams Kinder / als welche gleich anderen Leuten 
born Adam ber gezeugt werden / uñ ſagen / daß fie in ihrer Jugend Tag 
und Nacht weinen / ſind ſchwer wie Bley / außgeſogen / bungerig unb. 
- tageftalt/ob fie gleich auch fünff Ammen haͤtten / die fle ſaͤugten Und 
pie Mängel find an demſelbigen Ehebrecheriſchen beri echſelten 
Saanien. Hergegen (agen andere / bap treffliche Tugenden an ihnen 
ſeyn muſſen / dergleichen bor Zeiten die Alten voti ihren ‚Helden ger 
dalten haben Welche man dann darumb (wie Lucianus ſpricht) 
weder für Goͤtter noch pttre Menſchen / ſondern vor aeg beydes hiel« 
te. Und dieſes bezeuge klaͤhrlich des Caſtoris, Pollucis, Bacchi- Alex⸗ 
andri, Romuli, Zfculapii und anderer dergleichen Helden Geo 
burth / darvon wir leſen / nemlich daß dieſelbige find gezeuget worden/ 
wenn die Goͤtter / oder wie toit E nennen / die Geiſter unter einer 
. } D. f N 2 au 
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angenommenen Geſtalt / ihre Muͤtter geſchwaͤngert haben Wel⸗ 
ches denn auch heutiges Tages / wie wir Pon den Hexen folcheser> 
fahren) fte leichtlich wagen duͤrfften / als welche noch zur Zeit eben 
fo wohl darzu dienten. Wiewol pier einer ſagen moͤchte/ olches fep 
allein darumb erbacbt / damit man ver Mutter Schande auff ſolche 
Weiſe beſchonen mócbte/ ſintemahl es cine groſſe Schande waͤre / 
daß man groſſer Herren Töchter Ehebruche/ Bluthſchaͤnderey und 
Hurenſtuͤcken bezüchrigen folte: So feo eg auch nicht billig daß | 
man die berüpmte Leuthe / welche durch ihre Arbeit und herzlichen 
Thaͤten den gemeinen Nußen gebeſſert haͤtten ſolte an ihrer Geburth 
&nácbtig machen. Jedoch haͤlt eg nicbte deſto weniger noch maͤn⸗ 
niglich darfür / daß bem alſo und andere nichtfen. Daß ſie aber fer⸗ 
ner andalten / unb mebnen/ ffe haben einen gewiſſen Grund darauf 
fie gehen fónnen/ nemlich dieweil ſoſche Teuffels timber zu Zeiten 
gang abſcheulich / wunder ⸗ſeltzam und erſchrecklich ſind / wie Car- | 
dauus in Schottland / LevinusLemnius in Niederland / und wir 
allbier in Lotthringen / in dem wirdie Deren peinlich examiniren/ 
ſolches zum mepren mahl befinden. 7709 "N 00 ec na 
Dieſes aber. fan.mau leitlich umbfloffen,/ fo man recht auff den 
Se und der Sachen. nachdenden. ‚Denn. da Ulpia- 
nus fagt/baf Vergleichen DBanbers Geburten uana ic bof 
bige lege ich alfo aus / als o6 er (agen wolte / daß es nicht nach gemei · 
nen auff bet Natur gelcbebe/ und paf die Natur hierin aubiel thue / 
ale wenn etw aun eine Gcburth mit dreden Händen ber Fuſſen / oder 
ſonſt cin übriges an einem Theil des Leibes gefchicht / baraB ſich bie 
Satur geirret bat» Der gleichen Ammianus Nacelliuz von einem 
Kinde ſchreibet / fo in ber ſchoͤnen weiten Vorſtadt Autiochix Epi- 
daplıne genanbf/gebobren ward / welcheg zwey Munde / doppelte ʒaͤb 
nt (je zwey und zwey/einen langen Barth/und vier Augen gebabt ba» 
s. Auch hat manu unſeren deiten bil gefehen/welcheswen Köpffe/ 
ſechs Finger / zwey Körper/oder andere Gliedmaſſen doppelt gehaht 
haben, Wie auch etliche / welche vreßhafft und ax ángel an Giiebern 
gehabt / gleich wie die UnförmigeMafla oder das Stůck dleiſches gewe⸗ 
ſen / ſo da gelebet und gebebet /. welche.eine Frauin Holland.ohne 
làngff bat zur Welt gebt acht / wie Levinus ſchreibt / daß ch allbier ge» 
ſchweige deren welche nur einen guß hahen Monofceli genanbf/bt 
ren ſo Peine Koͤpffe haben / bie man Blemmyos nennet undder Ari- 
mafpos, fo nur ein Auge in der Stirn daben / darvon ung Plinius | 
ftbi pop bie fs Giſchlecht uade 
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Demnach meynen ſie auch / daß dieſe Teuffels⸗Geburth beſtaͤttiget 
werde dadurch / weil fie ſo abſcheulich und erſchrecklich außfehen/ 
|| baB fich einer dafiir entfeßen möchte / wegen folcber unmenfchlichen 
| unb nafldtigen Geſtalt: Dergleichen Chrittianus Maffzus von ei» 
|| nem (coreibt / (o fur& vorber Plünderung ber & abt Ravennz zur 
Welt kommen / nemlich ein Kind von beyderley Geſchlecht / Maͤun⸗ 
lich und Weiblich / mit einer groben tinime/ mif einem Horn auff. 
| ber Sfirn/ mit Flugeln an den Armen / 9(ugen án den Knien / mit 
| Dabicbte Fuͤſſen / vnd V. T. diefe Zeichen auff ser Bruſt. Auch noch 
ein anders edenmäsfig abſcheulich unb erfepredflich/weicdegLevinus 
zu feiner Seit gefehen bat/mit einem rundenSchnabel/ einen langen 
| glatten Halß / ſchimmernden Augen/frigen Schwantz / ſchnarrender 
Stimme / gang ſchnelle Fuͤſſe mit welchen es bin unb ber gang ge⸗ 
ſchwinde lauffen kunte / und alle Loͤcher und Winckel im Gemach 
durchſuchte. Nun muß jedermann befennen/daß alle dergleichen Ge⸗ 
burthen eben auff bie Weiſe / wie auch andere natürliche Geburthen / 
von der Natur zugericht werden / ſo viel den irrdiſchen empfindlichen 
‚Körper betrifft unb ſofern der Beweißthumb fo jederzeit in dieſer Ma- 
teria gegolten hat / auch allhier ſtatt haben (otl. Senn erſtlich / da⸗ 
mit ich geſchweige / wie ein Olied aus dem andern herfuͤr wachſe und 
entſpringe / und von den Monath⸗ Kindern Mola genandt / fo ba eine 
unformiges unproportionirtes rohes Stuͤck Fleiſch iſt / einen An⸗ 
fang mache; COenn von der Empfaͤngnuß aus Vermiſchung der Gei⸗ 
ſter ift weniger Zweiffel / weil man weiß / daß dieſelbige aus überfläge: 
ſigem Saamen herkommen / und fonften feine andere frembde Gto 
ſtalt haben.) © iſt es auch bep ben Medicis ſelbſt nicht diſputirlich / 
‚daß ſolche Matetia von der Natur herkomme / aber nur wegen ber 
‚unförmligfeit koͤnnen ſie nicht zuſammen kommen / denn einer die 
Schuldt der preßhafftigen Beermutter gibt / andere ſagen / es kom⸗ 
AMNEM Saamen / deren fie fich zur Unzeit bes ! 
halten koͤnnen. Wiederumb finb etliche / welche dem Geftiffs und: 
himmliſchen Influentien die Urfach zumeffen s Infonderheit aber dem 
vierdten Monath ⸗ Schein / ſo da Varro inter menftruum und filentem : 
Lunam nennet; wie bann ſonſten andere nafürliche Urſachen mehr / 
auch hiervon angezogen werden. Alſo daß aus erzehlten Urſachen ei⸗ 
ner oder allen zugleich entſtehe / daß feine gebäprliche wohlgeſtalte 
Form hierin erfolgen koͤnne. Und (agen es etliche weiter / daß dieſe 
Unarth eutſtehe / weun das Weib in Brunſt entzuͤndet ift / ünb ihr 
gleichſam einbildet / als ob fte mit einem Mann zu ſchaffen habe / ſo 
fie doch feinen umb ficp hat / welcher Diefeg Wercl verrichten direc | 
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baber bie eigentliche Formirung entſtehet / alsdann werde eine fol» 
ebe unformige Mißgeburth drauß. Senn es legen auch bie Hüner ib» 
re Eyer / wenn fic fchon feinen Habn darzu paben / welche anch dere 
halben nicht fónnen außgebrübet werden / man lege fie unter wen. 
. man wolle / (onbern fie werden vielmehr ſtinckend und faul.Demfey. 
nun wie ibm wolle / (o iff mir noch Feiner fürfommen/der zweiffelte/ 
"Daß folche Seburth ven Natur wäre / undnicht von den Teuffels⸗ 
Geiſtern. Denn man weiß/daß offtmahls (romme/ebrbare Matro⸗ 
nen / an denen auch nicht der geringſte Argwohn eines dergleichen 
gottloſen Weſens / ſolche Mibgeburthen zur Welt gebracht haben⸗ 
Und daß hergegen die Hexen / mit welchen ber Teuffel beyn ahe taͤg⸗ 
lich zu ſchaffen hat / ihre Kinder ohn alle Fehl und Maͤngel der Na⸗ 
tuur gebaͤhren. Ferners aber / ſo viel die erſchreclliche Geburth / welche 
fo bald fit von Mutterleibe kommen / mit einem Gethoͤß / mit bin. 
und her lauffen / und mit einer Geſtalt / wie man pflegt bic boͤſe ei⸗ 
ſter zu mahlen / ſich ſehen laſſen / ob wohl hieraus ein Theil wollen 
argumentiren und ſchlieſſen / daß daffeibige ein Teuffels:Semächt 
fep. Jedoch fo man eigenflich auf bíe rechte wahrhaftige würdliche 
. Urfacben ſiehet / fo befindet ſichs / daß alles was an denfelbenift/nire 
gend anders alg bon Natur komme. Man fiehet fürfugen/wie nane 
cherley Unterfcheid der Seftalt man durchgehends an den Menfchen: 
findet / welches denn der tatur Kurtzweil und Luft ift/ (o. baf: man. 
auch unter aen Menfchen kaum zween finden möchte / welche don 
©eftalt und Sitten einander durchgebends fönten gleich geachtet 
werden / ob ſie auch fchon Zwillinge wären; wiefolches an Eſau 
und Jacob zu ſeheniſ t. Lm 
So man hie wolte von einem Phyfico und Naturfündiger bie Ure 
fach erforſchen / wuͤrde er ſolches nicht gleich dem Saamen zumeſſen / 
als ob die Natur aus einerley Materia ſo ungleiche Wercke machen 
ſolte / ſo doch hergegen (wie Cicero ſpricht) die Natur allezeit auff. 
einer Weiſe bleibet / und deſſen am begierlichſten iſt / welches ihr am: 
meiſten gleichet / ja daſſelbige mit Gewalt an ſich zeucht. Was wol⸗ 


len wir deñ nun endlich fuͤr eine beweißliche Urſache beybringen / da ſo 


mannigfaltige Ungleichheit? Zwar hiervon: haben bie Phyfci man⸗ 
cherley Meynung / jedoch ſtimmen bie meiſten ín dieſem überein 
d hal fit (oltbe ber Imaginationemp Einbildung ter Mutter 
reiben. vU Sept e qve RERUM * 
Hie iſt wohl aa merclẽ die Hiſtoria Jacobsba er mit ſeinem Schwaͤ⸗ 
Det Laban überein kommen war / ihmallediegefprengte Schaafe bet 
Heerde zu geben, Damit abet ab nm n | 
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ben/fo legte er den Schaaffen Gerfen bon Poppelweiden / Mandel⸗ 
oderKaitanien-Bäumen an bie Trände/ welche er 6unbf undfcher 
dicht außgefcbnitten hatte / auff daß bie Schaaffe ihnen dieſelbige 
durch fägliches Anfchauen einbildeten / und der Wurff deßgleichen 
ſolche Farbe befähme : Welche Vorſorg ihm dann nicht mißlung. 
Denn dieſelbe Schaaffe wurffen faft alle bundfe Pámmer/eb wohlin 
der ganken Heerd Fein bunbfer Widder war / darumb dieſe untere 
fcbieblicbe Ungleichheit nicht in bem Saamen/ fondern in ber eu(fero 
‚lichen Furbildung war. — - | : — 
So nun den unvernuͤnfftigen Thieren / welche doch nichts ben ſich 
bedencken koͤnnen von Natur cine ſolche Krafft gegeben / was wollen 
wir denn von ben Menſchen ſagen / fo einen vernuͤnfftigen Verſtand 
bep ficb haben / welcher ficb ſelbſt ſtetig übet / wie Plato ſpricht / allzeit 
etwas fuͤr hat zu verrichten / nimmermehr feyert / auch nicht wenn der 
Menſch ſchon ín feiner Rude liegt unb ſchlaͤffet dann alsdenn ihm 
das jenige ſo er wachend gedacht / oder gethan hat / gleicher geſtalt 
fuͤrkompt. Dannenhero wie ich achte Plinius geſagt / man finbe unter 
den Menſchen mehr Ungleichheit / als ſonſt unter allen andern Thie⸗ 
ren: Nemlich / dieweil die fliegende Oedancken / das geſchwinde Ge⸗ 
muͤth / und wanckelbahre Ingenium mancherley Einbildung gebaͤh⸗ 
ren / da hergegen die andere Thiere unbewegliche Gemuͤther paben/ 


die je einander ein jedes nach feiner Arth gleich find. | N 
Od nun wohl Leonhardus Wairus in feinem Buch vonZaubereyen 
diſputirt, der Meynung / daß bie Flecken an ber Heerde Jacobs / ſeyen 
vielmehr von einer verborgenen Krafft des Goͤttlichen Willens / als 
von den vorgelegten bundten Staͤben herkommen / (o man aber die 
Hiſtorie an ſich ſelbſt recht bedencket / ſo befindt ſichs anders. Denn ſo 
e$ GOtt haͤtte durch feine Krafft wollen zuwege bringen / was hätte 
es denn ber Gerten bedurfft / welches denn ſeinen rechten Orund 
unb Fundament in natürlichen Urſachen bat: Nemlich daß einer zu 
feinem vorpabenben Werd ein Inſtrument unb Vortheil gebraucbe. 
Und Wairus fchlägt fich mit feinen eigenen Worten / indem er ſo bald 
des H. Augultini Autoritäf und Meynung hierin probirt: Und deũ 
da er in dem vorigen Buch am 30 Capittel mit Ernſt dargegen diſpu- 
tit: Nemlich ba er ſpricht / daß Jacob feinen Schwaͤber umo citi: 
gut Theil der Heerde betrogen habe / indem er die bundten Staͤbe mit 
des Schwaͤhers mercklichen Schaden erdacht habe. Item, daß man . 
den Hünern wenn fie Eyer brüten/ pflege dergleichen Farben fürzu⸗ 
legen wie man die Jungen darauf begehrt / und taf bie Haußvaͤt⸗ 
ter / welche Kinder zeugen / ihre gröfte Vorſorge ift/ wie fie bey ye 
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Epebett feine andere gemahlte Taffeln oder Bildnüffen um Pis 
nomien fürgemablt fino. "Denn bag Gemütb die euſſerliche 








dung in fich betrachtet und wiederhopfer/ (wie Plinius fpricbf. ) Und 
zwar gefcbtebt ſolches auff mancherley Weiſe / als durch das Ge» — 


ficbt/ Gebör/ Gedaͤchtnuß und eingebildter Contrafacturen/ eben in 


der Zeit der Empfaͤngnuß. Auch find Weiber geweſen / wie Plutar- | 
chus ſpricht / welche ibre Geburtb 3ur Welt brachten/ gleichförmig | 
den Bildnüſſen / die fie fürıbre Kurtzweil piclten/ unb barmit ſie ſte⸗ 


fig umbgiengen. Welches ich doch nicht gaͤntzlich alſo verſtanden 


haben will/ als ob darumb einem jeden ſeine Geſtalt von dergleichen 
euſſerlichen Dingen berkomme. Denn daß die Natur auch in dieſem 
Theil bag ihre darbey thue / dieſes wird dardurch bewieſen daß wir 


ſehen / wie offt über lange und biele Jahren nicht allein bie Kinder / 


fondern auch die Enckelen ihrer Eltern Seftalt/ Sitten / Stimme / 


Gang / Statur und Groͤſſe an ſich nehmen. Ja daß ſie auch Zeichen 
und ſonderliche Merckmahle am Leibe babe / welche nur in ihrem 


e — 
zi iin ipe — 





Geſchlecht allein gefunden werden. Gleich wie des Königs Seleuci. 


Sohn und Enckelen an ibren Hüfften ein Ancker hatten. 


„Die Daci oder Wallacher / hatten ami (rm eim fondertich Merk. 
- zeichen oder Wapen ihres — welches an ihnen pif ins | 


vierdte Glied beſtaͤndig blieb. 


Zu Bergamo iſt bemGefcblecbt lire oki ſonderlich angeboßr 


ren geweſen / daß die ſo Männliche Geſchlechts waren / gemeiniglich 


mit dreyen Hoden zurWelt fabmen/baber daſſelbige Geſchlecht noch 


heutiges Tages drey ſchwartze Hoden im Wapen fuhret. Welches 
Gecſchlecht denn fuͤrnemlich durch den Bartholomzum (deſſen Rit⸗ 


fermäsfiges Bild und Ehren⸗Seul noch heutiges Tages zuVenedig 
bey St. Joannis und St; Pauli Tempel GUN RE ſtehet⸗ ) berüpmf 
und berrficb gemacht worden iſt. 

Im Geſchlecht der Lepidorum werden drey zu unterſchiedlichen 


Zeiten funden / fo ba mit einem Fell tiber dem einen Aug firi gebop» 
yen worden. 


Das E Erempel eines Edelmann / fo zu Sonfantinonel gebobren/ 


ift bekandt / deffen Mutter durch Ehebruch vou einem Mobren war 


gezeuget / jebocb toeif von Geſtalt / wie auch ihr Sohn ber Edel» 
mann/ aber hernacher ziehlte derfelbige Edelmann einen ſchwartzen 


Mohren: Deßgleichen wird auch von einem Griechiſchen Weib er⸗ 


zehlet / welche ein ſchwartz Kind zur Welt gebracbf/unb barum Eher 


ſeiner Voreltern ein Mopr geweſen war. 


bruche.bezüchfiget worden: Da hat ſich bike denn m - ale 


ger e 














und Zauber Gxifitm. diu. ma 





Sans iffaud bekandt / daß nach [anger Zeit im Geſchlecht Py- 
thonis Nifibenfis, unb. an befftlbigen Kinder Körpern find: Zeichen, 
tie der Lacedamonier gewefen / und hach vielen Tangen Fahren, 
erſt des Pythonis Geſchlecht daher probirte. So ‚aber ſonſt etwann 
eine groͤſſere und abſcheuliche Ungeſtalt ſich an den Coͤrper erzeigte/ 
dadurch ber Körper eine andere Geſtalt als ber gemeiner auff balt/ 


gewinnet / ſo iff ce glaublich/daß olches gemeiniglich von einer ſtar ⸗ 


een Imagination herkomme. Denn wenn. cin Weib sur Zeit der Em⸗ 
angnuß⸗ oder auch hernacher / wenn ſie icanfángtau fragen/ ibr et^ 
was fleiff.eingebildet/ ober ein Verlangen darnach trágt/ (o befindet 


ficb gemsiniglich deffen Wahrzeichen an derFrucht / wie geſagt Oie ⸗ 


weil die Sigur ber Ding / denen fle nachhaͤnget / oder welche fie ſtetig 
fuͤr ihr bat/ zugleich mit denhumoribus, welche darzu dienen / din die 
Frucht wird abgedruckt. Denn das Kind (toit Empedocles beym 
Plutarcho fpricht/ ) wird durch bas Bild ober Geſicht / welches in der 


Empfaͤngnůß fuͤrkompt / formirt. Dieſes bezeugen ſehr viele herrliche 
Exempel / darvon glaubwuͤrdige Autores geſchrieben haben. 


Heliodorus Epifcopus Tricenfis ſpricht: Als der Water die. Cha- | 


riclean nicht für feine Tochter erfenzen wolte/ fo überzeugte ihn deſ⸗ 
fen fein. Eheweib / welche eine Mohrin war / und ſagte / ob es ihm nicht 
eingedenck wäre/ daß er an derſelbigen Zeit / als cr ſich im Ehebett zu 
ihr gefunden / das Bildnüß Andromeda für (bm gehabt habe. (Ob 
| pun wohl diefes mag ein Gedicht (epn/fo ift es doch der Waheheit ſehr 
| deri und folget derfelbigen/ fo viel ihr möglich ift/ in den fürnem- 


en Stücen.) Darumb fich nachmahls ihr&hemann zufrieden ga6/ 
Auch fft bi Hittoria beg Marci Damafceni bekant / welcher von ei⸗ 


Jchannis des Taͤuffers Contrafait vor ihrem Ehebett angefchauet hat. 


Welches denn guchPabfeNicolaumdestahmengdenlil.verurs 
ſacht / vaß er alle gemahlte Geſpenſte zu Rom / als viel deren da zu 


finden / durch ein Edi& lieſſe verbiethen; Nemlich / weil ſeines rue 
Es bat ſich begeben/ daß einer. im Spiel hatte die Perſohn des boͤ⸗ 


fei Geifteg verwaltet / als ibm aber fein Weib fuͤrkam / konte er nicht 


P dni RARE e Sete Kind pitt abgelegt / und ipt 
vv gua 


und biefc Entſchuldigung der weiſſen Haut / ſo eocbbaim£anbe nicht | 
gewoͤhnlich / an (einer Tochfer gutwillig angenommen / ober wohl 
N onſten überaus argwöhnifch war. 


| nem Ißeibe ſchreibt / welche ein Kind zur Welt gebracht hat / daß ͤber 
ſeinen Leib ſey rauch geiocfen wie ein Kameel / und diefes aug keiner 
anderen Urſache / denn daß ſie unfer der-Empfängnüß des Heiligen 


ders Tochter / ſo ein haarichtes wildes Kind zur Welt gebracht hatte. 
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gert fie alfo/ daher fle.nachmapls.ein ſolches Kind aur Welt geboh⸗ 
ren/wieihr Ehemann damahls war bekleidet geweſen / wie er fit ger 
fehwängerf hatte. : v NE fe 
Man lieſet vom Koͤnig Cippo;baf ipm bea Nachts im Schlaff find 
Hörner aus feiner Stirn gewachſen / als er ihm fo ſtarck eingebilder 
datte die Ochfen / welche cr bey Tage mit einander hatte kaͤmpffen 
eſehen. —* RE * 
So ift einem Spaniſchen Juͤngling mit Nahmen Jacobus Ozori- 
us nur in einer Nacht der Kopff gantz grau worden / weil er ver⸗ 
nommen / daß er zum Tode verurtheilet worden/und des andernTar 
ges fterbenfolte. | — MAUS his 
Od mir nun fein Zweiffel/ daß vieldie erzeplte Hiſtorien für Fa⸗ 
belwerck halten möchten/ fo bab ich fie doch barumb allhier angezo ⸗ 
gen / bamif man das jenige davon wir hier banbelen/ deſto leichter 
zu glauben häfte- Demnach hieraus abzunehmen / was die Imagina- — 
^A tion dermöge/ fo wird unsniemand berbenden/ wenn wir bie ers 
ſchreckliche abfeheuliche Geburtb ohn einigen Scheu ter SRafur zus 
me(fen: Denn es ficb wohl etwann hat begeben mógen/baf biefelbio 
ge Weiber in einer Figur ein ſolches Gemaͤhlde angefchauet baben/ 
wie man fiepet im Gemaͤhlde des Ertz Engels Michaelis, st. Apri, S, 
Antonii und anderer Heiligen. Diefen Unfall ber Weiber / entſchul⸗ 
digen auch die Juriften/ halten eg für eine fonderliche Schidung 
GOottes / unb Bd durch der Puffer Willen fich begeben ha⸗ 
be. So nun die bloffe Bildnuß-fo einem im Seficht flab/bergleicben. 
Dinge verurfacben Eönnen/fo iff es gewiß/wenn bie wefentliche Ge» 
ſtalt für Augen iff / daß alsbenn folches deſto mehr geſchehe. Dog 
aber die Hexen ſtetig die böfen Geiſter / einmapl in diefer / dann in. 
einer anderen Geſtalt / umb und bep ficb baben / iff genugfam bifber 
bewieſen. Dannenbero e8 fein Wunder ſeyn foll/fo fleau Zeiten bera. — 
gleichen unformliche abfcheuliche Kinder gebähren / wiewohl (fe 
viel mir bewuſt) folches fich nicht Piel begeben hat. Aber bierin iſt 
noch ein ander Scrupel und Zweiffel vorbanden/daran man fch am - 
meiften ſtoſſe; nemlich/daß dieſe Mißgeburth / an ftatf des Weinens / 
p ein erſchrecklich Schnarren und Oeſtoͤß machet / fo fehnell din und, 
yer laͤufft und alle Löcher und Winckel burcbfriecbet/ deren &tüd 
doch keines / weder ein ſtum̃es Gemählde/noch ein wefentliche Crea⸗ 
fur verurfachen koͤndte: Oenn die Imagination allein durch das Ge⸗ 
ficbt/un* nicht durch andere Sinne fan verricbf werden/durch wele 
€be die Frucht möchte informire werden. Hiemüffen wir (agen und 
befennen/ daß diefesdurch Wirckung der boͤſen Geiſter d n : 
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che ſich einmahl in bie Mutter / einmahl in ihreLeibes⸗Frucht einlaſ⸗ 
ſen / und dieſelbige 6 zu ſolchen Sachen informiren weiche [one 
ſten / uͤber alle Natur waͤren. Wie wir dieſes klaͤhrlich beweiſen 
an den Orth / ba wir von ihren vermeynten Veränderungen haben 
ehandelt. | | RR MO 
í Demnach nun dieſes alfo außgeführt / und ſchließlich veroͤrtert 
worden / halt ich es nicht für ungereimt zu (agen / daß dieſe abfcheulie 
che Wunder · Geburth daher Eortumen / daß die Mutter / ín dem das 
Kind in ihrem Leibe formirt wird ober noch waͤchſt / dürch ſtaͤtige Cre 
ſcheinung ber Geiſter ſich eutſetzt und erſchrickt / und nachmahls aus 
ſolchem Schrecken uno ſtarcker Imagination die Frucht in ihremLei⸗ 
be eine dergleichen Geftalt befömpt. Denn aucb/ daß bie ungeheure 
Stimme / unddag bin und per lauffen/ und ungewöhnlich fliehen 
vom böfen Geiſt (cp / hieran iff ein Zweoffel. Denn ber(elbe entwe⸗ 
dei aug Verwilligung ber Mutter in die lebendige Frucht / oder aber 
in die tobfe Geburtb ſtch gegeben und einderleiber bat. Welche Ur» 
fach denn auch vor Zeifen (wie Alexander ab Alexandro (pricbf /) 
zuwege gebracht / daß nian bicfe Kinder entweder in ein Waſſer o⸗ 
der ing Meer wurffe/ ober ín fernere Ränder und eufferfte Granger 
der Welt berfebiden tpáte. | 
Heutiges Tages werden folche Kinder gemeiniglich nicht für wir, 
big geacht/daß man fte mif ber Heil. Zauffe begnabigen foll/fondern 
fo alb fie zur Welt kommen / werben fle von den Ammen erſtrempft 
und umgeracbt :Nemlich/dieweil man den Argwohn hat / als ob 
| ber leidige Teuffel in ihnen (en. So fchlieffen wir nun / daß diefeg eine 
| Srucht der Wenfsben und nicht der Teuffel (cp / obwohl die Geſtalt 
and die Materie an fich felbft nicht darmit tiberein flimiie. _ 
Denn nachdem man (wie Cicero forícbt) in Erfündigung der 
Natur / auff zwey Stüd [eben muß: Nemlich und erftlich / was e$ 
| für eine Materie ſey / daraus ein jeder Ding herfomme/und bann zum 
andern/ was für eine Krafft eg ſey / die alle Ding verurfachet und ind 
Werd richtet: Dieſe Stüd aber ficb alle bepde indem Menfchen ber 
| funden / und deren feineg vom böfen Geiſt / auch nicht der verwech⸗ 
| felfe Saamen perfompt/ (o ifl es vergeblich / daß etliche muͤsſige uns 
nutze Leute ung viel für predigen wollen / von diefer Heroifchen und 
zweyerley Arth Deburthen / oder vielmehr Hybriäibus, bag ift Kin» 
| dern des Zorns / welches fie allein Durch die euſſerliche Geſtalt beweie 
fen wollen. Und damit ich au meiner angefangenen Rede wicderumb 
Febre / fo halteich deren Mepnung weit für beffer und rechtmaͤsſti⸗ 
| ger / welche ba nicht zugeben / daß PU durch BRNDeERINn 0er 
E age 
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Saamens eine Frucht verurſachen koͤnnen / wiewohl mir nicht un⸗ 
bewuſt / daß etliche anfebnticbe groſſe Scribenten darwider finb/ 
welcher Meynung ich nicht Fühnlich widerſprechen bürffte / fo wir. 
allhier von Religions-Sachen Danbelten/ weil es aber feine geiſt⸗ 
licheSachen betrifft/und es bep denPatribus bifputirlicb iſt / achte ich 
daß ich Hierin nichts begebe / bag einem rechten Chriſten und Ortho⸗ 
doxo nicht gebtipren ſolt / ſo ich ohne einigen Scheu und durch rechte 
máefigen Beweiß anzeigfe / welcher Opinion ich in Her fu am. 
meiften wäre zugetban. 


Das VIL Cas d "Mon 
Einhalt, | 


Daß die Geiffer ihnen einen Leib aug einer verhaͤrteten Materie 
machen / und ſich in allerley vorſtellen konuen / auch die Geſtalt der 
Menſchen jedoch allezeit mit einem abſcheulichen Angeſicht/ und 
mit Habichts Klauen an den Fuͤſſen / an ſich nehmen. 


Aß die Geiſter von Natur nicht leiblich fepn/fonberü 
aug der Lufft / oder ſonſt etwann einer dicken Materien nach 
Gelegenheit der Zeit/und nachdem ſie zu thun haben / ihnen 
einen Leib machen / dieſes haben auch die Platonici alſo gehalten / und 
der H. Auguftinus geſtehet / daß er ihrer Mepnung iep. 
So ſchreibt ber H. Bafilius, daß die Körper der Seifter zu Zeiten 
aus bem Element der Lufft / etwann aus bem Element bes Seuerg/ 
aud zu Zeiten aug bepben zufammen gefügt find. Demnach nun die 
feg nicht. difpufirlich ſeyn mócbfe/baf die Geiſter ficb in einen Leib 
derwiceln/wie fie ihn zu gebrauchen wiffen. Wie fie aber. denfelben 
Leib formiren und was fie bern für eine Geſtalt geben / folches ge⸗ 
febicht auff fo mancherlen Weiſe / daß es unmtüglicb zu erzehlen iff, 
Denn wie aug den Duͤnſten der Erden die Wolcken werden / welche 
toenn fle von Binden bin und ber gerieben werden/ungeblbabre Si» 
guren und Geſtalten machen: Gleicher Geſtalt fónnen auch die Gei⸗ 
ſter die Coͤrper / welche fie aug ber Lufft oderDünften an ſich gezogen 
haben/leichtlich durch eine@efchwindigfeit in eine Geſtalt formiren, 
wenn flenur wollen : Obgemeldfer D.Bafilius fpricht/daß fie ich. offe 
termahls indie Geſtalt einer Katzen / einer Wieſel / oder eines Hunds 
Vvorſtellen unb die Menſchen anfatlen/al8 ob fle bie zerreiſſen wollen. 
Jamblichus und Pfellus ſagen / es (ey nicht muͤglich zu erzehlen / auf 
wie Piel und mancherley Arth fie fich derfiellen 5 einmahl macben fie 
fid ficit / bald wiederum groß / jetzt ſheitin Li RR ud 
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Weider / brüllen wie Löwen/ fangen wie die Pantherthier / bellen wie 
. Dunde/machen ſich zu einem Sad) ober fonften zu einem Geſchirr. 
- Alaurottus a Minucs, Ouieda, und andere / twelche bon Aiicrica 
gefchrieben haben / fageh/baf im felben ande die Teuffel fich gemei⸗ 
niglich atlentbalben (eben laffen / und einmahl diefeg Thiers / dann 
eines andern Geſtalt haben. In was und wie mancherley Geftalt 
aber unſere Hexen diefeldigen geſehen haben / dieſes halte ich nicht fuͤr 
unrathſam ſeyn / (o ichs allhier erzehien werde. Wi NA ee 
Es befanbte die Nicolza Morclia  baf ihr Dreifter oder Geift/al. : 
er (ie habe in ber Gefángaif befucht / in Geſtalt eines Vogelg/etwar 
- ftp durchs Senffer bineingeflogen / dann wie ein Hafe ober tj aug 
im Gemach perumb gelauffen/ endlich auch wie ein Menſch äu ihr 
. fommen/unb mir ihr habe zu ſchaffen gehabt. NE 
„Jana Gerardina fagte / ihr Geiſt wäre wie ein ſchwartzer Hund zu 
, prin die Gefaͤngniß fommen. á | T | 
| X Afinatia Nanceiana ; oder be8 Eſeels⸗Treibers Frau zu Nauce 
ſprach / ihr Geiſt idreinGeffalf eines Krebſes vor ihr erſchienen / in⸗ 
dem man fle examinirt hätre/un ihr dielußfage der Zeugẽ fuͤrgeleſen. 
Sonſten haben faſt alle insgemein (o viel ihrer in regno Vaſto find 
Msgriffen worden / bekandt daß bet böfe Geiſt des Nachts durch die 
e. gewöhnlich au ihnen in Geſtalt einer agen / ober fünften 
eines fleinen Tpierleins fommen fey: Syaeg iſt Fein 3 pier ſo (el&am/ 
deſſen Geſtalt er nicht an fich nimpt / weñ er ein boͤſes Stud! für bat/ 
oder es ihm zu feinem Fuͤrhaben ecquepmlicb ift. Jedoch wie Trithe· 
| mius davon (chreibt/ fo nimpt er feine Seftalt lieber án als der Men 
ſchen / fintemabl bicfelbiae ipm am beften dienet/ mit dem Menichen 
| &u converhren / unb ein Gefvräch raitipnen zu halten. 
‚Aber bierinnen iff des barmhertzigen Gottes Gurigfeit gegen. ung 
, armen Menjcyen reichlich zu puhretn / daß fie nimmermehr beg 
Menſchen Geſtalt / ſo eben fónnen an ſich nehmeh) daß auch bori gro⸗ 
ben und unverſtaͤndigen Menſchen der Betrug nicht ſolle gemerckt 
| Werben. Denn fie entweder unteribrem Angeficht abfcbeulich und — 
 erichredflich ind / oder haden ſcharffe frume Klauen an Bänden und 
Fuſſen / wie die Raub⸗ Voͤgel / oder [affcri fich ſonſt mit ungewöhnliche 
NMerckzeichen, dabey man ibre unmen ſchliche Arth erfeüeri niag/ fepe, 
|». Joannes Pıfcator,Hennezel,salome,Catharina Balandtaea ; Nico 
| lea Ganatia;sennel Armenrarıa und Joanna Gerhardinä fagten / fie 
hätten offtmahls ihnen wohl der Beil darzu genommen/ und iuf — 
| Sleißipre Beifter bejcbattet/toenn fle mit ihnen bátten Geſpraͤch ges 
halten/und wahr — berbundelfe ACERO — 
ae ^ 2 d geba . 















$6 Won Unholden und 





geßhabt haben / nnd (wie Jornandes bor den Hunnen, von Welchen 
man ſagt / daß ſte der leidige Teuffel auff alten Hexen gepuntzenirt 
habe / ſchreibet /) gleich einer ſchwartzen Bruy / tieffe Augen / und 
funckeln wie $lamınen/ weite / tieffe und allzeit übel ſtinckende Ra⸗ 
chen / daraus cg gleich als Schwefelrducht / raue / ſtraube / harichte 

. Hände / mit fcharffen Klauen / geſpaltene Fuͤſſe von Horn / haben 
nimmermehr ein rechte Manns-Größ/ fondern entweder zu klein / v⸗ 

der zu dick und ungeheuer und fonften obn alle Proportion.. —— 

,.* Alexia Belhoria jagfe weiter / fle hätte ihn auf eine Zeit gefehen/ 

. bafier feinen Kopff / auch etwan nur einen Zuß gehabt babe / ale fit 
mit anderen ibren Geſpielen des Nachts auff einen Sang geweſen. 
Welches Weſen mich erinnert ber gemeinen Reden / don ben Empu- 
fis , oder Poltergeiftera /darvon ich in meiner Jugend viel gehoͤrt / 
von denen man fagt/daß fie alle Nacht in ben Scheid- Wegen einen 
Zang hielten / und man fiedie Heingelmänlein ober Familiam Hel- 
lequinam nennete. Wie bann die berühmten Scribenten hezeugen/ 
daß diefe Hellequinidie böfe Ociffer zu Vaͤttern haben. 

- Zwar vor Zeiten haben die 9L [ten gleicher ABeife vonder Hecate 
fürgegeben /nemlich wie fie nur auff einem Zuß bereingebe/ wie de 
Arittophanis unb beg Homeri interpretes weitlaͤufftig hiervon ſchre 

ben / welche nicht allein zu nächtlicher Zeit / fondern offtmahls ins 
Helen lichten Tag/ und fürnemlich wann man einen Todten ſein Be⸗ 
gaͤngniß hielte / fich (eben lieffe. Welches / ob es mif ug / auff den 
Spruch / (o ba ſtehet in ber Hebreer Pfalter, fónfe gedeufet werden/ 
^ Fan ich eigentlich nicht atfirmiren: Nemlich vom Anlauff und Geiſt / 
welcher umMittags- Zeit ficb fehen laͤſt. Wiewohl etliche das Wort 
Mittags-Zeit außlegen/daß ficb der Geiſt in cinemengel des Lichts 
fo klar wie die Driffags- Zeit (epn möchte/ transformiren koͤnte Daß 
aber die Geiſter auch umb Mittags ⸗Zeit ihre Taͤntze und Reyben fü 
ren / dieſes ſol hernach bewieſen werden. Auch von dieſen Wetterha⸗ 
cn ſoll an feinem beſonderen Orth außfuͤhrlich gehandelt werden, 


^ -inbal ee 


Daß bit Geiſter eine fefcbe Sprache an ficb nehmen / als diejeni⸗ 
gen / bey denen fie verirn urb fich halten gebrauchen / jedoch ein im 
ſich lautendes kleines / duuckeles und heiſeres Gemurmel mit machen. 


| CY Bwohl der Satan / wie an einem ander Orth ift ges 
20 wat worden/die Menſchen durch innerlichesiund heimliches 
VENT 4 WT gras 
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grasfiren, zu den böfen Begierden berreiget und treibef / fo tbuf et 
doch auch daffelbige zu Zeiten / mit außdruͤcklicher klahrer Stimme 
und Worten / gleich wie die Menfchen unter einander zu reden pfle⸗ 
gen/unb färnemlich/wenn flc ſich gegen ihm bon wegen der Runft dee — 
"Zauberep/gleich durch gewiffe Form obligiren und verfnüpffen. Dei | 
derfelbige Actus gehet nur nicht ſchlecht oder in einem Augenblick zu ⸗ 
als offt geſchicht / wenn wir aus Drenfchlicher Schwachheit etwannn 
"in Laſter geratben : Sondern es gefcbicbt durch eine gewiffe geftelfe — 
Form und Artickel / darinnen fie ſich idm zu eigen ergeben / welches - 
darnach beyderſeit s fol und muß gehalten werden / gleich als zwi⸗ 
fchen einem. Herren und feinem 8 necbt/ fo ba beyderſeits uͤberein kom⸗ 
“men: Nemlich / wie weit fich ihr Gebieth und Beruf erfiredt. Date 
quf benn folgt/ daß fle ein Geſpraͤch zufammen halten/ dardurch die⸗ 
fer Contra& bepberjeit8 befchloffen werde. Daß er fich offtermahls in 
Drenfchlicher Geſtalt Laffe ſehen / if droben augezeigt; Daß er aber 
uch feine Befpräch mít bem Menſchen babe/ vicfeg iſt eben fo Leicht 
zuglauben? Denn ſo er ihm cine Menſchliche Seftalt aus. cflet» 
dung der Lufft anziehen kan / fo Fan er auch aug eben derſelbigen Lufft 
Bewegung und Collion, eine Stimme formıren/ welche auch off» 
mabls ín den fieffen Thalen / einen eigentlichen Wiederſchall geben. 
Und zwar haben vor Zeiten bey den Alten die auffgerichfete Ehrene 
Seulen und Sratuz „die Eichbaͤume und die Holen auff vergleichen 
Weiſe Ihre Oracula und Antwort gegehen. 1 
Des Mengnonis Bild / ſpricht Apollonius beym Philoftrato im 16. 
Buch/ cap, 13. als eg bie Gonne Gcrübrfe/ und mit feinen €frabfe 
en beffea Mund reichte / weiches flebanu thaͤte wann fic Morgeng 
auffgieng/ batman außgegeben/daßesrdoe.. —— De 
. Nicephorus Gregoras fchreibt in feiner Conftantinopolifcbett His 


forie (m fünfften Buch / daß be8 Memnonis Geuf/ enn dieSsonn 


an derſelben Mund reichte/welches denn bes qRorgen? geſchehen / ha⸗ 
be geredet: Etliche ſpricht er / meynen / daß entweder gute ober boͤſe 
Geiſter ben Menſchen bon fünfftigen Dingen proppeceyen unb weiſ⸗ 
(agen durch eine Stimme / welche ihren Urferun3 aug der Lufft ha⸗ 
be / undinder Menſchen Obren erfcballes Und gleich wie dieStim⸗ 
me / welche durch "yaftrument beg Athems derurfacher werden / allein 
durch auff und abffeigen der Gurgel / in mancherley Tonos werde 
-tingetbeilet/ alfo fónnen auch die Geiſter / als Meiſter folcher eum 
ba einige Zunge/ Saumen/ obn Bewegung peg Mundeg/ der Len⸗ 
den/ der Zungen / Durch die Lufft eine Stimme zuwege bringen/ bie 
da eine Rede gleich [aute/ neigen Sprache? welche fle nur degehren 
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. Pfellus ſpricht / bafi die Geiſter bit vor Zeiten unfer ben Griechen, 


gewohnt haben /durch Heroica CarminaVersweiſe geanftvortet ba 


ben; Bey den Chaldeern aber in Chaldeiſcher / beo. den /Egyptierntti 
Egyptiſcher Sprache: Dit ín Armenia geweſen waren/und flch ane 
dersivo hin begaben/ accamodirten ficb ngch den Derfbern ba fie ſich 
bic[ten, "Welches auicb zu diefen Zeiten ekliche Hexen befennen / daß 


ibre Geiffer dergleichen fhun/nemlich/ daß fie fo qut in jeder prado. 


mit ihnen reden/alg immer einer ber/ der für und für im Pande gewe⸗ 


fen fep, Ja baf fie auch gemeiniglich einen Nabmen aus derſelben 


Sprach an fib nehmen. 


Margaretha Ludman fagfe / wie daß ihr Geiſt hätte Ungluͤck ger | 


Beiffen : Sybille Capellariae Geifteg Nahmen war Machleid ; Catha- 
rinz Haffners Griff hieffe/ Zum Walt flihen: Alexiæ Bernhart Geiſt 
war genandf Feddervvifch; welche Hexen aber die Romandifche 
Sprach redeten (den inLotthringen findet man diefe bende Sprachen 
unter den gemeinen Mann und Inwohnern) deren Geift war ge 


nandt Maiftre perfil, Joly Bois, Verdelet ,Saute-Buiflon, und dere- 


gleiche/ welche ſaͤmptlich hie zu ergeMen unnoͤthig find. Gleichwie fie 
aber nimmermehr die Menſchliche Geſtalt (o gar kigentlich an fic) 
nehmen tónnen/baf nicht ein Rangel bavan fep / dabep-man ihren 
Betrug fpübre/ wie jetzt gehoͤrt: Alto fónnen fie auch nimmermehr 
die Menfchliche Stimme fo aufdrädlich nachzeden/daß man nicht 
leicht daran merde / daß eg eine gemachte falfche Stimme fen. 
Nicolza Ganatia, Eva Hefoletia, Jana Nigra Armacuriana ‚und 


faf alle andere fagen/daß (ie sine Stimme bon fich gegeben/gleich bee 


b. men (oben Kopff ín ein Faß ober zerbrochenen Hafen fledden/ unb bate. - 


aus reden. Derbalben fic auch gllezeit das Angeficht unter fich 
fchlagen / gleich wie die fo fich ſchaͤmen / oder ihnen fonff einer böfen 
Thatbewuft find. Auch geben fie etwann eine Fleine leife Stimme 


von fich. a pro 
. 8 fchreidf Hermolaus Barbarus; daß er babecine gelinde fifpe[^ 
lende &timme eines Griffe? vernommen / damabls al& ber Griff ihm 
und Georgio Placentino anftborfef /toegen ciner Frage: Nemlich/ 
was das Wort Endelechiabepm Ariffotele wäre. — — à, 
Als Appion Grammaticus durch gleichmäsfigen Vorwitz und titt 
gothige Sorge/einen Geiſt Bat berfür Fommen laſſen / in des Homeri 
Geßalt / quffbaf er von ihm berichtet wurde / welches fein Baer 
[anb und feine Eltern geweſen wären / baf berfelbe nachmabls nite 
mand bürffen (agen / was ibm fen ur Antwort gegeben worden. — 
Plinius ſchreiht lib. 3o, cap, 2, 4t- hahe obgemeldfen Appionem is 


me 


ber Geiff mit verworner / unrichtiger / berbundelter/ unb [chwas | 


cher Seimmeeantwortet babe/baf er nichtg verftánblicbee daraus | 
babe vernehmen fönnen/ daß er nachreden koͤnte. Denn Pfellus | 
fpricbt/baf die Geiſter mit Fleiß fich einer ſchwachen gelinden&time 
me gebrauchen / auff daß man ihreLuͤgen / wegen ber unverſtaͤndlichen 
verdunckelten Sprache / deſto weniger mercke. DR 
Gennandiusein Patriarch ati Gonftantinopel hat gehörf eine bero - 
teorrene Stimme eines Geſpenſts / welches Nachts beom Altar ge» 
ſtanden / daſſelbige er mit harten zornigen Worten flrafffe/ wie fol» 
ches Cedrenus, Califtus, und Theodorus bezeugen. Der Ulmenbaum 
beg Thefpefionis, bas ift/ wie ich es baffe/ der Geiff deg Theſpeſio- 
his ; welcher aug eínem Ulmenbaum -zureden pflegte / baf ausBe⸗ 
fehldes Theſpeſionis, (welcher ber dltcffe unter den Gymnofophiftis 
war / ) mit einer zarten ſchwachen Stimme den weten Dann Appol- 
lonium als er zu ihnen trát/ aegrüfet. Dieſes bare auch die Kunfl — 
Lecanomatheia genandt bep den Affpriern und Shalddern / nemlich / 
baf die Geiffer mit ichnarrender gelinderStimme aus einem Becken 
pflegten ju abtmorfen: Ind dieies dienet zwar alles darzu / neme 
licb/baf man ( wie Fabius fpricbt) nimmermehr ein Ding (o eigent⸗ 
lich nacbtbun Fönne / daß nicht ein «Rangel und Fehl daran fey/ und 
iſt es ein groffer Untericheid/ob ein Ding in Warbeit an ficb felóff ber 
ſtehe / oder o6 es cine angenommene Art un WBeife/oderHypocryfis (ey. 


Sce y . &ínbalt. ist e 


5. Daß ber böfe Feind oſſtermahls unter dem Schein eer Wahrheit / 

die Menſchen verführerund taf er bie (iine in gleicher Funſt der Gleiß⸗ 

iere (o viel ihn muͤalich anfübre und abriehte/ auff daß ihre bf 

.. Gtüde deſto mehr verfchwiegen und verborgen bleiben / und man me 
niger Argwohn auff ſie habe. aues 


] Amblychus ſpricht / daß bit höſe Geiſter ſich offtermahls 


sg den guten Geiſtern gleichfoͤrmig halten / und der Satan / ſpricht 
‚us der D. Apoſtel Paulus / kan ſich in einen Engel oc Lichts vere 
wandeln: unb bekleidet er ſich gemeiniglich allezeit auff eine ſondere 
Manier / damit ev die Menfchen verfüpre / unb deſto leichter berbere 
fe. Denn eg if niemand fo gar frech und unwahrſam / welcher / fo 
hald er im Anfang ſehen wuͤrde / daß erben Menſchen zu verderben 
begehrte / ſich nicht mit allem Bu ipm hüten mee e 
un 4 gleich 
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gleich die Medicii im Brauch haben / daß fie/i wie Lucretius lib. MER 


ſpricht: 





pueris abſi nthia tetra mede ntes ⸗ TED 
Cum dareconantur, priusoraspeculacircmme —— — 
Afpirant mellis dulci Ravoque liggotes MT 
Dasi soldos 

^ Wenn mam ben Kindern gift die görmeabjutrefbeng. 
. Den bittern WermuthSafft/pfiegt mau umbher au reib en 

Mit Hanigfeim den Rand / damites ſuͤblich ſchmeck / 

Und nicht die Bitterkeit bad zarte fiut —— 


a (but auch der leidige boͤſe Gxift/ er ſchmuͤcket feine verfälfchte 
böfe Wahr fo gut er fan / und wie Seneca zu den lhilofophis feiner 
Zeit jagte/ er macht es wie die Avotecker / welche äufferlich fcböne 
3ierliche Tiffelan die Buͤchſen fchreiben/und inwendig doch tödtliche. 
Siffte haben; Und damit er defto mehr Kauffleuthe an fich bringe / ſo 


kleidet er fich wieein ſtattlicher reicher Kauffberr / nemlichdaß man 


feiner: Wahr deſto beffer vertraue / ais die da auffrichtig ſey / nicht bete 
legen / nichts gemeines / ober ſonſten veraͤchtliches / ſondern daß / wie 
inan ſpricht / das Pferd gleicher Tugend ſey wie das Geſchmeide 


und die euſſerliche Zier an ibm anzeiget. Derbalben Anfangs / weil 


ihm nichts mehr i^ zuwider feyn/ als die Góttlicbe Ehre und Siro 
chen-Ceremonien,$ befltisfiget er fich doch nichts defto weniger / daß 
er zu feinen Werden auch gebrauche Walfarth/ Bann / Weybung / 
Ceremonien, Sefchiwerung/ ſonderlichen Seegen / Allmoſen hnd dere 


D 


gleicben/unter dem Schein eines Gottesdienſis unb einer Andacht/ 


wie hernach ferner an feinem Orth (elf erklaͤhret werden. Er (cbafe 


(et auch) daß die Seinen in diejen Stůcken und abergläubigen Wer⸗ 
cken / mol abgericbtet und dazu gewohnet find/ damit fie deſtoweniger 
in Verdacht kom̃en / von wegen desLaſters / darmit ſie behafftet find/ 
darum fich niemand deſſen zu verwundern hat wer es ſiehet / daß die 
Hexen / welche doch taͤglich mit dem Teuffel zu fun haben / ficb fo. | 
fromm unb. Gottdfuͤrchtig (ellen. So jemand zu wiffen Segebret/ 
* das Woͤrtlein Pretopejon ſey der wird e8 nicht be(fer bere 
eutſcht finden/alg wie es bey St.Paulo am 23. verficul des2gapittelg. 


| — bit, Coloſſer ſtehet / ba er die angenoihiene Weiſe ber Gleißner mit 
feinen rechten Farben beraug ſtreichet: Nemlich/daß fie mie Abgoͤt⸗ 


'teo umbgeben/ eine angenommene Geſtalt der Demutb an fich bas 
en / ſind etwann preßhafftig am Leib unb auffgeblaſen. Denn eg pfle⸗ 


| ir ie tan fine Betriegerey fo offt auff ſoiche Weiſe zu beſchoͤnen / 


zwiſchen ihm de n bos fögangund * 
Cre NE NAE dob — 'gangi x xdi in⸗ 


BEN k *4 


unb Zauber⸗Geiſtern. 4E 


Es bat fich bep unfern Seifen zu Meß begeben / daß cin. Capellam 
der Obrigkeit ernftlich verwieſe / daß fle feiner Pfarr- Kinder eine/ 
‚Welche die allergottsfürchtigfte unb froͤmmeſte unter allen geweſen 
waͤre / hätten laffen gefänglich einziehen / dent fie jederzeit die allere 
erfte uno (efe wärein der Kirchen gewefen/jadaß fie offt nicht gern 
wäre aug der Kirchengegangen / auch auff der Gaſſen ihr Gebet 
tbáte/unb ficb obn Unterlaf mit dem Heil.Sreuß bezeichnete/fniches 
fc (tátig für ben WItaren ber Heiligen/ trüge für unb für einen Rofene 
Eran bcp ficb/bielte alle Faſt · S age bart unb ffrenge/ redete allen die 
ihr begegneten freundlich und demürhig zu/und endlich daß fle durch⸗ 
aus alfo lebte/ daß man ihre Demutb/ Andacht und Gottfüvebtige$ 
Gemuͤth darauf ſpuͤhrk koͤnne Nicht [ang darnach aber iſt diefeg Deis 
lige Weib / unzehlbarer vieler Mißhandlungen überwielen und dere 
dampt / auch darumb mit Feuer verdrandt worden. Faſt alie unb fo 
bie[ mir deren fuͤrkommen / haben durch ihr eigen Bekaͤntnuͤß bezeugt / 
wie fle durch felche angenommene Gottesfurcht ıbr laſterhafftiges 
Leben 6c(cbonet haben. Der Satan felbit/als ibr Oberhaupt und Sa« 
 pitain/tenu er anfänglich zu ihnen fompt/nimbt er eine Geſtalt nnd 
Habit an fich/darin er ericheinet/als ob er ein gütiger frommer Geiſt 
ſey / wiedroben an feinem Orth aufgefübret iſt unb (o wir dag wol⸗ 
ten durch Exempel erklaͤhren / Éónfen wir eg ohne (onberlicbe Mühe 
wohl zumegebringen.. Denn er auch fo bald von Anfang der Welt 
 mitgufen freundlichen Worten unfere erſte Eltern babim gebracht 
hat / daß fie von dem verbotbenen Baum beg Guten und Böfen affen- 
Jofephus ſpricht / daß er fich zu derzeit gang freundlich babeat Adams. 
und Evagehalten, Nachmahlg richtete Drofeg eine Schlange in der 
Wuͤſten au(f/ welche die Kinder Iſrael anfeben folten/ ſofern fie vor. 
der Schlangen ⸗ Biß in der Wuͤſien wolten ficher (epn. AÆſculapius iff 
inGrftalt einer Schlangen in Epidaurum gebracht/alg er zu Rom art 
der Peftileng ftarb. Saber die Hieroglyphici Urſach genommen / daß 
fie bte Schlange für ein heilſames Zeichen/ beyde beg Leibes unb bet 
Seelen gebrauchen/ jedoch wird. mir allbier niemand wegen ſolches 
abfcheulichen Thiers einen Einwurfffbun. : Oil derhalben andere 
Exempel anziehen / welche neulicher Zeit geſchehen / ſo auch verfiänd« 
licher zu unſerm Fuͤrhaben ſind. iced 
Der H. Gregorius erzeblet/ bafi ber böfe Geiſt / al8 er feine Mei⸗ 
fte C tide gebraucht batfe/ficb endlich in eine Moͤnchs⸗ Kutte vere 
kleidet babe/ tmb alfo den H. Equitic erfchienen/ dieweil er in ſol⸗ 


chem Kleide fich heiliger unb frómmer ſtellen lunte / als (onft in einem 
ES d 








gemeinen Kleide. 
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2 Sabellicus unb Platina fcbreiben/ baf ev zu Zeiten Pabſts Cæleſti- 

ui (welche Zeit wie Mufzus ſetzet ín das Jahr 437 einfaͤlt) ficb babe 

in ber Inſul Creta indes alleraͤlteſten Propheten Moſis Geſtalt vere 
kleidet/ und alfo ben Juden erſchienen ſey / welche ſich in derſelbigen 

Inſul hielten / denen er Verheiſſung gethan / daß er ſie in das gelobte 

Land ſelbſt führen wolte / alſo daß das Meer zu beyden Seiten (till ſte⸗ 

ben ſolte / gleich wie vorZeitendasrothe Meer/ ta bag Volck Iſrael 

aus Egypten zog / gleich den Mauren geſtanden iſt. Welchem Betrug 

viele Glauben gegeben / und darauf ín Meer gegangen / allda ſte von 

beh Waſſer⸗Wellen uͤberfallen unb erſaͤuffet worden ſind / biß auff et» 

liche wenige / welche ihre Thorheit endlich erkandt / und shriflen 
| worden find. 

- * S&verus Sulpitius foricht) es Habe der böfe Feind den Hrn Nartie 
d ha Biſchoff zu Turon auff eine Zeit Wollen veriren / fen derpalben 
mít einer gülbenen Crohn auf bem Haupt / und einem ſchoͤnen purpur 
farben Kleide oder Gewandt vom Himmel herab zu ihm gefabren/ 
^ alser aber nichts fchaffen funbte/ (e er wiederumb davon gefahren/ 
sind habe einen unleidlichen Geſtanck hinter ipm gelaffen, Es «bref 
und glaubet die heiligeSpriftliche Kirche an die unjertrennliche Orey⸗ 
faltigkeit / als weiche nicht allein durch dag heilige Evangelium / ſon⸗ 
dern auch durch bie Milterien des Geſetzes Moſis [aug auvor iff ber» 
kuͤndiget worden. Daß auch Mercurius Trifmegittus baffelbige bet» 
fanden Dabe/befinben fich inPymandra,dq er ſpricht / daß Oott als ein 
Geiſt Habe durch fein Wort / noch einen anderen Geiſt unb Schoͤpffer 
gezeuget. Solcher hohen Majeſtaͤt Ehre bat ſich ber Teuffel auch an« 
gemaſſet / und einem Premonftratenfer Anno ri21, mit dreyen Köpfe 
fen erſchienen / ben er pat bereden wollen / wiedaßerdie Dreyfaltig- 
feit ſey / (und zwar war er derdrenfachtige Teuffel oder Hecate) In 
deren Betrachtung / er / der Mönch ſich (o befftig bemipefe / unb daß 
er wegen groſſen Verdienſts und Frommigkeit des Moͤnchs ihm er⸗ 
ſchienen ſeh / damit er ipn zugegen anderen möchte. Aber der Moͤnch / 
als welcher den Betrug leichtlich vernehmen kunt / trieb ihn mit 
Scheltworten und mit einem groſſen Geſchrey wiederumb bon ſich. 
Nun thut ver Teuffel diß/ nemlich daß er ſich in eine ebrbabre ſchoͤne 
Geſtalt verkleidet / nicht allein darumb / daß er die Leute verfuͤhre / 
denn man nicht allezeit aus der Kleidung von dem Hertzen und auff» 
richtigen Wandel judiciren fan. Denn tie man fpricht/ fo machef 
‚feine Kutte einen Moͤnch / und offtmahls der Mund etwas fürgiebet/ 


m deffen das Hertz niemahis innen war / und pfleget e8 ber böfe Gift 


feibf ben Geinigen furzu halten / wie fie —á 
iges 


unb gaiibe Geiſtem. jos suce » 


figes und priliges Leben führen follen. 9ya er gibt für/daßer ab ip 
nen feinen Contra&t fónne eingeben / wenn fle fich nicht fromm unb 
Gortsfürchrig ſtellen / und dieſe Weiſe iff nichts nettes bep ibm. Deng 
‚es müften auch vor Zeiten bie Pythie unb Veftales ihre Jungfrau⸗ 
 febafft recht unb rein bewabren. Gleich wie zu unferen Zeiten keine 
andere / als reine unbefleckte Knaben / und ſo Alters halben noch nichts 
von uͤppigen Sachen wiſſen / zum Weiſſagen in etlichen Stucken age: | 
braucht werden/ wie Tibulus fpricht: 


. Illa facras pueri fortes ter faftulit illi - 
Retulit e triviis omnia certa puer, 








E en 9 ıf? + ; ; 
Nachdem das heilige Looß ih breprabl anffgehoben / 
Daß ihr der Knabe nah, hat er die Antwort bracht / 

Ben feinem Scheideweg / die richtig wurd geucht/ / 

€$ hat nichts hinderlichs die Ruͤckkunfft bin 
€» find auch etliche Gottes-Dienfte bey den alten — gewe⸗ 
ſen / als die / welche Plutarchus, Nephalia ober Melifponda nennet / 
darinnen man für eine groſſe Sünde gebalten/fo man den Wein nur 

bertiprete/ ober fich mit Wolluͤſten im geringften befledite. Hg 

Da Apollonius redef bon deg Amphiarai refponfis ober Weiſſa⸗ 
gen/ apud Phiaortem, (pricbf er / daß diejenigen / welche derſelbigen 
begehrten/ muſten aus Befehl des Prieſſers einen gantzen Tag obne 
Effen ſeyn / und ındreyen Tagen feinen Qoeinícbmeden.— 

Als ber Lucius bep dem Apulcjo folfe zu einen Priefter Ofiridis ge» 
weihet / und indie Sabl ber Thum⸗Herrn / der Goͤttin Veneris, Pafto- 
phori genarfbt/ aufgenommen werden/ 6efable ipm ber Depp. Bio 
(cboff Mithra genanbt/ fich zehen gan&er Tage im Effen zu mäsfigen 
und 4t afi fein Fleiſch noch Fiſch zu effen/ auch keinen Wein 
zu trincken | 

Hiervon babe ich auff eine Zeit ben Ehrenveſten Herren Melchios 
rem Erricum Secretarium und geheimen Rath beg Hertzogs in Lot⸗ 
fdringen eine ſehr luſtige Hiftorie hoͤren erzehlen / welche ich allbier 
deſto lieber anziehen will / dieweil die Perfohn/ die es angehet / mi/ 
als der ich daran zweiffelte / fofches nachmaple feldften fürgeivifato — 
firmirt bat: Theodotus Mallotius Cwelcher in feinem Alter‘ Untere | 
Amptmann ín ber Provintz Regni Taíti, fo unter bem Hertzogthumb 
Lothringen iff/ worden) al? derſelbige infeiner Jugend ein Maͤgh⸗ 
[ein eines groſſen Geſchlechts bulete und zur Ehe begehrete / aber alle 

offnung dieſelbige zu erhalten / ipm abgeſchnitten wurde / denn ex 
ei viia a ba a mpi Auſehen und * J 
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acht / der umó einen Lohn dienen mufte / wuſte alío ber Sachen toe» 
der Rath noch That / durffte fie auch füglich unb mit Ehren niemand 
offenbabren. Gleich rote nun ber Drenfchen Bebrauch ift / wenn fie 
fich eines Dinges getröften / daß fie fich alsdenn liederlich in allerley 
Wege einlaffen/ und ihnen ohne Untericheid etwas fürnehmen/ «8 
gerathe woll oder uͤbel. Alſo fhat auch Hierin Mallotius, gieng bate 
auff zu einem feiner Mittknechte / der ein Teuffcher war / und einen 
Geiſt patte / welcher ihm in allem was er begebrete zu Willen war 5 
Diefem erzehlet er fein Anliegen/ bathe ihn fe er Mittel oder Wege 
wuͤſte / dardurch ihm koͤnte geholfen werden/ fo wolte er ipm darmit 
dienen / er wolte eg reichlich wiederumb an. ibn verſchulden. 
Der Teutſche wurde des Handels frob/ und lieffe fich bierinnen gern 
gebrauchen :. Denn es eben an ber Zeit war/ daßer nach wenig Ta- 
gen fich muſte von feinem Geiſt ledig machen/ und einen anbern ſtel⸗ 
[en/ welcher an ſeine Statt treten folte/ unb ihn erledigen/ oder daß 
ihm muͤſte der Hals umbgedrebet werden / denn diefer Pun& warım 
Contra& alfo begriffen: Derbalben beftimmen fie eine Zeit, / nem⸗ 
lich den folgenden Morgen / alsdann fie in einem verſchloſſenem ge⸗ 
beimen Gemach mit bem (rübeffen tooffen zufammen fommen, Es 
bat fich aber Mallotius faum eingeftellet/ (o fritt fo bald zum®emach 
binein/ eine fchöne wohlgeftaite Jungfrau (denn fich ber Satan 
erftlich in einer (o ſchoͤnen Seftait wolte feben laſſen damit Mallo- 
tius fich nicht für ibm entfegte ) ‚und gab für/ wie fie Dirjenige wäre/ 
welche ihm obn alle Mühe viel zumege bringen koͤnte / die Jungfrau / 
nachder a(t fein Begehren und Verlangen ftunbe/ (agte/ er ſolte dem⸗ 
jenigen./ was fle ihm: würde fürbalten / fleisſtz nachkommen; 
Als ipa nun verlangte zu wiffen/ was doch ſolches wäre / baf fic. 
ipm gebietben wolte/ fing fe an und befahle ihm / daßer ich Dieb⸗ 
ſtalls / Volfauffens/ Hurerey / Unrechts/ Gottslaͤſterung unb der⸗ 
gleichen Sünden / dardurch ba? Gemuͤth befleckt wird / máefigen/- 
dergegen GOtt für Augen haben folte /. Allmoſen geben / alle 
Woche zweymahl faffen/ fein Gebeth täglich unb fleisſig au(f die boo 
deFeſte verrichten / und allein demjenigen / was einemghriſten gcbtipo 
ret / allezeit nachkommen. So er ſich in dieſen Pun&en allen / mit auß⸗ 
drücklichen Worten verbinden wolte / fo wuͤrde er ohne Verhinde⸗ 
rung / ſeines Begehrens und Wunſches gewaͤret werden; Wie ſie nun 
außgeredet / und nach angeſteltem Tage/ darauff er ihr wiederumb 
eine Antwort wolte wiederfahren laſſen / ift fie eylends hinauß gewi⸗ 
chen. Wie nun Mallotius hoͤret / daß auff dieſen redlichen uibs hriſt⸗ 
Achen kancten bie Sache beruhete / Bielfe erg gaͤntzlich darfüt / ur 
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foire —* ugutem Danck annedmen / unb den Contra&t 
| eíngeben.Ayn dem er eor ber Sachen je (dnger je mehr nachdencket / 
| tn? ibm allerley fürfam/ merdte dieſes ein geiſtlicher Prieſter an 
| ibm/ber im ſelbigen Haufe tar; denn aug ſeinem Angeficht absunepe 
| men war/wieer ein Anliegen bátte: Derbalben ber Priefter ibn mif 
| guten Worten angeredet / ben Handel bon ipm erfor(cbet / und 
durch feine Ermapnung fe viel bep ipm zuwege bringf/ daß er- bítre 
fübro fich in fein Geſpraͤch mit bem Griff einlaffen folte. Durch fot 
ches Mittel wurde der Teutſche in feiner Hoffnung betrogen / und 
hat bald bernacber feinen Lohn befommen /denn nach wenig Tagen . 
|! fter auff cóenem guten Wege / bon feinem Pferde für ſich auf den x 
| Kopffgeftirger/und bon Stund an todt geblieben. ^ — 

Dieles ichreibef man auch von der Nicolza,Alberiea Energumena 
Laudunenfi , nemlichdaß der Geiſt / fo in Geffalf eines ſchwartzen 
Mannes umo fic geweſen iff / gleich Rede zu ihr gefüpref babe / und 
anders nichts ihr fürgehalten/als nur von Heiligkeit/von Zucht und 
| Seufcbbeit/von Religions Sachen und embfigen Gottesdienſt / und 
zu diefen Dingen habe er fle mit allem Fleiß ermahnet/ als er Au⸗ 
fangs zu ihr fotumen iff. Was will man nun darzu fagen/daßerfich 
in eines geiſtlichen Prieſters Geſtalt baf ſehen laſſen / als er den Hrn. 
Chriſtum verfuchen wolte / da er die Heil. Schrifft anzeucht und 
| | yrobirt / ja ba er ftir bem Herrn niederfällt unb ihn anbetet/- free 

chend / bn bift Gottes Sohn. Gleich wie er auch ben Apoftel Pan 
Tuin für einen Knecht Gottes / der das feeligmachende Wort predige 
| offentlich für jedermann befennef hat/ bamabls als er aus bem beſeſ⸗ 
ſenen Weib redete. Diefeg war zwar nicbf$ anders / als daß er bie 
"Sperfobn eines Gottsfuͤrchtigen Prediger an ficb nahm / und nicbt$ 
| beffotoeniger cin Mörder in ſeinem Hertzen war / der da die rechte 
Wahrheit durch fein Iügenhafftiges Laͤſtermaul reden / und aus 
dem hellen lichten Tag eine Finfterniß machen tür(ftes welches denn 
, auch die Urfach war/ warumb ihnShriftus hieß ſtillſchweigen / St. 
Paulug aber ibn nichts befto weniger außtrieb aus bemfelbigen bee 
 feffenen Coͤrver Und hierin fpühret man diefes durchfriebenen boße 
bafftigen Geiſtes Argliffigfeit / welcher durch ein falſches Feldzei⸗ 
chen alſo in der Chriſten Lager einſchleicht / und wenn er zu ihnen tin 
gelaſſen ifl/fic mit ihren einen Wehren und Waſſen erwürger und 
Pinrichtet. Denn o6 wohldiefesfaft alles aus dem H. Cvangelio ge» 
nom̃en ift/jebocb. weil eg bon demjenigen bargereicbet wird / welchem 
fo man auct in dem allerheiligften Stuck folgere / billich für die aller 
rip pum gehalten wird / ſo * man dx F 
ür hüten e, 
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Denn wie Irenzus (pricbt/ fo ift e8 gleich, a8 05 man Gyps tinet 
Milch vermengete/und eben als man lieſet bon der Stadt Heraclea: 

" inPonto dader allerbefte Honig geweſen /jedoch / fo bald. jemand 
denfeldigen geffen / hat ev ficb fo bald nieder auff der Erden geworfe 
en/und iftjämmerlicher Weiſe durch groffe Marter alio geftorben. 

Alſo fol auch niemand zweiffeln / daß diefe fo heilſahme(wie fie ſchei⸗ 
nen ) heilige Worte und Vermahnungen anders nichts als zudem 
eufferften Verderben gereicben: Nebmlich / fofich einer wolte da⸗ 


durch verführen laſſen Denn nach denn der GSehorſahm das. Haupf- 


Küdift / barauff der Gottesdienſt beftebet / und dannder Satanin 
altembem(elbigen nachzuthun ſich befleiffef / als hält er dafuͤr / daß 
er feinen Sächen durchaus habe genug getban/menn er die Menſchen 
argliftiger Weiſe dahin weiſet. Und gleich wie ein Vögelfänger bie 
Voͤgel mit andern Lockvoͤgeln pflegt ins Garn zu bringen / ale bat 
ber Teuffel auch flefig in dem Mund der Seinen nichts anders ale 
lauter goftfeelige/heilige/züchtige Wort / indem er nur durch ibre bt» 
frieglicbe Rede / diejenige deren er begebref / in den Abgrund aller 
Schand unb offer ftür&t und verſenckt. Was nun das zStück / nem⸗ 
lich ben erdichten Verſtand und Weißheit anlangt / indem etliche iy 
‚sen eigenen Leib plagen und caſteyen / gleichwie dor Zeiten bie Do- 
natiften, und heutiges Tages die Widertaͤuffer unb etliche andere 
nichtswuͤrdigeLeute zu tun pflegen/welche mehr durcb&lepßnerep/ 
und unter dem Schein einer Heiligkeit / als aus Gebor(abm und 
Shriftlicher Zucht und Ubung fich feloft marternz Und diefes ift zwar 
ein.offentlicher Teuffels-Fund/ deffelbigen Menichen Peiniger und 
Henckers ⸗Knechts; Denn wer wolte doch fo underfländig ſeyn / daß 
. er nicht verftehen folte/ daß folches vom böfen Geiſt barumb anger 
fangen fep/ daß er mehr dadurch den Menfchen die Augen zu füllen/ 
(und wie bep demComico ftehet/)dem gemeinen Pöbel/ ber ba nichts 
au toi(fen begehret / auff bem Seil ein Spe&acul zu machen/ ale Goff. 
einen Dienft /badurch vou Hertzen zu thun begehrte / welcher Woll⸗ 
gefallen hat an denen / die ſich von Hertzen betruͤbet / demuͤthig und 
angefochten bekennen Laſſet nicht vor euch her die Poſaunen blaſen / 
ſpricht Chriſtus / gleichwie die Oleißner thun in den Schulen und 
auff den Straſſen / auff daß ſie von den Leuten geehret werden: War⸗ 
lich ich ſage euch / ſie haben ihren Lohn ſchon empfangen. Dieſes iſt 
auch bor Zeiten von denen / welche feine rechte wahre Religion ge⸗ 
dabt /fo.gar verworffen worden/daß man ce ſuͤr die groͤſte Thorheit 
gehalten hat/die auffder Weit (eon moͤchte. 
Des ^pulcii&yprud und Seutentz / lib. s, de aſino aureo ; - DG 
| ax T T er 
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cher Thorheit ift bekandt / welchen ich von wegen feiner Antiquitaͤti⸗ 
feben Zierd zu reden / und mit derblümten Woͤrtern ollhier anziehen 
will. Er nimpt/ ſpricht er / eine Geiſſel / wiedaffelbige verhurte Bu⸗ 
ben (dadurch er die Prieſter Dex Syria will verſtanden haben) pfle⸗ 
gen zu gebrauchen / ſo da iſt zuſammen geflochten von Riemen aus lo⸗ 
dichten Schaafs⸗ Haͤuten / [ang herunter bif auff die Erde zottel⸗ 
lende / und rings umbher ſchwer mit Hamels ⸗Fuͤſſen behaͤnget / mif 
dieſer knotichten Geiſſel unb behaͤngten Schaafs⸗Haut / ſchlaͤgt ex 
auff fie zu/fo ſich fuͤr ben Streichen nichts ſcheuen / fonbern mitFleiß 
|darzu gehaͤrtet ſind. Da ſiehet man / wie fie fich mit ben Schwerdteru 
zerſchneiden / wie fle ſich mif den Geiſſeln dermaſſen zerhauen / daß ibt 
verhurtes geiles Geblüth / ben gantzen Erdboden verunreiniget. 
Wenn fle nun dieſer Schinderey endlich müde worden finb/ober die⸗ 
fer Zerfleiſchung (aff find/ und einmabl ſtill halten / ba ſiehet man/ 
‚ir fie ihren Schoos auffſperren / Gold und Silber darein mit Haufe 
fen zu empfangen / wenn ſich das Volck umb ffe dringet: Sie ſchlagen 
‚auch nicht aug / ein gut Faß Wein / Milch / Kaͤſe / Korm/ Meel und 
was dergleichen mehr iff. : Biß daher habe ich des Apuleji IBorte 
derdolmetfchet. | | 
Vor etlichen Fahren faim ein €anbfaprer indie Stadt Mirecuri- 
‚am. (foda ifl bie Hauptſtadt ber Provintz Vogeforum, allda ich ef» 
‚liche Jahr [ang PFroprzfes oderLand⸗ Voigt geweſen / ) welcher unter 
dem Nahmen eines Pænitentzers durch dieLande zoge / Geld unb aue 
ders alſo zu ſammlen. Derſelbe trat auff einen Sonntag oder ſonſten 
wenn die Kirch voll Volcks war / fuͤr den hohen Altar / legte ſich nie⸗ 
‚der auff ben Erdboden / außgezogen und bloß bif auff ben Nabel / hatte 
in ber Hand einen Stein / in ber andern eine Geiſſel / mit dem Stein 
ſchluge er auff tie Bruſt / nũ geiſſelte den Kuͤcken mit dem Riemen / daß 
es cin Jammer zu (eben war. Deßgleichen that er auch / wenn man 
einenlimgang hielte / oder ſonſt eintProceffion auf hohen Feſten war. 
Der gemeine Mann batte Anfangs groß Mittleiden mit ibm / und 
verwundert fich/ was er doch möchte fo grofles begangen haben / dar⸗ 
nm er fo bart büffen müfte 5 Darnach gaben fle ibm Allmofen Haufe 
fens⸗Weiſe / darauff er mif gutem Muth in ben Spital gieng/ batte 
feinen Sedel voll Geld / allda batte er feine Argeney / damit er fich 
wiederum (o bald curirte, guch batte er fonderliche Materien / damit 

erden Leib berfabe / damit ihm bie Streich und Schläge nicht ſcha⸗ 
deten/ unb ber £eib davon gleich unempfindlich und barf wuͤrde / ſoff 
und fraß fich barnacb voll unb foll/ und ließ ſich zum oͤfftern vieler 
fcbánblicpen Worte vernehmen 5. welches / als es für den He 
pfleger 
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. Pfleger fam / fief er ihn greiffen und ins Gefaͤngniß legen frágté ihm 
 ernfllich/was er Urſach daͤtte / ſich fo jaͤmerlich u zerſchlagen / zwang 
ipu bif er bie Warheit bekandte: Nemlich / daß er Ka hicht thaͤ⸗ 
fe einige Stunde darmit zubüffen/ wie er fich war hätte geftele 
Tet / fondern daß er dadurch das eis Bold sut Barmhertzigkeit 
 biwegef / und defto mehr Allmoſen barbon brachte. Uber eas / fo: 
ſchmertzten ihn auch die Streiche nicht (o ſehr / wie es anzufehen wär | 
se /denner etliche Kräuter bargu hätte / dadurch ibm der Leib une: 
empfindlich würde/ daß ers eine zeitlang nicht fühlete. Demnach er 
felcbes offentlich brfanbt/iff er durch den Düumrirat zu Nancy,babíti | 
alle peinliche Sache in £ottbaringen anlangen / erurfivilit tbore 
ben / daß man ibn mit Rurden anßſtreichen / und zwar fein nicht zu 
ſchonen / und daß man ibm auff der einen Achſel eíngeicben brennen/ 
and alfo des Landes verweiſen fole / wie auch geícbepen. 


. Herodotus ſchreibt i (n Euterpe, daß bor Zeiten bie Eghter folchen | 
Gebrauch gehabt / daß fie ficb unter bem Gottesdienſt auff ſolche 
Weiſe geiffelten / und Ovidius meldet/ baf der Goͤtin Idex oder Cy- 

beles Prieſter / die man Gallos nennefe / eben biefe Gewohnheit pile 
a vd geiffelen / ba er fpricht : 


. Attenitufquefeees, ut quos Cybeleia mater — 
Incitat ad Phrygios vilia membra modo&, _; 


Das ifl : | 
Daß du erſtaunſt / dich ſchneidſt / tie ed ju machen Wan 
Ideens Prieſter⸗Volck / dag ſelbſt Danban ſich legte / 
Sich geißlend biß auffs Blut / durch angetriebner Qui 
Der Wutter Cybele / nach Phrygſcher Melodie. 
Und 


edunt iaaaus vilia membra modis, 


Dag ift: 


Bann die Mufie erfchallt/ unb man fingtihre wieher/ 
So ſchlagen fie mit Wacht die vorbin matten Glieder. 


EK Horatio lieſet man biefeg/ lib.2. „Sat. 3, 
Gaudet Bellona cruentis, - 
Sag ift: | TM 
 Bellona Füffet ab ben gang durchhitzten ut - [o 
Und tvirb in fid) recht frob weun fie nur ſieht ba? Blut, X ak 


Denn die prier der Qitin ovi Uran es 
zu 
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ſes auc Martialis lib.rr, gedenckt / da er (pricht: . 


= 


Hios nennefe/ jerfehnitfen ipre Arme mit bloffen sveffer Wie bite 


Alba nimis fzvis lacerantur braehia cultris 3 
€um forit ad Phrygios Enthed turba modos; . 


Das ifi: 


m Der Pfaſſen Raferen ergrimmt fo bald fie hoͤt 
oc Die Phrygiſche Muſie dag fie das Meffer kehr — ,— 
Kecht in umb wieder ich / fie weiß nichts von Erbarmen! 
Dan fiehtsan ihrem Gleift und den zerfegten Atmen. 


Auch Plinius hat etwas hiervon gedacht; tnb Alexander ab Alé: 


Xandro ſchreibt / daß der Philofoplius Xenocrates diefe verlachet und: 


berfpoftet babe/ bent er fagte/ fo e$ Goͤtter find / denen fle dienen/ 
(o iff es unnötbig/ daß fie trauren uno ſich mit Geiſſeln plagen : find 
e8 aber Menfchen / fo dürffe man ibnen Feinen Gottesdienſt leiſten. 
Deren Meynung auch der Labon Antifticus gewefen,; — tnb bet H. 
Auguttinus (pricbt: Die guten Goͤtter werden von den böfen dar⸗ 


durch unteriehieden / daß ben boͤſen ihr Gotfesbienft mit Schlagen - 


und $Rarfern : Aber den guten / durch Fröhligfeit / als mit Zechen 
unb cínem guten Ge[acb / verrichtet wird. Welches ich doch al(o 
will verſtanden Baden / bamif niemand etwann meyne / daß ich daß 
Reich &brifti halte / alg ob c& in Wolluͤſten und gutem Leben beffte 
be / da mir doch wohl betpuft / daß Fein anter hibicicbe ín. dieſem 
‚Lager fepn mag / als das einige Ereuß / fondern damit man nur bere 
ſtehe / wie daß in feinen Weg die Gottesfurcht und Frömmigfeit in 












ren viel (con / bie daſſelbige treiben. So hält auch der Teuffel ſelbſt 
fein gewöhnlicher Schaufpiel als dieſes: Nemfich / nachdem er fie» 


muͤhſeelige Arbeit plagen/ indem fle ibr Fleiſch caficpen wollen/und 
gutwillig ihrebegangene Sunden büffen / und fich alfo zum Gebet ly 
und zur Andacht gefaft machen. Diefes Exempel unterſtehet er fich 
oft gang argliftiger und boßpafftiger Weiſe nachzuthun / und macht 
es ſo viel gröber und fchwerer durch folches Mekeln / als 06 


mer man denLeib zerplage/wic er denn ein Tauſendkuͤnſtler und abges 
richter Boͤſewicht ift. Gleicher geftalt/wie er fonflen in. andern göftli- 
hen Sachen zu tpun pflegt / wenn er durch unmásfige und unordent⸗ 
liche Ubung und Abtreiben derfelden alles verderbt und verfehrt. Den 
ch albier die Se nl CDHopua in keinen Wege puo 

2 — . | noch 


‚het/daß fich die Chriſten durch Faſten / Wachen / Mönchsleben und _ 


dergleichen Streichen und Plagen beftepe / wiezu diefen Zeiten der 


u. 


man Gott [o vtel mepr Gefallen daran thäse/ jemebr und grauíae — 


jo WVon Unholden 
noch etwas [o die Chriſtliche Kirche Qacuirt , hiermit will angefodpo 
sen haben, — — MOM d oot dre uta 
" .o dus cX CIIM 
Einhait 


Daß der groſſe Geſtanck und Unluſt / welchen bie Geiſter allez 
Vinter ſich laſſen / und dann Bof fie den Ihrigen bie Reinigung mit fot 
‚derm Fleiß verbiethen / fonderlich aber bie Odnbe zu (uber / ale be» 
‚ven Reinigung ( wie fiefagen ) ber Zauberen widerfiehe und fie vers 
treibé/ eine Anzeigung fep / dab e$ unreiue Geifter (inb / und wie fol; 
de? su verfichen fep. Yale 
29) 5 nennetdie Heil Schrift atlentbalben den Teuffel 
Beemoth ‚daß ift / ein unſauderes unreines Thier/ und diefer 
| Nahme iſt ibm nicht allein darumb zugeeignet/ dieweil er 
von Natur und Arth ein umeiner Geiſt iſt / wie benn alte ſeine Wercke 
außweiſen / ſondern auch / wiel er zu euſſerlicher Unluſt and Unreinig⸗ 
fcit Luſt unb Liebe traͤget. Denn er hätt ſich gemeiniglich/ und woh> 
net in fobfen/ verſtorbenen / faulen / ſtinckenden Aeſern / und fo er et⸗ 
wann einen lebendigen Leib beziehet / oder auch aus der Lufft oder 
anderen Duͤnſten einen Leib au ſich nimpt / fo beweiſt er feine Gegen» 
warf / un gibt ſich gemeiniglich durch einen überaus bófen&eftand 
zu erkennen Daher in ber Heil. Schrifft bag beſeſſene Weib im Grie⸗ 
chiſchen alſo genennet wird / daß ihr ber Teuffel im Dreckwanſt ſitze / 
weſches Gratianusin Decretis quff Lateiniſch Ventriloquam, als 
welche aud dem Bauch redet /veruirt hat. Item (ober Teuffel den 
Seinen etwas verehret / ſo iff es Oreck und Miſt / und ihr Eſſen und 
Speiſe ift von todten Aeſern / und wie das Sprichwort lautet: teme 
lich / gleich unb gleich geſellt ſich gern; und gemeiniglich wie die Frau 
ift/alfo find auch die Maͤgde barum nimpt und braucht er gemeinig⸗ 
lich / alte / unfläfige/arme/zerlumpte Weiber zu feinen Dienften/wel- 
che er inſonderheit zu allem Unluſt und unflaͤtigem Weſen abrich⸗ 
tet / gleich ob hierin von Natur noch Mangel wäre / und (le von ſich 
ſelbſten / und von Arth nicht ohn dag ſchlaͤmmigt genug ſeyen. Inſon⸗ 
derheit aber ſehen fie ſich vor / daß ſie nicht etwann des Morgens wie 
andere Leute ihre Haͤnde waſchen / denn folches / wie er ſagt / macht 
und bringt der Zauberey eine Verhinderun. Es waſchen wol die 
Hexen ſelbſt ihre Hände / wie Alexia Gallæa Betuncuriana und 
andere unzehlbahre mehr / deren Nahmen jetzo mir nicht beyfallen / 
in ihrer Uhrgicht bekandt haben / oder auch diejenigen / welche ſie 
wollen bezauberen / wie ſolches bekandten Claudia Fællæa, undCatha-⸗ 
| | Ame TQ dn — Tine) 
—— 
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zia Latomia ‚Deren bie [efe ber Dominice Durantiæ gram wahr 
teilen daß fie deyde umb einen jungen Gefe(len buhleren: Die andere 
aber einer mit Rahmen Malurtica, von wegen tägliches Gezaͤucks / 
wie ſich dann etwann zwiſchen Nachbahren begibt / feind war/ und: 
gleichwohl feinen Schaden ihnen zufügen konten / weil fle fib bor. 
derenZauberep derficherten/ in dem fie tágficb ihre Haͤnde sonfchen. 
Scbaftiana Maxentia , Joanna Nigra, Joanna Ukerica; und Francis 
fca Perina fagten würdlich / daß folches Hände wafchen ger 
oif todre wieder alle Zauberer / und fo fich einer zugleich / weun ev 
aus feinem Haufe des Morgens ginge/in Schuß und Schirm des 
Allmächtigen Gottes befehlen thaͤte Es fagte aticb dieſelbige Nigra, 
daß ſie ſolches haͤtte von ihrem Geiſt alfo verftanden/älg fie ihm fürs 
warff / wiefle nunmehr auetticben mablen ibreSauberep gun deg Nie 
colai Tonfi Eheweib hätte vergeblich verſucht / welche doch-andere 
verderbet hätte. Dergleichen fagfe auch Ulserica, ſie waͤre allezeit 
hierdurch verhindert worden / fo offt fie häfteibren Mann bezaube⸗ 
ven wollen / mic fie fich denn ſolches oft unterffanden haͤtte tote 
| e grofte Unfreundlichfeit uno widerfpenfliger Beywohnung im 
Ehebette. 
Als auch ohnlaͤngſt die Mugeta jetzt (offe verbrandt werden / und 
zuletzt mit ihrem Cpemaan aſſe / redete fle iba ſanfftmuͤthig an / und 
warnete ihn / er ſolte nimmermehr aus ſeinem Hauſe gehen / er habe 
ſich denn zuvor Gott bem Allmaͤchtigen befohlen / unb allemahl ſeine 
Haͤnde gewaſchen / (o fern er begehrte fuͤr Zauberey und Hexenwerck 
ſicher zu ſeyn. Wie es nun zugehe / daß ein ſo geringes und ſchlechtes 
Ding / ſo groſſe Krafft und Tugend an ibm baben ſoll / oder warumb 
| eben dieſes Theil des Leibes mehr als andere Glieder durch ſeineKei⸗ 
nigung vermoͤge / dieſes ift nicht leichtlich zu ermeſſen / es ſey bana 
daß der argliſtige Feind unter ſolchem Schein etwas anders (trae: 
be / unb durch ſolche Umbwege ich außreden wolle. - 
1% Wie Joaunes Bodinusim Wiero obíevvirt daß erdergleichen ficb 
tünferffanten bat/ nemlich da er einer Here mit allem Fleiß be⸗ 
fohlen/fie folte bie alte &cbnb) wohl auffbeben und Verwahren/ denn, 
diefelbe würden ihr Nutz ſeyn / daß fie dieſelbige wieder eine andere alte‘ 
Hexe / welche ihr einbin war / gebratcbefe. Hierdurch dat er ohn 
Zweiffel wollen bedeuten / und ſie ermahnen / daß fle in dem Schla 
ihrerSuͤnden / welche den alten kotichten Schuhen gleich au ach⸗ 
ten / verharren folte. Denn alſo interpretirt, unb [taf auch Philo Ju 
| dzus aug/ta & Ott ju Mofi (pracb / erfoltefeine Schuß: abaieberi/ I 
da er zu ipm trefen wolte. Und RT Am ——— 
Dp 023 wol⸗ 
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toolfen rbeufen. J/ fo mablefen fie das Waſſer edd Dr mit bit. 
fen Element alle Reinigung amfüglichften funte gumeége bringen. 
Auch Hat mandas Waſſer faſt in allen Opfern und Sortegdienften | 
bey den alten Heyden gebraucht / wie bey dem Virgil ini 7 Buch à 
ftben ift/ ba alfo ſtehet: m 


u genitor cape facra manu —— 
„inne Me bello tanto digreflums & cxde recenti . 
Attrectare — me flumine vivo, eu ANM 
A os Alyeroa.ı... EM Hr Ere 
id i Das ifs —— — blu j 
Bein ater s^ Ead hin mit. bini — ye d 
ski n Gitter bie bif Sauf als ine linn qms jg E it 
. €8ift bir mobl bewuſt / bag/ felbe angurühren/ - | 
Weil ich kom qus der Schlacht / mir jetzt nicht vigi 


ch Hir noch voller Blut; ; bif id) mich ab ewa en ^id 
tho aaa flcuft A s e a ut ide 
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Das iſt. 

eni wu eprid daß er bod eylet oen Leib ju be efprügen dai dni 
4 vitii ehem und laf ipu nicht fen. v m i dg 
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| | "Das iſt: 


t und er Befyrenit. den Leib mit Waflır bud. tdt ern 
Eh er fid) unter ſteht ju gehn zum Opffer-Zifch 

"fii der alte Mann beym Horatfo., fo bon ben Gites fad 
uinfterblich 4n feon / und ewig au leben. 

d Er Lie ih Morgens febu mit rein getvafchnen Handen/ 
"eid oer unſterhllchkeit vom Himmel zuůjuwenden. 

Di in feinem Buch Opera & — 
ſoll Morgends bem Goff Jovi feinen Wein opffern/noch ín eín flieſ⸗ 
feno Waſſer / oder zu einem Brunnen gehen / man pii denn die Haͤn⸗· 
pe zuvor gewafchen. 

Als Telemachus beym Honteto He Balladiopffern wolte wufche 
eraubor die Haͤnde mit gefaigenem Meer WBaffer. Sp wird aud 
im Gele GOttes ſolche euſſerliche Reinigung gebothen / unb fuͤr⸗ 
RA der Hände / wie wir den ba. — die a | 





| und Zauber⸗Geiſtern. 00 $3 
Gebrauch gehabt haben / welche / wenn fie ein jaͤhriges Kalb geopffert 
Naben / ſie apre Hände tiber dieſem Opfſfer abwuſchen. Denn die reine 
Haͤnde / dergleichen allzeit gegen & Ott erbaben werden ſollen / find 
tin Zeichen eines reinen Hertzens. Und bag Sprichwort manus la⸗ 
vare, oder Haͤnde abwaſchen / hat (o viel Bedeutung / als ohn Scbuld 
feyn / wie Pilatus dardurch offentlich feine Unſchuld bezeugr 
te: Hergegen würden bie Jůnger ghriſti von ben Juden gelaͤſtert / 
weil fie mif ungewafchenen Händen au. Tiſch ſaſſen. Welchen Ser 
brauch. ber D. Apoſiel Petrus vielleicht / damit er nicht andern ein 
Crgerntif gebe / nach bem. Leyden und Aufferſtehung des HErren 
Lhriſti abgeſtelt hat. Denn D. Clemens als des Apoſtels Petri be» 
kandter Freund / und fo täglich zuſammen uͤber einem Tiſch geſſen / 
bezeugt in o commen /, bag, Gt. Petrug felten mif unger 
teaftpenen Händen zum Cffen fommen(e. 5-0 o os 50% 


Das XI. Car. 
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Daß die Janderer/gleich tole borzeiten das Bauer ⸗Volck bey den Al⸗ 
ken / jährlich ihren Geiſtern etwas gu opffern pflegen, fic) alfo van dem 
Etreichen qu befrenen/ oder anderer Geluͤbden / welche fie vermoͤg ihres 
Contraätszuleiften ſchuldig find / zu entIcbigen s. Und (o Be ein Thier 

... Opffern/baf baffelbige ſchwartz ſeyn müffe. „ BLUT 
Leichwie die Herren eines Guts / dieſen Gebrauch hal⸗ 
ten/baf fie durch jährliche Lieferung der Penſion odergFron⸗ 
RR dienſt / ihr Outh / welches beſchwert iſt oder einem anderen 
dienſtbahr gemacht / pflegen bey denjenigen / denen eg es eingeſfetzt 
und derhafft iſt / ledig zu machen: Alſo dringt der boͤſe Geiſt mit Ernſt 
darauff / daß das jenige / weiches ihm damahls im Contra& verheiſ⸗ 
fen und ſpecificirt worden / als ſich Die Menſchen in feinen Dienfl An⸗ 
fangs begeben/ ibm geleiſtet werde / fo bald die Zeit herumb iſt / für» 
nemlich wenn fie Urlaub begebren unb ficb entſchuldigen ihres Auß⸗ 
bleibens auff einem Nachtantz ober Oelach / oder dergleichen Haͤn⸗ 
del. Welches dann / wie Dominica Zabelld anzeigt / gemeiniglich von 
ben Reichen pflegt zu gefcheben/ deren ſie / wie fie ſagt / viel geſehen / 
welche ſich bep ibren Geiſtern wiederumb verſoͤhnet / oder die Streiche 
wenn ſie ub a nicht recht verrichtet / mit cinem Rind / Hamel/ oder 
fonften einem anderen Dinge / deffen fie am beften genieffen Fönnen/ 
abgekaufft haͤtten. Oder auch / daß ſie alſo Crlauóntif erlangen 
möchten außzubleiben / oder ihre zuſammenkunft am beſtimbten Orth 

und geſetzter Zeit einzuſtellen. RED 5 

aita FAT T Y * 2 e. - it» 
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::- Diefegbejeugfe Defiderius Fivantius durch feine freymillige Ser 
Tántnig/ als erfagte / daß er auff einen gewiſſen Tagım Jahr /foba 


| eic um die Hunds⸗ Tag / auff ven Abend / und auff beftimmfen 


erg Hupella, welches einhoher Berg ift /in Vo; efisgefegen/ jahr | 
lich dergleichen etwas babe feinem Geiſt opffern "id en / und wenn 


.. Paffelbe nicht gang unb gar ſchwartz war / fep eg ihm nicht lieb ger 


weſen: Wie man. daninn allen Hiſtorien Tiefet/ daß er jederzeit bet 

ſchwartzen Farben begebref babe. — Dann auch vor Zeiten / al8 et - 

unter dem rahmen Mopfus weiffagete / und damahls bon einem 

Proconfule in Afia fehrifftlich gefragt wurde /ober ein ſchwartz ober 

| ER zu opffern begebre; Hat er zur Antwort geben/er De» 
jedre ein ſchwartzes. Daß aber vor Zeiten der Sebrauch geweſen ſey / 

die Geiſter Durch verſtegelte Briefe zu eonfuliren undau fragen, fol 


(beg bezeugef Juvenalis , bà er ſpricht: 
Propter quod fas eſt genua incerare Deorum, 
| | Das iff: P 
‚Darum ed billig ift des Götter beilge Anlen. M d darti rg 
Das feſte ſteht ibrBort/ mit Wachs qmübergebm, — — — 
So pflegt man bem Goff Diti und Diis Manibus; bag iſt / den Goͤt ⸗ 
fern derQerftorbenen/ kein ander Opffer alg cin ſchwartzes zu geben/ 
wie folches die Pontifices bep den Alten inionderbeif alfo verordnet 
tnb gebotben hatten. Wie Alexander ab Alexandrolib, 3. cap, 22, 
Dier. gen, fügt:  , | ER, DOT AU 
ZN“ * $cabereterram 
Unguibus & pullam divellere mordicus agnam, - ! 
: SDas itt 
Ber Erden feſten Grund mit Nägeln durch zureiſfe 
und ein ſchwartz bráuntid) Lamm mit Zahnen durch zubeiſſen. 
Denn dieſe Farbe / ſagt Pythagoras gehoͤrt von Arth zu boͤſen Sa⸗ 
chen / und eigener fich recht au denen Dingen / welche dem Stiffter 
und Urſacher alles Ubels unb Ungluͤcks ſollen zukommen und auffgee 
epffert werden. V BAUR Aper e n a 
\ Beatrix Baonenfis feßfe auch noch weiter binzu/und fagfe/ die Arı 
men Coergleicben fie denn (aft alle in diefer Rotte find) dürften nichts 
deren Ding leiften/fondern ein jeder möchte feiner Gelegenheit nach 
etwas das (pm unbefchiwerlich wäre/gleich zu einer Anzeigung feineg 
" guten Willens zufchieffen. Etliche geben junge / oder wohl ale 
(e Huͤner / wie DefideriaParifienfis;undC athelonia Vin centia gefban | 
batten : Etliche ſchue iden ipre par ab/and fiera tiefe bob 


n 


/ 
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etliche geben Spaͤher / etliche Voͤgel ober ſonſt nicht viel beſonders | 
als da ſeyn möchte gemuͤntzt Gelb aus Ochſen⸗Leder / unb wenn fie 
dergleichen nichts haben / (o verſchafft es ihnen ihr Geiſt / auf daß fie 
ſtaffirt ſeyn und wie Joannes Pifcator bekandt / ſey es genug/ wenn 
fie ſich nur gutwillig und mit Andacht darzu finden faffen. Wenn ſich 
aber einer hierin wegert oder es unterläffet / fo begegnet ihm ger 
wiß / daß er uͤbel muß geſcholten und geſchlagen werben / erfalltin 

Schwachheit / es ſterben ihm bie Kinder / muß Schaden leiden an ſei⸗ 
| Ber Nahrung / daß ers ſchwerlich überwinden Fan; Dannenbero fle 
bann aug Furcht für ſolchem Unfall / im geringſten feine Muͤhe noch 
Fleiß ſpahren / bip fie ihre Geluͤbde beaablet unb ſich gelöfet haben 5, 
denn Furcht und Schaden macht Fleiß und Embfigfeit. Dieſer Keil 
hat auch vor Zeiten die Alten fortgetrieben / unb fie zu ſolchen Sa⸗ 
chen fertig und bereit gemacht / ob ſie wohl mit dergleichen — 
niß in feinen Weg verhafftet geweſen. 

Alſo ſtund au Rom (m Palatio ein Altar bem Fieber gebeiliget. onm 
| Exquiliis war ber Altar mala. deteftatequefortunz, | In Orbonæ 
| ben bem Tempel Larium tparen die Altar Proftruertz, Profz, Timo- 
| ris, Palloris, Averrunci , Rebigi, und anberer ſchaͤdlicher unb feindt⸗ 
ſeeliger Gófter mebr/ bie man wohl mif einem Nahmen fonte Vejo- 

ves nennen/ welche man mit Opffern berepret / damit fle niemand 
| fchädlich wären. : Dergleichen denn auch diefeg Aberglaubeng und 

abgoͤttiſcher Altaren viel in anberengaubfcbafften Italiens gant 6t» 
rubmt geivefen / wie auch in Grecia unb bep anderen Nationen zu⸗ 
| bor weit und breit folches im ſchwang gieng. Denn eg vflegfen die 

Atbenienfer zu opffern Contumeliz und Impudentiz, damit fte nicbf 

du Schmach und ecdanbenfábmen, — 

Die Bxotii und Appollonii opfferten bem Pornopioni, auf daß ip» 

ET Proving nicht burdp bie Maͤuſe verbeeret würde. 
| „Die Octxi opfferfen bem Herculi Conopio, baf bie Schlangen fie 
nicht verirfen. 

Die Rhodii opfferten dem Apollini Erithibio , auff taf bie Stadt 

nicht befchädiget würde. J 

Die Gades opfferfen Paupertati und Sene&z , daß fie nicbt í ín eine 
ſchwere Armuth ober Alter fielen. Lind wolte Sort) diefer Aberglau⸗ 
be haͤtte auch die Unferen nichf‘ eingenammen / alfodaßder Gottes» 
dienſt barburcb befleckt wäre / und/ wie Cicero (pr icht / daß die Leute 
| ficb der Religion unb Seremonien nicht aug Furcht / Gelübde oder - 
| Stu&en / fondernnach der Vereinigung fo ztoifchen GOtt und dem 

vi di ſeyn (e(I/ ii 0 in wahrer Mii iod 

ef» 
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Sottesfurcht/ dardurch SOdes Zorn — vérfübnet / und 

dardurch der Tempel GOttes geebre und beſaͤtiget BER T Fer | 

fius fprícbt Satyra 1r. 4 

Compofitum j jus fafque animi, fan&tique — drop ] * jy 
Mentis & incoctum genetofo pectus honefto,. j^ RE 

SU df unb Gerechtigkeit, ein heillges Gemíthe - — 

£f das mas nach fich zieht des groſſen GOttes A vm 

Die Bruſt die in ſich hegt / das mad anfldudig i dus i | 

Die wird yon GOtt aud) feldft vor angenehm genreift, De 

Denndaßeiner sur mit Gaben und Gefcbendtn Gora Sie 
und Barmhertzigkeit im Gottesdienſt ohne Reinigkeif bes Herkeng 
erlangen wolte / dieſes iſt GOtt geſpottet und PESE. Wie futi 





gri Horatiuslib.3. Carm, Od. 33. meldet. - 4 

ur met MT Ar uw 

Hzc czdo utadmoveam templis, & farre liio, Mete Mire eus us 

"Immünis aram fi tetigiemanus, ir t us IIQR 

*. Mollibit averfos penates } T 
Farre pio & falienre micá 0. un ISI NAR vui 


Das i i $ a IN 
Dig ichlachte ich barum; dag T in tam beider © 3 
Und opffrecó mit Teig / baged ber Dandgelinge. ^ 
Dieden Altar berührt! Es mirbaud) Cols und Brob . 
Ermeichen unfern GOtt/dager flilltalieWotb! / 

- fill allbie gefchtweigen/ daß etliche gefunden werden / welche wer 
gen ihrer Gelübden/ von ben Böttern nach ihrem Gefallen begehe | 
ven/ gleich als von Rechts wegen/ zu baben/ wieda Beet — 

Rem fruere exoptas cæſo böve, — A169 GI ien 
Arcesfis fibra; da fortunare penates, 5 A ML 5 07 
Da pecus & gregibusfoetum i ^b éd boa 15 
ks ^ "fas iſt: ] 
Du trachteft wohl vielleicht bie Nahrungs jt — 
. Du bitteli wenn bu ſchlachtſt Mercur ſoll Bir vergroͤſſern: jf. 
Durch deine Goͤtter Gunſt / das was du itzo haf / 
11nb ſegnen deine Heerd; fo wird bein Wunfch gefaßt. 

Venn die Leute gemeiniglich für dag Unglück / darfur fle eji fes. 

forgen baben/ ihr Gebef und Geltibbe thun. Wie pre Pu 


mo (oricbt: . 
Vota metu duplicant matres, ‚roplufque pedo. 
: It timor. Y 
* * ^ ESL Da 8 ift: ^ 2 U 


eje ndtee bit Gefahr/jendber fib getreten Prid 
Weit doppelter Gelubbĩ und ar o 
as durchgehndẽ Wat wltgutbt ete. Ja / 


X 
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Ja / ſie ſchelten unb ſchmaͤhen noch wohl die Goͤtter dazu / und zwar 
der Hofnung / damit fie nachmahls / toenn ſie ihnen opffern / fele 
gutwillig und gnaͤdig finden moͤgen. Wie man von einem Gpieler in 
SETS Rn derfelbige allen Heiligen zugleich übel. gefluchtund 
fie geläftert habe / weil ibm das Gluͤck in dem Spiei nicht favorifiren 

wolte / außgenommen allein St, Antonio/ weiler ficb für Sf. S bo» 









felbigen Seiligen/ und einem jeden infonderheit ein Wachslicht opfe 
 fette/ ſich alfo wiederumb zu verfühnen / und mit Fleiß für St. An- 
tonii Altar füriber glenge/fagte er; Lieber H. Amoni / weil ich dich 
nicht mif gelaͤſtert habe / (o darff ich dir auch nichts opffern. Aber 
 biebaltieb es für rathſamer / Daß ich von ſolchen Sachen ſchweige / 
als daß ich at ungelegener Zeit viel darvon predigen wolte/infondere. 
beit/ weil eg genugfam ohn ohn das am Tage ift/ daß bit Leilfe nicht 
bid nad GOtt fraͤgen. Will allein hie beweiſen. | | 
Dzmones accepté placare munere quovis; 
Sidevora medo mens eft & confcia pravi, 
Mod) PN LIN LAE NER 
Die 6ifler laſſen fid) mit (dlecbter Gab’ verſuͤhnet. 
-. Sft nur dein erg und Sinn millfártig ihm ju dieuen. 


c0 8808 XILCAE 
Foreman eng 


Daß bit Hexen / wenn fie auf ihre Berfammlung fahren wollen) ipo 
-- te Ehemaͤnner aldbann betriegen/ bamit fie Feinen Argwohn auf ſie 
haben mögen / weil iediefelbigen / eutweder Durch Zauberen / in el» 

T * me Schlaff bringen / ober etwas au ibre flatt [eget / daß ihnen 
gleich fep, T "di: hugo 


| Ls ich eben dieſe Materie unterhanden hatte / und Dies 

ſelbige tractirete, ward ich etlicher Fragen eingedenck / fo 

SW (icb zu Forbach / in einem Flecken Lotthringiſchen Gebieths / 

unb in Ober⸗Teutſchland gelegen / begeben hatten/daraus ich berich⸗ 

tet worden / wie die Hexen / wenn fie aus ihrem Ehebette auff ihre 

Verſamblungen hinweg fahren wollen / entweder ihre Maͤnner pfle · 

gen zu bezaudern / daß fle nicht leichtlich aus dem Schlaff erwachen 
koͤnnen / damit (ic der Weiber Gemeinſchafft nicht genieſſen; oder ei⸗ 
ne Perſohn ins Bett gauckeln / welche die Maͤnner / um fall fic ete 
wachen / für ihre Weiber PU. PUT ate Betranda die Dal 
SUP RSS Ne $e | E 


 ní8-Seucrau be(orgen hatte, Als er aber folgendes Gags allenbene — — 





Daß bie böfe Geiſter / umb bieler Urſachen willen/ bie Heren barf unb 
ernftlich ſtraffen: Nemlich / wenn ſie des Nachts nicht zu ihrer Verſam⸗ 
lung kom̃en / weñ fie obn Vorwlſſen der Geiſter / andere gefund machen; 
Wenn ſie (id) nicht rächen; Wenn fie nichts Ubels Riten; Wenn ſie 
ihm nicht gehorſam ſind: Wenn fie einem abwahren vom Boͤſen: Wen 
fie dem Richter ihre Mbeltbat bekennen / und dergleichen anders mehr / 
welcher Urſachen halben’ fie entweder übel muͤſſen geſchlagen werden / 
oder mit einem groͤſſern Schaden unb Verluft an ihnen ſelbſten büffen. 

IN 


SS Siftfein geo (fer Verdruß nod) Plage / als welche 
OQ aus Haß und Neid entſtehet: Denn wie Cicero (pricbt/tbuf 
5 bicfelbige bem Menſchen am allerweheften / unb fan man 
folcbes nicht wol bergeffen.* So diefes num bey ben Menfchen 
gilt / toic viel medr wird fich der böfe Feind ſolches unternepmen/ 
ale welchem nichts mehr berbrieffen noch befümmern mag/wenn e$ 
dem Menſchen beffer gebet als ihm. Derhalben tichtet und tracbfef 
er/ wie er ipti aug einem Unglüd indas ander bringe / baber fich 
denn niemand verwunderen darff / daß er diejenigen/ welche fich ihm 
einmahl ergeben baben/ in fo hartem Zwang haͤlt / und (o ungnädig 
mif ipnen umbgehet. . "yn IBaprbeit fo dieſes iſt die gemeine Klage: 
bey ihnen allen/ daß er jederzeit/ Urfacben ſuche wieer fie entweder 
, „Ungehorfams oder anderer Schuld halben bezuchtige/und fle derbale 
ben gantz unbarmpergiger Weiſe darumb ftraffe / ja daB kein Aue 
genblicd Friede bep ipi ſey. 117 ORE ERES 
€? erjehlte Cuninus Gugaotius, daß er etliche mahl bey aijeont 
CE. MB 















dosi worden/biß dag (ecb8 Maaß Waſſer ihr anten auf den Fuße 
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ben obt wäre von ibm gefchlägen worden/weil cv entweder au ſpaͤth 
oder etwann gar nicht auff ibrer Verfamlung erfchienen wäre. Auch 
fagte er/ wiedaß er haͤtte ſchwer buͤſſen müffen/ daß er des Domi- 
nici Raii Tochfer/ die er zuvor begaubert hatte wiederumb ohn Er⸗ 
laubnuͤß feines Geiſtes / haͤtte geſund machen durften. Uber daß / ſo ha⸗ 
be er ihn auff eine Zeit in die euſſerſſe Gefahr und Noth bracht: Nem⸗ 
lich/ als er ibn damahls habe durch eie Lufft gefuͤhret / obenüberden — 
Moſel⸗Fluß gehalten / unb an einem gefährlichen Orth babe ertren⸗ 


cken wollen / too er ihm nicht zuſagen tbáte / daß er ben Deſiderium 
Galerium/dem er feind war / wolte bezaubern und umbs Leben brin⸗ 
gen, Wie er denn folches unlaͤngſt hernach / durch ſtetiges Anhal⸗ 


sen des Griffe vollbracht habe: 


Aana Gerardina, Catharina Ruffa, und Franciſca Fellæa bezeugte/ 
| Pag fie mehr als einmahl ſchwer mit harten Streichen haͤtten bͤuß 


fen muͤſſen / wenn fie keinen Schaden oder Ungluͤck angeſtifftet Hätten. 
Und wie Nicolæa Morelia fagte/ bat er ſie dermaſſen zerſchlagen / daß 


ihr der Athem davon außgeblieben/ und fie bey nahe geſtorben wäre; 
Uber welches ficb bann nıcht zu verwundern ſey / fintemablereiferne — 
Haͤnde habe/mit denen er ihnen fo unbarmhertzig die Köpffe zerſchla⸗ 

- ge/ daß fit beren nicht mehr empfinden. ^ ^oc M, : 


Alexia Belhoria, und Claudius Morelius beklagten ficb/tole fie fof» 


ches offtmahls b wie befunden báffen / und daß er fle bißweilen 
auch dermaffen untet 


I 
N 


|! fic unter den Katzen geweſen wären: Wie denn Rofa Gerardina dem 
Richter die Wahrzeichen auffgetwiefen bat. KR 


em Geſicht mit feinen Klauen zerkratzt / als ob 


1 


Cà bafte ber böfe Geiſt ber Belhoriz befftig angelegen / daß fle ibe 


| ten Mann umbs Leben bringen folte/welches/als fle e8 ausLiebe / die 


fie zu ipm truge/ nicht eingeben wolte/hat fle ber Geiſt / wegen dieſes 
Abſchlagens Waſſerſuchtig gemacht/ und ift fie nicht ebe wiederum 


ofen Durch eine geöffnete Wunde gefloffen find. j 
Desgleichen er auch obnünferlaf/6ep der MargaretaLuodina an- 
Dielte/fie ſolte ihrer Nachbahrin Kuhe / mit einem vergifftetenTrand/ 
denn er ihr in einer hoͤltzernen Schüffel barreicbte/bergeben/meilfle — 
ibr haͤtte das Kraut zertreten unb abgefreffen/ welches / als ſie es ſch 


zu thun wegert / und beſorgte / fle möchte bartiber von den Nachbab⸗ 
ren begriffen werden: Oamit fie aber gleichwohl ihren Geiſt zufrieden 


ſtellete / (o vergad fie ihr eigen Kalb damit / ob le wohl ſonſten weder 


Ll mr 


Supenod) salo mepr / al nur dieſe einige im Stal hatte, pin 
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gleichen muſte auch die Balbiererin Bertranda, weil ſie eines andern 
Vieh verſchonet hatte / ihr eigen Kind verderben. nn. u 0. 
Die ^pollonia tríebe der Geift mit aller Ungeftüpmigkeit dahin / 
daß ficibm aufagte/ wie fie nicht. fepren wolte / fie hätte. bann ihres 
Mittburgers Eyſarts Haußgefinde einen groffen merdlichen Schar | 
ben zugefügt. L9 fie aber folcbes nicht in8 Werck richten kunte / weil 
Ott ber Allmaͤchtige ib folches,abgewehret / in deſſen Schuß 
ch ter Eyfard und fein gantzes Hauß Geſinde alle Morgen befahl 
wurde fie endlich / durch des Teuffels fribulieren / dabin gefrieben/ 
daß ſie dieſe Verheiſſung an ihrer eigenen Tochter mif Rabia 
gel / etwann von xo Fahren/mörderifcher Weiſe vollbringen muͤſſen. 
Deßgleichen bat auch bie Catharina Prevotia, aus Zwang eines 
andern Geiſtes / ihr eigen Rind müffen umbe Leben bringen.) : Denn 
als derſelben auff aine eif geltiflet/be8 Michael Kochs einige Sob» 
fcc mit Gifft zu berberben/ und fich be(fen offtermapls vergebens un 
ferffanbea baftc/ dieweil ihre Mutter fie täglich mit Gebet und ee 
gen wieder alle Sauberep unb Unglüd bermabrefe / bamif fietbrem 
Geiſt / der ohn Unterlaß ihrer Vertroͤſtung batben/ beyihr,anbielte/ 
deſto willkommener waͤre / ſo bringt fie ihr eigen Kind in der Wiegen / 
Nahmens odillum, durch Sauberep unib. Denn diß iſt der Zauberer 
und Hexen Arth unb. Geſetz / wenn fie ihr Vorhaben nicht aneipem 
gndern vollbringen koͤnnen taf fiedaffelbige an ſich ſelbſten muffen 
leiſten tnb geſtattet ihnen der hoͤſe Geiſt in feinem Wege/. daß fie 
einen Anſchlag haͤtten / daraus pänklich nichts werden ſolte Wenn 
ſch ihrer viel zugleich einer Sachen unterwunden haben / und Streit 
unter ihnen entſtehet / über welche das Ungluͤck außgehen ſoll / ſo müſ⸗ 
fei fie darumb loſſen / alsdenn muß allein die / welche das Los frifff/ 
für die anderen alle Straffe leydden. Wie denn ſolches vorgemeldte 
P:avotia 6cfennef/ daß ibr/fampt ihrer Geſellſehafft ſolches wieder ⸗ 
fahren (ep: Denn / ſagte ſie / als wir auff eine Zeit zugleich mit einan · 
ber beſchloſſen hatten / des Schuſters Freffepii Vieh zu bezauhern / ich | 
kan nicht wiffen/wie eg zugieng/daß wir es nicht kunten vollbringen/ 
. Pod muſte nichts beflomeniger die Sache auff einen andern Weg ib⸗ 
renSortgang gewinnen: Memlich/damit wir dem/welcher ficb auff 
diefe Beute. gefpigt hatte⸗/ etlicher maffen gnug thaͤten; Wurden . 
berbalben cing/ das Loß zu werffen / tiber welche eg außgehen ſolte / 
ba traff ſelbiges die Agnes Eyßwitz / fo die ärgfte und lofefte Haut 
unter allen wer / undfich im geringfien nichts für biefer graufamen 
Toat entſetzte / ſondernmit friſchem Muth ihrem eigenen Sohn / 
Peter genandt / von 2o Syapren/ einen Tranck gab / darvon ior | 
il uo HMM 
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Leib nicht [atige darnach gantz und gar zerſchwolle unb verdorbe. 
Nun müffen wir enftbeber dieſes alfo verrichten/oder don dem Geiſt / 
welcher dann nichts nachlaͤſſet / dermaſſen geſchlagen und gemartert 
werden / daß wir viel lieber ſterben möchten. Dergleichen ift auch den — 
Balial Balfolo, ſein Ungehorſam nicht gefcbendt worden; denn als 
derſelbige aus Befehl feines Geiſtes / einen / demerfeind war / ver⸗ 
| geben wolte / aber daſſeldige unferließ / ift er in feinen eigenen Haufe 
dermaſſen barfür geſtrafft werden) bof er viel lieber fterben/ als noch 
einmahl ſolche Schmertzen außſtehen wolte. Auch ward jetztgedach⸗ 
te Margretha bezahlt / weil fie ihrer Geſellſchafft hatte abgewehrt / 
als fie an einem See / mit Nahmen Wapenbruch / waren zuſammen 
kommen / und das Waſſer umbrübrfen/bag Obſt damit zu verderben/ 
weil ipr noch eingedenck war / daß (ft mehr als einmahl ihren groſſen 
Hunger mit denſelben Aepffeln geſtillet haͤtte / darumb ward ſie uͤbel 











geſcholten / und mit vielen Streichen zerſchlageee. 
„Joanna Yon Banno, ward durch die Außſage ber Zeugen / und 
durch Furcht für ber Darter dahin gebracht / daß fledem Richter alle 


in Ewigkeit abfagte; Wie aber derfelbige fie nachmahls allein im 
| &vfángnif autraff / baf er fie mif feinen Klauen und Fäuften bere - 
maſſen zugerichtet und zerſchlagen / daß fle anders nicbf gemepnf/ als. 
| taf fle bae £eben bartiber [affen folfes Aber durch die Zukunfft etli⸗ 
cher anberer Perſohnen / iff er bon feinem unmenfehlichen Wuͤten 
, unb Toben berbinberf worden. Lind 3toar/ als fie. diefesdem Richter 
| Anzeigte/war ihr ganger Rüden noch voll frifcher Toaprzeichen. — 
| . Deßgleichen ward die Kaͤlbers Otilia von ihrem Geiſt / wegen fol» 
cher freptoilligen Bekaͤntnuͤß dermaſſen im Gefángnif zerfchlagen/ / 
| * des Thurnhüters Hauß Geſinde ſie von fernefeprepen unb vüf» — 
fen gehoͤrt. Hieraus fan männiglich abnehmen / wie ſchwere und 
unerfrägliche Dienfte ber Saran den € einigen anfflege / / und zwar 
auch denen / welche fich gank und gar in feinen Willen ergeben haben. 
Hergegen toic füß das Joch Chriſti ſey / unb wie gering feine Buͤr⸗ 
de / worzu Chriſtus felbft allediejenige/die ihrer Seelen Heyl begeh⸗ 
ten/ermabnef/anf ſich zu nehmen; Und zwar Fan unb mag e8 anders 
nicht ſeyn / als daß dieſe beyde einander muͤſſen durchaus zuwieder 
ſeyn. Dag groͤſte Geboth des HErrn Hriſti / iſt dieLiebe im Glauben / 
und demnach er uns in ſeine H.KRirche eingeſetzt und einverleibet / hat 
er uns kein heiligers noch hoͤheres Geboth gegeben / und zu halten 
btfoblen. Ich gebe euch / ſpricht er / Joh. 13. v. 37. ein neues Geboth: 
Nemlich / daß ihr euch unter einander liebet / wie ich auch euch e 
| nma 





ihre Mißhandelung offenbahrete / und derbalben aucb dem boͤſen Geiſt 
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bet babe. Und anderswo (agf er C 0b. 15, v. 1.) Daran wird jeder 
mann erfennen / baf ibr meine Juͤuger fepb/fo ihr euch unfer einane 
Der lieben werdet, Dieſe Geboth mag jeniemand befchweren/denn 
fic find voller Liebe / voller Freuden und Ergoͤtzligkeit So auch 
etwann biefe Geboth nicht gehalten werden, wie fie billig folten / ete 
grimmef der gütige OOtt derhalben nicht fo bald / fonbern ift [ange 
mürbig au ſtraffen / und [aft fich nicbf gern darzu bewegen. Go auch 
etwann Straf fürfállef / fo ift fie erträglich / und allezeit heilſam / ſie 
iſt vaͤterlich und nicht berrifcb ober tyranniſch / ſo da Huld erwirbet 
dem / der da ſtraffet / und nicht Haß und Neid gebiehret / von wegen 
ber Rachgierigkeit. Hergegen find des Teuffels und taͤgliche Anret- 
Kung anders nichts / als Haß / Neyd / Betrug / Rachgierigkeit / Mord / 
Unfall / Schaden / Schand und Spott / denn er bon? Enbegin ein Moͤr⸗ 
der / Lügner / Verderber / Betrieger / Hertzenfreſſer unb Henckers⸗ 
Knecht geweſen iſt. Ja all fein Thun und Laſſen iff dahin gericht / wie 
er die Seinen darzu halte / daß ſie nur gleich ihm / andern Schaden 
und alles Unglück / ohn Unterlaß zufügen s fo fie feinem Geheiß nicht 
flatt geben / ſo haben fle nichts gewiſſers / als / wie geſaget / daß flt 
uber alle Maaß jaͤmmerlich biß auff den Todt geſchlagen wer⸗ 
den. Kommen fie aber demſelben nach / fo folget diefeg: Nemlich/ 
baf ibr Her ſtetig betrubet und in Nengften leben muß / und daß 
fie fein fröhlich Gewiſſen haben fönnen/gleichwie diejenigen/melche 
Wieder idre angebohrne und mitleidende gütige Natur / mügen ang 
Amptpflichten bey den graufabmen unmenfchlichen Spectaluln / 
Martern und Sorfürn feyn. Uber das / ſo laͤſſet ſſe die Barmhertzig⸗ 
keit / welche ihnen / durch Anregung der Natur fürfömpf: Item die 
Angſt / daß fie etwann über einer boͤſen bat mögen begriffen werden / 
und die Furcht / welche ihnen aug bem boͤſen Gewiſſen entſtehet / nim⸗ 
mermehr ruhen noch zufrieden ſeyn / ſondern fie werden bon allen 
Orthen her geaͤngſtiget / ihre Miſſethat quaͤhlet fie / und iſt 

anders nichts als Jammer und Noth umófie — ——— 1. 
her von allen Orthen. 
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Dat die Hexen offtmahls zu ihren Naͤchtlichen Verſammlungen 
>... Perföhnlich mit Leib und Seel hinfahren: Auch bag fie offtmahls ĩich 

heduͤncken laffen/als o5 ſio leibhafftig zugegen waͤren / da «d dochmichts 

| Af / und nur ein Traum und Imagination; Und daß deren Ürens 
nung recht ſey / welche dieſes auff beyderley Weiſe verantworten. er⸗ 
nach auch / daß ſie mehr als um einerley Urſachen willen / ihre Verſam⸗ 
lungen anſtellen / und auff welche Naͤchte ſie gemeiniglich und — 
mahls in ottbriugen sufammen kommen. 


Fr. "i V Syejenigt / welche von dieſem Hexenwerck ſchreiben / 
WWbnnmen nicht gänglich zufammen tn den Puncten ; Rem⸗ 








lich / o6 bie Heren Leibhafftig 3t ben Verſamlungen ber 60» 
| fen Beifter / barbon fle (agen/ hinfahren und da zugegen erfebeinen/ 
| oder ob fle nur vom boͤſen Feind alfo verb[enbef werden / tmb ihnen 
ſolches imaginiren / als ob fic ba zugegen ſind / wie zu geſchehen pflegt / 
wenn einer in einem Traum liegt. Diefe Diſputation fan zu beyden 
Seiten / durch Erempel unb durch rechtmäsfige Urſach beſtehen. 
Dean wir haben bon gewiſſen Perſohnen erfabren 7 daß iret etliche 
zu Haus bey ihren Ehemännern in einem Gemacb öffentlich gewer 
| fen / unb tiber Nacht blieben find /welche nichts deſtoweniger des fol» 
genden Tags viel haben wiffen zu erzehlen von der in nechft voriger 
Macht gehaltenen Verſamlung / auff welcher fie (agten/baf ſie zuge ⸗ 
gen geweſen waͤren. Wiederumb ſind andere geweſen / welche durch 
das gemeine Geſchred in Verdacht kommen waren / und derhalben 
von ihren nechſten Bekandten und Verwandten / ſampt der Nach⸗ 
bahrſchafft mit Fleiß ſind verwacht worden / dieſelbe hat man ſehen 
liegen und hefftig ſich im Schlaff bewegen / als diejenigen zu thun 
| Pflegen ) welche vor groffen Sthmergen fich ängften und T 
Etliche find auf einem Stuhl oder fonft worauff fie geſeſſen / 8e» 
riften/eben wie biejenige/bie ben Pferden die Spohren geben und ep» 
lends fort wollen/find aber nicht aus ihrem Haus fommen / fonberm 
fobald fic erwacht / find fie fo müde gewefen / al8 ob fle weit über — 
Be her gewandert fápmen/ erzehleten viel wunderfelgame Dinge/ 
die fie außgericht bátten / ja fie erzuͤrneten fich über bie/fo ihnen hiers . 
in nicht wolten Glauben geben. Dannenber viel verurſacht worden/ 
dieſes nur für Träume zu halten / die der böfe Gif denen fürbilbe und 
eingebe/ dieer infeinen Striden gefangen Dá'. Diefer Mey 
mung find vielgroffer fürnepmer &ute/ auch ber H. Eng 
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ſelbſt iff faft diefer Meynung / welcher dann auch sum Exempel ane 
zeugt einen Juden /der zu feiner „Zeit gelebet haben foll/ (o die. Hie | 
ſtorie vom Habacuc undilliger Weiſe zu verFleinern / fich unterſtan⸗ 
den/alfein diefer Urfachen halben /dieweil darinnen angezeiget wird | 
tie der Prophet durch die Lufft hindurch gefragen und geführet 
toorben/uab atoar unnatuͤrlicher Weiſe Hergegen befinden fich an- 
fehnliche Scribenten / welche durch Exempel und beweißliche Urſa⸗ 
chen bezeugen / daß in Wahrheit die Hexen barbon fahren, Denned 
find etliche geweſen / welche fich mif eben derfelbigen Salben / darmit 
ficb die Hexen beftrichen/ auch gefalbet haben /woraufffie ineinem 
Augenblick dahin zum Teuffel zu gefapren/ba fie ihreDerfamlung arie 
geſtelt batten/ von dannen fie nachmahls purcb etliche Tage Reifen 
faum wiederumb haben zu Hauß fommen mögen/ nemlich / nachdem 
ber Tang ein Ende gehabt / Und wie Apulejus (pricbt / der blinde Ler⸗ 
men ber Polter⸗Geiſter gerfrennef worden. So batman auch von 
etlichen gehöret / welche zu Fuß find zugleich mit ihren Kindern auf 
folche Verſammlung verreifet/ in willeng/ Ihre Kinder indie. Sefelle 
ftbafft einzuverleiben / welche nachmabls ber boͤſe Geiſt wiederum 
durch die Lufft Habe zu Haufe gefuͤhret / wie ſolches von Dielen iff er» 
zehlet unb begeugef worden / daß fie diefelbe au(f bem Hinweg ange» ⸗ 
redet haben / und als fie ſelbige nachmahls wieder zu Mitternacht 
zu Hauß angetroffen/ find fie gleicb(am verfforref geweſen / und bae 
ben feine gewiffe Antwort von fich gegeben. Misch treffen ihre Reden 
ein/nemlich/was fle auff ber 23erfamIung mit einander gerebef haͤt⸗ 
teu/welches darnach andere unterfchiedliche Derfonen/ welche auch 
auf dem Nacht Tang geweſen waren / mit eben folchen Worten er⸗ 
zehleten: Item, wa für Larven / Rinden oder Netze ein jeder für das 
Angefichf gehalten bamit er nicht möchte erfennet werden / was 
für Kleider / Hauß⸗Gerath und Becher fle gebraucht haͤtten: Wie bie 
Hirten in ber Näbe fie haben raufchen und ruffen geböret / was für 
fDerfonen den Maͤñern an ffat ihrer Ehweiber find angegeben geweſen 
und dann unzeblbarer dieler/welche in diefer verfluchten Geſellſchafft 
gemwefen/einhellige Außfage und Zeugnuͤß über alle und jede Stuͤck / fo 
ſich da begeben haben: Aus welchen ich das nachfolgende etwas 
weitläufftiger erzeblen will / diewiel eg inſonderheit bierzu dienet. 
Zu Lutzejo / welches cin beruͤhmten Flecken unten an den Bergvo⸗ 
geſo gelegen / war im Jahr 589 eine Bauer⸗Kirbe gebalfe/ umb als 
es gegen die Nacht kam / gieag Claudius Chorzus qug gemeldtem 
Zlecken nach einen andern genandt Weiſenbach zu: Als er aber ein 
aut Stuͤck beg Berges/ weiches zwiſchen beyden Flecken liegt / fii. 
j : a It^ 
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ſtiegen hate) kahm ploͤtzlich ein Sturm Wind um ibn ber / alfo daß 
er ſtill ſtehen muſte? Er erſchrack und ſahe ſich umb / ober etwas bere 
merckte / daher ſich dieſes Weſen erhübe / denn es war ſonſten durch» 
aus (fil in der Lufft. Indem ward er eine Hoͤle / welche fle nennen die 
Morelianiſche Klippe / gewahr / darinnen ſechs Weiber mit Larven 
umb einen Tiſch voll guůldener und ſilberner Geſchirren berum tan⸗ 
|! fen / unb ihre Koͤpffe wie unſinnige Leuthe pin und ber warffen / auch 
ſahe er bey ihnen einen Menſchen auff einen ſchwartzen Ocbfen/ber 
gleichſam mügfig war und nur zuſahe. Derhalben blieb er ſtill ſtehen / 
ermunterte ſich wiederumb / unb (abe mit Fleiß zu / was doch dar⸗ 
aus werden wolte; Wie er ſich alſo darzu ſchickte / verſchwand die 
gautze Rotte in einem Angenblick / daß er nicht wiſſen moͤchte / wo 
Stumpff oder Stiel hinkom̃en war: Indem gieng er fort / und kahm 
uüver bic Hoͤhe des Berges / ſiehe ba kahmen dieſelbige Weiber hin⸗ 
| fer ihm her / warffen die Koͤpffe bin und wieder / tnb ſchwiegen alle 
ſtill / ait ob fie eg alſo mif einander angeleget haͤtten. Vor ihnen her 
| gieng ein ſchwartzer Mai bon Angeſicht / batte krumme Hände wie 
Aeiſthocken / wolte ihm damit unter das Angeſicht fahren / aber Clau⸗ 
| dius zog fein Gewehr aus / ſchlug darmit tmb ſich / daher der ſchwar⸗ 
| ge Mann nachlieſſe / als ob er ſich dafür fürcbtefe unb verſchwunde. 
Welches mich bent erinnert beg Platonis,Pfelli und eflicher anderer „ 
 Zürgeben / (oda fagen/ daß ſich die Beifter für den Dräumorten/ 
Streichen und Wunden fürchfen /und daß folche an ihnen hafften 
tinb fle beſchaͤdiget werden /darbon ich aneinem anderen befonderen 
Orth gehandelt babe, Nichts deffoweniger liefen ficb die gemeldte 
Weiber wiederumb ſehen / und zugleich ber Menſch / barbon icb ge^ 
fagt/fo auff bett Ochſen faffe und zuſahe fangen. Chotzjus, als der 
ntn ein Hertz gefaſt bakte/gieng zu ihm hinzu / redeteihn mit folchen 
Worten an: Siehe / fürach er / mein lieber Defideri Gaxete ( denn 
| alfo hieß ev ) biftu bie / ich biffe dich / Fanftu etwas bep mir thun / fo 
| errcttemicb in diefer Noth / denn ich berbeiffe dir bey meiner Treue 
undGlauben / daß ich nicht bag geringffe fo mir bit begegnet iſt / nach⸗ 
| fagen und offenbabren wil: Als er nun kaum diefe Worte außgeres 
der batte /Fahmder Sturmwind wiederumb umb ihn her/ und umbe 
gab ihn mif einer Wolden. Demnach er nun wiederumb berauffer 
| Fahın/befand er ficb alleir und weit vom Wege / und an einem andern 
Orth fern von dannen / da fein Menſch um ihn toar/jebocb fptibrfe et 
| ben Weg nacb/ fam auch zuletzt wiederum daranff/ und machtefich 
| eplende nach Hauß. Nach dreyen Tagen demnach er vorige Zeug. 
nif hätte außgeſagt / ward er bom deu wiederumb beſchickt / ere 
Tent | | one 
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ner zu bezeugen / ba pat er fernerg geſagt / tbite er ficherinnere/ daß 
er fe) zum Tiſch bíngu genahet / in willens au beſehen / was für&erich- 
te darauff wären / ba fep ihm ber boͤſe Geiſt fo bald mit den Klauen 
unter bag Geſicht gefabren/ indem er fich aber iiit bem Schwerdt 
gewaͤhret / habe ihn inmittelſt ein ſtarcker Wind in die. Höhe geboben/ 
unb an die Klippen des Berges Gombríi/fo faſt 200 Schrift bon bane 
 menift( gefübret. Damit nun dieſes nicht für eine Fantaſey cíneg ber 
zechten vollen Menſchen / und der fic etwann für der Nacht in dem 
. Gebirge entfehet babe / gehalten werde/ fo hat eben diß faft mit glei» 
chen Worten die Barbelina Gaxeta, af welche unfer benfelben Wei⸗ 
bera geweſen / (m vorigen Monath bekennet / unb noch weiter darzu 
geſagt / wiedaßfleund ihr Ehemann Defiderius Gaxatus darumb 
den Chotzjo haben zwey Simmern Weitzen unb zween Kuͤhe⸗Kaͤſe 
geſchenckt / damit er daſſelbige / was er da gefehen hatte / verſchwei⸗ 
gen ſolte / unb als fle dieſer Reden halben / gegen einander geſtelt wa⸗ 
ren / haben fie durchaus ín allem zuſammen geſtimmet / auſſerhalb 
dem / das Barbelina ſagte / ber boͤſe Geift haͤtte den Chotzjum nicht 
mit den Klauen angefahren / weil er hin zum Tiſch getreten waͤre / wie 
ſolches Chotzjus in feiner Außſage gelogen haͤtte / ondern / dieweil er 
‚ein güldenen Becher bom3 i(cbe babe fehlen wollen. Syernerg will ich 
„ alidier noch eine andere Hifforie erzehlen welche dieſes Inhalte ift : 
Es atte ben Joannem bon Hennebach feine Mutter/ die eine Hexe 
war / mit ſich auf ihre Verſamlung genomen/alg er faum 16 Jahr alt 
war / und dieweil er hatte lernen pfeiffen/fo wolte fle paben/er felte ip» 
nen zum Tantz vfeiffen und auf ben nechffen Baum fleigen/bamit man | 
ibn beffo beffer hören möchte; Indem er nun taber pfieffe/und ihrem | 
Tantz mif Fleiß zuſahe / vielleicht weil eg ibn fo wunder-felgam alles | 
- bedauchte/denn da gehet alles auff eine naͤrriſche Weiſe zu/fpricht er/ ' 
bebite lieber Goft/ woher kommet fo viel naͤrriſches und unfinniges ' 
Geſinde: Raum Datteer diefe Worte aufgerebet / (o füllt er vont | 
Baum herunter/ verrendef cine Schulter / ru(fef ihnen au/ fie folten 
ibm zu Hülffe kommen / aber ba war niemand/ohne er allein. Alser 
dieſes nachmahls ruchtbahr macht / und derbalden mancherley Rede 
Yon ibm giengen / indem es etliche für ein Geſpenſt / etliche für eine 
Wahrheit hielten / hat ſich nachmahls eineGelegenbeít begeben / dar⸗ 
durch man recht auff die Spuhr kommen: Senn nach kurtzer Zeit / 
ward die Catharina Praevotia, welche auch mit in ſelbigem Tantz ge⸗ 
weſen war / gefaͤnglich eingezogen / weil bie Vermuthung auff fie 


X. gieng/ daß fic eine. Here waͤre / diefelbige befanbte alles wie es waͤ⸗ 


ye augangen/ wiewohl fie gang E gar nichts von den Rue 
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ben / biebon dem .Dembóacben waren außgeſprenget / vernommen 
batfe:.Deßgleichen haben dieles auch im folgenden Jahr befandf 
Kelvers Otlilla und Eyſarts Engel / weiche Satiberep halber zum 
Tode berurtbeilef worden find/ und Kelvers Ottilla fagte zu mehrer 
Uhrkundt beffen/baf ber Ortb/ bae? geſchehen / Mayenbuch genandt 
waͤre: Auch iſt folgende. Hiſtorie gleiches Inhalte; 





| ijoo don ber Mühl zu Guermingen gen Aſſenuncuriam / als ſie 
am Geheg des Waides hergieng / vermerckte ſie mitten atn hellen Ta⸗ 
‚ge / auff bem nechſten Acer einen Tantz von Männern und Wei- 
bern/ und weil dieſelben auff eine beſondere Weiſe und hinterrucks 
| fan&ten/ kahm eg ihr frembd fuͤr / ſtundt derhalben ſtill und ſahe mif 
allem Fleiß zu / da ward ſie gewahr / daß etliche in dem Reyhen wa⸗ 
ren / ſo Geiß und Rupfüffe hatten; Als fie dieſes erſahe / erſchrack fie und 
rieffe (Jeſu) uͤberlaut / als man etwann pflegt att thun / wenn einem 
etwas Wiederwaͤrtiges von ohngefehr begegetn/ rieff alſo GOtt 
von Hertzen an / daß er fle behuͤte und geſund zu den Ihrigen wolle 
kommen laſſen. Da verlohre ſich der gantze Tantz und verſchwand 
in einem Augenblick / bif auff einen mie Nahmen Peter Großpeter / 
denn als derſelbe tiber ſich in die Hoͤhe fuhre / entfiel ihm ein Kehr⸗ 
 be'ent/ damit bie Becker / ehe ſie das Brod im Ofen ſchieſſen / denſel⸗ 
ben pflegen außzukehrenʒ Inmittelſt erbub ſich ein ſolcher Wind tim 
| fie ber / daß fle ſchwen Athem ſchoͤpffen möchte / und bep trabe 
darvon erſtickt waͤre Run drey Tage darauff / nachdem fie wieder 
zu Hauſe kom̃en / ſie ſich muſte / weil ſie ſchwach war / zu Bette legen. 
Als ntn dieſes Geſchrey außkommen und durch bas gantze Dorff er⸗ 
ſchollen / und damit Peter nicht etwann darfür augeſehen würde / alg 
, ob er hieran ſchuldig waͤre / und alſo durch fein Stillſchweigen e für 
bekandt annehme / beklagte er ſich erſtlich dieſer Aufflage fuͤr dem 
Richter / und nabm die anderen mit Recht ſcharff fuͤr / jedoch al? er 
ſich endlich beſorgte / das Recht möchte den Krebsgang gewinnen / 
ſtundt er ſelbſt HUN batvon a6/ eamit er nicht in gröffere Noth 
geriethe: Daher er ín argern Verdacht kahm / denn Männiglichen 
 barfür hielte / daß er ein bóf Gewiſſen haͤtte weil ev die Sache Ans 
fangs fo embfla getrieben / und nachmahle fo liederlich Fallen lieſſe. 
Darumbd der Richter defto mehr Acht auff. (b gab / und ber Sachen 
defto fleisfiger nachforfchte/und af8 er auf die Spuhr fapm/ daß dem 
alſo war/ ließ et ihn greiffen / allda er (aft guthwillig bekaudte und as 
dere mehr anzeigte/ welche íti ſeiner Sefellfchafft waren: Unter des 
nen war die Barbelia peg Joannis Cis Eheweib/ und Mgserto des 
er | WE au⸗ 








Aun s 
| 


Des langen Bernhards Nicolcka gieng den 24 May im Sabe UN 
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Laurentii Supeimajoris Weib / welche beyde an unterfchiedlichen 
Orrthen durch ihre Bekaͤntniß bezeugten / taf fic ín demfelbigen hin» 
terwergen Tantz / darunter etliche mit bórnern Süffen / toic Petrus 
deffen gute Wiſſenſchafft truͤge / und mit Wahrheit befanbt haͤtte / ge⸗ 
weſen wären. Hierzu kabm auch Joannes Michael der Hirte / als der 
dritte Zeuge ſolcher Oinge / welcher noch weiter darzu bekandte / nem · 
Ticb/ daß er / weil die andern getantzt / inmittelſt auff einem Hirten⸗ 
Stab / welchen er ohngefehr daſelbſt bekommen und an feinen 
Mund gehalten / darauffgefingert/ wie auff einer rechten Pfeiffe / 
und darzu gepfieffen habe. Als aber die Nicola, wie geſagt / 
aus Furcht und Zittern ben Nahmen Syefü angeruffen/ unb fich mit 
dem beif.Greu& bezeichnet bafte/feyer oben bon bem Eichbaum / bar» 
auff er damahls geſeſſen / herab geftürget/ endlich aber durch einen 
Sturmwind auf die Wieſen / genandt Weiller / allda er feine Heerde 
aufder Weyde gebabt/gefübret worden. Deſſen allen bat ſich endlich 
ein gewiſſes Wahrzeichen befunden: Nemlich / daß an bem Ortb ba 
fie getantzet hatten / ſich des folgenden Tags ein runder getretener 
Kreyß / gleich denen / darauff mat die Pferde abrichtet / mit außdrüd- 
lichen Geiß unb ub Fußſtapffen befunden/ welche Wablfaͤtt alfo 
blieben / biß man ben Acker wiederumb gegen den Winter umbgeackert 
hat. Dieſes haben bezeugt Nickel Klein / Defiderius Vervex, Cafpar 
'Sutor, und alle/ welche beyſeit zu derfelbigen Stätte gefübref / und 
nachmabls vont Richter derhalben find egaiiinirt worden. Darumb 
dieſe erzehlfe Hifforia für eine wahrbaffiigeSelchicht/ und nicht für 
‚einen Traum zu halten / welche fcbeinbabr am hellen Tage offenbar 
geſehen worden/ und nicht bon Hören-Gagen auffonimen/ welche 
— Durch vieler unterfchiedlicher Derfohnen gleichlautende Ausſage iff 
befräfftiget/ und nicht durch eines eingigen Menfcheng vielleicht er⸗ 
bicbtefes und erlogenes Geſchwaͤtz erfcbotfen. Ob nun jemand waͤre / 
‚der hieran zweiffelte/derfeldige mag zwar opnderhindert durch mich/ 
dievon halten toas er wolle / jedoch foff er wiſſen / bag icb nichts er⸗ 
dichtetes allhier fürbringe/ fondern daß ich auch noch viel andere ders 
gleichen Exeempel färäber gehe / deren ich weiters nicht eingedend/ 
nachdem ich die peinliche Verhörung verrichtet. Hergegen will ich 
auch unbefcbtoert derer Meynung ftatf geben / welcheesdarfür Dale. 
ten / daß dergleichen Sachen fich offtmahls im Traum begeben/ wie. 
folches unlängft dieCatharina Prevotia bezeugfe/da fle ſagte / wie bif» 
teilen die. Hexen auffihrenVerfamblungen perſoͤhnlich und wachend 
zugegen wären / und offtmahls auch nur im Schlaf / durch bloffe 
„Imagination diefe Berfammlung verrichteten. Dennes md 
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fen Geift feine Muͤhe / daß er fie leibhafftig führe wohin er wolle / oder 
fle im Schlaff gleichſam unfianiger Weiſe verruͤcke / und ihnen fuͤr⸗ 
bilde / was ihm nur geliebe. Hierinnen aber Fon db gang und gar 
derjenigen Meynung nicht ſeyn: Nemlich / daß die Seele in dieſem 
Handel aus demLeib fahre und entzuͤcket werde; Und glaub ich nicht / 
daß fie ſolches recht verantworten Eönnen/ inſonderheit / ba ſolches 
‚durch Hulffe und Krafft ber boͤſen Geiſter geſcheben ſolte. Da der 
| Deilige Apoſtel Paulus eif in den dritten Himmel ift entzuͤcket wor⸗ 
den / befennet er opn allen Scheu / er wiſſe nicht / ob et in ober auſſer⸗ 
halb dem Leib geweſen ſey / ſagt SO allein wiſſe es. Auch leſe man 
Dierbon den heiligen Apoſſel Petrum / welcher ſampt den andern bep» 
den Apoſteln / durch bie Klahrheit des HErrn dermaſſen ſich entſetz ⸗ 
| fe/ daß er entzuͤcket worden unb nicht gewuſt / was er fagen folte/oder 
wo er waͤre. Hierzu dienen auch der Heyden Zeugnuͤſſe / und Plinius, 
da er aus der Alten Exempel anzeiget / wie des He: motimi Clazo- 
| menii Seele etwann aus dem Leibe gefahren feo / Din unb ber ge⸗ 
ſchweifft / unb alsdann wiederumb in iba kommen / ſo habe er bon fer⸗ 
Inen Landen ber viel Dinge erzehlet / darvon niemand/alg nur er / wel⸗ 
| cher zugegen geweſen waͤre / etwas haͤtte wiſſen koͤnnen: Und dann 
| nachdem er erzehlet wie man die Seele des Ariftei babe in Geffalf 
eines Rabens aus feinem Munde fahren feben/bälter dieſes alleg end 
‚lich für [aufer Fabelwerck. Es iff eine Dope wichtige Sache und über 
allen Denfchen Verftand / daß die Seele aug bern Leib fahre / und 
| nachmapls wiederumb darin kom̃en folle. Denn e? halten und glau⸗ 
beg alle Gottsfuͤrchtige Chriſten / daß das Gemaͤcht und Stru&ura de 
Menſchen anders nicht als oͤnrch ten Todt zertrennet werden fónne/ 
| unb nacbbem dann alſo die Seel vom Leib abgeſondert worden / kom⸗ 
| me fie nicht bor dem juͤngſten Tag wiederumb darin. Ferners / wenn 
| die Hexen nun von ſolchem tieffen und ſeinharten Schlaff erwachen / 
| unb bon Sachen fagen/aus welchen abzunepmen ift/daß ſolches ane 
| berg nicht / als durch eine geſchwinde iab feichrfertigeReifegefcheben 
| Eönne/ dergleichen dann die Seele verrichten möchte : Sem ich / von 
| wegen ber Diffans uno ferne bes Orths / barbonflereben: Gomuß 
| nothiwendig folgen/daß die Seele aus dem Leib gefahren und fic da» ' 
| bin begeben. Solches aber kan in feinem Wege geſchehen / ohn Verle⸗ 
Kung und Zertrennung des Menfchens/ fondern es i(t der Wahrheit 
viel aͤhnlicher / daß die Seele in folchem ſchlaffenden Leib/welcher cie 
| nem todtenCoͤrper faſt gang und gar gleich iſt / darin mitlerzeit gaͤntz⸗ 
lieb fill gelegen fey / gleichwie etwann indem Schlag / in der hin⸗ 
‚fallenden Krauckheit / ober Verſtrempffung der Mutter 
BS zu | te 
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(cbeben pffegt: Und daß indes bie boͤſe Geiſter / weiche von Natur fo 
geichwindfind / daß es nicht außzuſprechen iff. (denn wie Jambly- 
chus ſpricht / fo fónnen die Geiſter / welche Feinen Leib haben / inch» 
nem Augenblick unb ohn alle Verhinderung ſeyn wo fle wollen) die 
Seel berichtet und aller der Dinge unferwiefen haben / welche fie 
durch gröfte Geſchwindigkeit aus fernen Landen eingenommen Da». 
ben. Wie denn ber Opticorum Meynung nicht zu frraffen iſt / welche 
fogen/daß maa die Dinge / welche man flehet/nicht durch Außſchieſ⸗ 
füng der Strahlen / fondern durch Eimpfangung und Einnehmen der 
Bilder/ wie in einem Spiegel abzunehmen / geſehen / und nachmabls 
tem Gemuͤth fuͤrgeſtellet werden. Senn daß bie boͤſe Seifter ſich in 






SDttes/allerband Wiſſenſchafft und Crfámfnif / wie eg ibnen nur 
gefällt/fürbringentind gleich einzeichnen Föhen/diefeg ift zuvor mehr 
hekant / als bag man viel’ Beweiß verbalben anzieben (olf. So leugnet 
auch Cardanus nicht (weichen folebe Gemeinfebafff der böfen Gei⸗ 
ſter / von feinen Eltern angeerbit ift ) baf die Hexen ficb im Schlaff 
beduncken faffen / af8 ob fiebireb ferne weitere Zander fabren/ und 


darin feben Koͤnig / Pallaſt / Saal / Schauplatz / Tan / Luſtgarten / 


Brunnen / Thiergarten und andere ſchoͤne Wercke / ja auch ſchoͤne 
Jünge Geſellen bep denen fie ſchlaffen wb ihre Luſt mit ibnen haben. 
Welches alles er endlich ben natuͤrlichen Urſachen unb ber taͤglichen 
Dignitaͤt zumiſſet / (damit man nicht mercke / bafi er ſelbſt derjeni⸗ 
gen einer fep) nem ich dieweil er etwaun Gaffaniea / Bonen / Kap⸗ 
perg/ ithagfamen/ Zwibel / Phaſeolen unb dergleichen pflegen zu efe 
ſen / welches doch eine febr ſchimpfliche II: fach ift / denn nicht die He⸗ 
yen allein dergleichen Speiſe noch ſtetig genieſſen. Lind iff. diß bie 
Urſach / warum er fo bald darauff ſetzt er halte es daſuͤr / es muͤſſe eine 
Zauberey dahinden feo Damit ich aber wiederumb zu der Verſam⸗ 


- kung der Hexen komme / fo ſehe ichs für gut an die Weiſe und We⸗ 


ge zu beſcbreiben wie man au denſelbigen komme / damit man mei⸗ 


nem Wort deſto mehr Glauben geben moͤge; Und erſtlich ſagen fie 


Alle/ daß bcr gemeinfte Weg dahin fcp aum Schorſtein hinaus. Go 


nun jemand allhie wolte obiiciren und mir fuͤrhalten / wie die Schor⸗ 


im enge / ober daß fonft eie Natur etwan darzu übel qualificirt fey/ 


er fo wiffen/daß ihr Befehl von Anfangs Lautef / daß fle alles ane 


fangen follen / wa8 der Natur immer mag zuwieder (rpn / wiewohl 


man folchee auch baber verantworten koͤnte / daß die Bauren gemei⸗ 


niglig viereckte Schorftein in ihren Hüften auff den Dötffern haben / 
guß welcher Rott die meiſten Hexen konmen. 


* Alexia 








| und Sauber Gleiftern, Due eg 
Alexia Vella, Joanna a BannésClaudia F ellza, Dominicus Petro» 


nius , und faſt alle welche Sauberép bafben begriffen worden find/ 
baden diefes Sie ei und offentlich bekandt. 


Nicolza Ganatia ſagt / ſie bátfe im Gebrauch gehabt / wenn fieficb 


Tone 


zur Reife fertig gemacht den einen Fuß auff die Hoͤle zu ſtellen / welche : 


fie zugleich mit ber Salben bamit fle den Leib beftricben Jauch. uͤber ⸗ 


ſchmiret habe. 


Franciſcus fellis fa, (agt/ er habe bie Zinden des Beſems fornen als 
fo beſalbet / und den linden Fuß darauff gelegt. Wiederumb find dne i 


dere / welche auff andere Weifedabin gefahren find. 


Margareta Doliaria ſagte / daß fie offtmahls auff dem Spinnrocken 


oder auff einem Stecken dahin geritten waͤre / haͤtte nur etliche Wort no 


darzu gebóríg Anfangs drüber gefprochen. 


Alexia Bernharda fuhr auff einer Sau. KHenfel Ericht ſaget / ſein | 
Vater wäre auff einem groffen ftarden Ocbfen/ feine Mutter auffelo 


ner Heugabel7 umd er ſelbſt auff einen Stedem allzeit ſaͤmptlich 


dahin gefahren. 


joanna Granfan&tza Montenatenfis fagef/fle bátte jederzeif einen 
fehwargen lockichten Hund für ihrer Thür gehabt/wenn fie fort ge» — 


wolt/wäre fie auff denfelben gleich wie auff ein zahmes Roß gefprume 
gen/und zu £obn/t af er fie dingefübret hätte/ muͤſte fle ıbn/ wenn fie 


abgefliegen/ wiederum laſſen aufffigen/und feine Gemeineſchafft mit 
ihr haben / jedoch machte erfich zuvor / ibrem Bedünden nach/ aue, 


einem fehönen jungen Geſellen. 


* Ericus Carmucius fagfe/wenn fie zu einem Waſſer Füpmen/vflegte ! | 
fie der Feind/gleich wieein Ferch in einem Machen übergufübreny. 
beh übrigen Weg zuvor/ und barnach haͤtten fie allezeit möjlen zu 


Fuß gehen. 
Barbelina Rayel, nik Fellzus und andere bie (agfen / daß 


fie offtmablg wären zu Fuß bingegangen/ infonderheit wenn c8 nabe 


geweſen / oder wenn fle Befebrten bekom̃en / die ihnen Geſelſchafft ge⸗ 
leiffet/unb bie Seit auff bem Weg vertrieben. Allhier achte ichs auch 
nicht für unbequem zu erzehlen / was für eine beſiimte Zeit fie gemeie 1 


niglicb baten. — 
Joannes Pifcator , Coleta fein Weib / Margareta Warina, Nicolæa 


Ganatia,Claudia Morelia und alle zugleich / fo viel ibrer bißher in 90» 
fbringen peinlich (iab verhoͤret worden / befandten / daß folche Ver⸗ 
ſamlung in feiner anderen Nacht / als welche zunechſt vor dem Sore 


nerſtag oder Sambſtag hergeht / gehalten werden. Die Urſach deſſen | 


gia man "m" nod) von ihnen E» erlernen fónnen ; Jedoch p 


- ) 
» 
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ichs / es geſch⸗ be darumb / weil die Geiſter etwann zu andern Zeiten 
anderswo auch zu fchaffen haben. Denn wieder H.Bafliius fpricht/ 
fo Fönnen bie Geiſter nicht auffeine Zeitan vielen unterfehiedfichen 
Dertbernfepn: Und diejenige/welche von den Heren in andernLan⸗ 
den gefchrieben haben / zeigen andere Nächte ihrer Zufammenfunfft 





an / daß eg glaublich ſcheinet / daß fie atit und Sic natb Gelegenheit 


der Dertber verändern. 

. Apollonius ſpricht / die Goͤtter ( welche ich für die Geiffer nehme) 
bfeiben nicht ſtets an einem Orth / ſondern einmahl reifen fle inttob» . 
renland / darnach auff den Berg Athum / dald auff ben Olympum. 
Diefeg aber iff nur eine Conie&tur und Argwohn: Ob ſie aber auch 
‚eine gewiffe Stunde ihrer Zuſammenkunfft in ber Racht halten / wol⸗ 
len wir nun weiter erforſchen. 

Joannes à Villa und Agathina des Schneiders Srancífei Weib / 
faafen/ eine ober zwey Stunden vor Mitternacht/ waͤre die bequeme 
fie Zeit darzu / und zwar nicht allein zu Diefen Geſpenſten fondern- 
auch zu fonft allerhand Geſpenſten / Poiter-undrigeiftern/2c. Aber 
die Stunde nach Mitternacht/diene nicht darzu. Dielirfach zeigten 
fie nicht an/ ich will fle bie auch nicht erratben :: Allein fageich/ bag 
diejenige / welche für Geſpenſten fich beſorgen / ficb für feine Stunde 
mehr ale für jetztgemeldter Zeit entfeßen 5 weiches benn in Wahrbeit 


er Feine Fantaſey ift/ diewell die Erfahrung bezeugt / bafi zu derſelbigen 


Zeit am meiſten Geſpenſte und Ungeheuer geſpuhret werden/und die⸗ 
ſes ift von vielen alten &cribenten alfo bezeugt worden. Und obwol 
die Fabeln der Alten erbicbtet inb ber XDabrbrit zuwieder find / for 
. find fie doch berfelben (cbr äbnlich und faſt gleich / derhalben ich mich 

derſelbigen allbier zu gebrauchen feinen Scheu trage. N 

Aiiftomes bep dem Apulejo ſpricht ex babe bie Meroe und Macs! 
thia, als beyde Ertz ⸗ Hexen / an ibn unb fcinen S tuben⸗ Geſellen So» 
«ratem umb die dritte Vigilien geſetzt / weiche ich für bie Zeit umb. 
‚Mitternacht balte / denn die zweyte Wacht ficb um bMitterdacht en⸗ 
det / nach der Rechnung wie Palamedes im Trojaniſchen K rig bie 
| Wacht außgetheilet bat. 

Da Plinius Junior erzehfet/wie bor Zeiten ein Geſpenſt eines alten 
mageren außgefogenen Manns dem Athenodoro Philofopho Torf 
angethan habe/ fprichter/ fep ſolches in fiadeaber Nacht geitheben, 

Es ſchreibt auch Livius. paf umb ſelbige Zeit der Nacht / zu Rom 
- "überbem Tempel Veſtæ, cine Stimme beller als eines Menf de ſey 
gehoͤret worden. 

pensas ab Alexandro, al? d ein daria Serien) echt al | 
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er zu Rom in einem Haufe faſt in ſinckender Nacht Geſpenſte babe 
‚gehöref. Die gute Geribenfen inferprefiren das Wort Silentium für 
|! bie finddende Nacht / das iſt wie Genforinug fagt/ die Zeit zunechſt 
bor Ritternacht. Do Plutarchus gedenckt des ungebeuren erfchred- 
lichen Geſpenſts fo dem M. Bruto erfcbienen/ al8 er dag Heer wolte 
| aug A fin uͤberſetzen laſſen / und nennet fle die tieffe Schlaff- Zeit und 
|! faft Mitternacht. Da Apollonius bag Ebentheuer erzehlet / wie er beg 
Achillis Ebenbild gefeben habe / fpricht er / daß nacb etlichen gebale 
tenen Geſpraͤchen der Hahn gefrápet habe / darumb fen es wiederumb 
verſchwunden. Daher bann Eufebius Cæſarienſis ſchleuſt / daß die 
Zeit ber ſinckenden Nacht / welche zunechſt bor bem Hahnen ⸗ Gee 
| ſchrey bergebet/am bequemſten fey/ wenn man will die Geiſter herfür 
laſſen kommen / Geſpraͤch mit ihnen zu halten. 
| Telephion Milefius (offe zu Lariſſa einen fobfen Leichnam für der 
Hexen Beſchaͤdigung bewahren / ſagte / daß umb ſelbige Zeit ver Nacht 
eine in Geſtalt eines Wieſels herzu kommen wäre / denn ſpricht er: 
Erſtlich kahm die Zeit herbey / daß ſich Tag und Nacht ſcheideten / dar⸗ 
nach daß maa bic Lichter anztindere/ ferner war es ſpaͤth auff den A⸗ 
bend / biß ſich die Schlaffzeit herbey machte. Wie nun die ſinckende 
Nacht ba war / ba begundte mir zu graufen/ ſofort kroch ein Wieſel 
berein/ und blieb vor mir ſtehen / es ſahe mich gantz grauſam an / 
daß ich auch mich für fo einem kleinen Thierlein entfegen muffe. Ser. 
vius braucht die ſinckende Nacht für die Zeit zunechſt vor Mitternacht. 
Denn alsdenn pat oer Fuͤrſt der Finſterniß / und der Nachtwolff / wie 
Eſaias ſpricht / die beſte Seit/ feine Sache zu verrichten: Nemlich / 
wenn dieLeute von der Arbeit ablaſſen unb ruhen Damit ich aber des 
vorgedachten Hanenkraͤhens / ſo ben Hexen zuwieder iß / repetire / (o 
erinnere ich mich allhier einer Uhrgicht / die ich unlaͤngſt bey dem Due. 
za / von tiner Pere geleſen dabe und welche dieſer unfer Materien 
faſt nicht ungleich iſt. Als man dieſelbige Hexe mif Nahmen Ba- 
billa Latomia fleigfig außgefragt/wie alle Sachen mit ihnen befebaf» 
fen wären/ bat fie anter andern zur Antwort gegeben/ toic baf ihnen 
nichts feindfeeligerg noch) verdrießlicherg wiederfahren möge / al8 
wenn ber Habn frápe/ wein fle fich zu ihrer Fahrt fertig machen. 
Gileicber geftalt fagten auch Joaunes Bulmius und fein Weib De- 
fideria, wiedaß bie Geiffer/ wenn c8 jetzt an der Zeit wäre bon einan ⸗ 
ber zu ſcheiden / folgende Worte pflegten offt zu wiederhohlen: Wohle — 
an / macht euch nun alle eplend barbon / denn die. Hahnen fangen ati 
zu £rähen ; welches ich alfo verfiehe / daß er über felbige Zeif 
nichts weiters habe koͤnnen ad p Zwar aus dem Pee | 
$ 1à* 
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 &liane,iff mir wohl bewuſt / daß fich die Löwen unb Scolopendie 
‘ (welches ein beſonder Wurm ift) für dem Hahnen Geſang entſetzen. 
Deßgleichen/fo die Hahnen zu ungewöhnlicher Zeit kraͤhen / bedeut 
e? gemeiniglich was beſonders / wit denn abzunehmen ift an dem / das 
Volateranus erzehlet / und ſagt / daß / als ber aͤlleſte Sohn des Mät- 
thæi magni Vicecomitis zu Meyland ift zur Welt gebohren / haben 
die Habnen dieſelbige gantze Nacht nicht auffgehoͤrt zu gädern/daher 
er auch iffGaleacius geneñet worden/und iff fo eur berühmter Kriegs⸗ 
Held worden/ baf er/ wieJovius bon ibm fehreibet / alle andere hoch⸗ 
; berüpmte Zürften derfelbigen Zeit übertreffen thaͤt Ob nun ſolches / 
durch diefen Hahnen Geſang (ty angedeutet worden/oder nicht / laffe 
ich in feinen Wuͤrden beruhen. Gleichiwie ich auch nicht bifputire/ 
woher die Widerwertigfeitzwifchen ben Loͤwen / Scolopendris und 
Hahnen entftebe. Ach fage nur allein/ daß nicht die Stim̃e bes Hab- 
nen (denn fie feine Fräfftigere noch graufamere Stimme / als fon- 
ſten gemeiniglich andere Voͤgel haben) mehr den Hexen zuwieder ſey / 
als eben bie Zeit / darinnen die Hahnen zu kraͤhen pflegen. Daher man 
fagt/fie ſeyen bey den Alten bem Veenft geheilet worden / dieweil fte 
die Stunden in der Nacht eintheilen und verfünbigen. 


Das XV, GC AP, 
Einhalt. 


E allerhand Leute hohes und niedrige Standes / Manns und 
Weibs Perſohnen / des Nachts auff die Berfamlung der Hexen in‘ 
(des Menge anfommer : Gedoch mebreatbeil — denn nue: 
eIbigen mer zu boͤſen 2Infcblágen Mind find. . j 

man xí gefragt / wag fie für@efellfchafft pátfen/Daben fie diefen Be» 

richt geben; Nemlich / daß aus allen Sfänden ber Welt fle feyn hoch 

oder niedrig / beyde Weiber und Männerzu ihnen fábmen. 

- Joan, Bodinus fcbreibt in feiner Demonomania don eínem/ mit 

Nahmen Trifcala , welcher König &arofo dem Neundten viel fau» - 

ſend Zauberer ín Srandreicb babe angezeiget / die er gefandf habe. 

Ich weiß mich zu erinnern/daß innerhalb ſechszehn Jahren / ſo lan⸗ 

ge ich dem Halsgericht habe beygewohnet in Lotthringen / weni⸗ 

| gu nicht als acht hundert find öffentlich T unb durch pn 

ea * 
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| feren Duumvirat gum Tode verurtheilet worden / ohne anbere/ deren 
auch nicbt weniger gewefen/ welche enttpeber enttoicben/ oder durch 
| erlitteneTormente und Marter/ohne einigeBefäntnäß ihnen dasLe⸗ 
bengefriftet Haben. Denn woman fie nicht überzeugen fan/ fo fome 








| don wird gehandelt werden. So viel aber deren jemaplg find begrife 
|! fen worden/die bezeugen alle einhelliglich/daß ihrer ein überaus grofe 
ſe Verſamblung fep. 
Janna a Banno und NicolæaGanatia ſagten / daß / wie fle dabey 
geweſen / ſo eine groſſe Anzahl zugegen ankommen / daß fle des menſch⸗ 





die es noch pátte/ nnb ſich hoͤchlich verwundert / daß nicht dielmehr 
Unglücks den Menfchen/durch dieſe Unholden zu Handen kaͤhme. 


| [ung erfchienen. 





| men fiegemeiniglicb darvon/wie an feinem Orth bo(Itómticber hier⸗ 


| Tichen Geſchlechts/ wegen der groflen Menge Feinde gejammert / 


— 
—* 


Katharina Ruffa bekandte / es waͤren ihrer auff fünff hundert in 
der Nacht / ale ſie erſt zu ihnen ift verreitzet worden / in der Verſamb ⸗ 


|. SBarbelina Rayel (agfe/ eg wären vielmehr Weiber als Maͤnner 
unter ihnen / wie denn ohne das ber Satan tic Weiber leichter ber | 


thoͤren kan / wie ſolches auch Torquenadius in ſeinem Hexameron 


meldet. So befinde ich ſelbſt / daß mehr Weiber als Maͤnner hierin 
ſind beſchuͤldiget worden; Und es iſt auch nicht ohn Urſach / daß diß 


loſe Geſinde ſich haͤuffiger bey ben Weibern finden laͤſſet / als da find 
Artztin / Hexen / Weiſſagerin / Unholden / efc, € o iff es daruͤber auch 


billig / daß ein Ding ſeinen Nahmen von dem fuͤrnehmſten und mei⸗ 


fien Hauffen ber bekomme. 


v Sabius fericbt/ eg ſtehe leichtlicher zu glauhen / daß ein Weib mit | 


Zauberen umbgebe, 


4 Plinius (agt/taf ber Weiber Kunſt inZauberey den Vorzug babe, 


DasxXVI Ca». | 
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Daß unangenehme und abſcheuliche Speiſen aufder Hexen Verſam⸗ 
"lungen und Bancketen fuͤrgeſtellet und baf fie auch nicht bats. 


von gefättiget werden: Darumb viele geweſen / welche es nur für eine 
(00 88erblenbung gehalten welches fid bod) nicht allezeit befindet/ betttt 
*  fieeffen etwa in Wahrheit Menſchen⸗Fleiſch / ober eon perftorbenem 
Diebe und dergleichen ungewoͤhuliche Speiſen / jedoch ohneSalg und 


robt; Item / eine Diſputation / aus mas Urſachen fie fid) vomSalg 


nnb Brodtenthalten. | 


STR Sejenige Urſachen und Motivenswarumb die Mens 
"een ammeiften pflegen zuſammen zu — | 
vo 
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von wegen Eſſen unb Trinden/ / Wolluſt zu — und gines Hn 1 
-Balfen/ (ol cbe Stuͤcke befleisfiget ficb ber Satan / damit fle bep ihm 
unb unfer ben Seinen mebr und Öfffers geübt und gefrieben werden 
‚als fonft. Denn wenn er fie mit diefem Weſen bat. berbep gelockt / kan 





£t fie nachmahls beffo leichter zu denen Laſtern treibeny baftiv fie fich 


ſonſt entſetzten / wieer fle denn Meifterlich weiß anzuführen und forte 


zufreiben / infonberDeit diejenige / welche leicht anzubringen find. 

Wie er fie nun ín Hurerep unb in ben Tängen abrichte / ſolches ſoll 

hernacher gefage werden. Jetzt wollen wir zuvor ſeben / wie dieſer 
ſeine Gaͤſte ſo wohl empfange und tractiere. 


Erſtlich (o wiſſen unb befennen fle alle zugleich / welche er ſolcher 


Geſtalt zu feiner Mablzeit geladen hat / daß alle feine Gerichte / man 


ſehe fle gleich nur von auſſen an / oder mit der Naſen daran rieche / der⸗ 


maſſen ſtincken / daß einem / er fen (o bungeríg als er immer tbolic/bat» 
für edeln mue. 


Die Barbelina/ deren kurtz zubor ift gedacht worden / und Sybilla 
Morellia ſagten / daß man da allerley Gerichte und Tractamenten 


fuͤrſtelle / aber fo ſchlecht / unfreundlich und übel bereitet) daß man fe 


ſchwerlich eſſen koͤnne. 


Nicolaus Morelius ſagte / wie dieſe Kof fo cínea toieberfoenfligen 
ftarden unb bitfern Geſchmack pabe/ daß er fie/ fo bald als er fie nur 


in Mund bracht / wiederumb.babe auß peyen muͤſſen. Welches/ ald 
es der leidige Satan erſehen / hat es ihm ſo ſehr verdroſſen / daß es we⸗ 


nig an Streichen gefehlet haͤtte. Ser Wein ift ſchwartz und wie un. 
rein Gebluth/ denſelbigen ſtellet er ben Gaͤſten in einem unflaͤtigen 
irrdenen Geſchirr für. 


Salome / Hominicus Petronius / Catharina Ruffa / Anna More⸗ 
lio/ Jacobea Weher / Anna Richemontana / Stephaneta Mercatrix 
.. unbjonftfaff allein dieſer Zuufft / gabenfür/ / daß es da nirgends an 
gemangelt / als allein an Saltz und Brodt. Sonſten möge es man 
wohl eine doppelte Mablzeit nennen. Nun iſt ee nicht ohne Urſach / 
daß weder Brodt noch Saltz da verhanden iſt / und geſchicht es nicht 
vergebens / daß der boͤſe Feind dieſen beyden Stuͤcken ſo gram iſt. 


Denn ſo jemand mit Fleiß darauff Achtung geben und warnehmen 


wird / wie groſſe Differeng und Unterſcheid zwiſchen der Natur des 
Brodts und der boͤſen Geiſter ſey / derſelbe wird ſich leichtlich deſſen 


berichten laſſen. Es iſt ben boͤſen Geiſtern von Aubegin eingebrandt / 


und hängt ihnen bon Natur an/daß fie allem wahren reinen Gottes⸗ N 
dienſt ſpinnen bcd find. So baffen fe auch alle Seremonien / Kir : 


due 








* ^ e  gwnbgaübOdfu ^^» 


* Sebräuche/und alles tbag zum Gottesdienſt gehöre. Nun 
| warim alten Teftament fein Opffer obn Salt bey dem ‚Herrn ange» 
nehm / denn fo (pricbf der Herr: Du folf alle deine Opffermif Saltz 
falßen/ und des Saltzes ſoll bey deinem Opffer fein Drangel ſeyn: 
*yt. im neuen Teftament: €8 fol ein jedes Opffer mif Salt gefalgen 
werden. Deffen Erempelnoch heutiges Tages ín ben beiligen Sacra⸗ 
menten/fürnehmlich in der Tauffe / darinn wir wiederumb nei ge | 
 bobyen werden/ zu fehen ift. | 


Item man pflegt das Waſſer / welches zur Deſchweruas der i 
ſter gebrauchet wird / zu ſaltzen. | 


erm alten Teftament pflegfe man die Schan ⸗· Brodt dem Bye 
auff ven Altarzu opffern. Sytem/ indem DocbbeiligenGacrament beg - 
des Altars / iſt das gefegnete Brodt / ber wahre £eib des Herrn / wel· 
eher alfo von den Chriſten auch empfangen wird. 

Quintus Curtius fehreibf / wie vorzeiten die Watedonier /defglels 
eben das Brodt zn einem Zeichen gebraucht haben / tenn fie eine 
fonderliche Verbuͤndnuß auffrichteten / welche fle hochheilig wolten 
gehalten haben : Denn er (pricbt: Sie vflegten zu bepben S. peilen dag 
Brodt / welches fle mit bem Schwerdf zerſpaltete zu verſuchen. Es 
baffen die Teuffel nichts ſo ſehr als die en — wie 
Orpheus in Hymnis ſingt: 


Waun man fico halt nach guter qty p 
Wie fid? gebuhrt rin Zucht und Ehr. 


GBergegen kan man durch fein ander Drittel näher zu Gott fons 
men / oder ficb GOtt ähnlicher machen (tie Plato in Theateto. — 
fpricht) al baf man tpue wag recht und billig ift. Nun ift nichte da 
Aurch die Menſchen mehr der Gerechtigkeit und ber Billigkeit / al 
burcb bag Saltz / erinnert werden / wie auch Alexander bem Laerfio 
in feinen Commentariis Pythagoricis begeugef/ daß dieſes fc beg Py- 
thagoræ Meynung geweſen. Dieweil das Saltz alles/darzu es Fómpt/ 
erbált unb nicht verderben laͤſſet / als welches von einer reinen lau⸗ 
tern Materien / nemlich / bon dem gefalgenen Meer⸗Waſſer Bere 
fn Daraus auch fein Spruch und Symbolum enffprungen ift: 


Wenn du das Saltz ⸗Faß wirkt auff deinen £ifd mit ſetzen 
V i deine dpt dich ergetzen. 3 


. " h [a^ 
* Nu 16 — J ' ii . - e^ d , ; 
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Plato bat derbalben geſagt / bafi. nichte dem — — ie. 
 fanbftr und angenehmer fey a[8 Saltz Horatius "IRRE m i 
Spylendet in Menſa tenui (alinum, - ! * 
j Das if: Xd 
Das Heine Zifchgen Fan das belle Sul af siereny. BR 
| And fein Gemuͤthe auch zu mancher Lehre führen. > 
Denn Saltz iſt allezeit das fürncbmfte Stuck auff bem Tifch, 
Und haben die Griechen / ſampt (prem Homero. felbiged das beie 
lige und geweihete Saltz genandf. Die Alten bieffen e8 darfüry | 
daß der Tifch guugſahm geſegnet wäre/wenn das Gal baraufflüns | 
de / wie bey dem Arnobio zu feben iſt / da er alfo (pricbt: Gegnet eur | 
re Tiſche / und heiliger fie mit auffgeſetzten Saltz Es iſt das Brodt / 
bag Menſchliche Leben damit zu erhalten / ſo nothwendig / daß cg it 
der heiligen Schrifft fuͤr alle Leibes⸗Nothdurfft genommen / und ing» 
gemein das taͤgliche Brodt genandt wird. Was richten aber die 
boͤſen Geiſter anders aus / als daß bie Menſchen nur unter einander 
uneinig werden / und je einer bem andern au kurtz thue unb ibn betrie⸗ 
ge? Item / ſie ſtifften an / damit die Menſchen ihre zeitliche Nothdurfft 
nicht haben / daher fie ficb erhalten mögen/wie ſolches genugſam auß⸗ 
weiſet / ſo viel Ungluͤck / Jammer / Schaden unb Verderben / ſo ſie taͤg⸗ 
Lich bem Menſchlichen Geſchlecht zufügen/und deren Fein Ende ma⸗ 
chen. Aber wir wollen dieſe bepgebrachte interpretatien und Außle⸗ 
gung nun fahren laſſen / und wiederumb zu unſerm Bancket kommen / 
und daſſelbige mit feinen ungewöhnlichen frembben Gerichten / "T 
gubor geſchehen / toicberumbauricbfen. — 
Dominica Ifabella fagfe weiter / daß bißweilen auch Menſchen⸗ 
grs ihnen fuͤrgeſtellet werde: Dergleichen deiin Belloforettus | 
chreibet / daß die Zauberer bey ben &eptben unb Tartarn / welche fie. 
Bafches nennen/ ſolchen Gebrauch gehabt haben. Und laͤſſet es ſich 
anſehen / als ob fle diefe ibreGerpopnbeif von dem Baccho ber bekom⸗ 
men haben / welchen ſie inſonderheit ehreten / und denn iſte/ wie pie 
tarchus bezeugt / Omeſtem zu nennen pflegten. 
IIabella Pardæa, Deſiderius Financius und Albertinus Mandraus 
fagten / daß die 9teicben oben an irn 1 Stephancta Mercatrix fagfe | 
Weiter; Die Reichen trincken aug filbern/ und die 9(rmer aus irrde⸗ 
^ nenGeſchirren Auch ſagte ſte / daß man ben Reichen alle Heimligkeit 
Vertrauete / die Armen aber wären baron außgeſchloſſen. Die obge ⸗ 
meldte Perſohnen zeigeten faſt alle zugleich an/baf man feinen Hune 
ger darmit flillen/ noch den Durft löfchenfönte/ fonbernbaf nach 
gehaltenen Gelach Ben eben (o bungerig und fo durſis / als ſie ** 









lauter Verblendung und Träume zu halten. Dergleichen ettoann 
die Poeten bon des Tantali Aepffel / und bon ben £uffgarten der. He⸗ 
ſperidum fabulieref haben. Hiermit ſtimmet auch überein der 


befinden / oder fonft übel (eben/ oder wohl durch Gauckeley verblen⸗ 


| in einem Augenblick hinweg gebracht habe / alfo daß niemand eine 
Hand dazu that. * | | E 
|. NumaPomypilius fonfe mif feiner Kunſt (denn man fagt/ et (ey 
| eingroffer Zauberer geweſen) ín einem vollen Selach zuwege brine 
gen / daß die Tiſche obn einige augetbane Handreichung in einem Au⸗ 
genblick / mit allerley (cbóue Trackamenten/ auffs allerherslichfte beo 
reitet und augericbtef waren. — vibra: o6 x 
Auch ergcblefe Apollonius Thiangus / wie er in Indien Brachma⸗ 
nes ober Hepdniſche Indianiſche Prieſter geſehen habe / welche in 
ſeiner Gegenwart alle Herrligkeit von Silber ⸗Geſchier und Eſſen⸗ 
Speiſe / zuwege bringen kunten da doch niemand zugegen ward ge» 
ſehen / welcher die Mahlzeit bereitet / die Gerichte aufgeſetzt oder umb⸗ 
gewechſelt hätte. Aber des boͤſen Feindes Gewalt iſt darumb nicht 








nichts aufftragen / noch in Wahrheit rechte Koſt und Eſſen⸗Speiſe 


| rechte warhafftige Speiſe fürzuffellen. Jedoch bon geftorbenem 
| Sof unb anderm / welches die Menſchen wegwerffen / wie wir bito 
von zuvor gemeldet haben. Ja es bezengen auch viel / daß die Geiſter 
| einem jeden aufferlegen / was er zu dieſen angeſtelleten Bancketen ge⸗ 
ben ſoll: Nemlich / der eine eine Katze / der ander ein ſchwartz Ziegen⸗ 
boͤcklein / der dritte einen Hahn / oder ſonſt was frembdes ungewoͤhn⸗ 
liches / oder unnafürlicheSpeife.Auch ift aus demAndreaNlciafo be⸗ 
nudt die Hiſtoria von dem Wandersmann / welcher bep naͤchtlicher 
| acit ungefehr in eine ſolche Verſammlung der Hexen geratben war / 





er⸗ 


Ast T unb Zauber-Seiflern. 79 
Jegetorfentoóren. Daber viel fint verusfacht worden / dafebige für 


| Joannz Michaelis Rede/ welche fagte/daß diejenige/welche auff dieſe 
Verſammlungen waͤren / mit nicbten ihr recht natürlich Geſicht häte | 
| fen/ ſondern daß alles ſcheinte / als wenn eg durch einander pertur ⸗ 
biret waͤre / und fie nichts gewiſſes daran erſehen koͤnten / gleich denen 
begegnet / welche aus Trunckenheit / aus Furcht / ihr Geſicht beſchwert 


up 


— 


bet (inb: Und wie man bon ber Paſetes ſaget / der durch dergleichen 
Gauckeley offtmahls feinen Gaͤſten eine herrliche Mahlzeit fuͤrge⸗ 
gauckelt / und nachmahls wenn eg ibm geluͤſtet / dieſelbige wiederumb 


deſto geringer zu achten / als daß er ohn den aͤuſſerlichen Schein ſonſt 
zuwege bringen koͤnte. Denn ſie pflegen den Ihrigen offtermahls 


— 


— — — — 


unb aus Schrecken nnb Verwunderung wegen ſolches ungewoͤhnli⸗ | 
en ſeltzamen Weſens / den Rahmen Bortes aug Shriflicher Zur | 
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Verſicht angeruffen / darauff ber Tifch/fampt allem / was daranff ger 
weſen / in einem Augenblid verſchwunden / ohn ein filberner Becher/ 
welchen er zu ſich genom̃en und mif zu Hauſe getragen hat / wie der⸗ 
ſelbige auch nachmahls ift erkandt worden / wen er zugehörig ger 
welen. Wozu nun diefer Becher ihnen anders alg Wein darein zu 
febencen/benn fie nachmahls häften trinden mögen/ gedienet haͤtte / 
darvon ift nicbte zufagen : Sintemahl ſie zu einem gegaͤuckelten Gee 
fránd eben fo wohl ein recht Geſchirr Hätten brauchen mögen. Ders 
halben mag man wol diele beyde Meynungen mit Befland unb War⸗ 
Deit defendiren: Nemlich/daß ſie etwan rechte wahrbafftige Speife 
effen/welche fle felbft zufanmen gefragen baben: Oder wenn fie bit» 
felben nicht baben/ober fo es dem Geiſt / welcher dieſes au beſtellen 
Bat / al(o gefällt / baf fle aledann derch Imaginirung fich bedin- 
dien laſſen / als ob fle rechte Koſt für fid) Härten. Gleichwie ich auch 
bon ihrer Fahrt furg zuvor habe angezeiget. Denn eg fommen bie 
Hexen einmapl leibhafftig dahin/und ein andermahl / wenn fle nicht 
leíbpafftig auff bem Tank zugegen find / fondern zu Haufe in einem 
tieffen Schlaffliegen/ laffen fie fich doch beduͤncken / als oo fiean ei: 
nem andern Orth wären. Dennder Satan mancherley €inbilbung 
in ihnen machen Ean/welche / wenn fie erwacheu / ihnen ſcheinen / als 
ob in Wahrheit allesalfo ergangen fey/und gleich ob e8 Fein Traum 
fondern vielmehr verrichtet abgehandelte Sachen in Wahrheit ge⸗ 
weſen todren. Denndiefesift des arglifligen Feindes Luft / baf er 
ungleich mif ber Sachen umbgehe / und einmahl diefelbe beſtaͤndig⸗ 
licb / ein anbermapl aber: durch Verblendung verrichte / abmit er ' 
bie Menſchen defto beffer betriegen möge. LEE 
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Daß die Geiſter noch auff ben heufigenTag den alten Gebrauch in 
^ ben Naht: Tängen halten / wie fie felbigen vorzeiten in ihren Cent 
elu und Opfern gehabt haben. Und bof man baroon vielmehr ers 
fitibe/ als fonft von gebräuchlichen átisen.Sytenr/baf die Hexen im 
^ anten die Ruͤckẽ zuſamen gekehret haben. It daß bie Gewohnheit 
zu tantzen zwar ein gemeiner bod) febr böfer Gebrauch / und faft bet 
Unſinnigkeit gleich qt achten fen / wie ſolches maͤnniglich bemuft ^. 


E ye Spflegen bie böfe Geifter porgriten/ als die Heyden 
LP Sie für Gotter epreten/ ben Schalck gan& argliffiaer Weile 
Rn verbergen / und fich au ſtellen / als o6 fie N 1 
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gefallen zuden Dingen trügen / welche fie wuſten / daß die Menſchen 
daran ammeiften biengen : Nemlich / damit fie unfer dem falichen 
Schein des Gotfesbienfig/ die Begierde zu fündigen / von Tag zu 
Tag in ihnen defto mehr erwecketen. Darunter aber Daben fle fich 
fonverlich ber Choreen und Taͤntze beflieffen / als welche zu aller Up⸗ 
pigfeit am bequemeften waren / wie folches die Scribenten bezeugen / 
welche auff den heutigen Tag noch vorhanden find/und von den alten 
Seremonien und Opffern im Goffesbienff gefcbrieben Baden. —— — 
- Bepden Griechen findet man des Thefey Carmina, foman um, 
der Gotfer Altar beraufingen und darzu zu fangen pflegte, Ba; 
Bey ben Latinis befindet ſichs / daß Xutna der Saliorum Collepi- 
um geſtifftet babe/tvelcbe bif auff die Zeit des Antonii Eniphonis, bon 
dem man fagf / baf Cicero, wenn er feine Sachen in foro verricbtef/ 
in ſeine Le&ionesgangen (eo / gewaͤhret haben / wie ſolches Ma« 
crobius aus beg Ciceronis Büchern obferbiret hat. Fa fie haben gt 
waͤhret biß auff den Antonium Varium, Yon welchem Herodianus 
ſchreibt / baf/ alg er feinem Heliogabalo opfferte/ babe er dazu Wei⸗ 
bet atigPheenicia gebraucht / we cbe umb ſeinen Altar haben gelauffen 
und gefangf/und ein groffes Getuͤmmel mif ben Cymbalen und Pau⸗ 
den gemacht. Auch fep ber ganke Rath unb alle Rittermaͤsſſige Koͤ⸗ 
mer ba herumbper gleich auf einem Schauplatz geffanden. ÄAls die 
Iſraeliten von demrechten®ottesdienft zu denAbgöffern waren abe 
 getoicben/ machten fie ihnen ein Kalb aus den Ohr⸗Geſchmeiden / 
‚und fangten rings umb daffeldige herumb. Demnach aber nunmehr 
‚der belle Glantz ber Evangelifchen Wahrbeit/ dieſe Gottslaͤſterliche 
‚Sinfternäß inder:Menfchen.Hergen erleuchtet / und man nunmehr die 
boͤſe Geiſter nicht mehr für Götter haͤlt / ſo haben fie bocb nichts deſto 
weniger den alten Gebrauch mit tantzen in ihren heimlichen Ver⸗ 
ſamblungen behalten / und denſelbigen darzu mit groͤſſerer Begier⸗ 
‚de wieder auffgerichtet Gleichwie nun der Geiſter· Bancket den Hun⸗ 
‚ger und einen Wolffsmagen macht / wie das Werd ber Liebe 
Schmergen und Verdruß/ die übermägfige Verſchwendung Are 
mutb und Drangel / undendlich alle Guttbafen Schaden und Ver⸗ 
| [uff denjenigengebähren / von denen fie herfommen: Alfo machen 
| auch die Tänge und das Springen / fo fonften aur Wolluſt gehören, 
Berdruß/ Muͤhe / Arbeitund ſchwere Betruͤbniß. MP yag 
|. Denn tie Barbelio 9tapel/ und faft alle/ welche mir fürfommen/ | 
bekennet haben / fo finb fle offtmahls (o mtibe vom San& zu Haufe | 
kommen / baf flesween gantzer Tage haben bartióer mtüffen au Berfe \ 
liegen. ‚Und welches dag Argefte » am meiften au beflagen T / i4 
Mot Miei — arff 


J 
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darff ihrer feiner darvon außbleiben/noch einige@ntfchuldigung fei- 


' med?tufbleibeng fürwenden / ſondern fo jemand Alters oder Schwach⸗ 


beit palben fico entfchuldigen wolte/ und fich bon ſolcher Muͤhe auf» 
| reden/der hat nichts gewiffers als Streiche / und wird mit den harten 
Faͤuſten und Füſſen dermaſſen geſchlagen und zertreten / biß er ſo 
weich wie ein Stockfiſch fen. Ferner / daß fle ihre Taͤntze in einem run⸗ 
ben Kreyß rings umbher fübren/ unb die 9tücfen zuſammen gekehret 
haben / wie eine unfer ben brepen Gratiis pfleget fuͤrgebildet zu wer. 
den/ und alfo zuſammen tantzen / dieſes bekennet und beſtaͤttiget A⸗ 
eben Weher / Joanna Gerardina / Dominicus Petronius / Hennel / 
Armentaria / Anna Ruffa / Joannis Dectati Weib / Otilla Bailları 
fa und fonfl unzeblig viel andere / welche ich allhier mit Fleiß 
uͤbergehe / darmit ich es nicht zu lang machee. 
Sibdlla Morelia fagte / daß der Reyhen allezeit auff ber linden 
anb umher gebe: Dergleichen auch Plinius obferviret/baf eg alío 
in dem Gottesdienſt der Mutter Cybelles, oder der Gallorum, ihrer 
Prieſter gehalten worden / ba er ſpricht / wie fie ficb unter bem Gebet 
mit dem gantzen Leib pflegen zu verdraͤhen / und ſo einer ſich nach der 
lincken Hand herumb gekehret babe/ daſſelbige babe man gar für 
hochheilig und andaͤchtig gehalten. So pdt auch Pythagoras viel 
hundert Jahr zuvor bif Sprichwort gebraucbt/ nemlich: | 
à ^ &engumbbenSitarumbnnbumby — 0 

Und bitte Gott / das iſt ies umm.. 
boc aBieri nun ein Zweiffel: Nemlich / aus was Urſachen / ſie fo hin + 
|o fevüd8 tantzen unb woher eg komme? Es ſey diß bie Urſach: 
Nemlich / damit fie ſich auff ſolche Weiſe nicht anſehen / noch leicht⸗ 
lich erkennen moͤgen. Denn fie halten eg für einen groſſen Unfall / 
wenn diejenigen / ſo auff der Tortur fuͤr dem Richter ſchuldig befun⸗ 
ten ſind / auch noch weiter andere anzeigen muͤſſen / welche in ihrer 
Gefellſchafft ſind unt auch Schuld daran paben/ umb welcher Ur⸗ 
ſachen willen fie offtmahls auch vermummet unb mit Larven bedeckt / 
quif ihrer Verſammlung erſcheinen / wie zuvor ift gehoͤrt worden. D» 
der es kan auch vielleicht diß die Urſach ſeyn: Nemlich / damit ſie nur 
Alles ungeſtalter und verkehrter Weiſe verrichten / als wenn fle ben. 
Beiftern den Ruͤcken darkehren / wenn ſie ihnen wollen Reverentz be⸗ 
weifſen / oder daß fle unter ſich auff Erben ſehen / wenn ſie mit ihnen re⸗ 
den / und andere dergleichen. abſcheuliche Sitten mehr / ſo wieder aller 
Anderer Menfchen®ebrauch und Weiſe. Dem ſey nun toic ibm wol: 

le / fo lehret ung die taͤgliche Erfahrung / daß die Gewohnheit gt fan». 
en allezeis. ein boͤſer Gebrauch geweſen ſey / und entweder — 
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beit uno MeifelicpenTBolufen gerichtet (tp; Wie —— 





ſolches ſchon zu ſeiner Zeit beklagte in ſeiner Oratione contra legem | 


judiciariam Tiberii Grachi: Oder nur zur Unſinnigkeit / und zu einer 
tobenden raſenden Weiſe derjenigen diene / welche dardurch vermey⸗ 
nen einen Gottesdienſt zu verrichten: Denn dieſelbe Prieſter haben 
ihr Ampt allezeit mif Tanken unb Springen angefangen / wie man 
bep alten Scribenten bon den Manadibus Bachis, Yon den Viter- 
monibus, Corybandibus, Thyadibus und Baſſaridibus lieſet. Die 
boͤſe Weiſe ſtrafft auch der hoch verſtaͤndige und weiſe Koͤnig in Arra⸗ 
gonien und Sicilien Alphonfus mit hoͤfflichen Worten / als er ſahe 


eine Weibes⸗Perſohn mif muthwilligen üppigen Geberden daher 
fpringen und tangens Verziehet / ſprach er/ denn jetzo auff ihn | 


tocrbet ifr von diefe gufe Wahrheit hören. 


| Das XVIII, CAP, 


Einhalt, 


Daß fi Die Seren durch rti ſchweren Eyd / welchen ihnen der e 
tan ſelbſt fuͤrhaͤlt / uſammen verpflichten / dag Feine bie andere für dent 
Serſcht verratben wolle / unb daß hefich gleichwohl nicht darauff vers 
| loffzu duͤrſfen / fondern fid) noc) auff andere Weife weiter verfehen t 
| Nemlich durch Derleugnung des Nahmens/ durch Larven/ gemwirckte 
Saerbauben t Schleyher / 30. welche fie für das Augeſicht ziehen und 
ſonſten gebrauchen. ir 


N 


E 






S: C5 ift nichts neues / daß diejenigen / welche in eine Kar⸗ 
te zuſammen gehoͤren / ficb gegen einander durch einen er^ 
ſchrecklichen Eyd und Verſchwerung verpflichten / einander 
deſto getreuer zu ſeyn / und im fall fie auff der That begriffen totirben/ 
daß fie einander nicht fo Teichtlich verſchwaͤtzten noch ihre Heimlig- 
feit unb Anfchläge offenbahrten. Jana von Banno und Jacobus 9t» 
gatbius fagten/ daß ficb die Heren und Zauberer ünfer einander mit 
allem Fleiß verſehen thäten unb der Gorge zuvor kaͤhmen / damif 
nitbt etwann eine die andere anzeigefe/ wenn über fie wurde Gericht 
‚gebalten/ ob man ihnen auch gleich alle Marter antpáte/ die man ere 
denden möchte/ und daß ihr meifte Sorge (eon folte/ wie fle nur ber» 


wenn fie Epdbrüchig werden / «8 barftir halten / ale ob fie ewig bar» 
umb müften verdampft unb geftrafft (epu. Und diefeg bewieſe zwar die 





Martha Margelotig Erindenfig/ denn als fie nach fSetántniff und | 


Offenbaprung. ihrer rait St fich pefftig bePümmerfe / * 


ſchwiegen wären. Welchen Eyd fie fo hoch und heilig halten / daß 


$4 bà Qon unholden per 


Miri 
fie verNichter die Urſache / dem fle antwortete / wie fle ín groffenGor- 
gen ſtuͤnde / fie muͤſſe umb ſolche Meineydigkeit / indem fie dem böfen 
Gift und ihrer Geſellſchafft bie verbeiſſene Treu und Eydepflicht 
m gehalten haͤtte / nach ihrem Tode im ewigen hoͤlliſchen Feuer 
rennen. 
Apra Hoſelotia ſagte / her böfe eift halte ihnen den Eyd in einer 
befonderen concipirten Sorm für / wuch (ep eg nicht fo lang / daß bie 
Barbara Dargea und Yoanna 'Detronia beníelbigen gefchiworen 
daben / ale fie fich anfangs in diefeldige Geſellſchafft begeben. Weil 
aber diefe Vorſorg offtermahls nicht viel gebolffen/ und fich jederzeit 
befunden/daß etliche durch unleidliche SRarfer dahin find gezwungen 
worden / daß fle wieder ihren Willen haben befennen mtüffeg/betpale 
ben/damit fie auch derfelbigen menſchlichen Schwachheit zuvor Fähe 
men/fo befleisfigen fie ficb/fo bicl eg ihnen muͤglich / daß [ie weder von 
Geſtalt noch durch ihren ffabinea denjenigen befandt werden / wel⸗ 
tbe mit gleichen Laſtern behafft und mif ihnen im Spiel ſindz Und aug 
ber Ur ſachen pfleget fie weder der Gatan noch fie ficb (elb(f mit dem 
Sftabmen zu nennen/fonbern wenn man fie offentlich auffmahnet / daß 
fie follen eſſen und guter Dinge ſeyn / fan&en/ fpringen / oder fonft 
was derrichten/ fo brauchen fie faft diefe Worte. Höre du Hermo- 
polis; Dufa, Haracuiia, Lenuncuria, dag iff/ ihr die ibr-aus denſelbi⸗ | 
gen Dörffern ober Staͤdten Det ſeyd macht cuc bieber. Wie denn 
folches Barbelia 9tapel unb ſonſt ihrer viel / deren Nahmen mir jeto 
nicht einfallen/ bekandt haben. Ferners / fo haben fie allezeit Larven | 
für/und offtmahls wie folcheg Apollonius apud Philoftratum obfer- | 

virt hat/ Giebe/ dardurch man bas Korn reitert / oder wie see 
Tib, 2, Georg, fvricbt: à; 

Ora vel obdu&i — hodend cavato, | | 
Das iſt: A Ah 
Vermummet uͤms Geſicht mit einer graßen Rinde 

Das keinBrkandter ja diß Teuffels Braͤutgen finde 

Und dieſes thun fuͤrnehmlich bie Reichen / dieweil birfelbige beſer 
zu erkennen und mehr Anſehens haben. Wie dann außdrucklich ber. 
fanbten/ daß fie folcbeg mebr als einmahl gefeben hätten: Quirina 
Xallæa / 9tofa Gerardina / Joanna Weher / Joanna Gerardina / O⸗⸗ 
dilla Boncuria / Joanna vou Banno unb Franciſcus Mazilejenſis. 
Damit auch die ſes niemand für Fabelwerck halte / fo. zeigte die Nico⸗ 
— Mea Morelia/ zu mehrer Beglaubigung ſolcher Dinge/ dem Richter 

an / daß fie ihre arbe noch zu Haufe in ihrer Kiften heimlich 
Derborgen itte: CNemlich aig TN bet Sia ee out | 


N 
I 
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daß es [aute Sanfafep wäre.) Auch paf fib diefelbe arbe alfo in 
ber Kiften befunden al man Nachſuchung getban/ und ber Morellaͤ 
Stieffmutter erfanbfe diefe Larbe / daß es eben bie wäre / welche 
fie ihrer &tieff - Tochter ber Moreliä pátte fuͤrgethan / als fie An« 
fange zugleich rif ihr wäre zu derfelben heilloſen Semeinfchafft bue 
| gtfabren. Dieſes halt ich auch die Urſach zu ſeyn / warum die Longo⸗ 
| barber bie Hexen Maſcas nennen / unb dergemeine Mann in Lot⸗ 
|! fbringen nennet bie vermunmere Perfohnen in der Faſtnacht daher 
Maſcaradas. Hiefiehet man / wie dirjenigen / fo mif unrechten Sa⸗ 
|! eben umbaeben und cin 658 Gewiſſen haben / alío daß fie fich ſcheuen 
an Tage zu kommen / allezeit ſich zu verbergen und zu verkleiden pfle⸗ 
Ä gen / darmif fie nicht etwann erfennef werden. Auch ift. hieraus beo 
| weißlich / baf es nicbt erbicbtet ift / / waß man gemeiniglich von bea 
Hexen (agt/toie fte Peibbafftig bin zum Teuffel fahren/wie guch dro⸗ 

ben weitlaͤufftig ift. hetwicfen worden. - 


Das XIX. CAR 


Ginfatt. 


| "Das eg unliebliche / ſchimpffliche und naͤrriſcheLieder ſind / wornach 
| fieauff den Teuffels Hochzeiten und ben Pancketen tantzen / und daß 

fie bafür eben (o mobl groffen Dane muͤſſen (agen motu fr abſchei⸗ 
c. bett/ als waͤren ſie gar frölich geweſen. 


Leichwie etliche Gewachs und Kraͤuter ſi ch alſo nach 
OA ver Sonnen richten / daß fie fico wenden wohin diefelbe fido 
OF bref : tnb gleich wiedie Fluth des Meers nachdemder . 

















ficb auch die Gemuther ber Menſchen / durch Befang und GSeitenfpiel 
auffwecken / ſtillen verföhnen / verfod'en / erweichen und Tiederlich - 
bewegen wohin maa will. Es pflegfe®racchuseinen zu halten wer -— - 
cher verborgen hinter ipm fieben/ und auff einer Pfeiffen/ welche nik. 
Helffenbein eingelegt war/ blafen mufte/ wen er eine Oration bicite: 
Denn fo er im Reden Pon ber Stimme abfiel / muſt er geſchwind einen 
Zhonblafen / barbon er fic wiederumb erheben möchte: War er 
aber zu bocb auffgeitiegen / fo muſte er ibn wiederumb herunfer 6e» 
wegen. Auch ſagt man von dem großmächfigen König Alexandro / 
baf ibm ein Muffcusmit Nahmen Timotheus dermaffen ben Muth 
durch feine Muſic bewegt Dabe/baf er vom Tifch auffgefprungen und 
ficb zum Streit gerüftet habe. er gegen alg berfelbige Muficus ei» 
Ben n anderen —* gefungen / Aft Alexander wiederumb parbon N 
gang, 





Mond «b ober aunimpt /auch alfo ab und zufleuff Eben alío laffen  - 


— Von Unholden ud 
gaͤntzlich verſoͤhnet und geſtillet worden / daß er ſich ſanfftmuthig und 
ftill wiederumb hin zu ben Gaͤſten ſetzte Thucydides fpricht / daß die 
Lacedemonii die Zwerg ⸗Pfeiffen gebraucht baben /, nicht wegen 
des Gottesdienſts / ſondern vielmehr das Gemuth zu zwingen / und 
den Grimm / welcher im erſten Treffen die Kriegs-Leute erpiget/ 
zu fänfftigen. Diefe Muſic macbte/baf fle ſauffmüthig und ſittſahm 
daher zogen/und die Schlacht mit Sinnen an fich kommen lieffen. 
Hergegen welche in einem falten Bande wohneten / uno fich anfangs | 
nicht [o hefftig bewegten / denfelbigen machte man einen Mutp zur 
Schlacht / mit Trompeten blafen/ mit Krumhoͤrneren / mit dem Ge⸗ 
raͤſſelder Waffen und mit den Heerpaucken / wie folcheg Lucanus ge«, 
denckt lib, r. de bello Pharfalico,da er ſpricht: | fs 
VangionesBataviquetruces, quos zre recuttio — — 
| Stridentes acuere tuba, ; — dr 
Dasif: ——— CA ripis 
Rinckauer madjet Muth / mannfie Trompeten bören/ 
fab Hollande grauſam Volck fängt an fic) frifch qu wehren 
Wann man die Trummel vübrt/ ete. a A 
: Und zwar / wie Ariſtoteles ſagt durchdie Mufle. werden der 
Menfcben Gemuͤther auff allerley ABeife entzündet / und durch der 
- fftufic Klang und Modulation verändern fich ihre Sittenund Gr 
bärden. Aus diefer Urfach fagte auch Plato / daß man weder cantum. 
Lydium noch Phrygium folte die Knaben hoͤren laffen / welche man 
wolte ehrbarlich eräichen/denn ber cantus Lydius mache fie verzagt 
und frauri3 / aber bie Zwergpfeiffen verreitzen fiezur Uppigfeif und 
Wolluſt. Ben weichen zweyen denn auch. dag dritte nicht übel ſtuͤn⸗ 
de / nemlich / die bimmliſchen Sackpfeiffen / dardurch die Menſchen 
furore fanatico entzuckt und in ſich entzundet werden. Gleichwie 
vorzeiten die Corybautes und Prieſter ber Goͤttin Cybeles zu ihrem 
Oottesdienſt dergleichen Geſaͤnge brauchten / welche fie auff Gombae 
Ten und andern Muſicaliſchen Juſtrumenten ſpieleten. Diefesrühe‘ 
ret Virgiliuslib. o. ſprechend:.  —_ df dal nig as cras 
Tympana vos Buxusque vocat Berecynthia mattis ^ ^. 


.. Mez,&e,. T 

Scholmer/ und Trommel Schall ruft bid) qum friſchen ſpringen. 
Ideens Volck / drum laf ben Thon ins Hertz dir dringen. 
Wie auch bic Baſſarides und Prieſter as b 





trfepródtficp unfinnig Geſchrey machten/daßes in der 
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welches Ovidius im 4 Buch Metamorppoflf. atiff folgende Weiſt 
befchreibt: : 4 A9) 
; Quacunque ingrederis clamor juvenilis & una M: B 
- ^. Faminez voces, impulíaque tympana palmis 
Concavaque zta fonat ; longoqüe foramine buxus, 
mi d Das iſt: (30801 4:0 ND... 
Du ttagft hinein gehn teo bu wilſt fo hoͤrſtu juͤnglich ſchreyen — 
Mitden bie Jungfern ſtimmen eitt/bie fid) benm Pfeifen freuen. ; 
Deßgleichen twiedieSalii ober Priefterdes Gottes Martis Gradi- 
vi» welche durch die Stadt Tieffen/ auff ihre kurtze Schilde fchlugen’ 
* nach ihrer befondern Weiſe / fungen unb fan&ten. /und endlich wie 
alle diejenige zu thun pflegten/welche ihren Gottesbienſt in der Nacht 
yerricbteten/ daher man diefelben Ni&ilia nennet/ und Virgilms (i 
4 Buch Zneidos (cbreibetbarvon/ da er ſagt 
Qujlis commotisexuta facris — 
Thyas, ubiaudito ftimulant Trieterica Baccho 
Orgia ; nodturnusque vacat clamore Cytheron, . 
Wie Shyas pflegt zu thun beym tollen Safinadbté Erin 
Wann fie das RachtsGefchrep fühlt ia dem Herzen wuͤhlen . ^^ 
Dep Bacchus Gégen Dienſt: ſo macht. e$ Dids auh 
Odbsgleich zuwider war dem erſten Tugend Braud. ı 0 
Bieher gehört auch unſerer Hexen Weiſe / welche zu Mitternacht 
mit den Geiſtern herumb ſpringen / ſingen / tantzen und ruffen / als 
05 fie voll Teuffels wären. Denn fo durch eine ſanffte gelinde Stim̃e 
(wie Herodotus von des Arionis Delphino meldet) nicht allein die 
Menſchliche Gemüther / ſondern auch bie un vernůnftigen Thiere bete — 
ſuͤhnet: Hergegen aber durch eine ungeſtühme hefftige Stimme / 
auch die aller ſanfft muͤthigſten erregt und entzuͤndet werden. Wie 
ſolches durch das Trommelfchlagen / Trompeten / Ruffen und 
Schreyen in den Schlachten erwieſen pird / dadurch auch Die aller» 
verzagteſten dermaſſen auffgemuntert werden / daß fie anders nicht 
binangeben/ als ob fie blind waͤren / wie Virg, Aneidos⸗ ſpricht: 
Aare cieregiros Martemque accendere bello, — } 
Das if: 
— &rompeten frifchen auffdenfonft vergagten Mann / 
Daß et wie Mavors ſelbſt bie Feinde greiffet an. A ey 
So muß nun aucb 6ep ben Nachts Tängen ber Heren dergleichen 
etwas ſeyn / dadurch fie dag natürliche menfchliche Gemtitp vollends 
^on fich ablegen / ſo anders nosp i) ona BAGNO j 
bon \ l *4 
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fie von einander abſcheiden / fo muͤſſen fie gleich an wütend und ra⸗ 
feno ſeyn / darmit fle defto bereiter und beber&ter find andere £eufe 
zu verderben / deffen fich denn die böfen Geifter allein. befleiffen. Der⸗ 
halben dann alles bey ibnen wunderbahrlicher Weiſe durch einander 
gebet/un fan mang nicht genugfam außfprechen/wie ihr &efang un 


.. Gefebro fo gar verworren/ ungereimt und widerwertig lautet. Der 


eine macht etwas her. auffeinerZwergpfeiffen/welche doch vielmehr 


in Wahrheit etwan ein Pfal ober Hirten-Stedenift/ ben er ohnge⸗ 


fehr auff der Erden funden pat und an feinen Rund haͤlt / gleich einer 
Pfeiffen / wie folcbeg Margareta Janina / ohn andere viel/deren ich 
alldier geſchweige / erzehlete. Ein anderer hatt einen todten Roß⸗ 


Ropff an ſtatt einerCyther / darauff ſchlaͤget er / wie dieſes die Marga⸗ 


teta Doliacia/ Sibilla Capellaria und Sinchen May von Speire 


chen beſagten. Gin anderer bat einen Knuttel oder ſonſten einen zim⸗ 


lich ſchweren Kolben in der Hand / darmit ſchlaͤgt cr wieder einen 
Eichbaum / daſſelbe giebt einen Thon und Wit erſchall / als ob es ei⸗ 
ne Paucke oder Keſſeltrum̃el wäre / wie ſolches Joannes Bulmius 
und (ein Weib Defideria veruhrkundeten Darunter fingen die Teuf⸗ 
fel mit einem heifern Geſchrey / gleich als wenn ſie durch die Naſen 
frommeteten / daß ſolche rauſchende hoͤltzerne Stimme in der weiten 
Lufft erfchallet / bie gantze 9totfe zuſammen ruffet/ rauſchet / brau⸗ 
ſet / beulet / als 06 fle alle toll und thoͤricht wären. Ja ce ifr durechaus 
ein ſolchs Weſen den ihnen / dergleichen Arhenwugdon der Syrbe⸗ 
netcc Choreen und Tantzen / aus Elearcho anzeigt / denn ba ſang cin 


jeder ſein eigen Lied / welches ihm am beften gefiehl / doͤrffte keine Ach ⸗ 


tung auff den Vorſaͤnger geben / noch was derſelbe fuͤr eines anfangen 
thaͤte Ober gleichwie bie Schiffleute ein Geſchrey machen /wenn 
ſich ein Ungewitter erregt / ober wenn ſte etwann in Noͤthen ſtecken. 
Oder auch wie wir zu (agen oſlegen wenn man den armen Judas 
finat ober in einer Juden Schol ift: Demnach fie nun faſt alle bet» 
maſſen geplagt ſind / müſſen fie nichts deſtoweniger / wenn flebon ein 
ander ſcheiden / bem boͤſen Feind groſſen Danck fagen/füz ſolche lieb⸗ 
liche und herrliche Mufie / damit er ſie begabet babe z Und ſo ihrer ei⸗ 
ner daſſelbige unterlaſſet / oder ſich darinu ſperret / demſelben find bie 


Streiche ſchon bereit / unb wird offtmals dermaſſen zerſchlagen / daß 


er zween Tag daruͤber kranck mug zu Bett líegen/tbieJoannaGrapfan- | 


Axa und andere außdruͤcklich bekandten. Und obwohl bie Materie / als 


daran nieht faft hochgelegen / erwas weitlaͤufftiger/ als es die Noth 


erforderte / iſt abgehandelt worden / ſo hat man ihrer gleichwol nicht 


gar geſchweigen ſollen / damit man wiſſe / daß es nicht opu — " N 
«il euf⸗ 
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| Teufel an n folchem jaͤmmerlichen verworrenen Geſchrey ſeinen 





| Sprichwort / wie ber Hafen iff / alfo i? der Deckel. 
— Das XX, Car 


Bars Einhalt. 
| Dapbie Geiſter ihre Serfammtungen gleich den Menſchen ante 





j Zeugniß ber Huldigung empfangen werden / baf and) unter allen 
p. -mureiner der oberſte ftp / pH ſolche groſſe She unb Mi 
s... renggebübre. —. 


€ ift unter ben Menſchen ein Gebrauch / daß bitjehis 
3e / welche ihren Patronen / nach Inhalt des Sefegig/Lex 
clientelaria genaübt/ bie gebührliche Reverentz unb Ehr er» 





dardurch gleich einem Symbolo / ihr unterthaͤniges / gutwilliges nnb 
gehorſames Gemüth anzeigende. Eben ſolchen Gebrauch und Ger 
remonien halfen uch die böfen Geifter gang flreng und mit allem 
Ernſt / fo offt flesufammen foinen/ aber auffeine gang verfehrteund 
ungebuhrliche Weiſe / wie (onften i in allem ihre Arth báft: Uber diefen 
Ceremonien haͤlt infonderheit einer / welcher der: oͤberſte unter: ipo 
nen df. VER erzehlte die Beatrir Bayona freywillig / und von 
iemanbgefragt/baf einer unfer ibnen allen der Oberffe waͤre / welcher 





ineinerZeil auff einem hohen Stuhl ſaͤſſe / ſehr erfinhafftig und vraͤch· 


ttg heraus / zu demſelben trate einer nach dem andern/ mit Fnuxcht 


und Zittern/ ſiele ipm zum Zeichen feiner Ehrerbietung ( für diegüſſe ⸗ | 


und uiibfiag ipu aut aller Démutb und Reverentz. 


Nicolæa Ganatia , Cuninus Gugnotius , Yommdius: — fcine 


Schweſter Franciſca und Barbellina Stapel ſagten deßgleichen / daß 


len / und pon ihren Unterthanen mit Küffen une Umbfangen um 


zeigen’ benfelben zu Fuß fallen/fie Füffen und ihnen die Händegeben/ 


| Woplgefallen babe, Wie fich hieber auch nicht übel iau $09 — 


jederzeit ſo offt fie beg Nachts eine Verſammlung hätten / ein beſon ⸗ 
derer unter allen ber oͤberſte wäre / ber dieſelbige Nacht das Regi⸗ 


ment hätte. Nun fol niemand diefeg / bon bem Regiment und Dr 
brigteif bep ibnen/ für Fabelwerck palten/ al8 ob folches ettoann von 
Zerblendung oder bon dem Wabnwitzigen Pöbel unbedachtſamer 
Weiſe erdicht ſey / und daß man da feine Ordnung fuchen dürfte / da 
alles obn Ordnung unb Geſetz zugehe. Aber daß dem alſo fep / ſolches 
haben auch bewehrte Gottsfürcbtige Leute in ihren Schrifften bte 
zeuget Denn e$ pat Divus Thomas ſelbſt: Item: Fraucjfcus a Victo⸗ 
ria und Antenius — diefer prevogatv Der. nr 
|» $ 
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und das je einer tiber den andern zu herrſchen habe / (o gang klaͤbrlich 
geſchrieben / daß daran fein Mangel durchaus iſt. Syn(enberbett da 
fie über den Orth im neuen Teſtament gefchrieben/ / an welchem bie 
Phariſeer Chriſto fuͤrwarffen / daß er die Geiſter durch Beelzebub den 
Oberſten der Teuffel austrieb / und obwohl ſolches von den Phariſe⸗ 
ern iſt geredet worden / ſo iſt doch die alte Theologia der Hebreer mit 
unter gemiſcht / wie es die Außleger achten. 

Xuſecebius Cæſarienſis beſtaͤtiget ſolches außdruͤcklich / da er wieder 
Herodem diſputirt. Denn er fpricht/daß das Geſpenſt / welches bem 
Menippo ini Tempel mit Liebes ⸗Brunſt anlage / ſo ein Teuffel gewe⸗ 
ſen / welcher dem Apollonio / als der einen groͤſſern und maͤchtigern 
Geiſt bey ibm habe / waͤre zu Willen geweſen Auch traͤgt ſichs etwau 
zu / daß wenn die Geiffer (o eines geringeren. Standes ſind / beſchwo⸗ 
ren und herfuͤr gefordert werden / ſich aber wegern zu erſcheinen / daß 
fie alsdenn bon ben hoͤhern Geiſtern dazu gezwungen werden. Wel⸗ 
ches bean dag euſſerſte Remedium ift/ damit man fle fan fortbringen. 
Wie Hieronymus Mengus fo[cbes [ebret in feinen Beichwerungen/ 
( aisder zubor bon Luciano bierinn mit Zeiß ift-abgericbfet toore 
den) durch befondere und außdruͤckliche darzugebörende Formulen. 
Und gleich wie Chriſtus das Haupt feiner Chriſtlichen Kirchen ifly 
alfo baben auch die Verdampten ihren Oberſten und Führer. (Por⸗ 
pboriugaennct ibn Serapidem / die Poeten ben Plutonem/)Auch 


iff ber büntifcben Eörver oder Geftirn einegpöher al8 bag anber/ bee | 


ten ein Theil bag 9tegüment haben / sein Theil aber untertban find 


und Sehorfamleiftenmüffen. Dieſes beweiſet Dionyfius in calefi 


Higrarchia fo weitläufftig/ daß es gantz unnöthig wäre/an dieſem 


Orth mit mehren Argumenten / im fall derſelben etliche noch verbans ı 
den wären/zu erflähren. Die alte Welt baf bepbe diegroffen unb die 





kleine Goͤtter in ihrem Gottesdienſt unterfchiedlich geebret. Nun’ 
ift esmitdem nicht genug / daß fle ficb bor dem oberſten neigen: 


i nn in die Knie fallen, unb umb bie Hüffte umbfangen/ 
a 


ndern (pup ber groffen Schand ) fle werden auch wieder ihren“ 
Willen geswungen/ daß fie ipm müffen auffdem Hinderſten kuͤſſen: 
Nemlich wenn er fich zuvor in einen gotfelícbfen Bod verwandelt 
bat / und viel ſtaͤrcker reucht und übeler ſtinckt als immer ein Bock im 
Anfang desFruͤhlings thun mag. Demnach / ſagte oannaGrandſan⸗ 
€za, , verwandelt er ſich etwanu in ein ſchroͤcklich ſcheußlich Thier / 


welches gleich einem ungeheurem Faß da ſtehe / mit einem weiten 


groffen auffgeſpertem Maul / daraus es ohn unterlaß Feuers / Flam⸗ 


mtn ſpeyete / damit er den Seinen alfo eine Furcht machehiebien 


: 
[ 
; 


KH unb Zauber ⸗Geiſtern. — 9t 
fc$ denn adi einem andern Orth weitläufftiger fol außgefübret wer 
den. Folgende Weiſe / damit fie ipn pflegen anzubeten / iff bep ihnen 
am gebräuchlichften:Erfitich fallen fie nieder auff ihre Knie / darnach 
legen fie bie Hände aufwendig zufammen / ale diejenigen zuthun 
pflegen / welche obfeftiren / jedoch auff bem Rüden und verfehrter | 
Weiſe / fie haben beh Rüden zu ihm gewandt / bleiben fo lang kniend | 
bif er ſelbſten au ihnen fagt / daß c8 genugfahm fep. So gar befleife | . 
figer fic der böfe fehnöde Geiſt / daß alles verfepreter und ver⸗ 
rüdter Weile bepipnenaugepe. — —— À ban 
| DasxXXLCar - 
| | Einhalt. — . P 

Daß bie böfen Geiſter offtmals allerley Arth Geſchmeiß und pier 


Hauffenmeifein den Saamen und Frucht bringen / welche deu Sans 
men in einem Augenblick verzehren umd abfreffen/ und wiefolches 


"Pu ^ 








t Gt Teuffel und die Natur führen fo gar einen ewigen 
YStreit und Krieg zufammen / daß auch alles dasjenige / ſo 
| » pie Natur begehrt zu Kraͤfften zu bringen / der Teuffel here 
gegen atr berpeeren und 3d verderben fich unterftehet. Und gleich als 

der Hagel / Reiff und andere fchädliche Gewitter / die man barfür 
daͤlt / daßfichder Teuffel mif. darin Babe vermenget / nicht an 
ficb (elbft Schadens genug tbáten/ fo braucht er über ba8 auch noch 
ſo viel andere Arth und Weiſe / dardurch er nur folchesmöge zumege 








Alexia Violza fagfe / daß nachdem fle mif ihren Gefpielen eine | 
ziemliche gufe Weile wäre umb und umb gelauffen /Dabe fie eín reto 
ne? fubtileg Pulverlein ít bie. Hoͤhe tiber fich pflegen zu werffen / wel⸗ 
ches ihr ber Teuffel darzu gegeben Dabe/ tarbon Raupen / Kaͤfern / 
t dk und bergieicben andere Ungeziefer mehr fo Haufe 
enweiſe toticbfen /daß die Acker damit in einem Augenblick uͤberall 
beſchmeiſt wͤrden. PORE 
Apra Hoſenlatz ober Hofelotia, Alexia Drigæa, Odilla Boncuria- 
na und Rofa Gerardina befanbfen/toie daß fle auff gleiche Manier 
mehr als einmahleine unzehlige-groffe Menge Maͤuſe in das Feld 
gezaubert habe / welche fich fo bald unfer bag Erdreich verkrochen / 
und der Saat die feimenabgefrefenbaben. — 0 
JoannaPorelia befandfe/daß fie offtmals das Viehe derjenigen/ 
auff welche fie Hätte einen Haaß getragen / bezqubert habe / daß c8 | 


geworffen unb eine beſondere Beſchwerung darzugeiprochen hätte. 


* 0 Bomlinhotben, 


bon (cp fobenb und wütend worden / Und daffelbige hätte fie Fönnen : 
zuwege bringen / wennflenur ein Kraͤutlein hätte aus ber Erden | 
geropfft / es waͤre gleich eines aemefen wie e8 wolle / ſo ihr am erſten 





für kommen wäre/wenn ſie daſſelbige nur wiederumb auff bie Erden 


Petronius Armentarius und Joannes Malrifias fundten Woͤlfſe zu 


| Wege bringen / wenn fle graß wieder einen Baum ſchlugen / dieſelbi⸗ 


ge fielen alsdenn in einen Pferch / wo fle wolten / und hörten nicht 


auff zu wuͤrgen / bif fle eine groſſe Anzahl umgebracht haften. 
Welſch Antonius ward gebeten / er folte feinen®arten/welchen er 
Binter feinem Hauß hafte/die folgende Nachtzum Tang ber Heren 


bergónnen/er(tlicb ſchlug er e8 ab /denn er gab für /er mtiffe diefelbe 
Pacht über Feldt feyn. Aisfle ihn aber fernersbatben/und auch mif. 
Ernſt darumb anhielten/daßer eg ſchuldig zu thun waͤre / da lieſſe er 


ſich zwar erbitten / aber doch zog er anderswo hin / wie er Anfangs 


geſagt datte. Derbalben als er des folgenden Morgends wiederumb 
zu Haufe kommen und in feinen Garten gangen / befindet er / baf es 
ůberall von den Schnegel abgefreſſen war / und dieſelbe Thierlein 


krochen noch überall im Garfen Hauffenweiſe. Aber er muſte eg mif 
Stillſchweigen in fich freſſen / ala der wohl wuſte / daß es dieſe Geſell⸗ 
ſchafft anders nicht zu machen pflegte Und diß war auch die Urſach / 


warumb er ihnen erſtmahls een Garfen abſchlug / und nachmahls 


ons. dem Haufe gieng: Nemlich / damit er nicht zu feinem, eigenen 


Schaden heiffen unb denſelbigen für Augen (eben dürffte- Daß nun 


der Sonnen / wie andere Vapores und Duuſte uͤber fid) ging enr ! 


bier etliche ungláubige bag Widerfpiel halten unb ſagen / daß in kei⸗ 


nes anbern / ale nur in GOtt des Allmächtigen Schoͤpffers Qe — 


toalt und Haͤnden es ſtehe / etwas von neuen zu fchaffen.Diefe&inrede 
ift nicht neues / denn es iſt maͤnniglich bewuſt / daß alles durch Goff 
erſchaffen / unb ohn ipn iff nichts geſchaffen was geſchaffen iſt / vom 
Engel an biß auff das Gewuͤrme. Aber wer wolte es dem Satan weh⸗ 


ren / daß er nicht in einer Cpl ſolte fónnen zufamen bringen was bit 


un wieder eintzig zerſtreuet iſt / welchem auch noch viel ſchwerer Ding 


erlaubet ſind / wie hin und wieder in dieſem Buch außdruͤcklich iſt be⸗ 


wieſen worden. Auch fan ich nicht miffen/ ob nicht auch dasjenige ſo 
etwann unter den Gewitteren mit dem Regen auff den Erdboden faͤlt / 
als offtmals gange an Froͤſche durch Kunſt unb Huͤlffe dee 

der Erden aufgenommen feon:SDennbafe — 


böfen Beiftes/vorbinau 


felbige bat in fo Eurger Zeit :nemlich / als lang die Wolden eafelbft- 
geſtanden / niebt koͤnnen in der Lufft geacuget werden / noch zuvor don 


Stein / Milch / Geberben-Sebl/ etwann bep ganger Tage lang ger 
regnet bat. Denn man folches nimmermehr bat natürlicher Weiſe 
verantworten koͤnnen / wie die Alten felbft/welche doch ſonſten in na⸗ 
fürlichen Sachen genugſam find erfahren geweſen / diefes für unna⸗ 
| fürlicbe Dinge gehalten und darunter gezehlet haben. Nun folles 
fein Wunder nebmen/ daß die Thierlein über fich in die Höhe gefah⸗ 
ren / wieder ihre Natur/ ja auch/ baf fle wiederumb von oben herab 





ſollen / und anihren natürlichen Orth vom böfen Feind Hauffenwei⸗ 
ſt verſamblet werden; Go doch dieſes koͤnnen zuwege bringen bite 
jenigen / welche nur ein wenig in der Magia unterrichtet ſind. Wie 
wir denn zu unſerer Zeit zu Nancy geſehen haben einen Grafen aus 





| 





war ein anderer/ welcher alle Schlangen/ die in derfelbigen Gegend 
waren / funte befchweren / daß fic in ein Feuer / umb welches er mie 
feiner funft einen &irdel gemacht hatte/fich allefampt begeben miti» 
ſten / und ale darunter eine/welche gröffer ale andere und erſchreckli⸗ 
cher war / nicht ins Feuer hinein wolte / wiederhohlte ev ſeinen See⸗ 


nd dauber⸗Geiſtenr. ED 
ben. Sleicher geftalt achteich / daß e8 zugangen ſey / bey — 
vom Teuffel verblendeten Heyden: Nemlich / wenn es Blut / Erden / 


mit groſſem Ungeſtuͤhm / unbeſchaͤdigt nu friſch auff die Erden fallen 


— — 


Teutſchland / welcher einen Priemen in die Wandt ſteckte / und alle 
Fliegen ober Muͤcken / fo in demſelbigen Gemach waren / umb denſel ⸗ 
ben Priemen ber verſamblete / gleich wie fic die Bienen wenn fle. 
ſchwermen / pflegen an einen Aft/ wie ein Euter anzuhangen. Noch 


gen/und zwang fie zu den andern ing Feuer zu riechen. So nun die — 


ſes die Menfchen durch Huͤlffe der böfen Geiſter mif gar geringer 
Mühe/und nur zur Luſt / Fönnen zuwegebringen/ was follendenn 
die böfen Geiſter tbun/ toenn fie ich mif allem Ernft darzu gefaſt ma» 
‚chen / darmit fit ihren eingewurtzelten böfen eüften / den INNEN: 
Schaden zuzufügen / ein Genuͤgen thun. 


Das XXII. Car. 
Einhalt. 


Daß bie Unbolden jebedmabl von einer Verlamblung zu der andern 

etwas Neues fürbringen muͤſſen / als nemlich / wie fie andere LeNhe 

verdorben haben. Auch daß ihnen eine Straffe darauff ſtehe / tenu fie 

. 9bnein neu geſtifftetes Teuffelswerck unbBnglüci in nepos 
Verſamblung ericheinen, 


Leich wie die Oberherrn imdeldt bau ihre Mehethofet | 
Ma fürzunepmen/und von ipnen Rechenſchafft geſchene 
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ner Arbeit zu erfordern /-auch ibre — und Rcaſtec 
mit harten Worten zu ſtraffen. Gleicherweiſe pflegt ber boͤſe Geiſt 
zu beſtimbten Seiten bie Geine fürzunebmen und zu examiniren / auch 
uͤbel angufübren und zu ſtraffen / wenn fle nicht in ihrer Boßheit zuge» ⸗ 
nommen / und von Tag zu Tag mehr Unfall angeſtifftet haben / und 
fkompt keiner da ungeſtra darvon / ‚welcher feif nechſter Verſamb⸗ 
lung ber/ nicht auffs neu ein boͤß Stuͤck angeſtifftet hat. Denn met 
allda Dand verdienen will / der mu jedesmahl auffs neue einem an⸗ 
bern Schaden gethan haben / wie bann Dominica Zabella bezeuget / 
daß ſolches allen denjenigen/die ſich au dieſem Teuffelswerck 6egeben/ 
kundt und bewuſt ſey / und daß ihre groͤſte Sorge ſey / wie fie nur jeder⸗ 
zeit auff nechſt angeſtelter Zuſammenkunfft gefaßt / und von neuem 
auff ihre Manier ſtafſiert erſcheinen mögen. Damit ſich auch nite 
mand ber Unwiſſenheit bey ihnen au entſchüldigen babe/fo pflegt dere 
ſelbige argliſtige Schulmeiſter / eine beſondere Schule anzuſtellen / 
darinnen er Stuͤckweiſe hiervon tractirt / und fie in allem informi» 
ret: Nemlich / tag er auff nechfter Zuſammenkuufft von ibnen repe⸗ 
tieren und haben wolle. Lernet ſie alio/tbic fie bie Früchte verderben/ 
tie fie Käfer / Wibbeln/ Raupen und dergleichen Ungeziefer an die 
Baͤume unb Gewaͤchſe zauberen ſollen / wie fle bag Vieh bezaubern / 
die Saat vertragen / oder durch andere Zufaͤlle zu Unkraͤfften bringen / 
tie fie vergifften ia too ihnen muͤglich / tie fte das gantze Menſchli⸗ 
che Geſchlecht in Grundt verderben ſollen. Wie denn ſolches alles 
und jedes / durch ihre Bekaͤntniß bezeuget haben / Hennel Armenta⸗ 
ria / Anna Ruffa / Joannes Pilcafor/ Coleta fein Cpemeib/ / Mate 
tbeola Guileræa / Franciſcus gelleug/ und n sie welche ſich der 
ſchwartzen Kunſt angemaſſet haben. 


Das XXIII, C LEA 


Einhalt. 


Doß die böfen Seift er fid ch in alle Geſtalt der Thiere verwandeln kon⸗ 
nen / nach dem es die Zeit anb ihre Gelegenheit erfordert / und foofft fie 
bep den Ihrigen fepi/unb verfiren maten : Daf aud) ihre fürnehmſte 
Veränderung gefchehe in eines Bocks Geftalt / infonterbeit weun 

| Wan ihnen offentliche Reverentz und Eprerbictung antbun foll. 


RU bie böfen Geiſter nicht su halten fepn fürdie böfe 
13) Affe&us imMenfchen/wie folcyesderDemocritus, Averroes, 
' > und able Peripatetici fabulirt ieu. Font daß es "irat 

| "o cente 


| 





l . 








ihnen auff ihre Bitte und Begehren/ift geſtattet worden / in die Heer⸗ 
| be Schweine zu fahren. Denn ſo es affectus waͤren / dergleichen 
| ber Geitz / die Ehrgeitzigkeit und Untreu iſt / wie wolten ſolche Laſter 

in die Schweine kommen ſeyn? Uber daß / wenn ſie ſich bey den Men⸗ 
ſchen ſehen laffen/ und fi ch gleich in einem Kampff mit ipm begeben / 
baf fir alsdann in feinem Wege bloffe Bildniſſe ober Geſpenſte feon/ 
ſondern einẽ Leib an ficb nehmen / der empfindlich fey/und daß fle ficbte 
bahrlich ſich an den Nenſchen machen. Wie dann mehr als an einem 
Orth dieſes Tractats ſolches erwieſen iſt / und für eine vergebliche 
Arbeit zu achten wäre/ fo man eg allbier wiederbohlen würde, Aber 


| was für Geſtalt ſich die Geiſter verſtellen / und zwar nicht achlinters 
ſchied und Oualitaͤt des Elements / darinn fle verfirn (welches Pſel⸗ 





darzu fie ſich gefaſt machen / außweiſet unb erfordert. Derhalben 
wenn ſie erſtlich an den Wenſchen ſetzen / und ihn anreden / laſſen fie fich 
lieber in Geſtait eines Menſchen damit ſich der Menſch nicht 
vor der abſcheulichen Geſtalt entſetze / darumb er auch gemeiniglich 
ein ehrbahres Anſehen hat / gleich ob er eine wohlhabende Perſohn 
fep / damit man feinen Worten deſto mehr Glauben gebe. Auch 
tragen fie darumb deſto lieber ein langes ſchwartzes Kleid⸗ diewen 


den / wiewohl etliche andere meynen / daß er ein ſolch langes Kleid mit 
Fleiß an ſich lege / auff daß cr feine ſchaͤndliche Fůſſe bedecke / (welches 
Wahrzeichen fie denn zum Zeichen ihrer Scheußligkeit / allzeit an ſich 
haben; ) Sie haben auch jur ſchwartzen Farbe mehr Luſt / dieweil fle 
den Menſchen anders nichts / als tag nur traurig / betrübt und 
ſchwartz fep mag / begehren zuzufugen. Wenn fle nun durch die Ge⸗ 
wohnheit ſind bekandt und gemein worden / und ſich die Furcht allge⸗ 
mach gelegt hat / alsdenn verwandeln fie ſich einmahl in dieſes / dann 
in jenes Thier / nachdem es die Zeit und Gelegenheit erleiden mag : 
Als nemlich / fo fie jemand tiber bie Straſſen begleiten wollen / ma⸗ 
chen fie ſich gemeiniglich zu einen Hund / denn obwohl derſelbige fte» 
fig nachfolget / (o pat er bo barum feinen Argwohn als o6 eg 
etwas boͤſes waͤre. | 
In Italien war Anno 1548 einer / mit Nabmen Andreas / wel⸗ 








cher ſtetig einen rothen iaa Hund bep fich ſuͤhrete / ber funfe i | 


und Zauber⸗ Geiſtern. | (9g 


wefentliche Geiſter ſehen / und welche für ſich beſteben und ſind / wie 
dieſes aug dem Evangelio fan hewieſen werden / da erzehlet wird / daß 


dieſes ifl aanmehr hierzu wohl dienſtlich / nemlich / daß man ſehe / in 


lus abgehandelt bat) ſondern nach bem ce das Ampt unb ihr Befehl 


niemand anders pflegt daſſelbige zu gebt aucben/ ale nur diejenigen | 
welche bep ven Ihrigen in Authoritaͤt in Ehren find gehalten wer⸗ | 
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nem jeben gufe Waprbeif fagen/ und ſonſten viele Dinge Be 
darüber man fich entfeen muſte. 

&ornelíug Agrivpa batte täglich den bören@eift bep fich in Geſtalt 
eines ſchwartzen Hundes / welcher ein ledernen Haltzband trug / dar⸗ 
auff Magiſche Zeichen mit Stifften gemacht waren. 

In der Stadt Nicea waren fieben boͤſe Geiſter / welche ſich in den 
Graͤbern hielten / unb die fürüber gehende Leute anfielen / biß ber heili⸗ 
ge Andreas / aus Bitte des Volcks / fie in die Wuͤſten und Wildnuß 
vertrieb unb verbannete. In Vogeſis iff unlaͤngſt ein Bauer geweſen / 
mit Nahmen Heſiderius Financius / welcher / wann er mit feinen 
— Sfacbbabren ín einem Gelach war/fo bátíe er einen Hund zu denFüf- 
fen liegen / der ihm / wenn er die Hand heimlich unfer bem Tifch ſteckte / 
Gifft indie Hand gab / welches er einem / welchem er wolte / darnach 
einſchencken kundte / und hat derſelbige ihrer ziemlich viel umbs Le⸗ 
ben gebracht / ehe man auff ihn einen Argwohn hat haben moͤ⸗ 
gen. Wenn fie einen wollen durch die Lufft au ihrer Verſamblung 
führen /wie dann offtmaplg gefchicht/machen fie fich gemeiniglich zu 
einem Pferd / weil baffcibige S pier zu folchem®ebrauch am gefchwins 
deſten iſt / bringen alfo in (cbneller Eyl einen dabin wo fte begehren. 

Auff folche Weiſe ergeblet Olaus Magnus / daß der König indere 
nemard Hadingus / wiederumb in fein Königreich / baraug er / 
durch etliche Auffrührer/ vertrieben war / von des Othini Geiſt / 
welcher fich in ein Pferd verſtellet Datte/ tiber das Meer ferndin ge» 
führef worden. — 

Torquemadius erzehlefin feinem Herameron/ wie er einenSchul: 
gefellen habe gehabt / als ev in feiner Jugend zur Schulgangen ſey / 
welchem / als er gegen ber Nacht aus der Stadt Gabalupo gangen 
teat/a([ba er die Grammaticam ftübierfe/ der böfe Geiftin Geſtalt ti» 
nes Reuters auff einem Pferd begegnet ſey / uno ipn tiberrebef habe / 
baf er zu ihm au(f das Pferd figen folte/ als wolten fle bepbe mif eine | 
ander gen Granafam reiten / dahin er denn obn ba8/ desandern $a. 
ges verreiſen wolfe: Ob nun wohl dieſes ein weiter Weg war / ſo 
babe er es doch in einer Nacht auff einem Labmen / [angfabmen fatte 
[en Pferde derrichfet. Ob aber jemand vielleicht hieran zweifeln 
. möchfe / weil er folches von fich felbff erzeblete/ fo ift zu wiffen/ 
daß es feine ſchlechte Perſohn geweſen ſey / ſondern ein fürnebmet 
Artzt und Docfor/ in Kaͤyſer Caroli pe gnatum Graffſchafft Mey⸗ 

hatt 


, lanb/unb ber ein ffattliches Ginfor ; 
o ich mich deffen recht erinnere/ M 






..  €8 agen die Annales Francorum, 
| daß — ſey (etliche ſagen / es ſey der Comes —— 
1$ 3 
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fisgemefen ) da er von der Gaſterey welcher er damahls obn alle 
Sorge unb mit Froͤhligkeit Bielte / abgeforberf worden ſey / und bae 
be fic muͤſſen auff ein Pferd fegen/welches vor bem Thor auff ibn ge» 
wartet / von demfelbigenfey er fo bald über fich in die Lufft geführet / 
undin Beyſeyn vier Leute‘ / und in einem Augenblid verſchwun⸗ 
den: Nemlich / ſo eg feine Zeif und Stunde getoefen ift/fo baf ihn oct 
böfe Feind &eibpafitíg darvon gefübref. Auch baf man in dieſem 
Rand Lotthringen / au Invilla bey bem Thiergarten / unb an vielen 
Orthen / durch gewiſſe Seugnif befunden/ daß ihre Geiſter ihnen offt⸗ 
mahls erſchienen find in Geſtalt des H. Humberti / wie derſelbige auf 
den Straſſen abgemahlet ſtehet. So eg ſich auch etwaun begiebt / daß 
die Zauberer ſollen gewarnet werden / und andere Leute zugegen ſind / 
für denen eg nicht woh! geſchehen Fan / alsdann pflegt ſich der boͤſe 
Geiſt stt einer kleinen Muͤcken zu machen / daher erauch feinen be⸗ 
kandten Nahmen Beelzebub ber bekommen bat? In ſolcher Geſtalt 





fleugt er dem Menſchen zunechſt umb bie Ohren herumb / und brüme # 
met ihm hinein / was ihm zu wiſſen vonnoͤthen iſt. Wie denn ſolches 
bie Claudia bymoneta- und ihr Sodn Authonius / ohn andere viel | 
deren Nahmen mir aus dem Gedaͤchtnuß entfallen ſind / obſerviret 
 Baben/ weiche bekandten unb ſagten / daß oct Teuffel in einer ſolchen 
Geſtalt einer Muͤcken ihnen umb den Schlaff geflogen ſey / als mati 
fie in die Gefaͤngnuß gefuͤhret habe / und fle mit Fleiß ermahnet / bag 
ſie ſich ja nicht durch ihr eigen Bekaͤndthiß an dem bezuchtigtenkafter 
‚folten ſchuldig machen / ob man ipnen gleich die allerärgfie Marter 
würde anthun / und fie alſo dazu zwingen wolte: Denn wo fie befeh — 
nen würden/ fo waͤre nichts gewiſſers / als daß ſie den ſchmaͤlichſten 
Todt leyden muͤſten; würden fie aber ihren Rund bezwingen / ſo wuͤr⸗ 
‚den fie in kurtzem wieder ohn Schadenfrey kommen. Auch hat der 
Satan offtermahls die Arth aa fih/ daß et fico des Nachts mit deu 
Hexen in ander Leute Haͤuſer durch die Gauppen / durch die Fenſter 
‚und ſonſt durch ändere enge Eingaͤnge einlaſſt / alsdenn macht er ſich 
am bequemeſten zu einer Raben. Dieſe Geſtalt ber Katzen koͤnnen 
‚fie fo natürlich und eigentlich asi ſich nehmen / daß fie von den andern 
Hauß ⸗Katzen nicht mögen erfennet noch unterfchteden toerben/ obit 
‚allein/daß fie wilder und grimmiger find/ als unfere einheimifche Kar 
hen. Wie dern alle diejenige/welche ſolches etwann verfucht haben / — 
mit Beſtand brjeugen. —— nun bier fürtoerffen unb ſagen / 
im fall / daß ein Hirt (bofitocgen/ daß cin anderer inderfelbigen 
Nachbaprichafft für fleisſiger und treuer bey feiner Heerde gehalten 
werde ) den gejchöpfften Haß MT wieder ben andern ie 
er 7 : oO aue 
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außgieſſen / alſo / daß er nicht dardurch in Verdacht kaͤhme / nehme 
berbalben einen Geiſt zu Huͤlff / welcher unter der Geſtalt einesWolfs 
in des anderen Heerde einfalle / unb fobiel Schaaff erwuͤrgete / als 
ibm geliebte / alſo / daß der Hirth dardurch / gleich als ob es ſeiner 
Fahrlaͤsſigkeit ſchuld waͤre / bep feinem Herren in Ungunſt kaͤhme / 
verklagt und Papin verurtheilet wuͤrde / daß er dem Herren den Scha⸗ 
den beſſern ſolte. Wieden Petronius Armentarius und Johannes 
Malriſtus freywillig bekandten / daß fie unter andern erſchrecklichen 
Wißhandelungen von ihnen begangen / auch dieſe Rencke gebraucht 
báffen. Sie fagten auch / wenn fic ben Teuffel herfuͤr haͤtten bannen 
wollen / fo bátten fle Feine andere Kunſt gebraucht / denn daß fle nur 
Graf aus ber Erden geropfft / einen Seegen darüber geſprochen / 
und daſſelbige Graß gegen einen Stamm des nechſtens Baums / ſo 
ibnen fürkommen / geſchmeitert. € bald fie ſolches gethan / feo ein 
Wolff daraus entſprungen / welcher in einem Augenblick ſo viel 
Schaaff als ibm waren angeſetzt / in Stuͤcken zerriſſen; Und zwar zu 
ſolchem Dienſt und Werck haͤtte fich nichts beſſers ſchicken moͤgen / als 
ein Wolff / welcher von Natur mehr / als andere Thiere zum Raub gu 
neiat if. Es haben die Geiſter auch etwann Luft/fich in Geſtalt eines 
Bären zu erzeigen: Nemlich / wenn fie den Ihrigen wollen einegurcht 
einjagen / und ſich gantz erſchrecklich ſtellen / welches ſie mehrentheils 
im Gebrauch haben / wenn ſie erſchreckliche Gewitter machen / und 
ibre Gewalt und Tyrannev auff ſolche Arth beweiſen thun. Sole’ 
ches ſagte Barbelina Rauel / haͤtte fle mehr als einmahl wahrgenom⸗ 
men / ſetzte auch noch weiter hinzu / daß der boͤſe Feind den Schrecken 
au mehren / alsdann pflegte hinter idm ber Cymbalen / Schellen / ep». 
ferne fetten unb dergleichen Dinge / in einer langen Repbe nachzu⸗ 
S On und alles mif einem erfehrecklichen Heulen und Brüllen zu 









ſagt / daß es doch in Wahrbeit anders gewefen. Wiewohl auch Here 
nia8 des. H. Apoſtels Pauli Juͤnger / wie ipn etliche dafür balten/ere 


fen/unb den Ihrigen alfo ihre Majeftät fehen laſſen. Warum er nun) 
dieſe Geſtalt zu folchen às: Abürbn li eber als anbrre au ſich i 


unb Zauber⸗Geiſtern. 99-- 
me / ſolches iſt nicht zu ermeſſen / er thue eg denn darum / dieweil einem 
König ober Fürſten zuſtehet / ſich in ſolcher Geſtalt und dabit ſehen zu 
laſſen / welche feinen Tugenden unb Wuͤrden am mriffen gemäß ten/ 
oder wie die Porbagorigi es barfür halten/welche bem Leid am beften 
anftehe / und ficd au ben Sitten und Ingenıo am füglichften ſchicke. 
Nun flinden die Boͤcke mehr als andereThiere/und der boͤſe Geiſt laͤſ⸗ 
fet ſich durch kein Ding mehr mercken / daß er zugegen ſey / alg durch 
Unluſt und Geſtanck. Es find die Boͤcke fo geil und üppig / daß der ge⸗ 
meine Mann auch ein Sprichwort darumd von ihnen gemacht hat: 
So befleisſiget ſich auch ber boͤſe Geiſt Feines Dinges fo ſehr / als daß 
er die Seinen in Unzucht unb Geilheit uͤbe / (o febr als ibm muͤglich 
iſt und damit cr allenthalben darzu gute Gelegenbeit gebe/ fo nimpf 
er jederzeit / ſo offt er dem Menſchen begegnet / eine ſolche Geſtalt an 
ficb/ in welcher cr förderlich darzu bereit fep / unb laͤſſet nicht ab / beh 
ihnen darumb anzuhalten / biß er fie darzu beredet und verreitzet habe / 
obwohl weder Liebe noch Luſt darbey iſt. 

Wenn ein Bock etwas benaget / ſpricht Varro / ſo verdirbt es / ern 

bes Bocks Speichel ift denGewaͤchſen Gifft / und ſeine Zaͤhne find al» 

ler Saamen Peſt und Verderbnuͤß. Daher in lege locationis fundi, 

wenn man ein Feldtgut berlenpet/ außdrüdlich geboten wird/ daß 

ber Meyer fein Sod halten ſoll. idis. MTS 
Die Aſtrologi haben den Steinbock pergeftalé unfer die Himmli⸗ 

(cbe Zeichen auffgenommen unb gefc&t/ alſo / daß ct auſſerhalb der 
tra(fen ber zwölf himmliſchen Zeichen/ und neben bem Weg muß 
ſtehen bleiben. Des Satans Biß iftgleich einer Schlangen Biß/ - 
bann wen er nur mit feinem Atbemberübret/ der muß baton ſterben 
und verderben. Alfo aticb/ nacb dem er ift aus ber Semeinfcbafftder — 
Engel verfto(fen worden/fo macbt er den Menſchen viel zu thun / daß 
diejenigen / welche ber Heerde Chriſti hüten müfferi / feine gröffere 
Sorge baben/ als wie fienur ibn gang und gar von bem Pferch bere 
treiben und berjagen moͤgen. Die Boͤcke haben ein trotziges / wildes / 
birnfebe(ligeg Außſehen / haben groffe Hörner /einen langen verwor⸗ 
tenen Barth / lockichte zoffichfe Haar/ Furge Beine/ und in Sum⸗ 
ma / ihr gan&er£eib ift ungeſtalt und unflätig/alfo/daß ſich kein Thier 

beſſer dazu ſchickt und weder euſſerlich noch innerlich etwas an ibm 
hat / welches nicht wuſt / abſcheulich und unlieblich fen: Denn wie 
man ſpricht / (o muß ber Deckel wie der Hafen feyn: Es ftp nun eine 
Urſache mag es für eine wolle / ſo haben diejenige / welchen man billich. 
hierin glauben ſoll / ſolches einhellig bezeuget · Nemlich / daß fich der 
Satan in keine andere Geſtalt E verwandele / als ineinen Bock / 
Eee des Qa JANE UP 
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. ínfonberDeif toenn erbon ben Seinen will geacbtet und in Ehren ge. 
halten feyn: Wie diefes auch Gaguinuslibro decimo; de rebus geftis. 


—, Francorum Regum gtbendt / ba er don einem Do&ore Theologo" 


ſchreibet / welcher in einem Slofter ein Prior war/mit Nahmen Wil⸗ 
helmus Edelinus / welcher / alger gegen einer Zurftlichen Weibs⸗ 
Perſohn in Lieb entbrandt / und gleiwohl ihrer nicht theilhafftig wer | 
ben konte / paf er ibm furgenommen / er wolle viel eher mit bem Teuf⸗ 
fel einen Contract machen / mit was Geding der auch nur geſchehen 
moͤchte / als taf er ſolte derfelben Fraueng-Perfohn enfratben. Der 
halben / damit er feines Begehrens gewaͤhret würde / ifter / laut 
ihres Contracts / dem Teuffel/welcher in Geſtaͤlt eines Bode für ihm 
geſtanden / zu Fuß gefallen und ibn angebethet. Von dieſem Bocks⸗ 
Dienſt unb Teuffels⸗Ehr / ſchreibet auch der Spanier Torquemadius 
und ſpricht / derſelbige fep in Spanien ſehr gemein. Und in dem Tem⸗ 
pel Apollinis (cp ein uͤberaus groſſer Bock oder Widder auff einen bo» 
hen Stuhl geſtanden / dem babe man geopfferfund Kertzen gebrandt / 
wie dieſes Heſichius und andere Griechiſche Scribenten beſchrieben 
haben. Daß auch ber Teuffel mehr Luſt babe zu den Boͤcken gebabt/ 
wenn man ibm geopffert / das beweiſet des Theſey Hiſtorie/ denn 
als er am Ufer des Venetianiſchen Meers eine Geiß opfferte / iſt die⸗ 
ſelbig ploͤtzlich zu einem Bock worden / als ob allein ber Bock demſel⸗ 
ben Gott ein angenehm Opffer waͤre / daher nachmahls der Nahme | 
Epitragia entffanben. Deßgfeichen hat fich auch im Tempel Sallie — 
der auff bem Berg Gargano war / begeben/ undindem Tempel / da 
des Amphirai Weiffagung war / wie Strabo undPaufaniasdardon 
ſchreiben. Und endlich/ fo haben ſich auch die Eghpanes / die Satyri / 
die Fauni unb Sileni / ſampt anderen Feidt ⸗Goͤttkern vor Zeiten von 
ben verblendeten Heyden geehret / allezeit in Geſtalt der Boͤcke etli ⸗ 
cher maſſen ſehen laffen. a uicem 
Das XXIV, Cır j: 4 
| inbat," se 
Daß borseifen / wenn ber Teuffel einen durch die £ufft gefübref Dat/ 
N 


daffelbige fanfft / mit Luk und ohn einige Arbeit fep gugangem. Das 
* Rabren ober/ Davon zu unfern Zeiten bte Hexen ſagen gebet überaus ; 





ſchwerlich ju /und macht ſie mude unb mat. — d 
&2 iſt der Prophet Habaeuc/ wie Daniglis am vier⸗ 
QE o zehenden Capittel ftcbet/in einem 9(ugenblid aus Judea gen 


* Babylon gefühset worden / bog er bas Muß / welches er bin. 


- 
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nen Schnittern bringen wolte / bem Daniel in der Loͤwen⸗Gruben 
braͤchte: Und von daunen iſt er wiederum / durch gleiche Geſchwin⸗ 
digkeit in Judeam kommen. 

Als ber Diaconus Philippus der Mohren Koͤnigin Candaces Ctt 
nuchum oder Kaͤmmerer / ander Straſſen hatte getaufft /wieinder | 
Apoſtel Geſchicht am s Capittel zu ſehen / ift er darauff ſo bald zu A⸗ 
zoto erſchienen. So wird auch ſonſten ia der Heil. Schrifft gefun⸗ 
den / wieder Geiſt Gottes viele / durch unaußſprechliche Geſchwin ⸗ 
digkeit / in ferne weite Lande hingefuͤhret habe. Solches aber ift ſo 
ſanffte unb ruhig zugangen / daß man es mehr für einen ſanfften 
Traum / als fuͤr eine Farth häffe halten moͤgen / wie denn bie Gutha⸗ 
fen GOtte8 allezeit dem Menſchen aum Beſten und nimmermehr 


zum Schadengereichen. Hergegen aber find des Teuffels Dienſte 


ſchaͤdlich / feine Troͤſtung macht Traurigkeit / feine Feeygebigkeit 
bringe Schaden / ſeine Foͤrderung bringt Hinderung aub Verſaͤum⸗ 
nuß Derhalben / wenn er zu Zeiten bie Seinen ſolcher Geſtalt durch 
die Lufft fuͤhret / fie der Muͤhe zu geben dadurch zu überbeben/ / ſo 
macht er fie nur dadurch muͤder / als wenn ſie einen harten rauen 
Weg ín einem Lauff gerennet waͤren / wie ſolches Catharina Ruffa 
anzeigete / ba fie erzehlte "toas ihr Geiſt fuͤr heimliſche Side unb - 
Betriegerey babe hinter (bm gebabf. m 
Barbeling Rayel (tgié/tie fie offtmahls auff dieſer Fahrt wäre fo - 
gar abgemattet worden / daß fie / nachdem fle wiederumb zu Haufe 
kommen / bre gan&er Tagzu Bert liegen muſſen / o fie auff einem — 
Fuſſe haͤtte moͤgen. VRR 
N DAIXXV. Car, | 

Einhalt. jl od 

signed, fo fagen Boch alle Hexen einpelía / daß 
ihnen der geuffeLofft Bewalt gebe / Wolcken zu erregen/die fid) nad» 
mahls / wen fein denfelben über fich find gefahren / koͤnnen fort treiben. 
‚und bewegen’ wohin fie wollen / und dieſelbigen auch auff die Erden 


laſſen regnen / wofern nicht etwas verhinderlich iſt: Item / HAE für , 
d an etd fid) in, biefem fall begeben haben. — . 


(e G5 iji feinZweifel/daß nachfolgende beſchriebene Sa⸗ 
e e hen/über allen Menfchlichen Verſtand und Glauben bey vie⸗ 
& 8e? [cn [enn mógen / viel werden es gar verlachen. Jedoch fan 
ich in Wahrheit [agen / daß mehr alg zwey punberf Perſohnen wele 
ie ich unfer meinem NW ſelbſt Habe zum — 

re 





ed 
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freywillig bekandt haben / wie zu gewiſſen Seiten die Hexen Hauffen ⸗ 
weiſe pflegen an ein Waſſerbach oder See zuſammen zu kommen / in⸗ 
fonderheit fo et wann einer an einen ben Orth gelegen / dabin nie ⸗ 
mand zu wandern flegt: Daſelbſt ſchlagen ſie ſo lang mit Gerten / 
‚welche fie von bem boͤſen Geift empfangen haben / in das Waſſer / biß 
ſich cin dicker Dunſt und Nebel daraus erhebt / unb fie ſampt den Ne⸗ 
bel zugleich tiber ſich in die Hoͤhe fahren / welche Dünfte nachmabls 
au dicken ſchwartzen Wolcken werden / darinnen fie ſampt den eie 
ſtern bin unb ber fahren/ wohin fie geluͤſtet auch endlich mit Hagel 
und Donner auff bag Erdreich wiederumb herunter kommen. 
Salome und Dominica Zabella ſetzten weiter hinzu 7 taf. ehe ſie 
bas Waſſer alfo zu rühren pflegten / ſie entweder einen Topff darein 
ſetzten / in welchem derSafan zuvor etwas legte / fo ibnen unbekandt 
waͤre / oder Steine/ fo groß als fle die nachmahls wolten regnen faf? 
fen. Sedet Maygeta bekandte / daß fie blaue Lichter don ihrem Geiſt 
empſangen haͤtte / welche fie pflegte in den See Fontergrube ſo lang 
unter ſich zu balten / biß fie anfangen zu ſchmeltzen und febr in den See 
zuͤ troͤpffelen / demnach nehme ſie ein beſonder Pulver / ſprenge daſſel⸗ 
be darinn / und endlich habe fle auch vom boͤſen Geiſt ſchwartze Gere: 
fen empfangen / damit fie mif aller Macht in das Waſſer ſchlage / und 
etliche gewiſſe Seegen und Beſchwerungen darzu ſpraͤche: Sobald 
ſolches geſchehen / werde es überall ſchwartz und dunckel / unb erhebe 
fich ein groſſes Gewitter von Hagel und Regen über bie Oerther dar 
bin fie wollen/wofern feine Verhinderung darzwifchen fómpts Auff 
folche Weiſe Gewitter zu machen/ iff beufiges Tages nichts neues / 
fondern vor langen Zeiten im Gebrauch, geweien/auffdem Berg Ar- 
cabid £pcdo genandt / wie Pauſanias fepreibf. Auffdemfelben Berg 
. fpricht er/ift ein Brunn geweſen mit Rahmen Agnus / fo einer wune 
derbahrlichen Natur / daß wenn man allda den Oottesdienſt mif 
Fleiß und Andacht verrichtet / und dag Waſſer mit einem eichenen 
Stecken/ nur ein wenig beruͤhrt / ſo bald ein dicker Dunft gleich einer 
Wolcken darauß entſtehe / welche auch zur Wolcken werde/und groſ⸗ 
ſenRegen gebe: Dafienber diefeg nicht für was neues zu balten/noch 
daß c8 bie alten Hexen erdichten / als bie bom böfen Geift eingenom- 
men find/ ſondern eg bat fich alfo befunden in Beyſeyn berffánbiger- 
auffrichfiger Leuthe / die es febeinbabrlich alfo für Augen gefeben 
haben. Welches nachfolgende Hifforien aus demMalleo Malchca- 
rum gezogen / klaͤhrlich bezeugen /welche ich, auff derjenigen. Slau⸗ 
bcn die fle geſchrieben haben / binzufeken will: = 000 0 
Es begehrten erliche Richter an einer gefangenen Hexen zu gis 
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chen und probiren / ob die Sachen alfo gefchaffen waren / wiefledie — 
Zauberer bon den Ungewittern aufgeben / Tieffen derbalbendie Her ⸗ 
ven loß / (denn es iſt gewiß / daß fo lang al8 fie in der Obrigkeit Han» 
den find/fiefeine Gewalt haben / etwas durch ihre Kunſt zu verricb^ — 
ten) da wieche diefelbige Here an einen Orf/ber voller Bäume ſtund - 


ein / und rührte baffelbe mit einem Finger / fo lang biß ein Duuſt 
darauß aufffupre / und zu einer ſchwartzen Woſcken wurde /daraus 
es bald ohnlinferlaß bonnerte und blitzte / daß fich diejenige fo zuſahen 
darüber enffeßten unbaitferfen. Darauff die Hexe zu ihnen ſprach / 


begehref. Als nun die Zufeher hegehrten / daß ſie über den nechſten 
‚Bald gienge / Friebe fie der Wind fo bald dahin: Da finge es darauff 
n Steine und Kieſel zu werffen/ unb bag Wetter gieng weiter nicht 


als an ben beſtimpten Ortp. Deßgleichen fofget noch eine andere 
Hiſtorie don einem Schwäbifchen Bauren / welchen afg eine groffe 


Dürre einfiel /und fich der Bauer feines Ackers halben befünmerse/ | 








troͤſtet ihn fein Töchkerlein etwann von acht Jahren / welches bey 


ibm auff bem Acker mar / fagte/fo er deffen zu frieden wäre / wolfe 


fie Regeng genüg auff ihrem Acker machen ; Da nun der Vafer ant- 


wortete / wie er nichts llebers wuͤnſchen wolte / begehrte ſie ein wenig 


- $fGaffer / daf uͤhrte ber Vater fie bin an den Bach / welcher zu nechſt 


- für überfloſſe / da fing fledas Waſſer an zu rühren / und brachte durch 


Huͤlffe des Geiſtes / welchem wie ſie ſagte / ſich ihre Mutter ergeben 
daͤtte / fo biel Negens zuwege / als eben denſelbigen Acker zu befeuch» 
tigen und gnugſam zu waͤſſern vonnoͤthen war. Folgendes Exem⸗ 
pel iſt faſt dieſem nicht ungleich. BA E 
Do&, Claudius Perotius, Secretarius zu Nancy / ein frommer auff- 


"richtiger glaubwuͤrdiger ‚Herr / erzehlte mir /alsich bey guten Ber 


- fanbfen bon biefer Materie zu reden war/ wie er babe Vorzeifen tie - 


nen Geſellen gehabt / welcher (ampt feinem Vater wäre ang der Rotte 
ber Zauberer geweſen / ber dergleichen Dunft und Nebel báffeaus ei^ — 


' nem eden fónnen erregen / darinnen nur ein wenig Faltes Waſſer 


ten / offenflich gefehen hätten. — | | 
. Joannes Carmzus ‚Jana Oberta und andere diefer Geſellſchafft 
mehr / ſagten / daß es ihnen nicht getraͤumet haͤtte / ſondern daßflees 
mit ihren Augen geſehen / wie eine ungläubliche Renge ihrer Rotte in 
dergleichen gemachten Landi boni und der fehneller ie A 
NM iato: Q4 pin — 


» 


war /welches alle die damadls in der Schul mit ipm geweſen waͤ⸗ 


alba machte fie mit ihren eigenen Händen eine Gruͤbe / bruntzte dar ⸗ | | 


gebet euch zu frieden/denn ich willjegt machen daßdiefe TBolde und 
Ungewitter an Orth und Ende ſaͤmptlich Hingeben ſoll / wohin ihr 
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Wind ober ein Pfeil gefabren / gleich alg wenn Sunden aus einem | 
dicken Rauch fobren/ und wiederumb bergeben / mitlerweile habe es 


um fie ber gedonnert unb erſchrecklich gepraſſelt. 


Alexia Grand [anna ſagt / als fie defgleichen wärei ín. den Wolden i 
‚gefodren/ und obngefebr i m für überichieffen an einen Ort fommen/ 


ba fie ihrer Nachbahrn einen mit Mahmen Johannes 93ebof hätte 
bon oben perabgefeben der Pferde hüten / da wäre ploͤtzlich ein 


ſchwartzer Mann fuͤn ihr geſtanden / der feinen Dienft angebothen 


und gefragt / ob eine unter ihnen demſelben Bauern feind waͤre / der 
koͤnte augenblicklich fich an ibm rächen + Darauff fie geantwor · 
fct/ mie fle groſſe Feindſchafft mit ihm haͤtte / weil er ihren einigen 


Sohn auff eine Zeit (chier haͤtte zu Tode geſchlagen / dieweil er fei- 
ttt Pferde in des Bauren Weyde getrieben. Cpja / ſprach darquff 


derſelbe ſchwartze Mann / fo dein Will darbey iſt / ſo willich —* | 


fen/daß eg nicht foll ungerochen bleiben. Darauf er in eínem Augen: 


blick über fich gefabren/fo hoch bag man ihn nicht mebrerfeben moͤ⸗ 
gen und hat fobald mif einem harten. Donnerjchlag mit bielen fette 
rigen Strahlen herunter unter des BaurenDferde geſchlagen / deren 4| 
zwey todt / in Gegentparf beg Bauers blieben / fo darüber gantz era | 
-ftarret und erfcbroden ward / denn er nicht über dreyefüg: Schritt | 
| parbon war / wie folcbeg der Bauer ſelbſt bekandt hat. | 
^ : Barbelina Rayel ſagte / daß die Zauberer in den Wolcke flegten | 
Faͤſſer uͤberzwerg mit Hulff der böfen Geiffer zu waͤltzen / foTang biff- 


fie tiber den Orth kaͤhmen / welchen fie verderben wolten / alsdenn zer⸗ 


ſpringen die Faß von einander / und kommen daraus Stein / Hagel / 


Blitz / Douner / und verderben in Eyl alles was ſie — A: 


Das XXVI. ip 
- Einfalt, nist 
T die böfe Geiſter dem Shoden slang g * —— gene 


fchen barturé zum Gebet augemahnet werden / unb daß nicht ohn 


Urſach ſolches Glocken Laͤuten gemein (en / toeun-Denner / Hagel 


und andere Ungemwitter/fo man achtet els ob bie köfen, Geiſter dar⸗ 
mit und darbey ſeyn / vorhanden And, 





C RK Sifteine alte Gewonheit bep den Chriſten dafı mau ? 
ie nit een Glocken zum heiligen Gebef ermabnet/jo oft Noth 


BR vorpanben if / welches [le fürnepmlich tpun/menn groffe un⸗ 


9 | fiig/ 


u 


| gewitter ſind / und ſich Hagel unb Donnerfchlag erheben. Wenn der 
"e hun veralndenı Jung —2 er über diemaflenzor« 

















nia / fápref mif diefon Worten herauf / daß ber unfinnigen Hunde 
Gebell ibn an feinem Vorhaben verhindere. Welches Maria be8 
Schneiders Weib in Mefzerech/und bor ihr andere viel/deren Nahe 
men ich in Bergeffenpeit geſtelt / bekandt / daß fte (o[cbeg in Wohrheit 


de dadurch berfiebe/acbte er fie nicht werth / daß er fie bey ihren Rabe 
| men neiten folte/ gleich diejenigen au tbun pflegen/welche ihres Fein⸗ 
| bee gedencken / ſondern fpricht die Bequenoten / welche fo viel platte 
derns baben/uno welche / wie ihr hoͤrt / uns ſo feindtſeelig wiederbgle 
len. Diefes befandfe alio Gatbarina Pigeon / obnlängft umó Zaue 
berey derurtheilet / fampt anderen vielen Daß aber folches bem böfen 
Feindt bon Hergen wehe thue / unb c8 bep ihm Feine angenommene 
‚Belle (ep / baf er ficb nur ftellefe/ als ob e8 ibn verdrieffe / dieſes fa» 





gen alie/welche dieſer Sachen wegen zu Rede geſtellet worden: Nem⸗ | 


licb baf ‚fie es in ber That alſo befunden babens. unb dieſes bezeugt 


auch gnugſam das Werkk feldft: Denn wir offtermahls gehoͤret / daß 





die / welche bie Glocken geleutet / find don dem Gewitter erfchlagen/ 


und ſonſten andere Menſchen nicht/fo gemeiniglich vom Wetter be⸗ 


ſchaͤdiget werden / wie wir deun auch anderswo hiervon gehandelt 


haben. Es ſagen auch alle Hexen / daß der Glocken ⸗Klang uͤber die 


maſſen ſehr die Gewitter verhindere / etliche halten ſo viel darauff / 


daß ſie darfuͤr nichts gewiſſers / noch welches mehr den boͤſen Geiſtern , 
abwehre/achten. Welchengleich iff / was Paulus Guillandus von 


einer Italieniſchen Here mit Nahmen €ucretía gefcbricben baf. Als 
ber boͤſe Geiſt diefeibige nach gebaftener Verſammlung / wiederumb 


nach Haufe führete / und die Bett ⸗Glock / oder das Ave Maria hörefe | 


leuten / bat er fie fo bald Derunter in die Hecken laffen fallen / gleich 
ob er Krafftloß wäre; Allda fie von einem jungen Geſellen / welcher 
ohngefehr für tiber gemanbert/ iff er(cben und erfennet worden. An⸗ 


und Zauber Geifken 1609 


alfo befunden haͤtte. Wenn ibn die Seinen fragen / was ev für Hune - 


— Non) 


— — 


fangs hat fle eine Außrede erdacht / al8 fle fich aber ſelbſten in der Ke⸗ 


de fieng/wiegemeiniglich denn die Lügen durchaus nicht eintreffen / 
bat ibr oer junge Geſell endlich müffen bey groffer & traffe verbeiffen/ 


foliches nicht nacb3u(agen/ tarauff fie ibm ben ganten Handel eräeh | 


let. Welches als er feiner Mitgefellen ———— Tele 
fe/wiedanndie Jugend felten etwas verſchwt 


worden/und endlich auch für bie Obrigkeit kommen / welche nachdem 
ſie die Sache gründlich erfahren / die ernftliche Straffe darumb bat 


ergeben laffen. Aber Hennel Armentaria und Joanna Oberta ſagten / 


daß ſolch Glocken ⸗Gelaͤute nichts helffe / wenn es nicht ſo bald An⸗ 
E Pr e "Mo co C 7 | 


hweigeñũ kan / offenbahret . | 
iſt es alſo von einem zum andern kommen / eine gemeine Rede daraus 


— 


A ft Kan bod) mit dem Gebet ein Chriſt zu GOtt fic) machen. : 


unſer Seit verneinen / daß die Geiſter in ber Lufft ſolche Gewalt har 


106 m Von Unholden und UY : 


fange deidbebe: Remich /ehe das Gewitter bit Serie Y 
. Dorffsumbgeben habe. Denn man zwar des Herrn Zorn ſoll zuvor 
kommen / unb feiner Streiche nicht erwarten / und iff au loben / wenn 
maa in dieſem embfig und fleisſig iff. Jedoch iſt es Darumb feine une 


— 


bequeme Zeit daß man MASA wenn jetzt das Gewitter einper gehet 
und einſchlaͤgt. 
Confringens tegulas TIS e wie Platusi in Moftellaria ſagt: e 
Weun ſchon der Donner brüllt und unfre Dächer krachen / 
Denn man kan dem gegenwaͤrtigen uUnfall eben (o wohl Wider⸗ 
fand thun / alsdem zukünfftigen begegnen. Es iſt fein Augenblick 
noch einige Zeit welche ungelegen waͤre gt beten Derhalben es ein er ⸗ 
dichtes Fürgeben der Hexen iſt / von ihrem Meiſter aus dieſer Urſa⸗ 
chen erfunden / damit fie den Menſchen alle Hoffnung ber Soͤttlichen 
Hülffe und Errettung mitten in der toto und Angſt abſtricken. eue 
yen Cugel ſagte/ſolcher Glocken ⸗Klang wäre unkraͤfftig und ergebe | 
lich / wenn ber Glocken eine / wen man ſie tauffte uñ weyhete / nach des 
Prieſters Concubin genennet wuͤrde / welches ich fuͤr eine ungereime 
te naͤrriſche Fantafen hatte. Lind obwohl efliche der Scribenten zu 





ben / daß fie. Hagel und ander dergleichen Ungeteitfer machen können? / 
und daß derhalbender Glocken Klang für Ungewitter ein gottlofer 
und anfüchfiger Aberglaube (ep/[p ſtimmen fie doch indiefem zu / daß 
GOtt ber Allmächtige offtmahls bem böfen Feind viel extraordina 


. ties tb über ſtine Gewalt berbenge/ baraug ſein Werd Fláprlico — 


abzunehmen ift/ und daß er viel Ding verricbte / bie wir nicht verſte⸗ 
ben/ noch dem gemeinen Rauff zugeben.  Wiedenn abzunehmen iff 
aug bct Hifforien des H. Jobs / und aus den Cviffeln des H. Apo⸗ 


ſtels Pauli / welche den Oeiſtern außdruͤcklich die Lufft zueigenen.. So 


man Laͤrmen blaͤſet / und dadurch des Feindes Zukunfft fern oder na ⸗ 
bt dedeutet / geſchicht ſolches nicht barum / daß man den Schall der 
Poſaunen halte / als ob er bem Feind koͤnte Wiederſtand thun / wenn 


ſchon die Kriegs⸗Knechte ſtill hielten und nur zuſehen; 5 ſondern man 


ruſſet dem Krigs⸗Volck alfo vielmehr zur. Wehr / damit fie ſich auf ⸗ 
muntern / wacker werden / fleisfig ihre Wacht beſtellen / und was der⸗ 


gleichen einem Soldaten auftepet. Leget an ( fpricht der Heil Pau⸗ 


Ins ad Ephxfeos am ó durch die Trommete unb Stimm des bane 
gelii/) die Waffen Gottes / auff daß ihr wieder des Teuffels Lift beſte ' 
ben koͤnnet. Der Chriſten Waffen find das Gebet und Dandfagung/ 
— bald man die — — * gemeinen — 
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unb aubet; Seifen. 





darzu beſtimpt iſt: Denn der Herr iſt nahe bep allen denen / die ihn 


neigt ſeine Ohren zu ihrem Flehen. 





da er ſpricht: Durch ein andaͤchtiges Gebeth / wird der Himmel be⸗ 
weget / und werden geoͤffnet die Thuͤren des Heiligthums /darinnen 


heit auff die Glocken zu ſchlagen zur Zeit des Ungewitters / mit ſon⸗ 





ſelbe Klag koͤnne die Lufft zertheilen / durch ſeinen ungeſtuͤmen Schall 
und hefftige Bewegung. Welches fie sum Stichblat bebalten/ i itti» 


| te Stuͤcke / wenn dieſes belffen folfe. Wiewohlich von andern bere 
nehme / daß erliche fich deffen auch gebrauchen / jedoch obne Frucht 


 febüttern und zerfchmertern / welches fo weit und ferne don ihm ab 
und foein groffer dicker Hauffe wäre? welches auch nicht der 

Donner durch fein Gepraffel / noch der Donnerfchlag durch feine 
 Strablen/noch ber Blig durch feine Bewegung zerfrennen und zero 
| fbeilen mag 5 und imfall / es (ep folche Krafft an ben Glocken Klang 


che alsdenn fo hald müffen herunter fallen. Aber ich halte es darfür/ 
eben alfo hiermit befchaffen zu ſeyn / wie vorzeiten diejenigen thaten / 
darvon Plinius meldet / welche / wenn bag Wetter leuchtete und 
blitzte / aisbenn beg Jovis Zorn zu ſtillen vermeyneten / wenn ſie ihn 
| nf bátten e$ alsdenn toopL außgerichtet. 


‚Das XXVII.Car. 


Einhalt. 
208 offtmabls das jénige/fo von bem Odnner berührt ift worden) 


dieſer Mepnung find / baf der böfe Geiſt wenn er cinen Coͤrper an ſich 
(oV, inem graufamen wilden Thier habe. 






any Donner beripretworden/ ober auch die Mauren und * 


RN 
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für fid) nimpt/ weil der Glocken⸗ Klang nunmehr dar Sewodndeit 


die Mayeſtaͤt GOttes ift. Man findet etliche / welche die Gewohn ⸗ 


fall das vorige Argument nicht ſtatt hätte / als ob nicht andere Sa. 
chen bierzu viel beffer dieneten gleich da ſind die Buͤchſen unb ſchwe⸗ 


unb vergeblich. Denn wie folte einer ein Ding Fönnen zerrüffen /zere 


daß es das Sewitter erteilen fónne / wo werden aber die Wolcken/ 
ſo voller Kieſel und Hagels find/alsdenn hinkommen. Denn fo es fol 
zertrennet werden / ſo müffen die Stůcke darvon verhanden feyn/ wel⸗ 


93 bat fid befunden, dafDie Beumermelche find von | 


auruffen in rechter Wahrbeit / er erhört dag Sehet ber Seinen/ud je 
Und moie ein frommer Gottsfuͤrchtiger Menſch recht geredet bat. Nd 


derm Giffer unb Authoritaͤt vertbepdigen wollen/ und ſagen / daß der _ 


ſcheinet / als ob mit Klauen darin waͤre gegriffen worden / daher viel | 
nehmen toilan meiften Luft ju — habe, welche Klauen gleich | 


pascit. — 


Hos — WVon unholhen. 


de die oft mals Mahlzeichen haben toiefelauen-Griff/teldpeg etficpe- 
Balten/daß es vom Teufel berfomme / als bon bcm man ſagt / daß er 
Klauen habe. Andere halten eg für einen alten Weiber Glauben / per⸗ 


lacben eg/ und ſchreiben es allein ber SRatur zu/ al8 welche offtmahls 
fehwereund felgame Dinge herfür bringe. — Denn der Donner Eönfe 


ſich leichtlich Cfagen fie) durch feineBehändigkeit in fo viel Theil ein ⸗ 
theilen / daß es ſcheine / als ob es gebogene Strahlen wären/ gleich“ ⸗ 
Wie es ber Feuer⸗Flam̃en / deren oer Donner viel an ſich hat / Eigen⸗ 
ſchafft iſt / daßjenige daran (te kommen / mit zertheilten Striemen zu 
bezeichnen / wie ſolches Ariſtoteles erzehlet / daß er dergleichen am 


Tempel zu Epheſo geſehen habe / und wie man hin und wieder in ab⸗ 


gebrandten Gebaͤuen ſehen mag. Ferner / daß fein Ding/fo obn ein 


Leib ift / koͤnne ſeine Wirckung haben an einem / foda leibhafftig iſt / 


darauß ſolche Zeichen und Mahl entſtuͤnden. Die argumenta wer⸗ 
ben alle dardurch auffgehaben / was wir zum Beſchluß dieſes Wercks 
geſetzt haben: Nemlich daß ihnen die Geiſterofftmahls einen Leib 
machen aus einer leibhafftigen Materie / und in ſolcher Geſtalt durch 
Verdaͤngnůß Gottes ſich mif dem Donnerfchlag vermiſchen koͤnnen / 
und alsdenn viel verrichten / ſo der Natur ber geiftlicbengórper gantz 
ungemaͤß iſt / gleich als wenn fie auf und ab wandern etwas zu erfah ⸗ 


ren und zu erforſchen / daher ſie auch den Nahmen baben Wander⸗ 
Geiſter / ober wenn fie vor einem Ding weichen / fo ihnen begegnet / 





oder ohn Schaden dardurch hingehen / oder auch etwann daſſelbige 


umbſtoſſen und untertreten: Nemlich damit ich auch Antipupifinata 


zu dieſer Materien ſetze / welche / ob fie wohl Ariſtoteles durch natür ⸗ 
liche Urſachen verantwortet / (o find dieſelbige doch (ptounberbabre · 
lich / daß fie ohn Zweiffel (wie Seneca ſpricht) eine ſonderliche goͤtt⸗ 


liche Krafft bey ſich haben / als wenn das Eiſen ai bem Schild zer ⸗ 


ſchmeltzte / und das Holtz daran ohnverſehrt bliebe. Item / wenn man 
Silber ſchmeltzte und ber Seckel gantz ohnbeſchaͤdiget bliebe. Item / 


der Wein ſich in einem zer brochen Faß hielte. It. weñ der Schlan — 
gen oder anderer Thier / welche toͤdilch Gifft bey ſich haben / all 
ihr Sifft derzehret wurde: Item / ſo die Frucht in einer ſchwange ⸗ 


P 


ven $ranen bas Leben: verlöhre/ und die Mutter lebendig bliebe. 
Daher deren Meynung nichtgar zu verwerffen ift / welchees dafur — 


‚halten /. daß in folcbem fall etwas befonders anders ſeyn müfe/ / 
als die natürliche Lirfachen außweiſen. Inſonderheit fo hierin 
faſt alle die / fo fich zu unferen Zeiten in ber böfen Geifter Gewaltere ' 
geben Haben/überein ſtimmen / nemlich paf ſie auff ſoiche Weiſe pfle⸗ 
gen mit den Klauen umo ſich zu greiffen / wenn fie a 1 





unb Zauber⸗Geiſtern. 109. 
men / wieunlängft Jana Nigra Armacuriana don ihrem Meiſter 
Hemmerleinerzehlte/welcher be Nachts wäre indes Mieofidequer 
nofi Stallgangen/ deffelbigen Pferde umbzubringen/undehedann . - 
er folches ins Werd gerichtet / hat er die Wand von auflendermaffen 
mit feinen Klauen zerfraget/daß man leichtlich/wie manpflegt au (ao. 
gen/ den Hahn an den Feddern/ und ben Wolff an den Haaren er⸗ 
kennen möchte, Es gedenckt mir auch / daß in meiner Jugend / zus hre⸗ 
mis / da ich gebohren bin / der Donner in meines Nachbahren Hauß 
ſchlug / und durch das gantze Hauß hin und wieder lieff / endlich hatte 
er das Gewoͤlb / zu welchem er wiederumb war herauß gefahren / der ⸗ 
maſſen gezeichnet / daß allenthalben die Mahlſtaͤtt von den Klauen 
tieff darinnen ſtunden. Als dieſes die Nachbahrn Wunders halten 
au beſehen zulieffen / bin ich auch hinzu gelauffen / und alles mit Fleiß 
beſehen / aber mit (onberem Unluſt wegen des Geſtancks / denn das 
gantze Hauß ſtanck uͤber die maſſen uͤbel von Schweffel. Wed pl 


* — Sa$XXVIILCa»z.. 
Daß deren Meynung unrecht fey/ welche e8 mif ben Epicurern hal⸗ 


- ten und verneinen/ dag bie Geifter ben Menſchen erfcheinen/ fietrös 
ften/ erfchrecken/ ihnen nachftellen/ Schaden und alleriey Ungluczu- 


— .* fügen/ba doch folches bepbe in geiftlichen und weltlichen Hiſtorien hbin 


und wieder gelefen wird / und heutiges Tages es alle Hexen einheilig 
insgemein befennen. * | 


Shat der Theodorus Bifantius und alle Epienter 
verneinet / daß jemahls ein weifer berftánbtger Drenfch einig 
Geſpenſt gefebeti habe. Denn/fo man etwann don einem ge» 
bóret hat/daffelbige fomme von underftändigenKindern/von furcht⸗ 
famen Weibern und krancken Leuten der/welche von Natur und von 
wegen ihres Unverſtands furcbffam find. Aus dieſer ungereimbren. > 
Meynung iff nocb eine unftiglichere enfftanden/ nemlich/ daß weder 
gute noch böfe Beifter in ber Welt wären/ fep berbalben bergeblicb/ 
daß man fich für folchen@efpenften fürchte. Auff biefen Weg hat ſich 
auch einer mit Nahmen Casfius unterffanden/den Brutum zu beider 
gen/ welcher gleichfalls beſt aͤndig blieben / und fich nicht hat bewe⸗ 
gen laſſen / wie Plutarchus von ihm gefchrieben bat. Es finb aber faff. 


a andere Philoſophi diefer Mepnüng 3utoieber gemelen. 


So hat es auch nunmeht bic tägliche Erfahrung fo viel Jahr Ber 


bezeuget / daß es fein erdichtetes Werck fep. Denn man lieſet in allen 
Hiſtorien yon diefen Gefpenften / welche in ihremeigenen Mice d 
pus ^ CA: | Br 


4 
1 
e 


(310 : Von Unholden E. 


Geſtalten erſchienen / ems nicht nur Verblendung aee find. ai 
. fo ift bem gemeldten Bruto ber Philippus erfcbienen / und zu Atden 
dem Philoſopho Athenodoro und in Africa dem Curtio Ruffo / unb. 
zuRom dem gantzen ſitzendenKath: Welches letzte unſere fürpabene‘ 
- de Materien fo viel defto mehr beftättiger/ dieweildaffeldige nicht ei⸗ 
ne kurtze Zeit fondern zwey ganger Jadr gewaͤhret hat. | 

Denn dieſelbige gantze Zeif über / nachdem der Marcus ufu. | 
verſtorben / bat man ihn. an demfelbigen Orth figen feben/ da er auch” 
in feinem eben gefeffen war/ jedoch ſtillſchweigend / daß ich fonff. ane 

dere ungeblbaprer viel Erempel geſchweige / die fich zu unfern Seiten, 
begeben haben. Und diefem baóen auch die &briffen ſelbſt Glauben. 
^ geaeben/ wiewohl mit Untericheid und Differen&/ nemlich/ baf ein 
Theil Geiffer ben Menfchen gefreu und geneigt (epn/bon denen matt 
alles Gutes zu erwarten/ ein Theil aberichädlich/ welche ben Mens 
ſchen alles Ungluͤck und Ubel zufuͤgen. Die guten Geifter fihd diefe/ | 
welche/ wenn fie fehen bem Menſchen tinfatl zu Danben gehen/fome 
men fie bemfelbea zu Huͤlffe und tröften ihn. — 

Wie der Agar des Abrabams Magd begegnete / welche / nachdem | 
fie ſampt ihrem Sohn Jfmaele in der Wuͤſten Berfabee/ in fogroffer 
Hunger: Noth war/daß fle hätte verzweifeln mögen/ift ihr einen» 
gel erfchienen/ welcher/ als er fie erfchroden fabe/ ſprach er/ fie folte 
fich nicht fürchten/ unb froffefe fle mif guten Worten/ zeigte Ihr an/ 
wieihr Sohnzu einem groffeh Herren werdenfolte. 

Deßgleichen ift auch dem Hauptmann Sornelio in der Apoſtel Ge⸗ 
fehichte begegnef. Denn ale ficb derfeldige Anfangs hefftig für berit | 
Engel entſetzte / iff ev doch fo bald von ipm getröfter: worden), "ber ibm : 
auch anzeigte/daß fein®ebet tnb 9((Imofen Goff wäre angenebm ge» » 
wefen/foite derhalben ohne Furcht und fich alles Gute verfeben (eon. 

Auch haben bie Weiber / welche des Morgends früh am er(tenSag 
der Sabbather zudes HErrn Grab giengen/ einen Engel gefeben/ 
deffen Antlig alán&efe wieder Bliß/in einemmeiffen Kleide/ wie der 
Schnee. Als fie fich aber für feinem Antliß und für ſeinem Kleid ent 
ſetzten / ſagte er zu ihnen: Fuͤrchtet euch nicht / 2c. Sannenbero ſie ge⸗ 
troſt wurden / und einen Befehl ae dem fit nacbfapmen. Die, 
andern Seifter aber erſchrecken die Menſchen / daß fie vor Angſt todt 
moͤchten bleiben / und wenn ſie von ihnen abſcheiden laſſen fie Ihnen, 

. faum das Leben / nemlich/ damit man in ſolchem Schrecken ibi 

' Betrug und Lift nícbf fo leicht vernehmen fönne / und bann daß fie 

. ben Menfchendardurch feineg guten Fürfages beranben. Denn Spur 
ois bep dem Plutarcho 0 daß "e ber gii * jul 





| 


b 
| dorum Epifcopum erzehlet. Daber find bep den Alten geweſen fo viel 
Lemures, Lary&, Lamiz, Empufz, Vertumni nd dergleichen ande» 
re Geſpenſt und Polter-Beifter/welche fich jetzt in diefer/ bald in eto... 


tes Zürnebmen zurüd getrieben und verhindert werde. 


Furcht befhöret alle Sinnen des Gemuͤths / und umb diefer Urſachen 
Willen / baben bie Alten geglaubet / daß der Soft Pan die Menſchen 
gehling fürchten mache / und fie unverſehens erſchrecke: Durch den 


es Piufarchi Bifforie von dem Thamo indem Schreiben ati Theo- 


ner anderen Geffalt (eben lie(fen /. damit fie den Menfchen nur eine 


(cboffs au Alerandrien Leben befchrieben hat / ſpricht / daß die argliſti⸗ 








0 unbBauber-Geiftern. ‚At 
der aus Furcht unb Sagen entflehe/ nemlick/daßdardurch alles gue. 


Eicero citirt einen alten Poeten / und ſpricht / die Furcht bat mir 
allen Verſtand unb Weißheit vertrieben. Und Plautus (oricbf/ bie. 


Pan aber verftehen Pamphilus Euſebius zugleich alle Geiſter / da 3 EMT 


Furcht und Schreden einjagten. Derdes heiligen Anthonii Bie : 


ge Geiſter bem H.Anthonio in derWuͤſten in mancherley er(coredTio 
chenGeſtalt erſchienen ſind / ibn zu erfcbrélfen begehret / daben gegen 


ibn gebruͤllet wie wilde Thiere / wie Schlangen gegen ihn geſchoſſen ⸗ 
die Rachen gegen ibn auffgeſperret / mit den 3dpnen geknirſchet / mit 


feurigen Augen ihn grauſam angeſehen / Feuer ⸗Flammen aus dem 
Munde/ Maſen und Ohren geblaſen / ja fie haben Feine ſcheußliche 


Geſtalt unterlaffen/ dardurch fie ibn nur zur Furcht braͤchten Die — 
fem ift nicht ungleich / was der H. Hieronymus ſchreibt vondem HL. 


Abt Hilarione / ba er gleicher maſſen mancherley erſchrecklicher 
Stimmen gedenckt / ob er wohl von der ſichtbahrlichen Geſtalt nichts 
meldet. Offtmahls / ſpricht er / hat er in Mitternacht Kinder hoͤren 
ſchrehen / Schaff und Kühe blaͤhen / Weider heulen / Löwen bruͤllen / 
ein Kriegs⸗Heer baber rauſchen / und dergleichen maucherley er⸗ 


ſchroͤckliche Stimme / alſo daß er ehe vor dem Oehoͤr als vor dem Se⸗ 


ben fich entſetzet. Denn ber boͤſe Geiſt bat fo groſſen Luſten die Leute 


auff alle Wege und Weiſe zu plagen und zu vexiren / daß eg nicht 
außzuſprechen ift/und richtet alle (eine Intention bapin wie er die 
Menfcben nur durch Geſpenſt erfcbreden möge. Homerus Pricht: 
Derteufflifche Betrug finbt (id faf überall 
Durch ben koͤmpt mancher Menſch / eh ers vermeynt zum Fall. 
Suidas interpretirt bag Wort Diabolus impoſtor, davon man 


bep ben Alten noch viel andere Exempel lieſet / deren ich allhier au ae» 


dencken umbgehe / weil man ihrer zu unſeren Zeiten mehr haben fan 


als mah bedarff / deren ich das erſte von einem Fubrmann zu Nauch 
erzehlen will. Denſelbigen hat in einem Walde nicht (crm bon der | 


Stadk/ 


Stadt / dahin er nach Holg gefahren war/ein groß Gewitter unver⸗ 
ſehens uͤbereilet; damit er nun nicht im Regen führe / muſte er ey⸗ 
ilends unter Dach weichen wie er kunte / er ſiehet einen dicken brei⸗ 
fen Baum in ber Nähe ſtehen / begibt ſich darunter / des Gewitters 
cin Ende zu erwarten. Da fiepef er ungefehr einen anderen Holtzbau⸗ 
ren neben ihm ſtehen / wie er nun denfelbigen mit Fleiß anfabe / als 
man den zu thun pflegt / wann ein Unbekanter undFremder zu jemand) 
fompt/ nabmeer an ihm abr / taf fich feine Naſe (o [ang wie ein 
Krump⸗ orn herfür ſtreckte und fid bann toteberumb in einem Au⸗ 
- genblid ín ihrerechtmäsfige Form und Gieftalt einzoge/ auch daß et 
Hörnerne und geipaltene Füffe batfe/unb daß fein gantser£eib tiber die 
- ‚maffengroß tar. Saber er erftlich bergeffalt er chrack / daß er bey 
nahe fobf blieben wäre ::Bald ermunterfe er fic Wiederumb/und wie. 
- Pann in folchen Noͤthen die Gewohnheit bep ben Ehriftenift/ ſchlug 
er dag heilige Creutz für fich/darauff er fich fo bald allein befandt / und 
fo gar erffarref/baf er den Weg zu ber Stadf nirgends treffen kunte / 
wohin er ficb auch feprfe 7 ob er wohl zuvor benfelben blínbertveife 
haͤtte zu finden wiffen. Endlich iff er gleichwohl in die Stadt kom⸗ 
meh/ baf aber fein Wort reden fönnen/ die Augen find ipi verſtar⸗ 
ref geweſen / und ber ganke Leib erziftert/daß man ihm Teichtlich hat 
glauben mögen 3 Welches bann nicht wenig beftätiget hat auch 
» Anderer Holg-Bauren Außfage / diedon fern an benfelbigen Orth. 
geſehen hafteny wie es in der Lufft fchwark worden unb'tintider- 
Rauch ſich allda haͤtte ſehen laffen. Diefem ift folgende Erzehlung 
nicht ungleich. RN N — n. 
Nicolaus Stephanus / ein Fatbinder / batfebem Deſiderio Mas 
| jotiGeuteflano feine Fäffer gebunden/darumb er durch ſein Weih Ja⸗ 
.. €obefam/ welche eine öffentliche Zauberin war/ offfermahle/ jedoch ' 
dergeblich/feinen Lohn fordern lieſſe. Wie nun die yarobeta des For⸗ 
bereng muͤde war / und gleichwohl übel 3ufrieben/ daß fie ihres ber» 
dienten Geldes fo [ang entbähren folte/trachfete fle bapin/toie fie dem 
Defiderio wiederum einen Schaden zufügen möchte/ unb ſuchte nur / 
wie fie daffelbige'Beimlich Fönfe zuwege bringen. Mitlerzeit truge 
ſichs zu / daß der Defiderinstaus feinem Haufe außweichen mufte/und 
ſich an einen einfämen Orth begeben / dieweil die Peftileng zu ibm 
kommen war. Sein Gefinde arbeifete unter den Hutten an einem be⸗ 
ſondern Orth. Als er nun auff ben Abend allein mit feinem Sohn 
-. War an demſelbigen Drtb/ trift der böfe Geiff auf Befehl der Yaco- - 
befa mif fo einem erfehredlichen Braufen und Saufen quibm / daß - 
er meynte / der Himmel waͤre zu ihm dpi T 
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Daß nun dieſem in Wahrheit alfo geweſen / und nicht bon bem St i 


fiberio erdicht ſey / diefes hat fic) nacbmabI8 fo befunden. Denner 
fampt feinem Sohn in eine folche Kranckheit gefallen / baf alle / die 


fie geſehen anihnen verzagt baberi.  . 


Auch gebóret bieber bie Hiftorie bon der Eäug-Amme/welchean 
ihrem Orth weitläufffigerfoll außgeführet werden/ welcher des Er⸗ 
tici Carmucii Geiſt / von wegen daß ihr der Erricus Pinnenfeindt 
war / die Senfter mit groffer Ungeftümigfeif außgeſchlagen / undfie 
 barmít zu Witternacht / als fie ibr anbefoplenesjunges Kind gewie ⸗ 


get / in groſſen Schrecken bracht." 


erſchrecken. | 


| 


| alfo mit € feinen geworffen/ durch das Feuer derzehret worden. 












ich alles deſto berficberfer andern ergehlen Fönte. — | 


dius / ein Spanier in feiner Sprach/ und von feiner Lands⸗Arth er» 





Pſellus begeuget/ daß bie böfen Geiſter offtmahls mit Steinen zu x. 
werffen pflegen / aber doch nicht tre(fen/ damit fie die Meuſchen nur 


Sigebertus fehreiber/daß die fabf Mäynk / Anno DCCCLIIL | 
mif dergleichen Steinwürffen vexirt worden (ep: Und dieſes wäre 
zwar zu dulden geweſen / wo nicht ein groffesunglüctdaranfferfolget 
wäre: Nemlich/ der Brandf/ dardurch alle Häufer/ darinerzuvor | 


Deßgleichen Elend bat ficb auch zu unfern Zeiten zu Columbe⸗ 
rio / welches Dorfffechs Meilen bon Leucis gelegen iſt begeben. An | 
Ende deffelbigen Dorfisan der Straffen/ wenn man nach Salfuria — 

augebet/ ffunde eine Bauers⸗Huͤtte / welche zwar niedrig war abet — 
gleichwohl nach Gelegenheit des Bauers genugſam ſtaffiert / unb 
barínnen niemahls von einem einigen Gefrenft gehöref worden. 
Dieſe Huͤtte nahm der Satan ein / und lieffe fib anfangs mit dem — 
| begntigen / daß er bag Haußgefinde bes Nachts mit Steinwerffen 
vexirte. Wie er aber fahe/ daß das Gefinbe nunmehr folches Wer — 
"fen? gewohnet war / und nichts mehr darnach fragte/fondern e8 bere. ⸗ 
lachte / da funfe er nicht leyden / baf ſie ihr Geſpoͤtt darmiftrieben/ / 
fonbern toarff au Mitternacht Feuer ins Hauß / darvon es denn in ei⸗ 
‚nem Augenblick zu Grunde abgebrandt. Als ic etliche Tage hernach 

meine Reiſe hindruch hatte / ward mir ſolches von den Nachbahren 
erzehlet / darauff ich die abgebrandte Staͤtte ſelbſt befichtiget / damit 


Hieher ſchickt ſich auch nicht übel die Hiſtorie / welche Torquema⸗ 


| &blef, Zu Salamanca ſpricht er / war ein Weib / deren Behauſung 
ruchtbar war / daß eg mit Steinen darinnen wuͤrffe: Als ſolches vor 
dem Stadtvogt kam / wolte er? ſelbſt erfabren ob eg alfo waͤre wie 
das gemeine Geſchrey gieng / v c? das Hanßgefinde iir 67 * 
m | | thaͤt / 


1 — r MALOLIMNM Ru. 
N X 8 


J NL D 
B Von Unholden M 
shät/ihre &cbaldpeit damit au 6ebeden. Denn es waren zwe (cbóne 

. Syungfrauen darin/ auff tve[cbe der Argwohn gieng/ daß ſolches ein 
angelegte Sache wäre/damif unter ſolchem Schein ihre Bupler beffo 
freper und ficherer zu ihnen fommen möchten. Derhalben denn der 
Stadtvogt ſich eben in der Macht dahin verfügfe/in welcher dag meis. 
fie Werffen zu geícbeben pflegte / und mit ibm lieffen zugleich bey 
zwantzig Nächbahrendahin/deren er. etliche mit einem Licht oben in 
das Hauß ſchickte / zu befichtigen/ob fich jemand broben verſteckt bát» 
. ‚Se/derdas Haußgefinde alfo mit den Steinen vexirete. Als biefelbige 
nun alle Windeldurchgefucht pattea/ famen fie wiederumb/und zei⸗ 
gefen an / wie fie überall nichts gefunden/ woher folcbes foren mode. 
te. Jedoch [ieffen fie etliche unten an ter Stiege ſtehen / welche allda 
berbarren folten/und erfabren/mae c8 doch feyn möchfe/ und ob dem: 
alfo wäre. Aber fle hatten fich kaum dahin geftellet / bafiengen die 
Steine Hauffenweife an bie Treppen herunter zu waltzen und zu fal⸗ 
Ten /daßes praffelfe, und ihnen obu Schaden für den Füffen hinfie⸗ 
fen. Daranff febickten fie zum andernmabtetliche hinauff / welche al⸗ 
Iegdurchfuchen folten / woher doch diefe Steinefo Hauffenweiſe 
regneten; Aber da war nichts zu finden / wie auch zuvor / welches 
nachmahls den Argwohn beſtaͤtigen thaͤte: Nemlich / daß ſolches 
“alles durch beg boͤſen Geiſtes Kunſt und Geſpenſt geſchehe. Und bito 
fen geſchoͤpfften Argwohn vermehrten auch die Kieſſeln: Deñ etliche 
aren für Furcht aug dem Haufe gelauffen / denſelbigen fielen mite ⸗ 
lerzeit die Kieſſel oder der Hagel ohn Unterlaß auff die Koͤpffe; Und 
es war unter dieſen einer / welcher / weil er niemand ſahe ihm ein 
Hertz machte / hub einen Stein auf / befahe denfelben eigentlich/ 
. "barmit er ihn ja recht fennefe/ warff ibn alfo. auff das Dach gegen | 
uber / mit folgenden Worten: So diefer Stein (pricbf er / du boͤſer 
. SRolanf / von dir kompt / fo wirffihn wiederumb auvüd auff mich att. . 
Als aber berfelbige Stein (o bald wiederumb Derüber auff ibnen zu⸗ 
gemorffen wurde / Dat man nachmapls nicht mehr daran gezweif⸗ 
felt / ſichs alles alfo befinden tpát/ wie dag Weib offentlich auß⸗ 
gegeben hatte. MR im | I: I pL 
^ —— € ifi mir noch in friſchem Gedaͤchtnůß / als su Tholofa/im Jahr 
. *faufenb fünff hundert drey unb ſechtzig ein groß Slerben einfiel/ und 
| ich in ^ufcorum Augufta war / unb die Nacht über mif Spielen bep. 
dem Hn. Abelio Canonico , bafefoftím Thumbftifft anbracbte / tote. 
| "deb dei derZeit noch jung war / und nichts su verſorgen baffe/bap ber» 
"ericben ein folcher muthwilliger Geiſt ung alle / bie toir damahls in 
demſelbigen &aal zugleich bey einander waren / unter dem Spiel x 
ty, EU : iC mepe 
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befchiildigen fönnen. Diefes ift nun bende der guten unb boͤſen Geiſter 
Arch unb Weiſe / darmit fe an die Menſchen ſetzen / welche ich dey⸗ 
derfeits gegen einander geſetzet und angezeiger habe / wie fie dem Men⸗ 
fchen geneigt find/ wie fie Haß / Troft/ Schreden/ Huͤlffe / cbabgn/ 
Gutthaten und Linglüd gegen demfelben üben/und tie fie beyderſeits 
mit groffem Linterfcheid fich der Wrenfchen befleiffen Daraus auch 
diefes foigt / daß diejenigen irren / welche in Zweiffel feßen / 06 Gei⸗ 
fier find/die den S en(cben Gutes gönnen/die fie baffen/ bie dr Mens 
(chen Mugen ſuchen und welche ihnen Schaden tbun/ die ihre Ber 
(cbirmer find/ und welche fie ing Verderpen bringe. — n 


^.  —&$ XXIX,CA2. 
iuc Oma. — : Á 

Daß die Heren und Zauberer von beti genen nicht nur b[of 

wæerden ín eie Lufft gefübret/ / wie angezeiget fondern daß le auch von 
demſelbigen Orth her den Menſchen viel Schaden igfügen / und ends 
lich von dannen fid) twiederumb ſanfftiglich auff b" Erden niederlaf⸗ 


| fen/obteale Beichddigung / fanfft unb gemach gleich als ob fid) eit 
(DC Bogelberunterkiefle _ | | 


| Sejenigen, welche der Zauberer unb Heren Außfahs _ 
| ren auff ihre Verfamblung verneinen/und nur für eine dloſſe 
eo "yragtnatíon und Einbildung balten/biefelbigen vertheydi⸗ 
gen ihre Meynung / durch die Autorität deg Anchraniſchen Eoncilit/ 
welches eg für einen bepenifcben und goftlofen Irrthumb hält. Aber 
dieſes iff nur ein Provincial-Confilium gemefen/ von Marcello/ Bir 
ſchoff zu Ancyra angeſtellet / welcher in Verdacht war der Sabelliani⸗ 
ſchen Ketzerey halben / derhalben ben Aſterius / Apollinarius unb Si» — 
larius wieder ihn geſchrieben haben Welches / ob es wol nacbmablg/ 
| wie in Trullo; Canone fecundo ſextæ Synodizufehen / iff confimi⸗ 
ref worden / ſo haben doch nach der Zeit viel Patres daſſelbige beftrife: 
ten / und darwieder gefchrieben/ unter denen geweſen iſt 
Der heilige Ambroſtus / Auguſtinus / Thomas / Bonabentura / In⸗ 
nocentius O&avus m ber Kardinal &ajefanug / wie auch etliche 
fürnepime Juriſten / Alfonfus —— Prierius / Pau⸗ 
> una > af ur. [u$ 
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lus Grillandus Martinus Navarrus / Sprenger unb faſt alle ande: 


i 
2 
A 


re / welche dergleichen Hexen mebrenmablen/ und an unferfchiedlie 


chen Orthen peinlich examinirt haben. Diefe haben jederzeit esfür 


eine Wahrheit gehalten: Nemlich,/ daß die Herenleibhafftig Bine 


fahren. Denn bas Zuhdament ihrer Meynung beſtehet auff der Ur⸗ 
facben/ welche alle Theologiinsgemein approbiren: Nemlich/ daß 
den Geiſtern / nach dem Abfall ihre natürliche Gaben find beſtaͤn⸗ 


- dig geblieben) als ba ift die Unſterbligkeit dieBewegung/ / Geſchwin⸗ 


digkeit / Wiſſenſchafft und andere dergleichen Gaben/ welche ihnen 
bon Anfang find gegeben worden. Daß aber auch die guten Beifter in 
einem Angenblid fönnen weit und breit durch die Lufft fahren / und 
zugleich auch bie Menfchen mit fich ohn alle Mühe füpren/mobin fie 
wollen? ſolches iff durch die angezeigefe Erempeldes Propheten a» 


bacuecs / und beg Philippi Diaconi bewiefen worden. Deſtoweniger 


fich nun zu verwundern ifl wenn folches die böfen Geiſter zumege 
bringen/toie e$ denn durch Erempel fan erwieſen werden. 
Und lieſet man inder -Beiff Schrift von einem Befeffenen / wel. 


| chen ber boͤſe Geiſt offtmahls an öde und einfame Dertber bíngefübrf 


habe / welcher zuvor die Ketten / daran er lag / zerriſſen thaͤte. So wife 


ſen wir auch / taf ber HErr JEſus ſelbſt von bem Teuffel ift auffge⸗ 
nommen / und tie auf bie Sinnen des Tempels/dann anff einen. 

dohen Berg geführef worden. Damit auch niemand es darfür hal⸗ 

$e/ als ob folche Wunderzeichen eben zu der Zeit geſchehen fepn / da 


Soft die Evangelifche Lehre baf offenbabren und beffätigen wollen/ 


und baf man nunmehr denfeldigen feinen Glauben mehr geben dürfe 
fe: So iſt zu wiffen/ daß man in ben ‚Hifforien zu unſeren Zeiten/ 
nachmahls auch dergleichen. Exempel viel gefunden bafs wie wir 


hiervon weiter zum Beſchluß diefes Wercks handeln wollen / daß 
auch täglich noch viel neue Exempel gefcbeben/beren toir efliche wer 
nige/ aber doch gewiffe/ tparbafftige/ aus den Beichreibungen derem 
Landfchafften / darinnen fie ficb begeben haben / gezogen/ hernacher 
anziehen wollen. PEN dea 


Qu Giruncuriz inderProding Voge ſorum liegt ein ziemlich ſeſſes 
Schloß / als der Donner allda etliche Ziegelſtein auff dem Dach zer⸗ 
ſchlagen und zerſchmettert hatte / hat unlaͤngſt hernach bie Sebaſtia⸗ 


na Picarda ſolches für bem Richter bekandt / als fie Zauberey halben 


eingezogen worden / daß es durch des boͤſen Geiſtes unb ihre Hülf⸗ 
fe waͤre außgerichtet worden: Deun / ſprach ſie / als wir alle zugleich 
dus der Woien auff dag Schloß auftürmefen Juin willens e$ von 
Grund heraus zu reiſſen / konten voir doch daſſelbige nicht Bano 
EL, N E. ven/ 


| 
' 
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ift dieſer nicht ungleich. 


Gewikter baber fabm / wolte er eylends nach Haufe lauffen. Als 
et ſich aber itzo auff den Weg machte / (abe er aunecbff bey ibm ben 
Donner ſechs Eichbaͤume bom Grund heraus ſchlagen / der ficbenbe 
aber / welcher noch ſtunde / war uͤberall / gleich wie mif Klauen aet» 








eylete / alſo / daß er auch ſeinen Hut unb ben Rechen / welchen er in den 
Händen gepabt/líegen lieſſe / da kam auffs neu einDonnerfchlag/und 
in tem ſiehet er oben auff einem Eichbaum / welcher zunechſt bey ips 
ſtunde / ein Weib ſitzen / welche im ſelben Schlag dahin kommen war; 


ner Nachbahrſchafft war / ſchalt fie fo bald mit folgenden Worten: 
Siehe finde ich dich Schandſack du Margareta Warina alldier an 
dieſem Orth; Nun ſehe ich / daß man dir bißber nicht bat unrecht ge⸗ 
than / daß dich jedermann für eine Here gehalten: Wo kompſtu 
je&t in folcher Geftalt daher? Darauf fie ibm antwortete und fprach: 

‚Lieber Herr / ich bitte euch / verzeihet mir dieſes / und faget c8 ja nicht 
nach was hr jetzund gefeben babet / fo ihr mir Bierein werdet Glau⸗ 





‚durch mich im geringften einiger Schaden wiederfahre. Darmit a» 


auch fo wol bep ber Folter / und fonftenzu mebrenmablen ungee 
 marterf / auch in vieler Zuboͤrer Gegenwart / als flejego ſolte offente 
‚lich verbrandf werden/ geffanden. _ 


Fragen / und auf derer/welche Die peinliche Eramination getban Dae 
ben/cigentlicher und freuer Erzehlung / für gewiß erfahren habe, Als 
auff eine Zeit ein groß Ungewitter entftanden/ und es Defftig bonnere 
‚te und bligfe / batfen fich bie Hirten / welche bie Kühe und anderes 
Viehe auffder Höhe des Teutichen Waldes hüteten / in die nechſten 
Waͤlder verfrocben/ damit fleunter Dach wären; Da haben fieune 
gefehr von zween oben auff den Spitzen der Baͤume / die zunechſt 
wen fiunden/ DIE Bauren vernommen / die Waren gleich 





* 
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ren/fonbern fügten ibm nur biefen geringen Schaden zu / damit un | 
fere Mühe und Arbeit nicht, gar vergeblich wäre. Folgende Hiſtorie ! 


‚ben halten / will ícb berícbaffen / daß. weder euch noch den Euren ' 


Finer mit Rahmen Cuninus zu Roncejo / Dechant zu St Cle⸗ 
mensdafelbften / allda er auch reſtdirte; Ag derfelbige mit ſeinem 
Haußgeſinde auff bcm Felde Heu machete / unb ſahe / daß ein groß 


kratzt und zerriſſen: Derhalben als er nun (o viel deſto mehr darvon 


Er (abe fie mit Slcid an/unb erkandte / daß cd eine alte Vettel aus fei» — 


ber nicbt etwann jemand hieran zweiffele / fo ift zu wiſſen / baf dieſes 
nicht allein bon dern Cunino felbft / durch einen aefebwornen Eydt 
für der Obrigkeit iff bezeuget worden / fondern die Warina hat es 


Hicher geböret eine Hiſtoria / welche ich aug folcben peinlichen oj 


- 
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verirret und erftarret / daß man leichtlich abnehmen kunte / wie ft. 
nıcht voriclicber Weiſe / fondern durch eitren Sufatf/ober durch ein 
Ungewitter dahin aetricben wären : Auch ihre unflätige und verun⸗ 
reiste Kleydung / als ob fle durch allen Koth / Hecken anb Dörner/ 
wären geichlept worden/ machfe ein Argwohn / daß fle ihr Meiſter 
. dabingefüpret bátfe / demnach cr fie durch alle Heden gezogen. Dit 
ſes beflátiget auch / daß nachdem fle eine gute ABeile waren auff bent | 
Baum fill geſe ſſen / alfo/ daß man fie recht und wohl beſehen funte / 
ſle darnach in einem Augendlid verſchwunden / cbe dann man es in⸗ 
nen worden. Wie dann dieſes unlaͤngſt hernacher ihre eigene gut⸗ 
willige Bekaͤndtniß / und ber Hirten zuſtimmende Zeugnüß und Auß⸗ 
ſage der Folter bezeugt. Auch liegt ein Dorff / wenn man von Belli⸗ 
monte gen Vitellium gehet / aur linden Hand : Als nun vorgemeld⸗ 
te zween Bauren aug der ungeſtühmen Wolcken berunter auff deffele 
bigen Dorffs hoͤchſtes Dach gefallen waren / und ſich der eine / deſſen 
Nahmen Rorarius war / febr beſorgte / wie fic von einem fo hoben’ 
Orth wiederumb auff bie Erden unverletzt Fommen moͤchten / denn er 
Anbicien Sachen noch nicht gaͤntzlich abgerichtet / und diefeg feine er⸗ 
fte Fahrt in der Wolcken war. Darauff ber Amantius / als welcher 
von Kind auff dieſe Haͤndel gewohnet / und i in ſeiner Jugend von den 
Eltern darzu gefuͤhret war worden / ihn mit lachenden Worten anre⸗ 
bet und (pracb: O du Nar: / fey nur zufrieden / denn der ung in grbfe 
- (ern Dingen Krafft unb Macht gibt / der wird ung auch leichlich unb 
ohn Schaden von hinnen helffen. Bald darauff kompt ein Sturm⸗ 
wind / der führet fie berunfer opa alle Verlegung auff die Erden Das 
Hauß aber erſchütterte ſich dermaſſen / daß man meynete / es wuͤrde 
bon Grunde herauſſer geriſſen werden. Dieſes haben fie alfo hekandt/ 
einer wie ber ander/und an unterſchiedlichen Orten in Gefaͤngnuͤſſen. 
Als man auch die Nachbahren im Dorff hat für fie formen laffen/ bat 
alieg gieicb gelaufet und eingeftimmer/ fo viel dag Gewitter / das Zit⸗ 
fen des Hauſes und den Tag anlangen tbát. - Auch ift diefe Geſell⸗ 
febafft endlich zufammen miteinander berürfbeilet und verbrande 
» worden, Diefe wenige Cyempel babe ich aug anberen bierb.ey fügen‘ 
wollen. Denn fo ich deren mehr alldier erzeblen wolte / koͤnte ich dafe 
ſelbige /odue Muͤhe zuwege bringen / als der ich viel andere Sa⸗ 
chen ſelbſt geſehen / indem ich die Zauberer peinlich examiniret habe. 
Gleich wie aber die Juriſten nichts fürbringen ſollen / als nur 
durch Autoritaͤt der Geſetze / alſo unterſtehe ich mich auch nicht / alhier 
etwas anzuziehen / welches ich nicht in meinem Adis und Adverſaris 
pet und approbirt habe babe; m ie e" Se "Md 
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mercken / anfangs ehe ich auff dieſes Werck bin bedacht ge wefen / um? 
terlaffen pabe/beffen mich in Wahrheit nunmehr gereuer / dieweil 
mir dieſelbigen allhier offtermals wohl fönten auftatten foren / und # 
ich fie gleichwohl unter meinen Schriften nicht finde / noch dieſelbi⸗ 
gein Gedaͤchtniß habe. | | 
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‚Daß die böfe Geiſter feine Gewalt haben / die Seelen wiederumb 
indie Coͤrper zu bringen : Jedoch weilfie alle Gefhöpffe GOttes Mei⸗ 
.. Rerlich nachthun koͤnnen / machen fie offtmahls ſolche Geſpenſter / indem 
pe die todte Coͤrper anziehen / unb diefelbige von inuen bewegen / als ob 
fie lebendig wären. Item / die Hiſtorie von des Petronii Dalhemii la⸗ 

PA im Leben / wen feinem Morden unb erfchrödlichen Buhl⸗ 

en. 


Erodotus gebenc'et in feinem Buch Terpfichore ei⸗ 
ner Arth unb Manier wahr und weife zu (agen / durch die 
| 2 aufferweckte/verftorbene Berfür gebrachte Geiſter: So zeu⸗ 
gen Homerus und Virgiliug/daß Mercurius (von dem man (agt/ 
af er ein grofler Zauberer geiwefen fep) babe bie Seelen wiederumb 
aus der Höllen berfür bringen koͤnnen. ind Liefet man beyde ín der H. 
Schrifft und in andern Hifforien don dergleichen Exempeln viel: 
Nemlich daß die Verftorbenen herfür kommen / und mit menfchlicher 
‚Stimme geredet haben. nb 
Als Gaul ín Sieiffel ſtunde / ob er mif den Philiſtern eine Schlacht 
halten / oder es bif zu einer andernZeif einſtellen ſolte / fragte er Gott / 
und begehrete von ibm zuwiſſen / was ber Krieg für einen Außgang 
gewinnen wuͤrde: Als ihm aber vom Herrn keine Antwort wieder⸗ 
fuhr / begab er ſich in die nechſte Stadt Endor zu einem alten Wei⸗ 
be/von ber er bernommen/ daß fie bie Verſtorbenen wiederum koͤnte 
herfuͤr bringen. Gegen dieſelbe obligirte er fid mit Eydespflichten / 
daß er ſolche That nicht offenbahren wolte/ und erlangte alſo / daß 
fiedes Samuelis Geiſt berfür brachte. Siehe als fie kaum den Ser- 
genrecbf angefangen hatte / fo fritfherfür ein Bild in Geftalf eined 
‚alten anſehnlichen Prieſters / in feinem Priefterlichen Kleyde/lagte * 
“er wäre Samuel/ und zeigte bem Saul an / daßer/ der Rönig Saul 
ſampt alien feinen Kindern / den folgenden Tag würde uͤberwunden 
werden / und zugleich fein Reich und fein Leben verliehren. 
Dieſem Exempel iff gang gleich/welches Lucanug fegt von einem 
Lands ⸗Knecht / welcher unlängft erſchlagen worden / und durch 
4 4 Ku au 
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ein Theſſaloniſch Weib von den Todten wiederum herfuͤr gebracht 
Derfelbige zeigte dem Sexto Pompejo an / was der Pharaliſche Krieg 


fuͤr ein Ende gewinnen wuͤrde. Damit aber nicht vielleicht jemand 


dieſes für ein Poetiſches Gedicht halte / fo erzehlet eben dieſe Hiſto⸗ 
rit auch derPlinius mit gleichen Worten / welcher fie aus dem Bar ⸗ 
rone anzeiget / nur daß er den Seegen des Weibes nicht hinzu ſetzt. 
In denSiciliſchen Krieg ſpricht er / wurde ber ſtreitbareſte Kriegs⸗ 
mann unter allen Soldaten des Kaͤſaris / mit Nahmen Gabienus 


gefangen / welchem aus Befehl des Pompeji / der Kopff wurde abge⸗ 


ſchlagen / jedoch bafi er noch etlicher maſſen am Körper. hienge / unb 
alſo einen gantzen Tag tmbegraben oder unbeſtattet liegen bliebe. Als 
es auff den Abend kahm / hat ſich die Menge beg Volcks umb ihn 
verſamblet / ba hat er mit Seufftzen unb Flehen gebethen / daß ber 
Pompejus ſelbſt zu ihm kommen / oder je einen ſeiner beſten Freunde 


zu ihm ſchicken wolte / denn er ſey wiederumb von den Todten geſandt 


worden / und habe Befehl ben er ihm anzeigen foife: Darauff Pome 


pejus etliche feiner Freunde zu ibm geſandt / denen Gabienus anatíge 


fe / daß ben hoͤlliſchen Ooͤttern des Pompeji Sache nicht mißfichle/ 
welche auffrichtig und gott [ido wäre / darumb fein Fuͤrhaben und 


Krieg auch ein Ende gewinnen würde wie ere begehret. Deffen zu 


Uhrkundt fo werde er nach verrichtetem Befehl / ſobald wiederumd 


> Serícbeiben unb todt bleiben. 


Diefem iff nicht ungleich / was Apulejus erzehlet von dem Egypti⸗ 


ſchen Propheten Zacla / derſelbige / ſpricht er / bat auff Verheiſſung 
eines groſſen Lohns ſich vermeſſen / eines Jünglings Seel wieder 
um von den Todten herfuͤr zu bringen / und den Leib wiederum leben⸗ 


dig zu machen. Derhalben verſoͤhnte er das Himmliſche Geſtirn / die 


hoͤlliſche Goͤtter / die irrdiſche Elemente / die Stille Nacht / das Egypti⸗ 
ſche Heiligthum zu Coptis / das Zunehmen und Ergieſſung des uf» 


ſes Nili / die Geheimnuͤſſen zu Memphytis oder 9((capt / bie Egypti⸗ 
fcbe Rrumbhörner / darnach legte er ein Krauf auff ten Mund des 
Todten / und noch ein anders.auff die Bruſt deſſelben; Daher ſich 
feine Bruſt erhub / und die Adern an zufchlagen fiengen/ der Leib 
wurde voll lebendiger Geiſter richtete ficb auff/und fieng anzureden. 
Als man nun au ibm faate/ daß er joite offenbabrea bie Urſach feines” 
Todes / fpracher / fein junges Eheweib häfte ipn. in cinem Trund 





er foiches geredef hatte / iſt er todt blieben. I. N 
Auch findet man zu unjern Zeiten dergleichen Sifforien, / weiche: 


DM en alfen mögen pinin sit werden.  Sinno. 1563. "in 


T 
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‚Paris ein Weib in diefen Künften abgerichf und erfahren / deren Nah⸗ 
men ich wegen ihres hoben und herrlichen Gefchlechts allhier vete 
ſchweige. Als id meiner Gewohnheit nach biefelbige befuchte / dier 
weil wir aue einer Stadt waren/ fand ich fle mif zween Neuſtriis o» 
der Normandiern rathſchlagen / wie fie möchten etliche Schaͤtz am 

füglichffen graben und zuwege bringen: Weil ſie fürgaben / daß Koͤ⸗ 





Geſetz Leonis / welches verbeut durch ſolche gottloſe Weiſe / und den 
Geſetzen zuwider / Schaͤtze zu ſuchen / gilt zu dieſen Zeiten nichts / 

wie auch dergleichen andere gute Ordnung mehr. Da hoͤrte ich deu 
einen ernſtlich erzehlen / wie er vor wenig Tagen derhalben einen Dieb 
vom Galgen herab genommen / und denſelbigen dieſer Urſachen 
halben zu Rede geſtellet / habe aber von ihm nichts gewiſſes erlernen 
koͤnnn / ſo gar verworren und verdunckelt waͤre ſeine Antwort gewe⸗ 


nigliche Majeſt. ihnen erlaubet hätte die Kunſt zu treiben. Denn das 


fen. Sp hat man es auch jederzeit fuͤr gewiß gehalten / daß man durch 


Beſchwerung koͤnne die Todten wieder lebendig machen. Ich aber 
halte gaͤntzlich dafuͤr / und iſt diß meine endliche Meynnng / nemlich / 
daß wenn die Seel vom Leib alſo einmahl abgeſondert iſt / ſie alsdenn 
nicht wiederumb koͤnne mit dem Leibe vereiniget werden / als nur 
durch ſonderlich Verhaͤngniß Stra beg Allmaͤchtigen / oder: 

Donec longa dies perfecto temporis orbe s 

Omnia mifcebit miflo divinitus igni, 

nec quifquam expergitus exítat 
Frigida quem feanel eft vitai paufa fecuta, 


| Das ift. pe 
Biß bof der longe &ag unb bie volfomne Zeit/ 
Des himmels Feuer :Gluthauffdiefe Erde fireit/ 


- Mb fo dann al 2 vermiſcht; eb mird nicht aufferfiehn ,— . 
Der Menfch ber einmahl fchon die Tods⸗Bahn müffen gehn. 


Wie Lucretius lib. II Lfpricht: Denn pa etliche hergegen des Sa» 
muelis obangerührte Hifforie anziehen / darınn frimmen nicht alle 
überein. Denn wieder H.Auguſtinus / Tertullianus und andere Kir⸗ 
ben Lehrer nicht wenig hierin gfeicbfórmig fagen / fol man folches 

cbtfür eine Wabrbeit halten/fondern e8 vielmehr des Sauls Au⸗ 
enichein und Verſtand nach ermeffen / af welcher durch Verblen⸗ 
dung nicht rechtmaͤsſig hiervon bat urtheilen fónnen : Daß es aber 
ein Teuffels ⸗ Geſpenſt geweſen fey/das ift ohn Zweyffel hieraus abate 
nehmen: Nemlich / wenn eg in Wahrheit ber Samuel waͤre gewe⸗ 

len / ſo pátte er als ein gres bh ber in ſeinemLeben ſeblſt 
Be C E >} | vere Me 
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gepndigen man ſolte Gott allein — vam König nicht jte 
tef ihn anzubetben. 

Deßgleichen der Mann Gottes bey —— im Luftgarten / pata. 
 fenicbf zudem böfen Mann / und welcher des poͤlliſchen geuers werth 

war/gefprochen/morgen wirſtu bey mir ſeyn. Und zwar da Zanara 
dieſes außlegte / als welcher in Heil. Schrifft gantz erfahren gewe⸗ 
ſen / ſpricht er / des SamuelisGeiſt ſey nicht herfür kommen / ſondern 
es habe nur ein ſolches Anſehen gehabt / nennet es auch ein Geſpenſt 
und ncbf oce Samuelis Geiſt. Denn wie man außdruͤcklich im letz⸗ 

ten Fapitt. des Auchraniſchen Synodi lieſet / daß was durch Zauberey 
wird zuwege gebracht / ſolches man nicht ſagen kan / daß e wahrhaff ⸗ 
tig beſtehe unb leibhafftig ſey / ſondern fep allein ein aͤuſſerlicher 
Schein / dadurch die Augen betrogen werden. "jm fati aber daß 
ein ipabrer Leib ober je ein menſchlicher Coͤrper darbey iſt / fo iſt es 
ein verſtorbenes Aaß / welches ber boͤſe Geiſt angezogen und bewegt / 
als eb c lebte. Wir ſehen / (ſpricht Caſſiodorus) daß es ficb in etli⸗ 
eben Kunſt⸗Stücken befindet / nemlich wenn das Ertzt brullet tena. 
ciae kupfferne Schlange eine Sfimme / gibt / wenn gemachte Voͤgel / 
welche von ſich ſelbſten keine Stimme haben / lieblich fingen / wenn) 
des Gottes Pythii dreybeinige Tifche ficb bewegen und fort geben. 

Wenn etliche Bilder Wein einſchencken / etliche IBaffe/ voie A⸗ 
pollonius ſolches ge ehen hat / daerbepdem -Diarcba und anderen 
. Bpmnofoppiffts war. Diefes achfeich / wie e8 niemand verneisen) 
fun / baf c8 die böfe Geiſter / welche in vielen &tüden überein ſtim⸗ 

« men z«f bem Gift / welcher das Lehen beg Menſchen A Mie 
e ihre bebenbe Geſchwindigkeit zuwege bringen. — 

Ferners beftadet ficb auch noch ein anders / dardurch vere fat ab. 
genommen werden: Denn nachdem es unreine Geiſter find / ale iſt 
ſich nicht zu verwundern / wenn fie einen fonderlichen Luft baben / in 
den ſtinckenden Aeſern zu wohnen. Saber es denn geſchicht / daß ge 
meiniglich auff beu Kirchhoͤfen und Gerichten) da man die Miſſethaͤ⸗ 
ter vom Leben bringt/ ft fich die Geſpenſter / bag iſt / die boͤſen Geifler ſe⸗ 
pen laſſen. Denn ce je ein naͤrriſcher und grober Unverſtand waͤre / ſo 

es jemand achtete / als ob die Seelen daberumb wanderfen/und nach 
ben Sórpern einen Verlangen frügen/fo doch dieſelbige Seelen / wenn 
direc Leibe abfeheiden / an ihren gewiſſen beſtimpten Orth pine 
0 ren. T 

Hieher gehört auch das / darvon der 8. *yutai in feiner Eviftel am | 
9 derf. fagf/ wie der Teuffel C beffen Rahmen wie Sranci(cus Vene⸗ 
vor ſchreibt / Hazazeli geweſen umb mit dem Ernengel Maé 
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umb des Moſes todten Coͤrper geſtritten habe/ vielleicht der Mey⸗ 
nung / damit er denſelbigen anoͤge / unb bie Ffraͤeliter deſto leichter 
zur Abgoͤtterey verfuhrete / darzu fie ohn daß geneigt waren, 
Wuie man denn in der Rabbiner Büchern Irefer/daß er fich folches 
nachmahls jum oͤfftern unterſtanden pat. Dannenher fic ein-fonder- 
lich Remedium in diefem fallgebraucht / unb fleben Girdel umb bas 
Grab /darın man den 9trfforberen gelegt/ gemacht. Liber dieſes 
alles fo iff auch zu mercken /nachdem fitb der Safen unferffebet / die 
erde Gottes in allem nachzuthun /. fo bifleisfiget er fich bep den 
Seinigen opn Unterlaß / daß er angefehen werte / als ob er gleiche 
Gewalt und Kraft in allem habe. 

Der H. Apoſtel Paulus / erweckt von den Todten( Actor cap.9.) 
aus Vorditte der anderen Apoſteln / die verſtorbene abitham / welche 
die Apoſtel umb Gottes Willen geſpeiſet hatte. 

Gleich wie auch vielhundert Jahr vor ihm / der Prophet Elias 


Sohn /wiederumb bat qum Leben gebra 

Der Zauberer Gimon unkerſtund ſich/ damit er nicht für gering 
gebaften wuͤrde / ben Leichnam des verſtorbenen Knabens bon wele 
‚chem Egefippus ſchreibt / das er be? Kaͤyſers Neronis Bluts⸗ Ver⸗ 
| qoonbter geweſen fep / durchfeine Magiſche Beichwerungen bom 
Tode auffzuwecken / und bracht zwar dadurch fo Piel zuwege / daß man 


darnach ipicbernmo todt dahin fiel: Nemlich (wie Clemens in feinem 
Itinerario ſchreibt) al8 die Beſchwerungen und Seegen / dardurch er 
ſich bewegte keine Krafft mehrhatten / da iſt es mit der That ſelbſt 
offenbahr worden / toas für cinlnferfcbeib zwiſchen bem betriegli⸗ 
chen Nachthun des Sataus / und ber rechten Wahrheit ſey / ja zwi⸗ 
ſchen der ungezweiffelten Krafft Gottes / und der freventlicben 
 Dürffeigfeit der boͤſen Geiſter. 
Pphlegon des Kaͤhſers Adriani Libertus erzehlet daß ſich dergleie 
ben ein Exempel gu Trallis in der Stadt Afiä begeben babe/ indem 
Fe en der jungen Tochter Philimonix Demoſtrati und 
aritu 





Damis und Philoſtratus ſchreiben auch / daß Apollonius Zhige 


naͤus offtermahls die Todten Sörper [ebenbíg gemacht babe. 

So liefet man auch ín ber Teutfchen Schriften eine Hifforievon 
einem Edelman / welcher / nachdem ibm die Bottſchafft fommen/ / 
wie fein Ehegemahl verſtorben und begraben waͤre / er eylends nad) | 


mor p LONN feine Haußhaltung anorbnertez Miser 


e pia 


der Witiwen zu Garepta / welche ihn gefheifet batte/ verſtorbenen 


anders nicht meynete / als ob er wiederumb lebete. Als-er aber bald 
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nun in Ditternacht an (tíne Hauß «Grau mit Schmerken gedachte / 


‚wie dann zu geícbeben pflegt wenn ung eín Ding angenebm unb am. 


gelegen ift; vernabm er indeß/ daß fie (Dre. Kleider / ibrem Gebrauch 


nach abzöge / und fich zu ihm au dag Bett legen wolte: Algerihrar 
ber eine Zeitlang abwehrete und folches nicht geffatfen wolte / weil 
er für eine gewiffe Wahrheit vernom̃en / daß (ie todt wäre/ iſt er doch 
endlich durch ihre nafürliche 9tebe und Stime/und durch die rigen 
liche ſcheinbahre Geſtalt ihres Leibes überwunden worden / laͤſſet 
fiederhalben zu ſich aus Bett liegen / bat fic auch (o [ang bep ſich be⸗ 
dalten / und im Hauß umbgehen laſſen / biß ſo lang ein Teuffels Be⸗ 
ſchwerer demſelben Geiſt / welchee den außgetragenen Todten Leich⸗ 
nam an ſich genommen hatte / damit er den Edelmann dardurch ver⸗ 
blenden und wo muͤglich gar verderben möchte/außzufahren geboͤthe / 
welches denn in feinem Wege hätte gefchehen koͤnnen / wenn die Seel 
wahrhafftig wiederumb in ihremPeibe getpefen wäre. Gleichwie aber" 
einer / welcher etwas wieder Recht und Billigkeit einnimpt und beſt⸗ 
tzet / leichtlich durch bie Auforitätder Geſetze wiederumb darqus 
Pan verſtoſſen werden: Alſo hat fich auch niemand zu verwundern / 
baf ber boͤſe Geiſt fónne wiederumb aus einem folchen befeffenen tod⸗ 
" fen Körper vertrieben werden/der da verſtehet / was groffeRrafft und 
S ugenb die Cyorci(mi unb Beichtwerungen in diefem fall vermögen. 
‚ Diefeg find die Man&s,die Umbra: Thyettis, Polydori, Tantali, Aga- 
memnonis, Achillis und anderer Helden / davon die Dorfen ſchrei⸗ 
ben / daß fle umb ihre Gräber her finb irre gangen / bas ift/bamif ich 
des Cuíebit Wort gebrauche/diß find die Gefvenft ber unreinen Gei⸗ 
ſter / welche die Schwachen und Furchtfamen in Geſtalt der Götter 
Manium bethören/ in dem fiebegehren/ daß man ihnen foll Zegang 
nif halten / fie weyhen / heiligen und andere dergleichen Opffer thun 
‚Denn warum (ſpricht Eufebing/indem er ihre naͤrriſche Weynung 
hiervon verſpottet) wolten ſte ihre gluͤckſeelige Stätte verla(fen/ 
unb um ihre Graͤber irre gehen / wie ſolchen Irrthum unb Unſinnig⸗ 
keit auch Juſſinus Marthr an denen ſtraffet / welche von fich außge⸗ 
ben/baf fle die Seelen fönen aus dem obe wiederum durch ihre Be⸗ 
ſchwerung herfuͤr bringen / und nicht wahrnehmen / daß ſie an ſtatt der 
Seelen oder Manium die boͤſen Geiſter herauß locken. Denn es iſt 
nicht anders als eine Verblendung und Nachbildung der wahrhaff⸗ 
tigen Wercke / und in Wahrheit Feine rechtſchaffene Subſtantz; Lind 
daſſelbige fo vielmehr / wenn wir meynen / daß wir die verſtorbene 
“ Menfehen/ ſcheinbahrlich nno. mit unferen Augen zugegen ſtehen 


— "OS 
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lünbgcpenfeben / auch eben ſolchen Wandel führen / wie fie in ipe 
Irem Reben gethan baben. 











ift nicht allezeit genugſahm verwahren fónnen, Und zwar unter fo 

vielen / als mir indiefem fall find unter die Hände kommen / ſo iſt mir 
dieſes ein&ige Exempel nur fürfo,nmen: Nemlich / daß ein Mann 
mit dem Teuffel gebublet habe. Und damit ich daffelbige nicht allein 
| alpier anziehe/ fo willich noch ein anders hinzu tbun / welches ich 
| ven einer glaubtotirbigen Perfohn/ dem Herren Melchiore Erri⸗ 
Io Secretario und geheimen Rath des Durchleuchtigfien Hertzogs 
Jin Lotthringen pabeerzehlen hören. - - A e 
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Es war/ (vrac er] Henamenii /. alg ich des Orths toegen mele 
nce gnaͤdigſten Herren zu verwalten batfe/ ein Zauberer. Wie der 
Richter oemfelbigen aufferlegt anzuzeigen / durch was Gelegenheit er 
anfangs zu ſolchem verfluchtem eben gerathen wäre / gub wie ihn 
der Satan anfangs zu ſich gelocket haͤtte/ bekandte er alles unverhoh⸗ 
len unb ſprach: Als ich noch ein Kuͤb⸗Hirt war/und alle Rorgen mit 
bem früheſten von Hauß au Hauß das Dieb außtriebe / ba. war eine) 
Magd/ gegen ber ich in Liebe entbraudte / wenn ſie des Morgens das 
Vieh aug bem Stall ließ / und vor der ich weder Tag noch Racht Ru⸗ 
bc hatte. Endlich begab ſichs / als ich allein auff der Weide war / umb. 
mit heiſſen Seufftzen an fie gedacht / daß fle mir erſchiene in Grffalt/ | 
als ob fie ficb hinter einer -Ded'en berfrócbe :. Ich epfefe ibr erftlich 
mit Freuden nach/ erbaícbt und umbfienge fie/ ob fle fi) wohl faf. 
tocgerte, Endlich al8 fle ficb etliche madl außgereder hatte / ift fie der 
Sachen zufrieden/ mit bem Geding / daß icb ihr Knecht fepn ſolte / ſie 
für meíne gnábige Frau erfennete / ja mehr auff fie alsauff Gott 
felbft Achtung gebe. Wie ich diefes eingieng/ ba er[atibfe fle mir nacb 
meinem’ Wohlgefallen mif ihr zu verfabren/oder fo ich die Wahrheit 
(agen (oll/ daß fie ihres ABohlgefalleng mit. mir möchte umbgeben/ 
und ich ohn fle nichts anheben noch verrichten koͤnte. i 

— Dergfeichen. ‚Hifforie, ſchreibt Philoſtratus / fey Yorzeiten bent: 
Menippo ees Semetrii Cyncii Diſciyulo begegnet. Denn als dere 
felbige/fpricht er/aug&oríntbo nach Senchraas zog / iſt ipm ein Bild : 
- eines fchönen waderen frembden Maͤgdleins begegnet/[o da ſehr reich. 
anzufehen war/und fürgab/ daß fie gegen ibm in Liebe enfzündet tod» - 
re/ und iba mit freundlichen Worten basp/ daß er u ibr ip ibt Hauß 
wolle einfehren. Daͤrauff er ihr zu Willen gemefen / und offtmahls 
ber Liebe mif ihr gepflogen / auch ibm fürgenommen/fle zu ehelichen? / 
denn ihr Hauß war gezieret gleich einem Königlichen Saal. Als 
aber Apollonius alles wol durchſehen / bater mif heller Sfimmegn« 
gefangen zu rü(fen/ eg ſey ein Geſpenſt / welches den Juͤngling auffs 
leßfe entweder verſchlingen / ober ihm einen merdlichen groffen | 








€ 


Schaden zufügen würde. | 
Denn es haͤlt der böfe Geiſt diefeg für den allergroͤſſeſten Gewinn/ 
wenn er die Menſchen verderbt / und gleich wie die Wucherer einen 
Brauch haben / daß fie von Tag zu Tag auff ihren Wucher dendfen/ 
.. alfo bringe auch ber Satan die Geinigen von Tag zu Tag in gröffer 
Schand und Laſter. Spint einen Irrthumb aig bem anbern/mie der 
D. Hieronymus (agt/uno welcher einmahl iff guum re 
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felbigen ſtoͤßt er je länger je tiefer hinein. Welches bann bie Diflorie/. 
davon wir allhier fracticren/ gnugfam bezeugen. — 
Denn erftlich/nachdem er ibn au einer erfchrecflichen und verderb⸗ 
lichen Bulfchafft gebracht / zwingt er iba babin/baf er feinen einigen 
Sopn ermorden muß. Daher erdurch fein boͤſes Gewiſſen beynade 
gar verzagt / acrátb alfo in Gotteslaͤſterung / und befef den euffel an/ 
welches die allergroͤſte Sünde ift. Darin fich dann der Satan gleich/ 
‚wie er bon Anfang gethan / erzeigt / als ber nach Ooͤttlicher Ehre fire» 
bet / und Gott felbft begebret gleich zu ſeyn. 
Da Gott der Her: des Patriarchen Abrahams Froͤmmigkeit 

verſuchen wolte / iſt ev ibm auff eine Zeit erſchienen / und nach Erzeh⸗ 
| Jung, aller Outthaten / bie er ibm bewieſen Datte/ begebrt/ daß er ibm 
| feinen Sohn opffern ſolte. Darauff Abraham e8 für eine gro(ie 
Stunde achtete/ wo er nicht: Gott in allem hätte Gehorſam gelsifiet, 
Fuͤhret alio frinen Sohn bin gum beftimbten Orth / das anbefoplene 
Opffer zu verrichfen/ aber Gott ber HErr toábret ipm ſelbſt ab / und 
ſprach zu ihm / er wäre fein folcher Gott / ber ibn feiner Rinder. mör« 
 berlicber weife berauben wolte / da er ihn doch in feinem boben Alter 
au einem Vater gemacht bátte/ er babe allein verfuchen wollen/ 9b a 
auch feinem Befehl hierin wolte Gehorſam leiſten. 

Auff folche Weiſe unterfieher fich aucb der leidige Teuffel nun fo 
‚Viel Jahr her alles nachzuthun / und läffet es ſich anfehen/ als ober 
ben Nahmen Abrahams mif fonderem Zleiß an ficb genommen / ba^ 
miter nur in einem Stuͤck demſelbigen möchfe gleich ſeyn. Aber ea 

‚hat ſich weit anders befunden: Nemlich / daß dieſes feine groͤſſeſte 
Sorg geweſen ſey / wie er den Vater wider alle Vaͤterliche Liebe und 
Treue an ſeinem leiblichen Sohn zum Moͤrder machte / denn eg iſt 
der Satan von Aubeginn ein Mörder geweſen. 

Es befindet fich bep dem-Bomero in Ulyſſe / daß er alle Weiſſagung / 

‚Oraenla/Herfürbringungder Todten / unb andere dergleichen Zau⸗ 
berepen und Beſchwerungen / derener ein Urſach geweſen / alſo ver⸗ 
richtet habe / daß ſich ein Menſch ibm entweder pat verloben muͤſſen / 
oder gar iſt auffgeopffert und geſchlachtet worden. Wie auch ſolches 
be) bem silio Italo in Scipione ; Item beydemValerioFlacco inEfone; 
Item beydem Papinio in Terefia; Item hey dem Horatio in venefi- 
eis feminis ober Hexen au (eben ift. Deßgleichen (o haben faft alle 
Voͤlcker / welche ſich feinem Gottesdienſt ran haben / ibre Altar 
mit Menfchen-Opffer befchmeift/wie folches Alexander weitlaͤufftig 
außführt ; Syn(onberbeit aber haben fle ihre Teibliche Kinder geopfert/ 
Wie Euripides und Plutarchus yon dem Erichtzo » Paufanias von 
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dem Ariſtodemo und Epebolo, und bann deßgleichen Plutarchus vom 
Mario, und denen Sartagínenfert(cbreióf. — 0 
Auch ſchreibt ſolches Petrus Bembus (m VI.Buch ſeiner Venetiani⸗ 
ſchen Hiſtorie von den Einwohnern der neuen Welt/Novz Hiſpanie 
in jn ehe bann fie zum Chriſtlichen Glauben find bekehret 
worden. | ELEM DI e 
In ber H-Schrifff lieſet man bon bem Jephte / welcher / als er wie. 
der die Ammoniter außzog / dem HErrn eine Geluͤbde thaͤt / wenn er obs 
ſtegen wuͤrde / daß er das erſte fo (pm begegnete / wenn er wiederumb zu 
Hauſe kehren wuͤrde / opffern wolte: Als ihm aber feine einige Toch⸗ 
ter / welche noch eine Jungfrau / auffſtieß / bat er diefelbige gleichfalls 
hingeopffert. Senn ob wol Joſephus fchreibf / daß fle geſchlachtet 
fen. Sonata/baf fie ſey verbrandt: Sabellicus / daß fie auff dem 99. 
tar an ſtatt eines Opfferg hingerichtet worden fen/fo find doch etliche 
andere geweſen / welche diefeg nach der Meynung der. Hebreer alfo ha⸗ 
ben aufgelegt: Nemlich / daß fie nir dahin verordnet worden ſeh / dar⸗ 
mit fie zu anderen Jungfrauen / welche dem HErren verlobt geweſen / 
ſolte eingeſchloſſen werden / daß fie alſo gleichſam von ber Wilt abge⸗ 
ſtorben ware. Denn man fagt/baf fie von ihrem Vater / ehe fein Ge⸗ 
luͤbde verrichtet / erbeten habe / ihre Jungfrauſchafft mif ihren Geſpie⸗ 
len zwey Monath [ang zu beweinen / und zwar ſolche Opffer eignete 
ſich vielmehr dem Goff Omeſte ober Baccho / darvon Plutarchus : 
ſchreibt. Und (o des Jephtes Opffer dergleichen geweſen ift/ wiewol 
ich in dieſem fall nichts eigentliches fchlieffe/ fondern daſſelbige den 
Theologis heimftelle/fo halte (cb noch gaͤntzlich darfuͤr bafi es weder 
ein rechtmaͤsſiges Opffer noch Gott gefállíg geweſen (ep / wie denn 
auch dieſer Meynung Joſephus iſt. 
Sernere/ fo iſt zu wiſſen / daß die Hiſtorie van Petro Armentaria: 
ich in Wahrheit alſo befunden hat toiefie bann dem Duumbirat zu 
Nancy mit Fragen fuͤrkommen / und mit Probationen und Argumen⸗ 
fen durchaus befeſtigt. So hat fie auch beſtaͤtiget / daß die Nachbahren 
und Einwohner deſſelbigen Orths ſich bep vielen haben hören laf». 
ſen / wie daß fle mit ihren Augen ſelbſt geſehen / daß der Knabe wieder⸗ 
umó/ wie fie es darfuͤr gehalken / fep lebendig worden. Was aber ane 
langet die fleiſchliche Beywohnung / welcher der Armentarius mit 
ber Abrabel gepflogen / ſolches paf man anders nicht / als nur. durch 
ſeine eigene Außſage exfabren mögen. Dieß nachfolgende Exempel 
bon ber Bertranda Tonſtrice ober Schererin / iſt dem vorigen auch 
nicht ungleich. | rfi NW 


Denn als dieſelbige groſſe Feindſchafft fruge gegen T u 
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med Farob⸗ Sohn / als die einen Argwohn auff ibn patte / wegen 
einigen entwandten Geldes; Derbalben fle bep naͤchtlicher Zeit in 
fin Hauß gienge/ (ſintemahl ber Teuffel vor ihr her gangen unb die 
Thuͤr auffgebrochen hatte) und ipu durch einen vergifften Tranck 
umb ſein Leben brachte. 

Des Stoffels Pannarii oder Wullenknappens Weib dielt ein 
blau Licht in der Hand/und leuchtete ihnen darzu; Des Ouirini€ae | 
nionig oder Metzlers Weib trug vag Gifft in einer ſchwartzen Scher⸗ 
ben : Brixius Merg hielt ipm den Kopff / damit man ihm denTrand 
deſto gewiſſer kundte eingieſſen: Seine eigene Mutter goſſe ihm den 
Zrandein: Wiedenn Briccius ſelbſt auff eben denſelben Tag / als 
man auch ſein Weib eraminirfe/alfo auffder Tortur befandfes iind + 
au Befläfigung deffelbigen fagte er noch weiter / daß die Mutter aue 
bor den Sohn mif einer Salben beffrichen hätte / damit er nicht fo 
leicbf durch dag Antaften erwachen möchte. Es hat auch die Domie 
nica Zabellanicht allein ipren Sohn / ſondern auch) arm Mann 
umbs Lebengebracht. _ 


Aleria Belhoria hat zween ihrer Ehe- Männer ermorber; ; Denn 
es gilt bey ihnen gleich viel / ob ſie an ihrem eígenen Sieifch und Blut / 
ober an andern zu Moͤrdern werden / ſie ſind auch fo Blutduͤrſtig auff 
einen als auff den andern / ſo gar haben ſie alle menſchliche iow | 
che gicbe unb Gottesfurcht von ficb abgelegt. | | 
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" Daß die Zauberen und Teuffels ⸗Kuͤnſte offtmapfe gleichſam einer 
auſteckenden Seuche von den Eltern auff die Kinder erben: Nem⸗ 

| lic; indem die Eltern Durch fsIche Shot verniepnen ihrer Beifter 
Huld zu etwerben; unb daß dieſes Lafter von etlichen verbe unbillich 
.. PBurd bie Jugend entſchuldiget / beodes / weil c8 an fich felbften aller 
Menſchlichen Nat ur zuw eder / und bann, baf alle Hoffnung der Sof | 
. feruttg bep ſolchen verlohren iſt. 


P der Satan jederzeit Unerfätlich unb nicht zu 











begnügen geweſen / alſo daß wo er einmahl eingewurtzelt er 
nicht hat wiederumb koͤnnen außgetilget werden. Unter an⸗ 
bern aber ift ſolches für eingewiß Argumentund Beweißthumb ger 
halten worden / wieder diejenigen / to Zauberey halben find fuͤrge⸗ 
Nacion: Nemlich / daß ihre iae in gleicher Hr 
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berzeug /and verurtheilet worden fn: Wie Seneca er prigfi in I: 
Lu m 


Redit ad au&teres genus 
Stirpemque primam degener fangnia refert, 


Das ift: = 
Unarthiges Gebluͤth fchlägt feinen Eltern nado 
Ein laſter hafft Befchlecht bringt feinem Stamm nur — 

So findet man taͤglich Cxempel an den Kindern / daß fle ber e. 
fern Läfter nachfolgen. Denn ter Satan wendet allen muͤglichſten 
Fleiß an/ damit fein Hauffvon Sag zu Tage gröffer werde. Darzu 
er dann nicht beffer fommen fan / alg menn er die jenige/ welcheer 
fchon in feiner Gewalt baf / babin zwingt / taf fie ihre leibliche Kin⸗ 
der gleicher geſtalt liefern und verderben müffen.‘ 

Nicolza Morelia befanbfe/baf ihr Water fle habe zu den Nachzeit ⸗ 
lichen Verſammlungen der Geiſter geführet/epe dann fie ſey Manne 
bar worden. 

Noch ein andere bekandte / daß / ob fie wolAlters halben / noch nicht 
einem Mann dienſtlich geweſen wäre / fo fep fic gleichwol don ihrer. 
Mutter fern bin in einen Wald geführet worden / ba ibr ein (cbóner: 
Juͤngling fürfomen/ welchen flevon Stund an lieb gewonnen babe. 
Als fie ibn aber umbfangen / habe fie fo bald gemercket / baf es uicht 
richtig wäre: Den fie andergnicht gemepnet / algobeine ——— | 
Seule fie umbfinge / fo ſchwer unb barf wäre erauffibr gelegen. > | 
.  Erricus und Catharina gaben ihrem Sohn Hennezelio einen: 
Teuffel/in Weibes Geftalt/zu der Ehe / deren Nahme warSchwartz ⸗ 
burg. Dieſelbige hatte ein ſchwartz Haarband und ſchwartze Kley⸗ 
der anfangs getragen / und Pferde⸗Fuͤſſe gehabt. Er hat fie aber: 
nichts deſtoweniger lieb gewonnen / und durch Verſchwerung Got». 
- $eg/und feiner Hochwürdigen Sacramenten / mif ihr eing werden, 
und überfommen / baf er ibres Willenspflegte. — Als ihm abet eben: 
geweſen / alg wenn er ín ein Loch voll falteg Waſſer gefommen waͤ⸗ 
er/bat ev nichts fchaffen fónnen / fondern unverrichteler Sachen ab» 
ziehen müffen / ſich gefchäbmer / unb Reue darüber geſchoͤpffet. 

Dominicus Petronius (ff ebenmaͤsfig von feiner Mutter hin zu fol». 
ceher Teuffels ⸗Verſammlung gefuͤhret worden / allda ein Weib zu nde 
"men / ebebann er zwoͤlff Fahr (ft. alf gewefen- - 

Denn eg fagte die Solefa Piſcatrix ober Sifcherin I wie auch faft 
alleandere / daß fle uufer eínanber auch gts zu machen / und 
Hochzeiten zu halten pflegen. 

ars fagíri — enfin inm mop — 
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cben/ fle feyn auff dergleichen Hochzeiten gewefen/ al auff eint Zeit 
biefelbigen des Nachts au dem Orth / da man die armen Suͤnder 
zu richten / und am Galgen zu benden ypfleat/gebalten worden. Auch — 
Daben fle fein ander ®efchend ber Brauf verebren dürffen/alsdaßfle — 
ficb nur gebückt / und mit bem Munde ber Braut in dag Arkloch ges 
blafen haben. | MR 1; 
Agnes Theobalda fagfe/ fle fep fel6ft zugegen auff der Hochzeit geo 
weſen / ba &atbarína unb Cngel bon Hudlingen / ihren Beelzebub 
zur Ehe genommen baben/ und fo viel fie fich norb zu erinnern wuüfte/ 
fo ih Geórafeng von einer ſchwartzen Oeiß auff ber Hochzeit 
Als bie Dominica Falluca/ ſampt ihrer Mutter / Rietgraß ble 


tüben geleget haften / bat fie bie Seutter angeredet/ unb endlich ete 
moabnef / fie folte ch nicht entfeßen/ wenn ettoann ein ungewöhnlie 
ches Bild ihr erfcheinen wurde / denn es würde ihr Feinen Schaden: 
zufůgen. Als fle folches kaum außgeredet/iflin einem Augenblick einer: 
in Seftalt und Fotm eines Menfchen / anzufeben wiessin Schufter: 
| für ihr geftanden : Denn er batte einen Schurg umb / ſo allenthalben 
mif Pech beklittert / welcher nachdem fie fich ipm mit Eydspflichten 
ergeben / und nach bem er fie mit den Klauen gezeichnet / ſie endlich 
in Beyſeyn der Mutter befchlicff / welche denn auch gleicher weife in 
der Toebter Gegenimarf / ficb von ibm befchlaffen lieſſe. Darauf 
haben fie mit deu Händen zufommen gebändt / und eine Zeitlang in 
einem fereif berum gefangf. Endlich haben ſie etwas Geldes / wie: 
fie vermeynten / don dem Geiſt empfangen / und find wiederumb an 
ihre Arbeit gangen 5 Worauff ber Geift fich hat über fich in die Lufft 
geſchwungen / und ift verfchwunden. Als fie aber bag Gelb haben bee, 
fehen wollen / ift es lauter Staub geweſen. mol 

. Mattheus Amantius Rozeratius wolte feine befriebene Zauberey 
ent(cbulbigen/ und den Richter bitten / daß erg feiner Jugend und 
Unverſtandt zufchreiben / und ihn bifmabl verzeihen toolfes er bee 
flagteficb / wie daß er in feiner Jugend zu folchem Leben fommen/ 
da er noch nichts babe Perricbten fónen/ und untereineg andern Geo 
walt geweſen fey. Denn alser nicht bie[ tiber zehn Jahr war / babe ihn 
die Mutter ſampt ſeinem Bruder und feiner Schweſter / mit ſich gee 
fübref/ als ob ſie zu einem Gaſt ⸗oder Freuden ⸗Mahl ihres Ver⸗ 
wandten eines gebeten waͤre / allda wären ſte gezwungen ſicb zugleich 
bem Teuffel zu ergeben / ob fie wohl Sache nd nicht u. | 
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Weinſtoͤcke bamit zu befften / außropfften unb ſich auff die Erde zu 
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Auch hätte ihm der döfe Geiſt viel und groffe Verheiſſungen getham 


Hiemit ſtimpt folgende Hiſtorie überein. a | 1 
| - Gefingcu die.Hendersfnecht dieFolter an zuzurichten / damit fle 
dadurch die Barbaram Giletam sur Befäntniß zwüngen. Sie aber 
ſahe ihnen mit Faltfinnigen Muthe zu /und acbtete folcher Ding alles 
nicht. Endlich fprach fle / feyd ihr nicht thoͤrichte Leuthe / daß ihr 

bermepnet/ etwas mif Gewalt auf mir au bringen/ba ich doch wenn, 
ich nur wolte / allem eurem Fürnehmen leichtlich zuvor fommen/. 
und alle Starter außftehen fónnfe / alfo/ daß ich deren Feine eme 
pfünde/wie grof unb greulich fie auch fepn möchte. Aber ich will 
euch folcher ipe und Arbeit williglich überbeben. Denn ich mir 
gänglich vorgenommen / biel eher den allerſchmaͤlichſten Todt auß⸗ 
zuſtehen / als daß ich ſolches Plagen von dem boͤſen Geiſt länger. 
dulden wolte / und damit ich nur meine kleine unſchuldige Kinder von 
ihm errette / finfemabl er opa Unterlaß bey mir anpátt/ daß ich mei⸗ 
tit von fo vielen noch übrige bier kleine Kinder ihm in feine Gemalf. 
lieffern fol. Denn wenn ich in diefem Gericht unüberzeugt bleib / und 
frey darvon fomme/ ſo muß ich gewißlich gewärtig ſeyn daßer 
mir entweder groͤſſere Plag / als ber Todt ſelbſt ſeyn moͤchte / anthun 
wird / oder daß ich ihm wieder meinen Willen / und ohn einigen 
Dansk meine liebe Kinder zuſtellen maß? Ferners / fo iff auch folgen ⸗ 
te Hiſtorie faſt gleichen Inhalts: — ai s 1 

Es hatte die girancifta Hacquart ihre Tochter/ mit Nahmen Ja⸗ 
nam /und ihres Alters ungefepr fieben Jahr / dem böfen Feind ge⸗ 
lieffert / damit er fie weiter nur ungeplagt lieſſe undfolches hatte. 
fie dem Richter unfer andern ihren Mißbandlungen angezeigt. Dem 
nach num auch der Tochter Rede zugleich mit dieſem zuffimpte/ und 
dann auch fofcbeg aug der Tochter Rede abzunehmen war/ indem fie" 
alles eigentlich erzehlete / wie fie des "Racbfe auff der Verſammlung 
der Heren getoefen wäre/ daher fie jedermanu zugleich mit der Mut⸗ 
fer bezůchtiget / daß fie auch eine Hexe waͤre Weilman aber / Ale. 
fér8 halben / mif ihr nicht kondte gerichtlich procediren/ (denn fte 
batte nod Feine Zauberep getrieben) nahm fich die. Herrſchafft be(fel» - 

ben Orts ihrer an/wofte fle zur Gottesfurcht mit allem Fleiß / und ſo 
viel muͤglich / ziehen laffen/damit fie wiederum bon ſolchem verdame 
‚ ten Weſen zurecht gebracht würde. Nachdem nun die Mutter ihre 
Straf außgeſtanden / hat fich die Tochter ein Zeitlang bep einer cbr» 
. barn Srau/ welcher fie intertoaprung heimgeben war/alfo verbale 
ten / daß mans gänglich baftis piefte/fle ware wiederum auf een recs 
fen Weg gebracht/von des böfen Geiſtes Joch erlediget / und in ihrer, 
' "qn. 
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angebobrnen Freybeit. Aber was Ungluͤck / was trägt fichzu ? Als fie 


- auff cíne Zeit des Nachts mitten zwifchen zweyen Mädgen im Bette | 


[ag/ da führt fle ber Teuffel tiber fic in die Höhe/als ob er ſie mit ſich 
binweg nehmen wolte / welches er denn auch / wie glaublich/getban 
bätte/wofolchesdie Mädgen nicht verhindert haͤtten / indem flezum 
effternben Nahmen JEſu angeruffen. Wie er nun alſo berffüsef.— 
worden / hat er ſeine Beuth oben zwiſchen bea Balcken laſſen hencken / 
und iſt davon gewichen. Nun haben dieſes die Maͤdgen nicht alſo 


erdicht / dadurch beu gemeinen Mann au bethoͤren / fondernes be⸗ 
zeugte ſolches bie gantze Nachbabrſchafft / welche / als ſie der Maͤdgen 


Geſchrey gehoͤret / eilends Ding find herzu gelauffen / und wie alle 
beſchaffen / eigentlich für Augen geſehen haben. So iſt es aud 


genugſam aus dem abzunehmen geweſen / daß das Maͤgdelein gantz 


und gar iſt erſtarret geweſen / und jaͤmmerlicher Weiſe ift erhalten 


worden. Item / daß ficacbt gantzer Tag unb Nacht feine Speiſe zu 
| ficb genommen hat / ſtaͤtig ſtill geſchwiegen / unb. gewacht / welches 


alles genugſahm bezeuget / daß nichts hierinn / argliſtiger Weiſe / 
erbícbtefgeefenfeo. — 0 \ \ | 
Denn Dlining fprichf/ein gefunder Menſch fónnetiberacbt Tage — 
nicht ohne Effen feyn : Begebe ſichs aber zu Zeiten / daß fich folches 
bif auff den eilfften Tag verweile/ wie Plinius deßgleichen obſervie⸗ 
ref hat / fomüffemanfagen / daßfolches wieder die Natur fep. 


| €8 haben fich auch zu unferen Zeiten mehr befunden/ welche gleicher 


geftalt in ihrer Jugend bem böfen Griff von den Eltern tiberliefferf 
erden / weil aber biefelben (chon fo verffändig waren / daß fle Gu» 


tes und Böfes unferfebeiden Fundfen / haben wir obevfte 9ticbfer/ 


als Duumviri , e8 für gut erkandt / daß fie nad'enbt (offen außgezogen 


| tnb dreymahlumb ben Plaß/darauff ipre Eltern lebendig verbrandt 
worden / mif Ruthen geftricben werden. Und folcber Gebrauch iſt 


vonder Zeit an alfo unterhalten worden. Wiewol ich mich niemals | 
| babe bereden laffen / daß auff ſolche Weiß der Berechtigfeit/und ben 
Geſetzen ein Gentigen gefcheden fen: Inſonderheit teenn eg ficb be» 





findet / wie ich nachmals weiter erfiären toil/ daß fic Gut unb Boͤſes 
 erfennen fónnen / unb baf fle Sauberep gebraucht / und Schadenges 
‚than baben/fondern man hätte fie gántslicb follen vertilgen / und auß⸗ 
rotten / darmit fortbin /. dem Menfchen durch fie Fein Schaden ger 
ſchehe. Denn daß man fonften/efwan Befferung balóen / pflget zu 
firaffen / folcheg beforge ich / fen allbie alles vergeblich. Dieweil die 
tägliche Erfahrung bezeugt /daß die jenigen/welche fich folcher geffalt 
dem böfen Feindt ergeben / UT alsdurch den Sobt/ ibm 
pw. TV $ wie⸗ 
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wiederumb entzogen werden. o ſtreng bält er über feine Rechten / 
unb (o ſchwerlich willer babon abweichen. Wenn auch folches ein 
gemeiner Gebraucb werden ſolte / fónte man feine beffere Gelegene 
beit baben/autb Feine ficherer Außrede als wenn man geftattete/ein (o 
erfchreckliches Paffer / Durch rechtmäsfige Entſchuldigung zu vero 
antworten. Derhalben die jenigen / welche in folchem fall und Ur ⸗ 
fbeil zu fprecben haben / wohl mógen zuſehen / ob die Geſetze / welche 
bem minderjährigen Alter zum beften gegeben find/ fich auch füglich : 
zu dieſem fall ſchicken / daran nicht allein feine Befferung zu boffen/ 

fondern auch der mit bem Alter zunimpf /undauffwächfet. So ſich 
Hoch befinbet/ daß oftermahls ín anderen geringen Mißhandelungen / 
etliche beydes durch Goͤttliche und Weltliche Geſetze auffgbártefle 
ſeyn geſtrafft worden. Die zween und viertzig Knaben wurden von 
zween Bären zerriſſen / umb feiner anderen Urſach willen / als daß ſie 
(— fem propbeten Elifzo geſpottet / und ibm zugeruffen patítn : Kom 
her abifovit/fabifopff/ fleig herauf Kablkopff. 

Der £egat Trebius Germanicus, baf einen jungen Kuaden laſſen 
dinrichten / wie Martianus libro nadecimo, de publicis judiciis obfer« ' 
virt dieweil derfelde zu feines Hrn. Fuͤſſen war ftilf gelegen / als ſein 
Herr war ertporbef worden / unb baf er folchen Mord nicht offene 
bahret hatte. Auch lieſet man von einem Urtheil / dadurch die Athe⸗ 
nienfer einen Knaben zum Tode verbampt baben/ welcher unter (eie 
nem flebenben Jahre geweſen / der Urfacben halben / baf er einer 
Kräbendie Augen außgeftochen bat, Denn durch folche That pat et - 
eine Prob und Anzeigung neben / ag aug ibm in feinem Alter were : 
den würde, Limb dergleichen Urfachen Willen / bin ich / fampf an⸗ 
dern meinen Mitrichtern babin bewegt worden / daß wir vor etlichen 
Jahren ein Urtheil tiber einen Dieb fo unter ſiebenzehen Jahren / iba i 
an Ga gen zu hencken gefaͤllet; denn er allbereit zum drittenmahl mit | 

Ruthen außgeſtrichen / unb auff ber einen Schulter gebrandtmaͤ dt 
worden / nichts deftoweniger je zu ffeblen / morden und rauben | 
fortgefabren. — . 

Rodinus fchreidf in feiner Dz monemania, baf ic Kath zu Paris N 

einen Knaben nnfer s Jahren habe laffen richten/welche: — 





verſchonet wird / viel unſchuldige fromme Leute wolte in Gefahr 
Leibes und Lebens bringen. Denn c? if fein Zweiffel daran / daß fit. 
tatjcnigr ſo ſie durch iibi /sinem anbern zu iun 

eum 
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Haß / Neyd unb Rachgierigkeit pflegen koͤnnen / mit allem Eyffer für 
fich werden ins Werck richten. Es bat auch des Menandri Sententz 
allezeit (n dergleichen Laſtern zu ſtraffen den Vorzug behalten: Nem- 
lich / ein beil(amer, Eyfer iſt allezeit bem ſchaͤdlichen aͤuſſerlichen 





recht und fuͤrſichtig lebet. 


ter dem Spielen gekratzet / ſie vergifftet nnb umbg Leben gebracht. A⸗ 
| fer wenn ſolches geſchehen ſey / und wer die Perſohnen geweſen feyn/ 


ge laſe / nicht geſinnet war dieſes Werck gu verfertigen. Doch iſt ein 
eintziges Exempel in dieſem fall noch verhanden welches eben für 
unſer Gericht des Duumvirats ankom̃en / als ich diefes Werck ſchon 
wolte in offenen Druck außgehen laſſen: Nemlich / von einem Kind 
| unfer ſteben Jahren / mit Nabmen Laurentius Arſelajenſis / von wel⸗ 
chem nicht allein aus ſeinen eigenen Reden bewuſt iſt / daß er von 
ſeinen Eltern auff ſolche Teuffels Kirbe ſey geführet worden / dar auff 
| et die Braten gewandt / ſondern auch / daß ſich ein junger Teuffel / deſ⸗ 











be / unb ihm mehr als einmahl Gifft zugeſtellek / barmiter nachmals 
derjenigen / welche ihn im geringſten beleydigen / (br Vieh verdor⸗ 
ben und umbracht / wie ſich ſolches alles zuletzt befunden hat. 

| A Alihie hat ſich eine Controver(ia unb Zwiſpalt zwiſchen den Herrn 
des Duumbirats erbaben/ darüber fie fich nicht wenig gt» 
zancket; Nemlich/ was man für ein Urtheil über diefen fällen (offe 5 
Etliche wolten Aman folte ibn nicht länger unter den Menſchen bul» 





ches Geſchlechts gefallen / und von Gott abtrünnig worden/und dañ / 
daß man ſich billig deſſen nicht erbarmen ſolte / welcher ſich gaͤntzlich 
tiber feinen erbarmet haͤtte / deſſen ihn nur gelftet/zu verderben. Liuch 
daß man deſſen Leben nicht ſolte verſchonen / der andere gantz unbilli⸗ 


vi len umbs Leben et — ferner / (o er dasLeben nt Sb 


wenn ficb ihr Alter Papin erftrefen wird/ daß fie ſelbſt MAPAS | 


| ben / weiler fo meineydiger Weiſe wäre zu bem Ertzfeind Menſchli⸗ 


| Scheinder Begnädigung vorzuziehen: Deßgleichen der Spruch - 
des Sexti Gecilii bey bem Gellio: Harte Strafe macht / daß man 


Wir hätten Crempel genug / barburcb wir beweiſen fönnten/wie | 
junge Kinder aus Anregung ihrer Eltern Zauberen fehädlicher — 
Weiſe gebraucht haben. Denn ich weiß mich zu erinnern / daß ich in | 
der peinlichen Außfage gelefen Dabe/ wie etliche fornen inden Naͤ⸗ 
| gen ber Finger das Gifft haben verborgen gehabt / welches fie bate . ⸗ 
ten bon ihren Eltern empfangen / haben alfoihre Geſpielen / und die / 
fo gleiches Alters mit ihnen geweſen / offtermahls Schertzweiſe nne 


fan ich dißmahl nicht anzeigen / dieweil ich damahls al it daffelbie - ' 


/ 


| fen Rahme Verd -Joly ‚dagift/der grüne Wald / gu ibm getpan Da». ,- 


— 
E 
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n und Oott der Allmaͤchtige es nicht verhüten wuͤrde / vielen ander "ü 
mehr nach Leib unb eben flünde. Daß c8 ein &afparma/ das ift/ ein 
verdamter / verfluchter Menſch / und ein Greuel der tatur ſey / oder 


wie man pflegt zu ſagen / den man ſolt dem Teuffel zu einem Neuen⸗ 


Jahr ſchicken / dem auch die Heyden / welche von OOtt nichts wur 


ſien / nicht verſchonen thaͤten Daß ein ſolcher laſterhafftiger Menſch / 


gleich einem raſenden Hund / todt zu ſchlagen ſey / oder wie die Ju⸗ 


riſten ſagen / wie ein Vieh / welches von Menſchen iſt geſchaͤndet 


‚worden / damit ſein Gedaͤchtniß vom Erdbodem außgerottet wer⸗ 


de. Man koͤnne es fuv keinen Unverſtandt halten / noch ibn verant ⸗ 
worten / ſintemahl er freywillig in ſolchem verharret / wie maͤnnig⸗ 


lich das bekennen muß: Nemlich / welcher über etliche Seit noch ein ⸗ 


gedenck geweſen / wenn er bon jemand ift beleidiget worden / und fich 
heimlicher Weiſe und mit Furcht (gleich denen / welche ihnen nichts 


guts bewuſt find) wiederumb gerochen: Wenn die That zu grob iſt | 





ſo gehoͤret keine vaͤtterliche Zuͤchtigung dazu / ſondern ſie ge⸗ 


hoͤret vor die Obrigkeit. So entſchuldiget auch die Jugend nicht / ſo 


| 


fern nur derjenige/welcher die That begangen / (o-alt / baf er (o[cbet 


S baf fápig acacbt werden konte. Daß aber diegegenwertige Miß — 
dandelung / darvon wir andiefem Orth fractiren / alfo geichaffen 
fep / befindet fich durch ben Neyd / den Diebſtahl / die Lůgen / den Eyf⸗ 
fer und fein falſches Schweren / als Vorbothen / welche zwar ohn das / 


toic Maͤnniglichen bewuſt / in dem Kindlichen Alter befunden were 


den / unb mangelt alſo nichts / als nur / daß ſie die Wercke der Liebe / 


qua Unvermoͤgenheit der Kraͤfften noch nicht treiben koͤnnen. 


Eben dieſer Meynung ift auch der heilige Gregorius geweſen. Und 
beehfindet es ſich heutiges Tages / daß Kinder bon ſieben Jahren mehr 
vonschalchkheit wiſſen/ als vorzeiten etwann erwachſene Juͤnglinge 
wuſten. Daß c8 alfo nicht unbillich darfuͤr (oll gehalten werden: 
Nemlich / daß bie Boßheit bas Alter erfülle/(wie die Juriſten reden) 
| fo gar unícbambapr unb verſchlagen iſt die Jugend zu dieſen Zeiten. 
Hergegen waren etliche dieſer Mehnung / als welche etwas mil» ⸗ 
der / und der Billigkeit mehr gemäß waͤre: Dean koͤnnte denjenigen 


ber ſeines Verſtandes noch nicht mächtig wäre / nicht für abtrunnig 


halten / umb welcher Lirfachen halben man vorzeigen ven unverſuch ⸗ 


fen Kriegs-Krechten zu gut bielte / und verziehe welche erſtmahls 


waren abfrünnig worden. St. mam acbtefe nicht / daß derjenige / wel ·⸗ 

ches Alter und Sirten ber That ungemäß und zumieber find / etwag 

wieder die Menſchliche Liebe und Holdfeeligfeit / begangen babe, 
bald 
wei⸗ 


Run gibt bie taͤgliche Erfahrung / taf die junge Kuaben fo 


J unb Zauber Seife. ^0 333 


weinen und fich erweichen laſſen wenn fie einen feben umbs Leben 
bringen /derwunden / oder wenn etwann durch Brandf ober ander 
Unglüd/ ein Schade geſchicht. Derhalben / (o es fich je anders bee 
findet / folches vielmehr für ein Wunderwerck au halten ſey und. 

gänglich zu glauben / daß fie ihren Willen im geringften nicht haben 
darzu geben; Wiewohl fonften nimmermehr etwas böfes gefchicht/ 
ba nicht der Wille bey (ep. It daß fle nicht mebr&cbulb haben an 
jemands Todt als fonffen andere IBaffen/ Stein/ Kolben / Sifft 
uii dergleichen (cbáblicbe Inſtrument / welche doch fein ver(tánbiger 
Wenſch begehrt zu fraffen /darumb / daß fie zu einesandern Schar . 
‚den oder Todt / gebolffen baben: Denn folcbes wäre gleich als ob _ 
ein Hund in einen Stein biffe / wormit ergewörffen worden / und - 
‚denjenigen / welcher ben Wurff begangen/ frey pagfiren lieſſe. 
Item / bafi zwar vorzeiten efliche Perfohnen dahin find verurthei⸗ 
let / und bem Todt zum Opffer depufierf worden/ welcheeinjeder 
hat mögen verlegen oder gar todt (cblagen / aber folche haben fich 
williglich und vorfeglich darin ergeben. 9(ucb hat man ihnen ein 
gantzes Jahr umbfonftdie Koſt gereícbef/ und nach bem Beſten / als 
fie c nur haben begehren mógen/ und zwar auff ſolche Weiſe / damit 
das Vaterland wiederumb erplirt / gereiniget ober geheiligef totirbe/ 
bon boͤſerLufft / Sterben / von begangenersiXiffetbat/von einfallenden 
Seuchen / oder ſonſten anderen erſchrecklichen Wunderzeichen / der⸗ 
gleichen denn bey den Juden ein Bock auff der Gemeine gehalten 
wurde: Aber dieſer Stücke Feines reimet ſich auff den Knaben / als bet 
keine Geluͤbde gethan / welcher auch nichts dem gemeinen Vaterlan⸗ 
be zum Beſten gu verrichten hatte / unb welche anders nicht 
weiter zu einem Exempel gereicbe / als nur / daß die Natur dadurch 
geſchmaͤhet werde / welche darumb aus ſonderem Rath die Jugend / 
in dieſem fall im Unverſtand hat bleiben Laffen. 

Ferners / daß dieundernünfftige Thier / welche durch ſchaͤndliche 
Lüften der Menſchen cinmabl find befledt worden / ſollen umgebracht 
und ihr Gedaͤchtniß außgerottet werden. Denn es iff ein groſſer Ln» 
terſcheid zwiſchen einem Thier / welches darzu geſchaffen / daß es 
ſoll geſchlachtet werden / und zwiſchen einem Menfchen / daß der- ⸗ 
ſelbige ſeine Lebens beraubet werde / da doch die Natur allen andern 
Thieren / des Menſchen halben / dag Leben gegeben hat. So wol ⸗ 
len auch nicht die Geſetze / daß to gleiche Mißhandelung gefcbeben/ 
darum auch gleiche Straffe erfolge/fondern fie mildern dem einen die 
Straffe/nachdem er in Wuͤrden oder Hoheit ift/vem andernmehren 
fi diefelbige / nachdem er eine Ede geringe Dein ift. unb ( As 
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Plinius fprichf/ ).foift Feine gröffere Ungleichheif/ als eben / wenn 
moa im urtheilen wil Gleichheit aug oen Geft&en halten. Darumb 
imas undillicher Weiſe die Menfchen.und unvernünfftigen Thiere 
gleich acbfet/fo viel die Gefe&e und das 9tecbf belangt. So benimpt 
auch deren Unberffanb und Unſchuld ber jungen enaben nichts / daß! 
fie lang gedencken / wenn ihnen was Leyds wiederfahren / daß fic/- 
wenn fie Gelegenheit haben / fich leichtlich zu rächen unterſtehen / 
uud daß fie fich fürfeben / damit flenichkin der That begriffen wer⸗ 
den. Denn folches thun auch die unvernuͤufftigen Thiere / welche: 
doch niemand darum für Plug und vernuͤnfftig halt. Man muß von 
ber That bieLober wenig halten / nach Gelegenheit des Vorſatzes / 
und nachdem derjenige/welcher fie begebef/ift geflnnef gewefen.Der« 
Balben auch die Geſetze ordiniren / bafi berjenige / welcher cinen er⸗ 
ſchlaͤgt /daer ihmdoch nur eine Wunde hat hauen wollen/ gelinder 
fol geftrafft werden. Nun iſt es gewiß / daß man einen Minderjährie 
gen wegen gefhanen Schaden nicht fan mit Recht fürnebmen / weil 
, erdie Sache noch nicht verſtehet / vielweniger ift über ibn au difpue 
firen/ob feine Straffe gröffer ober gelinder (epn fole... Denn eg ger 
ben die Rechten allenfhalben für/daß man indem feinen Unter(cbeib | 
machen Fönne/welches an ſich felbft nichts iſt und wird allhier ver⸗ 
geblich zwifchen ber Näterlichen Straffe und Haußzucht/ und amie ' 
fchen den Crempeln/fo offentlich ſtatuiret werden /difcernirt. Denn | 
es ift eíng (o wohl ala dag ander den Rechten gutpicber / wo Feine! 
Proportion gebalfen wird/ ale wann man einjunges Kind / wegen) 
gefchebenen Todtſchlags Öffentlich richten wolte/oder wenn man ei⸗ 
ne erwachſene alte Perfohn tmb gleicher Mißbandelung willen au ! 
Haufe woltemit Ruten ftreichen / und ihr eine Vaͤterliche Züchti⸗ 
figung geben. Es (cp die Jugend ohne Schuld/ und fónne man ihr 
nichts zumeffen/darinnen ihre vorſetzliche Boßheit gefptibref werde. 
Denn da fid) Demoftbenes noch febr jung/und unter feinen Fahren ı 
nennete/ (prach Ulpianns/ er habe ſolches wohl geredt / bamif man ı 
daraus abnehmen möchte / daß er aller Argliftigfeit halben au enfe 
fchuldigen getbefen ſey. Deßgleichen (o gilt auch hie ba8 Argument 
nicht / wañ man (agen wolte/die Ingend pflegte au liegen/den ſolches 
geichicht aug Zurcht für der 9tutben. yt. menn fie fich mit ihres gleie 
chen zancken / alsdenn verweiſe einer bem andern: Ihre Sucbtmeiffer 
mögen fie nicht wohl dulden/ und find ihnen offtmahls gram: Auch 
Laffen fie offt nicht liegen wag nicht ihr ift 3 Und daß folches nur fey 
der. erfte Eingang zu den Laſtern / und nicht die vollfommiene Laſter / 
- Welche man durch die weltliche Geſetze ſtraffen und abfchaffen * 
vi 
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Serner daß bon ber Jugend gejagt wird / wie flezu diefen Zeiten 
Plöger und wigiger (ep als vorzeiten/folche Klage hat nunmehr lane 
ge Zeit per gewähret : Denn Horatius fpricht: | 

N .. Damnofa quid nonimminuit dies? _ 
Atas parentum pejor avis tulit 
Nes nequieres mox daturos . 
Ptogeniem vitiofiorem, 
Eo Das iff: | 
Die Schaden volle Zeit/ bie wird nur táalid) ſchlimmer / 
Der Uhran keant den Hohn fuͤr Boß⸗ und Schalekheir nimmer. 
Und unſer eigner Schale ber fib in uns auffhalt — 
.. Gülltburd) die Liedes: Griicbt mit Schälden alle Welt. | 

Dieſem Spruch und Senteng des Horatii „haben viel Jahr Det» 

nacher gefolget : Salvius,Julianus, Domitius Ulpianus, Julius Paulus, 

und faft alle Zuriften/ jedoch ift unter allen nicht einer geweſen / wel⸗ 

‚cher zugeben hätte / daß die Jugend unter fieben Fahren berftánbig 
und ihrer ſelbſt mächtig fen / fie hätten bann die Fahre ber Puberfat 

faft erreicht / bag ift / wie Calliftratus ſolches verſtehet / welche bif 

auff ein halb Jahr / oder zum wenigften biß auff ein gantzes Jahr das 

fiebenzehende Jahr erreicht / wie ſolches Galenus in Aphoriſmis ex- 
plicirt. Denn vor der Zeit koͤnnen fie nicht unterſcheiden was gut o^ 

der bof ſey. Endlich fo laͤſt ſichs anſehen / daß derjenige zu entſchul⸗ 

digen ſey / welcher etwas aug Befehl unb Gebeif desjenigen begehet / 

dem er bor GO Off und ber Welt ſchuldig ift zu gehorſamen. Welcher 

geftalt aber bie Eltern ihre Kinder inibrer Gewalt haben / und wie 

fle mit denfelden ihres Gefallens mögen umbgeben und fie anführen/ 

folches Ean ein jeder bep ficb ſelbſt / der ficb erinnern will / wie ihm in 

ſeiner Jugend (ep zu Muth getoe(cn/ ermeffen. Darauff denn und 

diejer Meynung nach / als welche gelinder und der Billigkeit mehr 

gemäß ift/ bie Sententz und das Urtheilergangen. Daß aber folches 

innerliches Rafter fchwerlich Fönne außgerottet werden / und (o eg je 

möglich fey / daß ſolches fuͤrnehmlich muffe gefchehen durch tägliche 
Ermabnungen derjenigen, welche fich vom weltlichen Leben abges0o 
gen/und in einem firengenShriftlichen Wandel ergeben baben. Dar⸗ 
umbd hat man auch in diefem fall für guf angeſehen / daß man obgee 
meldten Knaben in das Pauliner Klofter thun ſolte. Faſt jedermann 

bielte t8 dafür/ eg wäre Feine Befferung an ibm zu hoffen/ und wenn 

et auff folche Weiſe nicbf würde gat thun / fo wäre (onff alles an ihm 
verlohren Dazu denn nun ber Allmächtige OOtt / welcher ein Va⸗ 
Ser aller Lichter / aller Barmperkigfeitund aller Geiſter ift / Ale 

| * | . &xXt 
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Seegen gnaͤdiglich verleyden wolle / damit manin fünfftigen m 
Yen ein Exempel hieran haben mócbfe / barnacb man fich im Urthei⸗ 

[en mit effánbigfeif au richten hätte. Denn fo viel als mir bißhet 

Zauberer fürfommen ſind / hat ſich noch feiner fo viel mir bewuſt / ge⸗ 

beſſert. Sondern fie haben alle zugleich offentlich bekandt bar nach“ 

bem fie einmahldem Teuffel fidb ergeben haben fienachmahle von 

demifelbigen bey ſchwerer Straff nicht wiederumb abfallen dürften. 
Im fall fichs etwann 6egebe / baf ibm einer folches fürnepme/ o⸗ 

ber folches Weſens überdrügflig wäre / / etwann darumb/dieweilder 

Satan feinem Verheiß nicht nachkomme / weil er fo tyranniſch mit 

ihnen umógebe / ober ihnen allentbalben fo webe (bue / (o duͤrffte 

er folches doch nicht wagen / tbeilen ber Satan ihm ohn Unterlaß! 
davon abwehret / N^ auch von wegen feiner Drautorse und une 

Barmberüiger Stre 
Deßgleichen den Joannes Burſarius eben in dieſem monat bee 

fanbf/baf er ipm offtmahls / jedoch vergebens babe — 

es facilisdefcenfus Averni 
* Sed revocare gradum fuperafque —* ad auras 
Hoc u hic labor eft H 





| 





| 


Das ifi: 
Man ladufft mit leichtem Fuß bini in bin Söllem Mache, 
| Allein das koſtet Muͤh fid) wieder draus zumachen. — - | 
| Jedoch ſollen und muͤſſen wir bekennen / daß ſolches alles in Got⸗ 
fei Gcpalt ftebe.Daß es ibnen fo ſchwer toerbe/babon lof ju werden 
folcheg gefchicht meines Erachtens nicht der Urfach balben/ weil 
ihnen der Teuffel ſtetig auff bem Hals ift/fonbern weil fle von GOt⸗ 
fc? Gnade und Beyſtand verlaffen find / und aug eigener Krafft und 
Macht fich nicht wiederumb aus des Satans Stricken loß ma 


eben fónnen. . 
Das XXXIL Car. 
* ... ínbalt. 


Daß bie Zauberer die todten Sörper der Menſchen gu ihrer Zauber 
F6 braudjen/ infonderheit (o etwann eine Mißgeburth gefchehen iſt / 
oder ſonſten an offenen Gerichten etliche abaetban werden / oder 
def f — Menſchen ermordet und jámmerlid) wubbradt find 


e ſchreibt Porphyrius in ſeinem Buch —J—— 

is,undbſellus in dem Huch welches er von ben boͤſen Geiſtern 

"d ehrieben bat / daß die ne pflegen * todten "T | 
tt 
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der Menfcben zu ihrer Sauberep fónnen gebrauchen. Nemlich 
/Ciprechen fie) weil die Seelen von der irrdifchen Beſchwerung erld« 
fet /nunmehr alles wiffen und verftehen / jedoch etlícber maffen noch 
| ber borigen Herberg eingedend find/ darumb eg glaublich / daß. fie, 
| ficb umb pie Sörper Der pflegen zu alten und irreau geben. . Diefeg 
! halt ich nicht für glaublich/ denn wer einmahl aug der Gefaͤngnüß 
loß fommen ift/ der begehret nimmiermehr wiederum darein. Sp, 
| A auch Die Seel / wenn fie einmahl wiederumb rein unb [auter tor». 
den / und zu ihrer Klahrheit fommen ift / ſich nicht mit bem finden» 
| ben faulen Körper wiederumb verunreinigen: In Summa / Leib und 
Seel fcheiden durch den Tode fo weit und fern von einander / (nemlich 
| BIB wir wiederumb fürdem Richfer-Stupl Chriſti am Jungſten Tas 
18€. erícbeinen werden ) als fern und weit. fib des Dienfchen Ber 
| eanden immer erfiresfen mögen. Dannenher es nicht unglaublich.ift/, 
‚daß ber böfe Geiſt mit (onberem Fleiß und argliffiger Weiſe ſolches 
erdacht habe / damit, er die menfchliche Natur fo bie[beflo mehr 
verhoͤhnete / nemlich / wenn er au ber Menſchen Verderben / ihr. ei⸗ 
‚gene Leichnam zu fonberer groffen Schmach miforaucbef. — 
.. "Da Sacitug von Pifone/ als einem welcher Zauberen halben in, 
Verdacht geweſen / rebete/ feßteer folgende Worte; Man fand dep. 
ihm / fpricbf er / fobfe Coͤrper und Oebeine ber Menfchen / ſo da aus 
dem Erdreich und aug ben Waͤnden herfuͤr gebracht waren / auch 
fand man Carmina ober Teuffels.Beichwerungen/ Seegen und den‘ 
Nabmen Germanici in bleyern Taffeln nohraben: Sen] bà waren, 
halb verbrandte Sörper/ ſo noch doll geronnen Blut waren / und dere, 
gleichen andere Zauberehen mehr/ damit er die Seelen C tbie man. 
glaubt) den hoͤlliſchen Goͤttern Dus Manibus geopffert datte. 
Deßtßgleichen dat auch Apulejus etwas pierbon gemeldet / da er die. 
Urſach anzeigt / warumb ——— ia bey den todten 
Körpern die gange Nacht wachen muß: Nemlich / ( fpricbf er.) dar. 
mif nicht die Heren /derendaß Land voll war /.diefelbige ſchmaͤhli⸗ 
cher Weiſe benagfen / und mit den abgenagfen Stücken die lebendi⸗ 
gen Drenfchen bezauberfen. Vii dtes ep qi Mupkaas 
Auch pflegen die Zauberer zu unferenzeiten folcbe2 au thun / inſon ^ 
btrbeif/toenn etwann eines verurtheilten armen Suͤnders Coͤrper au 
dem Balgen ober ſonſten ohnbegraben bleibt. Sie nehmen nicht al | 
[rin von den todten Coͤrpern Materien zu ihrer &auberep/. ſondern 
gebrauchen fich auch des Henders Werckzeugs / als nemlich / der 
Strid/Pfäle/ Ketten etc, Wie dann jedermann dafür pálf / e8 ſey 
eine ſonderliche Krafft gur ſchwartzen Kunſt darin, Jesu. 
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Ehen folcher tirfachen palben gebrauchen fie auch die todte Geburt 
der Weiber. Ein 3 peil ziehen ihr die Haut ab / machen Pergament 
bavaug/ und fchreiben fremóbe / unbefandte Charasteres und Buche 
Haben daranff/und gebrauchen ſolches endlich zu Sachen ihrem Ber 
gehrennach : Davon Cornelius Agrippa, Petrus de Abano und Pica- 
trix als die brep oͤberſte Patronen oer verdamptem Magie mehr als 
aut und gut iſt / geſchrieben babe, Wiederumd find andere / die foo, 
chen fie gantz und gar / brennen ſie entweder zu Pulver/oder fleden fie 

tt einem Brey / thun etliche andere Stüde hinzu / und machen einen) 
eig daraus. an 
Wie denn auch Baptifta Porta Ncapolitanus'in feinem andern 
HS un 6 Magia naturalis obfervirt hat / daß folches au feiner Zeit 
geſchehen ſey. iA | * 
, Plinius ſchreibt / e2 ſeyn dieſer Arth Apothecker / welche die Rißge 
burth Stuͤckweiſe zerſchnitten / und zu ihren Buben⸗Stucken nach⸗ 
mabls gebraucht / beydes von Ammen und Huren angeben worden. 
Heutiges Tages findet man deren viel ín Teutſchland an den Der“, 
thern / welche bem Hertzog von Lotthringen unterworffen find. 
Anna Ruffa bekandte / ſie habe einer Here Nahmens Luͤlla einen 
ſolchen todten Koͤrper helffen außgraben / welcher bey ber Kirchen⸗ 
Thuͤr des Tempels au Duſa friſch war begraben worden; denſelbigen 
Babe fie zu Pulver verbrandt / und einen Trand daraus bereitet / wer) 
davon tranck / ber hatte den Todt gewiß am Hall, j| 
* Gatbarina von Diek fagte/ fie vilegfe megen des unangenehmen! 
Geſchmacks Feigbohnen / Sabrnfraut/ Ochſengall / Ruß und tag: 
man ſonſt von bitteren Materien haben mag / darunter zu miſchen. 
Solchen Tranck ſchuͤtten ſte den Renſchen mit Gewalt inven Halß / 
ob fie ſich gleich ſehr wegern und es ihnen zuwieder iſt / wie an, einem 
andern Orth ſoll geſagt werben. dips cep 
* Deßgleichen zengte auch Bricejus Meg / er babe eines fobten Kin⸗ 
des’ Körper wiederumb anfaegraben / welches fein Vater Nahmens 
Schmidts Wolff / den vorigen Tag begraben haͤtte Allein hierinn 
ſtimpte er mif bem borigen nicht überein nemlich daß et ſagte / er habe 
es nicht zu Pulver verbrandt / ſondern geſotten und einen Teig dar⸗ 
aug gemacht / damit erg deſto beſſer au einer Salben habe brauchen 
moͤgen. Die Gebeine habe er zu Pulver verbrandt / die Baͤume in 
en damit zu beftreuen / bamit die Früchte und Cicbeln davon 
rdürben. | 

Feuxen Engel (agfe dergleichen/wie fie ſolches Pulver über fich in 

Me Lufft pflegte au ſtreuen / unb dazu eine fonderliche ped 
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zu fprechen/ entweder die Bluͤthe au Baͤumen / ober die Staat im 
Felde zu verderben. 

Maria des Foannig Sartorigin Metzer Eich Epeiweib erzehlte / 
daß die Joanneta des Soniaus Matthes Weib eine Mißgeburth ge⸗ 
babt / und das todte Kind heimlich in ihrer eigenen Schlaff ⸗Kam⸗ 
mer begraben „NIE aber etliche Hexen daſſelbige vermercket / haben fe 
ed wiederum außgegraben/gefocht/und eineSalbe darauf gemacht/ 
damit fle auch ſelbſt auff eine Zeit einen Befem beftrichen hafte/dare 
auff nachmahls gefeffen / und fo bald über fich in die Höhe in dag 
Bruch gefahren / denn as benfelbigen Orth war fie boniprem Dieie 
fier Henimerlein mit Nahmen Rußgen auff ihre Verſammlung jue. 
ſcheinen hin befchieden. — | 

Welſch Antonius fagfe/ er babe auch etliche Händel bon Groß⸗ 
Nickels unb des Beſtges oder Boͤßkaͤß Weibern / ſo beyde ibm befands 
ft Hexen find) hören erzehlen welche auf] bem Kirchhoff zu Guer⸗ 
mingen zween dergleichen fodfe Sörper unlängft aufgegraben haͤt⸗ 
fen / bic bonben Clfern bed Bernbardi und bon dem Antonio wären 
frifch dahin begraben worden. Dieſelbige hätten fie zu Pulver bere — 
brandt / unb zu ihrer Zauberep gebraucht / fie báffenaber zuvor dag 
eine Schulterblat / * fampf den Rippen auffderfelben Seiten abger 
| ſchnitten / und anftafteines Lichts gebraucht / wenn ſie des Nachts 
einem Gifft wolten einſchuͤtten. Es iff ein wunder ſeltzamer Han⸗ 
del / und lautet wie eine Fabel: Denn es brandten die Finger fornen 
an demſelben Stuck / und gaben eine ſchweffelichte blaue Flamme 
von ſich / ſolches waͤhrete ſo lang / biß fleihr Vorhaben verrichtet bate 
fen. Wenn bann die Finger wiederumb auffhoͤreten au brennen fo. . 
waren ſie gantz unverletzt / als ob fle niemahls wären angezundet 
worden. Solches thaten ſie ſo offt ſie wolten / und dennoch blieben 
die Finger unverſehrt vor wie nach: Wie denn ſolches auch deſſel⸗ 
ben Bernhardi Weib unlaͤngſt hernacher ſelbſt befanbfe/ denn fie ge⸗ 
ſtundt und leugnete nicht die Schande / welche ſie an ihrer eigenen 
Leibes⸗Frucht zu ihrer eigenen groſſen Schmach begangen hatte: 
Nemlich daß fle ſelbſt dieſelbe Frucht zum Gebrauch ihrer Zauberey 
jaͤmmeriich zerſchnitten / gebraten und umbgebracht babe. 
Zwar wer bie Hiſtorien vor alten Zeiten wiederholen und den 
Händeln welch fich täglich zu diefen unferen Zeiten unter dena ger 
meinen Wann begeben/efwag fleigfiger nachdendfen will / der wird 
befinden/doß folches heufiges Tages nichts neueg ſey / und baf die 
alten Hiſtorien eben fo wohl zu glanen dud al? welche der boͤſe 
qon taͤglich auſtifftet. 
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elinius erzehlet / daß er/ als auff der Schildwacht geſtanden / er att. 
den Sturm⸗Huͤten der Landskuecht einen Schein gleich den Ster⸗ 
nen leuchtend geſehen habe / und daß offtmahls an beyden Enden der’ 
groffen Ra auff den Schiffen Feuer-Flanımen ohn alle Beſchaͤdi⸗ 
Yung geweſen / zu ber Zeit don ben Schiffleufen/ &affor und 3potfux/- 
zu unferen Zeiten aber St. Anshelms Feuer genandt.Diefes mag num | 
feine Urſach haben von dem Aufffieigen ber Exhalationen oder Düne 
fien ausdem Meer/oder aus ber Erden/ welche fich an bag en(ferfte 
Holtz anbangen/ nachmahle aber durch bie Bewegung entzuͤndet 
. werden / auch mag man zugeben/ daß die enfferfte Ecken des Holges/ 
gemeldteDünfte an fich ziehen und faugen/gleich wie der Magnet bag. 
Eifen nach fich zeucht. Woher fömpf e8 aber/daß das Feuer / welches 
fonften alles derzehret / allein diefes Hofes verfchonet und feinem. 
Schaden bringt? Ya auch im geringften Feinzeichen einiges Brands 
Binfer ihm verläft: Denn es redet Plutarchus recht darvon / ba er 
ſpricht / das Feuer thut gleich einem wuͤtenden Thier / welches umb 
fich friſſet / und alles auffrdumbt / was nahe bep ibm ift. So nun die⸗ 
ſes unglaublich ſcheint an den Oingen / welche keine Empfindligkeit 
daben / wie wolt man e$ bann nicht für ein Wunder⸗Zeichen hallen / 
wenn folchesfich an den Körpern zutraͤgt welche eine Empfindlige 
baben? Nemlich daß obn allen Schmergen/and ohn einigen Schar 
s 2a — der. Haut / ſich ein Feuer daran eine Zeitlang 
alten ſoll. n s V CENT BI 
" Man liefe£ ín ben Roͤmiſchen Hiſtorien /daß bem Lucio Marcio ı 
ín Spanien / demnach die Scipiones waren erfchlagen/und alger eine: 
Oration hielte / das Kriegs⸗Volck zur Rache anzumahmen / feurige 
Flammen auff bem Haupt ſpeyen geſehen worden; Item, paf ſolches 
dem Servio Tullio, glg er in feiner Jugend [ag und ſchlieffe / begegnet 
fey: Auch da zu Anagnia einem Knecht das Kleid gebrandt habe / 
unb gleichwol fein Wahrzeichen des Brandts daran geſpuͤhret ſey. 
Deßgleichen ſchreibt Virgilius lib. 2. Æneid. por dem Afcanio 
(denn wie Macrobius (pricbt/bat derfelde Poet oftermals toabrbafftüs 
ge Geſchicht / unter feine Poetische®edichte eingemengt) umb deutet‘ 
ſolches Wunderzeichen bapin/ daß es ihm dag 9tegiment verkuͤndige. 
Ecce levis fummo de vertice vifus Julii t 


Fundere lumen apex; tactuque innoxia molli 
Lambere flamma comes & circum tempora pafci, 


| Das ift / 3 | 

9fug bed Zulti Haupt (cb man recht belle Flammen 
Die ſanfft ihn ruͤhren an unb (pieleten zuſammen 2 
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Dannenher wir mif meprem Grund ſagen koͤnnen / daß ſolches 
Feuer eine beſondere Arth an ſich babe und ohne Schaden ſey / anders 
als das gemeine Feuer: Als welches vom boͤſen Geiſt mit Fleiß bat» 
su bereitet / und nur eine Verblendung iſt / wie er dann in vielen ati» 
dern ſchweren Dingen ohn alle Muͤhe ben Menſchen die Augen bere 


blenden fan. Sycb weiß mich au erinnern / daß ich in den peinlichen 
Fragen von den Hexen vernommen habe / wie ſte des Nachts Lichter 


ober Irrwiſche gemacht haben / welche auch redeten / und eine 


Menſchliche Stimme von ſich gaben / aber von dieſer Materie habe 
ich nichts annotirt / alfo daß ich die Zeit unb den Orth nicht anzeigen 


fan; Daß fle aber fuͤrgeben / es geſchebe natuͤrlicher Weiſe / ſolches iff 
ihr alter Gebrauch / denn fie ohn das alles ber atur zuſchreiben / 
und geſtehen ſonſten gang und gar Feiner andern Kunſt: Der gemei⸗ 
ne Mann aber báff e8 für eín Teuffels Geſpenſt. 


Pontus Tiardeus ſpricht / die Frantzoſen nennen e mit feinem | 


rechten Rahmen Adjutz , ober ein Geſpenſt / unb dieſen Nahmen ger 
ben fie allen dergleichen Dingen / dardurch bie Augen verblendef 


werden. Hieran irren fie nicht /denn die Irrwiſche haben keinen ger 


wiffen ordentlichen Gang dder Bewegung / tveil dag Feuer nicbt ti» 
berzwerg gebet/alsnur/wenn es fich an feine Materie hält. Nun 
muß männiglich befennen / baf anten Orthen / da die Irrwiſche 
ſind / offtmahls wenig bequemliche Materie zum Feuer iſt / und offfe 
mahls auch gar feinc/benn fte führen Die Wanders⸗Leute in Suͤmpf⸗ 
fe und Waffer-Gruben ober andere rauhe Oerther / dadurch leicht⸗ 
lich ein Argwohn Fan geſchoͤpffet werden / bafi ber boͤſe Geiſt ſolches 


| ren unb umb Leib und Leben au bringen unterſtehe / wie in dem er⸗ 
ſchrecklichen Hexenwerck / davon kurtz zuvor Meldung geſchehen / ab⸗ 
zunehmen iſt: Nemlich / taf fornen ati ben Fingern beg kodten Coͤr⸗ 
vers Fein recht Feuer geweſen fep / ſondern daß der Teuffel in Geſtalt 
| einer Feuer⸗Flam̃en darauff geſeſſen (cp / und ipm nur den elendigen 
fobfen &órper beg Menſchen / gleich als ein bequemlich Inſtrument 
dazu erwehlet babe / damit ev affo die Seinigen berede/ folche groſſe 
Krafft und Tugend munderbahrliche Sachen zu verrichten / ſtecke in 
‚den todten Peichuamen / infonderheit wenn ficb etwan ein Ungluͤck 
‚zuvor begeben baf/ ale wenn eine Mißgebuhrt gefcheben/oder durch 
Gifft / Mord / oder andere Sewalf einer umbeommen if, Denn dier 













| Da cr was er begehret. Hiervon will ich geliebter Kürge halben / nur 
| ein ober zwey Exempel erzehlen. diit ricus ^l 


verurfachen muf/tocteber die Menſchen durch folche kichter verfüßs, | 


ſes ift feine gröffefte Luft und Gefallen / wenn ev daffelbe erlanget./ fo 
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Als die Pergamenſer / ſpricht Paulus Diaconus / von den Sa⸗ 
racenern belaͤgert waren / haben ſie bey einem Zauberer Rath geſucht 
( toie man denn zu thun pflegt / wenn man an einer Sach verzagt) wie 
fic ihre Stadt möchten von ber Belagerung befregen? ‚Daraufi der 
Zauberer ihnen zur Antwort gegeben / wenn fie ihre Haͤnde ín et Ei 
Topff einlaffen würden / darin zuvor eine Leibes-Frucht / w 
aus einem ſchwangern Weibe wäre geſchnitten worden / —— 
wäre/fo wurde ihr Begehren erfuͤllet werden Ob fie nun ſolches wohl 
Fleiß verrichteten / find fle nichts deſto weniger ſaͤmptlich 
in ber Feinbe Gewalt geratben s Und iff au glauben / ber Teuffel dar 
be folches umb feiner andern Urfacben erbacbt / al nur / damit ſich 
die Pergamenfer durch folcben erichredlichen Todfichlag mehr au. 
SHft verfündigsen / und defto fieffer inden Zorn Gottes ficlen. .€8 - 
find aber nicht nur die Dergamenfer allein mit dieſer erſchrecllichen 
Sünde bebafft geweſen. d 
Denn Beroflus fcbreibef / (fo fern die Bucher unter unter ſeinem 
Nahmen außgangen des Berofii find) wie auch Megaſthenes Mir⸗ 
filu unb etliche andere alte Scribenten / daß GOtt der HErr vor» 
zeiten eine Sundfluth babe kommen laſſen / die boͤſe Sitten der Men⸗ 
ſchen zu ſtraffen / welche bie ſchwangere Weiber pflegten auffzu / 
ſchneiden / und die Kinder lebendig aus dem Leibe zu reiſſen und zu ver⸗ 
zehren / entweder / damit fie ihnen dieſelbige zu einer unerhoͤrten Spei⸗ 
fe und Maplzeit zubereiteten / ober daß fie ihre Zauberey damit trie⸗ 
andere zu verderben : Das erfie von der Waplzeit ſtehet zu 
auben. 
8 Denn eg erzchlet Ariftotales im Buch de Moribus ad Nicomall 
* chum, , wie ein Weib gctocfen / fo fehnöde von Natur / daß fie die" 
ſchwangere Weiber auffgefchnitten / die Frucht aus bem Leibe yes : 
ausgezogen / unb diefelbige auffgefreffen babe. 
Hiervon ſchreibet Apollonius. Diodorus; unb ber Interpres T 
Aritophanis, baf ſolches vorzeiten dit Lamia außgerichtet haben 
Undes gedenckt deſſen auch Horatiusin libro de ‚arte Poctica, ba " 


fpricht: \ ^ j FI 
Neu à pranfa Lamia vivum puerum extrahat alvo, (ud = 

Das iſt: ENSE HUS 1 

. Das nicht ein boͤſes Weib bie Leibess Frucht obtreihe RT: | 

Und felbeein Gericht beom Degen: Mahle bleibe. b E dip » | | 


‚Daß beutigeg Tages auch un Apr: Heren dergleichen Mahlzeit be⸗ 
reiten / folches haben wir brobe ang der DE —— Er⸗ 
zehlung weitlaͤufftig vernommen. ER SDas 
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fommen. 


Diefes Kind fiohlen ipm aus der Wiegen die Agathina bon Pit⸗ 
telingen/Anna von Milkingen und Mayeta von Hochit / legten eg 
auff einenbrennenden Hol Hauffen / welchen fle derhalben auff eie 
hem fehr hohen Berg mit Nahmen la Gyfe, zubereitet / dafeloft 
brandten fie dag Kind zu Pulver / und fammlefen die Aſche mit als 
lem Fleiß zufanimen / bernach nahmen fie ben S bati don ben 9teb» 


fehe/ macbfen daraus einen Teig / weleben fie nachmahls uͤber die 


darvon die Blůth fo bald beſchaͤdiget wurde / und bie Fruͤchte verdor⸗ 
ben. Weil aber wenig Luft noch Ergoͤtzligkeit an dieſen erſchrecklichen 
Hiſtorien ſeyn mag / halt ichdarfür/ daß eg hiermit wi als zu vii 
fep/ will es berbalben alfo biemit befchlieffen. 


-Sa8XXXILCam —-—. 


Einhalt. 


E man fich ſehr fehwerlich für ber Hexen Sid und Arglifigkeit 
fuͤrſehen féntie/ weil (ic des Nachts in bie verſchloſſene Haͤufer im 


ihrem tieſſſten Schlaff liegen mit ihren Teuffels fünften anfallen/ 
auch ſonſt viel andere erſchroͤckliche Dinge zuwege bringen. Wieder 


mir ung GOtt bem Allmaͤchtigen befehlen/und in feinen Schug ers 
geben / wenn wir ung ju Bette legen. Item / wie fie mit ihrer 2aubes 
rep fönnen zuwege bringen / daß bie Leute einſchlaffen und ſchwer⸗ 
lid) wiederumb erwachen. 


lenthalben meydet unb fliebef / denn ob ffe wohl nicht jeder⸗ 


ches an bem Aſnodæo im Tobia cap.g abzunehmen / welcher die Eh⸗ 
männer der Saraͤ ermorbet. Dieweil aber unfere Suͤnden offtmabls 
dur Verhaͤngnüß Gottes Urſach geben / daß fle über uns Gewalt 
bekon nen / wie Mi di ann — on Be nei weine eigene 


Das ander Gti bon der Zauberey aug folcher Peibes . Frucht / 
fan durch folgendes Exempel erklaͤret werden / welches mir unlaͤngſt | 
zuvor / ehe ich dieſen Centonem gedacht habe zu publiciren / iff fuͤr⸗ 


Weinſtoͤcke /über ben Saamen und tiber die Obſt⸗Baͤume ſprengeten / 


unbekandter Geſtalt fib begeben / und die Menſchen / menn fie im, 


geſchicht nicht ohn Urſach / daß man die Hexen al⸗ 


Es hatte Joannes. Molitor oder Müller von Welfferdingen / ein | 
ftinb bon einem Jahr / welches feine einige Freude und Sroff war, 


ren der Früchfen und oben bon dem Graff / ſchuͤtteten ibn über die As / | 


alle ſolche Gefahr fer kein gemiffer Remedium als bad Gebet / damit 


man zugleich nach ihrem Begebren fchaden moͤgen / wie fofe 
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freyteíllige Bekaͤntniß offenbahrlich VU, i it l. und de mil 
uicmab fo gat ift : ; 
‚Integer vit£ ; fcelerisque purus, rs H2 TNR p * 
Das iſt: —S— 
Der reines Wandels ſey und Waffer tite betr "n : 
Der wie ein ander Menſch nie Bopheit hab erübt. 

Dem fein Gewiffen nichf druͤckte / wegen einiger Siipfanteng: 
Weil auch niemand fo Gottsfürchtig und anbdcbtig iff / daß wenn 
er mit Geſchaͤfften Hauffenweiſe tiberfaben wird /. er nicht dag Ge« 
bet / damit er fich täglich in den Schuß und Schirm beg Allmächtie ⸗ 
gen befehlen pflegt / etwan unterlaffe: So daß nicht unbillich auch 
die Sicherften für ben Hexen fib au beforgenbaben. ^ 
Es bezeuget bie tägliche Erfahrung / was groffer Gefabr ung offe 
mahls daher entſtehet; Denn fie pflegen ung offtmahls unberfebeng 
imb im Schlaf mit ihrer Zauberep anzufallen / und ftellen fie ans 
nach / wenn wir wachen und ung wohlfürfehen / alſo daß dem Men: 
m Faum muͤglich ift / durch feine eigene Vorſichtigkeit ficb zu ber 
wahren. 

Hiervon findef der Leſer an andern Oerthern dieſes Buchs mans 
cherlep Hiftorien/ dadurch er genugíamen Bericht befommen fan. 
Weil aber diefe Materie allhier wiederumb fuͤrſaͤllet und dann fol | 

che Erempel nicht uneben anzubören find / als willich micb nicht 
berbrieffea la(fen / bínfüpro etwas weitläufftiger babon zu handeln. 
. Und erftlicb fo ift diefe Hiſtorie wohl werth zu merden / welche 
ein abgebörfer Zeuge in peinlichen Sachen und Fragen wieder die, 
Margarefom Ludmann erzehlen fbáte. | 


Gemeldte Margareta war aug freyem Willen geſtaͤndig / daß fie 
auf eine Zeifin deffelbigen Zeugen Hanf inder Nacht kommen wär 
re/in willens / ihr zauberiſches Oifft ihm im Schlaf einzugieſſen / und 
hätte nicht viel gefehlet / ſie haͤtte es alſo ins Werck gerichtet / fo gar. 
war alles darzu wohl beſtellet. Aber (was Unglück) indem fie zurich⸗ 
tet / da erwacht er / alſo / daß fle und ihre andere Gehuͤlffen / die ſte bey 
fich hatte / eylends davon fliehen muſten. Er aber griff gu ſeiner Wehr/ 
und eilete ihnen nach / als er fle aber nicht erlangen koͤnte flucbt unb. 
draͤuete er ihnen mit Ungeſtuͤhm. Wie uun dieſer Zeuge bierüber 
, Wegen mehrer Stacbricbtung verhoͤrt / bat er alles außdrucklich ale 
fo wie auch zuvor die Hexen / ſelbſt erfehlet: Mebmlich/ daß ihm | 
. haben Gifft wollen eingieffen/ welches a((cin fen verhindert worden 
durch fein ERROR DIE fie » míf — FAR noch p be 


firi — 
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| diy baffen / under fich wieder ſolche Gefabr und Iinfall/mir dem — ^ 
 Priligen Creutz bezeichnet / unb bas heilige Safer infer gefprochen | 
batte. Sagte auch / daß oem ín alle Wege alfo wäre: Nemlichydaßer 
ihnen einen ziemlichen gufenStrichwegeg mit einem Gewehr nad 
geeylet wäre / aber ſie nicht erlangen koͤnnen. Lu 
- Katharina Meftenfis ober von Metz / und der Juͤngling Hennezek 
fus/deren nechſt zuvor iſt gedacht worden / Jacoba Weher / Caſpar 
Haffner/Margata Jenina / auch die Margareta Ludmann ud 
Sennel Armentaria oder Kuͤh⸗Hirtin / unb faſt alle welche Zaue | 
berey halben / in Teutſchland / der Orthen / da es Lotthringiſch Ge⸗ 
bieths iſt / ſind eingezogen worden / haben einhellig bekandt / tole fle 
von dem Satan die Gewalt empfangen haben / daß fe in eines andern 
Hauß kommen 2 wie unb wenn eg (bnen gelíebefe s Jedoch fo 
fern / baf fie bem Teuffel zuvor etliche Jahr lang freulich gebienef 
| hätten: Nemlich/daß fle burcb alle enge Löcher / obn einige Mühe 
in Geſtalt der Maͤuſe / Katzen / Heuſchrecken und andererdergleichen - 
kleinen Thierlein / nachdemes bie Gelegenheit gibt / eingehen moͤch⸗ 
ten: Wenn fle bann hindurch find/befommen fie ihre vorige Geſtalt 
wiederumb / fo es ihnen gefällt / vollbringen alsdann ihr Furbaben / 
nach ihrem Gefallen / davon droben gemeldet worden: Nemlich / fie 
ſalben ben Menſchen / welchen ffe begehren zu verderben / zuvor über 
den gantzen Leib / darmit er nicht erwachen möge/ reiſſen ihm das 
Maul mit Gewalt auff / damiterfich nicht ruͤhren koͤnne / under 
ben Tranck verſchuͤtte. Gndlich gieſſen ſie ihm ben den Gifft in den 
Hals / haben eine Latern / welche eine ſchweffelichte Flamme gibt. 
Es lind erſchreckliche Haͤndel / welche die Margreta Jenina be⸗ 
kandt hat; Denn als ſie ihrem Jaquelino gram wurde / umb daß 
| et ihr ſtetig anlag / ſie ſolte ſich auff Geld gegen die nechſt zukünfftige 
Straßburger Meſſe gefaſt machen / beſchloß fle bey ihr / fid) bon 
ſolchem Sollicitiren endlich zu entledigen: Damit fie aber ſolches 
zuwege brächte/ ſo nahm fie etliche von ihrer Geſellſchafft zu ſich / 
welche ihr in dieſem Fuͤrhaben behuͤlfflich wären. Alſo führet ſte der 
Teuffel ſaͤmptlich bin in ihres Sohns Behauſung / welches au Sax ⸗ 
hringen war / finden ibn daſelbſt ſchlaffen / fallen ipn zugleich an / reiſ⸗ 
ſen ihn aug bem Bette / ſetzen ihn hin zum Feuer / in Willens alſo 
Jebeudig zu brathen / wenn flc es niv haͤtten dazu bringen moͤ 
gen: Aber durch ſonderliche Schickung wäre ed verhindert / derhal ⸗ 
ben fic einander Teuffelg-Stücd für die Hand nehmen / fic finden une 
gefehr eine Scherbe auff ber Erden liegen / machen ipm eine Wun · 
dein die Seiten / — da hinein / die Wunde aber 
A4 QA 3 : j fear 
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waͤr ein einem Augenblick wiederumb sugebeilef: Und ee 

be/ nachdem fie ipa viel Monath [ang elendiglich gemartert / iſt enb» 
lich am felvigen Orth wiederumb perauffer geichtworen/ wie ſolches 
viel Menſchen geſehen haben. 

Die folgende Hiſtorie von der Berfranda Tonftriee oder Schere⸗ 
rin / ift ber vorigen nicht ungleich: Diefelbe bekandte / daß fie durch 
. Hülffeihrer Gefpiclen/ einem Weib / Mahmens Elifa / in deh Half 

re / darumbdaßfie ibr einen opff voll Milch gewei⸗ 
gert haͤtte 

Deßgleichen bekandte die fub. Sirfin Sennel fi taf fie einen) 
Nahmens Philips Beder /ein Gttid von einer Schweins-Ribben 
ín feinen Schendel gegatiberf haͤtte. Erſtlich aber hat fie mif einem 

Sich: Grabe eine Wunde darin gemacbt/ welche fo bald zugeheilet/ / 
davon er unaufferecolicbe langwierige Schmergenempfunden/wie 
man auch nadymabls von demfelbigen Becker felbften erfahren hat. 
Weil wir uun allbier diefer Schaden gedenden/ welche die Zauber 
rer auff gemeldfe erſchreckliche Weiſe machen / will ich zum Beſchluß 
noch eine hinzu thun / bartiber man ſich hoͤchlich gu verwundern paf. 

Es hatte die Jana Blaſta von Tharmopolis einen Cpbam/ Nabe 
Meng 9tapheríug / telbige wohnefen beydezufammen in einem Haus 
fe/ nun batte Claudius Gerarbug dem Raynerio / af2 feinem Nach 
bahren und Mitbürger ein paar Hoſen zu machen bracht / dieſelbige | 
fundte er nicht wiederumb von ibm befommen / "wie offer auch . 
drumb fodern lieh. Gabfícb wird er folches Schickens mud und tiber» 
drugfig/gebet fe[oft bin zum 9tapnerio/ und begehrte zu wiffen/wenn 
er fie doch machen wolfe/ als er binfompt/ findet er eben den 
Schneider nicht zu Haufeyfondern feine Schwäberin faf allein mif 
' bem Oeſinde beydem Feuer am Herdt. Derbalben er fie anredet und 
begebrfe/ man jolteibm fein Tuch wiederumb zuſtellen / weil ihn ihr 
Epdam ſo offt genarret haͤtte / er wolte wohl einen Meiſter bekom⸗ 
men / der ſie ihm fo aut machte ale ibr Eydam. Diefe Wort verdroſ⸗⸗ 
fen ihr über die Maſſen febr / doch antwortete fle hm nicht viel bate 
auff/ fondern verbi ficb / bif fie ihm mit der That begegnen möchte. 
Bittet bu beropalben/ er wolle noch wenig Tage Gebult baben/ : 

dann ſolte er ipm die Hoſen felbft zu Hauß bringen / und fagte/er mo». 
ge fie nicht verſchmaͤhen / ſondern zu ihr an ten Herdt figen / und die 
gefochte Aepffel / welche fle bey bem Feuer haͤtte / mit ihr eſſen —* 





dus aber entſchuldiget ſich etliche mahl / wendet für / er babe: a 


. nicht Zeit/ fo babe er auch obnedas feinen Luſt von den Nepffi 
u eſſen: Jedoch WIN et fich bereden / und greift n ben Ap i) 
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| tat lieb ipm einer P. gd ín der Hand fobeiß Fleben/baf er die andere 
Haͤnd hinzu thun muſte / in willens den Apffel abzuſtreichen Indem 
er nun die Hand herbep bringet / (o bleiben beyde Haͤnde (obarf a8. 

einander leben / als ob flt zufammen gewachien Wären / uno brane 

| ten ihn fo pefftig/baf er Hätte mögen von& innen foinen. Dannenpee 
ro (ánget er an zu ruffen/ laͤufft nacb Haufe/ und ſchreyet jedermann 

,an/ teer fürtiber gieng / bitfenb/ibm umb Gottes Willen au Hülff zu 
| fommens. Dalieff einer hier der ander da zu / gaben und brachten 

Kath unb That fo guf al? fle eg wuften einer trug Waſſer zu/ bem. 
. Brandt zu loͤſchen / der andere gab Ynffrumenten/ damit man die. 

Haͤnde von einander bringen möchte. Als aber nichts palt/unbmán. 

 niglicb fptipren funbfe bafi eg ein Kunſt ⸗Stuͤcklein ſeyn müfte / da 
| frat einftacbbabr hinzu / welcher der Sachen dapib einen- 
Kath bain mittheilete / daß man ihn wiederumb an uͤhren 
ſolte / da ihm Anfangs dieſes Ungluͤck begegnet wäre. er nun 
wiederumb dahin kam / fieng die gute Blaſta an zu lachen und ſpottete 
ſein darzu / als ob ihm nur ein Kurtzweil begegnet waͤre / und ſtriech 
Abm in bes nichts deffoweniger den Arm Yon oben herunter bif an die 
Gand / fo lang 6i ibm eer Apffel von fich felbft heraus fiel: So bald 
ſolches gefchepen/ bat ficb ber Schmergen gelegt / und find ibm die 
- Dände frifch und gefundf wie gubor worden. Ju disfen Hiſtorien / 
achte ich / daß fürnebmficb zu mercken 

Erſtlich / daß r8 der Satan mit den Seinen haͤlt / gleich den Kriegs -⸗· 
Oberſten / welche nut ben alten verſuchten Kriegs⸗Knechten befone ⸗ 
| dere Beſtallung und Verehrung vor andern geben‘: Ja alfo giebt 
| aucb der Satan die Gewait fich in andere Geftalt zu vermandeln/wie 
| ſich denn deſſen die Zauberer bereden / nur allein denjenigen / welche 
einige Jabr [ang in ſeinen Dienſten treulich verharret hbaben / und 
daffelbige durch viel und mancherley Kunſt Stuͤck bon Zauberey be^ 
wieſen; welches fle denn für eine ſondere Beanadig ung / Beſoldung / 
Mn und ihrer Zugenben und langwierigen. trenen gelei⸗ 

en Dienſten Adel halten. Wie fofcbes auch Crricug Garmutiug/ 
und bie[ qnbere aug diefer Rotte öffentlich befandfen / welcher Nah⸗ 
menich / wegen eflicher Schriften / fo mir unter meinen Adver⸗ 
foriis mangeln / allhie nicht anziehen kan. 

Das andere Stuͤck: Nemlich / von dem Schfaff/welchen die e 
ren pflegen ben Menfchen zu machen / denen fleibr Gifft wollen ein⸗ 
gieſſen / ſoll man auch billícb afbier tearnebmen. Dieſes erinnert 
ung ber Evangeliſchen Lehr / baf wir.fleisfig wachen follen/ darmit 


ge ein Dieb einbreche / nd P3. (cblaffenb und ——— 
er⸗ 
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überfalle. un ift Feine beſſere Wache/ als wein wir G Otf/ T 
unferer Gebet anfücben unb bitten / daß er für uns wachen wolle, 
Wer unfer vem Schuß des Hoͤchſten iſt / der wird bleiben in Beſchir⸗ 


mung Gottes des Himmels / ſpricht ber neuntzigſte Dfalm. Herge⸗ 


gen aber / man wache wie man wolle / wo daſſelbige nicht geſchicht 
im Nahmen und unter bem Schuß Gottes / fo ftehen wir in Noth 
und Gefahr. Deng wo Oott bcr HErr die Stadt nicht bemachil. 
fo ifl bergebeng ber Wächter Drübe. » 


Beil aber efliche die folgende Hiftorien / wie man den Won | 


 magiícber Weiſe (cblaffenb macbt/ verlachen / und gleich als alte 


Weiber Mäphrlein und Fabelwerck verſpotten möchten; Oerhalben 
will ich allhier unterlaſſen zu erzehlen / wie die Helena beym Homero 
ihren Gaͤſten einen Wein zubereitet bat / davon fie allesunglüde 
Haben Mgeſſen / oder e$ perſchlaffen / wie den Plinius denfelbigen 
Orth auffegf. — . | 
Deßaleichen/ was Yapinius von den Gerten oder Stäbeh /! und 
Virgilius don dem Aſt fchreiben / davon die Menfchen find ſchiaf⸗ 
fen worden : Denn dieſes laͤſſet fich anſehen / als ob es bon pen Por 





ten alſo erdichtet fep / und an fich feloff einer, Erklaͤhrung bedürffe. 


Bill aber allein die Exempel / welche bürcb bie tägliche Erfahrung 
bewehrt find/ alfbier anziehen. Denn eg ift männiglichen betouft/ daß. 
Yiel Dinge inder Natur ſind / welche wenn man entweder darauff — 


trinckt / oder die aͤuſſerlich auffſchlaͤgt / nicht allein ſchlaffend / ſondern 
die Menſchen auch in den gröften Schmertzen unempfindlich ma⸗ 


chen.Solche Stüde werden Narcoetica genandt / und ſind faſt allen 


Wund · Aertzten wohlbefandf/ wenn fleefwann ein Glied von des 
Menſchen Leibe ohne Schmertzen abloͤſen wollen. 
Dieſer Arth und Kunſt bat man ein Exempel / welches zwar lu⸗ | 
fiia und böfflich / aber doch erbärmlich genug ifl/ von einem. Juͤng - 
ling aus Frandreich / welcher vom Sürden gefangen war: Diefem 
ließ fein Herr der Tür, isn Schlaf: Zrund eingeben / davon er. 
fo hart entſchlieff / daß man (bm feine beyde Hoden fo arfptic und lu⸗ 
ftía außſchnitte / epe bann erg getvabr wurde / daß / wie cr hun vom 
Schlafferwachte/ toufte er bon feinen Schmerken / tino tnufte fich 
felbft verwunderu/ wie ihm doch geſchehen waͤre / daß er fo geſchwin ⸗ 


de umb alle feine Herrligkett kommen wäre. 


Matthiolus ſchreibet bon den Efeln in Italien j^ mm [o part 


entichlaffen/ wenn fie Schirling ober Gicufam effe / daß man mey⸗ 
net /ſie ſeyn tobf/ dannenher fie pfffermapig auff die Schinder Rare _ 
B LR fübret / unb ihnen die NM ein gut Spa. abgezogen diu / 


uuund Zauber⸗Geiſtern. 3. 
ebebann fle e$ gewahr werden. Wenn: fle. bann endlich wiederumb | 
allgemach darvon ertbacben / richten flefic auff und lauffen mif; . | 
einem jámmmerlicben Gefcbrep / halb geſchunden / immerhin nach: 


ihren Ställenzu. — dM ^3: namen FIR 
fint man dergleichen viele Materien / al8 da 









. Syn denApoteden: 


ift folium ober Raden / Nachſchatten / eine Arth Bingen Euripice / 
genandt / Alraun / Bibergleil/ Magfaamen / efc, und wie: Ovidius 
ſpricht / ib. 2. Metan. orones 


dA —— innumerz,quarumdelactefoporent ^. ^» Ub 
o Ni degno - ri ommo Ames veda deo C datio at 


L^ 


itt ird ea HDas iſtt 
Bé or sib ag anuos mehr" ae cn Sri ua 6n t | 

Die angenehme Nacht den faufiten Schlummer ſchafft. 
Hat nun bie Artzeney Krafft und Wirckung / einen langen harten, 
Schlaff zumachen / allein wehen ber Tugend etlicher Kräuter / 
welcher bie Natur darzu ordiniret bat: Was mag dann der Satan 
durch feine Kunft nicht zuwege bringen / (o er doch nicbt allein ale 
[c Krafft und Tugenden aller und jeder natürlichen Geſchoͤpffe weiß 
"unb berfiebet/ fondern auch bon fich ſelbſt / durch Verhaͤngnuͤß Got⸗ 








tes / viel ophe einige äufferliche Hulffe/oder Zuthun der Natur kau 

zuwege bringen. Auch halte ich gaͤntzlich / daß ſonſt kein andere lite 

‚fach des Schlaffens geweſen ſey⸗ als der Epimenides Cretenſis und 

‚andere / fo biel Jahr m 'aben (davon Pauſanias / Eude⸗ 
r 











mius unb Simplicius me. 130 oo ooo 
„Denn folches hätte natürlicher Weiſe nimmerniehr fónnen ger . 
ſchehen / finfemal Ariſtoteles (pricbt : Wenn bie natürliche Wuͤr⸗ 
dungen nicht zu rechker Seif gefcheben/oder aber über die gebtibrlicbe 
| Daß zubieltpun/io fonnen fie nicht beſte hen / und gedet es alsdenn 
| nicht natürlich zu. Dawımb, eg nobftbenbig folgt/daß ettwas.pöherg 
| und mächfigers fepn müffe/welches,die Natur regiere / und daß fole 
che Wercke nicht natürlich / fondern etwas anders ſeyen. Die unte 
 fanbte frembde Buchftaben und Characteren / welche die Miſſethaͤter 
bep fich fragen/ Damit fie auf ber Folter nicht durch die Marter der 
 amungen erden zu befennen/fondern dariber.fahfit entfcblaffen/bar 
‚ben ihre Kraft des Schlafs nicht von Natur / denn fienur aur Zeit der 
Marter ſchlaffen machen / da fonften natürlicher Weiſe unmöglich 

woͤre / daß alsdenn ein Deenfch fchlaffen folte.Go iff folches gemeir 
niglich aufeinem Fleinen geringen Blätlein bon Blech oder Dergae — 
ment gefcbritben /. welche Materien wir zu andern Seiten obn tinte — 
a UC RURAL GARE M RU 
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Nicht deſtoweniger koͤnnen fic alle Schmertzen dadurch auffiehen | 
. und betriegen alfo die Obrigfeit/daß Fein beftändig Urtpeil mag ete 
folgen/toie etliche fürnehme Juriſten ſtatuiren. À 
Als man unlängft au Silernio peinlich tiber diejenigen verfuht / 
ſo denKoͤnigl. Daͤniſchen Rath / in Teutſchſand umbbraebf hatten / 
woar einer unter den Thaͤtern / mit Nahmen Benignus / welcher 
leichtlich haͤtte fönnen darbon kommen / denn er damahls / als 
man pA oed s A eben nicht zu Hauß war / aber nichts deſtowe⸗ 
niger ſtellte er ſich ſelbſt ein / als ber fich verließ auff etliche gefcbriebee 
ne magifcheBuchftaben oder Characteres / die er von einem Landfah ⸗ 
ter überfommen batfe/ und war in dem feiner Sachen gewiß. Denn 
als er auff die Folter fam / bafficbs befunden/ daß alle Tormen- 
ten / ſampt ben Henckers⸗ Knechten / ehe zu martern / als er der 
Schmertzen / ſind müde worden / undiſt alſo frey usb [of erfennet. Als 
er aber jetzo ſolte [of gegeben toerben/ Dat ipn fein Gewiſſen ſelbſt da⸗ 
bin gedrungen/ daß er die That gutwillig bekandt / unb iff derhalben: 
gerichtet worden.“ Daß aber jemand allhie fürtwenden wolfe/ wie! 
ſolches nicht zu bertounbern fep/ finfenial ein folcher Fuͤrſatz in vor⸗ 
gemeldter Perſohn geweſen / und daß er (pm gaͤutzlich fürgenommen/ 
die That zu verhelen: Und bann / baf eer Satan feine groͤſſere Ge⸗ 
| aut die Menfchen habe / als welche die Drenfchen ihm / durch 
ihre Approbation und Willen gefdtten/ nemlich/näch ber Gewalt/ 
die ihm Gott der Allmaͤchtige verhaͤt ! 
aber / baf eíner ín bcr Marker enrichli 1 ſolches habe biel eine au» « 
dere Meynung. Wenn eg nun diefe Mepnung affo gänglich bey al» - 
len Menfehen haben foll: So ít zu wiſſen /wenneiner feinen Willen! 
att einem Ding giebef/oder etwas berläffet/ oder auch mif Gedult zu⸗ 
fiebet / alfo daßder Feinde mehrmals; einen ipe fhun mag/ taf; 
berfelbefaft gleich au achten ift bémj jenigen /" welcbereine Veftung/ ' 














ſatzung / Wacht /und anderer Zugehör verwahret / und man bafüt : 
dalten ſolte / als ober fuͤrſetzlich dem Feinde die Veſtung tiberlaffe. 
. Und pat der Feinde auff. ſolche Weiß gut Recht unb Zug / diefelde | 
einzubehaften/wie auch folches die Rechten mit fich bringen. Denn 
wer eíne [ebíge Stette einnimpt / der wird dicht dafür halten / alg ob 
er fle mif Getpalt einnehme. Derbalben diejenigen/ welche ficb aum. 
Schlaf hegeden / und fich 3ubor nich im Schirm unb Gut Gottes 
. ‚befeplen / mógen ficb bierínn ſelbſt anklagen / ſintemal / wie jefst anger - | 
zeiget / fein gewifferer noch ficberer Hinterhalt ober Veſtung ſeyn 
mag / wieder alle Arglifigkeit des Erbfeindes und Furſtens r* ue | 


n 


etliche zu Gette gehen / unb ich zum Schlaffen 6egeben/ipr Gemuͤht 
mit ſchnoͤden Gebanden umbber fliehet Und gleichwie ber H. Hiero⸗ 
nymus bon ber Stadt Jeruſalem redet / für einem jeden / der nur 
füruber gehet / die Beine von einander ſperren. y 


- o 888 XXXIV, Car. 
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Daß bit Metamorphefis und Veränderung der Geffa[f / davon 
man bendes bey den Alten / unb auch zu unfern Zeiten/ viel zu ſagen 

weiß / nur ein.dufferlicher Schein ober Geſpenſt / aber in ber 2Garbeit 
an fid) felbfi nicht ba jenige fep/barfür fie angefehen werden. Denn 
€8 werden bie Augen ber Menfchen von ben böfen Geiftern verbleus 
bet. Ob nun wol die Wercke / melde durch folche Gefpenft verrich⸗ 
re ren ficb ſelbſt beſtehen / tbut ſolches doch nichts jum Bes 
meißt 






| 
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Klauen gefaffet patte / davon bag Kindgeftorben, Wenn ber P 
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nius Armenfariug fich etwan mit einem feines Gfeicben ba | 
denn leichtlich zu geſchehen pflegt / alſo / daß er einen Haß der DM | 
auff eínen warff / fprach er etliche Seegen / und machte. zu 
einen Wolff / that alsdenn feinen benachbarten Heerden RS offen: 
Schaden / zerriß alles Vieh fo ihm fürfam / obn einigen auff ihn ges 

faßten Argwohn Deßgleichen fagte Johannes Marſilius / daß d 
auch getan babe/ alg er über ben Wald zu Sechs der Kühe epu. 
babe. Virgiliusin Ecloga 9 fprich t: C 

| . Vidi fzpe N fieri & condere ing | 


:» Mocrin, &c, AR 
Das i: re 
Sch (ab die Mocris oft zu einen Wolf ſich make ^^ ^ 

Die lieff drin inden Wald mit auffgefperten Rachen, — 7 k 
„So find auch unlängft zu Dolaz Eycanfpropi oder Weerwölffe 

öffentlich / durch bie hobe Obrigkeit daſelbſten verurtheilet / unb ges 
richtef worden Gleiches -jnbalté bat mir der Wolgebohrne Graff 
Paulus von Galm/ Obriffer Kämmerer im-Hergogthum Lortprine 
& eine Hiftorie erzehlet. Denn alsich in Zweiffel Kunde ob es 
ne Verblendung wäre/ oder o6 ficbs in Warheit fo befünde/ daß 

einer ein Wolff werden fonte / erzehlte er mir / wie zu Heſpettelan⸗ 





gen / (welche Stadt ibm eigentlich augebóref ) er und fein gantz 


Geſchlecht / die Jaͤhrlichen Frondienſte von ben Unterthanen haͤtten 
Als nun dieſelbe auff eine Zeit ihm gefrohnet haͤtten / und mit ibren 
Karren aus dem Holtz kommen waͤren / haͤtte er ihnen zu Vergeltung | 
einen Imbiß geben / allda wären die Hunde/ welche fie mitgebracht / 
Am Hoff uneins worden / uͤber einander gefallen / wie denn gemeinig⸗ 
lich geſchicht / und einer auf ihnen wäre in ein Ofenloch gekrochen 
Als die andern denſelben ohn Unterlaß anbelleten / fiehet der Stade. 
bahren einer hinein / wird gemapr/Tote er viel ein erſchrecklicher A Wd. 
ſehens / als andere Hunde Dátfe/ barauff ihm nicbf8 gutes abnefe) 
wie ed benn auch mar/upb diefelbe Landſchafft ohn das voll Hexen 
ift. Nimpt derbalben feinen Spieß / ftícbt ipn damit indenRachen/ 
beſchaͤdiget ihn heftig. Worauff er fo bald wiederumb heraus gekro⸗ 
chen/ und verſchwunden / daß niemand toiffen fónnen / wobin e E 
kommen wäre. Kurtz bernacb gehet ein gemein Geſchrey durch die, 
gan&e Stadt / wie ein.altes Weib befftig fco verwundet worden? 
zu Bette [cge/unb man nicht wiſſe / woher ihr ſolches kaͤhme. So bald 
ſchoͤpfft jedermann ben Argwohn / wie es ber unſinnige Hund muͤſſe 
N see a iu / —— in NF. ivi i Sof "m sche war bt 


—- 
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wundet worden. Beil fle nun ohne dasin Verdacht war/ als eine 
|] Here / ift fie darauff gefänglich eingezogen/und ezaminirettborben/ / 
| ba bat fie eg alles/fampt anderen vielen boͤſen Stuͤcken mebr/toie jetzt 
J| ift erzehlet worden / oͤffentlich bekandt. Hier Fönteich eine Hifforie . 
anziehen / diffeits in Burgund ohnlängft gefcbeben / wie: mir denn 
j| eine glaubwürdige Perfon diefelbe erzehlt bat / von einer Wirthin / 
I welche/ als ſie ihren Bäften in Geffalt einer Katzen / boßbafftiger ' 
Weiſe ſehr wehe that / hieb deren einer ihr einen Zuß a6. Saber bie 
‚Wirthindes andern Tages nur eine Hand hatte. Weiler aber bafe 
‚felbe bloß erzehlete / und ich fle nicht außführlich vernommen habe / 
als achte ichs für ratb(amer/ ibrer allbie zu gefchweigen. ^ et 

Zum Befehluß wil ich allein noch ein Eyempel fegen / welches ich 
auff eine Zeit von ber Hochgebohrnen Fuͤrſtin und Frauen Diana | 
Dommarfinen / be8 Durchleuchtigften Fürflenund Herrn Hrn. 
| Saroli Ppilippigroij/ Marggraffen von Haurech / meinesgnädige ⸗ 
fen Herrn/ demich / olg meinem Höchften Patron / allemeine — 

















a —— a nn nem nem 


lete / wie in ihrer Dörffer eines/ mit Rahmen Thicuria /unlängftein 
| WBeid getbefen wäre/ fo fich biefer Kunſt befliffen/ und vom Teuffel 
| tte Gewalt gehabt babe/ daß fie lich in eine andere Geſtalt verftellen 
| fónnen. Als nun diefelbigedem Schäffer im Dorff Spinnen-$eind 
| rar /und gänglich entfchloffen / ihn in ein Iinglüd zu bringen / bae 
| be fie ficb auff eine Zeif2u Einem Wolffe gemacht/und fep alfo indes 
ſtalt eines Wolffesunterfeiner.Heerde gefallen. Darauf der Schäfe 
| fer hinzu —5 / und habe ihr mif einem Beyl in bie Huͤfften geo 
hauen / bannenbero fle lahm worden / unb ſich ín den nechſten Buſch 
| bat verkriechen müffen. Allda ſte der Schaͤffer ereilet / und tiber ber 
Wunden begriffen / bie fie mit den zerhauenen Stüden von ihrem 
Rod verbannet / damit ſie das Blut / fo Hauffenweiſe heraus lieff / 
ſtillete: Darauff ſie der Schäffer bey der Obrigkeit verklagte nnb 
durch ihre eigene Außſage ſich ber gantze Handel alſo befandt / wie 
jetzt erzehlet / baberfie auch endlich iffverbrandf worden. Dieſe 
wunderbarliche Veränderung aber iff heutiges Tages nichts neues / 
ſondern man hat auch bor viel roo Jahren bep den Alten viel davon 
au fagen gewuſt / wie ſolches (n ihren Büchern hin und Der au ſehen ift. 
Der Evantes / ein fuͤrnehmer beruͤhmter Seribent / zeigt auf be 
Geſchichten der Arcadier an) daß dem Geſchlecht des Anthei von 
Alters ber angebohren fey/ daß alle Jahr einer aus ihnen / auf wel” 
chen daß Loß geratben wäre / hinan einen See gefübret worden / all⸗ 
iba tr feine Kleider abgezogen / und über den See iuri i 
"bow ' ; . A 





| Wolfahrtzudanden/ Ehegemapl geböret babe. Selbige erzeh ⸗ 
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bald er darüber kommen / iff er zu einem wilden Thier worden/ went 
er mittler Zeit feinen Menfchen hätte beleidiget / und deſſen Blut 
nicht verfucht/ fo wäre er widerumb ein Menfch worden. Die Neuri 
oder tert in. &cptbien werden jährlich efliche getpi(fe Tage. lang 
. gu Wölffen/und nach beftimpter Zeit werden fle wiederum zu Men. 
ſchen / wie folches Herodotus und Solinus befchrieben. Agrippas/ 
- welcher Olympionica gejchrieben bat / redet bon einem / / Nahmens 
Demoneto / weicher darumb zum Wolff (ep worden / weil er von, 
dem Kind geffen batfe/ welcheg die Arcadesdem Jovi ?pcco auffge⸗ 
effert. Pauſanias erzehlet/es fepe dem £pcaoní/bef Pelaſgi &obn/. 
dergleichen begegnet / al8 er deß Jovis Lyczi Altar mit deß geopffere 
fen Knabens Blut be(prengf batte. Auch hat ſich ſolches nicht allein | 
zu derfelbigen Zeit unfer dem unglaͤubigem Volck begeben / welches 
nichts von Ehrifte getpu(t / fondern / damit nicht jemand folcheg der 
Zeit ui ber einfältigen verblendten Belt gumáffe/fo liefet man/ auch 
daß in Bulgarep einer getoefen ſey Rahmens Bajanus be8 Simo- 
nis Sohn / welcher vorzeiten darin vegiref bat / welcher fich aum 
Wolff ober fonft zu einem andern S bier durch feine Kunſt / [o offt er 
wolte machen funbfe. Als der Groß⸗Fuͤrſt in Reuffen vernommen 
datte / wie einer in feinem Lande wäre/ der fich in eine Oeſtalt welche 
er begehrt / verwandeln fónfe/ ließ er denfelben ftir fib Eommenjließ 
ihn auch. an Ketten legen / und befahl ihm erftlich/er folte feine Kunſt 
da eilends beweifen. Wie er num fagfe/ er wolte ed gerne tbun / man 
ſolle ipm nur geſtatten / daß er im nechften Gemacb eine Eleine Zeit 
allein (epn möchte/welches ihm denn geftattet wurde: Da iff er ſo bald 
in nafürlicher Seftalt eines Wolffs perfür getretten / bat áber nichts 
deſtoweniger die Steffen wie zuvor angebabt / beffen fich mánnige 
lichen zugegen bat verwundern müflen. Es hatte aber der Oroß⸗ 
Fuͤrſt zween überauß böfe Hunde derhalben lallen dahin bringen / die⸗ 
felbe fielen ihn an / und zerriffen ihn auff Stüden. Da balff ihn bie 
Geſtalt des Wolffs imgeringften nichts. _ Daß ich fonften nun alle 
bier geſchweige was Homerus von deß Ulysſis Geſellen ſchreibt. 
Item / Lucianus und Apulejus vom guldenen Eſel und Obidius 
Yon fo viel und ſeltzamen Veränderungen. Denn wer hiervon recht 
judiciren will / wenn er auch aug feinem bloflen Verftand ber Natur 
nachgehet/fo muß er befennen / daß alles von Natur alfo geſchaffen 
ſey / daßeinjedesDingfeine angebohrne Seflalt und Figur / die 
ihm einmahldie Natur gegeben Daf / bebalte/ und nicht wiederumb 
von ficb lege / fo lange bif es wiederumb vergeht. Und daß / wenn. 
ein Ding einmal ift untergangen / es nacpmabIe nicht wiederum Ai | 
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| negu feiner vorigen Geſtalt und Weſen fommen.. Will man aber, 
| der Sachen weiter nachdenden / und Shriftlicher Lehre nach fie exa⸗ 
| miniren/ fo wird man viel weniger glauben noch geftaften / daß ber 
| Satan hierin einige Gewalt bon fich felbft habe 7 fintemal er dem 
| Menfchen auch nicht bas geringfte Haar auff feinem Haupt auf. eie 
| gener Gewalt außropffen fan. Denn es wäre ein groffer Unverſtand 
| baf einer glauben wolte/wie der Satan folfe Macht Haben / ein eine 
tziges Gejcbópff/ wie gering auch das waͤre / will gefchweigen das ale 
lerperrlicbfle / feinem Gefallen unb Muthwillen nach zu verheeren 
| unb zu verſtoͤren: Ober daß bieberntin(ftige @eele eines Menfchen . 
| nur ein kurtze Zeit in einem Sörper / welcher nicht dazu von Natur 
geſchickt noch qualificirt wäre/verbarren und bleiben Fönte.Denngie 
| cero (prícbt/ die Natur hat eine bequeme fügliche Oeſtalt des Leibes 
| au des Menſchen Ingenio und zu der Vernunfft geſchaffen. Hie möche 
| tenuneiner.fagen / daß Soft der Herr/ welcher auch alles böfes Fan 
| zum guten bringen / es alſo verhaͤnge. Aber lieber fage mir herwie⸗ 
| derumb/ was Stufen möchte hierauß erfolgen / oder wo findet man 
| dergleichen Cyempel in ber H. Schrifft. Denn ob wohl Nebucadne⸗ 
| gar au bem gering(fen S pier worden ift / dieweil er begehret Goͤttli⸗ 
| cbe Ehrezubaben / fobat er gleichwol die Menſchliche Aufferliche 


Geſtalt nicht von fich abgelegt /fondern paf nur etliche Jahr gleiche 








| 





 Speiß und Trand mif den Thieren gehabt und bewohnet / in welcher 
| Zeitihm [ange Haar und Klauen gewachſen find. Derbalben if e$ 
unglaͤublich / daß einer in ber KBahrpeit ein Wolff oder fonft ein ane 
| ber Thier werden koͤnne. Und fanc gleichwol auch nicht gar ohn 
ſeyn / weil ſolches von männiglichen fo ernftlich beſtritten wird Auch 
befindet eg ſich alſo / wie der gemeine Mann bin und wieder darvon zu 
reden pflegt. Daß eg aber eine Magiſche Kunſt und Verblendung fep/ / 
| nur bon auſſen ſcheine / in Wahrheit aber nicht beſtehe / dieſer Mey⸗ 

nung find faſt alle / welche der Sachen etwas fleisfiger haben nachge⸗ 

dacht / ſagen auch / daß es auff zweyerley Weiſe geſchehen koͤnne. 
Erſtlich / wenn der Satan tenen jenigen / welche mepnen/ das (le zu 


Woͤlffen werden / ihre Sinne verrückt und berffóret, Denn alsdenn 


traͤgt ſichs zu / daß fie ficb nicht natürlicher Weiſe / fondern nachdem 
ihnen derSatan einbildet / erzeigen. Wie folchesGellius begeugt/baf - 
es die Pyrrohonici und Academici vor altenZeifen albereit alfo obſer⸗ 


virt haben So wiffen es auch die Medici, nemlich / daß offtermals die 
Kranden durch übrige Hiße in den Fiebern/ bermaffen verirref wer- 


den/ daß ihnen frembbe unerpórte Ding fürfommen / welche fie meye -. 
nen / daß fie warhafftig gefchehen/ und zugegen ſeyen. Dergleichen 


manu 


* 


— 
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man fagt berü einem der anders nicht gemepaet babe als paf er ‚zu eis 
nemirrdenen Krug worden wäre / derbalbener jederman/ wer zu 
ihm gehen wolte / mit Gewalt abwehrete / daß er nicht zu nahe zu 
ibn? frete / denn er beforgse / er würde zerſtoſſen / und klagte er auch 
, Hhnlinterlaß über fein auf Sefinde / daß fie ipn nicbt in bie Höhe 
;. tff eine Sopffenband auffftelleten / damit er nicht etwann $erbroe 

chen wuͤrde / fondern lic(fen ipu dai in der dunckelen Kammer unter 

den Fuͤſſen ſtehen. | 
f -Sffocb iff ein anderer gewefen welcher meynete / er bátte Zähmeı ] 
und ander Eifenwerd im Leibe / welches ihm darin raffelte/ auch 
kundte man ihm folches nicht aus bem Sinn reden / bif ein verſtaͤn⸗ 
diger Medicus ihm dergleichen 3dpme und Eifen unter ſeinen Stuhl 
legte / alſo daß er nachmahls anders nicht glaubte / ſolches waͤre von 
ihm durch den Stuhlgang abgangen. So mancherlep wunderbahre 
liche Dinge fommen offt den Menfchen für/ wenn fiein dem Haupt 
derirref find. Daber Plato fpricbt / bie Imagination unb Eindildung) 
feo eineMeifterin aller Figuren: Ariſtoteles nennet fie eine Schatz ⸗ 
Kammer allerhand Bilder und Formen: Noch ein ander Philoſo⸗ 
phus ſagt / fie wäre ein Werckſtatt und Krahm / darin man allerley 
Geſtalten von ſeltzamen Ebentheuren finde. 

Zum andern ſo geſchehen ſolche Geſichter durch aͤuſſerlicheFurbil⸗ | 
bung/ welche eine Seftalt baben / nachdem e8 ben boͤſem Geiſt ger ' 
fällig ift 5 Und ſolcher Irrthum ift dufferlicb/nemlicb wenn ber Teuf⸗ 
Bf durch Fuͤrbildung erbicbteter Geſtalt die Menſchen aͤuſſerlich ru | 


nb 

p. fofche Weiſe ſchreibt Homerus ub mirgiltue / bof went | 
die Höfter einen in der letzten Noth baben erreftet/oder einem in dufe 
ferfter Gefahr haben wollen zu Hülffe fommen / fie alabenn ein fof» : 
ches Bild mit Angeficht und Gliedmaſſen formirf haben / fo eigent⸗ 
lich und ſo gleich den befandfen Perjonen/ baf es aticb bon denen / 

wæelche taͤglich mis ihnen umbgangen / nicht hat moͤgen unterſchie⸗ 
den werden. 

Vincentius erzehlt ein gleiche Hiſtorie / von einem Weibe / welche 
eine Here auff Bitte eines Inden / deſſen Willens ſie nicht geleben 
Wweolte / ſo eigentlich in eine Pferdes Geſtalt verwandelt haͤtte / daß 

nicht allein ihre Nachbarn / ſondern auch ihr eigener Ehemann fie für | 
ein Pferdt hielten / nur allein der Heil, Macarius als cin. heilige 

, Gotteftircbtiger Mann / ward nicht auch hierin verblendet / fone. 

dern er bielfe es allegeit für ein Weib / wie fie denn ‚auch anders nicht 

war Auch halte ich / eg ſchicke ſich nicht tibel Cdi 0648 er. der 
erdichteren Beſchwerung und Verfluchung e 
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Es pafteein alter Mann der imSchloß zu BaffumpetraThorhüs- | 
fer war / ein fehr jung Weib zur Ehe/ und bíelfe nichts deffoweniger | 


mif eines andern Weib / mit welcher er vorder Hochzeit auch Ser 


meinfchafft zu haben pflege. Dieſes gieng bem jungen Weibe fehr 
nab/baf weder ihreJugend noch Schönheit bep ihrem anne mehr | 
gaite als ber Ehebrecherin/ welche ihr doch im geringften nicht — 
gleich war. Klagte berbalben oif ihr Anliegen einer ihrerNachbarin/ / 
wie denn der Weiber Gebrauch ift/batp fle darneben/ wenn fleihrin — 


diefer Sachen einigen Rath mittheilen fönte / (le es nicht unterlafe 


fen möchte.Darauff ihre Nachbarin Nahmens Layer / ſte tröffeteund 


fagte/ fit folte zufrieden fepn/denn fle wüfte folcher Sachen leichtlich 
zu beiffen/ gab ihrdamif ein Kraͤutlein / welches fle aus ihrem 


Garten abgebrochen/ (agfe / wenn fie ihrem Dann daffelbige Krauf | 


todrbeinber Suppen kochen / (o würde er der Ehebrecberin bald 

muefíg geben. Das junge Weib bereifefe ihrem Dann eine Suppe 

zu / ſtellellete ihm für medicatis frugibus offam, wie der Poet ſpricht: 

E Das iſt: 

Lem Ein Brüb bereite fie mit Fleiß | 
Bon Kräutern nad) ber Hewen Weiß. | 


Daher fieng (pm Anfangsder Kopffanwebe zu thun / darnach 


kahm ibm ein harter Schlaff an. Als er nun des andern Tages erft 
davon erwachte / befandt er / daß ihm ſein Männlich Glied aant und 
gar genommen war / alſo daß er weder Stumpff noch Stiel mehr 
datte / und ſich deſſen gaͤntzlich ſchaͤmen muſte Zeigte alfo ſolches Un⸗ 
gluͤck ſeinem Weibe klaͤglich an / wiewohl ſie es ohne das waͤre innen 
‚worden. Als ſie nun vermerckte / tie fie durch ihren Vorwitz und 
Leichtfertigkeit betrogen waͤre / unb nundesjenigen gang unb gat 
entbaͤbren muͤſte / welches fie nur zum Theil / zuvor einer andern mifi» 
goͤnnet haͤtte / derhalben erzehlte ſie ihrem Mann ben gantzen Hane 
del von Anfang bip zum Ende / bath ibn darneben / er wolle eg ihr ver⸗ 
zeihen / denn fle haͤtte es nicht zu ſolchem Ende angefangen / ſondern 
hatte es gethan wegen groſſer Liebe / die fle zu ipm truͤge Der Mann 
konte ihr ſolches leichtlich zu gut halten / als welcher wohl wuſte / daß 
‚feine eigene Unzucht hieran Urſach wäre. Demnach erzehlte er alles 

ordentlich bem Land ⸗Herrn bafelbft/Rabmeng Franciſo von Baſ⸗ 
ſumpetra / deſſelben Vater / welcher in bem jetzigen Rumor in Franck⸗ 
reich ſich zu der Liga gehalten / und fuͤr andern iſt in groſſem Anſehen 
geweſen. Derhalben ſelbiger achtete daß fein Ampt eg erforbere/ 
bepbe feines Dieners Wohlfahrt zu prüfen / und dann ſolche unbilli⸗ 
ge That au der alten Hexe oer sir nach zu ſtraffen. Ließ f 
| ; ano 
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allſo für ficb kommen / und trieb fle mit Oraͤu ⸗Worten dahin / daß ſie 
dein Thorhuͤter augenblicklich auff gleicher Weiſe / tote ſie ihn ver⸗ 
dorben hatte / auch wiederumb au curiren verhieſſez Wie ſie denn 
auch that / denn fie gab ibm ein ander Kraut zu genieſſen / davon er 
: "fobalb wiederumb zurecht fabm. Als num die Hexe ſich durch ihre ei⸗ 
gene Kunſt verriethe und uͤberzeugte / iſt ſte bald hernach verbrandt 

worden. Daraus genugſahm zu erſehen / daß lauter Betrug und 
Verblendung bínter dergleichen Haͤndel ſtecke. Senn wie waͤre ſonſt 
muglich geweſen / daß eben bif Olied des Leibes mehr als andere 
Glieder / als nemlich das Haupt / bie Haͤnde Arm ober Bein / efc. 
wenn fie abgeſchnitten ober abgehauen ſind / wiederumb wachfen ſol⸗ 
ten? Aber es iff ſonſt noch ein ander Fehl unb Scrupel / daran ſich die⸗ 
ſes Argument ſtoͤſſet: Nemlich / daß eg nicht allein bie aͤuſſerliche Ge⸗ 
'ffalt und Fuͤrbildung beg aͤuſſerlichen Coͤrpers iſt / ſondern daß auch 
der innerliche affectus und Bewegung / welche bie t atur der Crea⸗ 
tur / welche fuͤrgebildet wird / bat zugeeignet / zugleich exvrimirt und 
dargeſtellet wird: Nemlich / daß fie geſchwind lauffen koͤnnen / daß 
fie Krafft und Staͤrcke bey ſich haben etwas anzufallen / grimmiglich 
darnieder zu reiſſen / und begierig auffzufreſſen / daß ſie geſchmeidig 
‚Können in ein Gemach kommen / daß fie leichtfertig babin lanffen / 
und andere Dinge zuwege bringen koͤnnen / wenn fie alſo zu wilden 
Thieren werden / welches ſonſt den Menſchen unmuͤglich iff. Denn ı 
daß fie ſolche Krafft bom Satan haben / bezeugt die tägliche €rfabe ⸗ 
zung. Sie reiſſen im Felde allerley groß Stud Viehes / wie ſie ihnen! 
pur fuͤrkommen / ohn alle Muͤhe darnieder / freſſen derſelben Fleiſch 
robes wenn man auff fie dringet / ſo lauffen fie ſo geſchwinde davon 
gleichwie ſonſt ein Wolff / oder ein anderes ſchnelles wildes Thier. 
Des Nachts kommen fie in anderer Leute verſchloſſene Haͤuſer gleich 
ben Katzen / und ſtellen ficb in allem denen Thieren gleich / deren Ge⸗ 
ſtalt fie an ſich genommen haben; Und darff man ſolches für Feine) 
Verblendung halten / wie in anderen zuvor erzehlten Faͤllen denn es 
‚bleiben nach geſchehener That ín allem die Wahrzeichen und Mahl⸗ 
ftödte: SRemlicp/mau ergreiffe fie über bie That / wenn fie bag Viehe 
erwuͤrgen: Man febe fie barbon flieben : Sie werden in bey: 
Flucht erepfef / werben drüber gefcblagen und verwundet: So iff. 
ber Schade den fie aetban haben für Augen. Auch befennen ſie al⸗ 
leg wieeg ergangen iſt / offtmahls bon frepem Willen / baf matt: 
„bitlich mif befferen Grund fagen kan / ſolches alles fep zwar alſo in 
 WDabrbeif. gefcbeben : Aber der leidige Safan habe Darau ger’ 
bolffen / welcher zu folchen unnatürlicben a | 
; uc 
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feine &rafft unb Gewalt / welche hierin groß / ihnen behülfflich iſt / 
Cdenn wieder H. Job ſpricht / [o iſt ihm Feine Dienichliche Gewalt 
zu vergleichen) und wie glaublich) daß er an dem Beſeſſenen ſolches 
erwieſen habe / welcher auch die allerſtaͤrckſte Ketten und Gefaͤſſer 
daranerlag/ ohne einige Beſchwaͤrnüß in Fleinen Stuͤcken zerriſſe: 
Denn daß er ſolches durch Menſchliche Staͤrcke nicht habe koͤnnen 
zuwege bringen / ſolches iſt Männiglichen bekandt / unb darff keines 

Beweißthums. 
| . 9ucb achte ich ftir unnoͤthig / die Hiſtorien von eflichenMonialibus 
| Quercetenfibus oder Nonnen deffelbigen Orts zu eraeblen: Nemlich/ 
| tbie fiedurch Huülffe des Teuffelg / auff die allerböchfte Bäume ge». 
ſchwinde wie. Raten Binauff geflättert find/ unb daſelbſt an ben oͤber⸗ 
| fien Gipffeln oder Zweigen wunderbabrlicher Weiſe gebangen/ und 
alterlcy Thieren Stimme gang eigentlich nachgefolget / auch ſonſt 
viel Dinges ohn alle Mühe begangen haben / darüber man fich hat 
entſetzen müffen. Derobalben müffen wir befennen/ daß ſie das We⸗ 
fen und Eigenfchafft deren Thiere/ welcher Geſtalt fie an fich neh⸗ 
| men/alfe nacbtbun / baf wenig.daran fehle: Aber in Wahrheit find 
‚fie alfogefchaffen / wie es der äufferliche Schein gibf. Denn wer beg. 
Menſchen Herrlichkeit recht befrachtet/der wird nicht fagen/ daß ein. 
ſolch Geſpenſt bag Ebenbild G Ottee [ep : Daß das Munſter der gare. 
gen Welt in ibm erfcheine: Daß ibn GOtft ein wenig geringer al 
die Engel gemacht / und alles unfer feiner Getpatf gegeben babe 5. 
.SDaf er ibn burcb bie Heil. Tauffe micberum gereiniget babe; Daß 
eram Juͤngſten Tage wiederumb zu der ewigen Herrlichkeit folle 
aufferweckt werden. Denn wer wolte bicfe unaußfprechliche Qutthae 
‚ten fo gar verfpoften und verachten /daß er glauben wolte / wiefle 
| in eines nichfigen unberadnfffigen S bierg tard und Bein / gleich. 
in einem ftinfenben Grab fledfen folten: Und in Wabrheit Pan fein 
rechter Gbriff folcbeg mif gutem Gewiſſen glauben / wie denn ohn 
bag auff dennAquilejenfi Concilio diejenige verdamt werden / welche 
glauben/baf etwas in eine andere Geffalt / als ihm bon OOttbem 
‚Schöpfer aller Dinge anfänglich zugeeignef iff / £ónne verwandelt 
werden. Und der Heil. Auguſtinus ftrafft alle diejenigen ernftlich/ 
welche glauben / daß durch des Teuffels-Runfk ein Menſch in ein 
S bier fónne verändert werden: Denn alles was in der Natur ficht- 
babrlícb iff / bag wartet allein auff den Dienſt GOttes beg Alle 
maͤchtigen / und nichf der abgefallenen abfrünnigen Engel. Die 
B fürnebmften alten Heyden haben ſolcheWeiſe für einen frembden une 
P gewöhnlichen Handel gepalten/ PN / beffen fic mehr zu ver» 
X une 
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tounbernift/ foift Plinius ſelbſt unter denſelben geweſen / welcher 
doch fonften ohne Scheu von den Sachen darff reden / welche gang 
ſchwerlich zu glauben ſtehen. Derfelbe fchreiber in feinem Buch alfo 
davon : Daß bie Menichen fónnen zu Wölfen werden/ und. 
wiederum ihre vorige Geflalf an fich nehmen/ folchesfollen wir enfe 
weder für ein erdichtefes Werck halten / oder allegzugleich glauben/ 
$008 fonffen vor alten Zeiten dergleichen Fabeln mehr gemefen. — — 
Indem Olaus Magnus folche Wolffs ⸗Verwandlung ern(tlicb be⸗ 
ſtreitet / unb allerley Exempel beybringet / erzehlet er unter andern 
zwey folgende Stuͤck / welche mehr wieder als für ihn find. Sie gehen | 
(fpricht er/da er rebef von den Wehr⸗ Woͤlffen) in die Bier-Reller/ 
trincken dafeldft etliche Tonnen-Biers ober Mets aus / darnach neh” 
men fledie leeren Tonnen / feßen fie alle ordentlich mitten im Keller | 
auff einander : Mehr fpricht er / nach etlichen wenig WBorten: C8 
ſteht zwiſchen Littauen / Samogetia unb &uronía ein altes Stuck 
Maur / von einem verheerten Schloß; Dapin Formen zu beſtimpter 
Zeit des Jahrs etliche tauſend Wehr⸗Woͤlffe / üben ſich allda wie 
hurtig fie im 2angen ſind; welche nicht über ſelbige Mauer ſpringen 
koͤnnen / wie ſolches bann ben feiſten dicken begegnet / biefelbe werden 
von ihrem Oberſten mif Geiſſeln geſchlagen. In dieſer Erzehlung 
Befindet fich / daß ſolche Wercke mehr den Menſchen / als den Wölfe 
fen zuftändig find. Denn daß flein die Keller gehen / Bier aus den‘ 
Sonnen zapffen und es außfauffen / bie leere Tonnen ordentlich auff 
einander ftellen/ daß fie bey faufenben zufammen fommen / . in die 
Bette laufen und fpringen / al(o/ daß die angfamen und Traͤgen 
febwerlich müffen geftrafft werden/ daß fle ihre Feiſtigkeit / welche fle: 
zubor baften / ebebann fie zu Woͤlffen getoorben / an fich behalten: 
Diefe Dinge lauten alle / ale ob ein Hauffen Bauren beyſammen 
fäffen/ mif einander zechfen / [ptefeten und tocffefen / jedoch in einer" 
unbekandten frembden angenommenen Geſtalt: Wie denn folche! 
Verblendung leichtlich durch Zauberey und Beſchwerung gefcher 
-  Dm/ unb nichts deffo weniger der wahrhafftige Menſch 
an fich felbften beftehen und bleiben fan. A 
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Daßder Satan offtmahls die Seinigen zu Huülffenehme / wenn 
- . ereinen vergeben, ober umbs Leben bringen will/ unb daß er alss 
denn viel Dinges brauche/ fo an fich felbften nicht versifftet noch 
ſchablich / jedoch faul und vol Epter und Geſchwaͤre find. Auch mars 

| umb er ſolches auſtelle. VOS Lan | 
AR Dlgendes Exempel ift nicht an unter ihnen / 
| h und bißher von feinem andern (fo viel mir bewuſt) obſervirt 









| ihnen der Satan offtmahis befohlen bátfe/ wenn fe in eines andern 


| be denfelbigen ein Stüd ftindenden Fleifches / etwann von einem 


| Durch wir denn erinnert werden / daß der Satan feine böfe Tuͤcke ger 
| meiniglicbau unſerm Verderben verblühme. Denn es iſt jederman 

bewuſt / wie ber Satan unſerer Huͤlffe zu ſinem Vorbaben bedürffe. 
So iſt es auch niemahls erhoͤret worden / taf «in Stuͤcklein Fleiſch 
von einem todten Vieh fo vergifftet ſeyn ſolte / daß es den Menfchen 
augenblicklich umbs Leben bringe. Darumb er hierin muß etwas 
anders fuͤrhaben: Nemlich / damit er auff ſolche Weiſe die Seint- 
gen auch aller Schand und Laſter theilhafftig mache / indem er fie 
darin zu Hülffe nimpt / und dann / weil er ja etwas darzu gebrauchen 
| muf / daß ba ſichtbahrlich fep / fo nimpt er ſolche motifte unreine Ma⸗ 
terie darzu / die zu feiner unreinen Natur am beſten dienet; Nemlich 
ſtinckendt faul Fleiſch von ben todten Aeſern / wie Dierbon 

weitlaͤufftiger an einem andern Orth iſt ge⸗ 
ey : handelt worden. | 
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worden. Syeuyen Engel unb Gatparina Hafner ſagten / wie 


| SBebauftng eingehen/ unb alba mit ihrem Gifft Ungluͤck anftellen 
| wolfen/ daß fie alsdenn diejenigen/ welche fle umbs Leben zu bringen | 
Willens wären/fo ftard ala ihnen müglich wäre beym Hals over bep | 
| bem Gedaͤrm ergreifen und faffen folten / denn folche Arth zureden | 
brauchen fiedarzu. So fep er alsdenn vorhanden gewefen/und dar | 


| fobten Schaaf fíeff in den Half hinein geffoffen/ davon diefeldigefo —. 
bald fobt blieben/ als ob es ein firengce ifft gewelen wäre. Boe —— 
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| Mancherley Exempel von allerley Unglück ſo heimlicher Weiſe 
von den Zauberern augeſtifftet wird; dadurch ihre eiſchrecliche 
Händel und doͤſe Stuͤcke an Tag kommen. 


& ift hiebevor genugſam gewieſen worden / wie die 

boſe Heifter ben Menſchen nicht allein aus eigener Ratur ge» | 

paͤsſig find / ſondern daß fie auch allen ihren müglichen Fleiß 
anwenden / damit ſie die Ihrigen jederzeit bereit und willig haben / 
Mord zu begeben und Schaden au thun / wo ſie koͤnnen. Weil ar 
ber offtermahls Hinderniß fürfället/ / etwann aug Furcht / damit fie 
nicht über ber S bat ergriffen werden / ober deßwegen daß die Sa⸗ 
cbe (o groß und ſchwer iſt tinb bann auch / daß fie offtmahls nicbf 
Rath darzu wiffen/ noch die Kuͤnſte gelernet haben / dadurch ſie an ⸗ 
dere heimlich vergeben fónnen : Derbalben laffen fich bie Beifter 
ftets umb fic finden / ermabnen fie/balten obn Unterlaß besibnen an / 
geben ihnen Materien dazu / bietben ſich ſelbſt an / daß ſie im fall der 
Noth stt dergleichen Mord unb £ofler helffen / Handreichung thun / 
and fie begleiten und dahin führen wollen. 3 
Es haftedie Janam Uldericam nicht wenig verdroſſen / daß ib bet 
Joannes Canardus ihren verbiemten Fohn/ weil fle ibm geholfien: 
der fübe hüten / mit etwag trotzigen Worten abgeſchlagen batte. . 
Derodalben fiegedachte/wie fle ibm wiederumb einen Verdruß thaͤte / 
 bamiteg ibm nicht unvergolten blieb / ( benn «8 faneiner Here‘ 
nichts Ärger wieberfabren/ alg wenn fle auch nur die geringfte Be⸗ 
leydigung folte unvergolten laffen.) Nun war aberihre gröffefte‘ 

- Sorge/wiefie nicht etwann dadurch in Verdacht kaͤhme / wenn es der 
Canardus vielleicht mercken möchte. Denn bag gemeine Geſchrey 
gieng vorhin durch die * Stadt / daß derjenige welcher ficb und 
das Seinige begehrte für Unglüc zu bebůrhen / fich nicht mit der U ia 

. dericazanden muͤſte. Darauff der S — zuſagte / er wolle 
die Sache alſo angreiffen / daß flebaburcb in feinen Verdacht kom⸗ 
men koͤnte / fle ſolte nur ihre Verwilligung darzu geben. Als fle der 
Sachen zufrieden war / iſt der Satan ſo bald durch ein Fenſter in des 
Canardi Hauß hinein kommen / allda er ſein Kind / welches in der 
Wiegen lag und ſchlieff / ſo fuͤglich erſtickte / als ob ihm etwa ein 
dead Fluß ine wäre, ad die anie Eiern vn rg [ 
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balb topi bermerdt / woher ihnen folch Unglüd zu Handen fápme. 
Denn ale nachmahls die Ulderica folcher Sachen halbengefänglich., 
eingezogen / und ihrenthalben Zeugen abgehöret worden / habendie 
Zeugen ohne Scheu berauf geíagt/fle wäre hieran fchuldig geweſen; 
Belches dann die Ulderica (m gerinfften nicht geleugnet noch fole 
bes abgebethen / (onbern affe8 ordentlich felöft erzehlet bat / toic alle 
Sachen verlauffen waͤren / als ob ſie ſich deſſen mit Fleiß beruͤhmte. 
Barbelina 9tapel berathſchlagte auff eine Zeit mit ihrem Geiſt / 
wie fie dem Claudio Mammzo;, ber fie doch niemahls beleidiget hat⸗ 
te / ein Ungluͤck zufügte, (Dean es gilt ihnen offtmahls gfeicb / ob fie 





bie Schuldigen ober Unſchuldigen angreiffen / wie wir ſolches an ei⸗ 


nem andern Orth / aug Erzehlung der Sebaſtianæ Picardæ, angezei⸗ 
get haben) Syn Summa / fie werden ber Sachen eins / daß ſie es bey 
Nacht wollen angreiffen / damit ſie nicht etwann am Tage uͤber der 


That begriffen würden. Darauff kommen ſie fuͤr fein Bette / da er zu⸗ 


gleich mif feiner Haußfrauen lag und ſchlieff: Neben bem Bette [ag 
ein Kind in einer Wiegen eingewickelt: Daſſelbige wolten ſte genom⸗ 
mun und in bag nechſte Waſſer geworffen baben/ indem erwacht die 
Mutter tiber bem ungewöhnlichen Geſchrey beg Kindes / und taſtet 
alſo wie die Weiber au thun vficaen/im finſtern nach der Wiegen / 
und wolte fühlen / ob es etwann unfer bie Decke gekrochen waͤre / oder 
ob es ſich vielleicht ſonſt in der Winckelſchnur verworren haͤtte / wie 
ihr benn mehrmahls begegnet war. Als fic aber nichts in der Wie⸗ 
gen fuͤhlet / faͤhret (le au bem Bette auff / taſtet bia und wieder / of 
ſie es irgend finden moͤchte: Als nun die Barbe ina in ihrem Fuͤr⸗ 
haben verhinder? wurde / nahm fie ihr doch fo viel der Zeit / ehe dann 
ſie mit ihrem Meifler- Hömmerlein gum Sthorftein hinaus führe: 
Nemlich / taf fic bag Kind in die Bettlade verſteckte / damit bít er⸗ 
fcbrodene Mutter eg nicht (obafo antreffen möchte/ unb wolfe ihr 
zum menigften fo viel deſio ängfter machen / weil fic ihr feinen gröfe 
fern Schaden tbun koͤnte: Dieſes bezeugten alfo beydeg Mammzus 
ſe bſt auch fein Weib / alg fie wieder die Alexiam Belhoriam als Zeu⸗ 
gen abgebóref waren/auff weiche fle den Argwohn ſolcher That wie⸗ 
wohl ohne Schuld geworffen hatten. 
Denn als unlaͤngſt hernacher Barbelina wegen des ſtarcken Ver⸗ 

m darin fie war / gefänglich eingezogen wurde/ befaubte fic / toit 

c unb nicht die Belhoria/oberzeihte That begangen hätte. 

Eben diefeldige Barbelina hat auch folgende boͤſe Stuͤck außgericht/ 
die ſie an bem Joanne Ludovico bewieſen bat, als bem fle umb vieler 

‚Urfachen Willen / wie fie ſagte ſpinnen feind war, Denn SR 
le : j ale. 
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al ber(elbige durch ein Bach bin eyleynds nach der Mühlen fuhr/bat 
fie ibm einen groffen ſchweren Sack voll Weisen / durch Hülffe ih⸗ 
reg Teuffels/ vom Karren geworffen. Auch batte fieein wenig ih⸗ 
res Zauber» Pulvers | auff feine Pferde geſtraͤuet daher deren 
zwey fo bald fobt geblieben / die anderen aber davon frand worden/ 
und in vielen Tagen Faum wiederumb zurecht kommen. Nicht [ang 
darnach bat fie fich au einer Raten gemacht/ und ift bes Nachts alfo 
in fein Hanf gelauffen / hat daſelbſt (bm ein Kind bon zweyen 9yap» 
yen mif obgemeldtem Pulver beffrduef und umbg Leben bracht. 
Cnbticb/ als gemelbfer Johannes Ludovicus natb HemDorffßere | 
bevilla geben toolte/bat fie ihm auff bem Wege eine vergifftete Birn | 
bingeworffen/ alsobjemand im fürüber wandern / diefelbige hätte: 
falientaffen. Als er fienun unbedachtfamer Weiſe auffbube/ und 
darein biſſe / iſt er darvon frand worden / und hat faum wiederumb 
nach Haufe gehen mögen. Und zwar befandfefie/ e8 babe ihr der 
Gift alles zuvor gefagt / das es alo zugeben wurde / und babe ihr 
auch ſelbſt ben Rath gegeben / daß fie eine Birn auff den Weg legen 
f .&atbarina Ruffa befandte / tie fle haͤtte pflegen des Nachts zum | 
Schorſtein binauß/und in eines anbern Haufe zu fahren / worauff fie. | 
bie Rinder ang ben Wiegen geriffen/ unddiefelbigemit dem Anger ⸗ 
ficht unter ficb auff das Kuüffen wiederumb hingelegt / davon fie 
nachmahls erſtickt waͤren. Hätte alfo eine Urſach gegeben / daß ber 
Mann offtmahls feinem Eheweib dermaffen gebäsfig ware worden/. 
bafi evibr folches die Tage feines Lebens nicht hätte wiederumb vere 
zeihen fönnen. Denn dag ift des Teuffels Betrieb und gróffe Sorge / 
wie er nur Uneinigkeit zwiichen denen anftiffte / welche in Einigkeit 
und Freundſchafft mifeinander leben follen. XOU TIME 
Die Lolla Gelea batte ihr die Katharinam Metenſem / ober bon 
Metz / zur Feindin gemacht: Derbalben die Catharina Tag und 
Nacht dahin fracbtcte/mie fie fic wiederumb an ihr rächen moͤchte / 
fonfe aber feinen Weg finden / wie flc eg angreiffen möchte / damit 
-— fie aug tem Verdacht bliebe : Denn fie wufte wohl / daß fich Lola 
. mitallem Fleiß für ihr hͤthete. Der Teuffel aber fand (o bald Rath 
dazu / und ermahnete ſie / fie ſolte beg folgenden Tages aus der Saltz ⸗ 
ſoden (wie eg denn zu Día die allerbeſte Saltzſoden hat / o ín gantz 
votthringen ſind) glüende Kohlen mif ihr nach Haufe in einer 
Scherben / wie ohue daß ihr Gebrauch war / nehmen / ſo wuͤrde es 
ſich begeben / daß ein Sturmwind ber Lollaͤ Sachen auff den Erdbo | 
den werffen würdes. Alsdenn ſolte ſich die Catharina finden gm d 
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unb ehlends der Lolla mit iprem9Ltpern unfer das. didt blafen/ / 
daber werdeder Lollaͤ ihre Leibes « Frucht vor der Zeit mif groffem 
Schmergenabgehen. D Dilſes pat ficb nachmahls alles affobegeben/ | 
gleich wieder böfe Geiſt ihr gefaget batfe. | :Denn ſo bald ber Satan 
die Scherbe mit Kohlen patte umbgeworffen/baf bie Gatbarina der 
Lollaͤ ihren unreinen Athem unfer das Angeficht geblafen / baber fie 
ſo bald unfeidliche Schmerken empfunden / alfo. / daß fle faum paf 
nach Haufe fommen mögen. 

Es faffe auff einem Abend die Jana Oranfanctea allein in ihrem 
Gemach / und fpann beym Licht / bacbfe/ tie fle fich möchte ander 
Barbara Gratioſa / von der ſie vor der Seit war beleidiget worden? / 
rächen; Sa ließ ſich ber Satan in Geſtalt einer Katzen bey ihr fin⸗ 
den/ gab ihr einen Rath / fie ſolte ein Schnecken⸗ Hauß zu Pulver 
brennen / und damit ber Gratioſaͤ Rod beſtraͤuen. Die Granfancfea — 
 nabm diefen 9tatb an/unb wartete auff Gelegenheit / biß ſie es fuͤglich 
ins Werck richten koͤnte. Es ſtund aber nicht lange an / da fraff fle 
Barbaram in einem finflern dunckeln Stall an / allda ſie dem Viehe 
dasFutter fürfegte/ba beſtraͤuete fle fo bald dieſelbe ſampt den Schaf ⸗ 
fen / mit dem Pulver / davon ſie alle zugleich todt blieben find. d! 

Nachmabls alg fie ficb an des 2(nfonit Gibbofit Tochter miteben — 
demfelbigen Pulver machte / war eg nicht fo gar fchäblich; Denn — 
5 fle dieſelbe wohl überall damit beſtraͤuete / gerieth fie doch nur allein» 
davon ín einegeringe Kranckheit / unb a[8 fie nach etlichen Tagen 








dieſelbe wiederumb mit eben demſelben Pulver befträuete/ / in Wil⸗ 


| lens / ſie wiederumb gefund zu macben/ba ift ihr fo fort beffer worden: 
Und ift bier zu mercken / daß die Stücke / welcbe fie gebrauchen / kei⸗ 
fie eigentlicbe Krafft an fich haben / weder zu fehaden noch zu Belfe 
fen; Denn es unmuͤglich ift/ daß eben ein Ding zugleich ichaden/ und 
auch wiederum Delffen (offe /fondern daß der böfe Geiſt folches ale ⸗ 
les durch feine Macht beimlich zumege bringe / unddaß erder Her | 
Xen weiter nicht 6cburffe / als daß fle nur die Hand dazu bieten / bae 
mif fie fich ſolcher böfen Stuͤcke nicht theilhafftig machen. 
Gleicher rtp ſchreibet auch Plinius von einem Brunnen in Do⸗ 
bona/wana man in denfelben brennende gadeln hielte / ſo verlöfchten 
ſie / hielte man aber außgelöfchte Fackeln darein / (o brandten fle wie» 
derumb an. Und ifl eg fein Zweiftel/ daß der böfe Geiſt / welcher an 
demielbigen Orth Oracul und Antwort gegeben/diefes Wunder ⸗Zei⸗ 
chen gewircket habe / und daß es mit nichten natuͤrlich geweſen ſey. 
^^ Plutarchusin Dialogo, an bruta animalia ratione utantur, ſchreibt 


von einer Hexe Sicerone/ RR Gerte gehabt / damit fe die 
" | e — eu⸗ 
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Leuthe toot und lebendig gemacht: It. damit ſie die Leuthe zu une 
vernuͤfftigen Thieren / und dann wiederump zu Menſchen machte. 
eetrus de Abano Different. 756. erzehlet / wie er einen Gauckler 
geſehen / welcher einem Ochſen nur etliche Worte in ein Ohr einge⸗ 
redet babe / davon er darnieder gefallen / als ober todt waͤre: Und 
wenn er alsdenn eben dieſelbige Worte wiederumb ibm ing Ohr re⸗ 
dete / ſtund der Ochſe wiederumb auff / wie zuvor. Damit wir aber 
mit unſern Exempeln fortfahren: So lebte die Alexia Belhoria / mit 
ihrem Ehemann immerfort ín Uneinigkeit / wie denn gemeiniglich 
geſchicht / wenn Armuth uͤberhand nimpt. In &ummoa/ (ie waren 
einander ſo gramm / daß es ihr forthin nicht am Willen / ſondern nur 
ander Gelegenheit mangelte / wie fleficb an ihrem Manne rócben : 
moͤchte. Darauff ihr der Satan zuſagte / wie er ihr hierin behuͤlfflich 
ſeyn wolte / wenn fie nur für ibn niederfiel und ihn anbetete. Als num) 
ſolches geſchahe / ſtellete fich ber Satan fo bald ein / tie er verheiſſen 
batte: Da begab eg ſich / daß der arme Mann auff einen H. Chriſt⸗ 
Abend in die nechſte Stadt verreiſete / allda nach Nothdurfft fuͤr ſein 
Hauß Gefinbe / die heilige Tage tiber einzufauffen / gieng alſo ſpaͤth 
auff den Abend wiederumb nach Haufe. Auff bem Wege grieff ihn 
der Satan mit aller Gewalt an / zerſchlug ihn ſo jaͤmmerlich / daß er 
balb tobt für ihm lag / wirfft ibn alſo in ein Loch / genandt Denaliba⸗ 
ria / faͤhret darauff hin zu feinem Weibe / und zeigt ihr ſolches an. 
Als ſie ſolches hoͤret / macht ſie ſich eylends auff / als ob ſie ihm wolte 
entgegen gehen / und ibm einen guten Willen beweiſen / aber ihr war 
mehr daran gelegen/daß fie ſelbſt wie fle laͤngſt gewuͤnſchet hatte / mit 
Augen ſehen möchte/in was Elend er läge. Endlich triefft fie ibn lie ⸗ 
gend und jaͤmmerlich klagend an. Spricht zu ihm / mein lieber Mann / 
jetzt wolte ich bir eben entgegen gehen / weil bu fo ſpaͤth auſſen bleibeſt; 
Was bedeut aber das / daß ich dich fo elendig hie liegen ſehe? Darauf! 
der gute Mannallegerzehlete / welches ſie doch zuvor wohl gewuſt. 
Derhalben hebet fie ihn auff / laͤſſet ihn an ihre Achſel ſteuren / unb: 
bringet ihn alſo nach Hauſe / daſelbſt er diejelbez Nacht noch für: 
groſſem unleidlichem Schmertzen ſtarb. Folgendes Tages berieff 
fie ihte Nachbahren zuſammen / lief ihnen ben todten Coͤper ihres’ 
Mandes feben/ wie blau und ſchwartz er zerſchlagen waͤre / zeigete ih⸗ 
nen an / wie er vorigen Tages wäre unter etliche Mörder gerathen / 
die ibn alfo zugerichtet haͤtten daß er kaum haͤtte wiederumb koͤnnen 
nach Hauſe kommen; Welches dann die Nachbahren leichtlich 
glaubten / weil bag Weib ohn das nicht fo ſchoͤn noch fo jung war / 
das ſie etwann Bupler eingelaſſen haͤtte / davon ſolches — "4] 
LY | Ja⸗ 
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fie unfere Wächter ſeyn und ung vem Strid unb Neke des Sa⸗ 
fang erreffen.. 7 ' : | 


Das XXXVILCar, 


af Einhalt. 


Daß die Hexen Kraͤuter / Pulver / Spreu unb dergleichen Dinge 
auff die Erden pflegen zu ſtreuen davon diejenigen’ welche darüber 
gehen / entweder fo bald todt bleiben / oder gewißlich in ſchwere 
Kranckheit fallen: Remlich nachdem die Deren einen begehren 
zufchaden. Hergegen aber / daß folches andern Feinen Schaden 
bringe,welche fie nicht begehren zu verlegen; Daraus des Teuffels 
Aralikigkeit und böfe Stuͤcke / Damit er denen Armfeeligen ohn Uns 
terlag nachftellet / Elahrlich abzunchmen i. . - 


| G5 ift zuvor aud ber Hexen ſelbſt eigener Bekaͤntniß / 
erwieſen worden’ daß fie offtmabls mif einem Ding die 


das Pulver /welches fie anderen an ben Kleidern fträuen/ denfelben 
etwa toͤdtlich fey/da fle es doch obn alien Schaden in die. Hände nep» 
men; Und dann / baf folcher gemachten Rrandpeit durch feine an⸗ 
bere Kunſt wiederumb fónne gebolffen werden / als nur durch die 
Hexen ſelbſt / unb daß fo[cbeg mit einem oder zwey Worten / oder 


rien/von welchen man weiß/daß fie Feine Krafft noch Wirckung bar» 


Dinge/welche fie gebrauchen /aug eigener Krafft und Cigen(cba(ft/ 
weder Schaden noch Nugen bringen mögen/ fondern daß alles / was 
fie alfo wunderbarlicher Weiſe verrichten / durch der böfen Seifter 
verborgene Gewalt gefchehe.Denn es aug denen Erempeln abzuneb- 

men ift/daß folches nicht natürlicher weile zugehe / fondern WA Kn 
| 5 ; j 9 





9, CA NE 


Menfchen frand unb toieberumb gefund machen / und daß. 


‚wenn fle nur eines Hand berühren / offtermahls durch folche Mater — 


zu haben/gemeiniglich gefchebe. Daher gnugfam abzunehmen/daßdie 
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gar der Natur in allem zuwider ſey. Wie olds folgender maf 
weitläufffiger ſoll erklaͤhret werden. 

Es erzehlete bie Odilla Boncuriana/daß die Zauberer einen Se 
brauch báften / ihr Zauber Pulver auff den Weg au fräuen / dahin 
diejenige / welchen fle begehrten Schaden zu thun / zu wanderen pfle⸗ 
gen: Nemlich / wenn ficb die Zauberer zu beforgen haben / fie mod» 
ren irgenb auff der That begriffen werden. 

Mit diefen ſtimmet auch zu der Rofz Gerardina Dat / welche be⸗ | 

kandte / mie fie ihren Mittburger Stephanum Obertum ip eine födlie 
che Krandheit gebracht / als fle beg Morges früh für Tage bete | 

gleichen Pulver auff die Schwelle feiner Hauß- Thür geſtraͤuet haͤtte. 

Auch erzehlet Jacobus Agathius / daß ibm ber boͤſe Feindt ſelbſt 
ſolches gelehret haͤtte / als er des Hilarici Banni Ehe ⸗Wei b umbs 
Leben gebracht habe. 

Iſabella Barden und Martha Mergelatia fagten/ wie ihnen fol- 
ches niemahls gefeblet bátfe / fo offt als fie jemand wären nachge⸗ 
ſtanden / inſonderheit / wenn der Satan ihnen ſolches befohlen haͤtte. 

Franciſca Perina hatte etliche abgefalle Birnen unter ihres Nach⸗ 
babren Riberiani Baum im fürüber geben auffgeleſen / daruͤber fie 
begriffen und geſchlagen worden; Solches verdroß ſie nicht wenig / 
ſuchte derhalben ficb au rächen / und gieng nicht weit / ba. lehrete ihr 
der Satan / wie leder Sachen ſolte Rath finden: Nemlich / er gab 
ihr ein Kraͤutlein / welches fie ſolte auff den Weg werffen / darüber - 

der Riberianus beg Morgens fruͤh au feiner. Arbeit gehen muſte. Als 

ſie daſſelbige alſo verrichtet / und Riberianus / als welcher nichts Ar⸗ 
ges gedachte / daruͤber hin gienge / iſt er ſo bald in eine Kranckheit ge⸗ | 
fallen/ daran er nacbmabfa mit groffer Ouaafgeflorben. — | 
Benedictus Drigeug ſagte / e8 habe ihm der Satan geratben/ 

“wenn er einen ümbs Lehen bringen / ober Schmacb antbun wolte/ 
daßer alsdenn deffelbigen Kleider oder Hauß- Thür mif folchem Sf 
beftreichen folte. 1 

Barbeling Rayel (aate / toit fie fofches andem Pfeifer Franciſco 
gebraucht / be(fen Nachbahrin fie unlängft worden mar ; Denn 
afe fie deffen Hinfer- Thür / dadurch fein Viehe pflegte bin zum 
Waſſer n geben/mit folchem giftigen Pulver beftrichen hatte / find 

folgendes Tages brep feiner beften pferde für der Krippe fobf auf. 

- dan Ruͤcken gelegen. . 

Claudius Moreliug brauchte folche Stuͤcke an ſeines Schwagers 

A in M9 edat x nun des —— —— 
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fer drüber bíngieng / ift fle (o bald frand worden/ und Jämmerlicher — 
Weiſe geſtorben; Auch brach ein Pferd ein Bein daruͤber. 

Gleicher geſtalt 6egauberfe auch gemeldfer Claudius den Nico» 
faum Auguſtinum / Kellermeifter auffdem Schloßzu Serra / nif 
ber er in Uneinigkeit lebte. Als er num etliche Tage hernach fich fei» 
| Ber erbarmfe/ da er fape / tote groffe Schmertzen er auffteben mufte/ 
| unb folches kein Ende nehmen wolte / hat er ibm gleichwohlin feinen 
Wege wiederumb beiffen/noch ibm die Schmergen lindern koͤnnen / 
| fintemabl ber boͤſe Geiſt ihm folches nich geftaften wolfe/od er wohl 
| zum öfffern folches von ihm mit Scheltiworten begehren tbáfe. 
Catharina Metenfis wolte von einem Berker Brodt borgen; Als 
er ihr aber ſolches wegerfe/ verdroß fie eg febr 3 Damit fie ihm aber 
| folches wiederumb'vergelfen möchte /rieff fle ihren Geiſt umó Huͤlf⸗ 
| fean. In einem Augenblick war derfelbegugegen / toarfefe ihr mif 
allem Fleiß auff den Dienſte / wie fie nur bedebrfe; Gab ir berba: 
ben etliche Kräuter ín einem Papier verwickelt / befahl ibr / flefolte 
fie an einen Ortb legen / ta er und fein Gefinbe oͤffters pflegefen bin: 
zugehen. Darauf fle bíe fráufer fo bald unter einen Schopfflegte/ 
‚dadurch er hingehen muſte wenn er ing Dorf wolfe. Demnach ' 
nun der Deder / nachmahls auch fein Weib und Kinder darüber 
bin giengen / find fie alle in eine Kranckheit gefallen / und ehemicht 
‚gefund worden / bif die Here bon ihrem Griffe erlangen thaͤt / daß fie 

ihnen wiederumb aus Barmperkigfeit belffen möchte: Darzu nahm 
die deßgleichen die Kraͤuter / Iegte fle in ihre Kammer) pi fiedenn 
war unferrichtet worden / bannenbero fie ale wiederumb frifch 
und gefund worden. | j Ä 

Deßgleichen empfing auchSafarinofafomia einKrauf don ihrem 
Gift / legte es unfer die Schwelleder Hauß-Thür des Syobannis 
Anfonii / fo bald deffeldigen Hauß Frau darüber gienge / bere 
ſchwand ihr alle Milch in den Bruͤſten / und aus diefem Mangel ber 
Milch ift ihr (áugenbes Kindlein nachmals gefforben; Su bem Ce 
dedann die Here folches angeftifffet hafte: Dann es pflegen die He⸗ 
gen bem Menfchen mehr als allen anderen Thieren/ nach bem Leben 
zu ſtehen / unb ftellen fle mehr den jungen Kindern /unddenen/ wel | 
che Alters halben unfehuldig find / nach / als andern Menſchen , 
wie denn folches auff eine Zeif die die Jacoba Cavallia erzehlete 

Deßgleichen tbaten auch Drigeus und Odilla / eren ich nechſt zu⸗ 
vor gedacht habe. Denn afe der Schöffer im Dorff / darin fleihre 
Wohnung batfen / ín der Gemeine Steuer und Schaßung / ihre 
fRabrung höher ſchaͤtzte / als (fe ihrer 9(rtp nach werth war / eis 5 
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daffelbige nicht ungerochen laffen/ fondern eres eg. vifi zu. 
rächen. So bald war der böfe Geiſt zugegen / welcher Ihnen. Rath. 
und That míttpeilete: Nemlich alío/ fie folten Gifft weit und breit 
außfirenen /da dag gemeine Viehe feine Weide am meiffen haͤtte / und 
damit fiegenug Maferie darzu bátfen/ befapl er ihnen / . fie (often ale. 
lerley Gewuͤrme / wie eg ihnen fürfädme / darzu nebmen / dieſelbige 
zu Pulver zerfloffen / und alsdenn gebrauchen. Als fie folches bere 
‚richtet haften / find in wenig Tagen in demſelben Dorff bunberf und. 
funfftzig Schaaffe foot blieben/Cwie Digeus zeugete) ober hundert 
und fechkig/ Cnach der Ddille Auflage ) denn fie find bepbe abfonderz 
lich verhoͤret worden / und haben in allem ohn allein in ber Zahlde 
berein geſtimmet. &o paben anch die Nachbahrenzu derſelbigen 
. Zeit foft (o Biel gemiſſet Hie iffzu merden /. wie folche aufacftráuee | 
te Kraͤuter / Pulver/ / Wuͤrme und dergleichen andere nichfige Dino 
ge / nicht allein Kranckheiten und den Zobf verurfachen / welches 
man dielleicht verantworten moͤchte / ‚ale ob e8 eine anftedenbe | 
Seuche ſey / wie denn geſchicht / wenn man in Peſtilentz Zeiten mit 
unreinen Sachen umbgebet / ſondern daß auch davon bie Glieder 
zerbrechen und geſchwaͤchet werden / die Milch genommen / und dem 
Dieb vergeben wird. Lind iſt hierin beweißlich / daß e8 anders nicht 
ale durch heimliche Hülff des Teuffels gefchehe: Welches dann bate 
aus fuͤrnehmlich kan abgenommen werden / daß es allein demjenigen 
ſchadet / welchen die Hexen ſich fürgenommen haben zu verderben] / 
oder zu beſchaͤdigen. Sonften mögen andere ohne Schaden darüber 
geben und ſtehen wie ſie wollen: Wie denn ſolches klaͤhrlich durch 
folgende Mißbandelung ber Alexie Origea Fan bewieſen werden. 
Dieſelbige hatte von ihrem Geiſt eine Handvoll Farren⸗Kraut / 
weiche⸗ fie auff den Weg ſtreuen ſolte / empfangen / darüber eines 
Dpirfeag/mit Jtabmen € Llaudii Tochter gemieiniglicb zu geben; pfleg⸗ 
ft/ damit fie bald davon todt bliebe; Jedoch beſorgte fle / es moͤchten 
etwann auch andere / welche über denſelbigen Weg giengen/ unb bee. 
nen fie feinen Schaden zu thun begebrfe/ dadurch befchädiget were 
den.Darauff ber Teuffelzu ihr (aate / fie folte zufrieden ſeyn / weil fole 
ches Ungluͤck feinen mehr / als eem eg geleget würde / betreffen ſolte / 
und gleich wie er geſagt batte/alfobefanbf es ſich des andern Tages: 
Denn obwohl die gantze Nachbahrſchafft darüber gieng / fo wurde 
doch des Hirten Tochter allein darvon fraud und ſtarb. Dieſe brach⸗ 
fe auch nachmahls den Keller ⸗Meiſter Humbertum in eine chwere 
Krandheit: Nemlich /:algfie deffelbigen Stuhl /darauffer zu fie - 
gen IN: / mif RES Kraut bereiben tpáte, €$ mar ee pis 
Be⸗ 
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Bezauberung fonften niemand mehr / als nur gemeldtem Keller⸗Mei⸗ 
fier ſchaͤdlich / da doch viel andere vor und nach ihm darauff ſaſſen. 
Hierzu dienen auch nicht uͤbel folgende beyde Exempel: 

Denn als die Joanna Poirelia ein Gericht vergifftet hatte / bar» 
von das gantze Hauß ⸗ Geſinde ihres Nachbahren zugleich affe / baf 
ſolches doch keinem mehr geſchadet / als nur demjenigen / welchem 
fie nach bem Leben ſtunde. Item / es hatte ein Mirbürger Nahmens 
‚MR. ber Hubertule Buxeriane ihr unbilliger Weiſe einen Schaden jue 
gefuͤget / derhalben nahm flc ſich ftiv / fie wolte ihren Muth genuge 
ſam an ihm kuͤhlen / wenn fieibm feine fuͤnff Kühe / darvon er ſein 
Hauß-Gefindeernehrete / auffreiben wuͤrde. Jedoch muſte fic ſich be⸗ 
ſorgen / daß fie tiber ber S pat ergrieffen wuͤrde / wenn ſie die Küpe ſelbſt 
mif ihrer bezauberten Gerten / in eigener Perſohn berühren totirbe/ 
wie ſie ſonſt in anderen ihren Stuͤcken den Gebrauch hielte; Damit ſie 
nun von ſolcher (rep waͤre / ſo befahl ihr ber Teuffel / flc ſolte (rip vor 
Tage auff die Wende gehen / dahin man das Viehe gemeiniglich zu 
treiben pflegte / und ſolte dahin ihr Zauber ⸗Pulver / wie fie bag von 
bm empfangen häfte/fträuen. Aber fie toegerfe ſich Anfangs hierin⸗ 
nen / und beſorgte / ſolches Ungluͤck möchte über bie gantze Heerde ge⸗ 
hen / welcher fie doch nicht begehrte au ſchaden / on allein denifünff 
üben des Sa hieß ihr der Teuffel / daß ſolches Ungluͤck weiter 
nicht alg über gemeldte fuͤnff Kühe geben folte/ voie denn auch ſolches 
ſich endlich befand / weilen allein dieſelbige ftinff Kühe darvon ſturben / 
oder zum wenigſten fran wurden 5 Dannenher diejenigen / welche 
es fuͤr ein erdichtetes Werck halten / daß die Hexen einen Contract 
mit dem Teuffel paben/ es allbier wohl geſtehen muͤſſen / ſintemahl eg 
bie S bat an ſich ſelbſt bezeugen / und es tiber bag viel Leute / hin unb 
wieder mit groſſem Schmertzen beklagen und beweinen / obwohlefr 
liche thoͤrichte Leute ſich wenig hieran kehren / noch mit ihrem grolr 
‚fen Schaden begehren wigig au werden. ©: 


"Das xXXXVIICA®, 


Einhalt, o 


Warumb der Teuffel der ZaubererConſens und Willen offtmabis 
begebret un? haben mill / wenn er einem will ein Unglück zufligen: 
Sytem/otel Exempel / dadurch ermwiefen wird / wie ſolches ſeine Ge⸗ 
wohnheit und alter Gebrauch fco. 


SII: bit Menfchen qu den Wercken des Teuffels / ete 


dert werden; Nemlich / wenn cr. MER: iie; 
ti 


.. Kapiktel / ba er bon tem Weibe redet / welches der Geiſt achtzehen 
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heiten veruhrſachet / deren fich Fein Medicus zu rafben weit /folche®) 
bezeuger die Hifforie Jobs am 14. Ga». Und dann St. Lucasam 13. 





Jahr [ang mit Kranckheit geplagef bat. / daß ihr ganger Leib: 
krumm und lahm worden. Daß er aber / ehe dann er folches anfängt) 
der Seinigen Conſens dazu haben will / als ob er ſonſt nicht ſtarck 
genug dazu waͤre / ſolches bat vielen Gedancken gemacht / denn fle 
halten barfür / ſolches komme baber/: daß alle diejenige / welche der 
Saatdan / als ein Erbfeindt beg: Menſchlichen Geſchlechts / ſeines 
Gefallens nach / begehre Schaden zu thun / ſchon vorhin verlohren 
ſeyn / und babe ipm Gotf alle Gewalt genommen / ſo bald er Anſangs 
ift aus der Zabl der Engel geſtoſſen worden / alfoy daß er. keinem 
Menſchen koͤnne ſchaden / es geſchehe denn durch Hulffe unb Verwil⸗ 
ligung der Menſchen / oder durch die Menſchen ſelbſt. Ob ſich nun 
wohl dieſe Meynungl verantworten laͤſſet / ſo laſſe ich mich doch bee 
duͤncken / folgende Meynung koͤnne auch wohl beſtehen: Nemlich / 
daß ber Satan gleich als eín Scharffrichter unb Oiener des Zorns 
Sottes / alles für ſich verrichte und fuͤrnehme / was den Menſchen 
nur zum Verderben gereichen mag / und daß cv vorſetzlicher Weiſe / 
und darumb den Konſens ber Menſchen darzu begehre / damit er bie 
Seinigen ſolcher Schande und affer theilhafftig mache / und alfo: 
viden Danck verdiene / indem ev ſie ihres Begehrens ſich an andern! 
Leuten zu raͤchen / gewehret / feine Gewalt alſo fepen laͤſſet / und 
ibm dadurch ein 9tnfeben machet s Memlich / wenn ev ſolche Dinger 
außrichtet welche uͤber alles Menſchliches Vermoͤgen ſind / auch al⸗ 
len Argwohn von den Hexen abwendet / wenn er ſolches thut / daß ih⸗ 
rer feine zugegen: NJa auch nicbf mit dem geringffen Finger darzu 
behuͤlfflich iſt Wie denn ſolche Meynung klaͤprlich durch fole 
gende Cyempel fat probiret werden. 

Begtrix Bayona wolte ſich an dem Petronio Maxentio / als der 
fie auff eine Zeit groͤblich beleidiget affe / raͤchen/ darauff ihr ber: 
Seift/ dem fle fich zu eigen ergeben hatte / zuſagte / wie er folches atr. 
ihrer ſtatt außrichten wolte / ſo ferne ſie nur ihren Conſens darzu ge⸗ 
be; Sobald fie nundarinn bewilligte / grieff er von Stunde an des 
Spetronii Söhnlein/fo noch ein junges Kind war / und erwurgte es: 
Folgendes Tages kahm er wiederumb zu ihr / erzehlete ihr den gan⸗ 
&en Handel / als ob erg gar wohl außgerichtet habe; Sagte tiber das / 
tbi ſich bie Mutter gantz übel darüber haͤtte / br Sohn qe würde, 
darumb nicht wieder lebendig werden. HS 

‚Jana Merl der Catharina Symonetzs und fe 24 
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rieth davon in Krandheif: Wie ſie denn auch zuvor an vielen ande ⸗ 
ren mehr ſolches verſucht / und nunmehr offt probiret hatte / daß 
nur allein durch bloſſe Worte und Fluchen / vermoͤge ihres Kon⸗ 
tracts / deſſen fie mif ihrem Geiſt uͤberein kommen mar / ſie ande - 
ren ſchaden machte. .— —— —  — — — | , bdo ds NR 
Defigleichen erzehfte auch Barbelina Rayel / wie ihr Geiſt offt· 
mahls ſolches durch ihren Wunſch zuwege gebracht / welcher denn 
ſolchen ihren Wunſth nicht allein jederzeit gang williglich augge ⸗ 
richtet / ſondern auch ihr mit allem Fleiß wiederumb / was er weiter 
verrichtet / angezeiget haͤtte. Denn als fie unlaͤngſt ihrer Mittbür⸗ 
ger einem alles Ungluͤck zu wuͤnſchen kaum angefangen batte / iſt ſo 
bald ein rauer lockichter Hund bey ihr geweſen / welcher ihr referiret / 
wie alles ſchon nach ihrem Begehren verrichtet wäre: 
Roſa Gerardina / Anna Drigea/ Jacotius Jacotinus / Jaco⸗ 
bus Piſcator und des Coleta fein Weib / auch ſonſt andere viel Dae ⸗ 
beu für eine Wahrheit angezeiget / taf faft alle diejenigen welche 
fie gefluchet haben / davon außgedorret ſind / und wenn ſie ſich etwhas 
oͤffentliches nicht duͤrffen unterſtehen / [o richten fie ſelbiges heimlich 
durch ihre Geiſter aus. ru à 





Es bekandte die Nicole Drorelia / tole bag (br Geift/auff ibr Bild 
fcn des Nicolai Dominici Pferde / als er fie yum necbften Brunnen 
frieb/ mif ſchwartzen Pulver beſtreuet babe / davon ſie ſchwerlich 
fraud worden /undjammerlich unlängft bernacb gefforbenfinb, > 
Ferners / nach bem fie des Junckern Koch im feldigenDorff/ darin 
ſie wohnete / mit Gifft vergeben hatte / aber nur eine Krauckheit / je⸗ 
Doch nicht toͤdtlich daraus enfftanben war/ift fie Anfangs derpalben 
vonihremTeuffel heftig gefchlagen worden/ und darzu gezwungen?) 
ihm bíe Sachezu befeblen/ bamif er ihn in groͤſſern S:baden braͤch — 
£c) oder gar beg €ebeng beraubte: So bald er folche Gewalt befome ⸗ 
men /ifter in einem Augenblick in feine Küche hingefahren / und hat 
fein södsliches Pulver ipm in ben Mörfelftein/ darinman ihm einen 
Srand zur Geſundheit macbte/beimlicber IBeife / nnb alfo vafer. — 
Yon niemand gefeben werden möchte / mit unter geffräuer / darvon 
| er wenig Zeifdarnach tobf blieben. Dieſes baf mirder Juncker ſel⸗ 
| bígen Orfps vor gewißerzeblet : Nemlich/ bafer bep allem ſelbſt 
tnif bey geweſen fen / und mit allem Fleiß obſerviret habe 
Dieſem jegt erzehlten Cyempel ift nicht allein dag folgende. ben bent. | 
Nicolao Carpentario , welchen die Martha Margelatiodurchihren — 
Oeiſt mif einem febtlicpen Fun beſtraͤuen ließ / dieweil d | 
150; oc c 
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lods So welcher fi etwas fuͤr ihren —Á [egen ife 
erbinder 

. Deßgleichen fagfe Jaquelina Xalveta , wenn fie einen iube Q» 
ber ein Dich bäfte wollen verderben / fo hätte fie nur ihren Geiſt ge⸗ 
wincket / alebald hätte er ce ihr errichten / ob fie gleich nicht wäre | 
dabey getveíen. 

Huberfula der Jaquellina Nachdahrin /- als fl folgendes yapr | 
umb Zauberey willen gefänglich genommen todit / führete fie folgene 
de Rede: Wir Fahnen) fpracb fie / aus dem Felde / und waren ber 
ber Arbeif darzu ung einer mit Stabimen Leonhardus gedinget hatte / 
gan& muͤde / und es verfaugfe ung hefftig nach der Mahlzeit. Da fieng 
deſſelben Tochter an mir mit Scheltworten fuͤrzuwerffen / daß ich 
faul waͤre / unb hieß mich Laugen über die Tücher/ welche ohngefehr 
ba eingeweicht ſtunden ſchutten / daß man fie waſchen ſolte. Wie ich 
pun dieſe Arbeit tiber meinen Saglobn fbun mufte / fieng ich an über 
fie zu ffucben / fo bald war mein Meiſter Hemmerlein bep mir / bothe 
feinen Dienft an /er wolte diefen Trug fobalb an ibrrdcben / wenn 
ichs nur 6egebrte / tie ich nun einen Sefallendarzu batte/da richte» 


- fter mirs aug wie ichs begehrte, Folgenden Tages kahm die Tochter‘ 


— — — 


zu ihrer Mutter auff bag Feldt / ba fle bie Arbeit beftelt / gelauffen/ 
zeigte derſelben an / wie ihr kleines Bruͤderlein / welches ſie ihr zu 


verwahren befohlen / gefallen waͤre / und ſich mit heiſſem Waſſer 
verbrandt haͤtte / welches fie nicht wohl verhuͤten mögen / und lege 
fchon in Todes ⸗Moͤthen; Welches / ale (cb es hörte / Fundte ich 

leichflich erachten / wer ſolches außgerichter haͤtte: Bald pernacher 
fabm auch mein Meiſter daher gefprungen/ und erzeplete mir mit 


Freuden / wie er meinenthalben dev Tochter etwas au fbun gemacht 
. bátte/ und würde es nicht fehlen ihre Eltern würden fle ihrer un 


achtfamfeit und Traͤgheit halben part fraffen / daß alfe die trutzige 
Worrte die fie mir zuvor wegen meiner Trägpeit gegeben hatte / wie · 


derumb an ihr gerochen worden. 


Zum Beſchluß will ich noch ein Exempel ersehlen don der Jana | 


Amacuriana : Diefelbe hatte ihren Nachbahın drey Barbengrüch- 


te / von feinem Ader geftohlen/und patte ſelbige zunechft in ber Ale«- 
xix Cabufiz Garten gelegt / denn da kundte ſie den Diebftapl am be» 


quemſten verbergen; Jedoch kundte eg fo peimlich nicht gefchehen/ 


weiln die Cabufia ohngefehr in ibrenGarten in einer Ecken war/ unb 


i ſolches on ferne er(abe/ zeigte es fo bald denen Nachbabrn an / wie 
denn ohn bag die Weiber nicht bald etwas verſchweigen / daher dann 


die Jana nicht allein einen boͤen Vabmen IN ſondern E uri 1 
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180  Roniinholen. ^-^ 5 
der haben mag man nichs deftoweniger diefem Glauben geben / ſinte⸗ 
mahl Plinius pom Plag-Regen redet / welcher etliche Sfeinfelfen 
an ſich ziehen / etliche aber bon ficb freiben ſolle; Welches zwar ihm / 
als ber alles au nafürlichen Urſachen beweiſen wolte / in keinen Ber 
ge zu glauben ſtuͤnde. Deun es iſt zwar unmuͤglich / (ſpricht erinlib) 
de Ira cap.18.) daß man die Natur will Verändern / und nachdem 
fie nunmehr einmahl ihre Oualitaͤt an ſich genommen pat / Fan fie. 
feiner auffs neue reformiren. Uber das ſo war er auch feiner pro». 
fezflon ein Stoicus , wie faft alle feine Bticher außweifen /und folches 
derjenige / welcher fein Leben aug dem Tacito und Suetonio gezogen 
bat/ gleicher moffen bezeuget. Diefe Arth aberder Philefophorum | 
verwirfft alles / was nicht natürliche Urfachen hat Unb wiewohl er 
nun unferer Meynung gang zuwieder ift/fo wiederlegen doch folches 
die Exempel und Documenta bieler bewehrter Authöͤren. 
Es erzehlet Nomphis int 4ten Buch Berculeorum eine Hiſtorie / 
welche mif nichten erbicbtet iſt wie Plutarchus in libro de claris mu- 
Jieribus cap. 9. (oricbf: Nemlich / wie ein Bahr bon unfäglicher 
Groͤſſe in die Grán&en ber Zantber fommen (ep / und den &aamen 
‚und alle Fruͤchte daherumb berpeeref / bip ihn der Bellerophon umbe 
‚gebracht habe. Demnach aber diefe Gutthat bem Bellerophontt 
micht vergolten worden/ batb er den Neptunum inffändig / er wolle 
fofcbe unbandbabrfeit nicht ungerochen laſſen; Darumb fep nahe 
- amable eine verſaltzene Feuchtigkeit in ibren?td'er fommen/daber ale — 
les was darauff wuchſe / davon verdarb: Solches Ungluck habe auch 
eher nicht wiederumb auffgehoͤret / als biß die Weiber ben Bellero⸗ 
phontem erbitten thaͤten / daß er ben Kanthis ihren Unvetſtand dere 
zeihen wolte. Dieſe Erzehlung halt ich ſo viel deſto glaͤublicher bito 
weil zu unſeren Zeiten bie Hexen geiſtliche Sachen verrichten. 
Denn ſo bald ihnen etwas au Leide geſchicht / ſind ihre Geiſter augen⸗ 
blicklich zugegen / die es raͤchen / und zwar ſchwerer und haͤrter als 
es die Hexen begehren / welche denn ohn Zweyffel vorzeiten bep den 
Bepyden ſind für Gotter gehalten worden. Wenn fle nun ein Ungluͤck 
daben angeſtifftet / wollen ſie wiederumb gebethen ſeyn / damit ſie wie· 
derumb ihre Huͤlffe den Befchädigten beweiſen Spinnen alfo eines 
aus bem andern: Nemlich / aus der Beleidigung die Rache aus 
der Rache ben Schaden / aus dem Schaden eren Gotteslaͤſterlichen 
verſluchten Gotkesdienſt und Anruffung. In Summa / ſie brauen ſo 
vieltoſe Stuͤcke / damit ſie die Menſchen in ihre Stricke bringen / 
daß cg niche attk zuſagen ift. Und zwar ift c? RU S gud e i 
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? 7^ c o. andgaubersGeifter, d 381 
wenn fie im geringften beleidiget werden / fie denn gefchöpfften Zorn 
‚mit aller Erbitterung außſchuͤtten Endlich/wenn ihnen ber2 orn ver» 
gehet / und etwann eine Fleine Verehrung davon bringen / fo wenden 
fie aledann den getbanen Schaden wieder ab: Wie ſolches an dent 
Belleropbonte zu febenift: Denn erſtlich evatirnef er fiih / darnach 
ſchickt er ein Ungluͤck / wodurch er die arme Leufedahin zwinget / daß 

fic ihn umb Hilfe bitten und anruffen müffen.. | TA 
In gleiche Gefaprfabm auch Konig Zerye8 / als er drey gantzer 
Sage in eínem Ungewitter war: / unb endlich am vierdten Tage (o 
| Biel bep ben Hexen durch feine Bitte erlangte / daß fie e8 ricberumo. 
| febafften. Sie bracbfen aber folcheg zumege / wie Herodotus in Po- 
| lymnia (pricbf / burcb tie Zertheilung eflicher Theile / dadurch fie 
| bie Winde befchworen / unb ber Böffin Thetidi und den Nereidibus 
opfferten: Damit ich aber meine angefangene Rede/von der heimli⸗ 
| chen verborgenen frafft des Verfluchen s vollführe / inſonderheit / 
| dadurch die Drenfchen bepde privatim zu Haufe/ und bann auch inge ⸗ 
| gemein geplagt werden/unfer welchen Befchwerungen die fürnehm⸗ 
| fen find: Nehmlich/ wenn bey den Alten die Feldt / Oberſten und 
| Kapfer vflegten mir einer fonderlichen gewiffen Form erftlich die 
| Gotfer aus den Staͤdten zu fordern/und nachmahls diefelbige Stäbe, 
| fc/ ſampt ihrem Kriegs. Heer zu verfluchen / welche Levius Carmina 
| devotorianennet. Derdalben will ich allhier von folchem Verflu⸗ 
| cheneinegange Form anziehen / welche Macrobius!ibro 4, cap. 9. _ 
| Saturnalium ſetzt /in welcher zu feben iſt wie fie einem andern durch 

den Zorn G Offre fein Leib und Guthverflucht haben. | 
| . Dich O püllifcber Vater DIS, (fprechen fie ) ober ihr Jovis Manes, 
| ober wie ich euch fonften mif einem anberen Nahmen nennen mag/ 
X ruffe ich an / daß ihr atlesugleicb diefe Stadt / diefes Kriegs⸗ 
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nun dieſes alfo perhengen / wie ich 5 weiß / wie ich eg Yernehme/und 
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ow (cb edverffepe/. fo foll cín jeber dafür Dalfen / d — biefes Vorum: 
und Geludde rechtmaͤsſtg geicheben und verrichtet fep. Dir O Beil. 


Mutterdie Erde/ und dir Gott Jupiter gelobe und opffere ich drey 


ftbibar&e Schaaffe. Wenn er die Erde nenuet/ fo greift er mif beye 


ben Händen au(f die Erde / wenn erbenn oben nennef / fo bebt er 


bevde Hände auff aen Himmel: Wenn er fpricht/ daß er das Ge⸗ 


luͤbde tbue / fo ſchlaͤgt er mit den Händen aufl ſeine Brut. 
Man lieſet in den alten Hiſtorien / daß durch ſolche Beſchwerung 


die Stonii, Fragella ; Gobii, Veji und Filenates in italien / auch auf» 
ferbalb ber Stadt Gartbago und Corinthus / fampt vielen anderen © 
Kriegs Heeren unb Staͤdten ber Feinden / al& ber Frantzoſen / Spa⸗ 
nier / Mobren / tfüauritaner unb anderer Bölder bon Grunde aud 


fedn berbreref und verjaget worden. — 9(ucb hält eg der meifte Theil 


dafür / daR durch Krafft dieler Beichiwerung offtmahls einem gan⸗ 
Gen Sriegeg Heer beyde Pferd und Mann / eine Furcht und Schrer 


«feu obn alle Uriach aukommen fen/ daß fle fich in bie Flucht begeben. 


Denn flc hielten eg barftir / ber Feldt ⸗ Gott Pan) ober fonftein ander 


rer/wäre durch ſolche Beſchwerung auffgemabnet und beweget wor⸗ 


ben/ baf er den Feinden alfo eine Furcht eingejagt habe. Daher e8 
dann Paufanias Panicon nennef/und Pindarus . timorem Damonia- | 


cum Man vficafe aber bey den Alten nicht allein die Feinde? fot» 


dern auch die Bürger durch folche Befchiwerung zu verbannen: 


Nemlich / wenn fle etwann einen nicht don feinem ungebübrlichen 
ſehaͤdlichen Fürnebmen anf andere Wege kunten abfchaffen. 
^ Gaius machte einen Holtz ⸗ Hauffen unb atinbefe denfelben an / 


auff bem Weg / burcb welchen Craflus reifen muſte. Als nun Craflus 
berzu fam / traf A&zjus herbey / opfferte erſtlich und weyhete auf feto 


ne Arth / darnach fieng ev an zu beſchweren / au verbannen / und alles 


Unglück und Unheil zu totinfcben/ rief etliche unerhoͤrte und erſchreck⸗ 


liche Goͤtter mit Rahmen an. Auch hielt man es darfür / ſolche Be⸗ 
ſchwerung wäre eine Urſach der Partifchen Niederlage geweſen / 
welche unlängft bernacher darauf ano. 


Serner fo haben jederzeit anfehnliche groffe Beute folche Beſchwe⸗ 


rungen für eine ſchwere Sache gehalten / fie gefcheben auch gleich 
aus was Urſachen und von wemfle wollen. 5 
Svyetonius in Caligula cap. 3. bà er vom Germanico rebef/ ſpricht: 
Er nam ibm für/alg Pifo feine Decreta umbffieß und refcindirte,und 
conie langeZeit tribulirte/fich berbalben nicht zu erzürnen/ 


(i baf ererfübr / Haß man ibm mit Gifff und mit Verſchwerung 


nachſtellete / da befahl er feinen Haußgenoßſen / ſie ſolten cg — 


| 
| 
| 
| 
| 








| und Zauber⸗Geiſtern. 185° 
gerochen laffen/ im fall ihm ein Unglück wiederfüpre: Wie wir denn 
auch heutiges Tagesdenjenigen zu dräuen pflegen /mit welchen wir 
einen Zwepipalt haben / infonberbeit / tvo man auffjemand einen 
Argwohn wegen Zauberey hat / denn wir bedräuen ibn / im fall ein 
Schade geſchehe / molfen wir die Urſach auff denſelbigen legen. Sol⸗ 
ches bat offtmapts wohl geholffen / denn es hats die Erfahrung ger 
geben / daß fie durch ſolche Furcht bon ihrem boͤſen Fuͤrnehmen find 
36gcbatfen worden: Wie denn bie Lateiner gaͤntzlich dieſer Mep⸗ 
nung waren. | 
Hefychius ſchreibt / die Dire ober Goͤtter des Fluchs haben ihren 
beſondern Tempel zu Athen gehabt / deſſen Ariftophanes auch gedenckt 
in Horis. Ich achte / ſolches (cp geſchehen aus denen Urſachen / aus 
welchen die Latini ben Goͤttern und Tertumnis, Vejovibus, dem Febrä 
‚ihre beſondere Tempel haben auffgerichtet: Nemlich / damit fle ihnen 
nicht Schaden moͤchten zufügen / wenn fie durch dergleichen Be⸗ 
ſchwerung von andern heraus gefordert wuͤrden. Denndaß gu ber 
Zeit ſolche Verbannung und Beſchwerung gemein geweſen ſey / ſol⸗ 
ches bezeugen die Oratores welche zu der Self gelebt haben: ZEfchines 
in Oratione ad Ctefiphontem ſpricht: | i 
Erfchrecklich mar ifr Wunſch: fie wolt vermahledeyen / 
Das (ouft fruchtbahre Land / c8 folt nicht mehr erfrenem/ 
- Hinfähro einigs Oraf das ingefamte Bich/ 
Das doch unfhuldis roar! bed 2td'ermanued Muͤh 
Solt gantz vergeblich ſeyn / ble Frucht ber fchwangern Weiber 
Soll ſehn ihr fiufters Grab in aller Mutter Leiber / 
Und kompt ſie gleich an Tag / fo foll dach nicht geſchehn / 
Das fie mae nuͤtze waͤr / ned) Eltern aͤhnlich ſehn. 
Welche Worte zu beſchweren auch bey unfern eren gemein ſind / 
wenn fie etwann betteln und getroͤſtet werden: Denn wuͤnſchen fie 
ben Leuten / daß ihr gantzes HaußGeſinde Hungers ſterbe / daß die 
Hauß · Mutter eine ſchwere Geburt habe / daß alles Ungluͤck tiber das 
gantze Hauß gehe. Auch weiß man offtmahls nicht/ mo ſolcher 
Wunſch oder Fluch herkomme / welches am meiſten zu beflagen iff. 
Mehr ſpricht Aſchines iu gemeldter Oration ; | 
91: €8gebtaod) dieſer Fluch imfelben Buch gefchrieben 
Gol: jemand freventlich darwider Boßheit üben/ 
Gr lebe wo er woll / es müffe feine Heerde 
Mit ihm ſelbſt untergehn / auff der verfinchten Erde/ 
Verfolg Apollo ihn! Aetemis (eft und Gifft EN Tre 
Dielaffe nicht von ibm bif fie fein Hergs trifft. esos 
;oUnftre Hexen Baden dergleichen Worte auch ſtetig im Gebrauch; 
POE * 9,4 -— : Denn. 
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Denn fle beſchweren und verwuͤnſchen nicht allen den privat Perſoh⸗ 
nen ihre Nahrung / fonbern auch dasjenige / welches bem gemeinen | 
Mutzen zuſtehet. Denen privar-Perfohnen verderben fle auff ſolche 
Weiſe ibre Ochfen / Rinder / Weib / Kinder / ja nehmenibnen wohl 
. gar dasLeben Demgemeinen Nutzen aber verderben ſie das Viehe / 
bit Saat / die Weinberge / ja offt wobl gantze Doͤrffer unb Flecken. 
Sie haden bep ihnen ihre Diener / welche ibnen ſolches augenblicke 
lich ing Werck richten unb vollbringen: Nemlich die Geiſter / die 
bringen allerley Kranckheiten den Schlag / Oonner / Hagel unb 
Ungewitter zuwege / ſo fern dasjenige / über welches ber Fluch ge⸗ 
ben ſoll / nicht durch den Schirm Gottes verſehen iſt; Wie wir 
denn ſolches an einem anderen Orth weitlaͤufftig bewieſen haben; 
Uber das (o bat auch ein jeder feinen eigenen gemeſſenen Beſehl / 
gleich wie vorzeiten ber Heyden Goͤtter / da damahls der eine das 
Gewitter in der Lufft /ein anderer die Meerwellen erregte : tem 
einer brachte dieſe / der andere fene Kranckheit zuwege / ber dritte 
zichtefe ein ander Ungluͤck zu. Auch fan ich es gänglich nicht fagen/ 
ob der Irrthum bey etlichen entffanten fep / "daß wenn maneinem | 
sin Unglück wünfchen will/ bag man ibm aledann eine Serandbeif 
wuͤnſche / welche in eines fonderlichen Patrons Gewalt ſeyn foll/ 
nemlich/ wenn man einem St, Johannis / St Doͤnges / St. Mamii / 
€t. Anaſtaſii Plagen zuwunſchet / und dardurch / ben ſchweren Ge⸗ 
hrechen / das H. Feuer / die Reudt / die raſende Kranckheit deßgleichen 
ift auch ©. Jobs Plage / S. Veltens Kranuckheit S. Kiereins Lei⸗ 
den / S. Veits Tantz / etc. Denn e halten viel dafür / wie gemeldte 
Heiligen ſolche Kranckheiten einem koͤnnen zuſchicken / berpalben fie 
denn zu ehren und zu fuͤrchten ſind. Wie recht aber Uh darau 
{hun / welche dieſe Meinung beſtreiten / bas mögen fie (eft beranfe | 
worten: Claudianus de raptu Proferpine libro 2, Da er ſpricht; 
|^. 5,5 Nec enim livefcere fas eft Jr orci 
Vel nocuiffe Deos, Ub | quo 
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| Das ift : | ; 
Ein ander ſchaͤdlich feyn debt Göttern sar nicht au; A. | 
Es bat uod) keiner je dem andern gepbagetbat. — 0 0 


Sie teo(fen bann unfere ‚Heiligen gleich achten been / welche oft 
derblendete Heyden geehret haben / die nichts al8 nur Unglti an⸗ 
geſtifftet / und nur ihre Huͤlffe und Beyſtand ihnen bewieſen haben / 
wenn fie andern Haben Schaden und Unglück gantz unbillicher Wei⸗ 
fe zugefügt. Daß aber einer hie wolte fürwenden / wie zu der Zeit die 
gelte Teichtlich Haben in dergleichen Unglüs gerathen iade 

| (25 |. mapb 


und Zauber⸗Geiſtern. a woo mE 


mahl fie ficb gufwillig in die Gewalt ver boͤſen Geiſter ergeben ha⸗ 
ben/ denen zu diefen Zeiten diejenigen / weiche unfer bem Schuß der 
heiligen Dreyfaltigtigfeie find / nicht ſollen gleich geachfet werden. 
Denn eg baben beydeadie Juden und Gbriften ihre bobe Altar und 
andere geringere fo bocbbeilig gehalten / das Feiner / welcher biefel» 
bige im geringften beieidiget bátte/ ungeftrafft davon fommen wäre, 
Es ſchickte der König Ochezias feinen Oberften mit funfigig tau⸗ 
fent Drann/ daßer den Dropbeten Eliam mit Gewalt zu ibm brine 
genfolte: Als er ibn aber auff einem Berge fandt / fagfeer zu ihm / 
Daß er herab flicge und zum König kaͤhme; Dennn er wäre derhalben 
Kabin gefandt/ daß / wo er nicht oon fich felóft ſolches thaͤte / eribu 
mit Gewalt biüfüprete, Da begebrete Elias ein Wunderzeichen zu 
fbun/baburcb er ein warbafftiger Prophet erfunden würde : Nem⸗ 
lich / daß bas Feuer bom Himmel herunter fallen / und den Oberffen 
 fampf allem feinem Bold verzehren folte. So bald er diefen Fluch 
gethan / ift bae Feuer vom Himmel herab gefohren/ und bat den Ov 
berften fampt (einem gangen Heer verzehrt. | 
Als nun der Prophet Eliſaͤus / welcher wie Joſephus fagf Antiq, 
lib. 9. & 7. deß Eliaͤ Nachfolger und ſtetiger Gefaͤhrte war / über bie 
zwey und viertzig Knaben fluchte / welche ihm nachrieffen und ſag⸗ 
ten / kom herauff Kahlkopff / ſind ſte von den Baͤhren zerriſſen worden, 
Der Koͤnig David fluchte dem Joabo / welcher den Abner hatte 
umbracht / darumb er denn erwuͤrget wurde / ob er woldie Hörner 
beg Altars in Händen hatte. Die Pſalmen Davids / inſonderheit der 
vier und funfftzigſte und der hundert und achte / wuͤnſchen / daß alles 
Unglück über den Gottloſen unb Verraͤther geben foll/ fie ſprechen: 
Es komme ber Todt über ſie / fle müffen lebendig hinunter indie Hoͤl⸗ 
le fahren; Und man ſoll glauben / daß er ſolches nicht vergeblich ge⸗ 
wuͤnſchet habe / als ob er feinen Muth alfo nur damit pat Fühlen wol⸗ 
len / ſondern daß er aus ſonderlichem Eiffer zur Ehre GOttes gánf 
lich gehofft habe fein Wunſch werde wahr werden. 
Als in der Edangelifchen Hiftorieder HErr Chriſtus zum Fei⸗ 
genbaum kahm und Feine Frucht daran fand / wuͤnſchete er / daß er 
‚in Ewigkeit ſolte unfruchtbahr bleiben. | | | 
-. DerHeil.Apoftel’Panlus feblug ben Zauberer Elymam mit Blind⸗ 
‚Beif / ben Hymeneum und den Alexandrum übergaberdem Teuffel. 
Ob nun wol efliche das letzte wollen allfo berftanben haben / als ob 
tt fie aus der Shriftlichen Kirchen und aus ber Gemeine Goffes bete 
bannet babe/ jedoch berfteben efliche ſolches auch / daß fie leibbafftig 
bem boͤſen Feind ſeyn übergeben worden, — | ; 
j^ | Mr | Gleich 








den Athem ihres Mundes werden ſie den Gottloſen umbringen. Dere 
halben nunmehr gaͤntzlich Fein Zweiffel iſt / daß bie Dire; oder der 
Fluch und Wunſch ober das Wuͤnſchen eine Krafft babe / und das 
ſolches offtmahls zu einem jaͤmmerlichen Ende gereiche. Aber hie kan 
nicht unbillig gefragt / oder in Zweiffel gezogen werden / wie man dies 
ſelbe Divas beſchwere / damit ſie das ihrige thun / unb eine Wirckung 
haben. Etliche geben ſolche Krafft und Ratur zu ben Worten / welche 
auff gewiſſe Formulen und Weiſe concipiret werden / als baf fie ſolche 
Krafft bekommen / wenn die Worte auff dieſe ober jeye Weiſe: It. ſo 
mannigfaltig repetirt / oder nach dieſer ober jener Ordnung fürbrachf 
tocrben Memlich daß fie alsdenn dardurch eine andere Krafft bekom⸗ 
men / als ihnen von Anfang gegeben. Dieſes aber halte ich eben für 
ſo groſſe Fantaſey und je ſo ſchimpfflich / als wenn ſie gleicher geſtalt 
von etlichen Buchſtaben unb Characteren ſtatuiren. Denn ſo eine na⸗ 
tuͤrliche Wuͤrckung geſchehen ſoll / ſo iſt vonnoͤthen / daß das jenige / 
welches das Werck verrichtet / und dann dasjenige / in welchem das 
Bere fel verrichtet werden / einander nicht gar unaͤbnlich ſeyn. Wie 
fan aber eine bloſſe Stimme / oder nur die fchlechte Worte / mit einem 
toefentlichen Coͤrper vergliechen werden / oder ſeine Wirckung daran 
beweiſen / ſo doch offtmabls derfelhige Coͤrper über viele Meile davon 
iſt; Und wie fan ſolche Wirckung (o kraͤfftig ſeyn / daß fie in einem Au⸗ 
genblick denſelbigen verderben oder umbs Leben bringen möchte? It. 
was koͤnnen die geſchriebenen Linien ober Characteres / und bann die 
Ziffern für eine Gemeinſchafft ober Gleichheit mif dem Arbem und 
Leben der Thier haben. Denn eg find eben einerley Buchſtaben / damit 
man einen anklagt / und bann damit ber Beklagte entſchuͤldigt / wie 
auch dieſelbige / damit der Richter Urtheil faͤllet Aber derhalben wer ⸗ 
den dieſelbige Buchſtaben nicht darfuͤr gehalten / als ob ſie jemandt 
zum Tode verurtheilen koͤnten Durch die Linien fan man einem fur⸗ 
reiſſen / wie ein Gebäu fol angeordnet werden/wie man es auffrichten 
. oder verfeßen foll: Daß man aber damit daffelbige fönne umbreiffen 
oder aufbauen / daß wird nimmermehrgefchehen / ob man gleich | 
faufend und noch taufenb Characteres auf Papier / auff Ertz oder 
in Wachs / mablen würde. BER pee 
Der hocherleuchte Plato meffef denZiffern fo vielimTimzo zu / daß 
. tr jagef Alle himmliſche und irrdifche Werchle / ja die gane ks i 
» Y h P L | e : 
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beffebe i in jm Ziffern. In spormenibe macht er bie Monadem oder 
Einfamkeit fo hochheilig / bag er auch ſagen darff / wie allein die ein ⸗ 
fabme wefentliche Dinge oder subftantiz , recbte/ wahrhafffige und 
unfterbliche Subftantia ſeyn: Gleich ba Gott felbff it : Item der 
"Engel / den et mentem, ober den Verftand und bie Seele nennet? Wo 
ber da findet man auch nicht deu geringften Buchftaben von dergleie 
chen Beſchwerungen und Verfluchungen durch die Ziffern/ dadurch 
die Mrenfchen möchten unbe Keben fommen. Daß nun etliche find/ 
welche folche Krafft dem pimmlifcben @eftirn zumeſſen / bag können 
fieio wenig bemeifen/ als dag vortqe/ fintemal des Geſtirns eine alle. 
gemeine und unbewegliche Wirckung iſt. Hergegen aber unterſtehen 
ſich die Zauberer fo offt andere zu verfluchen / als offt fie ficb über ci» 
nen erzurnen Wolte nun jemand dieſes bem Athem / welcher von ib» 
rem giftigen Bergen koͤmpt / zumeffen/ toenn fieeinander verflu⸗ 
chen / gleich als man von denen fagt/ welche allein durch das Geſicht 
die Leute begaubern koͤnnen / als da find die Triballi in Wendenlandt: 
Item / die Vitiz in Seythierlandt / io will fich daffelbe ja fo übel ſchi⸗ 
cken / unb iff in feinem Wege zu glauben. Denn erfilicb / wie gehoͤrt / 
‚fo fönnen fie diejenigen / welche weit abtocfenb find / nicht mif dem 
Athem berübren/ und fan alfodie Krafft des Giffts nicht dahin reie 
‚chen; Im fall aber je daſſelbige möglich wäre / wie wolten fle aber fo 
einen bergifffeten Ardem in ihrer Bruſt ohn Verletzung bepaften koͤn⸗ 
nen / fo derſelbe doch andern fe leichtlich ſchadet Oder / wie gehet 
es att / daß eben derſelbe Athem einmahl ſchaͤdlich iſt und bald wie⸗ 
derumb heylſahm wird Denn ich weiß mich deſſen zu erinnern / wie 
‚ich geleſen babe/baf etliche geweſen / welche durch ihren Fluch / den 
‚fie in einer gewiſſen Form etliche mablen repetirt / viel Menſchen in 
ſhwere Kranckbeit gebracht haben / welche fte doch nachmahls / ente 
weder auf Bitte / ober aufi Furcht / ober andere Urfachen/ wieder⸗ 
umb geſund machten / durch eben ſolche / jeooch umbgekehrete Wor⸗ 








und wieder geſund machten 

Die girce hatte eine Gerte / damit ſie die Menſchen fobf und leben⸗ 

| ti machte. Item / damit fle dieſelbigen zu undernunffeigen Spire) | 
ind wiederum zu Menfchen machte. 

* So liefef man in etlichen Hiſtorien / daß einer einem Ochfen in 
| ein Ohr gemurmelt / davon er ſo bald todt hingefallen; Wiederumb 
bat er ibm dieſelbigen Worte eingemurmelt / davon ift er fo bao [e» 
bendig worden/und auf feinen qüfkn geſtanden / wie zuvor. Daher ich 
dig (okberdoffrticberDanbdd nur einSchein ps 








fc. Alſo / daß fie auff folche Weiſe mit einer ‚Zungen die Leuthe kranck n 


— 


Gontract mit der Hoͤllen. Go nun jedermann mir allhier wolte füre, 


Geiſtern per feine Urſach und Uhrſprung habe: Nemlich / taf bit 


ihrem Sonfract überein Fommen/und demnach (le Anfangs / al8 fie. 


herab fomme/ und fie verzehre/ gleich wie Elias that? Da kehrete 
ficb der Herr zu ihnen / und ſtraffte fie : Wiſſet ihr nicht / ſprach er⸗ 
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ſey — verdeckten gebeimen Wercks/ "om auf — 
Weiſe nur aͤuſſerlich vermaͤntelt werde. Denn wer dieſe Sachen 
ficisflaer nachdencken toil / der wird befinden / daß ſolches bon den 





Zauberer ſolches in ihrem Vertrag haben / daß fie mit einerley or 
fen / mif einerley Buchftaben / mif einerley Siffern/ wie fie deffen in 


» pua erſtlich gelernet / beffen mit einem Zauberer fic verglichen: 
ben 

Daberder Beil, Auguftinus lib, 2.de Doctrina Chriftiana foriche/ | 
baf c8 perfomme bon der ſchaͤdlichen Gemeinſchafft der Menſchen 
mit den Geiſtern / und daß es ein Pfand derſelbigen untreuen betrieg⸗ 
lichen Freundtſchafft ſey. Auch koͤnnen wir es wohl nennen aus dem 
Propheten Eſa. 28. Cap. ein Verbundfniß mit bem Tode / und ein 







werffen / und ſagen / daß dieſe Rede nicht uͤbereinſtimme mit der vori⸗ 
gen von den heiligen Vätern / und amar bon unferm. Herrn unb 
Heyland FEfu ſelbſt / (ampt feinen Juͤngern / fo ift bem nicht alſo 
Denn es ift ein groffer Unterfcheid / ob einer die Rache aug einer une: 
finnigen vollen Weiſe / bor die Hand nepme / und feinen Schaden! 
ſelbſt zu rächen begehre/ader ob folches aug Eyffer vor die Ehre Got⸗ 
tes / und dasjenige zu rächen gefcbebe / was derfelbigenzu Schmach) 
sind zum Nachtheil gefchicht : Ob fich einer/ ber eine Kuͤnſte 
gebrauche / ober ober / wie der Poet (pridbfz — 


Divum numine ad iſta feratur, 


Sag lift: N 

et geh in GOttes Krafft es müfte ibm selinge ftt 
Sin bimmlifchen Geleit wird er das Werd RS 
Und ob eine befondere .Off angenehme lirfach dabinden ſey / oder 
05 Gott der HErr ſolch Werck / ais ungoͤttlich und gottslaͤſterlich 
verwerffe. Als Luc. cap. o^ verſicul 52/53/ 54/ 55. unb $6. von dem 
HErreu Sprifto.etliche in.eine Stadt Samariaͤ gefandf worden / 
damit fie bem HErren und andern/ die bey ibm waren / Herberge ber 
fielleten / haben bie Bürger diefelbige abgewiefen /. und ihnen nicht! 
geſtattet / daß ber Herr bey ihnen einfehren folte. - Wie nun feine‘ 
Juͤnger / Jacobus und Johannes / ſolches ſaben / ſprachen ſie gun. 
HErrn: HErr / wiltu daß wir (agen / daß das Feuer bom Jimmed 


ioe[che@eifesKinder iprfet ilswolket hen: EDER rt ; 


oL tndzauberSeifken — — — tdg» 
lias / beffen Exempel ihr anzichet / der kahm bem ttrtpeil Gottes 
nach / welches ibm vom Geiſt aufferlegee war 5 Ihr aber begehret 
ber 9tacbe nícbt aus Befehl des HErrn / fondern aus Anreitzung 
des Fleiſches. Eben bif war die Urfacb/ warumb der gerechte Mann 
Onias / vor viel hundert Fahren /etlicher feines Volcks Bitte nicht 
flatt gab / ba fie begehrten /er ſolte die Prieſter / welche fich mit dem 
Ariſtobulo in bem Zempel erfperref / und ficp darin derfichert bate" 
ten / verfluche. f 4 
Denn wie Joſephus im 14 Buch und 3 $a». Antiquitatum Judai- 
earum ſchreibt / als derfelbevermerdte/ daß fich ein innerlicher 
Krieg zu Jeruſalem erbeben wuͤrde / verfroch er fich in die Hölen: 
Aber die Juden zogen ibn wiederumb herfür / und führefen ibn in das 
Lager / bathen iba / daß er ben Ariftobulum/ ſampt allen die ibm atte; 
hiengen /verluchen wolte/gleich wie er vorzeifen zur Zeit ber Düre 
re / durch fein Gebef ben Regen erbalten hatte und bem duͤrren 
Better Rath gefunden: Als er ficb nun lang hierin ſperrete / zwang 
ihn endlich die Menge des Volcks / daß er ihnen hierin geborcben mte — 
ſte; Staff derdalben mitten unfer fie/und bethete auff folgende darin 
fe: Oott ein König diefer ganfen Welt / weilen dieſe welche beg 
mit zugegen ſtehen / auch dein Vold find / unddie / wieder weiche 
diefer Krieg gehet / deine Priefter find: Sobitte ich dich / dutwole‘ 
left weder diefe erhören / wenn fie dich wieder diefe anruffen. Denw - 
er nabm ihm für / viel ehe alles Ungluͤck aufzuſtehen /denn daß er des 
— Begehren ſtatt geben / und bie Unſchuldigen verfluchen 
wolte. AE TIAS aT Va OR 11/3 
„ Auch ift 6cfanbt die Hifforie des Balaci/ welcher/ als erden Bir 
‚Team wieder die Sfraeliten / ſie zu verfluchen ſchickte / und er von ſei⸗ 
‚nem Befehlnicht abließ / ba wiederſtand ibm fein &fel / darauff er 
faffe mit Gewalt / redete auch mif eines Menfehen Stimme) und 
ſtraffete feinen ‚Herren / als welcher nicht verſtuͤnde / daß ihn GOtt 
„von feinem Fuͤrnehmen abwehrete. Darauff der Satan ſelbſt / wel⸗ 
„cher ohn Zweiffel Tag und Nacht tracbtet / tvie er dem Menſchen 
Schaden zufügen moͤge / nicht allein den Syftaclifen nichts boͤſes 
ſondern alles gutes darzu wünfchte. Wenn er et wann ſeine Schalck⸗ 
heit dermaͤnteln will/ haͤlt ers dafuͤr / daß ers füglicher nicht zuwe⸗ 
22 bringen fónne/ als wenn ev ſich ſtelle / als ob er dem Unheil wuͤn⸗ 
ſchen und bem Verfluchen feínbf und gramm fen : Wie es denn 
nichts neues iſt / daß offtermais die allerſchaͤndlichſten Baͤlg unb 
Hurenſaͤcke von Keuſchheit / Zucht und Ehrbahrkeit gang růhmlich 
zu reden pflegen, | Perd $ # 
BR | ie⸗ 
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Dieſer Arth findef mag cia Crempel bepm Plutarcho in Problem, 
Rom, probl. 43, von einer Prieſterin zu Athen / welche mif. nichten 
burdbben Befehl der Buͤrgerſchafft bat fóunen dahin gezwungen 
werden / daß fle den Kriegs⸗Fuͤrſten Alcibiaden berflucben (olte/Benti 
ficíagte/ daß fie Betens und sicht Fluchens halben zum Driefterlie 
chen Stande fommen wäre ; Deſto mehr fich heutiges Tages au 
verwundern / bap bic &briffen / obn Unterlaß / fo groffe und ſchwere 
Hluͤche ín ibrem Munde führen! Cs iſt auch nunmehr fo gar eine | 
Sewohnheit daraus worden/ bafman es (aft nicbt mehr acbtet/ 
noch zu flraffen begehret. i | 

Obwohl der heilige Hieronymus hefftig darüber klaget und ſaget / 
daß diejenige / welche die Gewohnheit ihres boͤſen Mauls nicht be⸗ 
zwingen / ob fic wohl mif dein Hertzen nicht fluchen / ſie dennoch 
nichts deſtoweniger die Unreinigkeit ihrer Lippen erfriſchen / wie der 
Prophet Eſaias rebef / und darmit den Mund befudeln.. 

So gibt auch der Heil. Petrus / damit er ſolcher boͤſen Gewohn⸗ 
heit abwehre / einen außdrüdlichen Befehl: Nemlich / bafi wir alle⸗ 
acit mit unſerm Munde ſollen beten / nnd dabey wiſſen / baf wir beruf⸗ 





. unb Zauber⸗Geiſtern. I9I 
Wierius erzeblef in feinem Buch de Preitigiis Demonum,tpie uns 
làngft ein Ergbube für Gericht erfehienen fey/ welcher / bamit er (eio 
ne Sache befcbónefe / einen falfchen Eyd gefchiworen babe/und. 
dann / damit man ipm fo bief beffo mehr Glauben gebe/ er bau gefaßt 
babe: 290 ihm nicht affo wäre/ fo wolte er / baf ihn der Teuffelale 
fofort hinweg führete; darauff Babe ihn der Teuffel fo. bald für je» 
dermann hinweg genommen / und fen nachmahls von feinem Mens 
fehen mehr gefebem worden. Und zwar fo ift mit diefem fein Mitley⸗ 
den zu baden / dieweil erfo gant unbe(onnener unfinniger Weiſe 
| ibm folch Ungluͤck ſelbſt gemacht paf 5 Denn wenn einer ein Ding ha⸗ 
| ben will/ fo gefebicht ipm nicht unrecht. Aber iſt es nicht zu erbar⸗ 
‚men / daß bie Kinder des Fluchs uni Verwünfchens ihrer Eltern/ 
wenn fich diefelbigen erzuͤrnen / offtmable ſchwerlich entgelten muͤſ⸗ 
fen/uab wol gar dadurch ín ſchweres Ungluͤck gerathen ? Denn ez bee 
‚zeugen die Hifforien / baf ſolches ficb offtmahls alfo begeben habe. 
Der pocberfeucbfe Philofophus Plato in lib;7. de legibus haͤlt es 
bafür/ daß ben Kindern feingröffer Leid wiederfadren möge/ a[8 - 
‚dergleichen Unbeil wünfcben : Sa auch / taf c8 nichts guts bebeufe/ 
enn ficb die Eltern tiber die Kinder erzürnen / unb ba offémabis 
ein groſſes Ungluͤck daraus entſtehe. 
Olaus Magnus ín feiner Hiſtorie de gentibus Septentrionalibus car 
pitetertio » fe&t folgende Worte: ch habe etficbe / fpricht er/ ge» 
kennet / welche zu meiner Zeif geleber Daben/und in ihrer Eifern Un⸗ 
gnad gemwefen find/welche aus einem. Unglüdindas ander gerathen / 
aus Armuth ing Elend/und aus Elendin Schänd. Diefer Urſachen 
tocgen / baben die Völder gegen Mitternacht gelegen einen Töblichen 
Gebrauch unfer bem gemeinen Mann und ihren Nachkoͤmliugen 
don viel Dunberf ^yabren ber/ daß beyde bie Knaͤblein und Mägdlein 
Abends / wenn fle wollen zu Bette geben / auff der Reybe her je nach 
Ordnung beg Alters ſteben müffen/ und das Vatter unſer / ſampt dem 
Engliſchen Gruß / je eines nach dem andern beten / darauff ſie der 
Eltern Seegen empfangen / ano ſich alſo zur Ruhe begeben 
Der König Salomen Ecelefiaft, am dritten lehret: Wie des Ss 
kers Seegenden Söhnen Häufer auffbaue / der Mutter Fluch a⸗ 
ber flc von Grund wiederumb heraus reiſſe: Aber hiervon ift viel⸗ 
n Acht mehr alg zu viel an diefem Orth gefagt/ infonderheit/ dieweil 
arat Fein Zweifel (ft/ noch es von jemand beftritten wird, — 
ios zu andern Erempeln ——— rer 
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Einhalt. ARE ados i 


Folget ein ander Exempel vorigen *ynbalf8/ und dann das offt 
mahls kein Wahrzeichen zu ſpuͤhren iſt wenn ber boͤſe Feindt eins 
uen umds Leben gebracht Dat. us TI NA 

vti: Dlgendes Crempel oon bem Bernhards Bloquatio 

| y ) Eben vorigen nicht ungleich. Denn alg bit Johanna a Ban- 

roh no quif ber Feldf-Arbeif war/ unb ipu mit einem Waͤgelein / 
nach ber Stadf Straßburg daher fabren(ape/ daſelbſt auffeinem 
Marckt nach Nothdurfft einzukauffen /wird ſte eingedenck / wie er 
fie auf eine Zeit heleidiget / welches fle noch nicht an ibm gerochen has 
bes Darauff faͤngt fie au ibm zu fluchen und zu wunſchen / rufft alle) 
Teuffel in ber Hoͤlle an / darauff (o bald einer bey ihr erſcheinet / und 
ihr feine Dienſte anbiethet / fo ferne fie ihm nur anzeige / wie fic ſich 
an ihm raͤchen wolle. Der halben hub ſie an ihn zu beſchweren / und 
wuůnſchete ihm / daß ihm der Hals umbgedräber werde, Ehde dann 
ſte ihren Wunſch recht außgeſproch baffe/ da wurde er don ſeinem 





N 


Wagen mit foicher Gewalt perab geworffen/ daß er alfobald todt 
blieb: Der Leid war unverletzt / haſte weder Wunde/ noch einiges’ 
blaue Mahl noch auffaelauffene Beulen s Auch war ibm fein Glied 
berrendf/ verdraͤhet / oder im geringften verleht daß man daraus! 
feblieffen mufte/ wie ihm der Teuffel in. einem Augendlick / ben A⸗ 
‚them anb alle Geiſter ſeiges Leibes verſtrempfft babe... Damit abet: 
niemand meyne / dugdiefeg die Hexe. alfoerdichtethabe/ fo iſt zu 
wiſſen /dag folchen gänglich mit beuftimme des Johannis Außſage / 
welcher des Blocatii gebingter Zubre Knecht auff derfeldigen Rei⸗ 
ſe war / und ed viel Tage zubor / ebe es die Here befandie,/ unter 
denn gemeinen Dann aufgebracht / angezeiget batte / / unange⸗ 
feben / daß folche neue und ungewöhnliche IBeife ober Manier des 
Todes eine Anzeigung gab / wie ihm ſolcher Unfall don einer ſonder⸗ 
lichen groffen Gewalt wiederfohren ſeyn muͤſte. Weil nua auch 


Dieſe Hiftorie bes Satans bereitwilliger Dienſt ſonderlich —— 






Memlich / wenn ipn die Seinigen Schaden zu thun beruffen /fo will 
iäch ber Johannaͤ Montejanenſis Zeugniß auch hinzu thun / welche 
ſagte / wie fie einem andern ſelten Unheil gewunſchet / welches ihr 
Seiſt / jo bald fle ed außgeredet / nicht verrichtet hatte; So san, 
‚emöfig und fleisfigifter/ wenn eraut Gelegenheit haben mag / den 
Menſchen Schaden au thun. is e 3 


* 
de 
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Einhalt. 


Folgktt ferner noch ein ander Exempel gleiches Inhalts mif eem 
-sSorigen / welches über bad durch ber Alten Autorität beſtaͤtiget wird. 
Dann audy/auff was für einen € ding und Schirm mon fich fürnems 
lid) / tvieber Des Satans Liſt und Wuͤten zu verlaffen babe. 


9 Leiches Inhalts iſt auch folgende Hiſtorie: Es pfleg⸗ 
O7) fe eitie Hexe / welche ber gemeine Mann bie Cieltreiberino» . 
SEI per Afinariaom nennefe / zu Nancy bob Hauß su Hauß bet» 
fun / ihr abgelebtes Alter und Schwachheit batte die Reichen in der 
Stadt dermaffen zur Barmbersigfeif bewogen / bafi man ihr täglich 
fo viel Handreichung tbate/ barbon fle fich nach Nothdurfft erhale 
fen möchte. Da ſie nun auff eine Zeit für des Vice « Pröfttene - 
ten Haußthuͤr flunde / und ungeftähmer Weiſe um gewöhnliche All⸗ 
mofen anhielte da kahm zu altem Unglüd der ältefle Sohn an 
bie Thuͤr / in willens aus bem Haufe zu gehen / (agte zu ibr/fie ſolte zu 
einer andern Zeit wiederumb fommen / und jeßo ihren Weg fort 
gehen/ weil das Gefinbe bamabls nicht übrige Zeit hätte / Allmo⸗ 
fen außzutheilen; Solches verdroß die Here fehr / wuͤnſchte ihm 
‚drauff/ wie aller Hexen Gebrauch und ihr erſtes Wort iſt / wenn fie 
zornig werden: Nemlich / bafi ev ein Bein brechen foltes Dannenber 
‚er augenblicklich (o ploͤtzlich barnieber fiel/ gleich eb eran einen 
Stein angeftoflen babe / und fich bald mufte heimtragenlaffen/daer 
den Seinigen alles anzeigete/wie eg ergangen wäre/fagte auch / ſolch 
Ungluͤck wäre ipm nicht aus Unfürfichtigfeit / noch daß er undefon- 
nener Weiſe getretten bäfte/ entftanden / fondernegwäre ihm durch 
eine groffe Gewalt wiederfahren/ welche ihn dermaffen in den Ruͤ⸗ 
ten PA ens baf/ wo ihn GOTT nicht fonderlich behi- 
fet / er ohne Zweifel ein Bein gebrochen páffes Weil ich mich 
demfelbigen des Morgens früh / (pracb er / mitdem Zeichen des hei⸗ 
ligenCreutzes / in meinem andächtigen®ebet befohlen hatte. Die He⸗ 








xe aber feprefe unterdeſſen nicht; Denn alg ihr der Satan anzeige 


te / wie es ibn hefftig verdröffe / daß ernichtg habe fónnen außrich» 
fen / bath er fie gan& hefftig und gleich umb Sottes Willen / fie wol. 
te nicht ablaſſen / bif fie ben Knaben in wafferley Wege es auch ger 
ſchehen moͤchte / gar umds eben brächte : Welches denn dem Sa⸗ 
fan leichtlich zu thun war / in ſonder heit / wenn ettoann ber Knabe ſich 
des Morgens mit bem Gebet unb. pee des digno sort 
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| f&nicbtberfeben wurde; Wie ficb denn der Satan derbalben jetzt 
beſchwert bat/ daß er in gemeldtem fall folcher Verhinderung halben? 
nichts babe ſchaffen fónnen. Derohalben begab eg fid) nach wenig‘ 
Gagen/ daß eben derielbe Knabe feinen (rm zu einem Fenſter aus 
dem Saal heraus ſteckte / in Willens / junge Sperlinge aus ben Ne⸗ 
ſtern / fo an der nechſten Mauren waren/ zulangen/ ba wird er hin ⸗ 
terwerts mit Gewalt über fich gehaben und mit ſolchem Ungeſtuͤhm 
zum Senfter berauf geworffen/ daß man ihn für todt deimtragen 
mufle. Als er nun nach wenigen Stunden wiederumb zu fich ſelbſt 
fam/ erfape er feinen Vater neben ficb weinen und Flagen / da ſprach 
erzuibhm: Ach meinlieber Vater / ich bitte euch / ihr wollet wegen 
diefeg Ungluͤcks nicht über mich zuͤrnen denn ich bin in Wahrheit 
gant und gar hieran nicht fchuldig / fintemapl ich nicht wwiffen kan / 
was hinter mir geffanden ift/ welches mich mit Gewalt / ob ich mich. 
wohl (cbr gewehrt und angefteuert babe / binauf geworffen bat/ und! 
e8 warff darzu eftbag ſchweres mir auff ben £eib/bamit ich defto haͤr⸗ 
fer auff den Boden anftieffe/ und es befandt fid) auch / baf ein Holtz / 
welches aug ber Scheuer nechft barben war bergenomimen / neben’ 
ihm lag; Er aber ift beftändig auff folcber Rede blíeben/ und wenig 
Tage bernacb geftorben. Nicht lange bernacb ifFobgemeldfe Aſina⸗ 
ría beydeg wegen anderer Heren Außſage / welche auff fie befandten/ 
und dann/ dieweil fie (cbon lang tear im Verdacht gewefen/ auch bito. 
weil mangefchebener That halben / fleizfig Nachforfehung tbat/al$ 
eine Here gefänglich eingezogen worden welche ich auff die Außſa⸗ 
ge der Zeugen examiniret habe/und fie durch beygebrachte Argument / 
und ohn alle Marter dahin bewegt und gezwungen / daß ſie alle ihre 
Mißhandelung unb boͤſe That / freywillig offenbabrfe und bekandte / 
unter welchen denn auch die vorige Mißbandlung war / welche fie 
obn allen Schen berauf (agte / gleicher geffalf / und eben wie der’ 
Knab vor feinem Ende angezeiget hatte. Denn fo bald eg der Satan 
außgerichfet hatte / iſt er darauf in einem Augenblick zu ihr geflogen!” 
welche ficb nicht weit von derFleiſch⸗ Scharren damahls hielte / und 
bat ihr alles / wie es ergangen / angezeiget. Huch ſagte die Here ſol⸗ 
ches beſtaͤndiglich / als ihr jetzo der Hencker das Feuer unfer dem) 
Leibe anzuͤndete. Dieſes erſchreckliches Morden und blutduͤrſtige 
Toranney des Satans iff heutigen Tages nicht neues / ſondern man 
findet beydes / bep ben weltlichen unb geiſtlichen HiſtorienSchrei⸗ 
bern der Alten mebr dergleichen Exempel / als man ihrer bedarf. 
Das Hauß / darin die Söhne Jobs ihre Pancket und Gaſterey hiel⸗ 
fen/ift durch einen ſtarcken Wind / welcher fid aus der — 


/ 
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bub/ umbgeworffen worden / welche aͤlle zugleich dardurch find ete 
feblagen / wie Job am erſten &apittel/v.o.aufepenift. — 17 
"Item, Tobia capit, tertios verf. octavo & nono ſtehet: Wie der 
böfe Geiſt Almodzus, (das iſt / ter Cngel ber Verwuͤſtung / ober 
wie ipa bic 9tabbinen nennen / der Engel des Todes) brachte die fite 
ben dx doner der Sarä/fo eine Tochter 9tagütlie war / umds Leben / 
jedenin ber erften Nacht / wennfie wolte bepltegen, | 
Ag der "Drocoufut ober Bürgermerfer AÆgeas, den heiligen Apo⸗ 
yelütnbream zu Patris in der Stadt Acbajähatte laffen ar eingreutz 

ſchlagen / bat ibn der Teufel nachmabls ergriffen und erwuͤrget. 
Es ipricht der Marcus ben dem Pſello im Capittel / ba er von den 
fecbierley Geſchlechten der böfen Geiſter ſchreibet / daß bie boͤſe Gei⸗ 
fer bie Menfcben offtermals mit Feuer / Brandt und Abflürken des - 


Halſes verderben/öffters auch ganze Schiffe vollgenthe ertränden. 


Levinus Lemnius fpricht in exhortatione ad vitam optime infti- : 
tuendam, daß fich ber bófe Geiſt beimficber Weiſe indie Eſſen⸗ 
Speiſe / in bad Gebluͤthe der Menſchen / in bie Geiſter des Leibes 
uad iti die Puff oder Athem / welchen wir an un? ziehen / vermiſche / 
und daß er viel Oiages / welches bie Menſchen zu ihrer Geſundheit 
gedrauchen / verderbe / und ſchaͤdlich mache; wie die Heil. Schrifft 
in der erſten Epiſtel Petri am 5. Capitt. im 8. Verß ſaget / 

* ba6 er umbber gehe wie ein bungcriger brütlenber Loͤw / ja alle Wins 
clel und Oerther der gantzen Welt durchlauffe und durchkrieche und 
ſuche / wie er verſchlinge und zu Schaden bringe. Warumb halten 
wir bonn nicht diefem wilden/reiffenden Thier den Schildt ees au^ 
bens /das Schwerdt des Geiſtes /und den Helm des Heyls / nebenſt 
andernfteben-Befagangen für/als baift Maͤsſigkeit / Auffrich⸗ 
tigkeit / Wahrheit / Faften/ Beten / Anruffung in der Noth / infone ⸗ 
derpeit frühe dor Tagerund zu der Morgen-Stunde : Denn es be» 
finnen die Hexen ſelbſt / daß aufffolche Weiſe alles 23drben und 
Toben des Satan zerflöhret und zunichte werde. Daß auch ſolches 
vorzeiten die heilige Leuthe und Propheten alfo gerhan haben / fof» 
ches bezeuget die Beil. Schrift außſuͤhrlich Alſo ſprach David / 

Plſal.5. ba er in Nörden war: Mein GOtt und HErr: Fruͤh wach 

ich zu dir / früh will ich für dir ſtehen und ſehen / fr&p foll mein Ge⸗ 





" bet für birfommen / Pſal. 72. | 
Alſo ied ber Prophet Eſaias am fieben und zwantzigſten Capit⸗ 
fel : Fruͤhe Öffnet mir ber Herr (eíne Ohren! Er Öffnet mit fie frühe: 
It. am fecbs und zwantzigſten &apitteL: Meine Seele dat nacb bir 
Verlangen des Nachts / und ich teil früpe zu dr wachen in pr} 
m A à üt 
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ncm Geiſt und in meinem Hertzen. Denn der HErr / wenn ibn die 
Seinen anruffen/ errettet fie bon allem bevorſtehenden Ubel / und be⸗ 
ſchuͤtzet ſie / und zwar nicht nach ihres Fleiſches Begierden / ſondern 
nach dem Rath und Geheimniß des Heil. Geiſtes. Dannenpero ich 
mich ſo viel deſto mehr uͤber etlicher Unbedachtſamen ſicheren Witz / 
oder Weißheit verwundern muß / welche ſich der Chriſten Gewohn⸗ 
beit unb Weiſe an reformiren unterſteben / und wenn man zur Mor⸗ 
gen⸗Stunde bie Bett⸗Glocken leutet / wodurch die Leuthe zum Ber 
betb unb zur heilſamen Dandfagung angemabnet werden / daſſelbi⸗ 
ge verdammen und verachten / umb feiner anderen Urſachen willen / 
als nur / weil ihre Wieder partheyen / mit denen fie in Religions ⸗ Sa⸗ 
cheu nicht überein ſtimmen / ſich derſelbigen Gewohnheit gebrauchen. 
Das XLI. Car. | 
Solgen fernergnoch andere Erempel vorigen Inbalts: Auch wie 
bie böfen Beifter Diejenigen, (o ihnen von den Hexen befohlen mere 
/ den zu befchädigen jm irgen und zu werſſen pflegen. 
ger Erners fommen mir allhier noch etliche Exempel fürs 
»en vorigen nicht ungleich/don etlichen Bauren/dereuderete 
Ä ae bie Bäume befchnitte /der ander Frucht aug ber Scheu⸗ 
ern auff die Dánnen zu dräfchen warff / eer dritte aber das Het oben * 
auffeinem Wagen zubandt / und in feinem Wege achtloß noch une ⸗ 
vorfichfig war/ nichts deſtoweniger find fie mit fo groffem Unge⸗ 
ſtuͤhm auff den Erdboden geworffenworben / baf man fie halb todt 
hat muſſen nach Hauſe tragen und gleichwohl war nirgendewo — 
jemandt zu ſehen der ihnen ſolchen Schaden hätte tbun fönnen. 
Noch find etliche Exempel / welche fich beffer zu unferer Materie — 
ſchicken / wie folget. - "ud 


. € ſtundt ín einem Wald fern vom Wege ein Birnbaum / von 
weichem Johannes Rorarius die 55 wolte / gedachte / es 







wuͤrde dieſelbige niemand anders an fi heimlichen tnndfelen 
Orth finden / oderidmzudor fommen 5 Aber nichts defloweniger 
wurden diedirnen bon demDefiderioSelato einem feiner chaft 
außgeſpaͤhet: Derſelbe fam bem Rorario zuvor / tmb hohlte bie Bir⸗ 
nen ab / unb haͤtte es wenig gefehlet / daß ipn der Korarius nicht daru ⸗ 
ber begriffen and geplündert haͤtte / wie denn folch Teuffels Geſinde 
leichtlich fan erzuͤrnet werden / und einen andern au Ungluͤck bringen. 
Derhalben Korarius feiner Gewohnheit zu fluchen anfing / unb alles 
Ulbel zu waͤnſchen / darauff wurde der Saletus (o bald durch * 
Ada Ey ; at * 


m.» 
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- flarden Wind auff ben Erdboden niedergemworffen/ unddermaffen ' 


— 


freywillig bekandte. 


heimlich tbun 5 Denn fe 
. abren im Dorff die € 


an dem einen Schendel verlegt/daßer nicht ehe fonte von ber Stel- 


de fommen / bif ihn die Birten im nechſten Walde fehreven börten/ 


 Dinzulieffen unb ibn nach Haufe bracbten: Es war auch diefelbige 


Bunde noch nicht wiederummb geheilet / als Rorarius folche That, 


- SStrglcicben begab ſichs auch mit der Apra Hofelotia: Diefelbige 


| ‚hatte einen Sohn bey bem Johanne Halecuriano dienen: Denſelben 
X Bafte fein Herr wegen Diebftals bart geſtrafft / weil er ihn ftiv feinem 
|, „anderem Geſinde deßwegen in Verdacht hatte. . Demnach foiches 


mun die Mutter übel verbrof/ (ucbfe (ie alle Gelegenheit / wie fie fich. — 
wiederumb an ipm rácben möchte. Als nun derſelbige auff eine Zeit 


die Pferde auster Weide nach Hauß trieb/ und auff einem ſaſſe / ſich 
nirgend für beſorgend / tritt die Here ſampt ihrem Geiſt / jedoch in 


einer unfichtbahren Geſtalt zu ibm/ druckt bem Pferd dermaſſen den 
Hals unter ſich / daß ber Reuter darüber hinſtuͤrtzte und ein Bein 


brach / welches ibm zu ber Zeit / als er wieder bie Hexe perſoͤhnlich 
deugte / noch lahm und krum war. 


Das XLII, Car, 
Einhalt. 


/— Mebrandere Exempel bon voriger Maferie : ann aticb / wie 


bie bófen Geifter und ihre Gefebrten die Unholden / heimlicher 
nn Eeiſe die Haufer anzünden und in Brand ſtecken. otia 
EN V9 G5 pflegte fich die Claudia Fellea Majelajenfis ott 
I o Unterlaß mit einer iprer Nachbahrin zu zanden / wie denn 
OR oftmabie fich zutraͤgt / das Nachbahrn umb ein gering Ding 









uneins werden:Daber die Claudia laͤngſt darauf bedacht war/swie fie 


ihrer Nachbarin einen böfen Tuͤck bewiefe / jedoch mufte fie ſolches 
alb einem etwas wiederfußre/ alle Mache 
huld auff die Fellæam [egten. Derhalben be» 
Tenffel/und wurden des Kauffs eins / 





vatbícblagete fic fich mit ihre: 


daß die Fellzca hinaus auff das gelb geben / unbiprer Gewohnheit — 
. acp) ihre Arbeit verricbfen folfe / mittler Zeit toolfe der Sathan 
thun / was ihm befoblen war: Damit fie nicht in Verdacht kaͤhme / 


wennflezu Hauß waͤre. Siehe / indem hörteman ein jámmerli» 
ches Geſchrey eines Kindes in des Nachbahrn Hauß / welches 
ber(cbloffen-unb verrigelt war / und darin eg feine Mutter allein 
harte liegen laffen / wie fie von uei ride ; Syeberman [ieff o 
p | MN - nn 
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und hoͤrte / was es doch für ein Geſchrey wäre / brachen eylends die 
Thür auff / molten was dem Kinde wiederfahren ſeyn moͤchte / 
daß es ſo jaͤmmerlich (cbrpe : Da haben fie eg auff gluenden Kohlen 

liegend unb tiber ſeinen gantzen Leib mif dergleichen bedeckt gefunden; 
SDerbalben fle eylends bie Kohlen davon abſchuͤtteten und es ge⸗ 
ſchwind aug der Wiegen rieſſen / od fle eg moͤchten bep bem eben et» 
Halten 5 Aber eg war ſchon geſcheben / denn eg flarb ibnen tinfer den 
Händen. Derhalben das gemeine Geſchrey fo bald erſcholle / wie 
folches on allen. Zweiffel die Fellza angefliffter haͤtte von welcher 
man fagte/daß fieobn das andere mehr auffdergleichen Weiſe ange» 
richtet hätte : Dannenher man fic bepdeg biefeg und anderes Arge 
wobns halben eingezogen unb examinirt / und endlich fo weit ge⸗ 
bracht hat / daß fie freywillig befandte alleg und jebeg/mas ihr Geift - 
auffihr Bitten und Begehren von ihrentwegen/ dergleichen Unfalls » 
außgerichtet bätte.Infonderbeit aber je&t erzehlte Hiſtorie von den 
gluͤenden Kohlen / welche der Satan mit einem (eden aus dem O⸗ 
fen geſcharret / unb auff des armſeeligen Kindes Wiegen gefirduef 
batte. Demnach wir nun allhier angefangen haben von dieſer Ma⸗ 
ferie zu tractiren: Nemlich / wieder böfe Feind pflege mit Brandt 
und Feuer Schaden zu thun / ſo ſehe ichs fuͤr gut an / davon unter⸗ 
ſchiedliche Cxempel allhier anzuziehen wodurch die Wabhrheit / dar⸗ 
an fo viel ín dieſem fall ſonſſen zweifflen / deſto mehr an den Tag kom⸗ 
men und beſtehen moͤge. you dust. 

Es pat fich zu Colmar / melcheg ein STed'en im 9(mpf D. Jacobia 
Taragni unter bem Abt au St. Apro iff / welcher Herr daſelbſt von 
tocgen feiner Hoheit und Reichthumbs / auch bon wegen feiner Holde 
feclifeif / Freygebigkeit und auffrichtigen Wandels / bey jeberman 
gerüpmt und geebret iſt begeben : Dafeloft fage ich / bat es fich ine 

.. nerbalbswangig Fahren zugefragen / baf ein uͤberaus muthwilliger 
Geiſt eines Bauern deffelbigen Gebiets / Tag und Nacht die Leuthe 
in ihren Häufern mit Steinen zu werffen und zu vexiren pflegte / 
demnach er aber ſolches (o gar gemein gemacht / und gleichwohl nit» 
mand dardurch be(cbdbiget worden / (ff man endlich des Handels ge⸗ 
wohnt worden/ und hat nichts mebr barauff geben/fondern es durff⸗ 
ten ihn die Bauren dazu noch ohne Schen übel anfabren unb ihm” 
fluchen. Daper er erzürnet wurde/ unb eine gange Hütte zu Mitter⸗ 

, Nacht in Brandt (effe / baf man dag Fener nicht wieder loͤſchen 

. fuubte/ und die ganke Hiitte fo bald hinweg brandte / wie es mir. 
denn die Bauren Wundershalben daſelbſt eigentlich erzeblet haben. 

Ferners fompt mir auch pier eine Hiſtorie für / welche Mir xA | 
e | | cid 
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| gleich ift ber Befchichte von eer Medea, welche der Tochter des Koͤ⸗ 
nigs Creontis , mit Nahmen Creufa ein bezauberteg Feuer in einem 
verſchloſſenen Kiſtlein zuſchickte von welchem die gange Landſchaft 
Parinntn Creufa damahls war /inden Grund berpeeret wurde.S 
"Die Jana Nigra Armacuriana die Franaifcam Huynam inſtaͤn- 
‚dig batb/ fie wolte ihr ein Stuͤck Teige ihren Eleinen Kindern au ei⸗ 
‚nem Kuchem / ehe fie ba8 Brodt in Backofen ſchoͤbe / zuvor abbrechen: 
Welches ihr bie Fraucifca abſchluge /und ſagte / fie hätte nicht mehr 
eingeſaͤuert / als fle eben für idr Sefinde bedürffte/ wenn fle etwas 
davbon nehme / muͤſten die Ihrigen alsdenn Mangel leyden / dader 
die Jana anfieng nachzuſinnen / in was Wege fle ſich an ihr wegen 
des abgeſchlagenen Kuchens raͤchen moͤchte; es ſtund aber nicht lang 
an / fo liefferte ihr Geiſt ihr ein Tuͤchlein / worinnen allerlerley klein 
Geſpreu / gleich wie zerhacktes Heu eingewickelt war / befahlidrdare ⸗ 
neben / fle folteesinder Huyn= Hauß werffen / und eylends darvon 
lauffen / denn es werde bald hernach anbrennen / darvon das Hauß 
ſampt allem / was darinnen waͤre / durchs Feuer ſolte verzehret wer⸗ 
ben; Derhalben wickelt fie bas Tüchleinzufammen / und umbwindet 
es mit geſponnenem Garn wie ein Klauen / traͤgt es hin zu der Huy - 


na, welche damahls ihren Geſchaͤfften nach im Back »- Haufe ware / 


bobt es ihr anzu verkauffen / weil / baf fle e$ zu ihrem Tuch brauchte / 
welches ſie bey dem Weber damahls wircken laſſen / wie denn ſolches 
die Jana von anderen vernommen. Als aber die Huyna deſſen nicht 
begedrete / ſondern (agte/ ihr Hauß⸗ Geſinde hätte fo viel geſponnen / 
daß ſie auch noch uͤbrig bedielte/nichts deſtoweniger nahm ſie es doch 
an / unb warff es bin in einen Backeltrog / fagte/ im fall fle es nicht 
«brauchte / fo wolte fle esihr wiederumb zuſtellen / wenn fle es begeh · 
vete. Die Nigra konte kaum zur Thür hinaus kommen / da fieng der 
Backeltrog darin das Klauen lag / an ju brennen / und darauff ſtundt 
das gantze Hauß (o ploͤtzlich in einem hellen Brand / daß man ibm 
nicht geſchwinde genug zu Huͤlffe kommen kunte. Dieſes daben (le 
beyderſeits mit einerley Reden bezeuget / und hat ſich mit der That/ 
allerdings auch alſo befunden / daher niemand daran zu zweifflen hat. 
Ebde ich aber beſchlieſſe / will ich noch ein gleichmaͤsſiges Exempel 
aus ber Eraímo Roterodamo erzehlen. 
ESs liegt ein Staͤdlein ſpricht erum Schweitzerlande / mit Nad | 
men Schiltach / welches auff den io Tag April itn Jahr 1535 ploͤtz | 
lich in Grunb abgebrandt iſt / und ſagt man / daß dieſer Brandt auff 
folgende Weiſe entſtanden (en / wie denn die Buͤrger des Orths ſol⸗ 
ches (ür ber Obrigkeit zu Brera angezeiget haben. Der e ] 
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ift oben im Haufe gefeffen / unb. bat eín Zeichenbon fich geben / als 
od er ziſchete / das iſt als ob er cinem andern: mit gelinber unb leiſer 
Stimme zurieffe und windete/er folte fchweigen; Daber ber Wirth 
im Haufe vermepnet/ es waͤre ein Dieb/gebet binauff/und findet nies 
mand; Darauf baf er eg wiederumb bon einem höheren Gemacb ber 
vernommen: Der Birth gebetaucb binauff/ bermeonef/ er wolle 
den Dieb ergreiffen. Wie aber auch da niemand vorhanden war/da 
hörte er endlich folche Stimme oben im Schorſtein; Daher dem 
Wirth fo bald einfiel/ wie es ein Teuffels ⸗Geſpenſt ſeyn mäfle/ ve» 
bet berbalben ben Gtinigen zu / fpricht/ fie follen gefroft und unver⸗ 


zagt ſeyn / GOtt werde fie beſchirmen; Sobaldläfter zween Prie« 
fier kommen / felbige befchweren den Geifl / fragen ihn / wer er ſey / 


daraquff der Geiftibuen zur Antwort giebt / er fen der leibbafftige 


Zeuffel / wie fle ihn mun weiter fragten / was er da machte / ſagt er / 
er wolle die Stadt in Grunde verderben: Als ihn aber bie Prieſter 


| 


bedräueten / Sprach er/ ihre Oraͤuworte giengen ibm nicbt8 an/benn 
eg máre ber eine ein verburfer Bube/ ſie beyde aber wären zugleich 


zween groffe Diebe: Nicht. lange bernach hat eben derſelbige Geiſt / 
ein Weib / mif welcher ber Pfaff ra Jahr lang zugebalten hatte (ob 


fie wohl täglich beichfefe und zum Heiligen Nachtmahl gieng) über 


fich in die Lufft gefuͤhret / unb oben auff eínen Schorftein geſetzt / hat 
ibr einen Topff in die Hand gegeben undihr befoblen / fie folte ihn 


umbfebren und auffcbiiffen / wie ſie daſſelbige gethan / iſt der gantze 


Flecken in einer Stunde abgebrandt. Nun duͤrffen wir ung nicht 
ſehr verwundern / daß der Satan ſo ploͤtzlich und leichtlich einen 


Brandt kan verurſachen / denn wir haben auch zu dieſen unſeren Zei⸗ 
ten Leuthe / welche daſſelbige gant meiſterlich koͤnnen: Welches ich 
gleichwohl nicht will verſtanden haben von bem Buchfen-Pulver/ 

ober anderen dergleichen Fünfflicben geuertoerden / dardurch man“ 


ein ganges Hanf in Eyl kan in Brandt feßen/denn folches ift gemein: 


und taͤglich int Gebrauch / fondern auffeine geheime verborgene‘ 


Weiſe / welche über aller Drenfchen Vernunft gebet. 


— Gg iffdas vorige Fahr ein Freyherr aug Teutfchland bey eines ; 
Fürftenzu Hofe geweſen /(deren Nahmen ich bepberfeité verſchwei⸗ 


ge / ob fie mir wohl beyde befanbt find.) Derfelbige gab für/ wie er 
etwas haͤtte welches wenner es pin unb wieder in etliche Haͤuſer 
wuͤrffe / fo koͤnte er damit diefelbige Stadt / auch wol viel Tage bere 
nacber/ nachdem er baron gezogen wäre /gang und gar in Brandf 
fielen. uch hat er durch einen Dolmeticher deffelbigen Fuͤr⸗ 


fien Sohn diefe Kunſt gelernet: Nemlich wager darzu orale 


LI 
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doch dergeflalt/ ba£ 6epbe ber Doimerfcher unddeg Hertzogs Sobn/' 
ihm mit Eyds- Pflichten haben müffen angeloben/ fie wolten fofcbe8 | 
die Zeit ihres ebens feinem Menfcheroffendahren. Go iſt mir aus — 
dem Plinio cap. tos. lib. 2; bewuſt / wie das Petroleum beg Feuers fo 
gar begierig iſt / daß auch / wenn (chon das Feuer nicht daran rüpret/ 
es ſich davon überall anzündet: Aber dieſes davon ber Mordbren⸗ 
ner meldet / daß man es ſoll in ber Stadt bi und ber ſtraͤuen / kan der⸗ 
gleichen nicht ſeyn / wie e$ dann viel Tage (auch in einem ſolchen Ge⸗ 
mach / barinnen man ſonſten einen ſtaͤtig brennenden Camin haͤlt /) 
ohn einigen Schaden liegen bleiben; Welcher Fund und Meiſter⸗ 
Stück billich zu verfluchen And zu vermaledeyen iff / und ſo es unter 
bem gemeinen Mann kaͤhme / fortbía keinem frembden Gaſt mehr zu 
zu trauen waͤre / dadurch die allerherlichſte und ſchoͤnſte Stadt ſo in 
viel hundert Jahren erbauet und angewachfen/ durch eines eintzigen 
bofibafftigen Menſchens Muthwillen fampt allen Haab und Od- 
tern / was barinnen fepn möchte / in einem Augenblick Fönte verder⸗ 
‚bet uno in Grunde verpeeret werden. ni 
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Noch zwey andere Erempel/ gleiches Inhalts: Und wie dieböfen 
|y Beifter denjenigen / an welchen fich bie Hexen begehren zu raͤchen / 
| auf Bitte berfelbigen/ ben Athem nehmen / fie erſticken und alfo 
| umbs Leben brinugen. 


Sn Bauer Nahmens Maluctica / wolte nach einen 
Sehloß an der Moſel gelegen/ frühe Morgens ſich verfügen / 
N damit er daſelbſt aus ber Drilch/die er trug ein wenig Geld 
loͤſete feine Haußbaltung damit aufzuhalten s Ale er nun auff den 
Weg fabm / grieff ibn ein ungeftühmer Wind mit aller Gewalt an/ 
Db es fonften wohl tiberal ffill und Flar in ber Lufft war/ nabm ihm 
den Athem dermaffen / daß er eine lange Zeit ſtill lag und man nicht 
wiſſen Fonte/ ob er todt lebendig wäre. Diefen Unfall bat ipm der 
Franciſus Falleus durch ſeinen Geiſt augericbtet/bamiít er wegen vito 
ler Beleydigung feinen Muth an ibm kuͤhlete / wie ev bann ſoches 
hernacher ſelbſt freywillig / inb dieweil ipm folche That von Here 
tzen reuete /erfennen thaͤte. — 
Jacobaͤa Weiber hat dergleichen That begangen / nur damit ſie 
ihren laͤngſt gefaſten Haß gegen ein junges Weib ihre Nachbahrin 
ohn Verdacht auzuͤben — auff dem dui | 
— (er d ; | wd 


— 
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"durch ihren Geiſt dermaffen in einem ſtarcken Sturmwind angefaſ⸗ 
ſet und auffgeblaſen / bag fiebon Tage zu Tage dicker geſchwollen / 
und endlich darvon gefforben iſt. a | TL 
iulius Obfequentius ſchreibt / wiein der &fabf Nurfia beo hellem 
flabren Wetter ſich ein Sturmwind erhoben hade darvon zwey | 
Menſchen todtblteben / ber Zeit / als Lucius Scipiound Cajus Læ- 

lius find Burgermeiſter geweſen. N a3 "EI 


aD DEE GP ot 
Einhalt., — 


Weiter folgen noch mehr antereCrempel bon eben gleicher Mate⸗ ; 
rte: Auch wie der Satan offtmahls diejenigen verwunde / über wel⸗ 
ce ec von den Deren fie zu befchädigen Befehl bat. — 


. QS Dra Piſcatrix brachte ihren Mittbürger Claudi⸗ 
eie Sum Jaquiminum umb ein Auge / ob fle wohl abwefend ind 
R nicbt bey ihm war : Denn (mie fie freywillig bem Richter ber 
Fandte ) fo Hätte fle ihrem Geiſt ſolches zu derrichten befohlen. Dite 
(c8 bat nachmahle des Jaquimini Außſage ſelbſten beſtaͤtiget denn 
er faate / bafi ihm folcher Schaden micberfabren máre/al8 ob ibn eit 
Zweig Bon einem Baum in ein Aug geſchlagen hätte / ba bod feine 
‚Bäume weder nabe noch fera umb ibn gewejen wären. Dannenher er ' 
obn das aliezeit ben Argwobn gefaft habe / af ob ed ibm bon böfen | 
£eutben wiederfabren (ep. Dieſem iſt nicht ungleich / toa8 Jacobeta 
Wepypher befanbte/ beren necbft zuvor ift gedacht worden ::Denn fit | 
| feracb/icb war einem Bauren/welcher mit mir in einem Haufe mobe 
nete/ vieler Urfachen halben / heftig gramm/ unb wuſte es in Peinem | 
Wege ins Werck zurichten/ daß ich mich qn ibm wiederumb ohn 
Argwohn gerochen häffe/denn er gab fonderliche Achtung aufmich/ 
endlich tra(f ich einen Weg / wie ich e8 angreifen wolte. Eingmald 
als er in einem Bufch war / und Wellen macbte/ bat mein Geiftipm 

au(f mein Begehren einen fpigigen Dorn rieff in fein Knie binein ge⸗ 
‚offen / dannenber er ein gang dietel Jahr Erand gelegen: Nemlich/ 
bif ich mich über ihn erbarmrte / und don meinem Gci(t erlangete/ 
‚ihn wiederumb gefund au machen / welcher ihn nachmale gar leicht 
wied eru nb mif einem Oepf ober Schmeer / welches er ihm / ale er 

. mad etlichen Tagen fern im Balb drinnen Hole bieb/ in die 
Wunde geſchuͤttet / heilete. Dieſer Sachen batben ift ber Bauer 
nach mahls zur Rede geſtellet worden /da er alles/ wie esihmergane 
gen war/ befandt hat / unb pat feine Rede mit der Hexe — 
‘ ' | e 










gleic eingeſtimmet. 
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Ammianus ſchreibt / daß dem Aproniano dergleichen begeanef 
fe / alg er durch Syrien reiſete / daber ſey er dermaſſen über die Her 
xen ergrimmet worden / daß er fle bie Zeit feines Lebens mit allerley 
Plagen unb Marter verfolget habe: Daß ſich aber ber Teuffel hierzu 
gehrauchen laͤſſet / daran fan niemand Zweiffel tragen / weicher bey 
ſich betrachtet / wie er bem Menſchlichen Geſchlecht ſo gehaͤſſig 
und ihm zu ſchaden bereit (ep / und wie ein Tauſend⸗Kuͤnſtler ev 
ſey / andere zu verderben. Jedoch will ich die erzehlte Hiſtorie von 
dem Dorn unb angeſtrichenem Del gaͤntzlich für ein Fabelwerck hal⸗ 
fen / fintemapler ſolcher aͤuſſerlichen Mittel und Handreichung zu 


feinem Zürpaben in keinem Wege bedurfftig iſt. 


Einhalt. 


Daß es ein Irrthum / und eben fo grob gefehlet ſey / wenn wir bete 
tiges Tages barfdr halten / als ob bie Heiligen bie Kranckheiten 
verurſachen / wie vorzeiten teeun bie Hepden ihr Ungluͤck etwaun 
einem aus ben Goͤttern beymaſſen Daß auch noch ein anderer Jrr⸗ 
thumb Daraus entflanden fen: Nemlich / daß man auch. die Geſund⸗ 
beit von denfelbigen Heiligen erbitten muͤſſen: Geld) denen / wals 
che von ben Scorpionen geſtochen werden Welcher Irrthum benu 
nicht wenig durch bie Wunderzeichen betáttiget wird / welche als⸗ 
denn die Geiſter unter bem Echein der Disacultbun 2 Item ob. 
ſolches nur Geſpenſte ſeyen oder in Warheit beſtehen. 


pin Liefer allenth alben in der Heil. Schrifft / daß 

LJ :J (a 9 Ott ber HErr bie Sünden der Menſchen ernſtlich ſtraf⸗ 
w'OV fe: Denn ec batber Sodomiter Muthwillen / welche die 
frembden Gaͤſte nicht auffnebmen wolten / unb fich unter einander 
‚mit allerley Schande befledten/ geftrafft / indem er nicht allein ipre 
Stadt vom Grunb aus/mit dem Feuer berbecrete fondern ihre gane 
fc £anbícbaft auch dermaffen mit Unfruchtbahrkeit'plagete/daß mt» 
der Gewaͤchs noch einigerlen Frucht nachmahls barinnen mucbíe. 
‚Auch gebotbeer dem KönigDadid durch den Propheten Gadum / als 
er das Gold gezeblet hatte / baf er ibn zur Straffe wuͤnſchen unb ct» 
wohlen folte/ entweder Theurung unb Hungers ⸗Noth 7 Jahr lang / 
oderdaßerz Monath lang ungluͤcklich mit den Feinden ſolte Krieg 
fuͤhren / oder daß tic Peſtilentz 3 Tage ſolte unter ben Juden regieren. 
Deß gleichen ſtraffte er die Iſraeliter / Danielis .wegen ihrer Sun⸗ 
bra unb gottslaͤſterlichen Lebens / daß fit fiebentzig Jahr bey ee 
: "m , 9iot 


pen —— im Elend ſeyn. Endlich ſo bat er — 

in ben Zehen Oebothen gedraͤuet / er wolle ben Goͤtzen Oienſt der € 

tern an den Kindern rächen bif in das orírfe unb vierte Glied. 

ſtrafft er ung auch heutiges Tages zum offfermablen / damit er ail 

dern Exempel gebe / uns bon Sünden abziehe / und wiederumb auff 

den rechten Weg bringe. Derhalben niemand zweiffeln folle / daß 

Gottes Hand nicht allenthalben bie Boͤſen zu finden wiſſe / und ipe. 
nen auff bem Hals (ep / wie Seneca ſpricht / in Hercule furiofo; ;: 

Sequitur nocentes vi&oria tergo Deus, | 


A | Seb ; 


Huͤte jeder fich eov Suͤnd / GOttes Straf folgt auf den Ruͤcken 1 
Und bie Rache wird bernad) frivie Sͤnder hart guug druͤcken. 


Denn es iſt niemand/ ob ihm auch gleich die Deilige Schrifft nicht | 
vollkommen befanbt máre / welcher nicht miffe / daß Ott ibm ſo 
bait von ber Zeitan/ als ficb ber erſte Menſche verfündigen tbáte/bie 
böfe Geiſter babegu Dienern gemacht / welche die Elementen fef 
unb bie gantze Welt /gleich wie Feuer- Flammen brenneten. — 

Ferners iff nicbt wenig ficb über etliche zu verwunderen welche 
auch diejenige / bie fie unter die Heiligen zeblen/ zu einem fo unfeelte | 
gen Ampt berufen: Nemlich / damit ffe von den Menſchen quf fole 
che Weiſe / fo viel defto heiliger gehalten / und deſto mepr gefuͤrchtet 
werden: Den einen flaffiren fie mit Außſatz / einen andern mit bem hei⸗ 
ligen euer oder Rothlauff / den dritten mif ber ſchweren Kranckheit / | 
damit fie die Leute verderben follen / und ihre Schmach an ihnen‘ 
raͤchen: Nemlich / wenn fie ettoann von ihnen verachtet / nicht‘ 
nach Gebibr geehret / oder fonft auff andere Weiſe find beleidiget 
worden. Wie benn Porphyrius zu feiner Zeit flagte/ daß ſolches 
eineg/ der allergroͤſten Unfällen wäre / welche bic böfen Geiſter den 
Menfchenzufügten: Nemlich /nachdem diefelbe allerley Unalüd/ 
fo bem Menfchen wiederfahren mag / verurſachten / als da iſt Pe⸗ 
ſtilentz / Armutb / Crobeben/ Brandt und dergleichenJamımer und | 
Noth/ und nichts deſtoweniger folcbeg nacbmalg auff bie Heiligen : 
legeten / und ihnen daffelbe argliſtiger Weiſe zumaffen / denen doch : 
ohne Zweiffel das Gegentheil / als Fruchtbarkeit und alle Wohl⸗ 
fahrt gefaͤllet / und ihre Luſt und Liebe daran haben: Zwingen alſo 
die Menſchen zu einem Dienſt und Opffer / daran BOTT feinen. 
"fallen bat / im fall fle nicht die Heiligen wollenzu Zeinden bae 
ben / obwohl die Heiligen (tole Kicero fpricht ) Vermöge aller Pbilo-- 
fophorum Meynung weder zurnen noch edam fbun. uber d 


* 






















Ifo ift ed auicp cine groffe ©ortesläfterung / daß man fagen folte/ bie. 


jipren Muth an ben Menfchen Fühlen wollen. | 

| Hypocrates iff dieſem in alle Wege zuwieder geweſen: Nemlich/ 
bof wenn die Leute ſahen / diejenigen / fo mit der ſchweren Kranck⸗ 
‚heit beladen find / ploͤtzlich darnieder fallen / ſie tie Urſach ſolcher 
Krauckheit einem Heiligen ober GOtt zumaſſen / welchen fit erzüre 
‚net haͤtten unb derhalben bemfeIbigen entweder ein Gelübde thaten / 
‚oder ihm eine gemaplte Taffel in feinem Tempel auffſtelleten / ib 


auff die Menſchen dieſer Zeit ſchicken / als weiche. durch das Licht 
‚des Evangelii nod) nicht fo viel erleuchtet ſind worden / daß fie ihre 
Feg ⸗Feuer ober Vejoves unb Robigines abſchaffen / ſondern denſel⸗ 
bigen Öffentlich unb andaͤchtiger Weiſe dienen/ und fie mit ſonderli⸗ 
chen Gaben unb Opffern derebren; Entweder / damit fi ſich alfo ge⸗ 





abloͤſen unb abkauffen; Endlich auch / damit ſie anders fuͤrſtehendes 
Ungluͤck ablehnen / unb daſſeldige von ihnen ſchaffen: Welches ich 


laß ihre Ærruncos im Munde führen / ſagen / man koͤnne nicht 
wiederumb zur Geſundheit kommen / woman nicht dieſe oder jene 
Wallfahrt zu den Heiligen verrichte; Dingen nachmals ſolche 
Wallfabrt und Pilgerſchafft umb cin groſſes Geld von den Leuten / 
und laſſen ſich dazu gebrauchen. Daß ich der angebendten Knoͤpffe / 
nb ber eingefaſten Evangelia St, Johannis / und was man ſonſten 
für Zauberey und Unglück anhaͤngt / geſchweige: Zt. ber Buchſtaben 
‚und Charactern in Wachs: yf. bafi man des Nachts wachen / und 
das Feld uͤberzwerch meſſen foll /unb anderer dergleichen Narren⸗ 


f 


druclichen Mandaten unb. Verbannungen iff abgefchaffet worden. 
Deſſen allen hätte man zwar allbier wohl ſchweigen fonnen/ wann 
zu folcher$antafey nicht weit.gröbere/fchändlichere und gang unna: 
fürliche Ebentheuer fápmen : Nemlich / wenn dergleichen Hulffe der 
Heiligen unter dem geſchmuͤckten Titfelund Rahmen der Miracul/ 
des Teuffels unzehlbahre Kenck und Betriegeren verbluͤhmen müffen. 
‚Denn was fuͤr kiſt der Teuffel nur durch Aufferlichen Schein aa» 
richte] wie er die Drenfchen berfübre und betriege unb ihnen Die 
allererſchrecklichſte Irrthuůmer in Sinn gebs/ob ſolches zwar Fahrer 
ed : am 


* 
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| Heiligen begebren bie Drenfchen mit Mord / Brandt und anderen 
Zufaͤllen au firaffen / wenn fleibren Haß und Neidt außſchuͤtten und 


‚alfozuverföhnen. Dieſe Klagemwürde fich in Wahrheit viel beſſer 


gen fie gänglichverfühnen/ ober ibre Gefundheit durch eine Gabe: 


fuͤrnemlich etlichen Weibern will gefagt haben / welche obn Unters - 


werck / damit fle öffentlich und opn einigen Schen ihr Affenſpiel trei⸗ 
‚ben / unangefehen/daß folches alles in Paͤbſtlichen Rechten mit auße - 


Me re 
r 


206 . Bon Unholden 


am Tage iff / als taf icb mich viel allbier bemtlben ſolte / ſo lches zu 
beweifen 5 Ich will doch etliche wenige Exempel barbon anziehen? 
damit niemand zu flagen baben/daßderfeldiyen allhier Mangel ſey 
Es ift au Metz eine febr beruͤhmte Karelle/von wegen vieles TO une 
ders fo da geſchicht / franden Leuthen zu helffen / welches dann ge⸗ 
febeben/durch Krafft beg Belli Bernhardi, wie man ſagt: Es iſt aber | 
derſelbe noch nicht unter vie Heiligen angenommen ober canonifirt/ | 
ob wohfdiefelbe Kapelle ibm iff getoeíbet worden. Nun weiß ich | 
mich au erinnern/baf icb etwann gefehen habe / wie inwendig in der 
Kirchen die Senlen feyn rund umb mit Tüchern behangen gemoefen/ 
an weichen Tüchern / Scherben / Kohlen / Werck und €oden Haar/ 
Cttider von alten Eiſen / Stücker von GSlaß / Spitzen von Schwerd⸗ 
tern / Eydexen⸗Haͤute / Kroͤten⸗ Haͤute und dergleichen Sachen ani 
gehefftet waren / welche Materien die Krancken / fo dahin geführet 
worden / offentlich für jederman wer darbey begehrete zu (eon / ente 
weder mit groffer Angſt unb Noth aug bem Halfe gewürget patícn/ 
oder war fonffen an einem andern S bei! des Leibes aus ibnen fonte | 
men. Auch war ba ein groffer Hauffen Stecken oder Stäbe / fo die 
Kranden da gelaffen patten/ nachdem fle wiederumb waren gefund | 
toorben/ und deren nicht mehr bedurfften / fondern friich und gerade‘ 
ohne Gtedenbavon nach Hauſe giengen. Solches aberglaͤubiges 
Weſen iſt zu unſern Zeiten durch Befehl des Herrn Salcedii Land⸗ 
Vogts in derſelbigen Provintz auffgehaben und abgeſchafft worden 
aber die Capelle iff nichts deſtoweniger in ihren Standt blieben. Da 
die Leuthe heutiges Tages eben ſo wohl Hauffenweiſe hinzu lauffen 
und mehr / al? zuvor jemabfa geſchehen iſt. Welches Weſen daun/ 
Gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr / daß es E.F. G (ui Betrachtung der wahr 
ren Ehre GOttes / und nach deren hocherleuchten Verſtande / endlich 
werde mägfigen / ich gaͤntzlich feinen Zweiffel trage / dieweil Cub. 
Fuͤrſtl. On. damit ihres Gefallens zu ſchaffen bat / unb fle in derſel⸗ 
bigen Proving berdedag geiftl.und weltliche Regiment haben. Sero 
gleichen Crempel hätteich zwar viel fóntien beybringen / wenn ich! 
bon Anfangs willeng wäre geweſen / dieſes Werck zu ſchreiben Demo 
nach ich aber unfángft hierzu mich begeben habe / als till icb nur 
zwey noch hinzu thun / welche mir dieſes Jahr tiber fürfommien find, 
Nicolaus Wanneſonius zu Richaͤo in einem Dorff gelegen / unter 
Rheingraff Often/ fielin eine ſo ſchwere Krandpeit / daß jebermam. 
an ihm verzagte / in diefelbige Kranckheit aber hatte ipn eine Hexe 
in derſelbigen Nachbahrfchafft gebracht / derhalben er gan& flei 
fig jederman fo zu ihm fapme/ umb einen treuen Ratp io 
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ob etwann ein frommer Menfch ein Drittel wüfle/ dadurchibm koͤn ⸗ 
te gebolffen werben/ter wollees ihm aus Barmperkigkeit infolcbem 
groffen Syammer mittpeilen / wie dann die Menfchen in langwieri-⸗ 
gen Rraudbeiten/ 100 faſt alle. Hulffe veriohren iſt zuthun flegen / 
da war auc ungefehr die Hexe unter anderen zu ihm kommen / welche 
gleich aug Mittleiden (denn es wollen die Hexen nicht gar für uns 
barmhertzig gehalten ſeyn) oder aber / daß fie beſorgte / des Patienten: 

Verwandten möchte fle laſſen gefaͤnglich einziehen. Weil derhalden 
alldereit bici Reden unter bem gemeinen Mann aiengen/jo mit Fleiß 
darum außgebracht waren/ fing fle an zu erzeblen / wie fte etliche geſe⸗ 
ben babe / welche dergleichen Schmertzen gehabt / und wiederumb 
darvon geneſen wären / fo bald fle einem Heiligen cin Gelübbe aer: 

than / und daſſelbe vollbracht hätten. In welchem fall denn die Gar: 
pelle beg Belli Bernhardi für andern berüpmt fep / ſinte mahl fic nie⸗ 
mabls wahrgenommen / daß ein eintziger ibn angeruffen haͤtte / ber 
nicht davon genefen wäre. Darumb bann ber Patient einen ſolte in 
feinem Nahen getroft binfenben / ber fich feinenthalben in derfel- 
digen Sapelle/fampt feinen Verehrungen und Geſchencken finden fife 
| fe/ und die Kranckheit mit gewöhnlichem Qebetb vortrüge.&o bald 
ließ fich einer umb eine Belohnung zu diefer Reife beſtellen welcher: 
fie auch alfo verrichtet / fein Nahme war Hans Syacob. Demnach ce 
nun die Sache mit allem Fleiß / wie ihm die Here befoblen/unb aufs 
| treulichfte verrichtet hatte / iffer endlich wiederums nach ‚Haufe 
fommen/ unb bat alles eigentlich angezeiget / infonderheit die Zeit 
und Stunde/ menn er das Gie[tibbe volibracht haͤtte. Da bat fiche 
befunden / daß es eben bon derfelben Zeit an fic mit dem Patienten 
gebeffert / und angefangen habe mif groffem Schmergen Städer 
Glaf unb Haarlocken aus dem Halſe zu werffen/ welche Stüde 
man dem Jacob in einer Schüffel gezeiget hat / damit er nicht daran 
| zweiffeln folte. Deßgieichen find auch tiefer Sachen halben zu Rede 
‚‚geftellet worden Martis Hay’ Mathe Majorig / Nobis Peter und 

















ſchon an unterjchiedlichen Ortben gefragt wurden. - — v 
“ Sym Detober Anno 1183 hat mir ein junges Weib meine Schwaͤ + 
gerin/ zween Schlüffengebracht/ welche fie mit vielem Schleim in 
Beyſeyn aller/ die damals im Haufe waren / außgewurget hatte / dar⸗ 
Aus wir aͤlle / die wir umb ibre Kranckheit wuſten / leichtlich abntb» 
men kundien / daß ſolches die außgeſtandene Kronckheit verurſachet 
haͤtte / welche Kranckbeit ihr denn in bem vorigen Jahr die Nicolæa 
Stephana / deren nachmahls (ol gedacht werden / beygebracht vin 
| eu 


biel andere mehr / welche allefampf gleiche Reden führeten/obfle — 
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.. Denn fo bald nach dem Wuͤrgen iff ihr ber £eib wiederumb eingefale 
len / welcher ihr fonfien fo Dart wie ein Stein war / und ihre Geſund⸗ 
beit hat nachmals von Sage zu Tage zugenommen. — 
Dieſem iſt nicht ungleich die Hiſtorie / welche ein gebohrner En⸗ 
gellaͤnder und Medicus in ber Churfurſtl. Pfaltz Langius erzehlet / oa 
er ſchreibt / wie im Jahr 1539 ein beſeſſen Weib in ber Pfaltz gewe⸗ 
ſen ſey / welche langwierige hefftige Schmertzen im Magen befun⸗ 
ben / und endlich lange / eiſerne krumme Schluffel/ auch Nadeln / in 
Wachs und Haar verwickelt aus dem Halſe geſpien habe. Daß die 


Alten von dergleichen Sachen gewuſt baben/ ift aus bem Julio Ob⸗ 


fequentie abzunehmen / welcher ſchreibt / bafi zu Aretio ald Cn. Do- 
miti und C. Casfius Burgermeiſter waren/ ein Weib getpefen ſey / 
welche Rocken Rorn bauffenweife außgewürget habe und daß ihr 
anch viel ſeltzame Dinge aug ber Naſen gewachſen find. Zu unſeren 
Zeiten findet man dieſer Exempel gnugſam in den Buͤchern / ſo hier⸗ 
bon offentlich im Oruck außgangen find: Da nun etliche allhier füre 
wenden wolten / wie ſolches lauter Verblendung waͤre / und mit nich ⸗ 
fen ſolche Materien ſeyen / tie man fic für Augen ſehe; denſelbigen 
fan ich nicht beyſtimmen: Denn erſtlich fagen fie / es koͤnne nichts 
heraus kommen / das nicht zuvor hinein kommen waͤre / und es ſey 
ſolche Materie fo groß / daß fle weder durch den Mund / noch durch 


den pinterften Spundt inten Leib kommen möge/ da doch bif die 


weiteften Straffen ant Menichen find. Aber diefen fan man wol der 
gegen : Denn erftlich iff beweißlich /daß viel Unraths auch durch 
nafürlicbeGebrecben im Menſchen erwächft/als da find bie lBürme 
im Magen / die Steine in ven Nieren / Knollen an beni Podagramte 
(cben Oliedern/ ein Arth S bieriein wie Dmeifen / fo in dem Urin 


wachſen / unb dergleichen andere Dinge mehr / welchedoch bie Ótae 


fur durch Pleine enge Bänge/ auch efftmal8 mit Verwunderung 
des Glieds außſtoͤſſet. Wale | 


| 
| 


Ja e? bezeuger Levinus Lemnius / ba ans alfen Schaden und ey · 


terigen Geſchweren Naͤgel / Haar / Scherben / Stuͤcker Bein und 
«tein offtmals find aufgenommen worden / welche man dafuͤr ge» 
halten / als ob ſie von Faͤuligkeit im Leibe gewachſen waͤren? Jedoch 
wird niemand verneinen / daß ſie eutweder von auſſen ſind Dinein 
kommen / oder das fie eine Zeitlang ſich im Leibe opne Beſchaͤdigung 
haben auffgehalten; Daß aber ſolches auch von auſſen Der werde in 
ben Leib gebracht und hinein geſtoſſen / ſo es durch Exempeln ſolte bee 
wieſen werden / wie denn die Exempel in dieſem fall viel gelten / ſo koͤn⸗ 
ee ich deren aug hewehrten fürnepmen Seribenten gnugfam nM 
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bringen / welche beyde trabrpafftig. und zu diefer Draferiin gan 
dienſtlich wären. Sen: * 

' Der berühmte Chirurgus Ambrofius Parzus ſchreibt / taf au Pa- 7 
ris cia Student geweſen ſey / von "tation ein Biturix unb mit tap» 
inen Cameterius, derfelbe haffe odngefehr eine. febr vom Korneine | 
geſchlucket / alfo/ daß ibm diefelbige durch die Kaͤhle in die Bruſt 
Eommen war/ daher er fo bald ın fo groffen Schmergen geratpen/ 
baf man nicht anders gemeynet / als ob er (oforf daran ſterben würe 
be: Aber die Natur / welche allezeit ihr zu helffen ſich unterſtehet / fun⸗ 
be einen Weg / daß es ohne Schaden abgieng/ denn fle (rico dieſelbi⸗ 
ge Aehren durch die Zwerchgaͤnge der Lungen / durch die Muſculos an 
den Ribben und dureh. dag Netz hinweg / daß ber qute Camerarius 
al(o erpalfen wurde, Dieſes haben confirmirt unb bezeugt Fernelius 
und Hagnetius, beyde bertibimfe hochgelahrte Medici, Uber folgendes 
Erempel von ob gemeldten Parzo angezogen / ift vielmehr zu ver ⸗ 
wundern / von wegen der Groͤſſe der Materien die im Leibe kommen / 
unb bann von ber aͤuſſerſten Gefahr / indem es durch dag gantze Cin» 
geweyde unb ben gantzen Leib ohn Schaden wiederumb heraus kom⸗ 
men iſt: Es war / ſpricht er / ein Schaͤffer / welchen die Mörder auf 
bem Felde angefallen und gezwungen / daß er ein Meſſer eines 
Holden Werckſchuhes [ang/unb mit einem beinern Hefft Danmen 

dick / hat einfreffen mtifien/gleicb ob e8 eftban ſonſt ein &tüd Fleiſch 
waͤre / welches er. alſo gethan / und Dat das Meſſer bey ſechs Monath 
lang im Leibe getragen / barvon er fo gar außgedorret iſt daß man 
ihm leicht anfeben koͤnnen / daß er eine ſehr groſſe Pein im Leibe ba» 
ben muͤſte: Endlich hat ſich ein faul Geſchwaͤr voll boͤſes Ge⸗ 
ſtancks an feiner Huͤffte (eben laſſen / und iff dag Meſſer in Beyſeyn 
des gangen Raths derſelbigen Stadt wiederumb ba heraus gezogen 
worden. Jobertus Medicus Monpeſſulanus, Dat daſſelbige Meſ⸗ 
ſer / Wundershalben mif allem Fleiß in ſeinem Muſeo auffgeholten / 
welches er von dem Wund ⸗Artzt / ber den Schaden geheylet / bekom⸗ 
| men hat / welcher nun zu Sommerio / acht Meilen von Montepeſſu⸗ 
[ana wohnet. ZumBefchluß will ich noch ein Exempel aus vorigem 
Autore anziehen. © — | 
Rohanius / Oberſter der. Armoniker / bon hohem Adel gebohren/ 
hatte einen Narren / mit Nabmen Guido / welcher eine Spitze 
Yon einem Schwerdf/drey Finger lang / fotieff ínben Halß hinein 
| fiedte/ als er funte / wie denn folche Leuthe gemeiniglich mif Dielen / 
Dingen unbedachtfahmer freventlicher Weiſe ihnen offt ſelbſtScha | 
den thun / fehlunge alfo die Spike hinunter / und nach 2 : 
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Sagen gab er fie wiederumb von ficb durch den Stuhlgang / und 
giengen zugleich bon ihm ab Diele kleine ſubtile Daͤrme / als ba ſeyn 
mócbte das Gebárm/fo man nennef Duodenum Jorunum ; welches 
. man mit feinen rechtem Nabmen nennet das Oekroͤß / ſie waren auch 
ſeltſam durch einander geflochten und verwirref. So nun bie Natur. 
folche Dinge/fie find gleich im Leibe getoacbfen/ober bon auflenpine 
ein fommen/ durch eigene Krafft von ficb treibef/ und nichts wieder 
‚Äpre eigens Ordnung bierinnen thut; Was wollen wir denn glauben/ 
daß fle die böfe Geiſter fónnen zumwege bringen ? Deren Gewalt / wie 
„der beil. Job im Kap. ein unb viertzigſten ſpricht / keinem zu berglet 
chen ift: Welche Beifter/ (o fern eg inen geſtattet wird / und Goff 
der Allmaͤchtige eg nicht abipdpret/ in einem Augenblick hohe Berge 
machen / und diefelbige wiederum in tieffe Thal verfenden Fönnen- 
Sie foren das Waſſer fleben machen/oder ben Lauff zurüd Fepren ; 
Ja / fo wir bem Apulejo glauben/ fo önnen fie bag gange Meer auß⸗ 
truckenen den Himmel herunter bringen / und die Erde über ich in 
die Lufft handen / das Brunnen Waſſer zufrieres machen / die 
S ebfen wiederum herfür bringen/und alles was ín der Welt iſt / das 
unterfte zu oberft fehren. Wir ſehen / daß man das Gifen im Feuer 
. weich machen und ſchmeltzen / und wiederumb bárfen fönne/undale 
[ein folches durch die Krafft welche von der Menſchen Haͤnde wird 
zugerichtet. Wit wolten wir ben hieran zweiffeln,daß die boͤſeGeiſter 
‚indie Körper der Menſchen / welche allentdalben voller Außgaͤnge 
und Loͤcher ſind / koͤnnen Stuck Eifen/Scherben und Stein durch ihre 
Gewalt bringen / welche (o groß iſt / daß ihr fein Geſchoͤpff fan bere 
glichen werden/ gleichfalls ob ſolche Materien ihrer Groͤſſe halben 
nicht koͤnte in ben Leib kommen / ſo doch die Geiſter obn eine Beſchwe⸗ 
rung oder Muͤh die Sörper ihres Gefallens einziehen ober außdehnen 
koͤnnen / auch ſie in kleine Stuͤcke zertheilen / und wiederumb wie zuvor 
gantz machen; Oder auch die Gaͤnge in den Coͤrpern dermaſſen er⸗ 
groͤſſern und weit machen / daß fle dieſelbige Stüde füglich koͤnnen zu 
ſich einlaffen und in ihnen behalten: Denn soie ſolte ſolches unmuͤg ⸗ 
licher ſeyn / als daß wenn ſie einen alten Eichbaum koͤnnen biegen / 
die Rinde daran doch gang bleibe: Item / daß fie einen ſtarcken 
groſſen Thurn krum biegen/ unb bag Gemaͤuer daran nichts deſto⸗ 
weniger ohnzerfallen bleibe: Item / daß fle ein Schwerdt in der 
| &beiben auff kleige Stuͤcke zermahlen / die Scheide aber gang ohne‘ 
berfebrt bleibet: Item / daß fie alle Beine im Menſchen koͤnnen in 
kleine Stuͤcke zerbrechen / ohn Beſchaͤdigung ber aut unb des p» | 
A \ ] " PN WEE ek ang: dut T AY M A sen rid i? 
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ſches baran: 9yfem/ die Frucht in Drutter-Peibe ermorden / baf bíe 
Mutter bocb im Leben bleibe: Item / daß fie ele ín einem Beutel 
fönnen zuſammen ſchmeltzen / und dem Beutel Fein Schaden wieder. 
fahre: Item / ein Faß von einander zerfiräuen /daß gleichwohider _ 
Bein darin ficb halte und unverſchuͤttet bleibe. Welche Urfacben 

man gleichwohl dem Donner» fel ober bem Donnerfchlag zugiebt/ 
ob aber daſſelbige geſchehe durch feine eigene Krafft und Cigenícbatft/ 
oder durch Hülffe beg böfen Geiſtes / ſolches foll an einem andern rf 
bequemlicher diſputirt und außgefübret werden. Jchweißmichnoch | 
zu erinnern/ daß verrendite und zerbrochene lieder find wiederumdb | 


zurecht fommen/und gebeilef wordeu/wenn die Schwartz Rünffler | — 


nur des beſchaͤdigten Guͤrtel berübrten/obfchon ber Befchädigtr über | 
viel Meilweges von Pannen war / wie ich folcheginder Durbegae — 
denfi(cben Proving gefeben habe. P | 
|: Dergleichen denn auch Sato zeugt bey bem Plinio / daß fich dere 
‚gleichen bey feinen Zeiten begeben Babe; Wie aber baffelbige babe 
geſchehen fónnen / ſolches iff mir untetouft/ wir wollen denn ſolches 
 einemeift zumeſſen / welcher heimlicher verborgener Weiſe ficb eats 
au brauchen laffe / welcher fich durch feine Subtilitaͤt hinein in die 
Glieder laffe / und allda die Sur nnb Heylung des Echadens ver 
richte/ gleicher geftalt wie igo gehoͤret bat er ín ber Menſchen Gt» 
per biel jelgameWBunder-Dinge zuwege bringe. So nun jemand die» 
ſes alles denen natürlichen Urfachen zumeffen wolte/ der würde eben 
ſo viel außrichten/ als ob erden Himmel unb dag gange Firmament 
mif feinen Armen umbfaffen wolte. Nun möchte man fagen/ man 
| fiehet/wie diefandftreicher und Gauckler der Umſtehenden Augen afe 
| fo verblenben fónnen/ daß man meynet / ſie offen ihnen ein Gewehr 
durch oie Gurgel inben Leib / und ſpeyen daffelbige wiederumb aus 
demRachen: Item / daß fie ihre Bruſt mit einemDegen durchftechen/ 
mif einem Knaͤbelſpieß in den Leib ſtoſſen die Hände abbauen / die - 
Naſe burcbffecben / und fonften allenthalben Wunden inipren Leib 
ſchneiden: Item / daß fle einen langen Faden auf bem Hals heraus 
ziehen / als ob fie ein Rlauen Garn abwidleten / daß fie ihre. Ohren 
abfcbneiben/ und dann / wie in Teuffchland eftbann der Gebrauch 
iſt / daß fie einem den Kopff abbauen / unb denfeldigen wiederumb 
ohne Beichädigung des Menfchens fónnen auffſetzen: Sytem/ 
daß fle einen gangen Wagen voll Heu mit ſampt den Roſſen und dem 
Fuhrmann verſchlingen / unb fonften biel wunderfelgame Phanfie 
fepen treiben koͤnnen / welches fle bean alles durch.Hutffe des Teuffels 
zuwege bringen/wie bey aan‘; ungläublich ift; wie biel mar 
— | 2 dàn 


am miis e 


fan nun folcpeg Werck geícbepen / wenn eg bíe Teuffel ohne Hand» 
reichung der Menſchen für ficb felbften außrichten. Wie leichtlich màs 
gen fle es zuwege bringen / daß wenn ficb bie Kranden wollen wur, 
‚gen/fie alsdenn Spreu/Stüde Eifen/und dergleichen Materien une . 
ſichtbahrer Weiſe ihnen ih ven Mund ſtecken / welche nachmahls 
fuͤr maͤnniglichen wiederumb herauß kommen / oder durch Verblen⸗ 
dung cine Wunde in der. Haut machen / darauß man nachmals mepe 
ne / wie dergleichen Materie herauſſer gezogen werde; Welcher Mey⸗ 
nung man Beyfall billig ſoll / als welcherurſachen ter Natur faſt ge⸗ 
maͤß find. Aber ſolche beygebrachte erdichtetellirſachen und Meynun · 
gen/ werden alle zugleich durch bie rechte Warheit auffgehoben / fo 
nicht allein durch ben Augenfchein / al8 welcher möchte verblenbef 
werden/fondern durch dag begreiffen und betaſten der Draterien beſtaͤ⸗ 
sigef wird / infonderheif wenn man efwann die Körper auffge> 
febnitten/und folche Materien darinen eigentlich gefunden hat. Denn 
ich mich noch zu erinnern weiß / wiemein Vater / der Zeif ale er zu 
Charmis Stadt · Schuldt heiß war / undeine Hereunter andern ih⸗ 
ren Mißhandelungen auch aus ber Auſſage anderer Zeugen exami⸗ 
nirt / fie geben anderem bekandt hat / tvi fie ihrem Nachbahren mit 
rahmen Albimontano / ein Geſchwaͤr auff bie Huͤfft gezaubert habe / 
und ſo er daſſelbige wurde ſchneiden und oͤffnen laſſen / ſo wuͤrde ein 
Klingel Zwirns heraus kommen. Da nun'daffelbige Geſchwaͤr 
geoͤffnet worden / hat es ſich weit auffgethan / und ein Klingel oder 
Klauen Garns / wie dieLeinweber branchen/feben laſſen / welches der 
und» Arkf mit einer Zangen in Beyſeyn vieler Leuthe kaum 
dat mögen herauffer ziehen. Daſſelbige Klauen habe ich ſelbſt mif 
meinen Augen geſehen / als ich noch ein junger Knabe war / und als es 
der Wund⸗ Artzt aus Befehl meines Vaters ung muſte ins Hauß 
liefern / hat eg unfer gantzes Hauß⸗Geſinde mif eigentlichen Fleiß bee 
trachtet: Dergleichen erzehlet auch Lagius eine Hiſtorie. 
Es liegt einStaͤdtlein (ſpricht er inTentfchland) genandt Ulrich / 
darinnen wohnete ein Ackersmann mit Nahmen Neuſeſſer / derfeibt- 
ge batte eine heimliche Kranckheit an ihm / und litte groffe Schmer ⸗ 
fen / daß er aug Ungedult ibm ſelbſt bie Kaͤhle abſtache und hatte 
man ihm zuvor einen eiſernen Nagel mit groſſen Schmertzen aus 
ber Haut gezogen; Derhalben begehrten die Medici gu erlernen / was 
doch dieUrſach ſolcher Kranckheit möchte geweſen ſeyn / und ſchnitten 
ihm den Leib auff / da bat ſich offentlich für jederman in ihn beſunden 
ein Stecken: Item / vier eiſerne Meſſer / unb ſonſten zwey fiic Ei⸗ 
ſen / und ziemliche groſſe Locken von Wolle und Haar. Demnach man. 
nl ET RT EM MON 
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nunfolches.alleg eigentlich fur Augen gef pen und begriffen/io fomvé 
mir frembde bor / daß etliche folches für etwas neues und unmuͤgli⸗ 
ches halten. Gleich ob dasjenige / fo zuvor nicht mehr gehörck 


- worden / oder fehwerlich (cbeinet / berpalben aueh unmüglich fey/ 


undfich nicht nachmahls zufragen fónne / da es doch billicher iſt / 


. baf man von einem jeden Ding balte/ wie mar es an fich felbfi be» 


findet/ ale daßıman hierdurch wolle gefehen ſeyn nemlich / wenn 

man die flare Warheit zweiffelbafftig und ungewiß zu machen fico 

unter(fepef. Lr 
Das XLVI. Car. 


Einhalt. 


Etliche andere Meifterftüce und argliſtige Rencke ber boͤſen Geiſter / 
dardurch fie die Menſchen jw Schaden bringen und verderben. 


LE iſt ein boſer Gebrauch bep ungunterdemgemeinen | 


Mann / unb infonberpeít unfer denen die auff den Dörffern 

wohnen / daß / fo bald jemand an einer ungewöhnlichen 
Krandheit liegt/ fie verſchaffen daß fle entweder Effen-Speife oder 
Setränd aus beffen Haufe/ welchen fle in Verdacht Baben/heimlich 
zuwege bringen/ und daffelbige bent fDaftenten eingeben/davon er gt» 
tvifficb und opn allen Zweiffel wiederum foll gefund werden; Auch 
baben es viel geglaubt und befandt./ daß fie barbon wiederumb find 


geſundt worden. So man die eren bierumb fragt / (o gefteben fie/ 


daß ibm alfo (ep. | | | 

Als Dominica €purea dom Richter gefragt wurde / ob ipmafío — 
todre/ wie bag gemeine Gefcbrep überall von ihr gienge? Bekandte 
fie/ daß es fich mehr als einmahl begeben pabe/ wenn fle einen mitibe - 
rem Gift bezaubert haͤtte / daß derſelbige nachmahls ohn ihre Huͤlffe 


wiederumb wäre geſund worden. Als fie nun etliche mahl ihrem reis 


ſier Hemmerlein fuͤrgeworffen hätte: Nemlich / daß er ihr babe zuge⸗ 


ſaget / daß feiner / ben ſie bezaudern wuͤrde / wiederumb ohne ih⸗ 
| ren Willen ſolte geſund werden / hat er ihr Feine andere Antwort ge 





geben: Su Naͤrrin / haͤlteſt bu ſolches für nichts / daß / wenn thoͤrichte 
 Jeichtgläubige Menſchen wiederumb geſund werden / fie alsdenn mir 


und dir ſolche Krafft und Gewalt zumeſſen? O des durchtriebenen 


alten Schalcks / welcher dureh ber armſeeligen Menſchen ſchwachen 


Glauben / (o gantz argliſtiger Weiſe ihr aͤuſſerſtes Verderben ſuchet; 


Denn in was groͤſſern Schaden und Verderben möchten ſie kom⸗ 


men / als wenn fie vom wahren Glauben abweichen / barburcb wir 
| | | O5 | . - etim 
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allein SHrrgefälig und feelig werden / wodurch fle alles Fönnen 
von Ort bem HErrn erhalten / und ihn willig und bereit in gem 
finden/ wie St Paulus an die Ppilivper am Kap. fpricbt. Als der 
Dater des Deicffenen den Herren CHriſtum bathe / er wolle ihme 
und ſeinem Sohn / wo eg muͤglich waͤre / zu Hulffe fommen/ hat ibm 
der HErr (obalb darauff geantwortet / wenn du glaudeſt / fo ift 
es wohl niglichz Wiederumb Matthaͤi am 9 Gapittel/ba bie Blin⸗ 
ben vom HErrn begehrten / daß fie toieberumb febenb würden/fage 
teer; Fuch wiederfahre wieihr glaubet. An einem andern Ortp fite 
ben deßgleichen dieſe Worte; Wie duglaͤubeſt / alſo wiederfahre dir. 
Was iff nun der Dlaube a(fpier anders/ als ein Bund unb Verbinde | 
niß/dardurch ſich Ott gegen die Menfchen in allen Snaben unauffe 
loͤßlich verfuüpffer? Was (fter anders / als ein Bund / tbicim8o 
Pfalm flebef / baburcpt uns HHftder Allmaͤchtige in feinen Schuß : 
und Schirm auffnimpf / und wir ibn hinwiederumb für unfern 
HErrn unb Off erfeanen und annehmen. Dannenhero nicht zu | 
verwundern ift/ daß derjenige / welcher in allem GOtt gleich ſeyn 
‚will / und doch der Menſchen ärgefter Feind / und dem Glauben ſo 
feinbtiff / ba er ficb in feinem andern Dinge mehr bemüpe / als | 
nar/ toic er ben Glauben ín ber Menfchen Herken ſchwaͤchen / auße | 
roften/und fie endlich allein zu ihm wenden möge-Derpalben er zwar 
offtermals mancherley Raͤncke unb Tuͤcke gebraucht / aber doch in kei⸗ 
uem Dinge ſo groſſe Gewalt treibet / als wenn er den krancken und 
bezauberten Menfchen eine Hoffnung macht / ihre Geſundheit wie ⸗ 
derumb zu erfargen. Senn wer wolte ſolche Gelegenheit außſchla⸗ 
gen / inſonderheit der im Elend unb Schwachheit ſtecket Dannenbeo ⸗ 
ro er erſtlich dieLeuthe in allerlevKrandheit und Schwachbeit brine 

— zwar [epber/in ſolche d / dadurch fic offtmahls vor 
Ginaenfommen, Demnach (dft er fich merden / wie ipnen leicht 
und ohne Mühe wiederumb zu helfen fep? Nemlich / fo man Spei⸗ 
| feober Tranck aus desjenigen Behaufung / darauf man einen Arg ⸗ 
wohn hat / überfommen und daffeldige dafür gebranchen möchte/ 10° 
werde man getwiß wiederumb genefen. Wer woltenunin ſo groſſen 
Schmertzen / Angſt und Noth / fo beftändig und befcheiden feyn / der. 
eine gewiffe Huͤlffe / und wie eg fich anfeben. laͤſſet / fo eine geringe: 
Artzney ohne einigen Koſten außſchlagen wolte. Sya/ wer wolte ſol⸗ 
ches nicht für cine groſſe Gutthat halten/welches ohne allen pan i 
ben T Betrug zugehet. Aber / tnit der on Tet. 
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hr Knaben weicht entweicht / d. euch ber falte Gifft / 

Der Schlang / die fich verfteckt/ gang unvermuthlich trifft. h 
Denn er till baben/baf wir erftlich alle unfereZuderficht und Vers 
frauen auff folche Speife (een follen / weilet ung alfo ab bon dem 
‚Schöpffer zu den Greaturen/ welche Gotteslaͤſterung denn nicht (off 
geduldet werden, ‚Demnach fo giebt er ihm folche Kraft unb Wir⸗ 
dung anders nicbf zu/als daß man eg entweder diebifcher Weiſe oder 

| umó Gottes Willen aus der. Here Behaufung/ oder von ihr felbften 
entwende unb bettele. Endlich/und welches das allerärgfte iſt / wingt 
er uns dahin/ daß wir diejenigen / welche wir für gewiß wiffen/ daß. 
ſie Gottes unb des gangen MenfchlichenBefchlechts abgefagtegeine ⸗ 
de find/ und welche ung umb unfere Gefundbeit gebracht haben / daß. 
wir / fage ich / denjenigen müffen zu Fuſſe fallen / fic umb Gottes 
Willen biffen/ und ihnen noch darzu Geſchenck und Gaben vereh> 
‚ren. Welches denn eben (o biel ifl / al8 toenn wir einen Straſſen⸗ 
Räuber der ung dag Lin(ríge geraubet hat / und gleichwohl das Leben 
nicht gar genommen/ groffen Dand (agen müffen: Nemlich / damit 
ſolche Buben nachmahls defto getroffer und tru&iger werden / ande⸗ 
re anzufallen und zu befchädigen/ als welche darfür/daß fic ſolten ge⸗ 
flrafft werden/ noch eine Verehrung barbon bringen. Dardurch wir. 
 benn/ indem wir der zeitlichen unb Furg währenden Leibes-Sefunde — 
‚beit Rath ſuchen / unfer Seelen Heyl in dag Aufferfie und ewige 
Qerderben wiffentlich fteden. | *. | es 
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Daß die Zauberer auff feine andere Weiſe / eher und bequemlicher föne 
nien und ſollen dahin getrieben werben / daß fie bie Krauckheiten / welche 
fie haben verurſachet / wiederumb wenden: Als durch Draͤuwort / durch 
Schläge ober Streich und Gewalt; Jedoch muß man fich wohl fürfebeng. 
daß man aus einem kleinen Unglück nicht ein groͤſſers mache und man 
dardurch in einen SA Schaden gerathes Denn merben aud) etliche 
. Sachen erzehlet/ die fich in diefem fall pflegen zuzutragen. Deßgleichen 
wird diſputirt / wenn man alſo von den Heyen mit Gewalt zuwege bringt / 
Daß fie dem Krancken helffen muͤſſen / ob ſolches auch koͤnne geſchehen abi: 
SBerlegung unſers Gewiſſens / und ob es unferer Seelen Heyl ſchaͤd 
Lich fey oder nicht. 4 


S bekennen faft atte Hexen / die man derhalben zu 
| Rede ſtellet / daß fie INTER BAM aar i 
| ^ - | [ E - 
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ficb für innen fürcbtefe/ daß man auch mif den Dräumworten unb. 
Bedrohung der Gefángnif viel bey ihnen außrichte/ ihre Zauberey 
toieberumb ben Drenfchen abautbun und auffaulófen, Solches be» 
Fandte Öffentlich Claudius Morelius, dann er ſagte / wie ipa nichts fo 
(cbr bewegt bäfte / daß tr einem die Zauberey wiederumb abgerban 
Datte/alg wie maníbm mit ber Gefángnif/ Gewalt und Streichen. 
gebráuet hätte. Als ich auff eine Zeitmit einem fürnebmen Herrn / 
^ welcher von wegen feiner mannigfaltigen Crfabrenbeit meines 
gnädigften Fuͤrſten und-Herren gebetmerftatb iff worden / dieſer Sa⸗ 
eben halben geredet / baf er mir erzehlet / und amar gantz un» 
gezweiffelt angezeiget / daß / ale ibm auff eine Zeit war angezeiget 
worden / wie fein Soͤhnlein ploͤtzlich wäre kranck worden / deſſen 
man einer alten Frauen Schuld gabe / die ihn bezaubert haͤtte / babe 
er erſtlich bie Saͤug ⸗ Amme derhalben zu Rede geſtellet / und alles von 
ihr erfraat, Denn als das Kind in die Schwachheit gefallen war / hat 
es bie Saͤug ⸗ Amme eben auff den Arm getragen. Demnach babe er 
der Kranckheit Heisfig wahrgenommen und betrachtet / was es für ein 
Zufall (eon möchte / ob c8 ber Arth wäre ober nicht / welche pflegen 
den Kindern zu begegnen. Als er nachmahls eigentlich geſpuͤhret / daß 
ſolches von boͤſen Leuthen und durch Zauberey herkaͤhme / hat er alles 
wohl bey fich betrachtet / und iſt endlich gänglich dahin bewegt wor⸗ 
den / daß er eg anders nicht darfür gehalten / als daß ſolcher Un⸗ 
fall yon demſelbigen alten Weibe herkommen ſey; Derhalben laͤſſet 
et fle beruffen / und fuͤhret fle in ein befonder geheim Gemach ín ſei⸗ 
nem Hauſe / haͤlt ihr Anfangs mit guten Worten alles fuͤr / bittet ſie / 
wenn fie Rath wuͤſte / fo molte ſie unbeſchwert ibm hierin zuwillen 
ſeyn / denn er wolle es ihr wiederumb danckbahrlich vergelten. Wie ev 
nun geſehen / daß fle allerhand Urſachen fuͤrgewandt ſich zu entichüfe 
digen / damit der Argwohn ſolcher Zaubered nicht auff ihr berubete/ 
auch feiner Bitte / dem Kinde wiederumb durch Mittel zu helffen / 
gaͤntzlich nicht ffatf geben wolte / da kriegte er einen Prügel/welchen 
et derhalben zur Hand geſtellet hatte / ſchlug fiebamit bermaffen umb 
bít Lenden und Schultern / daß ffe ſich erbothe alles gutwillig ai [eie ⸗ 
ſten / was er von ihr begehren würde. Allein ſagte ſie / man muͤſſe ihr 
n wenig Friſt geben / bif fie alles zuwege brachte / was hierzu bon 
n waͤre. Als manibr nun Friſt gab / und erlaubte / daß fie. 
ar mit eem Kinde nach ihrem Gefallen fuͤr die Hand nehmen 
dfe / baf fie fobalb darauf etliche Mittel gebraucht / ber Sa⸗ 
chen einen Aufferlichen Schein zugeben / und ihre Kunſtzu verde⸗ 
den / als daß fie deren bedürfft báte/ bat alfpendlich bag Kind 
wiederumb gefund gemacht. Deß⸗ 
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Deßgleichen bat mir auch meiner guten Freunden einer Antonuus 
Blyenftein Rentmeifter im Gebiet Momnatria erzehlet / wie fich eben 
folcher Safus an einem feiner. Söhne zugetragen : Denn alg 
derſelbe / (pracb ev/ mit feiner Mutter in ber Kirche war/ und wiedie 
Kinder pflegen/von ihr lieffe und ſpielte / ift cine alte Vettel fürüber 
gangen/ bat mit ihrer Hand ibm über das Haupt geftrichen / als of 
fie ibn liebete auch atleg gufeg darzu gewuͤnſcht / und ficb (o bald zur 
Kirchen- Thür hinauß gemacht / als od fle eplenbg zu (cbaffen bátte. 
Darauff das Kınd von Stund an das Haupf nieder gehenckt / und 
kaum auff feinen Fuͤſſen fteden koͤnnen / und fo PfAofitb angefangenzu 
weinen / daß man wohldaraußabnchmen fönnen/ daß ihm nicht wol 
waͤre. Wie nun das Kind wiederumb nach Hauſe getragen wurde / 
und die Schwachheit immer zunahm / hat jederman der es hoͤrte / 
bie Schuld ſobald ber alfen Vettel gegeben alg von der man wuſte / 
daß fie vorhin viele Leuthe bezaubert baͤtte. Derhalben haben etliche 
Nachbaren fie mit Oewalt dahin gebracht / und fie genoͤthiget / ſie ſol⸗ 
te das Kind wiederumb gefund machen; So bald ſie dahin kam / ſeng 
fie gleicher geſtalt an / wie doch das Kind In eine Kranckheit gekom̃en / 
erſtlich wurde ihr. ber Mund uͤberall blau / darnach bekahm fte einen 
Schaum vor den Mund / daß ſich die Umbſtehende alle dermaſſen 
‚darüber entſetzten / daß fie meynten / fic würde alſofort unſinnig wer ^ 
den. Indem kahm die Nacht herbey / dieſelbige uͤber wolte ſie bey 
‚dem Kinde in einem Bette bleiben / zuweilen ſtreckte fie ihre Arme 
aus / und [egt fie tiber das Kind/ hielt auch ihren Mund auff des Kin» 
des Mund / alg ob fle ben Athem deffelben/ welcher jego molte auf» 
| bleiben/ ihm wiederumb eínbfafen wolte; Item / e8 fagten die Wei⸗ 
ber / welche diefelbige Nacht bey ihnen tvacbten/ bafi man umb den 
| Knaben jo lang ein Getóf / gleich einer Weſpen oder Hürnefen im 
| beiffen Sommer gehört habe / alfo [ang das Syobanuis Evangelium 
bey bem Rinde geweſen iff/toelcbes man ihm auff den. Huth für Zaue — 
| berep und anderem Unglück geſteckt hatte 5 Und fan mannicht wife —-— 
| fen/ ob c8 bie Here ober ihr Deift darvon abgeriffen babe. Syn& ume 
ma / ber Knab / von bem maa anders nicht gemeynet / ale daß ibm der 
| S obf beg vorigen Tages bag Hertz abfloffen würde/ iffdennechften - 
Morgen wiederumb frifch unb gefund darbon gelauffen; Aber die 
Here bat fich hieran nicht begnügen laſſen: Denn damit fle ſolcher 
| Guttbat ein Genieß und Gewinn etlicber maſſen haͤtte / hat fie auf bet 
Stelle dag meifte Theil Viehts in felbigem Haufe beaauberf und 
| Serberbét. In biefer erzeblten Hiſtorie find vieledendwirdige Pun · 
cten inſonderheit wohl zu merden T Erftlich/ baf die Hexen die ad 
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nicht achten/ — je beiliger die Zeit ift / je mehr der Teuffel iio. 
fet/ alfo daß weder bie heilige Zeit / noch ber Goffesbien(t bie Dt» 
* gen an ihrem Vorhaben berbínbern mag/moG Off der HErr ſolches 

nicht fonderlich durch feinen gnddigen Willen verhuthet unb abwen ⸗ 
det/wie zuvor das Exempel außweifet/da eine Hexe / welcher fie fono 
ften nicht Eönfe zufommen/ mif einem Weyhwedel unter bem hohen 
Ampt befprenget und bezauberf hatte / biß auff ben Todt. Auch habe 
ich felbften mehr als einmahl geſehen / bafi die Bilderder Heiligen in: 


ben Kirchen durch bag Gewitter find zerfchlagen und zerftrenet wor⸗ 


- ben / welches man hielte daß c8 bon bem böfen Geiſt wäre berfome 
men; Denn der Teuffel an folchen Oerthern am aller erſten ſeine 
Tüde heweiſet / an welchen fein Wuͤten beffo groͤſſer Anfeben dat / 


weilen ſolcher Orth billich ſolte befreyet und barfür geheiliget 


ſeyn. Zum andern iff allhier die beſondere Arth der Zauberey wahr⸗ 


| 


| 


zunchmen ; Nemlich/ bof fle unter bem Schein/ als ob fieeinemalle 
Wohlfahrt wünfchen/ unb indem fie ficb freundlich unb lieblich ger ⸗ 
gen einem ftellen/ nichts deſtoweniger den Menſchen verderben und 


bezaubern. 


Aiſo that Joab da tr den Amaſaum heimlich erſtechen tbolte/bena. 


er umbfieng ibn erſtlich freundtlich / und redete ihn mif folchen Wor⸗ 
fen an: Mein lieber Bruder / wie gehet es dir / biſt bu auch noch friſch 
und geſund? Auch der Verraͤther Judas / welchen die Scribenten / ſo 


beyde Teſtamente gegen einander halten / dem Joab vergleichen / grůſ⸗ 


ſet den HErren und nennet ihn feinen Meifter / gab ibm darzu einen 
Kuß / welches ein Zeichen ber aller groͤſten Freundſchafft bey ben Ju⸗ 
ben war / verrieth ihn aber nichts deſtoweniger und tiberliefferfe ihn 
virgi Knechten / die ihn endlich jaͤmmerlich zermarterten und i 
zerſchlugen 


Es haben auch bieMagi einen Gebrauch / daß ſie zu ibren Beſchwe⸗ | 


rungen und Magiſchen Künften viel Creutz fonderliche Gebete unb 
ben bocbbriligen Nahmen GOttes gebrauchen / und endlich fo ift 


deutiges Tages nichts neues / daß manLeuthe findet/welche/wennfie | 


etwas uͤber die maſſen (cbr loben unb wuͤnſchen / daß es Ott für ale ⸗ 
lemungluͤck bebiten wolle / als ba ſeyn möchte Obſt ⸗Baͤume / Fruͤcht; 


à die Menſchen felbften/ aldbann bezaubern und verderben fol 
eg am allererften. Dieſes ift bor Alters her die Urſach (pricbt Ari- 
ſtoteles.daß diejenigen / welche etwas [oben wollen / zufͤr derſt ſich fol 
gender Wort gebrauchen / ne ea verba laudata obeffent;bag iſt / damit 
c? nicht etwan befchreye/oder GOtt behůte es / wie ju n reden jue 
gen / Virgilius NAT 7 richt: COM 


un 
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"Ultra fi placitum laudarit baccare frontem | 
Cingite, ne vati noceat mala lingua futuro, 


ir Das iſt: ixi : 
| Lobt man dich gar zu viel/ als wie ber @chmeichlen Brauch/ 

| So wird um deine Stirn den fihern Lorheer Strauch ;' 

5m .. Die falfche Schmeichelen möcht hir zu viel fonft ſchaden / 
0o oo Tos Mb durch verkelte gift dich nur mit Schmach beladen. 

. . Sumbritten ift bie gu mercen/ daß die Guttbaten und Dienfle/. fo 
von den boͤſen Geiſtern perfommen / nimmermehr don Herken ge 
ſchehen / ober ohne Schaden a6geben/ fo man anders basjenige cine 
Gutthat nennen fol / wag der böfe Gift tbut / fondern daß derjente | 

ge / welcher etwas von ibm erbálf / enttpeber fo viel bargegen ſetzen 
ober an einem andern Orth einen gröffern Schaden [epben muß; 
Denn es trägt fich ſelten zu / daßeiner durch ihn gefund wird / / wel ⸗ 
che Rrandpeit fle nicht ſohald einem andern am Hals hencken / alle 
daß je einer des anbern Statt verwelen/ und eines Ungluͤck ͤber en 
andern aufgeben müffe, Be > 
Alſo ſchreibt Gregorius Turonenfis, daßesfich auff eine Zeif au 
Paris mit etlichen Hexen begeben babe / welche den Dberften mif 
 SRabmen Mummolum, durch íbre Kunſt besaubert hätten/ daßer 








 frand lag / da funten fie ihm anberft nicht wieder helffen / als daßer 


ihnen erftlícb geftatten muͤſte ein Kind von zweyen Jahren umbs 
Leben zu bringen / welches fein Vater Chilperius alg einen einigen 
. Erben aufferzogen / das Königreich zu befigen Daß aber zu altenZei⸗ 
fen / dadie £eutbe in dergleichen Frrtbumb bom Teuffel verführef 
| tvaren/ wie ſolches mebrmablen geſchehen / und offtmahls darin ein 
Angleicher Tauſch getroffen fep / ſolches findet man allenthalben in 
derſelbigen Hiſtorien. tur^ 
Apollo erlangte bem König der Theffalonier Admeto $on den 
‚Parcis, daß fie ibm fein Leben friften wolten/ wofern ein anderer 
ibm zu Sefallen fterben und an feine Stelle hinfahren wolte / wie 
dann feine®emahlinAlcektisfolcheg endlich über ſich nabm/ / darvon 
des Ariſtophanis Interpres und Euripides in Alcefte melden: 1tem, 
als gu 9tom cin Erdbeben mitten auff dem Marckt gefcbeben war / ha⸗ 
ben die Gótter geantwortet/ diefelbige Klüffte würde ehe nicbf wier 
derumb zuſammen geben / e8 begebe unb ſtüre fid) dann freywillig 
ein Juͤngliug aus dem fuͤrnehmſten Adel gebobren/babinein/auf bett 
man bie meiffe Hoffnung gefeßt haͤtte. ‚Hierin iſt lährlich au fpe 
ret / was c8 für cin Unterſcheid zwifchen der vátterlicben Ouͤtig⸗ 
feit des Allmächtigen Vaters / un zwiſchen des SI 
* un 


4 heilige Evangelium / wenn eg auf derKantzel geprediget wird / wie wil 
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und Wuͤten ſey. Denn e8 wendet Gott der Allmächfige den wider» 
wärfigen Zuffand ber Menfchen zu einem heilſamen Ende / und zu 
deffeldigen Erhaltung. Aber der Teufel haͤlt bag IBiederfpiel/wenn 
"tr dem Drenfchen eine Guttbat beweifer / fo fern anders bon ibm ete 
was gufesperfommen mag/ foläffer er ibm baffelbige zum aͤuſſerſten 
Verderben gereichen. 


Zum vierten iff auch wohlzu mercken / daß die Hexen zu ſonderli⸗ 
cher Schmach und Unehren / ſich dieſer Arth und Weiſe zu helffen 
gebrauchen / gleich der Prophet Eliſaͤus unb der Prophet Elias und 
der heilige Apoſtel Paulus; Auch viel heilige Vaͤter / wenn fie die 
Todten wiederumb' aufferwecket haben: Nemlich/ wenn die Hexen 
die Rranden gefund machen wollen) daß flc gledenn/fo dieMenfchen | 
am Zobt liegen/ihre Armeund Hände aufffreden/ unb fich mit gan⸗ 
tzem Leibe auff ben Krancken [egen/ wie ich denn fonften weitlaͤuffti⸗ 
ger außgeführet habe / daß der Satan in allem die Wercke Gottes 
nachzufhun ſich unterſtehe. Endlich / daß er ſich ſtellet / al8 ob er 
fliepe und fich für den Seftefn ſcheue / darauff erliche heilige Worte 
oder Buchſtaben gefehrieben ſtehen: tem / für den Py&acıis oder 
Knoͤpflein unb eingewidelten Sachen/ auch was mati fonften ge⸗ 
braucht und wicder Zauberey / Schwachheitund andere Zufällen | 
anhenckt / denn ſolches gefchicht nicht darumb / daß er an ſeinem Für⸗ 
haben dardurch verhindert werde. Senn er ſelbſt bat auch die Seini⸗ 
gen gelehrt / daß ſie dergleichen ſaſt in allen Zaubereyen / Euren! 
und Betriegereyen gebrauchen follen / damit eg oeffo mehr Anſe⸗ 
hens habe / und die Patienten ihnen mehr Glauben geben ?, Ja er 
fbut folcheg meiftenfheilsdarum/damit er ben Unverfländigen einen 
blauen Dunſt für die Augen macbe/und fie alfe bey der Naſe umbſuͤh⸗ 
re / damit ſie in ihrem Irrthumb beſtaͤtiget werden / andere heilſame 
Mittel verlaſſen / und ihre Zuberficht auff diefe nicbtige und untuͤch ⸗ 
tige Dinge ſtellen. | 


Denn wie der Hl. Chryſoſtomus ſpricht: Welchem nicht ilfftbag . 





penfel6igen denn ein Sfücdeffen auff eine & parte gefchricben / von jJ 
| feiner Kranckheit gefund machen fönnen: Denn lieber / fage mir ei⸗ 
ner doch/worin beſtehet bie Krafft beg Evangelii? Beſtehet ſie in den 
Figuren und Formen der Buchſtaben / oder i in dem Verſtand undAuße 
Iegung? Denn fo die äufferliche Buchftaben fofcbe frafft baben/ fo ' 
ift es billich / daß wir ohnlinferlaß diefelbige am Half haben. Iſt aber 
die Krafft in dem rechten RPM (o follen wir A EIER Rai 
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in unferen Hergen bewahren: Aber nua wollen wır wiederumb zu 
unferm Vorhaben fchreiten. | 
Nicolza Stephana, Sampauliana, mar umb ihre Belohnung beruf⸗ 
fen / ſie ſolte das Schloß Dammatrium Yon der Geuche ber Peſti- 
lentz welche damahls darin regierfe/ wie man esdarfär hielte / wie⸗ 
| berumó fäubern und reinigen / denn fic fich ohne bag darzu gebrau⸗ 
chen lieſſe / ſolches har fie mit allem Fleiß verrichtet; Als aber die 
gewöhnliche Zeit füräber war/ daß man fich nach derjelbigen fortbin 
‚nicht mehr für der Seuche zu beforgen bätte / und fie nach Abzah⸗ 
| lung ihrer Befoldung wiederumb nacb Haufezureifen Erlaubnuß 
‚empfieng/tbatesihr wehe/daß fie eber auß der fetten Küchen abwei⸗ 
chen fole / alg fie eg vermeyner hätte: Derhalben fuchte fie Gele⸗ 
genheit / dardurch fie ihren Abfchied auffſchieben möchte / und brach» 
fc deſſelbigen Kellers Weib auff demfeldigen Schloß / welche denn 
mit iprbermaffen und eilefe/ baf man fie abfchaffen ſolte / in Ungluͤck / 
fie ſchickte fich berbalben zum Abfchied / zuvor aber wolfe fie derſelbi⸗ 
gen Rellerin cínen Kledanwerffen / damit man fie wiederumb umb 
ihre Huͤlff und Rath bitten müfte/derfeldigen zu helfen: Stehet bar» 
auff indie Thür ber Kammer und fängt underfehens zu der Frauen 
‚mit diefen Worten an; Halter Hill &rau/ fpricht fie/ denndie Fal⸗ 
‚Ken an eurem Sleyher find euch binfen verrückt / ich wil fle euch wie» 
berum zurecht bringen. Wie fie nun ihre Hand unter folchem 
‚Scheinder Frauen an ben Halß bringt / ſtraͤuet fie ihr fobald ein we⸗ 
nig don ihrem Zauber- Pulver auff den Ruͤcken / welches ſie zwiſchen 
‚den Fingern hatte. Sobald folches gefchehen / ift felbiger Frauen 
vonStund anein feld Sraufen über ihren gangen Leib gangen/al8 
‚ob fie ein Fieber mit Gewalt (cbtitferfe 5 Und nicht [ange darnach bat 
es ihr in den Fuͤſſen dermaffen zu reiffen angefangen/daß die Zehen an 
den üffen fich gan unförmlich krümten und beugfen biß gn die nó» 
chel. So bald diejenige fo im Haufe waren folcheg gefeben/ haben fie 


































‚wie fie ihr wolten blau und fchwar fchlagen/ und fle nicht ehe von. 
dannen laffen/ bif daß fie die Bezauberung ber Frauen abnehme und 
fle wiederumb gefund macbfes Liber das war fie hierin beffo mehr bet» 
daͤchtig / dieweil fie fich auff eine Zeit batte bören laffen / daß fieibre 
Kunſt wieder die Peftifenk gelernet haͤtte von einem mit Nahmen 
Matthzo Amantio, welcher obnlängff al8 ein Zauberer war bero 
branbf worden / der fledarfür befcblaffen und aum Lohn geſchwaͤn⸗ 
gerf hätte. Derhalben fleng fle erftlich ein groß Befchrey an/ flage 
te / wie man ihr Gewalt und Unrecht thaͤte und bag man ihre Treue 
! nune 








bie Hexe gegriffen und gefangen gebalfen/aucb ihr endlich gedräuet/ / 
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nunmehr mit folcher Schmach und Schande vergelten m 
geſchehe ihr viel zu Furg/dräuete/fie toolfe fich felbft an ihren heilig " | 
. «alf anffbenden ; Wie ſie aber (abe / daß man nicbts deſtowenig 
auff einer Meynung beftändig blieb / und daß fle nichts mit ihrem 
Wageren außrichtete / ward fle auders Sinns /fiehl auff eine ander 
re Rede/und (agte: Wenn fle wolten/daß fie bergrautn bel(fen ſolte/ 
fo folten fie doch ſtill halten / und ihr geftatten / ſich au befinnen/ 0b | 
ihr vielleicht etwas einfichle/darvon fle etwan gebóret hatte / darmit 
man dergleichen Kranckheit heilete. Bald hernach fam fle wieder⸗ 
umb herdey / ſagte / es waͤre ihr nun eingefaffen/unb totiffe ſie etwas | 
durch welches der Frauen gewißlich wiederumb geholffen würdes. 
Denn fie kennete etliche Kräuter / went man fich darmit ín einem 
Kräuterbad wohl riebe / (o lieffen bic Schmerken fo bald nach / und | 
wuͤrde der Patient wiederumb gefund : Allein fle wolte gebeten has 
ben/baf fie nichemöchten tiber fle ungedültig werden / wenn fich die 
Zeit etwas würde verweilen / diefe Krandbeit wäre nicht alfo be⸗ 
ſchaffen / daß fie fo leicbtlicb und fo gefchwinde Fónfe curiret mero | 
ben. Nun hatte bie Here einen Sobn bey ficb / ber/ als er ſahe / 
welcher geftalt man mit feiner Mutter umbgangen war / 6eforgte er 
ſich / es möchte ihm dergleichen auch begegnen ließ fich derbalben | 
desMachts / da jederman [cblie(f/mit einen Geil oben auf dem Schloß | 
tiber bie Mauren / tveil er umb alle Sachen Wiſſenſchafft trug. Aber 
folgendes Tages wurde er auff der Flucht ergriffen und gefangen: : 
Als-man nun von ipm wiffen wolte / warumb er fo. heimlicher Weiſe 
barbon gelauffen wäre/ bat er alleg ordentlich erzehlet / wie die Ga»: 
| d gefcbaffen ſey / und wie bißher iffangezeiget worden/ a((ei er hat 
.. figcb weiter befandt/ daß eran allem Urſache ſey / unb daß er dieMute ^ 
ter darzu getrieben habe / damit fie eine Urſach länger allda zu verhar⸗ 
ren haͤtte / daß guch das Kraͤuterbad / welches man der Patientin 
mit ſo groſſem Fleiß zurichtete / im geringſten nichts pelffen wuͤrde / 
ſondern ſoiches alles geſchehe nur zum Schein / damit man meyne / 
die Cur waͤre durch ordentiiche Mittel und natuͤrlicher Weiſe zur 
Hand genommen / denn ſeineMutter hätte ſchon von Anfangs / alſo 
fic es ſtracks empfangen hatte / was gebraucht / welches darzu diene⸗ 
te / aber eg koͤnte weder die Zeit / welche von Anfang bet. Kranckbeit 
auffgeſetzt waͤre / dardurch wieder abgekuͤrtzt / noch die Krauckheit 
auffgehaben werden; Derhalben muſten ſie warten / biß derſelbige Tag 
in der Wochen / zweymahl / nemlich ín zweyen Wochen nach einander. 
erſchiene / wie auch bie Stunde darin bie Kellerin wäre bezaubert 
Wworden. Dann alsdenn würde die Patientin gewißlich — i 4 
, ! ^ Mr Y 
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ihrer Ge(unbbeit fommen/unb feinen& cbmer&en mehr empfinden/ / 
ohn allein daß ihr die Olieder noch fchwach und matt ſeyn würden; — 
Und píeran hat er zwar nichf gelogen / weilen es fich alles alfo be» 
funden. Denn eben zuderfelbigen Stunde barbon er gelagt hatte / 
bat fich die Kranckheit gelegt 3 Aber bald darauff in necbft-folgene 
der Nacht / iſt es wiederumb viel ärger als 3ubor worden/ fintemabl 
wie es fid) nachmahls befunden / eg der Here gereuet / daß fie bet. 
Kellerin gebolffen hatte / weil fie (abe/ daß man daraus ſchlieſſen 
| würde/wie ſie zaubern fónte/unb daß fle dardurch möchte überzeuget 
erden / denn wie anderswo iſt geſagt worden / fo fan man nichf 
leichtlich folcher Krandheit zu Hulffe fommen / e8 gefchehe dgun 
‚durch ebendiefelbige Here / welche den Schaden getban bats. Der- 
halben bat fle bte Kellerin wiederumb auffs neue bezaubert. Als man 
nun fofgenben Tag ben Sohn zu Rede ſtelte / unb ibm verwiefe/daß 
er fie mit Rügen berichtet. haͤtte wufte er für Zorn und Boßbeit nicht 
was er fagen folte ; jedoch. gab er fo diel zu verſtehen / als daß man 
nur immer anff die Mutter fchlagenfolte/ ſo ſehr al8 man fónte/ 
denn fo bíel er merdfe/ wäre fonft fein ander Mittel ſie zu baͤndigen; 
Derdhalben £riegten fle 3t0ep ffarde Bauren / welche fo [ang mif 
Weinreben auff fie ſchlugen / mit Züffen traten / fie und ber ſtieſſen 
and welgeten/und endlich draueten / wie fie felbige in das Feuer / ſo zur 
gegen war / werffen wollen / bif daß fie zuſagte / ſie wolte der Patien» 
tin noch denſelbigen Tag / ja dieſelbige Stunde helffen; Wie fiedenn 
auch that / denn ſie gab ihr einen Apffel mit weiſſen Pulver beſtrauet / 
| án Beyſeyn etlicher Perſohnen zu effen / darvon fie (o bald geneſen 
iſt: Darauff bekahm ſie endlich ihren Abſchied / wie man ihr dann 
zugeſagt unb verheiſſen hatte. Als ſie aber jetzo dahin zog / und big 
zu dem Thor des Schloſſes kahm / da waren etliche Sergeanten be⸗ 
ſtellet / welche ſie aus Befehl des Richters annahmen / der alle Din⸗ 
t bat auf(ptibren laſſen / dieſelbige warffen fle in ein Gefaͤngniß / all⸗ 
ba fic ohnverzůglich alles bekandte / wie bif baber (ft erzehlet toot» 
den / ba fie bann. ſampt ihrem Sohn verbrandt worden: Dieſe 
erzeblte Hiſtoria hält ung zwey ſonderliche Puncten für / daraus 
wir lernen ſollen. | 4 f 
Erſtlich / baf die dufferliche Mittel / deren fich bie Hexen gebrau⸗ 
chen / nichts dienen der Kranckheit zu belffen/fenbern daß fich die Zau⸗ 
berer nur damit verſchonen / damit ſie nicht erkandt werden / und et⸗ 
wann der Obrigkeit in die Haͤnde kommen; Als wenn fie Kraͤuter / 
Salben / Baͤder und anders dergleichen ordiniren / ſo die Men⸗ 
ſchen zur Speiſe und im taͤglichen Gebrauch haben / welche "n 
t Faß 
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keine gewiſſe Tugend noch Krafft in der Argenep haben: ber aber} 
daß fle dieſelbige nur darumb erdenden/damiffie dieLeute 3i einem ⸗ 
berglauben fähren/wis denn geſchicht / wenn fie ihnen rathen / Wahl⸗ 
fahrten / Seelmeſſen / Weyhungen / Opffer und dergleichen Dienſte 
mebr/ unterdem Schein ber Religion zu leiſten / weil die Chriſten 
ohne das ſich ſolcher tibung taͤglich gebrauchen: Ober endlich) daß 
ſolche aͤnſſerliche Mittel derhalben gebrauchet werden / damit die 
Hoffnung / ſo die Chriſten allein auff GOtt den HErrn ſetzen ſollen / 
dardurch geſchwaͤcht werde / indem wir ſolches Vertrauen zu einiger 
GSpeiſe ober Getraͤncke / welches heimlich. aug der Hexe ihrem Hauſe 
geßzo blen wird / damit ber Kraucke ſolche gebraucbe/ und barbon 
geſund werde. Solches geſtatten auch die Hexen guthwillig / ob ih⸗ 
nen ſchon dardurch an ihrer Nahrung mag abgehet / wenn ſie nur den 
gemeinen Mann hierdurch in Irrthumb bringen / daß er glaube / wie 
ihr Brodt oder andere ihre Artzeneyen fo fra(ftig unb heilſahm ſind / 





er ſolches nicht leichtlich wiederumb fabren laſſe. Derhalben / wenn 
er auff Bitte und Anhalten der Geinen / einem einmahl hat eine 
Schwachheit zugefügt/ wendet er dieſelbige nicht wiederumb / wo es 
nicht geſchicht durch Außwechſelung eines ſchwerern und groͤſſern 
Ungluͤcks/ wie kurtz zuvor gehoͤrt / oder daß er die Cur auffſchie⸗ 
be / und von Tage zu Tage auffhalte / und daß es vergeblich bey ihm ı 
ſey / wenn man ibn bittet / daß er die Sur bor ber Zeit anſtellen / und 
wolle dem Patientẽ bon feinerSchwachheit helffen: Alſo gar richtet 
er alle feine Sachen dahin / daß er allezeit etwas zum beſten habe, 
‚Hierauf wollen wir zu unferer fürgenommenenRaferie fommen. 
Stephanus Noachus Mädregfis war brep ganger Jahr lang ſo 
ſchwach gewefen / daß er (cbier unfinnig darüber worden. Dem⸗ 
nach er nun gänglich Feine. Hülffe mehr dafür wuſte / und allenthalben 
bey den 9tr&ten vergeblich Rath gefucht hatte/ begab er ficb endlich 
zu den Weiſſagern. Dazumahl war einerau Granbilleo für andern 
Un dieſer Kunſt bertibmt/ demſelbigen zeigte er zugegen allen an / wie 
€? allerdings mit ipm befchaffen wäre; Derſelbige fagte ipm/feinine 
gluͤck wäre von einer Frauen/ welche er zu Haufe mit feiner Hauß⸗ 
frauen rebenb finden wuͤrde / wenn er wiederumb heim fápmes Deroa 
halben folte er ipm eine zaͤde Widden machen / bic er ipr[o e 
; oift 
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ſolte an Halß werffen / und fie ernſtlich bedraͤuen / als ob ct fie wolle 





auff der Stelle erwuͤrgen / too fim feine Befundpeit nicht wie ⸗ 


— 5 > 


berum 3uffe(len würde : a er nun in fein Hauß fómpt / findet ereine. 


alte Vettel bep feiner Haußfrauen bey dem Feuer figen/. Nahmens 
tparifcta Navavillana / feleige kälter fo bald/ wie er war gelehret 
worden / beydes mif Worten und Werden an : Alfofort falt fie ihm 
zu Fuſſe / bittet ibn umb GOttes Willen / er wolle eg ihr verzeihen / 
fie wolle ibn obn allenZweiffel wiederum frifch und geiund machen/ 


foferner ihr nur in allem folgefe / tas fie ipm wurde fürſchreiben — | 


Solches num waren folgende 'Duncte : | s | 

Erſtlich (olfe er fich nicbt ſcheuen / eine Birne welche fie ibm geben 
wuͤrde / zu eſſen / denn ob fie erftlich fo bavf algein Stein zu (con ſchei⸗ 
nete / waͤre esin ber Warheit doch anders / denn wenn er fie wiirde im 
ber Hand halten / würde fie fo weich werden als ob fle gefocbt ober 


gebrathen wäre. Zum andern ſolte er fich fo bald zu Bette legen / enx 
er würde davon todt frand werden; Auch folte er berpalben zwep 


Weiber von feiner tacbbabrícba(ff zu fido nehmen / welche des 


‚zaubern Fönte / wenn der Krande Möglich wiederum gefund würde / 









pfing / war fle fo hart daß er fie nicht beiffen kundte / alg ob fie lauter 
Eiſen wäre. In bem er fle aber eine Weile in der Hand hatte / wurde 
‚fie io gelinde und weich wie eine Wolle / baf er fich nicht wenig dar» 
über verwunderte; Go balder fie eingeichlungen batte / denn fle 
gang unlieblich au effen war / fing ipm der Magen au fo hefftig zu 


ben legeten fle ibn eylends in feine Kammer in bag Bett / meyneten 
‚anders nicht / als baf er í&o fferben würde. Seine gute auf Grau 
tar erfchroden/ beſtellete zwey Weiber / die ibn teg Nachts pflegen 
ſolten / zu denen fich die Here auch finden ließ / welche fich fo Fläglich 
ſtellete / bag man es dafür haͤtte halten mögen / feine Ehefrau wäre 
‚gegen der Here zu rechnen / ohne Befümmerniß: Wie fie nun 
| fleifig biB zu Mitternacht gewacht hatten / beſtraͤuete die Here die 
| bepde TBeiber heimlich mit ihrem Pulver / davon fie art entſchlief⸗ 
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denn fie wolfe fonftipre Kunſt heimlich balfen/ doch jeberman ſehen 

laſſen / was fie dag gebrauchen wurde. Der frande Mann ſagte ihe 

| zu / er wolle allesgern tbun/ ae fie ibm würde aufferlegen/weuner — 
nur wiederumb mócbte gefund werden; Wie er gunbie Cirne emo | 


fen: Mitlerzeit nahm fie ven franden auff die Achſel / und trug ihn 
| aus ber Kam̃er ip ber Mehrn/ allda ein erſchrecklicher Baͤhr vorpane — 
Due s es — den 


Nachts bey ihm wachten / mit denſelben vermeynete fie ſich zu beſchoͤ⸗ 
nigen / damit man nicht einen Argwohn auff ihr wuͤrffe / als ob ſie 


brennen / als wenn er lauterglüende Kohlen darinen hätte; Herbal⸗ 


M 


^- "einige Arbeit heraus gebracht batte. Demnach fie nun beg Contracts 
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ben war/ auff —— ibn legefe/und führefe n etliche mahl a 
.. unbab darauf; Der Bahr abe ffelte fich darunter / als ob er davon 
bdeſchwert totirbe/ keichte und ſchnaubte beffrig; Aber lhSchnaus 
—— Pen oder Keichen/war eine Stimmedes Geuffelg / welchem es leyd 
und wehe that / daß er wieder feine Natur dem Menſchen belffen/ und 
prt eine Guttbat beweifen mufte. Darauff bie Hexe ben Bären fort 
trieb / ſagte mit ernſtlichen Worten zu ihm / er ſolte ſich eylen: Sie⸗ 
be du fauler heßlicher Wuhl / ſprach fie/ haͤlteſtu mir alfo Glauben? 
und haft mir unlängff gezwungen / daß ich diefen armen Mann tite 
ber meinen Willen alfo babe martern mäffen ; ; Wie folches nach» 
mablsder Krancke ſelbſt / fo auff bem Bären geſeſſen ohne Scheu, 
bekandte / daß er alles eigentlich gefehen und gehöret habe: Als num. 
mitlerzeit bie 6epbe Weiber erwachten / fanden fie niemand in der 
Kammer / durchſuchten barauff bas gan&e Hauß/ fanden ibn ende 
lico / und die Here inben Nebren bey einander / fragten ibn7 aus 
was Urfachen er fo nadendt nnb obne ipre Hülffe wäre herans gane: 
gen: Darauff die Here ipm zuvor kahm / und ſagte / febet ihr nicbt/' 
daß ich ibn darumb heraus gebracht habe / bamiter feine Nothdurfft 
fbun möchte. Die andern Weiber aber gaben ipr feine Antwort dar⸗ 
auff / ſondern bemüheten ſich nur / wie fle in wiederum eylends in ſein 
Bett braͤchten. Indem fic nun deſſen fich unterſtehen / koͤnnen fie alle 
drey kaum fo viel / daß fleihn tragen/ ba ihn doch die Here allein ohn 








alſo waren cing worden / daß eer Noachus nach Verrichtung aller 
aufferlegter Sachen / wiederumb geſund werden folte / unb gleiche : 
wohl noch etwas Schmergen empfanbt / wardfe bie Here für / wie 
Durch der Weiber undermurbete Zufunfft/ bie Cur wäre verhindert, 
worden / bof fie nicht ihres Gefallens mit ibm bäfte mögen: wi 
ben; Jedoch folte erzum pócbffen noch acht Tage Gedult haben / b 
wuͤrde c8 gänklich mit ihm beffer werden / wie auch gefcbabe. Al 
nun bie Here.öffentlich dieſer That /und noch viel anderer mehr ift 
überjeuger worden/ hat man fleendlich gefangen genommen/aber fit: 
bat ficb aug ben Banden [of gemacht unb ift barbon fommeg, Fer⸗ 
ners finb auch noch andere Puncten mehr bierinnen / die nicht b 
ne Nuten wohlzu betrachten find. 

Erſtlich / bof die weiſſe Männer und Woprfager / wie man A 
— mennet/ ohne Schen und öffentlich ich zu —* Zeiten unfer den 
- "$briften halten/und ihre Kunſt treiben 5 Doch ſonſten zu jederzeit ale 
le Voͤlcker diefelbe nicht haben in der Gemeine: geduldet. - Moyf. Ld 
vit, cap, 19. verf. 26, und Deut, cap, 18. verf, 1t, mH | 
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, | und Zauber, ifte, — —  — 227. 
König Sauel / Samuelig ani$ Gap. v. z. und der Prophet Joſſas 
2. Reg. Cap. 25 b. 24. haben in ihrem Geſetz befohlen / daß. man fei» 
ne 28abr(ager/fo viel berer in ibrem Lande waͤren / ſolte leben laffen. 
|. Käyfer Conftantinus pat geordnet leg, 3.de Malef, C daß man dier 
jenigen / welche zu den Wahrſagern lieffen / (ole de& Landes verwei⸗ 
‘fen. Die beyde fdpftr Conftantinus und Julianus haben folcbe zum 
| Schwerd verurtheilet / ). nemo aufpicem, Eod... DagConcilium zu 
‚ Ancyra cap. 24. das Concilium zu Toledo, cap. 2%. 048 Concilium - 
zu Aurelia cap. 32 und andere mehr / haben beſchloſſen / bafi man fie 
nicht folfe in berGbriftenpeit dulden. Auch ſtimen a(leS briftenbiereiu 
| tibereiny baf manm fie in feinem wege fo(le in ber Chriſtlichen Kirchen 
leyden. Nichts deſtoweniger treiben Sj ürffen und. Herren föglich ih⸗ 
‚re Kurtzweil mit ihnen /laffen fie offtmabls mit nicht geringen Kor 
ſten and Lohn 31 fich fordern  Daber bann durcbfolche Exempel der 
gemeine Dann angeführet teirb/ und eg dafiir Bit / es fep ipm auch 
eben (o wohlerlauber als ben groffen Herren; Iſt alfo die € cbulb 
Ambr der Herremals der Wahrfager. Wenn bem gemeinen Mann 
etwas heimlich ge(toblen wird / ober fle etwas opngefebr verlohren 
haben / fo bald laufen fie Bin / [affen daß Sieb ober ben Schluffel: 
dreben/ unbbaffelbe um offtermablen : Item /febreibendie Nabe | 
men deren welche fie in Verdacht haben / auff Pappier / balten e m 
geweyhete Waſſer: Item / ziehen eine Handqueel/ unb verſuchen 
dergleichen viel verbothener Kuͤnſte / (o immer fobóf unb gottslaͤ⸗ 
ſterlich find / als vorzeiten bey den Alten die Kuͤnſte waren / welche 
fie durch bag Feuer / Lufft / Waſſer und Erde trieben. Liber das hat 
man das Schelmen-Sefinde / welche unter bem Schein / ale ob fle 
aus Flein Egypten fápmen / faftdurch gang Europam flreiffen/fieh» 
len und rauben: Nemlich/die Ziegeuner / denfelben laufft jeberman 








- heit fagen. Daß ich allbier gefehweige des Mönchs zu Nliederhaw/ - 
und der weiffen Frauen zu Thermopolis bey Miercuria gelegen/ wele 
"tbe viel gröffer und ärger Bubenſtuͤcke treiben/alg immer der Wahr⸗ 
| fager zu Granvilla: Item / des alten Lands ⸗Knechts zu Trancy und 
anderer mehr / welche fich öffentlich und ficherlich mif diefer Kunſt 
ernehren. Ferners ſtehet in der-Hiftorie/daß man habe eine zaͤbe Wid⸗ 
den von Weinreben brápen müffen/die man der Here an ben Hals 
wurffe Der gemeine Dann hältesdafür/ man könne die Hexen 
m nichts beffers geiffeln unb ſchlagen /al8 mif ben Reben von dem‘ 
Weinſtock: Die Urſach aber fan man nicht leichtlich ermeffen / [0 
anders eine rechtmaͤſſige Urfach ice ift. Wie denn auch bif ir 
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diefe Stunde diejenigen in gleichem Nachdenden find / welche ge^ 
leſen bey dem Plinio Hiftoria naturalis libr, 14. Item / bey eem Livio: 
in Flori Compendio? Item / bep bem Plutarcho in Galba, Item / bep 
ten Marco, inlibr,2. dere militari, und}, milites, de re milit D, 
Item / bey dem Spartiano in Adriani Vita daß man a([eín bie Kriegs⸗ 
^ Ruechte/ welche Bürger zu Rom wären/ mit Wein ⸗Reben ſtraffen 

folte/Cwenn etiwann diefriegeg- Leute etwas verſchuldet Datten)alg 
welchen folches au einem Vorzug vor andern zugegeben wurde / und 
zu Ehren geſchehe / was aber folches für eine Urſache habe / ift unbe⸗ 
kandt . _ Wuch möchten fie wohl die Urſach verfichen / warum die: 
Rittmeiſter ipre Regimens-Stäbe von Rebenholg und. nicht bon : | 
anderem Hol hätten. | "sth 
Cin Lands⸗Knecht bey dem Apulejo libr. 9, de Afino aureo, ſo da 
aus dem gemeinen Spufin war/gab ficb für einen Rittmeifteraus/: | 
wenn er nicht in feine Beſatzung oder unterm Regiment war / wie: 
fich denn folche Sefellen gemeiniglich frech zu ſtellen / unb Boch auß | 
‚zugeben wiffen / traf unterwegens einen Gaͤrtner an / auff welcher/: 
alser ibm nícbf fo bald auf feinegrage Befcheid.gab/er gorníg ward / 
und mitdem Rebenſtock / denn er inden Händen batte/auff ibn zu 
ſchlug / daß er unter den Efel fiele/auch ferte er benfelben endlich um/: | 
und ſchlug mit bem dicken Theil auff ihn zu daß ihm das Gehirn 
berauffer flof. Yun ift Fein Zweiffel / daß cine tirfoche müffe babinter - | 
ſeyn / warumb der Teuffel und fein Anhang fich für bem Rebenſtock 
(o (cbr fürchten/ gleich wie Joſephus bon dem Ring des Eleſari 
ſchreibt / und wir $on den Kräutern des Königs Salomonis lefeu. 
Anch lieſet man vondem Käyfer Trajano/ welcher als er ſchrifft ⸗ 
lich von dem Oraculo kém cR Us zu wiſſen begebre 
te: Nemlich / ob er nach geendigtent Krieg wieder bie Parther tito 
derumb gen Rom fommen würde / ba babe ibm derſelbe Geiſt geant⸗ 
wortet / ev (ote ben Rebenſtock in Stüden fchneiden / in fein Wiſch ⸗ 
fucb einwickeln / imb ín fein Hauß fragen / den folgenden Tagaber 
folte er ihn wiederumb heraus fragen 3:5 nun ſolches wohl ſonder ' 
Lich eigentlich zumKriegs⸗Regiment und zudenAuguriis gehöret/fo: 
. dffgleicbtvopl fonderlich pie zu merden / baf die Wein⸗ Reben / oder; | 
das Rebenholtz / mehr als das ander, Holg darzugebraucht wird. 1 | 
. Deßgleichen hat auch Cupporion folches obferbirt / weicher ber 
zenget / daß man vorzeiten der alten Góffin 9tbea fein ander Bildniß 
bobe machen dürffen/ als nur von Rebenholtz / und zwar nicht unbile ⸗ 
lic) Den Suidas ſchreibt / man habe biefelbige Goͤttin mit ihrem 
andern Nahmen Cpbelem geheiſſen welchen Nahmen Feſtus ver⸗ 
Ee | 
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——— ſagt / es fep fo biel/ als eine Goͤttin / welche die Leu 
the unfinnigmache: Den Kübiftan heift beo den Sriechen fo viel / als 

auff dem Kopff tanken / (o pflegten auch ihre Priefler die Koͤpffe bin 
sand per zu werffen / wie die Narren / und wie Lucretius lib. 2. Dar 


Terrificas capitum quatientes numine criflas, 


. xeiff[: 
Won Satan angetrieb’n (inb fle mit vollen Hauffen / 
Ju greul chen Kopff⸗Geſchmuͤck die Wände angelauffen. 
Wie bann auch bie Hexen ſolchen Gebraucb auff ihren Kuͤrben 
und Tantzen halten / wie zuvor iff angezeiget worden. Die E⸗ 
gypter haben es dafuͤr gehalten / der Weinſtock (ep aus bem Blut der 
Rieſen / da (ie ſich unter einander erſchlagen / auffgewachſen / aus ber 
Urſachen / weil bie Leuthe offtmahls unſinnig darvon werden. Auch 
Moſes "D der König David den Wein genandt das Blut der 
rden. 
Orpheus batverbotben/den Bein zu pflangen / wenn ber Moe 
nath in das Zeichen ber Jungfrauen gieng / weil fich die eyungfrátie 
liche Zucht / unb beg Bacchi voli uno tolles Weſen nicht wohl zu⸗ 
ſammen reimete. 
Pythagoras hat defgleichen verboten / den Goͤttern etwas von ei⸗ 
| nam THeinflodzu opffern / welcher nicht zuvor befchniften wäre. 
Endlich auch/fo iff desSamfonisgund nicht vergeblich geweſen / 
welcher bamif er der Dalidz quff ihr unablägfiges Außforfchen unb 
| argliftiges Hintergehen einen Befcheid gebe fle umbzutreiben/prach 
er / wenn fie eine Widde bon fitben Weinreben brechen/ und ipn bare. ⸗ 
mif binden wuͤrde / (o würdeer wie andere Menſchen ſeyn. | 
| Plinius ibr.39,cap. 4. (prícbf : Wenn man eínem Hahn einen 
'Sting von Weinreben umb ben Half mache/fo fónne er nicht &rápens - 
Sintemahliman auch au ber Zeit von bem Reben Holg eftvag mehr 
‚und weiters gehalten baf / aI8 ſonſten feine Natur und,Eigenfcbafft 
‚außweifee ; Welchesdenn dahin gereicht/daß man befennen muß / es 
‚ftede viel Muthwillens darin / nicht allein deßwegen / dieweil der 
Weinſtock gus feiner angebohrnen Krafft die Sinnen der Men- 
id einnimpf: Stemlicb/ wie bep bem Gomico ſtehet: | 


.. Vicit vinum , quod bibi, 














Das iſt: 


* werd es ſelbſt gewahr; Der Wein pat obgeſtegt / 
en ich getruncken hab / daß nun x Daun bier liegt. 
Dran iſt er eintzig fchuld etc, j 


95 Item: 





- fben nebmen/ wenn fie die Kinder darauff figen laſſen damit fie) 


— $hittetocife und umb Gottes willen/oder mit Streichen und Gewalt‘ 





| Items. COE 
Bacchus & ad culpam caufas dedit , ille fürentes A, "n 

"Le EA Centauros letho domypit, M dent A 
Bacchus war Schuld baran/ber pat mit Srafterleget) / 


«Dad ungshenre Volck ba es fíd) nicht mehr reget. DEG 
Sondern auch/ dieweil man bag Rebenbolg infonderheif in Ma⸗ 
gifdben Künften gebraucht / wie angezeiget. Weiter folgt in ber Dis 
ftorie/daß der Noachus habe auff bera Bären figen muſſen / dasift/ 
daß er ficb babe indie Gewalt des Teuffels / welcher unter dem 
Schein eines Bären zugegen war / ergeben/ und fich ihm vertrauen. 
nmüffen / ehe dann er wiederum gefund worden : Denn das iff des 
Teuffels fürnebmffe Intention, toenner ung will zu Fall bringen’ 
nemlich/ daß wir unfer Vertrauen auffihn fegen. So mengt er auch 
allezeit etwas dergleichen unfer feineCurationes, Dadurch er ung von. 
Soft an die &reaturen focife /unb ung au dieirrdifcge Dinge heucke. 
Daher fompt es auch / daß die Landftreicher unb S periad'a « Krämer 
gemeiniglich Bären mit fich perum führen / unb Geld von den fete 


nachmals für Gefpenft und Zaubereh ficher feon / fampf anderem) 
Narrenwerck mehr / davon wir sum Theil big baber gehandelt haben / 
zum Theil aber in folgendem Capittel davon weitlaͤufftiger tractiren 
wollen, Ehe wir aber dazu ſchreiten / und ehe wir hiemit beſchlieſſen / 
- feben wit es für gut an daß wir von einem Fragſtück deſſen auch an⸗ 
dere viel gedencken / zuvor etwas melden: Nemlich / ob man auch mif. 
gutem Gewiſſen ſolche Huͤlffe moͤge bey den Zauberern ſuchen / und 
bon ihnen erbetfeln ? Jedoch möchte man gedencken / wie ſolches eine 
unnoͤthige Arbeit (epe / ſintemabl die alten Theologi ihre Meynung 
hiervon bor langer Zeit gegeben haben / als ba iff|[D, Thomas. Es bae. 
ben ſolches auch die Theologi zu unſeren Zeiten beftaͤtiget / jedoch 
babe ich jederzeit dafuͤr gebalten / ob wohl deren Mepnung billich 
boch zu halten fen / fofep fle doch in etlichen Puncten au beftrafe 
feas Denn es ein groffer Unterfcheid ift / / ob man etwas bon einem 


—— 


erhalte. So mau Gewalt braucht / ſo iſt ein Trutz / Verachtung 
und Unwillen darauß zu ſpuͤhren s So man aber eine Bitte anlegt / ſo 
thut man einem eine Ehre dadurch an/giebt ſich in ſeinen Oehorſam / 
und unterwirfft fid) demſelbigen in Demuth und Unterthaͤnigkeit 
- Sens jemandt durch Bitte oder Verehrung eine Hexe erſucht / daß 

fie von ihrem Meiſter Haͤmmerlein einen geſund zu machen erlange/ 
. ta? halte ich eben ſo diel / al? ob derſelbe feloft dem Teuffel zu en 





| * | 
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ficit und ihn umb flf anrieffe/ und begehrte fic) ibm durch eine 
empfangene Qutthat zu verfnüpffen / opfferteund gelobte ihman, 
ibm für folche Guttbat wollen ſchuldig (eon zu danden. Derbalben 
ein frommer Chriſt biel ede alle Schmertzen / ja ben biftern Todt 
ſelbſt außſtehen ſoll / als daß er ſich zu dieſer erſchrecklichen Gottes 
laͤſterung bewegen laſſe: Es defiehlet ung die Heil. Schrifft auß⸗ 
drüdlich Deut. 6. verf. 3. Matthaͤi 4. verf. 10 man folie GOtt deu 
Herrn allein efren und ibn allein anbeten / denn er ein enfferiger 
Q Otc fen / unb will feine Ehre feinemiandern geben / noch geftat- 
ten / daß dieſelbe geſchmaͤblert werde Syn welchem Punct denn ich 
es dafür halte / daß die Theologi (o hefftig hierin dawieder find. 
Kaͤhſer Conſtantinus hat dergleichen ein Geſetz gegeben/in leg.nul- 
| lusde Malef, & Matth, und deufet den Verftand und Ernſt des Ge» 
ſetzes außdrücklich dahin / dag e8 Krafft babe / wenn ber Schwartz ⸗ 
Fünftler Bittsweiſe oder durch Verehrung bargu erforberf wird. 
Photius fprichf in Nomocanone, paf tie Straffe deffeldigen Geſe⸗ 
tzes alebanu gelte/ wenn folche Sachen durch Opfferung lebendiger 
Kreaturen ober anbere. goffesläfterlicher Gottesdienſte gefcbepen. 
Denn erftlich wollen folche Geſellen gebeten /ja offt auch mit erep» 
rungen begabet (epn: Demnach geben fie für/wieman ſich etwaun an 
einem Heiligen ber(ünbiget habe / zudem man derhalben eine Wall⸗ 
fahrt anftellen/und ihm opffern und Seelmeß halfen müffe/ welches 
„alles benu Dabín gereicht : Nemlich/daß bu felbige von dem Teuffel/ 
der dir deine Gefunbbeif geſchwaͤcht und geraubet bat /durch Anbe⸗ 
fen und Geſchencke wiederumb ablöfeft und erkauffeſt; Und diefes wife 
ſen ſie gantz ſubtil iater bem Schein und Nahmen eines Heiligen 
- alfo ju verblühmen / daß man ihr gottloſes Fuͤrbaben unter bem Ti- 
ful ber Religion nicht fpühren möge. Diefe Arth unb Weiſe andere 
au curiren und wiederumdgefundzumachen/ fan in feinem IBege 
ent(cbulbiget werden/ man beichöne (le auch durch die Drenfchliche . 
Schwachheit und das Verlangen nach ber Gefunbbeif mieman 
wolle. So du aber einer Hexe / welche dufolcher Zauberey halben ín 
Verdacht baft/mif Oraͤuworten begegneſt / ja fle nuit Streichen / ſo bie 
Draͤuworte nicht belffen wollen / dabin zwingeſt / daß fle bie Zauderen 
auffloͤſe: So koͤnnen je keine gute Worte darbey ſeyn / auch bittet 
man fie alsdann nicht umb Eottes willen/noch fällt ihr zu Fuß; It. 
fo fie alſo wieder ihren Willen durch die Streich unb Verachtund ba» ⸗ 
bin gezwungen wird / demjenigen au helffen / ber ſie geſchlagen und 
beracbtet bat / ſo wird fie ſich nimmermehr koͤnnen beruͤhmen / wie 
fi groffen Band oder Nugen pt do gebracht pate: Sus de 
ſt 
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men / (o man ibt über feine. Bente gleich dey 





fihipr Seiffgroßrub ! 
Halß gefaff / vev(vottet / beracbtef und verbönet baf /.biß er feinen) 
Raub wieder müffen fahren laſſen? Wer einem Dieb nacbjagf / und 
bas acffoplene Guth ihm mif Gewalt wiederumb abnimpt/ was fan 
derſelbige hierin begehen/daran bcm Dieb ein Dienſt geſchehe? Wenn 
ber Feind cin Schloß eingenommen hat / und man ibm daſſelbige 
mit Oewalt wiederumb abnimpt / und ihn mit Ungeſtühm daberaus 
jaget / was wiederfaͤhret ibm anberg hierdurch /als daß er feinen 
Plunder auff ben Halß nehmen / wenn eg ibm ſo gut wiederfahren 
mög / und mit Spott und Schande abziehen muß / deſſen er fic. 
nachmahis nicht viel zu bertibmen hat. Wenn auch einer einen ge⸗ 
. fatf hat / und ſelbiger ſich ibm aug ben Händen reiſſet / ſich zur Wehr 
ſtellet / und feinem Wiederpart trutzig unb ernſtlich begegnet / was 
bat ibm denn fein Anfaſſen mehr geholffen / als daß er das Nachſeben 
haben muß? Oder was hat derjenige unrechtes begangen / welcher 
ſich allſo wiederumb loß gemacht hat / ob es gleich dem der ihn ange⸗ 
faſt / nicht gefallen thut? Aber allhier wolte ich eg nicht unbillich mit 
dem Abdia Biſchoff in Babilonien halten / nemlich / daß ſolche Cur 
der Kranheiten / ſo von den Hexen geſchicht / etwann nicht durch ein 
Remedium ober wuͤrckliche Artzeney darzu dienſtlich geſchehe / ſon⸗ 
dern daß eg nur cin Auffhoͤren und Stillſtandt des Plagens und 
Peinigens / fo der Teufſel wircket / ſey / welches ich denn fuͤrnehmlich 
daraus ſchlieſſe / weil ſolche Cur in einem Augenblick auch oftmals „ 
ohn einige Artzeney geſchicht welcher Proceß ſich nicht laͤſt anſehen / 
daß er ſtatt haben koͤnne / weil die Kranckheit natuͤrlicher Weiſe zu 
reben/ wicht (o leicht weichen / noch die Geſundheit (o wieder bracht 
werden fan. Derhalben fo jemand — getroſt / wie es 
einem Chriſten Menſchen / welcher ein gut Gewiſſen baf / und 
ficb allein auff OOttes Huͤlffe verläffet / eignet und gebtibref/ bem 
Satan in ber Perſohn ber Here angreifft/ undihn mit Drauwor« 
fen und Gewalt dabin zwinget / daß er ficb des gefchehenen Scha⸗ 
dens maͤsſigen und forthin enthalten / auch vou dem Coͤrper des 
Menſchen hinweg und abweichen muß/ (denn Jamblichus hält eg 
Bafür/daß ſolche Kranckheit anders nichts (ey als ber gegenwaͤrti⸗ 
‚ge boͤſe Feind in lib, de Myft. ZEgypt. cap. quando alia nuntinaali- | 
ter agant atqüe appareant, ) Derfelbige fput anders nichts / a[8 - 
diejenigen / welche die Befeffenen befcbtberen / fle in Ketten legen) 
ſchlagen / unb ihnen Furcht und Schrecken einjagen,. Hie möchte 
mun jemand fagen / ob wohl folches anden Befeffenen Gefcbicbt / (o 
geſchicht es doch nicht barum/ ale ob es bag fürnehmfe Suͤck bare 
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Weiſe und mit ſonderlichen Keremonien darzu gebrauchet wird / 
toirdef fuͤrnehmlich hierin; Aber ich halte es dafur / daß auch eine 
Krafft und Tugend in gemeldtem Proceß durch den Olauben an den 
HErrn JEſum Sbriftum (cp / mit welchem denn ohn allen Zweifiel 







fuͤr ſich ſonſt jedermann ſchaͤuet / mit Schelten und Oraͤuworten / ja 
mit Schlägen und Streichen anfallen darff: Denn (onffen wäre ja 


ſtelleten / und ibrengifftigen Sora wieder denjenigen der fie anfaffete/ 
mit mehrer Bitterkeit außſchuͤtteten. Demfey nun wie ihm wolle/ 


| wird/ bie ángetbane Krandheiten wiederumb durch Hohn / Spott 
und Streiche abzuthun / derfelde fan zwar nicht ganglich entfchule 
diget werden / denn bierzumuß er beyderfeits der Hexen und deg 
Wahrſagers Rath und Hulfte gebrauchen / welches fich denn anſe⸗ 
ben laͤſſet al8 0b wenig Gotffes(urdbt barbep (ep / unb e$ GOtt etlio 
cher maffen zuwieder geſchehe. Jedoch bat cg eine ſolche Beſchaffen⸗ 





Verbuͤndniß mit ben böen Beiftern dazu fomme/ dadurch OOtt ber 
HErr bem Menfeben fonften ſo feind und gramm pflegt zu werden/ 


Gewiſſen zumwieder/noch einiges Gott mißfälligee. Endlich / ſo hat 
weder das Geſetz OOttes / Levit. ro. inb 20. noch die Weltlichen 
Stechte/ 1. nullus aruſpex, & l nemo deMalcf. & Matth, in dieſem 
fall die Straff verordnet / welche den jenigen wiederfadren ſoll / die 


und ihrer Huͤlffe uno Beyſtandes ſich in einige Wegegebranchen, 


Das XL VIILCA». 








Daß die Arkeney und Gur ber böfen Geiffer jederzeit unfer ei- 
nem Schein der Religion geſchehe; Auch dag fie offt eine Nathsios 





man unterbe(fen der böfen Beifter Tuͤck und Schande ſpuͤhre nnb 
fie offenbahr werben; Nemlich / wenn fie unfaubere und unfldtige 
ESachen dazu brauchen wollen. 


ue 
[^ »»: ^ 












S greifts ber Satan liſtiglich an / daß et ſein Vorha⸗ 








b s 





aufep/ (onbern die Krafft beg Goͤttlichen Worts / fo auff gewiffe 


heit bicnut / daß man nicht fagen fan / taf ein folcher Gontracf oder 


| ficb an die Warfager benden/fle beruffen Taffen/fie zuKath nehmen / 


Einhalt, wit duse 


(o ber Regiments: Perjohn qu Hülfe nehmen / damit fic in (o vieldeko 
groͤſſerem Anfeben gerathen. Jedoch frdgt ſichs bißweilen zu / daß 


Iben und Zauberey Midi a einem Schein derfiche 


derjenige verfepen ſeyn muß/der (o getroft und behertzt die Hexen / da⸗ 
Gefabr babep / daß wenn man fie herauffer loder/ fie fich zur Wehr — 


im fall jemand die Zauberer und Hexen aufffolche IBeife zwingen ^. ' 


" 


als feinem abgefagten Feinde; So geſchicht auch hierin nichts dem 


H1 
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fion / beyde verrichtet / damit er diejenige welche er weiß / daß (cà 
der Andacht und Gottesfurcht geneiget find /idefto leichter in Irr⸗ 
thum führe/ unbbann/ damit er den Argwohn ber Verdächtigen 
Hendinngen in ber ebentheurlichen Sur don denSetnigenabwende/ 
im falldie Patienfen efwann wiederumb davon geſund werden/ und 
man alfo darauf ſchlieſſe / daß eben dieſelbe Kranckheit zuvor bon ipe. 
nen fep verurfachf worden 5 Derbalben [egen fie die Schuld etwann 
auf eınen ‚Heiligen/ ber ba irgend beleidiget VEA ee icr 
wiederumb wolle verſoͤhnet ſeyn: dee 


Namque fag ignofcunt animis cosleftibus i irz, 


Das ift: 
Denn aud) der Heilgen Born ergrimmet dann und wann / 
Drum (eb man ju daß man fie bald verſohnen Fan. « i| 
Syaraug ntn folget/ daß man notbwendig folchen Zorn wieder· 
umb ſtillen muß. Aber O ewiger GOtt / wie muß man fle bana wie⸗ 
derumb verſoͤhnen / wie muß mans anſtellen? Zwar auff ſolche Wei⸗ 
ſe gehet es dann zu / daß wenn einer/ der die alleruntuͤchtigſte Religi⸗ 
en hätte/fo je von Anfang bey den Alten geweſen ift / zuſehen wuͤrde / 
ſich gaͤntzlich ſchaͤmen muͤſte Und damit der Leſer ſich deſto mehr dar⸗ 
uͤber verwundere / fo will ich für meine Perſohn ein Exempel oder 
zwey hinzu ſetzen / deren ich Wiſſenſchafft und Nachricht habe. 
Ess iſt zu Nancy innerdalb zeben Jahren eine Hexe geweſen / The⸗ 
nota genandt: Als man dieſelbe auff eine Zeit bathe/ ihrer Rache | 
. bahrin/welche frand [age/3u helffen/denn ber gemeine Mann pflege : 
fe gemeiniälich bey ihr 9tatb zu fuchen/gleich wie in@panien derGe⸗ 
- brauch ift/ welche Leuthe fie nennen ben Heyland oder Servatores, da 
ſagte ſie / ſelbige Kranckheit Fäpme her von bem Heil. Fiacro bem 
maa derhalben ein Wallfabrt / ſampt gebuͤhrlichen Verehrungen 
und Geſchencken geloben und anſtellen muͤſte / welche fle benn /. ſo es 
der anderen Begehren waͤre / gern und willig auff ſich nehmen wolte; 
Dar auf wird ein Accord mif ibr gemacht / und wurde dazu angenom⸗ 
men. So bald fiug fie an die Patientin mit einem gewaͤchſten Schley⸗ 
er nach ber Laͤnge uͤberall su meſſen / und legte den Faden nachmals 
etliche mahl zuſammen / ſteckte ihn in den Buſem / als ob ſie ihn darin 
waͤrmen wolte. Much blieb fie die folgende gantze Nacht für derſel - 
ben Haußthuͤr wachend auff der Gaſſen lie So bald der Tag 
am Morgen anbrach / machte fie fic auf 3TDeg/ ebefe fein Dorf 
zu einigem Menſchen / biß fie hinkam zu der Capellen beg H-Fiaeri/da 
trat n" dinein / zuͤndete den gewaͤchſten Schleyer an/ ließ das Tol 
* 
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darvon auff die Erde tropffeln machte damit ein rent auff die 
Staffeln des hohen Altars / eylete darauff heraus für die Capelle | 
unb lieff dreymabl ba perumb/ und hatte das gewaͤchſte Tuch in der 
Hand / daſſelbe flackerte und gab eine blaue Flamme von ſich / gleich 





| wie bey dem Slaudio (tepet 


Luſtralem fic trifte facefh cui Iumen odorum; 
^ *Fulmine caeruleo nigroque bitumine fumat, 
. Circum membra rotat doctus purgando facerdos, m 


Das ift : 


'— Gut Priefter nimpt ba Licht betruͤbt (m feine PH 
Aq Himmelblaulicht (t nachdem ers angebrandt/ 

Und nun ber Schwefel flammt / und anum um feine Glieder / 

Und damit reinigt er unreine Sachen wiede 

Demnach nun die Here ſolches alles perícpfet bate / fobm fie | 

toicberumb nach Haufe. Aübier fiebet man / wie mancherlepfiefüre | 

nepmen/toenn eftvann die Heiligen wie fle fürgeben / erzürnetfind/ / 


und wiederum follen ber(óbnef werden: Nemlich / mit Stillſchei⸗ 


gen / mit Meffen / mit Wachen / mit Murmeln / mit den Kreutzen 
und Kertzen / oder Feuer⸗Flammen / welches denn anders nicht iſt / als 


daß ſie ſich ber Heydniſchen Wahrſagergeremonien in allem gebrau⸗ 
chen / wie vorzeiten die Gewohnheit iſt geweſen / welche wie der Heil. 


Auguſtin. in lib, de natura Dzmonum ſpricht / umb der Goͤtzen Altar 


her ungebtiprlicbe gottslaͤſterliche Gebete ſprachen unb traurige Opf⸗ 


fer thaten / welche darumb deſto untraͤglicher waren/ weil oͤffters al⸗ 
lerley Unreinigkeit und wuͤſte Dinge dabey waren / und welche dem 
reinen Gottesdienſt und Kirchen ⸗Ceremonien in allem zumider find. 

Dergleichen denn folgendes Erempel bon einem Vogefer Banren | 
Nahmens Deſider usFinancius außweiſet / derſelbe wolte ſich an feb. 


nem Nachbahrn Valentino, Valirio raͤchen / mit dem er lange Zeit 
dn uncinigteit gelebet patte / e& fügte ſich aber feine bequeme Gele ⸗ 
genheit für ibn / daß er (olcbe8 füglich hätte mögen zumege brin» 


gen. Da trug ce fich zu allem Glüd su/baf er ihm aneinem finſte ⸗ 
rem Orth auffſtieß / gleich in einem Schatten / faſſete ibn derhal⸗ 
ben an / warff ihn ſo ungeſtuͤhm unfer bas Pferd / daß ibm das 


eine Bein babon lahm wurde. Uber cine Zeit ernach jammerte 


J Y 


ihn folches langivierigen Unfalls / gieng zu ihm / al o6 er fone 
fen was bey ibm zu verrichten haͤtte fragte ipn / woher ipm 
^ fblcber tinfa(lfomme? | Ser Patient zeigte es ipm nach ber Länge 


an / wiewol er vorhin alles wohl wuſte. Endlich ſagte er zu ihm/ 
er wolle ipm bald und gewiß helffen / wenn er ipm nur folgen Ra: | 
: e 


- 
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Der Baur ſprach / er wolle gern thun alles was er ihm aufferlegen 


wuͤrde / wenn eg nur ſeyn koͤnte. Saraufl befahl er ibm / er ſolte hin 
in neun Pferde⸗ Staͤlle gehen / und alda in jedem ein wenig Pferde» 
Drei umb EOttes Willen bitten/biß er fo viel zuſammen gebracht/ 


daran er genung haͤtte den Strumpff an dem verletzten Schendel | 


barmit gu fü([en/ denfelbigen Strumffboll Pferdsdreck ſolte er nach“ 
mahls dem heiligen Benedicto für ein Geſcheuck und Verehrung in 


feiner Sapelle Bergweil/ eine Stadt auff bem Teutfchen Boden ger 


legen / au(fpenden/ denn durch fonderliche Kraft und Wirckung des 
Barnes bon gemeldtem Heiligen / totirbe ihm fein Schendel wie 
derumb gefund und gerad werden. — Solches aber / wie man nach». 
mabls von ihm erfahren hat / baf er nicht barumó gethan / als ob es 
dem Bauren etwas au ber Sur dienen folte/fondern nur a(leín)banif 
er unter ſolchem Schein feine Kunſt bedeckte. Denn wenn die Zau⸗ 
berer einen heilen ober curiren wollen / ! fo pflegen fie folches gemete 
niglich zu tbua/ unfer dem Schein / als o6 man einen erzürnfen Hei⸗ 
ligen wiederumb verſoͤhnen mite / da doch im geringften feine ote 





tesfurcht ober Meligion in ihnen ift /fondern fie diefelbige vielmehr — | 


[d 


berfrotten und ver[acben/ wie fie koͤnhen. 

Urſchach diefer wegen entſchuldigte fic vorzeiten Apollonius bey 
dem Käyfer Domitiano (Philoftr, lib, s. cap, 3.) al8 man ihm fürs 
warff / daß er ein Magus waͤre / weilen erinder Inſul Cpbefo die 


Peſtilentz geſtillet hatte. Dem antwortete er / wie er ſolches von dem 


Soft Hercule durch fein Gebeterpalfenbabe/ und derhalben babe 
man auch dem Herculi unfer dem Nahmen Averſoris einen ſonderli⸗ 
eben Tempel allda aufgebauet. Sie brauchen anch bißweilen viel am 
dere ungereimte frembbe Sachen darzu / alſo / daß der Religion im ge⸗ 


ringſten nicht gedacht wird: Nemlich / damit ſie die Menſchen deſto 


mehr bey dem Narren Seil fuͤhren. Dergleichenerzebitder Herodo- 
tus lib. 2, ein Exempel von einem mit Nahmen Pherone / welchem 
wegen feiner Impietaͤt / und gottslaͤſterlichen Handlungen(nemlich/ 
dieweil er einen Pfeil mitten in ben Fluß Nilum unter die Wellen als 
als ficb felbiger ergoffe/gefchoffen batte / ) bie Augen außgeffochen 
wurden. Demſelben befahl das Oraculum uber eilff Jahr bernacber/ 
er folteibie Mugen mit dem Urin eines Weibes wafchen/ welche 
nicht mehr als nür von einem Dann wäre befchlaffen worden/ fo 
folte er fein Geficbf wiederum wie zuvor befommen. Hiemöchte ich 
nun wol wiffen/wag groffestvaft in eines Weibes Urin ſeyn möchte/ 
Daß er fein Geflcbte davon wieder befommen folfe? Oder woher die 


jenige / bie nur von einem Mann befchlaffen waͤre / kraͤfftiger ige 
| | abe - 
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| babe/alg welche viel Mänuer gebabs? In Summa/ es find [aufer 
Bubenſtuͤcke / und Berägerepen/dadurch der Satandie Menfchen in, 
Irrthumb fuͤhrt / damit er unter ihnen fein Reich fortpflantze / beſtaͤt⸗ 
tige unb confirmire. Denn bif ift allein der Zweck / babireer in allem 
feinen Z bun tnb Laſſen ziehlet. Und damit es defto mehr Anfehen und: 
Aufhorithät gewinne / mengt er offtmabI8 groffe Könige und Kaͤh⸗ 
|! fer darinn/ gleicher maffen man don bem Pyrrho ſagt / welcher die, 
| Milßfucht vertreiben fónnen / wenn fich die Parienfen auffden 9i» 
| den legten/ und er ihren rechten Fuß beruͤhrete Dieweil auch die. Hi⸗ 
| ftorie vom Käpier Veſpaſtano / ſo zu dieſer Materie gehört/vieldende 
wuͤrdige Puncten in fich begreifft / als wilich feibige nach der Laͤn⸗ 
| geeracblen / wie fie Suctonius in cjus vita c, 7, Tacitus lib, 20. ab ex- 
| ceffu Aug. ſub finem Sabellicus Ennea. lib, 4. befchreibf. | 
Als Kaͤhſer Veſpaſianus in ber Stadf Alexandria / da ev ſich zur 
Sommers ⸗Zeit etliche Tage pflegte auffzuhalten / zu Rath faffe/tra- . 
ten zwey gemeine Männer für ipn/ deren ber eine blind / der ander an 
| einer Hand lahm war / zeigten an / wie ihnen der Soft Serapisim 
Traum fuͤrkommen waͤre / und ſie unterrichtet haͤtte / daß ihnen wie⸗ 
| berum aubel(fen wäre / wenn der Käpfer Vefpaflanus des einen Au⸗ 
gen mit ſeinem Speichel beftreichen/ upd den andern mifeinem Fuß 
| berübrepspurbe / fo würden fie 6epbe wiederumb ihre Sefundbeit ere 
| fangen. ^ Als man aber fehwerlich glaubte / das (olcbeg ín einige 
Weg gefchehen fonte / durfftefich ber Känfer deffen Anfangs nicht. 
unterwinden. Wie ipn aber etliche (einer Freunde dazu ermahneten: 
"nb ſagten / tm fall folches gelünge / fo würde bie Ehr des 
 Käpfers ſeyn / ſo e8 aber fehlen wuͤrde / ſo würde die Schand auff bene: 
ſelben armen Leuthen beruhen. Darauff hat er ſichs ſo bald beydes 
oͤffentlich fuͤr jederman unterwunden / unb ift ihm auch nicht mifi» 
lungen / denn ber eine hat zur Stund mif feiner Hand wiederumb ate 
beiten koͤnnen / unb bem andern iſt es hell unb licht für dem Geſicht 
worden. Sintemahl ſich der Teuffel welchen die Egypter unter dem 
Mahmendes Serapidis anbeteten / beſorgte / er möchte von den 
 Sbriffen / welche ihre Kirchen in Egypten ohnlaͤngſt auffgerichtet 
hatten / auß feiner alten Wohnung vertrieben werden. Derhalben er. 
zwo Perſonen unterſchiedliche Krandheiten zugeſchickt / und fie beyde 
getrieben / bom Känfer Veſpaſtano Hulff zu begehren damit wenn. 
bie Sur (pm glücken würde / die Herrligkeit des Oraculi durch des. 
Kaͤhſers Gunſt beſtaͤtiget unb vermehret würde / und der Kaͤyſer weis 
fer nicht nach dem Licht ber Evangeliſchen Warheit trachtete. Ma- 
ximus Marius und AÆlius Spartianus exzehlen eine dergleich en Hiſto⸗ 
| | | sie - 
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vie bon bem fávfer Horiano/nemfich / daß eine grau — 
cbe von Gott mit Blindheit (ep geſtrafft worden/ dieweil fle dem 1 
Käyier (als er aus Ungedult feiner Schachheit ficb ſelbſt fracbtete 
ums Reben au bringen) nichf angezeigt hatte / wie ib baa. — 
befohlen / zu ipm ſagen / daß er feines Lebens verfchonete / und es 
bald beſſer mis ihm werden wiirde. Als ihr nun wiederumb ſolches i 
im Traum fürfabm unb darneben Verfröftung erhielt / (o fle ſolches 
außrichtete / wuͤrde fle ihr Geſicht wiederum bekommen / da bat fie al⸗ 
les fleißig und treulich verrichtet / daher ſie ihr Geſicht vollkommen 
wiederum bekommen / Jedoch bafi fie zuvor deſſelbigen Ränfers Knie 
küſſen muſte / wie iprbenn befohlen war Sintemapl diß bas Ortp^ 
bändelein war / damit tan es beſchlagen muſte. WM 
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E vi Dinge (eon f dadurch die Soiivits p brem Surbaben 
verhindert werden / wie fie ſelbſt bekennen / menn fieeinen haben‘ 
kranek gemacht / daß fie ihm nicht wiederumb helffen. mögen. Auch 
Anteil eh darzu dlenſtt cheErempel und Argumente at gti was 

olceé * did 


| Fey Leichwie man einem leichtlich einen Sqhaden zufils ! 
Qu aen / ober ín eine Srandbef bringen kan / alfo toirb e$ nach 
ER mablg ſchwer / denfelbigen wiederumb au wenden / oder die, 
Geſundheit zu verfchaffen. Wenneiner Heredie Luft anfömpt/einen 
zu fränden / oder gar umbs Leben au bringen / aledenn ift alles bereit 
tnb fertig bargu / ba bat man zehenerley Sifft : Item / ba iff verflu⸗ 
chen / vermaledeyen / Bezauberung; Ja ba iff bet Teuffel als eín Stiſſ⸗ 
fet und Diener zu allem Unglüd ſelbſt willig und bereit / als welchen 
man leichtlich darzu winden mag / wo man aber Damit umbgebet/: 
daß man einem feine Geſundheit wiederumb gebe / und ihn beym Le⸗ 
benerbalte/da bat man allerley Außredens: Nemlich/ man (eo vote: 
. bingu den Heiligen gelauffen / babe des Artzts und anben Raths ger 
pflegt : Item / baf ein aneer babe die Krandheit verurfacher : Item / 
daß ſie dem Kranden nicht anders belffen fónnen / als menn fic die 
Kranckheit einem andern anhenden oder einen. gröffern Schaden‘ 
dargegen zufügen: yf.baf man fie mit guteu Teutſchen außdruͤckli⸗ 
chen Worten dazu erbefen babe / und dergleichen andere Außreden‘ 
pid I ardurch fic jederzeit ipre ‚Hölffepflegen abzuſchlagen / oder ii | 
uftele: 
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zuſtellen: Wie man ſolches aus folgenden Exempeln abnepmen. fan. : 

Roſa Gilberta zeigete beftánbig an / wie kein ander bie Krandeif 
einem benehmen fónne / als nur ber jenige/welcher fic ongetban haͤt ⸗ 
te: Auch dürfftefich feiner unferfichen /daßereinem anderen in fein 
Gebiet griefe/daß man alfo auf einer Hand Gutes und Böfes em+ 
pfangen muß. Dominica Euräa fagte / man könne einemdie Ber — 
funbbeif nicht wiederumb geben/ der einmahl wäre krauck worden/ 
folcbe Kranckheit todrebenn an einem andern mif viel gröffer Ber 
ſchwerniß gewandt / unb daß alfo auis ber Außwechielung ein groͤſſer 





fel fónne / der einmahl unter beg Prieſters oder beg Artztes Hand gto ^ 
weſen ſey. Alexia Drigaͤa ſagte / ob wohl die Patienten toicberimó 1 
geſund gemacht würden / (o aefcbepe doch ſolches nimmermehr bollo — 
RM ſondern es bleibe alfegeif nocb.ettoag davon kleben. 
Satbarína Balandraͤa fagte/baf diejenigen welche wegen Zauber 
(qo in Hafft ſind feine Kranckheit lindern ober vertreiben mógen/ 
denn ſie ſeyen nicht mehr in der Gewalt des boͤſen Geiſtes / durch wel⸗ 
chen ſie ſolches verrichten. Dieſer Rede ſtimmete Nicolaus Moreli⸗ 
us zu / denn als derſelbige itzo gefaͤnglich war eingezogen / und man 
bep ibm anbielte / daß er des Joannis ChematiiKind wiederumb fol ⸗ 
te geſund macben/leugnefe er zwar nicbt/ baf er ibmbiefelbeg rand» 
heit angethan bátfe/ aberer ſagte wiedaßer feine Gewalt mehr 
darüber häffe / finfemal.er durch feine freywillige Bekaͤndtniß den 
Teuffel gaͤntzlich von fic abgeſchaffet pátte.. So ſey auch der Orth 
der Gefaͤngniß ſo heilig / daß er nichts darin verrichten koͤnne Sinte⸗ 
mal das Gefaͤngniß bte Zauberer und bag Boͤſe ſtraffe / ſo koͤnne er 
durch Sauberep darinnen nichts aufricbten / auch koͤnne die Cur 
durch fein ander Mittel fuͤrgenommen werden. Und ſcheinet es / daß 
Damis dieſer Meynung auch geweſen ſey / welcher auf ſolchen Urſa⸗ 
‚chen ſchleuſt / ſein Meiſter Thanaͤus (ep einer GoͤttlichenNatur gewe⸗ 
ſen / dieweil er ohne Muͤhe feinen Schenckel von den eiferhen Feſſeln 
daran erlage/ babe [of gemacht. Denn ſolches hätte er in keine Wege 
durch Zauberey (ſpricht er /) koͤnnen zuwege bringen / dieweil er im 
Gefaͤngniß war. St. als man die Catbinam Gillotiam fragte / auß 
was Urſachen die CKanaſſaGodefreda nicht wiederum von der Kranck⸗ 
heit genefen waͤre / welche ſie ihr durch Zauberey angethan haͤtte / da 
fie ihr doch mehr als einmahl mif eigener Hand Kepffel/ / Birnen und 
andere dergleichen Speiſe zu eſſen gegeben / welches andere geholf· 
fen haͤtte / ſagte ſte / ſolches wäre barum geſchehen / weil die Godofre | 
da ſie nicht zuvor darumb umb Gottes Willen gebeten hätte. ud 
alia 





Schaden entſtehe. Sytem/baf man feinem Kranken wiederumb helfe | - 
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Belial / Bafolus nnb Coleta Pifcatrir / (agten bon einer anderen 


-Dinbernig/ (o da was neues war / nemlich / dieweil oer 'Datienf opu 
ihren Rath einem Heiligen ein Gelübb getban / und auch verrichtet 


hätte. Denn wenn fic hierin zuerft beracotet metben/fónnen fie nach⸗ 


mahls bem Kranden nicht helffen. Wiewol folches vielleicht aug 
Ehrgeitz einen Dand oder andern Genieß davon zu bringen geſche⸗ 
Den mag /derenthalben fiebenn viel thun und mit Fleiß darnach 
fracbfen, Weil fie offtinabls einen nur darumb fraud machen/ bae 
mit man fie nachmahls gebraucbe / und fie ettbag zu verbienem/ bae 
ben / ober zum wenigften einen Dand davon bringen / weilfie ohne | 
das gemeiniglich Bettler find/ unb ber Almofen leben muͤſſen Obere: | 
zehlte Verdinderniffen / derenfwegen die -Here die augethane Kranck⸗ 
heiten nicht toieberamó abthun Fönnen/ haben ibre rechtmäsfige Ur⸗ 
. fachen. Denn esgefchicht nicht vergeblich / baf ſie der Sathan an⸗ 
nimpt/ als ober deren Hälffe au ber Eur bedürffe/ bieer zuvor | 
Schaden zugufügen gebraucht bat. Es zweiffelt ja niemand bieran/ 
daß er bon fich felbften dazu mächtig gnug fey/ jedoch thut er ſolches / 
damit er fich befto befchwerlicher mache / indem er ftirgiebt/ er fónne 
nichts außrichten / er habe dann einesandern Hülffeund Willen dar | 
bep. Hernachauch / damit er ipm die Seinigen defto mehr durch 
ſolche Guttbat verbinde / indem er ihnen mit der S Dat beweiſt daß 
er wieder ihren Willen nichts ändere/ dag fie zuvor gemacht baben/ 
und gefällt eg ibnen aledenn aus dermaſſen wol/wenn fle fich bevün« 
den laffen/wie fie über des MenichenTodt undLeben Sewalt baben/ 
unddaß ihre Rache durch niemand anders/auch zu feiner anderem. 
Zeit fónne auffgehaben werben / als nur durch fie (eloften/unb wenn: 
eg ibuen gefällig iſt. Item / baf ber Teuffel fuͤrgiebt / wie er nicht helfe 
fen fónne/ wenn enfweder der Leib durch ben Artzt oder bie Seele 
. durch den Priefter zuvor befucht worden / darunter if auch ein fono 
derliches Bubenſtuͤck verborgen / denn es iff beyderſeits keine genug ⸗ 
fame Urſach / dadurch er möge verhindert werden. Dannerhero mat 
ſolches vielmehr feinem Eyfer und Neyd zurechnen (off / dann er hat 
Sorge / er moͤchte alſo deſto weniger Danck verdienen / wenn vor 
ibm ein anderer über dem KRronden geweſen / bem man die Ehre der 
erlangten Geſundheit zumeſſen moͤhht 
uber bag befleisſigt er ſich auff das hoͤchſte / daß er die Menſchen in 
ſolchem Wahn beſtaͤtiget / daß fie feine. Huͤlffe weder bey GOtt noch 
den Menſchen ſuchen ſollen / ſofern fie begehren geſund zu werden? / 
nemlich wenn die Kranckheit durch Zauberey und bon boͤſen Leuten 
kompt / und (o bald der Patient nur mif feinen Gebandenau andern 


| Mitteln 
N. e 
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Mitteln geneigf ift/ fo fep alle Sur nachmaple umbfonft ; In Gum 
nia/cr finder allegeit eine Außrede /daß wenn efivann die Eeinigen 
fich eines erbarmen und ibm zu helffen begehren / er ihrer Barmper- 
&iafeít nicht ſtatt gebe. Sumbriffen/ daß er die Hafft / und Gefaͤng⸗ 
nif für eine Hiuderniß fuͤrwendet warumber nicht helfen tonnes 
Daß folches in Wahrheit alfo beſtehe / kan ich zwar nicht verneinen/ 
fofern die armen Sünder jo weit fommen / daß fic den boͤſen Griff 
bon ibuen durch ihre Bekaͤndniß und wahre Reu / abgetrieben haben / 
denn fo bald die Verbundniß ein Ende hat / durch welcher Krafft bie 
unnatuͤrliche Cur fuͤrgenommen wird / fo iff fein Zweiſfel / es feo ale 
 Kefüvter mit ihnen auß / mie denn dieſes daraus gnugſam abzuneh⸗ 
men iſt / daß / ob fle wohl im Gefaͤngnis einen zu beſchaͤdigen begeh⸗ 
ven / fie gleichwohl Feine Getoalt mer darzu haben / ja dem Heucker 
und ſeinen Knechten ſelbſten keinen Schaden thun koͤnnen. So hat 
| eg ſich auch offtmals in der That alſo befunden / daß wenn etwan 
die Obrigkeit ſie hat probiren wollen / ob ſie in Wahrheit ſolche Sa⸗ 
chen / wie man yon ihnen außgiebt / verrichten möchten / und fie ef^ 
wann nur mit einem Wort / oder nur tnit Wincken hat frey geben/ 
daß fic alsdenn fo bald ficbtbarticb für ihren Augen darvon gefabren/ 
und ſonſten viel andere wunderbahrliche Sachen verrichtet haben / 
gleich od fie auffs neu wiederumb in ihre Zunfft ber. Teuffel ankom⸗ 
| mien waͤren. Wenn ſie aber halßſtarriger Weiſe ihre Miſſethat unb 
Schuld berfeugaen / und nicht mit außdruͤcklichen bekaͤndtlichen 
Worten des Teuffels Geſellſchafft und Verbuͤndniß abgeſagt / und ſein 
Joch abgelegt haben / wie diejenigen / welche wahre Reu unb £epb ür 
ber ihre Sünde tragen / alsdenn wolte ich ihnen nicht leichtlich 
glauben / wenn fie ſagen / daß fie feine Gewalt mehr haben / inſon⸗ 
derheit den Menſchen geſund au machen, Denn ob fie gleich gebunden 
und gefangen ſind / fo befucht fiedoch offtmahls der Teuffel in der. 
Gefaͤngniß / vertroͤſtet fie/daß fie wiederumb loß fommen follen/giebf 
‚ihnen Rard/und beweift ihnen fonft andere Dienffe. In Summa / er 
erzeigt fich alsdenn gegen fie (cbr guͤtig / mild/ und dienfibabr / und, 
mehr als er jemahls zuvor getban bat. Daß es alfo nicht wol glaub- 
| Wb ift / daß ev ihnen nicht auch auffibre Bitte geftatten ſolte / geſund 
| gu machen. Es laufef aber febr nárrí(cb/fo man fagen wolte / die Ban⸗ 
| Pe verhindern ihnen daran/fo doch er tocber in Banden/ noch in Gee 
faͤngniß iff/fondern der Zauberer/deilen Hilfe er nirgend au bedarff / 
iunſonderheit / ſo auch der Richter aa ſo einem heilfamen Werck ipn we⸗ 
der zu verſaͤumen noch zuverhindern begebrt/ fo fern er ſolches in fci», 
ner Gewalt pat, Der Nicoleaͤ — Vater war toegen gaubereo 
E 5:485 im 
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im Gefaͤngnis examinirt / ba machte er durch — eigene Rede aueh, 
. feine Tochter verdächtig.  Derbalbenrieth der Stadt-Knecht der, 
damals zugegen war / dem Richter / er ſolte die Tochter auch greiffen 
laffen. Dieſes berichtete ber Teüffel die Moreliam / ſo der Zeit noch. 
frey war / und damit fle ſolches bem Stadt ⸗Knecht wiederumb durch, 
ein Unglück vergelten möchte / ermabnete er ſie / wenn fie ipm Befehl: 
geben würde / wolte er eg gern tiber ſich nehmen Sie batte kaum ih⸗ 
ren Willen darzu gegeben / ba flog er alſobald Din in des Stadt⸗ 
Knechts Hauß / fand deſſen Weib bep dem Feuer ſitzen und. dem Kind 
zu trincken geben / beſtraͤuete fle gleich im fürüberfabren mit einem ſo 
gifftigen Pulver / daß ihr die Milch davon gantz unb gar. außtruck⸗ 
nete. Der Stadt ⸗Knecht kundte die Urſach leichtlich crrathen / wo es 
ihme ber kaͤhme. Laͤſt berbalben einen guten Kuchen backen / kocht ei⸗ 
nen Hirſen Brey / den er ihr brachte / will fie damit verſoͤhnen / bittet 
fie/ fo fle Huͤlffe wuͤſte zu feiner Frauen / fo wolle fie ihr doch unbe⸗ 
ſchwerlich heiffen / er wolle wiederum bas beffe bep ibrim Gefaͤngniß 
thun / daß fie an Speiſe unb anderer Rothdurfft keinen Mangel babet 
ſolte / ſo lang fie darinnen todre/gebet darauf wiederum bon ibr/mare 
fct fuͤr ber Gefaͤngniß / ob fle mitler Zeit fich bep ihr ſelbſt derathſchla⸗ 
get / wieder Sachen zu thun waͤre So bald iſt ber Teuffel dey ihr | 
verweiſt ihr ernſtlich / daß fie mit dem Stadt-Kne fi eingelaffen, 
báfte / endlich [ff er fich erbitten / geſtattet ihr /. daß des Stadt⸗ 
Knechts Weib wieder mehr Milch in ihren Brüffen haben möchte/, 
als fie bedürffte. &atbarina Ocrearia war auff cine Zeit. auff Burg⸗ 
ſchafft auff freven Fuß geftelit/ aber nacbmalg wiederum von wegen. 
neuen Argwohns und auffernftlichen Befehl unſers gnábigften Zür«. 
ficti und Hn. welchem ich den gantzen Handel ohnverbolen und dude. - 
drüdlich angezeigt habe / gefánglicb eingezogen. Als man fie nun in 
Verdacht hatte / daß fle der Huther einen / denen ſie beſoblen war / einen 
Arm durch ihre Kunſt gelaͤhmet / ehe denn ſie wiederum war einge⸗ 
zogen / und denſelben bamabla gleich zorniglich mit der Handergrife, 
fe/ trug es ſichzu daßibmder Arm fo bald mif grofler Verwunde⸗ 
rung jedermanng/der es ſahe wiederumb gefund wurde / und.daßer 
bas Glied / welches er viel Monat lang lahm getragen/ fo fort brau⸗ 
eben funte/ alg ob ihm nie etwas dran gemangelt hätte, Daß fie 
auch biß zum allerfeßfen wohl mit ihrem Meifter Haͤmmerlein ges 

anden ſey / war barauf zu vermutben/ daß man fie niemapls dahin, 

ringen Funbfe/ ihrem Geiſt Urlaub zu geben/ob man tr obl offtmal8 
barum6 bey ihr anbie[te/benn fle fagfe/tg wäreohn Noth / daß ſie dem 
Urlaub geben ſolte / welchen fie zupor niemapl? angenommen aud 





uch find andere gemeíen/ 1 
und ber gleichen Weſen den Kranden nicht ohn Furchtbarfeit ord 
nirf haben. Endlich wird auch foicher Dicnft gefehmälert/wenn nach 


giucb f 


titan einenandern / tino zwar mit vielem gróffcrem Schmertzen 








taf ber Satan/ wie geboͤrt / nimmermehr in folchemfallgar ledig 
außgehet / ſondern zum wenigſten etwas / für feine gehabte Muhe 
und Arbeit / zu einer Beſoldung davon zwackt. Alſo mach: 












Macht / mit demſeiben ſeines Gefallens umbzugehen. 





muſte nichts deſtoweniger der abgeredete Contract gehalten werden / 


| ber Bruͤde ſtecken blieb / zuletzt das Gelach bezahlen muſte / und dem 
Teuffel zu Theil wurde, Wie denn ſolches alſo demſelben Teutſchen 
widerfuhr / denn als ber arme Tropff niemand befommen kunte ber: 


| lotium, welcher (bn ſchon etlicher maſſen vertroͤſtet patte / vollends 





ais er mit feinem Herrn durch Italien ritte vont Pferd geſtuͤrtzt 
und alſo auff der Stelle / da doch weder dag Pferdt geſtrau⸗ 
2 chelt noch er geſchlaffen hatte / todt blieben 
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ber Sur ein Stud von ber Kranckheit bleibt / oder. wenn die Kranck⸗ 
1b Wehtagen überwieſen wird. Welches denn alles dahin gereicht / 


| ! | ht er es auch / 
wenn er einem auff ein gewiſſes Beding feinen Dienſt zu ſagt / in 
welchem fall ihn deun der gemeine Dann einem spiritum familia- ^ 
rem nennet; wir Teutſchen nennen ihn alsdenn ein Heintzel⸗ Maͤnn - 
lein. Syn demſelben Contract bebaͤlt er. ibm außdruͤcklich zuvor / eut⸗ 
weder eine gewiſſe Zeit / wie länger dienen fol / nach Verflieſſung 
derſelben Zeit muß man ihm einen andern Herrn ſtellen / oder er hat 
Als fich ibm ſolcher geſtalt des obgemeldten Teutſchen Vater 
Ceſſen zuvor lib; r.cap. p. ín deß Malloti Hiſtoria iſt gedacht worden) 
verbunden hatte / unb er / ala der Termin verhanden war, keinen ine | 
ben fonte / welcher ihm dieſen ſchoͤnen Knecht abgedingt haͤtte da 


| an (cine Stelle getreten wäre/ und ihn erlediget báfte/nocp den Mal« 
| bagti bewegen mögen / ift er endlich unverſehns in einem Augenblick} 


geveien/ toelche Kräuter/ Bäder / —— 
$ 


als ift er enblicb dahin gezwungen worden/mit (etiem einigenSoht 
| biefe Abwechfeluung 3u treffen welcher ben Sonfract wiederum er ⸗ 
neueren muſte / jebocb tourbe ibm ein. fur&er Termin angefegt/daß 
alſo einer umb ber andern abwechfeln mufte / bif endlich der letzte in 
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dini ‚Das, L Car. Uv aaa ict 
: Einhait. 
EL die böfen Geiſter ohn Unterlaß die Sybrigen dadin Batten/ma. 
zwingen /fich felbt nmbs Leben zu M ") ensapin fie ibr Lebe 
in aller Schand und Gotteéldfterung vollbracht Haben / Infonderi 
heit / wenn fie fid beforgenv baß ihre böfe Stüd anden Tag ond. 
niea /aber Gott der Allmaͤchtige wendet oftmals durch feine uin. 


| Hip e be efti ad SU neben plis Mel merkalte ’ 
und jur heilſamen Buſſe gebracht werden. à i bi 


P viel fid) bem bófen Geiſt in Dienfibarfeit ergeben 
ben / die befennen eindelligi/wieier orunbarmbergig und: 

unbilliger Weiſe mif ihnen umbgebe/daßfteofftermalsihuen! 
fürsehmen/ ficb von feiner Dienftbarfeit lof zu machen / und wieder“ 
itinb in ipreaugebobrne Frepheit zu begeben’: aber alsdenn weh 
rct ihnen ber Teuffel mif Händen in Sgen ab / daß fie ſolches in 
keinen Weg vollbringen moͤgen / ohn allein auff ſolche Weiſe / daß ſſe 
ficb ſelbſt umbs Leben bringen mógen. Wenn (ic denn alſo in MNoͤthen 
ſtecken / des Teuffels Sprannep fuͤr Augen ſehen / und ihr Gewiſſen der 
begangenen Mißhandelungen fie plagt / auch paf fit ſich offtmahls 
ernſtlicher Straffe au beſorgen haben / wie fle denn wiſſen / daß fie fol»: 
cher gewiß gewaͤrtig feyn müffen/toenn fle ihrer Ubelthaten halben de 
berzeugt werden / fo wagen ffe e$ dahin / und bringen ſich ſelbſt umbs 
eben / etliche erbend'en ſich / etliche erſtechen fich/ etliche ertränden: | 
ſich in flieſſenden Waſſern / etliche ſtuͤrtzen ſich in Grunnen / unb mas 
chen es ſonſt auff andere Wege / baf es nicht viel taugt / toic ſie denn 
allezeit leicht dazu fommen koͤnnen / wenn und wie offt fle ihnen nur 
ſolches in Sinn nehmen. Ja es gehet fo geſchwind und ſchnell zu / und 
iſt es fo bald umb fie geſchehen / daß man ihnen nicht zeitig gnug fat. 
zu Huͤlffe kommen / ſo geſchwind treibt der Teuffel darauff / welcher 
ihnen denn opn Zweiffel mit allem Fleiß dazu hilfft / daß es geſchehe / 
ehe denn man ſich deſſen verſteht wie denn ber Proceß außweif / al⸗ 
fo daß hieran im geringſten Fein Zweiffel ſeyn kan. 

Ich weiß mich au erinnern / wie ich ſelbſt geſehen babe einen todten 
Koͤrper eins / welcher Zauberey halben beſchuldiget war / Naehmens 
Sedenarius, derſelbige batte ein Bein ober Knochen liederlich in eine! 
Wand gefterft /und den Half mit einem ſchwachen Band welches 
erdom Hembdgeriffen und mit verfaultem Stroh zufammen ger‘ 
| b Pad Daran gebunden C bing alfo daran / daß er mif ben — | 
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ben nahe auff der Erden: gebogen lag. Nun pat fic bas Henden 
alſo arslich geſchickt / taf man ihn mit einem ſtarcken Hanffen Seil 
nicht beffer'noch füglicher an einen hohen Eychenen Balcken hätte 
anknüpfen mögen/ob ſchon der Hender fein allerbeftes babep thaͤte / 
ſo wol patte er fich allerdings inden Poffen ge(cbidt.2tucb ſterben faſt 
alle / die ſich auff folche Weiß verfürgen / gleichermaſſen (0 leicht. 
"fertig und höhnifch dahin / Daß man nicht weiß wie es zugeht. Je⸗ 
doch paben diefe armfelige Leuthe nicht allezugleich ein ſolch Ende 
ihres Elendes und Lebens; Sondern ber Himmliſche Hirte bringet 


-efftmapis auf unaußfprechlicher Guͤtigkeit und GOnaden / ſolche vom 


Wolff weggeriſſene Schaaffe wiederumb zum Schaaf⸗Stall / und 
erquicket fic auff einer Himmliſchen Wände: Daher koͤmpt es dann/ 

daß ihrer viel gefunden werden / welche (o bald ſie in das Gefaͤngniß 
‚gebracht werden / ihre Bekaͤndniß nicht (paren / biß mati fie auff die 

Folter ſpannt / ſondern alles freywillig und mit gautz froͤlichem Ge⸗ 
muth heraus geſagt / und ſich / wie ſie ſagen / ſolcher Oelegendeit 
gefreuet baben/ dadurch fie durch einen ſchlechten Verluſt des zeitli ⸗ 
«ben betruͤbten Lebens / ſich au ſo groſſem Jammer und Elend ewig⸗ 
lich erretten. Dieſes paf die JoannetaGallza reichlich bewieſen / als fie 
ben Richter umb Gottes Willen zum oͤfftern bathe / er wolle ihr ihre 
verdiente Straffe doch nicht lange verpalfen / denn fie verlangte fte 
mit bereitetem Gemuͤth und Hertzen außzuſtehen / damit ſie ihr gotte 
loſes Leben wiederumb gegen dem Allmaͤchtigen / wieder dem ſie ſo 
groͤblich geſuͤndiget haͤtte / verſoͤhnen konte. las R 


dem (le dem 9ticbfer ihre Suͤnde entdeckt [harte / wie fie fortan feelig 
waͤre / daß fie von aller Gewalt des Gatangerlediget / ficb nun pin- 
wieder mit Oft dem HErrn verföhnen koͤnne / wie bon Anfangs / 
anch habe N folches zu. tbun brep ganger Jahr lang im Sinn ge 
habt / fie hahe es aber nie fönnen vollbringen/ia fie babe ficbs nicht 
 dürffen unterſtehen / ſo hart pält der Ergböfewicht in feinen Klauen | 
wagereinmahl gefäffet hat. vr 
| C8 vermeynte die Catharina Latomia Marchenfis allerdings daß — 
‚fie auch die ärgffe Straffe / durch ihre erſchroͤckliche Mißpandlung/ / 
wie auch des Richters Zorn und euſſerſte Ungnad nerbienet häkte/jee 
‚Boch / fo je ein Begnaͤdigung ihr noch koͤnte bewieſen werden/fo datb ' 
, fle /man möchte ibr nur geſtatten / ihr Cabo nicht länger zu verzoͤ⸗ 
| 9— ors ihre Seele máreipr nunmehr gang beſchwerlich und un» 
ertraͤglich. Rn dtt NEU Vie are 
adaua Miremontans hathe den Richter mit alem mf] taferft | 
|" 3. ‚doch 














Die Nicolza Morelia fagfe obne Unterlaß vonder Zeit an / nach ⸗ 
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auffs allerſchleunigſte zum Todt verurtheilen wolte / denn ob er fie 
Schon auch wiederumb frep geben wurde / fo wurde fie bocb nimmer- 
mehr davon abffeben/nocb fich beffern/ fintemabl ſie dem boͤſen Geiſt 
ficb ergeben und ipm Giauben zu halten terfprocben bátte / welcher 
nimmermehr von ihr ablaffen wurde / bey ihr anzuhalten / folange 
als ſie lebete. Apollonia vongreiffen ſagte / es koͤnne ihr nichts lie 
berg wiederfahren als ber Todt / dadurch fic endlich vom ſchaͤndlichen 
Leben möchte erlediget werden: Denn fo [ang fie lebte / wuͤrde fle ſich 
nimmermehr von ihrem boͤſen Weſen und Zauderey enthalten fone 
nen / dieweil ihr ber Satan ohn Unterlaß anliegen wurde / wie fle 
denn ohn das auders nichts als durch den Todt von ihm moͤchte erle⸗ 
diget werden: Derhalben wolte fie lieber folgendes Tages ſo bald (be 
ren Geiſt auffgeben / alg daß fie laͤnger ſolte auffgehalten werden/ ber 
gehrte alfo/ ihrem Leben ein Ende zu machen / unb ihr ben Weg zur 
Himmliſchen Freude zu oͤffnen. ipte sd Ed 
„Antonia Mercatrix wunſchte nichts mebr / al8 daß fle nur aufs 
Allerbaldefte lebendig: verbrandt würde/ denn fie bátte es laͤngſt wol 
verdienet / wie ſie felbften ihr bai das Urtheil fällere. Auch werden ipo ⸗ 
zer etliche gefunden / welche pegehren daß man fleauffs nen tbiebere 
umb folte tauffen laſſen / in Meynung / daß fie alfo wiederumbzu Erbe - 
genoffen des Herrn Chriſti fönnen aufgenommen werben. Hievon 
bab ich viel gefunden unter meinen Fragſtuͤcken / darin die Joanna ı 
Granfanctza ift eramínirf worden: Aber ein Chriſtlicher Richter baf | 
ſolches nicht unbillich fuͤr eine Fantaſey gehalten und c8 verworffen. 
Denn (pot Drüf^) wiefolte man (ofcbeg fónnen geftatten / dadoch | 
jedermann bewuft/ daß bie &briftlicbe Kirche folches durchauß vere 
dampt und verbothen.yedoch wird zu unfern Zeiten ſolches bey etli⸗ 
chen verthäpdiget/ und iſt bifber niemand meines Wiſſens gewe⸗ 
fen / welcher fich ihnen wiederiegf und fie pierin gebüprlicber Weiſe 
wiederleget haͤtte. "eT 


Das LI. CAR. 


s Oif s 
Etliche andere Exempel gleicbes Inbalts mit ben vorigen, 


| As ganke Fundament dieſes erfchreeflichen gottes⸗ 
tafferlicben Weſens berubet fürnemlich barauff/baf die ʒau⸗ 
oerer/twie im vorigem Sapiftel gefagt/nachdem fleihr gane ⸗ 
tzes Leben in aller Schand undLaſter haben zubracht/ aledenn daffele 
big ihnen ſelbſt verfürgen / wnb ihr fchandlofes gottsvergeſſen "u | 
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fen endlich alo beſchlieſſen / daß fic in alle Ewigkeit muffen erborben 
und verlohren feyn. Daß alfo ffe/ welche ver Teuffel in ihrem Leben/ 
mit alere Schand und Laſter abgetrieben hat/auch endlich im Tod 


| folches auf folgender Befchreibung der Mißhandelung Defiderii Fi- 
nancii Madrenfis fan abgenommen erden / derfelbige war von bem 
‚Duumvirat zu Nauce durch eine (cbarffe Sententz dahin verurtheilet / 


gluͤenden Zangen gepfetzt / und alsdenn lebendig verbrandt werden 
ſolte. Ober nun ſolches entweder bon feinem Geiſt erfahren habe / 


gegnet iff / ober ob es ipm ſein Gewiſſen (als der ibm der allerer⸗ 
ſchrecklichſten Mißhandelung bewuſt war) fürgebildet habe / als nah⸗ 





flieben. Bekahm alfo ein Meſſer / welches er opngefehr mit dem 
Brodt in einen Laden hingelegt hatte / daſſelbe ſtach er ibm ſelbſt im 
Rachen bincín fo tieff als er kunte / daß er davon auff bem Platz blieb. 
Auch weiß ich mich zu erinnern / daß beydes dieſes und das vorige 
Jahr mehr als funffzehen in SE y ds fich felbft umbracht paben/ 
 bamit fie nicht der Obrigkeit in bie Haͤnde fámen : welcher Sedächte 
nif man meines Erachtens / vielmehr bertílgen / als wiederumb 
auffs neu erfrifchen ſoll / damit fich der Spriftliche Leſer nicht dafür 
entſetzen möchte/ wenn man ihn fo ein erſchrecklich Schau: Spiel 
für Angen ſtellen würde. Will berpalben fürder meine Rede zu denen 
kehren / welche ein beffer Ende genoinen haben. Denn wie jener fagt/ 
| Non femper ferit arcus , quodeungue minatur, ^ 
o as ift: por Pu 
Es fat ulcht allemahl des Bogens Kraft gefuͤblet / 

Das / drauff man hat gemeynt dag er gewiß gejielet. 

Und ber Satan hat es nicht allemahl in feiner Gewalt / taf er 
die Menſchen treibe wozu ev wolle. Zwar ift es ihm wol erlaubt / daß 
er einen Verſuch thun mag / dag er eg aber erhalte / bag gelinget ihm 
nicht allemabl. Daber Fompt es bann / daß er ſolche zweiffelbafftige 
Leuthe / nicht entweder ſelbſt bin in ein Waſſer wirfft / oder an einem 
Balcken anfnüpfft/oder auch etwann mit einem Meſſer erfticbt/fon» 
bern er giebt ihnen nur Rath dazu / und reitzet (lean / daßfledurch 
ibre Unfinnigfeit daͤſſelbe fuͤrnehmen und vollbringen. Aber der 
barmhertzige gutige GOtt / welcher ſich über vie Schwachheit der 
| Menſchen erbarmet / iſt — he verbüferfoiches nach J 





bon ihm ín Ewigkeit müffen gemartert unb gepeiniget werden. Wie 


Daß er wegen ſeines vielfaͤltigen Mordts beneben ber Zauberey / mit 


me er ibm fur / ſein Leben zu verkuͤrtzen / und alſo ber Straff zu ent· 


wie nachmabls fol bewieſen werden / daß ihrer etlichen ſolches bo ⸗ 
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ner Göftlichen WWBeißpeit / bang durch dieſe / dann durch jene Mittel 
und Wege / wie folches in den folgenden Erempeln Elarlich ſoll au 
Tag gelegef werden. —— Ales Mey. 
Es befanbfe bit Joanna à Banno, der Satan Dabe ihr umb nitgenb 
anders fo jehr angelegen/ als baf fie fich entweder in einen Brunnen 
finrgen / ober in einem flieffenden Waſſer erfränden ober erben? 
cken / ober fonften guff was Wege und Weiſe es gefchehen möchte/ 
umgeben bringen folte:Umd (ep es nicht außzufprechen/wie er zuletzt 
ohn unferlaf fo ernfflicb darumangehalfen babe/ als er vermerder/ | 
baf man ſie itzo woltegefänglich einziehen / dieweil er (ape / baf ihm 
diefer Brafen folte entzogen werden : Auch babe er nachmapis im ge» . 
rinften nicht abgelaffen/fondern nachdem fic febon in Hafft geweſen / 
Habe er ihr dennoch viel embfiger und mit mehrer Ungeſtühmigkeit 
zugeſetzt / und damit fie fic nicht zu entſchuͤldigen haͤtte / als ob fie c8 
nicht ins Werck vicbfen fónne / (o babe erihrin einem finfteren 
»undelen IBindelder Gefaͤngniß eine eiferne Kette gezeiget / welche 
fie/ wenn fie Puff bäde / fleumb ben Halß legen unb ihr die Kaͤb⸗ 
1c damit zuzieben fonte. Es war auch ſchon / fagtefie/ (o weit 
fommen/ daß ihr diefer Rath nicht mißfiehl / allein fie (ep hierin bere 
hindert worden / daß fie nichts im Gefaͤngniß gefunden babe/ daran: 
fie die Setfe babefeft machen mögen. _ * A 
Deßgleichen bat ber böfe Gaff auch die Annam Brigeamalfo dar 
Bin bereden wollen/denn demnach er ibr die Duaaldeg Feuers / wenn 
fie wurde verbrand werden/und die offenflicheSchand und Schmach 
für Augen geſtellet / bátteer ſie leichtlich überreden mögen /daßfle 
ſolchem zuvor kommen / und fich felbft umbgebracht hätte. Aber bite 
weil jederman von Matur ſolche grauſame That an feinem eigenem 
Leibe zu begeben ein. Schrecken und Abfcbeu hat / und denn auch/daß 
fie dadurch ihrer Seelen Heyl in Ewigkeit verliebren würde / wel⸗ 
ches denn auch die ärgften Buben ſcheuen; Derhalben pat fle fich 6e» 
dacht, / und des böfen Feindes Rath und Cingeben. nicht gefolget/ 
welcher ihr riethe / fle folte auffdag Dberfte Fenſter im Gefaͤngniß 
ffeigen.und fich da binunter ſtuͤrtzen. Als der.böle Feind in feinen 
Wege den Defiderium Gerparbum bereden kundte / cine (o erſchreck⸗ 
Tiche That an ibm felbften zu begeben/ bat er ihm nach. allen andern 
Argumenten auch folgendes fürgeBalten/ nemlich / wenn er fich ſelb⸗ 
(ten entleiben würde/ fo würde er ein folcher (cbóner Geſell oder Geiſt 
werden / wieeiner zugegen für ibm ſtͤnde / und der feinem Gefal⸗ 
len nach alles thun und [affcn Fönte / aber Deſlderius lieſſe ſich bate 
durch nicht abwenden / (onbern blieb ffanbpafftig/ ſintemahl o t 


| bor fo offtmahls bon ibm war befrogen worden / derbalden er ihm 

forfpin auch nicht im geringften molte weiter Glauben geben. Und 
‚uber dag hat er nicht Luft zu folcher Herrligfeit und Englifchen Cr» 
Flährungen / welche dem Stand ber Heiligen /davon man fagt/ fo 


garungleich und ungemaͤß iſt. 
Das LII, Car, 
* . . , Einhalt. à 
Das der Seuffel (ebarffe Klauen babe/ und daß man ihm bag fette 


à 
à) o gewicht leichtlich wiederum könne daraus reiffen / mas er einmahl ges 
0o faftbat; Dannen her er nicht allein die Seinigen im Gefängr if / ſon⸗ 
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dern auch in der gröfien Marker und Tortur / ſtets und fet anbdit und 
verwahret / daß fie fic) nicht verſchwatzen ned ihre Mifferhat offen bah⸗ 
ten und endlich — MR Seu und Buß wiederumb zurecht 
‚gebracht werden; Jedoch (idit es S Ott offtmahls / baf ſolches ihr 
Fuͤrhaben und Hinderung zunichtwird. — % 


A SH Enn bet böfe@eifteinmahlulber die Menſchen Go 
8 OY 





walt befómpt / fo haͤlt er fkeiff über fie/ daß wenn fie gleich 
nR * im Gefaͤngniß und indes Richters Bewahrung find / et 

„nichts beflo weniger bey ihnen ſtehet und bálf / auch ihnen auff den 
Dienſt wartet / und behülfflich ift woer fan. Ob nun wohlale/ 
welche Hiervon handeln / folcher Dinge genugfam Wiſſenſchafft tras 
| .gen/ baf man ce für cine Vergebliche Mühe achten möchte / wenn je» 
maud hiervon fortbín weitlaͤufftig handeln wolte / jedoch will ich 





dienſtlich hinzuzufegen. 

| fobaldfleindag Gefaͤngnůß fommen/ befucht / und ihr angezeiget 
babe / fie würde nicht wiederumb aug bem Sefängniß fommen / fie 
|! .babebann die äufferffe Wearter zuvor außgeftandenz; Derhalben fie 
‚solche Marter nur eine Pleine Zeit verbeiffen und verſchweigen folte/ 
bey ihr ſtehen / fo fern e8 bonnótben feyn wurde. Auch iſt es ihr 
| fle auff der Folter befftig geveinigef wurde / verſteckte fich der Teuf⸗ 


„Würde je bie Marter ein Ende gewinnen; Wenn auch der Richter 


ge 
od 
9 


ig 


michs nicht verdfieffen laſſen / etliche Erempel zu dieſer Materie 
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| fo würde fle gemißlich wiederum frey kommen; Mittlerzeit wolleer 


Erftiich aber von der Quirina £a(lea fagen/ wie (fe der boſe Geiſt / 


bald darauf alfo begegnet / wie er ihr prophecehet Batte/ denn als 
fel ibr unfer ven Schleyer/redete ihr. ein Her ein / unb Fröffefefle/ed 


.etimann dem Bender windete/ er ſolte etwas nachlaſſen fabm der 
Teuffel folchem zuvor / und —2 ob ev ſolches zuwege ar^ | 
Fi dne i ] $ j [4M 
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4e Als aber die Marter fein Ende hatte / und ſo groß — tq 
‚auch feiner hätte außſtehen mögen / wie feft er auch verpártef w "i 
-bafubr fie endlich mit Ungeftübm heraus und prach : S paf mido ab 
dieſer mepnepdige Böfewicht/ bat mich [ang genug umbgeſuhret / ich 
bin fortbín bereit und willigieuch alles zu befeiien was Ich weiß. Wie 
Re nun fich vom Teuffel patte loß gemacht / welchem fie mif außdrück⸗ 
lichen Worten zuvor abfagen/ undihngangund gar verſchweren/ 
fieng ſie an / alles bon Anfang/ als ſie ſich ibm erii ergeben batte / 
biß zum Ende zu erzehlen. 4 

Anna alla pat es eben auff folche Weiſe gemacht / und faſt glei⸗ | 
«be Worte gebraucht/nur allein/ daß fle fagte / fle Dátfe-ipren Geift | 
dm Mund befchloffengehabt / unb nicht in den Haaren / damit er) 
“ihre Stimme / wenn fie etwan reden / undfür groffen Schmertzen 
ihre Mißhandelung bekennen muͤſte eſto füglicbet etubalteu möchte, . 
‚Daß dem auch alfo wäre /folches haben allediejenigen/ welche zugee 
‚gen waren /wopl können abnehmen 5 Denn ber Schlund war ihr ſo 
did und auffgelauffen/ baf er ihr beynahe au das Kinn herfür gieng. 
uc enffärbte er ſich / und wurde ſo blau / daß man leicht fmäpren: 
fkundte / wie groſſe Noth fie darin haͤtte. 

Srantiica gellaͤa erzehlte deßgleichen/ wie ſie der Teuffel ebener | 
ma(fen zu ſchweigen gezwungen hätte: Siefagteauch / daß er ihr 
die Ohren dermaffen verffopffet bátte/ daß / als fle ber Richter erft» 





eefrazt / fie gant und gar hichtg gehoͤret habe. Jedoch / als endlich : 


die Bezauberung feine Krafft mehr gehabt / und fiedurch die Mare 
fer geiteungen twäre worden / die Warheit zu bekennen / habe der böfe : 
Geiſt fint ber Zeit Der ihr opn Unterlaß gedraͤnet / mie er fie wolle 
tmb? Reben bringen/ bath derhalben / man wolle fie nicht allein laf» : 
ſen / in ſonderheit in ber Pacht / welche 3 Zeit, denn i ſolchem Unfal | 
am6equem(teniiáre, — 
^ 9nna Morelia und etliche andere mehr ſagten / daß ba fle auff der 
Golfer wäre gewefen/ ſey der boͤſe Geiſt hicbt naͤher zu ihnen fonte 
men / ihnen zu helffen / als daß er nur zu Ende an ber Folter geſtan ⸗ 
den / von dannen er ihnen / wenn fie reden wolten / die Stimme chen 
fo wohl einhalten koͤnte / ale wenn er ihnen gar in den Ohren geſeſ⸗ 
fen: Ju Summa / e8 iff nicht außzufprechen / wie feſt er feine Beu⸗ 
tbe in ben felauen hält / wenn er fic einmahl ertapt 7 es braucht aud) 
der Richter gleich alle feine Kunſt und Stüce/die er immer weiß und 
Fan / welche denn ohne bas ber boͤſe Feind gantz meiſterlich weiß auß⸗ 
zuſchlagen / daß offtmabls nicht wenige durch ſeine Huͤlffe ber behor⸗ 
lichen Straff entgehen. Denn viele ít Jamblichus ſpricht) pe 


A 
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wenn man fie ſticht / kratzt ober fle. ſonſten ſo ſehr als man mill 
marfert. Zwar ich Fan mich deſſen wohlerinnern / bafibrer etliche 
zum atocofenmabl wiederumb aus dem Gefaͤngniß lof kommen /und 
wenn man fie zum drittenmabl gefangen: paf / haben fle erft ihre 
Sünde befandt /daranfie bod) bon Anfang eben fo wohl Schuld 
‘hatten. Unterdenen mir Franciſcus Zelleus beyfaͤllt / derſelbe war 
zweymahl von dem Halß⸗Gericht frey erkandt / dieweil er jederzeit 
die Wahrheit verhalten / und die Marter auff der Folter beffändig- 
lich außgeftanden patte : Als ev aber zum ztenmahl wiederumb angee 
zeiget / und inder S bat auch begriffen wurde / bat er alles bekandt / 
und iff endlich zwar ſpaͤth / aber febr (cbtber gefirafff worden; Liber 
ba? find auch etliche geweſen / welche alle Marfer und Pein ohn vie 
nige Bekaͤndtniß außgeſtanden Daben. Als fie aber toieberumb haben 
| lo fommen ſollen / baben fie erft alleihre heimliche verborgene Stu⸗ 
| «fe offentabret. Xie denn dag vorige Syabr die Margaretha Valtri⸗ 
| na betoeifen thaͤte; Denm af? fie eine gange Stunde auff ber Folter 
in der aͤuſſerſten Marter beftánbig blieben war / unb im geringften 
‚ihr nichts zumider rebefe / und nun frey fommen folfe/ lief fie den 
Richter beſchicken / batpeipn eruſtlich / er wolte ihr/ ihre Halßſtar⸗ 
rigkeit auff der Tortur verzeihen / folgends zeigte fie ihm ordentlich 
an / wie ſie ber Teuffel Anfangs verreitzet / und nachmapls in allen 
erſchrecklichen Ubelthaten getibf haͤtte. 
Auch iſt wohl zu mercken / wie es ber Alexia Belhoria ergieng / als 
ſie ſich gleicher geſtalt unterſtanden zu thun / daruͤber fich den alle die 
jenigen / die zugegen waren fich mit groffer Vewunderung entſetzen 
muſten: Denn als fie anfihg freywillig ihre Bekaͤndniß zu tbun/ unb 
bag heilige Vatter Unſer erftlich zu beten/wie der Chriſten Gewohn⸗ 
heit ift / fiel fle mit folchem Ungeftübm hinter fich wieder die Mauer/ 
ſo hinter idr war/daß man fle ir todt auffbeben muffes Als fie nua 
allgemach wiederum zu ihr feloft wieder Fabm / und man fie fragte/ 
woher ihr folche Ohnmacht fommen wäre: Sehet ihr nicbt/ (vracb 
fle / wie ver Böfewicht da unter dem Bette liegt / der mich itzt bey ber 
Kaͤhl ergriff / und bepnabe erwürger haͤtte / ſehet / wie ſiehet er mich fo 
graß an / und wehret mir / ſo viel ibm müglich iſt / daß ich (ein nicht mit 
einem Wort gedencken ſoll: Aber diß iſt nicht das erſte mahl / daß er 
mir abwehret / die rechte Warbeit ju bekennen / denn wie ich if auff 
der Folter war / kroche er mir in Geſtalt eines Flohes in ein ie 
an 
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Amb amd ermapnete mich wii allemErnft/vaßich mich fürfehe was ich "m | 
dete / und mich nicht durch diefe Furgwäßrende fchlechte Ouaal und 
Schmertzen uͤderwaͤltigen ließ? So gar bat er nimmer Ruhe / noch 
‚wird um geringſten müde / fo langer weiß etwas außzurichten / und 
darzu Gelegenheit haben mag: Er berláffet diejenigen / welche ihm 
eeinmabl atigcbangen baben / ehe nicht / fle ſeyen ihm den gang und) 

. .gar /. gleich ein Schaaf: einem Wohi wiederumb aus bem 9tocben. 
‚geriffen 5 Und wenn er. merden unb fpuhren fan/ baf eg eín ſolch En 
de gewinnen werde / fompt er (elcbem offt zuvor / enttbeber durch 
-bóie Anfchläge / nemlicb / wenn er fie dahin freiber / daß fic ſich er⸗ 
hencken oder fonften ſelbſten den Todt anthun müffen; Ober (pnen den 
Pals umbdraͤhet / oder ſie zu Tode ſchlaͤgt oder ſonſten umbs Le⸗ 
- ben bringt / wo GOTTder HERR folches nicht fonderlich berptio. 
‚get / wie denn folcbes an feinem beſcheidenen Orth mit gebtibrlie: 
lichen Eremveln vollkoͤmmlich iff ertoiefen worden. - Will es ihm 
‚aber auff folcbe Weiſe auch nicbf gelingen / fo richtet er doch ſonſt 
einen Geſtanck an / damit er nicht gar ledig auggeßhe. | 
Alſo gefchahe der &afparina Latomia / welche / ob ſie zwar noch! 
nicht Mannbahr war / iſt ſie gleichwohl zweymahl von dem boͤſen 
Geiſt im Gefaͤngniß geſchaͤndet und beſchiaffen worden / welches 
er ihr zu Leyd und zu Trutz thate / dieweil er ſahe / daß ſie ihre Suͤnde 
guthwillig bekennen wolte / und dazu auch bereit war / und ſehlete 

es nicht bicl/ daß fle daran geſtorben wäre. Allhier entſtehet nun einer 
mirage / ob auch denen Hexen beg Contraets / welchen fie anfangs mif 
bun bófen Feind baben / gereuen koͤnne / alſo / daßflevon demſelben 
wiederumb möchten abkommen / ober ob fic denſelbigen biß zum Ende 
ihres kebens außhalten müffen. Wann nun ein Juriſt dieſe Frage 
ſolte entſcheiden / fo totirbeer ſagen / man waͤre nicht ſchuldig die 
Vertraͤge zu halten welche Feine redliche Urſache haͤtten: Es tff. aber i 
bie nicht die Frage / 05 e8 rechtmaͤsſig ſey oder nicht / ſondern gleich 
wie diejenigen / welche in einem Feldlaͤger fiticbtig worden ſind / nach⸗ 
mahls nicht wiederum werden angenommen / ob auch gleicher Wei⸗ 
ſe / welche von Gott (brem Herren ab ⸗ und dem Ertzteind des Menſch⸗ 
lichen Sefchlechteszugefallen ſind / denenſelben ber Zugang zu bet ^ 
Barmbhertzigkeit und Onade GoOttes ſo gar verſperret ſey / alſo daß 
fie nimmermehr wiederumb dürfiten von demjenigen / welchem ſe 
ſich einmabl ergeben haben / zuruͤck ſchreiten / welches dann diejenie 
gen / ſo ihre Meynnng find / dafuͤr halten / daß es daher komme / ente ⸗ 
weder / die weil fie nimmermehr zu wahrer Reu und Päniteng fom» 
"marie dieweil ſie der Teuffel davon abhaͤlt / welcher in pem | 
ihrem 
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‚den, Hierin begehre ich ber Theologen Meynung zwar nicbfau exa⸗ 
gitiren oder zu verkleinern / ſondern allein dem günſtigen Leſer all⸗ 
‚Bier zu Derflepen geben / was und wie viel (d) davon / aus ber Hexen 
Examine habe abnehmen mögen. Zwar weiß ich mich wohl zu erin⸗ 
nern / daß der mehrentheil ſagte; Wie ſie vff mahls Willens gewe⸗ 
fen waͤren den boͤſen Feind wiederumb abzuſagen / und ihre Geiſter 
von ſich abauftbaffen /infonderpeit wegen ihrer unertraͤglichen Ty⸗ 
ranney und Plage: Aber ſie haben nicht von ihnen abkommen moͤ⸗ 
gen / daß [o bald fie ihnen ſolches in Sinn nehmen 7: ber boͤſe Feind 
| zugegen wäre /unb fle ſolches Vorſatzes halben übel zerſchluͤge Im 
fall er aber iprer je mit den Streichen Derfebonete / ſo ſeh gleich ⸗ 
wobl nichts daraus worden /ſie haben ſich gleich geſtellet wie fie 
gewolt häften. urn má mms © ndi Po | "ng $1 

NN Die Agathina des Franelſe⸗ Sartoriſa Weib / war des Teuffels 
Toranney mude / und gebrauchte derhalben ein Mittel / dadurch fie 
ſein Joch von ihr abſchaffte welches fonften biet für gewiß gehalten / 
edoch ift wenig Gottesfurcht dabey: Sie nimpt ihre Reife nach 
| &arberben/ einem Staͤdtlein nicht weit bon ihrem Flecken gelegen/ 
nahm bie bam des Albeutis von Kirchel Tochrer mit fich / lief fich 
daſelbſten wie derumb auffs neüe fauffen/bie Eva wird ihre Pathe o» 
‚der Görgendarzu. Aberder Boͤſewicht der leidige Feind / hat ſie 
nachmabls nichts deſto weniger mit feinen Faͤuſten und Fuͤſſen jaͤm⸗ 
merlich zerſchlagen und zertreten / und ihr dag Angeſicht uͤdrrall voll 
Roth beſchmieret / daß es eine groſſe Schande geweſen. 
Allhier will ich dißmahl nicht wiederumb repetiren / wie es bem 
Maͤgdelein aus bem Dorff zu St. Jonas ergangen iſt / weil wir es 
| ſchon allbereit gebórct haben: Ntemtich/nachdem ihre Gutter fle ein.‘ 
| mabl in dieler Kunſt angefüdret bate / daß man fie nachmahls auch 
| durch Fein Klofter : €eben/e8 waͤre fo heilig als c8 immer wolle/ wie» 
| berumb babe fónnen zurecht bringen / bat der Satan nicht etlicher 
maffen tiber (le Gewalt behalten hätte : Denn das alte Sprichtwort 
findet fich allezeit / der Topff wird nimmermebr (o rein außgeputzet / 
e$ bleibet doch noch der Geruch zum wenigſten darin; Welehes en 
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doch nicht will dahin gedeutet haben / als ob es ein veralteter Scha⸗ 
nicht wiederumd koͤnnen auffſtehen / welcher einmahl darnieder ges. " 
fallen iſt? Und derjenige ber ſich verirret hat / warumb ſolte er nicht 


wiederumb koͤnnen zurecht Fommen ? Wer wolte bem Allmaͤchtigen 
Q Ott wehren / daß et nicht Macht haben ſollte die: Gefangenen 
loß zu machen / beu Blinden ihr Geſicht au geben / und die Baͤnde zu 
zerreiſſen? Meine Meynung aber iff dieſe / daß die Hexen ihre Sachen 
uͤberauß heimlich balten/üno in keinen Wege etwas geſſehen / ſo lang 
eg bcp ihnen ſtehet / und ſie ihr eigen ſind / das iſt / [o [ang fit nicht exa⸗ 
miniret werden / noch im Gefaͤngnuͤß ober auff der Folter ſind of. 
ich alfo glauben muß / all ihr Heyl unb Wohlfahrt fängt ſich alsdann 
erſt an wenn fie / wie man e$ darfür haͤlt / ins Elend ber. Gefaͤngniß 
geworffen werden / obwohl / wie kurtz zuvor gehoͤret / ſolches nicht 
allezeit nothwendig folgen muß: Nemlich / daß es Gott ber Herr ale; 
(e ſchicke unb ihre Sunde auff ſolche Weiſe außtilge: Gleichwie bag, 
eyterig Geſchwer dem Phergo Jaſoni durch ſeinen alleraͤrgſiengeind 
geöffnet wurde / welches Alle Diedie zuvor nicht hatten cuniren mo⸗⸗ 
gen / und er alſo von dem gegenwaͤrtigen Todt erretet wurde / allſo / 
daß das Sprichwort / Welches unter dem gemeinen Mann int, 
Gebrauch gebet/ ſich niemahls wahrbafftiger befunben hat / als in 
dieſem ſall: Nemlich / ba man ſagt / man lerne nicht eher ſchwim⸗ 
nien / das Waſſer lauffe einem bann ing Maul: Ftem/ die Orgel 
klingt nicht beſſer man treffe ſie denn mit Fuͤſſen/ Welches dans 
klaͤbrlich bezeuget / daß alle Hexen zugleich bekennen / wie fie alsddenn 
erſt wiederumb zu aller ihrer —— kommen find / wenn der Rich⸗ 
fer mit allerhand Gewalt an fie geſetzt hahe Derhalben fiedenn ernſt ⸗ 
lich bitter unb begehren / man wolle ſie vor Gericht nicht wiederum! 
frey ſprechen / und dem greulichen Sorannen dem Erg-Feindt wider“ 
umb in feine Gewalt lieffern / es ſtehe ihnen noch ein einig Mittel 
und Begnaͤdigung vor / nemlich / daß man ſie / ſo bald fie fich bekehret 
haͤtten unb Reu über ihre Suͤnde truͤgen / auffs foͤrderlichſte nur hin⸗ 
richtete / und ihnen vom, Leben abbül(fez Denn ſie koͤnten anders 
nicht von ihren Suͤnden und Laſtern ablaſſen / ob fic es ſchon von 
Hertzen begehrten. So ſteiff und hart haͤlt der Satan bey ihnen 
an/ wenn fie aug ber Gefaͤngniß wieder erlediget werden / und nicht 
mehr unter den Schutz der Gerechtigkeit befchloflen find, Ur | 
ber jolches wollen wir den Theologis befcbfen / unb alleinallhier mif. | 
MA — zufrieden ſeyn / welche ich fuͤr meine Perſohn obſer⸗ | 
iref babe. T 
- ou 
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ſpannen: Nemlich zu Verhinderung der Knuͤſt undBefchmwerungen/ 





ſie keinen Schnrergen empfinden. Aber (olet Gebrauch ift nicht ju 
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len anderen mehr gefebrieben haben / und eg die tägliche Erfahrung 
‚gnugfam außweiſet. Demnach aber ſolches entweder von Härtig- 


ch beffo weniger daruiber zu verwundern / als oßegefwas neues 
wäre /denn daß ber Menſch folches koͤnne aufftchen/hescuget Ma 
rins Ci be dem Plutarchoin ejus vita , als er ibm ein Gewächs amt 
einem Schendel febneiden lieffe und glcicbtb: i (otcbe langtwierige ue 
bergroffe d mergen ftillfcptbrigeng verbiffe, 


‚Defgleichen hat dieſes ber Knab bon Lacedzmone bewieſen / mie 
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einen Fuchs unter ſeinen Kleidern verborgen hielit / der ihm die Sei⸗ 
fen biß auffs Gedaͤrm durchbiß / und er gleichwohl ſich im geringſten 





man keinen Schmertzen empfinde / ja auch darüber entícblaffen ſoll / 


Koͤnigs Chilperici Nabhmens Mummulo bey dem Gregorio. Turo- 
Inenfi lieſet / lib. 6. Hiſtoriæ Francorum cap.35. Wenn man einem die 


oder mit Rollen auseinander dehnet / unb ihnen Nadeln unter die 
Maͤgel der Finger hinein druckt / daſſelbige iff tiber alle Natur und- 

sank unmuͤglich zu glauben. Nichts deſtoweniger iſt es den Peini⸗ 
| gau 


— 


EL die peiniger oder Stoͤcen Knechte zu MEI manchere 
- [ep Sachen an den Heren verfuchen / ebe fie biefelbe auff bie Folter 


dadurch bie Hexen die Marter pflegen zunicht zu machen / alſo daß 
lohen / dieweil es damit zugehet / mie das Sprichwort lautet: — 


fonum Oratoriarum lib, s; c, 4. ſprechen / fie pflegen fo gar 
- nichtsnachder Märterzu fragen? daß fie durch die en 
Dergleichen! dem auch Plinius lib, Hift /Naturalis 7 pet d 23 und Va- 


fen gemeinen Frauen mit "Rábmen 
cena/ von bem Anararcho/ von der Wnatippila Sorenenfl und bier, 


ifi bc? Leibes / ober bon Halsſtarrigkeit offtmahls berfompt / ſo iſt 


nichts merden ließ ba er Schmertzen darvon emnfünde, Aber daß. 


wann man einem bie Arm mif Gewalt verrencket / verdrehet und. 
zuſammen ſchrenckt / und wie man von dem Feldt-Oberften des 


cm binterwerts tiber ſich zeugt und oben an einen Balden henckt / 


und Zauber-Geifern, Ben 


Plutar chus in Laconieis Apophthegmatibus davon fchreibt / welcher 1 
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gern und Stödern/und infonderheif denen welchen bie Hexen uti» 
ter die Hände kommen / beſchwerlich / alfo/daß fie fich meiſtentheils 
damit bemuhen müffen/ wie fle ibnen biefe Kunſt auffloͤſen / und ein 
Keil alſo den andern treibt, Einige gebrauchen diefe Weiſe darzu / 
wenn die Stadt ⸗ Knecht die Hexen fangen / müffen ffe Acht haben / 
daß fie fle oben im Hauſe dekommen / allda fle diefelbige in die, Höhe 
auflbeben/und fragen fie alſo empor bif in das Gefdngnif / damit fie 
die Erde nicht bertibren/aleicb wie der Antheus/wiefolches denn bey 
den Teutfcben in regno Vafto ‚ dag ift/ in Weſirich ber Gebrauch iſt: 
Wie denn aug gleichmägfigen Urfachen/ wie ich dafür halte / bey ung 
in Lotthringen / diejenigen foba in Vogelisoder anf bem Lehberberg 
wohnen / auch einen befondern Gebrauch mit ihren Hochzeiterinnen 
oder Braͤuthen und anderen geladenen Jungfrauen halten: Denn 
. wenn diefelbige zur Hochzeit geben/unb ißo an bie Thür bee Braut⸗ 

Hauſes fommen/ fo find zween flarde Bauern verpanben / dieſelbe 
ſtrecken ihre Arm zufammen / fchlagen die. Hände ineinander fo feft: 
al flefónnen / (e&én als dann die Braut dar auff / und fragen fie alla, 
pin in die Kirche / und halten es dafür / wenn ſolches geſchicht / daß 
nachmahls feine Zauberey der Braut ober dem Braͤutigam an ihrer. 
an gefangenen Ehe ſchaden moͤge. Etliche gebrauchen folgendes. 
Stuck / flcsisben fie nackend aug / und thun ihnen ein Hembb an/. 
weiches in einem Tage außgeſponnen / gewebet unb genaͤbhet iſt wor⸗ 
benz: enu bag jenige/ welches ſolche ſchwere Sachen mag verbin⸗ 
deren / daſſelbige muß auch billich viel Muͤhe und Arbeit koſten. Cte. 
liche ſcheren ihnen die Haar von bem gantzen Leibe/ ben unten 
aii bif oben ouB/ mut einem Scheermeſſer ab/und werffen fle darnach 
an vie Folter / weil fle es baftir halten/ fie Haben ven Teuffel in den, | 
DBaareafigen. "^o OD AA ie d 

Wie denn auch Philoftratusin Apollonii vita; cap.g.lib.S,& lib.7, 

cap-14, bezeuget / daß vorzeit en Kaͤhſer Domitianug (olcbes Stüd an 
„a bem Apollonio S bando habe gebrauchen laſſen / weil derſelbige 
meprmaphlzudor geſagt hatte / ſene Weiſſager Kunſt entſtehe ihm 
von ben Haaren; Derhalben er mit allem Fleiß verhütete daß fic ihm 
nicht abaefchnitten würden. | | | 

. 9t aucb ohnlaͤngſt bie Alexia Gallaͤa Betuncuriana dem Stoͤcker 
ihre Udelthat gern anzeigen wolte / jedoch daſſelbige wegen des boͤfen 
Geiſſes / fo bepibr zugegen war / wie fiefagte/ nicht zuwege brin⸗ 
gen kunte / bath ſie / man ſolte ihr bie Haar abſchneiden und verbren⸗ 
neu: Sobald folchesgefcheben / fieng fie nach der Laͤnge an alles zu 
erzehlen / was fic ans Anregen des boͤſen Geiſtes jemals gethan d 

ES 
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te. Und weil dann ver isidige Satan in allem die Werde Gottes 
nacbtbun will / (o hat er hierin auch des Samfons .Difforic/ darvon 
toit inder H. Schrift leſen / Judicum cap. 6. wollen imitiren. Dena 
demfelbigen batte Gott verbothen / er folte feine Haar nicht laffea 
abfehneiden / fofern er feine Stärde/ welche ihminfonderpeit von 
Soft zugegeben war erhalten wolte / ſintemahl er dieielbige in (ete 
nem Haar batte. Etliche (prüfen den Hexen falt Waſſer in das An⸗ 
geficht und in ben Mund / es darfuͤr haltend/ baf ber böfe Feind bare 
don außweichen muß. É sd 
Roſa Gerarbína befanbft/ wie fle allein durch nechſtgemeldtes 
Stuͤck gezwungen wäre worden au 6efennen/ ba ihr doch alle andere 
Marter / ſo viel als nichts au ſchaffen geben habe: Folgendes Stüd 
aber balten viel bon wegen der tágficben Erfahrung für gewiß / wie 
ſolches eine Fürftliche Perſohn in dieſem Jahr ſelbſt zu Serra/einem 
Dorff unterden ‚Herrn Joan bon £enuncuría gelegen/ gefehen: Sie 
binden ihnen Hände und Fuͤſſe zuſammen / werffen fle alsdann ín ei» 
nen Dfulvoll Waſſers / ſchwimmen fle obn Schaden empor/fo Hält 
man fie gewiß für Hexen / finden fle aber zu Grunde / fo hält man fie 
für unſchuldig: Wie folches auch der Defiderius Gandonius, unter 
‚andern böfen Städen die er felbft begangen hatte / ftir gewiß und opo 
‚ne Zweiffel zu verftehen gab. Man bátt eg darfür/daßdie Unſerigen 
dieſe Probeerftlich von ben Nieder⸗Sachſen und infonderbeit bom 
‚ben Weftphälingern gelernet haben. Sie aber mögen eg zuvor boss 
den Wenden und Triballis perbaben. 
|. Plinius Hiftoriz Naturalis lib, 7. c, 2. ergeblef aus bem Ifigono, 
daß auch bep denfelbigen Voͤlckern Weiber geweſen find / weiche mif 
‚ber Sauberep umbgangen baben/ Sprenger, 5, partis quaftion, 1$ und 
 Inftitoris ſchreiben / wie fie ſonſten einander ſtarck obſervirt haben 2 
Nemlich / daß fie ten Peiniger zur Barmhertzigkeit bewegen / und ihre 
fein. Hertz einnehmen oder vielmehr bezaubern / weñ fic ihn nur mit eis 
‚nem dlid zuvor anficbfíg ſeyn werden / ehe bat er ihrer gewahr wird. 
Gleich wie Plinius ſchreibt Hiſtoriæ naturalis lib. 29. cap. 4. von 
‚dem Kaſiliſco unb Woͤlffen / wenn er dem Menſchen zuvor kompt / und 
ſeiner erſt anſichtig wird. 
So nun jemand dieſer Haͤndel aller ingemein einellrſach zu wiſſen 
begehrte / der wird meines Erachtens Feine beſſere finden moͤgen / als 
baf ter Teuffel durch dergleichen Experiment mif Fleiß Gelegenheit 
ſuche / damit er die Menſchen anreitze / Gott ihren Schöpffer zu ver⸗ 
J fücben: Nemlich / indem fie bie Mittel / welche man baben kan / ver⸗ 
achten / unb andere ungewoͤhnliche / Pa pon dem Teufel dps 
men / 















258 . Von Unholden 


men / und zu welchen er ihnen Rath und That gibt / ſuchen und anned⸗ 
men; Welches ein erſchreckliches gottloſes Weſen if / und vorzei⸗ 
fenvondem allmaͤchtigen Gotf an ben Kindern Iſrael in der Wu⸗ 
fict/ durch bie vergiffte ten Schlangen groͤblich ift geſtrafft worden: 
o wir uns auch deſſen nicht maͤsſigen werden / wird utis ber All⸗ 
maͤchtige Gott gleicher maſſen ſtraffen / und dem leidigen Teuffel hin⸗ 
liefern und übergeben / welcher denn bie rechte wahre alte Schlange 
iſt / und allezeit im Vorrath Gifft bep ſich traͤgt / damit er ung verder⸗ 
be. Aber pier möchte mir nun einer füirpalten und ſagen / wie die ri^. 
ffen vorgeiten iin Gebraucb gehabt haben / folche Proben der Zauber 
ter durch bas Element des Waſſers: Item / mif dem gldenden Ei⸗ 
fen und Zunderflein/ welches doch viel gefährlicher ift/ zuthun. 
So hat auch Mofes lange Zeit zuvor befohlen/daßman den Wei⸗ 
bern / weichen Verdacht waͤren / daß fie mit Hurerey umbgiengen/ 
und eg fo beimlich hielten/ daß man ihnen nicht auff die Spuhr kom⸗ 
"men möchte / einen Trand mit ſonderlicher Beſchwerung und Bere 
Pflichtung folte eingeben / bamit die Warheit alfo an Tag kaͤhme 
"unb offendahr würde/durch dieſes Opffer der Zelotypiz ober Eyffers 
‘des Eheftandes (denn alfo baben ſie es genandt) varfür gehalten / 
"als daß man Gott den HErren dardurch verſuche / fintemabi er ſol⸗ 
ches befohlen bat/wie cap. $. Numerorum jti fehen ift. PN 
Hier ift an wiſſen / daß dieſes Cyempel allein auff den Ehebruch/ 
nach Delegenbeit derieldigenZeit/bep den halsſt arrigen Judengerich ⸗ 
fet ſed / welche damabls variu febr gute Gelegenbeit in der Wüſten 
datten / berbalben ibuen GOtt ber HErr daſſelbige eine Zeitlang ge⸗ 
ſtattete: Denn derielbige (wie der ced. Auguſtinus pricht in lib, 
'quzit, Exotic, weiß und verſtehet / was ein jeder dulden unb fragen: 
ſoll. Auch fan man cg au dieſer Seit nicht ſaglich zu einem Exempel 
anzieben/ fintemabl folche frembde ungewöhnliche Urtheilden & bri» 
fien verbotben find. | "I 
Auch werden wir außdrücklich im Evangelio gelebref und ermah⸗ 
net / daß wir die verborgene/ heiniliche unbefandfe Dinge bem befeh⸗ 
‘fen follen / der allein die Hergen der Menſchen Kinder weiß und fette 
net/und oemfe[bigen anders nichf nachdenden noch nachgrübeln fole 
[en/ als der ordentliche rocef im Rechten mit fich bringet: Nem⸗ 
"Jich/fo viel man ats ber freymwilligen oder auch peinlichen Ubrgicht 
"und 'Befäntäß der Gefangenen / wie auch aug ber Segen unwie⸗ 
berlegter Außfage / für bekandt offénbabr und ungeaweiffelt haben! 
"fan: Deun der ‚Heil. Auguftinus fpricht / wer etwas Durch rechte 
mösfigen Verſtand zuwege brihgen ‚oder verrichten fan / "s p^ 
n Qo 
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Gott feinen HErrn nicht verſuchen; Derhalben follen wir folche 
ungebüprliche/ verdamte und verbothene Proben unterwegen [affen/ 
daß uns folches nicht unferm verdienten Lohn nach / fürgeworffen 
werde / wie vorgeiten die Pharifeer bem HErrn Chriſto / jedoch gang 
undillicher Weiſe thaten: Nemlich / daß wir dieTeuffel anderft nicht 
außtreiben / al8 durch den Obriffen ter Teuffel Beelzebuck. Matth. 4. 
9.24. Dder wie Eufebius an den Herocl. ſchreibet da er von einem 
redet: Er (reibef einen Teuffel mif dem andern auß / (orecbenbes 
Denn wir ffraffen und lagen ung an/ durch eben diefelbige Kunſt / 
welche wir an den Zauberern berbammen / und nichts deftoweniger 
dürffen wir die andere greiffen/ marfera und Öffentlich richten lafe 
fen / ja das noch aͤrger ift / daß felbige alsdann unfer dem Schein/ 
der Geſetze und Berichten verbergen/ und eg durch unfere Autoritaͤt 
verthaͤdigen / ja auch den Nachkommenden zu einem Exempel unb zu 
einer Lehre fürftellen unb hinterlaſſen. Denn eg ift alſo gebräuchlich 
in der Welt / daß wenn fie eínmabl bey ihnen ein Ding in einen Se» 
brauch gebracht haben / ihre Nachkommen daffelbige nachmahls 
'fteiff und (cff palten/ und toit bie Yuriften pflegen zu reden/ eg für ein 
Recht Halten: Lind Seneca fpricbt epift. lib, 22, epiftol, 124.780 eítt 
Mißbrauch oder Irrthumb bey dem gemeinen Mann einwurtzelt 
"unb (onften überall imSchwange gepet/fo hält man ipn für ein Recht. 


Das LIV, Car, 


n Das Oott der Allmächtige alles wiſſe und verſtehe / was zufünff- 
|. ..tig fen uud geſchehen (ole / aber die Geiſter darvor angeſehen wer⸗ 
den / als ob fie auch zukuͤnfftige Dinge zuvor koͤnten anzeigen / bibe 
ſolches nur aus anberit Urfachen erratben und annehmen / ober ans 
w* s bewocrladfenen gefchehenen Dingen fchlieffen/ ober baf fie fich alfo 
| flellett / als ob fie etwas zuvor anzeigen / ba fie doch daſſelbige zu vers 
richten / ohne dass bey ich befchleffen haben. Ja auch / ba e nur eis 
tie Verkündigung fep; dardurch fe etwas in weitentlegenen Landen / 
durch Ihre groffe Geſchwindigkeit erfahren’ und einen Dauck bey den 
Ihrigen verdienen wollen. 


RL: Spttsfürchtige Menfchen/ fo inder Furcht Got⸗ 








tes beftäntig bleiben / flimmen bierin einbellig überein: 
Nemlich / baf bie Verſehung allein dev GOtt bem HErren 
ſtehe / uub er allein die Fünfftige Dinge in feiner Gewalt habe. Ebri- 
fu? felöft ſtrafft die Seinigen / da & ibm eíne unnoͤthige M. 
à ; | | 2 le Tag 
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Frage fuͤrhielten / in A&is Apoft.c.r, nemlich/daß fleau wiffen begehr⸗ 
ten wenn das Reich in Iſrael folfe auffgerichter werden: Denn er 
fagte/ Zeit und Stunde ſolches zu wiſſen / ſtehe ihuen nicht zu / fene 
dern der Vater babe eg ihm vorbehalten. Denn Socrates fpricht apud: 
Xenophon, lib 4. de dict, & fat: Man hielte darfuͤr / daß der / welcher 
Qott in ſein Geheimnuͤß griffe/Gott dem Herrn Beine Brfallen thaͤte. 
« Sb auch wohl Pindaruszuder Zeit gelebt hat / alg bie Menſchen 
noch in allem Irrthumb und Verblendung der böfen Geiſter gefter 
cket / jedoch bat er gefagt / daß eg ein blind Werck ſey / wenn fich di 
Menſchen unterfteben wollen/ von Fünfftigen Dingen zu reden/ A 
daß allein die Hörtliche Klahrheit varzu fommen fónne.. A 
Deßgleichen Meynung Pacuinus iſt: Sp etliche find/ fpricht er | 
welche ficb rühmen därffen / daß ihnen die Fünfftige Dinge bekandt 
find / eiefelbige mag man wohl bem Gott 9yobi gleich halten. 
. . Apollonius Thyanzus gab fich barfür auß, taf er alles wuſte und 
Yerftünde / wagdurch Menfchen Verftand fónte begriffen werden/ 
‚nichts deftoweniger pat er Öffentlich bekandt / daß bieftunft wahr und . 
weiß zu ſagen / über alle menichliche Natur unb Verftand ware/ ſo 
glaube er auch. nicht / daß ein Menfch lebe / der diefelbigerecht unb 
volfommentlich verftehe: Ja er fpricht in der Oration/bie er an den 
Kaͤhſer Domifianum getban hat / baf er fich für denen £eutben enfe 
ſetzte / gleich als ob fleden Böttern Gewalt tbun/ welche von fic 
aufgeben dürffen/ daß fle dasjenige wiſſen / welches bocb allein den 
Qótfern eignet und gebühre. : | 
Ammianus rer, ge(t, lib. 25. fagt : Ob wohl Kaͤyſer Julignus / wel⸗ 
eben man ben Apottatam nenhef/ficb gan& und gar auff der Wahrſa⸗ 
ger Kunſt begeben/hat er doch darfuͤr gehalten/ daß Allein die Götter : 
aufin(ftige Dinge wiſſen Fönfen. Nichts deftowenigerfind nicht ale 
[cin bie Heyden / weiche die böfe Seifter fiir Goͤtter gehalten haben) / 
fondern auch dieChriſtenheit / ſo die Wiſſenſchafft ber fünfftigenDin» : 
ge dem wahren Soft zumeffen/ auff diefe Dreynung aeratben/ undeg 
dafür balfen/ bafi man aug bcr Weiſſager⸗Kunſt / ausdenTräumen | 
und andern Zeichen Fünfftige Dinge wiffen fönne/ danndie Geiftet 
eine ſolche Gewalt an ihnen wahr zu fagen baben/ die da felten fehler. 
Der H.Baflling fprecben fle/hat hievon außdrüdlich geſchrieben Eſa. 
8. daß die Beifter von ben fünfffigen Dingen gemeiniglich weiffagen. 
Deßgleichen fagt ber H. Auguſtinus / cap. 3. lib. dedivinationibus, 
D&monum, daß fie lang zuvor / cbe ficb ei Ding begebe / daffelbige 
anzeigen fónnen / ‚wie denu der Goff »erafpis getban bat/ welcher 
long zuvor. angezeiget / daß fein Bildniß auff eine beſtimbte Zeit —— 1 
Bit X | É 
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de serflöhret/ und baff fein ganger Gottesdienſt und Religion mit 
Verfluchung werde abgeichafft werden. i: 
So hat auch ber Geiſt der Wabrſagerin unfer der Geſtalt T 
Gamnelís r. Reg. 28. dem Koͤnig Sauel verkuͤndiget / daß er folgendes 
Tags/ von feinem Königreich und Kindern wurde verſtoſſen werden. 
"Nenn der Cimonicanis,bag iff der Teuffel/unter der Geſtalt eines 
Hunds/ wie Plutarchus fehreibf in Cimon, unter bem Bellen mif 
menfcblicherStimme gerebet/pat es jederzeit gewißlich einen Unfere 
| ‚gang bedeutet. 
Zonara ſpricht / rTom.3. ———— daß tem Käpfer Juliano er⸗ 
| _febienen fev/ ein Geiſt unter der Geſtalt eines Juͤnglings mit einem 
langen gelben Haar; und babe ipm verfündiget / daß er werde fein 
Leben in Phrygia enden/ wie denn unlängft hernach auch geſchahe. 
ffBieberumo if einer gewefen/ (damit wir auch von ben Hiftorten zu 
unſer Zeit geſchehen efwasreden) welcher den König *urclie und 
der Burgunder Guntgrammum gicbf allein beg Jahrs und Tages / 
fondern auch der Stunden / darinn der Charibertus ſterben jolte/dere 
fländiget bat. | 
^4. €» find beyde der alten und. neuen Scribenten Hiſtorien ſolcher 
Exempel voll/in welchen der Geiſter Propbereyung fich mit der That 
‚endlich alſo befunden bat : Was wollen wir denn zuletzt hieraus 
ſchlieſſen? Oder follen ung folche Exempel bewegen / daß wir glau⸗ 
ben/ wie Gott der alleräraften &reatur die er jemahl erfchaffen bat/ 
geſtatte und ficb deſſen theilhafftig mache/dardurch fürnehmlich ieine . 
| ewige Weißheit bep den Menſchen erwieſen und erfennet wird? Mit 
nichten und in feinen Wege / fondern gleichwieder Satan alle ande — 
reGoͤttliche Wercke und Tugend in allem nachthun will/ alfoläfter 
auch ín biefem Stüde feine Kunft und Macht feden/ fo gewaltig / als 
ſonſt irrgendswo; ſintemahl die Menſchen in feinem Dinge leichtli 
‚ber zu verführen ſind als wenn man ihnen von ihrem zukuͤnfftigen 
Gluͤcke faget/ e8 ſey gleich guf ober böfe/fo iff et ohne das von Natur 1 
| geſchickt unb gantz leichtfertig darzuu. | 
A Dennerftlich weiß er/toie alleDinge von Anfang derErſchopffung 
der Welt her ſich begeben haben/ vergleicht unb-bált dieſelbige gegen 
einander / aug welcher Vergleichung / wie der Hl. Baſilius ſpricht / 
auch wir Menſchen offtmabls die zufünfftige Dinge erlernen koͤn⸗ 
ens Und bilffe ipm darzu fein bober und ſubtieler Verftand / und 
| feine ſchnelle und geſchwinde Bewegung/ auch feine leichtferrige Ge» 
ſchicklichkeit / wenn er etwas ändern oder verwandeln will: Denn es 
MM ber Di. Auguſtinus / — den Menſchen koͤnne 
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ben zu ſchicken / die Lufft verderben und verfälfcben/ bie Menfchen an 
ſich reitzen: Item / einem Ding eine neue Geſtalt geben/ und fonften 
wunderlicheSachen zuwege bringen/daß man fich deren nicht gnug ⸗ 
ſahm verwundern fan. Auch fönnen die Geiffer odne Muͤhe darzu 
kommen / daß fie ín fchneller Eplpin und wieder fabren/ und bie Sar | 
- hen fo fcbon vorhanden find/leichklich andern zuvor anzeigen/ oder 

die / ſo da fcbier zufünfftig find/zuvor verfünbígen mögen: Man fagt/ 
. daß/alsvorzeiten die £eutbe [ang gelebt/ fle viel Sachen haben auffe ⸗ 
mercken fönnen/daher dan die Kunſt des. Himmels⸗Lauffs entforume 
gen iſt / dardurch man propheceyen fan (wie nian e baftir haͤlt) von 
Berlöhrung ber Königreiche/ von Schlachtenund Kriegen / von 
Fruchtdbahrkeit des Jahrs / von Kranckheiten und dergleichen. Was 
darff man ſich denn deſſen groß verwundern / wenn die boͤſe Geiſter / 
welche fleder ber Erſchaffung ber Welt an einem Stud (n einem ge⸗ 
ſunden friſchen Weſen hingelebt haben / ja nicht im geringſten eine | 
mahl entſeblaffen find / etlicher maſſen wiſſen ober gelernet haben / 
durch fo eine friſche gute Gedaͤchtnuͤß und underbinderfe Außrech ⸗ 
nung aller geichehenenDinge/FünfftigeDinge zu weiſſagen? Es fou» ⸗ 
nen die Aertzte anzeigen / was einem für Kranckheiten zuſtaͤndig 
ſeyn / wenn fie (eben daß der Mage nicht dauen will / und daß die Spei⸗ 
ſe dem Menſchen zuwieder iſt / wenn die Olieder matt unb ſchwer ſind / 
wenn der Menſch des Nachts nicht ruhen kan / und andere Zufaͤlle bat. 
Deßgleichen wenn die Krauckheit ſchon ihren Anfang hat / ſo koͤn⸗ 
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gungen wiſſen / ob der Patient fterben/ ober wiederumb aufffommen | 
fol. Hiervon aber Pönnen die boͤſen Geifter viel leichter und gewiſ⸗ 
—. fervrognofficieren/ alg welche des Drenfchen Natur innerlich und ı) 

aͤuſſerlich fo eigentlich und deutlich erfennen/ als heil und flabr die) 
liebe Sonne feheinen möchte. Die groffe Herren Fönnen durch die 
Poſt unb auff andere Wege / fo geſchwind von allen Handeln aus 
frembben Landen Bericht einnehmen / daß eg fich bey bem gemeinen 
Mann anfchen Läffet/ als ob es unmtiglicb (ep. Derhalben dürften! 
wir allbier nicht zweiffeln / wann die Geiſter die Dinge/mwelchefich in 
frembben Banden begeben / ineinem Nugenbliderfahren und darvon 
‚ in Pun&o wiederumb Bot ſchafft bringen fónnen/ darüber fic nachr ⸗ 
mahls bie£eufe wegen ihres langſamen Verſtandes verwundern / und 
es für Prognoflica ober für eine Propheceyung halten. Oenn daß fit: 
in einer geringen Zeit einen überaus weiten Weg verrichten koͤnnen / 
iſt anderswo durch darzu dienſiliche Crempel gnugfabm erflábre£ | 
worden / alſo daß ich allhier derſelbigen Ruͤhe uͤberhaben infor 





&affor unb Pollur haben zu Rom propheceyet / daß die Lateiner in 
S uícia eben auf den Tag &a die Schlacht geícbabe/ gefchlage wurden. 
|. Juftinus lib, 20 ſchreibt / daß der&ieg weichen die £ocrenfer wieder 
bic &rofoneates bey dem Fluß Sacra erbielten/au einer Zeit zu Athen 
‚zu racedemon/ und zu Sorintho / eben zu der Stunde als die 
Schlacht gefchahe/ zugleich fen angefündiget worden. 
 Ypolleniug war in Egypten / und wuſte wis c8 zu Rom im Feldlge 
ger wieder den feápfer Vitellium augieng 3 Item / als ev zu Epheſo 
umb Mittag eine Difputation dielte / wie Vollateranus lib, :3 Anthro- 
| pol. fchreibt/ und eben zu derſelbigen Zeit als Kaͤhſer Honnutianus ere 
ſchlagen wurde / hat er vielen den gantzen Proceß eigentlich und or⸗ 
 bentlicb erzehlet / als ober zugegen geweſen waͤre. 
Es kadm au unſerer Voreltern Gedaͤchtnüß dem Koͤnig ín Franck⸗ 
reich Ludovico,de8 Nabmens bem Eilfften gewiſſe Bothichafft / wie 
daß Hertzog Carolus in Burgund mit allgım ſtinem Bold bor bieiet 
Stadt erſchlagen waͤre worden; Und ob er gleich nicht weiter / als 
‚nur zehen Tag · Reiſe barbon war / fo befandt es ſich doch / daß ihm die 
Bothſchafft eben in ber& tunbe kommen war / da das gantze Burgun⸗ 
diſche Lager bif auff ben letzten Dann war erſchlagen worden. Will 
‚anderer Hiſtorien geſchweigen / welche hin und wieder in den Ge⸗ 
ſchichtẽ ber voriger Zeiten borgefatlen. Daraus nun zu ſchlieſſen / daß 
dieſer gantze Proceß von zukuͤnftigen Propheceyungen darin allein bt» 
ſtehe / daß man ein Ding wol errathen koͤnne: Item / daß man auff zu⸗ 
bor geſchehene Dinge Achtung gebe / daß man bem gemeynen Gee 
ſchrey zuvor fommen / und man «n ſchneller Eyl din und ber fahren 
koͤnne / etc. Aber cg ifl feine gewiſſe / beſtaͤndige / ungezweiffelte / ſtete / 
feſte oder unbewegliche Warheit darbey / dergleichen wir allein in 
und an Gott erkennen / bey welchem keine andere Zeit iſt / als allein die 
gegenwaͤrtige Nun befleisfiget ſich ber Teuffel fo ſehr / ſolcheProphe⸗ 
ceyung (o hefftig / damit er ben ben Seinen ein Gunſt und Anſehen er · 
lange / oder damit er ſie ermahne / ſtets und feſt bey ihm zu halten / und 
nicht abtrünnig zu werden / fürnemlico/ wenn fle im Gefaͤngniß ſind / 
| unb zu befennen angehalten werden Denn zwar alle / ſo viel ihrer 
in Hafft find geweſen / haben einhelliglich erzehlet / wie es ihnen auff 
ſolche Weiſe begegnet ſey. 
Als ber Geiſt der Janæ Gcrardinz gleich in eijem Zʒorn den Schley⸗ 
her vom Kopff abgeriſſen hatte / "a ibr bag Haar bertporren/ MA 
4 | uͤn⸗ 
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Bar et ipr/fie werde des folgenden Tages auff die Folter geſpan⸗ 
Wef werden; cs | 

Dergleichen gieng er auch mif bem Franciſco Fellæxo umb/ nach. 
bem er fich zu einen ſchwartzen Raben gergacbf/ und ibm alfo im 
Gefängnis ericbienen: Item / mit ber Anna Morelio/ derfelbe et» 

ſchiene ihr Geiſt ficbtbabrlicb/ und berbotbe ibr/ fie folten fich beyde / 
und anbere/bie umb ihre Händel wuſten / je nicht verratben. 

- Der AleriaBelhorig zeige ereinenTag zuvor an/baf man fie fol»: 
fern wurde / und daß ein Scharffrichter aus ber Stadt Binfommen 
waͤre / welcher ihr alle Pein und Marter anthun würde/ fe folte ſich 
aber wohl fürfeben / daß fle ihr nicht etwann bie allergreulichfe und 
erichridlichfte Straffe über ben Hals ziehe/ indem fie vermeynte der 
Marter (o nur eine kurtze Zeit wären würde/zuentflichen. Go [olfe 
fie es auch nicht darfür balten / daß es mítbemfelbigen guug wäre/ 
Und es barbep bleiben folte/ fondern mo fie ficb nnb andere verſchwaͤ⸗ 
fen wurde / fo wolfe er folche €eicbtferrigfeit bermaffen an ihr ſtraf⸗ 
fen/ daß ficb andere daran fviegeln folten. : 

Als ber Thurnhuͤter den Johannem Rorarium auff den Tag dar⸗ 
auff er ſolte verbrennet werden / frühe Morgens im Gefaͤngniß bes 
fuchte/wie bann ſolches der Bebrauch ift / und ibn fragte/ob er auch 
getroſt wäre. Ya fprücb er / alſo / wie es Die Zeit erleiden mag / jedoch 
bitte ich / wiltu mir noch etwas bor meinem Ende zu qute thun / fo 
thue es bald / denn heute fibeffa mich zum letzten; Wie aber der Hu⸗ 
fer ibm zur Antwort gab / nemlich / damit er ihn etwas behertzt mach“ 
fe/ ibm wäre darvon noch nichts bewuſt / er ſolte fich nur zufrieden 
geben / bie Sache ſtuͤnde noch gar tbobI/ fürwahr ſprach Rora⸗ 
rius / es iſt nur vergeblich / daß bu mich deſſen bereden wilt / da miri 
doch mein Geiſt den gantzen Proceß dieſe Nacht über ordentlich hat 
angezeiget / und was über mich beſchloſſen / erzehlet / gleich ob er ſelbſt 
zugegen geweſen waͤre / und ſolches zeigte er auch feinen Richtern an / 
als er nach etlichen Stunden für Gericht geſtellet ward / ſagte über 
bae weiter / wie ſein Geiſt ibmbie vorige Macht nicht abgeſtanden 

waͤre / ſondern um und bep ibm in einer fo kleinen Geſtalt geſchwebet / 
bie kaum zwo zwerch Hände hoch von der Erden geweſen eh. 

Gleich wie Cicero lib?2. de Divinatione von dem Tagete ſchreibt/ 
welcher ohn allen Zweiffel ein Teuffel geweſen iff in agro Tarqui- 
nienſi, als ein Bauer dafelhſten ackerte und mit dem Pflugeiſen ziem⸗ 
lich tieff in die Erde hinein ſetzte / gefeben worden / in ber Groͤſſe zwey 
zwercher Haͤnde / und nichts deſto weniger (o einen Jangen Degen ate 
gehabt pabe/ als ob er cin groſſer Rieſe waͤre. 4 | 
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Doß bierbon angegeiget iff worden / wie die boͤſen Beifter bey ben^ybo, 
rigen ſtehen / halten und kan ſind / auch für Gericht / deffen foR ich 
niemand verwundern / fintemab! man lieſet / baf fie in ben hochheilis 
gen Sacrariis oder Sacrifteyen und andern Drtben / ba GOtt mit ſei⸗ 
ner Majeſt. ſelbſt zugegen if/ offtmahls fic) haben finden laffen. Dar⸗ 
neben wird eine denckwuͤrdige Diftorie hiervon angezogen / tractiret 
und erzehlet. Auch wird bie Frage oder Quzftio etlicher maffen diſpu⸗ 
tiret / ob fid) Die Geiſter allein denen zu fehen fóntien geben welchen ſie 
au erſcheinen pflegen/in Beyſeyn und Gegenwarth vieler andern Ders 
fohnen/ welche auch ihrer anfichtig werden. 


Siftfein Orth ſo ber? unb heilig/ welchen der boͤſe 
Self fich nicht unterftehe zu ſchaͤnden fo gar frech und ohne 
Scheu ſtoͤhret er alle Winckel aus/wenn er auff Beuthe aus 
iſt / und den Menfchen argliftiger Weiſe nachftellet/ ja man finder ibis 
an den alerheiligften Oerthern in der Kirchen / in den Predigten / Ut 
ben elien ber Ginficbler/unb in ben &onbenfen der Moͤnche und Non⸗ 
nen/ bep denfelbigen ſteckt er one Unterlaß / wie bann die Laſter / ſo 
durch (ein Cingeben unb Anregen ap denfelbigen Derthern gefrieben 
werden/genugfahm anzeigen. | | 
Ja e$ bezeuget die Hifforie Job Gap. ı. bafi er fich auch vorzeiten 
zugebruͤdert habe / wenn Soft ſelbſt eine SSerfam(umng ber Öeinigen ges 
daiten hat. Dannenhero fich niemand verwundern foll / wennfich 
mitten im Gericht und unter den Serichte-Perfohnen bey den Sei⸗ 
nigen finden fäffet/ gleich als ob er für fie Buͤrge werden wolte / wie 
ich denn offtmahls gebóret hatte / ebe ich mich für bem Gericbt/unb 
in Recht · Sachen und Aemptern habe gebrauchen laſſen / daß ficb ſol⸗ 
cheFaͤlle zugetragen haben. Aber bamab[s fragte ich eben fo viel bate 
nach/ ale wenn die Kinder-Wärterinnen pflegen den Rindern vom , 
Butzenmann ober Koͤbel zu fagen/fle alfo furchtfahm und ſtillſchwei⸗ 
gend zumachen. Demnach ich aber nunmehr alles felbft zugegen / mit 
- allem Zleiß obferbirt und wahrgenommen habe / und den ganken 
Handel aug gang unbeweglichen Argumenten erlernef/ daß ich alfo 
der Sachen bin gewiß worden/und ich mich fürgenommen habe / an⸗ 
dern deren gründlichen Bericht mitzutheilen / fo will diefelbe in die» 
fem nichts deſtoweniger eben fo wohl entſchuldiget halten/ wenn fie 
meinen Worten vielleicht nicht "X gaͤntzlich Slauben ——— 
| $ | wo 
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wol / ich auch begehre bep denen entſchuldiget zu ſeyn / welche vorzei ⸗ 
ten mir darvon ſagten / als ich dergleichen noch nicht ſelbſt erfahren 
báffe. Wil derhalben aus vielen mir bewuſten Exempeln nur eines 
außziehen / und daſſelbige dem guͤnſtigen Leſer auff meinen Glauben 
erzehlen/ als ber ich daſſelbige mit meinen Augen ſelbſt geſehen habe / 
indem ich die Examination hierin verwaltet. 

Ich (ete dermaffen an eine / die Eſelstreiberin oder AGnaria ger 
nandt / weil ihr Ehemann ein Eſeltreiber war/und frieb (ie durch mein 
Außfragenund der Zeugen Ausſage dahin / daß fle fich weiter nich? 
mehr ent(cbulbigen roch außreden Funte: Derbalben fle fich denn | 
alfo ſtellete / als ob fie alle ihre Miſſethat befenen wolte/indem verän- 
derte ficb ploͤtzlich alle ihre Farbe und Geffalt im 9fnaeficbt/unb flats. 
rete mít den Augen in einen Winckel im Gefángnif/ welcher (trad 8. 
gegen ihr über war/auch entfie[ ihr die Stimme und das Hertz endlich 
gar; Daraufffragfeich fie/ ob etwann fle plößlich eine Krandbeit 
angeftoffen haͤtte / darauff fie autwortete / wiefie oben imdemfelbigen. | 
Ed ihren Meifter Hämmerlein fähe / welcher ihr mit den Klauen 
. gant grimmiglich draͤuete / fo da gleich den Kraͤbsſcheeren und bol» 
fer Sáben wären/und daß er fich ſtelle / als ob er ihr jetzund (ti das Ge⸗ 
ficht fliegen wolte: Derhalben ich mich umbfebrete/und mif Fleiß 
nach ibm (abe/ da deutete fle auch mit dem Finger au(f ipn zu. Aber 
. ich funte gang nichte bermerden : Jedoch redete ich ihr ein. Hertz 
ein/ fie folte fich nur zufrieden geben / auch ſprach ich beber&t und 
unerſchrocken fonften viel Schmach und Scheifworf demſelbi⸗ 
gen Seift zu Gebór/ dannenhero fie die Furcht fahren ließ und _ 
fort fuhre bon ihr zu erzehlen dasjenige / welches ſie zuvor angefah- 
gen batte, Indem fiebet fie ibn wiederumaugeinemandern Windel 
gang feheußlich herfür gucken / undin einer andern Seftalt / gleich 
denjenigen/ fo in einer Somoedie find / er batte ſtarcke Hörner for» 
nen auff feiner Stirn’ ſtellete fich/ al8 ob er jegund auff fie zuftoffen | 
wolte/ aber er wurde wiederumb aufgelacbf/ und darzu mit Schelt⸗ 
‚ worten übel außfcaliref/daßer verfebtwandt/ und nachmahls von ihr 
nicht wiederumb gefeben ward/wie fie denn folcheg ſelbſten befandte/ 
eben afe man fie bin zum Feuer führen wolte. 

- ine gleiche Bifforie babe ich gebórt/ welche fich zu ?híco/ Metzer 

Gebietg/ wenig Fahr zuvor/begeben habe. Nun fält bier eine Frage 

für/welche wol werth iſt / daß man fie diſputiere: Nemlich / ob ficb auch 

die Geiſter in Beyſeyn vieler Perſohnen alfo herfür thun / daß flienur 
bor einem allein / und von den andern nicht geſehen werden. Denn ich 

zwar / als mir die Aſinaria ihren Geiſt ſo eigentlich zeigete / gantz und 

| gat 
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I garnichts babe vernehmen fóren/ wie fcharff ich auch barnacb ſahe: 
1. O5 mir wol niemab[a einige Perſohn fürfommen/weiche ein ſchaͤrf⸗ 
I fer Geſicht gehabt babe/ als ich / wie fleisfig er auch ein Ding beſehen 
möchte. Aus welchem bann zu fchlieffen iſt / ntweder daß eg die Hexen 
alfo erdichrer Weiſe und. mit Fleiß fürwenden/ al8 welche ihren Exa- 
‚minatöribus dermepnen eine Furcht dardurch einzujagen/ wie denn 
ihr Brauch und Boßheit offtmahls / oder aber / daß/ wie gefagt/ 
bie Beifter fich nur denen feben la(fen/ von welchen fie begebren geſe⸗ 
hen zu werden / alfo bafi bie andern) fiefeben teo fie wollen/ nichts 
 feben noch erfennen fönnen. Daß erffe laß ich mir gänglich nicht eine 
 teben/benn ich felbft vernommen babe / daß die Hexen durch folchen 
fall dermaffen bewegt und erſchreckt werden / als ob ihnen die Seele 
jet außfahren wolte Sogar verftarren fie in ihrer Rede/fo gar dere 
kehrt fich ibr Antlitz / und fo gar erzittert ihnen der gane Leib. Deren 
| fü feines bie Hexen fo eigentlich fónten fürbringen / taf mat 
alſo den Betrug nicbt merden fönte. Wenn cg ihnen nicht Cruft 
waͤre / daß ich gefchweige/ wie beftändig fle daffelbige bejaben / auch 
wenn fie fchon mitten im Feuer unddes Henders Hand find. Das 
ander toil ich viel eher glauben / nemlich / daß es ein Gefpenft vom 
Teufel alfo zugericht ſey / darmit fie allein diejenigen verblenden/wele 
che fie obn Verhinderung ber andern/zu verblenden begehren. Denn 
wie die Optieidardonreden/ (o bag eben alfo gefchicht und fürfällt/ 
wie die Lufft / ſo inmittelft iſt entweder bom Licht oder von der Fine 
ſterniß eingenommen wird/welches dann anders nicbte/al8 bag vell, 
fommlicbe Geben felbft ifl ; Die Stifter aber beydes des Lichts und 
Finſterniß ibreg Gefalleng/ abwechfeln fönnen/ wir man liefef zum 
Eppefern/ Sap. 2. v. 2. Sintemahl Gott ber Allmächtigeißnen ale — 
Gewalt in der Lufft übergeben hat / ſo foll billig niemand hieran zweife - 
feln / daß fie auch ihres Gefallens in fpecie erfcheinen fönnen/wenn fie 
‚wollen. Denn La&antius lib, 2, de Origine errorum cap. 15 fagt/ daß 
fie über bag Fönnen zuwege bringen (darüber ficb denn vielmehr zu 
verwundern iſt) daß (ie ein Ding / dag nichte ift/ alfo fehen faffen/ 
gleich ob eg in 38 arbeit alfo beftünde, Aus welcherlirfachen fleeinee 
dann nicht unfüglich genennef paf/eine Rurgweilder Augen. Auch 
halte icb/eaf daher die Fabeln von dee Könige Gigis annulo.titibOrci 
-Galeaac-Virgula fommen ſeyn / welcher fich auch febr gute Scriben⸗ 
fen gar offt gebraucht haben: Auch das gange Fundament/ darauf 
die. Alba Magia, wie man fie nennef/ ober C comparte. Kunft beftehet/ 
‚bierauß erbauet wird/ denn diefelbige Künftler ihre Kunſt auff folche 
Weiſe durch die Natur zuwege bringen. Dergleichen Plinius lib.$. 


cap. 
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eap. nach oer Lehr deg Democriti lehret bon dem linden Fuß des 
Chameleontis, wenn man denfelbigen zugleich mit dem Kraut Cha- 
sneleonte in einem Back⸗ Ofen dörret/ Kůchlein barauf macht / und. 
bep ficb traͤgt fo wird man unfichtbar s Daß aber Gelliusdiefes auße 
fcalierf und für Fantaſey haͤlt / lib ro no&, c. 12. iſt er darin ſchwer⸗ 


lich zu entſchuldigen / denn er billich feloft bierinn berfpottet ift/ als 


bem undewuſt geweſen / wie die böfen Beifter und ihre Difcipuli bite 
fen Gebraucb allezeıt in ihren Verbiendungen und Beichwerungen | 
gehabt / daß fie etwas aͤuſſerliches / die Augen barmit zu verblenden / zu 
ihren Sachen gebraucht haben. Auch geſchicht bieriti niemand zu 
furg / ob er wohl bon efwag fremóben ungewöhnlichen Händeln 
ſchreibt / wenn er nur einen anfebnlichen Autorem darzu anzeigf/dere 


. gleichen Cicero lib. r, de natura Deorum von dem Democrito in bite 


len Puncten hält/ welchem ich auch nicht unbitlich bic vorgemeldten 
Stucke zumeſſen wolfe/als welcher fich folcher deimlichen verborgee 
nen Kunſt (epr beflieffen dat. Dann Cicero de divinatione lib 2; 
ſpricht / er bielfe fo viel auff das Cingewehd der gefchlachteten Thiere / 
daß er auch nur auf ber Farbe und Geſtalt der Dinge / ſo auß dem Erd⸗ 


‚reich erwachſen / anzeigen fónnen/ob dieLufft friſch und geſund waͤre / 


oder ein Sterben und Peſtilentz mit ſich braͤchte. Ja et erforſchte dar⸗ 
durch bie Natur ber Goͤtter unb Geiſter / welches bann bie fuͤrnehmſte 
Lection iſt / wenn die Zauberer zu den Geiſtern in die Schule gehen. U⸗ 


‚ber das / ſo zeigt es Plinius nicht derhalben an/ als ob es gewiß und uns 
gezweiffelt ſey / ſondern durch dieſe Worte / welche er hinzu ſetzet / 


(nemlicb/ ſo ferne wir es glauben wollen) gibt ev fo viel gu verſtehen / 
daß ers für eineLuͤgen und Fabel halte, Dem (ep nun wie ipm wolle / ſo 
lehret ung die tägliche Erfahrung / und bezeugen es groſſe anſehnliche 
Scribenten / daß die Geiſter / wenn fle eine aͤuſſerliche Geſtalt anneh⸗ 
men / denen allein erſcheinen / von welchen ſie begehren geſehen zu wer⸗ 


den / ob ſchon ſonſten eine groſſe Nenge Volckes umb fie her ſtehe Die. 


Kunſt genanbf Catoptromanteja und Caſtromanteja das iſt / die bey⸗ 
de Warſager Kuͤnſte / (o da zuwege bracht werden / wenn ein Knabe 


| madbeebr derfelbigen Kunſt / in etwas hinein ſiehet / nemlich / entweder 


in ein weites Becken voll Waſſers / oder in einem Spiegel / gleich wie 
Spartanus in ejus vita ſchreibet / daß Didius Julianus auff eine Zeit fol» 


ches georaucbt habe. In diefen Kuͤnſten (age ich/fiehet allein derfelbi- 
- 8t $nabe alles eigentlich) befchreibt es auch/ wie es geffalt (eo / und. 
zeigt es alſo an/da doch der Schwartz ⸗Kuͤnſtler felbften/ welcher die 
Kunſt uͤbet und alleszuricht/ gant unb gar nichts fehen Fan. Herge⸗ 


gen fo treiben bie Gauckler viel felgamer Affenwerd/ welche " vni 
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fände vermepnen (cbeinbasticb zu feben/ fo doch im geringften nicht® 
daran ift. Bey dem Apulejolib, de Afino aurco fpricbt einer / er hab⸗ 
geſehen / daß einer auff einem Roß gefeflen fep / welcher einen ſcharff 
ſpitzigen Dolch eíngefcblungen babe/ bag Eifen gieng ihm zum Halß 
dinein / wie den folches alle diejenigen anders nicht mepneten/ die ihm 
mit Fleiß zuſahen; Aber er feloft voufte eg viel beffer/ ob er wol andere 
alfo berbörete: Denn er touffe/baf er bas Cifen in feinen Händen Diele 
te / und bafi e? fonften nırgends binfomtnen wäre. Viel halten e8 bare 
fuͤr / bafi ſolches durch Geícbminbigfeif ber Hände zugehe / darmit 
man denn ſonſten leichtlich die Leute betriegen mag wenn ſie entwe⸗ 
der nicht ſo genau ſehen / oder etwas fern darvon ab ſind. Aber daß 
ſolches offt anders nicht als durch Huͤlffe der Geiſter zuwege gebracht 
werde / inſonderheit wenn es ber Natur fo gar zuwider und unglaub⸗ 
lich iſt / dieſes haben wir an einem andern Orth gnugſahm aufgeftipe 
ret. Dergleichen iſt auch die Hiſtorie von einem Teutſchen / welcher 
einen gantzen Wagen voll Heu ſampt bem Fuhrmann und feinen 
Pferden verſchlungen hatte / welches denn ohne eine außdruͤckliche 
Verblendung nicht hat geſchehen mögen. Plato in lib. 3. de repub; - 
nennet eg verblenden ober bezaubern nnb aledenn betriegen / wie 
Budæus inCommentariis liguæ Græcæ ſolches außleget. In Lottha⸗ 
ringen nennet man eg Cengigner) dag ift / durch eine geſchwinde 
Kunſt betriegen/ wir Teutfchen aber (agen / wenn folches geſchicht / 
wir finb begaudelt worden. Senn gleicb wie ein Licht ober brennen⸗ 
be fere verdundelt wird / wann man fit an die belle Sonne ſtellet / 
oder etwas dickes darfür halt : Alſo können die böfen Geiſter die 
Lufft leichtlich und ohne Muͤhe alfo verdundeln / und allerley Gee 
ftalten barinnen zuwege bringen / daß fie den Renten dag Geſicht bero 
blenden / fle (eben gleich fo fcharff als ſie wollen. Plutarchus libro 4 
de placit, Philofophorum capit, ig. fprichf : Die Sínffernig und - 
Zundelheit machen dag Sehen klar oder dundel / ober verblenden 
,t$gat: Hergegen zerftreuet es bag Licht. Wenn aber bag Geſicht 
in einer Lufft / welchedem Geſicht gemaͤß / iſt algdann mag es fei» 
nt Wirckung baben. Sintemahl nun die Geiſter ſolches offtermahls 
in ihrer Oewalt haben / als ſoll ich niemand verwundern / wann fie ip: 
res Gefallens darmit umbgehen Dannenbero wenn fle nur allein vog 
etlichen gewiſſen Perſonen gefeben werden / ſo verblenden fle dieſelbige 
ſolcher Geſtait / gleich als wenn man die Stralen auf einem Spiegel / 
Welcher gegen verSonnen gehaltẽ wird / nur aufeinen eintzigen rich⸗ 
tet / welchen man zu blenden begcbrf/ bem auch dag Geſicht dermaſ⸗ 
fen darvon vergehet / vag er gleich darvon blind wird, So dieſes 
— aun 
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nun al(o befchloffen wird / (o fällt als denn folgender Zweiffel für/ 
nemlich/ daß wenn folches geſchicht / alsddann toeber ein Glautz noch 
ein Schatten zu ſehen fey/ fonbern bie £ufft (ft allentbalben auffricb» 
 fig/unb wird nirgend? von verdindert; Alſo / daß es ſich nicht wohl zu 
unſern fürpabenben Fragftücen ſchicken wil. Aber hier iſt zu wiſſen / 
bai ed eine andere Geſtalt mit den Geiffern/ als mif andern naturli- 
chen Sachen habe. Proclus ſpricht Eine jede Eigenfchafft / ſo viel 
deren im Menfchen find / wird quif eine fönderliche Weiſe von den 
Geiſtern regiert und gebrauchs/ welches fo viel iſt damit ich meine 
Außlegung auch hinzu thue / als o6 er ſagte / es geſchicht ſolches nicht 
nach gemeinem £auff ber tatur. — e tpa d 
Pfellüsde Dæmonibus ſagt / wenn die Geiffer des Plutonis Helm 
anziehen/fo fönnen fleder Menſchen Sinn auff eine kunſtliche Weiſe 
Yerwirren/und ihnen berrieglicher maffen Figuren / Farben und al» 
lerley Formen: Item / Gefpenft und Bilder fürhalten/ und fie bic» 
felbigen feben laffen/ als o6 c8 eigentlich alfo wäre. Derhalben iff e$ 
vergeblich/daß jemand hierin natürliche Urfachen fuchen wolte/fon- 
btrner muß befennen/ wie Porphyrius ſpricht / daß die Geifter/ wenn 
fle ihre funft and Gaudeltoerd freióen/ viele Dinge fönnen zuwege 
bringen/ ſo bem gemeinen Lauff ber Natur nacb/ imgeringften nicht 
gemäß find. Und dieſes halte ich/ ſey die Uhrſach geweſen toartimb 
fie J amblychus deMy ftcriis/Egypt, cap. r, nennet Trabanten und Die⸗ 
ner der Goͤtter / dieweil niemand ſolche Dinge fo eigentlich nachthun 
Ban / als die Geiſter. Ferners / ſo pat man noch ein ander Argument / 
welches zu dem borígen wohl dienet Es ſpricht vorgemeldter Pfel- 
Jus, die boͤſen Geiſter koͤnnen ſich in bie Coͤrper der Menſchen ein⸗ 
ſchleichen und darinn auffbalfen / auch Reb mit ten Geiſtern oct 
Imagination vermiſchen / ſintemahl ſie ſelbſt auch Geiſter ſind / wie 
wolte es bann jemand für unglaublich halten / daß fle auch koͤnten 
derjenigen Imagination / mit venen fle fic vermiſcht haben / ihre 
Bildnis unb Geſtalt fuͤrſtellen und fuͤrkommen laſſen / wie und nach ⸗ 
dem es ihnen gefällig ift. Denn fic koͤnnen auch ihre Meynung / und 
was ſie im Sinn haben / ſo eigentlich zuwege bringen / daß man es ſo 
beſcheidentlich vernehmen mag / als haͤtten fie ſolches mif außdruckli⸗ 
chen Worten einem in ein Ohr geredet. Plutarchus ſchreibt in libro 
jucunde ex Epicuri doctrina vitam tranfigi non poffe, es babe Socra- 
tes einen Spiritum familiarem gehabt / weicher mit ibm tätig habe 
freundliche Gefprdcbe gepalten / und mif temer ín aller Freunde 
febafft gelebt habe. RER RR PM 
Proclus aber fpricht/in lib. de anima Dem, cap, ubi tria deDzmo- 
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ne Socratis refert, ſolche Rede und Stimme gefchehe nicht don atf 
ſen zu bem Socrate, ſondern fie eutſtehe innerlich / und gereiche biß 
an die aͤuſſerliche Sinnen des keibes. Socrates Aber meynete / wie ipti 
eine reine ſubtiele helle Stimme in den Ohren erklinge / da doch ei 
anderer / welcher das allerſchaͤrffſte Gehoͤr haben moͤchte / und mit al⸗ 
Tem Fleiß darauff mertkete / neben ihm gantz und gar nichts poit 
kunte. So nun dieſer Betrug im hören gilt umd ſtatt bat / ſo kan es 
ſich viel mehr alſo im ſehen zutragen / ſintemabl man nichts leichtli⸗ 
cher als das Geſicht verblenden mäg, Denn wenn man detrieglicher 
Weiſe handelt / oder mif Verblendung umbgehet / fo ift je ein Sinn 
am WMenſchen fo ſchwach als bcr ander: Endlich fo haben die Geiſter 
auch den Vortheil daß fle ſich auff eine Zeit ſehen laſſen / Und aud) 

zugleich unſichtbahr ſeyn koͤnnen / alfo/ daß ſie jet einem erſcheinen / 
und ob wol ein anderer mit aller Schaͤrffe auff fie ſehen / derſelbige 
gleichwohl nichts vernehmen würde. —A— 
Alſo ſpricht Jamblychusde Myſt· /Egyptiorum,cap.r. Begibt ſichs 
et wann in bet Luft un? in dem Waſſer / wenn man ra daſſelbige erit» 
weder eine Farbe thut / oder eine Figur darinn macht / zerfleuft daſſel⸗ 
bige und zergehet auff der Stunde: Alſo gehet es auch zu mit den 
Geiſtern / denn fie haben eine Figur / Farb oder Geſtalt an fich genom> 
men / wie fle wollen / fo verſchwindet dieſelbige epe man es gewahr 
wird. Darauß dann meines Erachtens klaͤhrlich zuugſahm erſchei⸗ 
net / daß bie Heren nichts betrieglicher Weiſe erdichten / went fic ſo 
beſtaͤndiglich fürbringen und anzeigen / taf fie ihre Geiſter ſchein⸗ 
bahrlich ſehen / ob wohl alle diejenige / welche amb fle per ſteben / gaͤntz⸗ 
lich nichts ſpühren koͤnnen. Item / vag ee feine Sranfafeo ſey / wenn 
fie fürgeben/daß ſich die Geiſter alsdann umb fie finden laſſen / auß bte 
‚nen Uhrſachen / damit fle ihren Dienſt und Beyſtand ihnen leiſten / 
‚und ihnen für Gericht gleichſam advociren / und daß niemand atte 
ders / al nur die Hexen fle hoͤren / ſehen und vernehmen moͤgen. 


Das LVI, Car. 


| Einhalt. | | 
Daß deren Meynung unrecht (eo/ welche nicbf geſtatten wollen/ 
| baf man die Heren Hraffen (oll. tem: fpecifichtte Genfutation und 
Wi.derlegung deren Argumenten und Uhrſachen / durch welche ges 
meldte Gegen⸗Parten ihre Meynung zu beftreiten und zu verthaͤdi⸗ 
gen vermenmen. à 
IS find etliche geweſen / welche mehrentheils barumb/ 
damit fle ihr Ingenium und Kunft fehen lieſſen / daß y^ i 
a 
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was dardurch erhalten wurden / ober der Warheit begehreten zu 
Steuer zufommen / ſolche Sachen auffs böchfte herfür geftvicben * 
und gelobet haben / welche doch an ficb feloft in alle Wege au fchelten 
und zu ftraffen finb.- Auff (o[cbe Weiſe lobet ber Glauco.bep bem Pla- 
tonc die Ungerechtigkeit / lib. 4 devita Apol, cap.9. Syfem bep dem 
Philoítrato laͤſt ficb ein junger. Geſell finden / welcher über allemaffen 
das Podagram, die OMinbbeit und bas taub Gehör ber Alten ruͤhmet. 
Bolycrates [obef den Bufyridem ; Favorinus das bier fágige Fieber : 
Lucianus bít Schmaroger : Eraímus Roterodamus die moriam oder 
S porbeif / welche diefe Argument dermaſſen berfür-geftrichen Dae 
ben/ daß es unmöglich tbáre / wenn e8 einem lauter Ernftund ein 
groffes gelten folte/ (n einer rechten warbafftigen Materie/ baf er es 
beffer/zierlicher/außfübrlicher und vollkoͤmmlicher machen ſolte Un⸗ 
fet allen Oratoribusaber ift Feiner gewefen/ welcher dergleichen Ars 
gumenfader Meynung tractiret hätte/ bafi er andere dadurch. beftän. 
diglich zu berichten begehrte / und daffelbige ohn allen Scheu alfo.öfe 
fentlich aufaeftiprt und publicirt báfte/. al8 eben derjenige / welcher 
unlaͤngſt die ‚Heren zu verantworten und zu berfreten in feinen 
Schriften fich unterfangen hat / und zwar mit meprerm und gröffern 
Ernſt und Embfigkeit / als es fich gebuͤhren foffe/ in einer sIRaterie/ 
welche eine Perſohn in fpecie nicht fonderlich angehet. Dieweil es a» 
ber bey denFrommen zu einem ſchaͤdlichen Exempel gereichet / und bie 
Boͤſen mehr zu ſuͤndigen und Ungluͤck anzuſtifften verreitzet / wenn 
man ſolche boͤſe Haͤndel verantworten / und ungeſtrafft hingehen laſ⸗ 
fen will. Liber das / dieweil eg auch unſerer Meynung und Urtheil / 
welches wir in dieſem gantzen Tractat / wieder ſo ein erſchreckliches 
Laſter / bißher außgefuͤhret haben / gaͤntzlich zuwider ift : Als babe ch 
fuͤr gut angeſehen / daß ich ſolches etlicher * allhier anvübren. 
moͤchte / jedoch mit guͤnſtiger Erlaubniß beyde deſſelbigen Scribenten / 
und fo etwan etliche andere mehr feiner Meynung (eon mögen. Der» 
halben und fürg erfte/fo fleet er das gange Fundament feiner Apolo⸗ 
gie oder Verantwortung darauff / daß er fürgibt/ wie man den Hexen 
Diele Dinge erdichfer Ißeife aufflege/ welche fle in feinen Weg im bcr 
sangen weiten Welt zuwege bringe mögen/alg ba t(E ber Donner/9te» 
gen/ Sturmwind und dergleichen Gewitter / fo da beweißlich iſt / daß 
folches natürliche Wercke (epn : Nun ift nichts fo frembb und uner⸗ 
hört/fo man dag Contrarium halten wil/ weiches nicbf fónfe beftrife 
fen werden / und zwar durch viel anfehnlicher Seribenten beiwehrte 
LöblicheSenteng und Meynung Man ſagt yon demAppollonio,(wie 
Räiloftratus in cjus vita ſchreibt) baf er in Judien Brachmancs gu 
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ben baóe/ welche Regen ober. ſchoͤn Wetter wenns ihnen gefallen/ 
Daben machen Fönnen. Suidas ſchreibet / wiedie Affprier einen Nahe 
mens Julianus unfer ihren Shaldeern gebabf / (welcher von Goͤtt⸗ 
lichen Wercken oder Theurgica gefchrieben ) foda ein Oewoͤlck zur 
wege bracht / daraus es damahls fo bald als der ómer triegg^.Deer/ 
unferdem Marco Antonio , welches er wieder die Marcomanner 
fübrete / Durft halben Noth litte / geregnet. ^ dot 
© Dion Niczusyund Xiphilinus in vita Antonii Philofophi; tem 
Suidas und Eufebius ſchreiben /daß / ala bie Roͤmer wieder bie Dune 
ben friegten / da babe ein Magus Nahmens Arnulphus JEgyptius, 
durch feine Magiſche Seegen und Beichwerungen bom Metchrio 
und andern Teuffeln in ber Lufft / erlangt / daß ein ſo ungeſtuͤhmes Re⸗ 
gen⸗Wetter entſtanden / und die Ouaben dermaſſen davon tribuliret 
worden / daß ſie den Römern weichen / und ihnen ben Sieg müffen 
folgen laffen, Saxo Grammaticus und nach ihm Olaus Magnuslib, 4, - 
cap. 1.er3ehlef gleiche ‚Hiftorie bon den Biarnenfibus. Als diefelbige 
Avricbter/ bem Einfal des Königs in Dánnemard Regneri nicbf 
laͤnger Widerſtand thun kundten / und eg jetzund umb fie geſchehen 
war / ba haben fie endlich durch Beſchwerung und Zauderey / fo ein 
groß Gewaͤſſer und 9tegen bom Himmel herab erregt/und den Feine 
‚den laffen entgegen kommen / daß fie dag gauge Heer ber(elbigen ds - 
‚durch zerſtreuet und erleget. Es erzehlet Lucius Pifo bey dem Plinio | 
lib. 2, cap. 4. daß König Numa offtinahls durch feine Seegen See 


"Tullus Hoftilius vom Gewitter feyerfchlagen worden / als erfich 
gleicher maffen unterftanden/ ein Wetter zu machen / aber nicht 
rechter gebürlicher Ordnung nach/diegeremonien zu gebrauchen ger 
wuſt. Paulus Venetus ſchreibt / daß die Tartern / welche heutiges 
Tags in Parther Land und in &cptbien wohnen / es ſtich finſter und 
dugckel durch ihre Kunſt / fo offt es ihnen gefallen/ koͤnnen werden 
laſſen / und daß es wenig gemangelt habe / als er unter ihnen geweſen / 
daß er bon ben Moͤrdern auff ſolche Weiſe nicht gefangen unb ges 
pluͤndert wäre. Welchem daun nichf ungleich ift bie Hiſtoria /deren 
der Haitonus in ben Polniſchen Oeſchichten gedender / nemlich / ale 
gemeldter Tartern Fendrich einer (abe/baf die Seinigen wichen/und. 
faſt zerſtreuet waren / da babe er es fo tunckel unb finſter umb die eiue 
be ber laſſen werden / daß er ſie bey nahe alle erſchlagen habe. Der Kaͤy⸗ 
ftt Conftantinus, welcher doch wie Zonara ſchreibt l eorum qui, de 
 malefic, & Math, unter allen rechten Chriſten zu derfelben Zeit / der 
aller froͤmmſte war / — koͤnte durch Magiſche fünfte 
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witter und Donner zuwege gebracht habe: "tem / daß ber König 
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zuwege bringen / baf fein Regen/ Wind oder Hagel ben zeitigen 
Trauben Schaden zufuͤgte. Welches auch nachmals außdruͤcklich iff 
verdampt worden / wie man lieſet in libris Batilico. : Dieweil wie 
Theodorus Balfamo in Nomocanone anzeigt / diejenigen / welche 
mit dieſen Magiſchen Kuͤnſten umbgehen / durch die Geſetze geſtrafft 
werden / ob ſie ſchon ſolches thun von wegen des gemeinen Nutzens / 
und der Fruchtbarkeit zum Beſten. Kan man nun den Regen und 
Ungewitter dadurch abwehren / ſo í& e$ auch nichts ungeraͤumtes zu 
glauben / daß man Regen und Ungewitter dadurch koͤnne zuwege 
bringen. Wie dann ſolches auch des Kaͤhſ. Conftantini Sohn / aus 
druͤcklich bezeuget hat.l.multi,eo.Daer ſetzet und ordnet daß man alle 
diejenigen / welche die Element betruͤben und Gewitter machen koͤñen / 
folle vertilgen Der H. Auguſt im Pſ. 77/ 49 iſt eben dieſer Meynung / 
denn er ſagt / wie die Magi auf Verhaͤngniß Gottes koͤnnen die Ele» 
ment erfchüdern. Der heil. Thomas in ſeiner Poſtill ín den Job / ſtimpt 
ihm hierinne zu / ba er ſpricht: Die Geiſter koͤnnen Woicken in ber. 
€ü(ft machen / und fle durch die Winde bin und ber treiben. Welches 

— febr wol und gefchicklich interpretirt berD, Pet.Greg: Tolof. 1. 4.c.4, 
.n.3. in fuis comment fynt, artis mirabilis wie er daun an fich ſelbſten 
ohn das ein mirabilis JCtus, oder felgamer Heiliger ober Furift ift/ 
und alles wovon er frackiref/fehr wol außfübret.Sie erregen(fpricbf 
er/da er redet von ben boͤſen Geiſtern) Regen / Wind und Ungewitter 
in der £ufft/auf den zufanımen getriebenen Dünften/ fo da entfteben/ 
wenn die Crberaucbf/ober dag Meer daͤmpffet ( denn fonften fónnen 
ſie von fich feldft nichts bon neuem erfchaffen) barauB machen fie dañ 
allerley Hagel / Blitz Donner und ander Ißunder-Zeichen in derLuft / 
und/wenn fie dergleichen Materien haben / da koͤnnen ſie ihr Meiſter⸗ 
ſtuͤck ſehen laſſen / auff allerley wunderbahrliche Art und Weiſe. Ob 
nun gleich bie einfaͤltige alte Welt vorzeiten ſolches geglaͤubt hat / o⸗ 
ber ob bie Nachkom̃en dieſe Opinion/durch der alten Auctoritäßber 
wegt / haben angenommen: So waͤre es doch ein gantz freventliche 
Weiſe / ſo jemand wolte bie tatur fo gar an ber Geiſter Wolgefal⸗ 
len uat Willen gleichfam anbínben / und fle inen unfertberffen / baf 
fie fich nur nach denfelben richten muͤſſe und ihnen alle Gemalt ſo 
‚gar ubertaffen/daß fie eher nicht regnen oder bonnern duͤrffe / es wär 
denn ben Geiffern wol gelegen und gefällig. Aber meines €racbteng/ 
fo wird niemand ( welcher nur ziemlicher maffen in —— 
Schrifften beleſen iſt) eg verneinen / daß fich die Geiſter auß Gotles 
Verbaͤngniß alſo ın die Gewitter einmiſchen / damit fie nachmabls 
bas Gewoͤlck unb Gewitter / dem Menſchen zum Schaden / und p- | 
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Creaturen aum Verderben bewegen / forttreiben / und auff die Erden 
kommen laſſen / gleich als eine ſonderliche Straffe Gottes und (wie 
Chryfippus bep bem Plutarcho de fera Numinis vindicta und rro- 
 blem;t, Deßgleicben nach Chryüppo der heilige Bafılius in cap. 13. 
Efaix & Pfalmo 78 fagen/ Henders-Rnecht und Borhen des Zorng 
und der Rache Gottes. Der Spruch des heiligen Apoſtels Pauli 
an die Ephefer &ap. 2. Verf. 2. iſt bekandt / daer ſpricht bag GOtt 
der Allmaͤchtige ben Geiſtern alle Gewalt in ber Lufft übergeben bae 
be: So ſtehet auch ín Apocalip &ap.15. Daß bie Geiſter in der Lufft 
dergleichen Dinge zuwege bringen / und Donner und Ungewitter 
machen koͤnnen. Plutarchus in tractatu de vitanda ufura ſchreibt / daß 
der Empedocles bie Geiſter Cochvagos nenne / das iſt / wie e denn 
Platatchus ſelbſt an einem andern Orth / nemlich / Problemate 39, 
anßlegt / ba ſie ſich an einem Orth halten / da die Lufft zunechſt un⸗ 
ter dem Firmament iſt / und uͤberauß boßhafftig ſeyn / (wie Xenocra- 
tes bey gemelotem Plutarchoredef ) und gang begierig unb dürftig 
Schaden zugufügen. So ihnen nun diefesalfo auferlegt iſt / und 
gleich darüber geſetzt ſind bafi fle den Zorn und Straffe Gottes uͤber 
| unb wieder die Menjchen verrichten follen/ und zwar durch Mittel 
| unb Inſtrumente fo ber Natur zugehören; So iff al8benn folgender 
Schluß nicht fo gar unformlich noch ungläublich / (o man ihnen 
| hierin die Hexen al8 Seferten 3ugebe. Ind zwar nicbf ale Sehülffen 
zu ſolchen Wercken / ba man wohl weiß/daß fle im geringften nichts 
| belffen Eönnen / fondern daß fie der Teuffel nur alfo je mehr und mehr 
in Schand und Lafter flürke/alg welcher Sinne und Oedancken ohn 
das nur dahin Feben/wiefle Ungluͤck anftifffen mögen. Und dann / daß 
er fie feine Macht und Gewalt in einer fo hoben ſchweren Sache 
feben laſſe / wiewol folches faͤlſchlich durch ihn geſchicht; Zr. damit 
er fie für und für abfreibe/und matt macbe/ und ihnen etwas au tug 
gebe / damit fie nicht viel Danck verdienen. Denn einen jolchen Gee 
brauch hält diefer boßhafftige Schulineifter/daß er bie einigen mit 
unablägfiger Angſt / Unruhe / Mühe und Arbeit ſtets plage. Ferner 
fo benimpf e8 auch diefem gantien Werck nichts/ ob eg wohl natürli⸗ 
cher Weiſe etwas frembd und unglaublich fcbeinef / daß bie Mene 
feben nachdem (ie von Natur ſchwer find/ indie Höhe über fich fah⸗ 
ren und durch die Lufft bínauff dringen. Denn erftlicb/ (o müffen wir 
das gefteben/ daß die Natur in diefem fall gaͤntzlich nichts toirde/ 
fondern das folche wunderfelgame Sachen ſich der Natur fo gang 
zuwieder begebe /daß (le fich auch ſelbſt darüber entfegen müffe /ale — 
ſo / daß wer ſolches Weſen den v. Urfachen zumefien Be 


»6. ^ "eno — 


derfelbige eben fo viel würde außrichten als wenn er wolte pag Reer 
außſchoͤpffen. Denn toas ber Natur in allem zugegen und zuwieder 
geichicht/ daß ift unmiglicb/ daß eg durch Menſchen Verftand fónne 
erlernet oder ermeffen werden. Der Simon Samaritanus (Wie ber H, 
Ambrofius in Hexamerone, und Popſt Clemens in Itinerario begette 
gen ) brachte unter andern IBunder Zeichen / al8 er ſich gegen dem 
Heil. Apoſtel Petrum eínficf / durch feine Kunſt zuwege / taf cr mif 
Fluͤgeln unb mit Federn gleich einen Vogel über ich in dieLufft flo» 
ge/ und Egefippus1,4. cap. 2. bezeugt / daß er folches in Gegenwart 
Käpfers Neronis getban babe / und alg die Apoftel ihre Gebete wies 
Per ibn gethan hatten / fep er wiederumb auff den Erdboden nichf 
weit vonder Stadt Aricia herunter gefallen / und habe ein Bein aet» 
brochen : Sch geſchweige deffen / fo der Paufanias in Atticis von dem 
- Spoefen Muſæo erzehlet / nemlich / wieer in einem flarden Morde 
Wind babe fliegen Fönnen: Auch diefes fo man bon dem Pegafo Argi- 
' »ofiefef/ Wie. Bafilius. in Oratione funebri Gregorii Nazianzeni 
Schreibt. Item was Heredetus in Melpomene, und nach Herodoto, 
Gregorius Theologus in Epiftola 22, ad Pafilium Magnum dergfeie 
chen Ichreiben von ben Schthen Abari, SR der Goff Apollo ei⸗ 
nen Bolken verehret habe / und wenn et benfelben in die £ufft geſchoſ⸗ 
fen/fo fey er äugleich davon / fo geſchwind als immer der Boltze fol⸗ 
gen möchfe / bin in die £ufff gefahren. Weil nun folches alles mehr 
* einer Fabel / als einer Hiftoriegleich [autef / und im fall ficb ſolches 
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möchte begeben haben / fo iff bocb mánniglicb bewuſt / daß es durch 


Huͤlffe und Betrug des Satans gefchehen ſey / welcher die alte. Heid⸗ 
niſche Welt unter bem Nahmen des Apollinis / des Atoli und anderer 
Heidniſchen Goͤtter in einen gottslaͤſterlichen Irrthumb verfuͤhret 
bot. Denn es lautet eben fo Apri als die Legend vom Antideo 


Biichoffzu Turon / davon bie Scribenten zu unfern Zeiten geſchrie⸗ 
ben baben / wie Mattullus1.3, 0,2, bezeugt / daß er ben Teuffel fürelı 


nen Fuhrmann gebraucht babe / damit er in fchneller Eplmörhfe zu 


Rom (con / unb alba den Pabſt auffs förderlichfle von einem ärgerli‘ — 
chem S ürbaben abhalten Im fall aber dieſes alles nichts waͤre / ſo be ⸗ 
darffs doch nicht viel Fragens / ſintemal wir wiſſen / daß der beſeſ⸗ 
fene Menſch offtmahls bon dem unreinen Geiſt / nach dem ev die fefe — 
ten an den Händen nnb Fuͤſſen zerriſſen und zermalmet batfe/ / von 
dem Satan hin an einſame einoͤde Orther geſfuͤhrt worden / und das 


noch vielmehr iſt / daßer den HErrn JEſum ſelbſten mif ſich bin in 
Die heilige Stadt gefuͤbret / und ibn auff bie Zinnen des Tempels ge⸗ 
Reber pate, Motth.a. Ob aun wohl Chriſtglaͤubigen frommen p | 
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ſchen nicht zu rathen ftehet/vaß fle fich bierum sefünmern follen/wie 
es zugangen fep /fo.müfte eg gleichwohl ein gofflofer Menſch ſeyn / 
| Welcher an der Hiftorie für fich feloften zweiffeln wolte / ſintemahl 
man dieſelbe außdrůcklich im Evangelio geſchrieben finder. Hat ſich 
nun ſolches zu feiner Zeit an dem jenigen begeben / welcher des Sa⸗ 
tans Uberwinder und Obflöger geweſen ift / nemlich / daß er von ibm 
durch die Lufft (ep bin gefuͤhret worden/ was dörffen wir denn hierin 
fa Fleingläubig feyn / und fo fräges Hertzens / zu glauben / baf er bie 
Menſchen / denen er obn das nachftelit wie und wo er fan / und ine 

fenberpeit die / welche fich ihm freywillig ergeben haben / feines Ge: 
fallens / hin unb wieder/ hoch und niedrig führen Fönne ? Endlich/ fe 
‚wir diefem wollen nachfuchen/ und es nach Inhalt beffen eraminir 
ren / fo nicbf allein aus den alten Hiftorien gezogen iſt / ſondern auch 
davon man zu unfern Zeiten redet/ nnd man in frifchem Gedaͤcht⸗ 
niß bat/ (0 befindet fich/ daß zu biefer Zeit nichts gemeiners fey/ als 
‚beydes die mannigfältige Bekaͤntniß der Hexen / und denn auch.die 
‚Auffage der verhörten Zeugen hiervon / welche nicht etwan in einer 
Traum / oder daß fie durch Verblendung und Zauberep ihrer Sinnen 
‚wären beraubf geweſen / ſondern befanbfen und bezeugten befländig- 
. Jich/wie fi mit ihren Augen geſehen báften die Hexen aug ben Wol · 
‚seen fallen / und etwan oben auff einen Baum kuͤmmen / oder auff ei⸗ 
‚nem Dach ſitzen / ober auch. hernieder auff dein Erdboden liegen alg 
ob ſie erſtarret waͤren. Auch haben ſie ſolche Reden nicht etwan nur 
die und da auff der Gaſſen / unter dem gemeinen Mann außgebracht / 
ſondern man hat ſie fuͤr Geriche mit einem ſchweren Eyd belegt / und 
darauf eigentlich gefragt / wie im vorhergehenden Tractat ju mebr⸗ 
malen genugſam iſt bewieſen worden. Derdalben ſich diejenigen wol 
verkriechen moͤgen / welche die Natur in allem (o gar dahin anhalten 
wollen / als o6 derfelben in nichtg zuwider gefchehen Fönne/und Gott 
dem Allmächtigen / welcher doch wie Boetius metre, j. lib, 1, tage e 
Legem pati fydera cogit, - : 
1 ^ 
Gott ſchreibet dem Geftirn burd feine Sllmadité-anM / 
Auch ſelbſt Geſetze vor / (ie find ihm gnug befandt. 

‚Seine Hände fo gar derfverren / und ihm feine Allmacht und Se “ 
walt ſchmaͤhlern und abkuͤrtzen / daß ſie glauben / es koͤnne anders 
nicht in der Natur walten / als nur wie er dieſelbe ordentlicher Wei⸗ 
ſe und ihrem Lauff nach pflege zu regieren: Denn ſolches iſt ein naͤr⸗ 
riſcher Wahn / daran O Off dem HErrn und feinen Geſchoͤpffen viel 
| n UNA gewicht gleich als "s (onffen für fich feine guo Q» 
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der wie die Poeten reden/ gleich ob Jupiter Feine Kinder noch Erben 
mehr hätte: Ich zwar / fpricht Lucius bey dem Apulejo lib, r, de Afi- 
no aureo,halfe eg bafüy/daß alle Dinge müglich feyn/und baf eg bet 
Menfchen in allem Glůcke fo gehe / wie es die Goͤtter berfeben haben / 
fie machen eg gleich wie fie wollen. Denn täglich wiederfabren den 
Menfcheu viele wunderbaprliche Dinge/ dergleichen zuvor faft nie 
erpórct worden / welche / fo manfle einem Ungelebrfen erzehlete / 
er fie für Luͤgen oder Fabelwerck halten wurde. $a. 
Ferner / bof fle fürwenden/ wie die Hexen nur mif ihren Gedan ⸗ 
cken / bey ſolchem Weſen und Veränderung der Elementen / und nicht 
leibhaffg dabey ſeyn / und dann wie l. cogitationis D,de poen. ſtehet / 
daß die Gedancken Zollfrey ſeyn / und daſſelbe dahin rechnen / daß die 
Hexen eorum zu entſchuldigen und unſtraffbar ſeyn follen / dieweil 
man die geſchehene That / und niche die Anſchlaͤge an dem Menſchen 
ſtraffen ſoll / wie Cicero ſpricht in Miloniane, Solches aber ift nicht 
anders / als daß man Öffentlich ſolche unreine ſchnoͤde Gedancken und 
Begierden in dem Menſchen vertheidigen wolle/ welches der Evan- 
geliſchen Lehr gaͤutzlich zuwieder iſt / welche außdrüdlich lehret / 
Matthaͤi o, daß bie boͤſen Gedancken veg Hertzens vor SOTTdem 
HErrneine groſſe erſchreckliche Suͤnde fepe / toit dann ſolches iiio * 
ſonderheit in dem zehenden und letzten Gebot Gottes gemeldet wird/ 
obi am 2o, und zwar /daß dirjenigen/ welche in ihrem Hergen zu 
einer böfen That geneigt und in ihren Gedanden damit umbgangen 
find / ob fie wol nichts verſchuldet haben / fie doch gleichwohl amit» 
Plagen wären und daß der/fo umb eine Sache Wiſſenſchafft traͤgt / 
demjenigen welcher fle begangen hat / gleich geachtet wuͤrde Damif 
nun nicht irgend jemand hierin eine Außflucht ſuche / urb fage / daß 
ihn ſelbige Straffe / welche bie Theologider Rache GOttes heim⸗ 
ſtellen / nichts anfechte / (und Irregularitates genandt werden /) und 
daß allein bier die Frage von der Straffe (cp / welche durch die welt⸗ 
liche Geſetze gloſſ & DD, in capit. figuific. 2 verborum de homicida 
andern jum Exempel öffentlich fürgeftellet wird / (und gemeinige: 
lich Blut⸗Urtheil und S5[ut « Straffen genennet werden /) welche 
‚denn in feinen Weg wegen der Sedanden fürgenommen wırd/ denn: 
fle felbige noch nicht begangen haben daß man ihnen wiederumb/ 
als deffen Urſachern Fönfe über den Half sieben. Ja die bloffen 
Gedancken fchaden feinem nicht / wo nicht auch die That darauf ere 
folget iff /1. fpe, de verb. figaif, wie es denn auch nicht gilt / wann 
er fich eines Dinges unterftehet / umd gleichwohl fein Schade 
darauß eutſtehet / denn folcheg wird einem niemahls für einen nn 
| een 
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fenen Schaden zugerechnet. Aber man gibt es zu / daß in weltlichen. 
Rechten ehrliche Sachen erlaubt find / welchedoch im Sdetlichen 
Geſetz verdampft erden/l. 1$. Hæc aut em verba quod quisq;. Jedoch 
ſindet man auch in den Weltlichen Rechten beſondere and gang une 
gleiche &agungel. quisquis ad], Jul. Maj. C. darin ber Will in einer 
Misßbandelung eben fo ſcharff geſtrafft wird / als ob die S pat geſche⸗ 
| p" wäre. Dag Edi, Gratian Valen.und Theodof. feßet eine ſchwe⸗ 
re ernſtliche Straffe auff denjenigen/welcher fich mit einer opn Vor» 
wiſſen der Eltern und derjenigen / ín welcher Gewalt fie if / begeh⸗ 
| ret gu berfntipffen / ob wohl die Hochzeit nicht vollzogen iff / 1. unica 
| fiqua przdit poteft C. So einer würde ifft fauffen / feinen Vater 
damit au bergeben/ob berjelbige zwar die That noch nicht vollbracht 
bátte/ lauf beg Geſetzes J. Corneliæ de fic, l,r.ad l.Pomp. de patric, ff, 
Diejenigen welcheeine ehrliche Matron umb Unzucht anfprechen/ 
ob ihnen wohl nicht geftattet wird ihre Schande zu boffbringen / 0 
werden fie doch extraordinaire geftrafft / von wegen des Willens/ 
ben fie zu folcher jchändlichen Begierde getragen haben/l.& quis;non 
dicam, de Epifcop, & Cleric, wie auch die Kuppeler 1. 1, de extraord, 
| crim, D, wenn er eine tonne umb Unzucht anfpricht/ und (ic gleich» 
wol nicbt garentfüpret/ ber wird geſtrafft 1. fugitinus de U, 5. D. 
and will ſichs in alle Wege gestemen / daß man groffe Rif banblutne 
gen etlichemmaffen ſtraffe / wenn nur der Anfang folcher Mißhande- 
lung im Sinn fürgenommen wird; Und oif ift vielleicht die tirado 
-geme(en / warumb zu unſern Zeitender Rath zu Paris / im Parla⸗ 
ment cine hohe adeliche Perſohn de Majeftate, verurtheilet habe / 
weil er nur bey ſich berathſchlaget und beſchloſſen hatte / den Koͤnig 
umbs Leben zu bringen. Aber als ibn ſolches (o bald darauff gereuet/ 
bat er ſich ſelbſten nachmahls deſſen zu viel mercken laſſen / und alfo 
ſelbſt verrathen. Was Fan nun ein boͤſes ſchnoͤdes Gemuth aͤrgers 
in feinen Sinn nehmen / oder was groͤſſere Boßheit und Verwegen ⸗ 
beit kan in des Menſchen Hertzen ſtecken / damit nicht allein die e» 
yen bey ficb in ihren Sedanden ne — / als da ſind die Ungewit⸗ 
ger in der Lufft die Irrwiſche und andere brennende Zeichen / baf fie 
die Saat und Frucht auf bem Felde verderben: Item / daß fie bag 
Obſt an den Baͤumen zerſchlagen; Fa die Baͤume dom Grunde her⸗ 
qup reiſſen / daß fie gantze groſſe Felder / ja gantze Länder verheeren / 
ſondern auch / daß fle mit Händen und Fůſſen Tag und Nacht darnach 
ſtreben / damit ſolches ins Werck gerichtet werde / ja ſebſt dabey ſind 
tnb dazu helffen / unb fo viel ihnen müglich iſt / den Geiſtern (wel ⸗ 
&efledenn * halten / als daß a NN "me fónnen Lic 
"nne 





(280. WVon Unholden 


bringen) Beyſtand leiſten / unb denn endlich / daß ſie ihren muglichen 
Sileig und Ernſt dahin richten / damit fie nur. denſelbigen boͤſen Gei⸗ 
- fern mit allem ihrem Thun und Laſſen wohl gefallen mögen / und 
ſolten ſie auch gleich GOtt und die Menſchen daruͤber zu Feinden 
baóen. Dieſes alles ſind bie Suͤnden / welche bie Hexen in ihren 
Gedancken begehen / und welche ber Heil. Baſilius in lib. de vera 
virginitate achte / daß fie nicht für ſchlechte Fantaſey / ſondern fuͤr 
vollkoͤmmliche unb im Hertzen vollbrachte Wercke ſollen zu halten 
ſeyn; welche Laſter bana / ſo bald als fie ſich etlicher maſſen haben 
mercken laſſen / gleich wie man durch den Rauch des Feuers toabre 
nimpt / ſoll man ſie von Stund an vertilgen / und zwar durch ſo viel 
ſchwerer Straffe / je groͤſſer gemeiniglich die Boßpeit iſt / wenn fie 
heimlich im Hertzen verborgen liegt / als wen fie offentlich außbricht / 
und ſich mit der That (eben laͤſſet: Oder aber / ſo das bloſſe Gewiſſen je 
vicbt fol geſtraft werden/und man es genugſam für eine Straffe haͤltz 
Cxæcum verſare in pe&orevulnus, ^ mu. 1 
Wenn blinder Unverſtand bie tumme Bruſt verwundt / 

Der das / was ſtraffbahr iff / nicht allerdings noch kund. " 

So muͤſſen auch alle Satzunge der Rechten verworffen ſeyn / wel ⸗ 

tbc durch die euſſerſte Marter des Feuers diejenigen ſtraffen / welche 
etwann falſcher Wahn und Opinionen bon Gotf und der Religion 
nur mit bloſſen Worten endeckt / undfich alfo dadurch offenbahret 
haben. Auch halte man bie Stimme und ben Sententz der Aller⸗ 


großmaͤchtigſten Kaͤyſer und Juriſten ftv ein blutdurſtiges und unfine 


niges Urtheil / wenn ſie ſagen / man ſolle nicht allein diejenigen / weiche 
an einer Miſſethat Gefallen haben / ſondern auch die / welche nur deren 
Wiſſenſchafft tragen / gleich ben Thaͤtern ſelbſten / mit gleicher Straf⸗ 
fe belegen und verurtheilen. Ferners / daß ſte das wahnwitzige Al⸗ 
ter und Schwachheit des Weiblichen Geſchlechts fuͤrwenden / in 
welchem fall denn die Straffen der Laſter / der Billigkeit nach / ſollen 
gemaͤſſiget werden / und alfo fuͤrungnad in dieſer erſchrecklichen Suͤn⸗ 
de/fie fen auch fo groß als fie immer wolle / bitten: Nemlich / dieweil 
bie Natur etlicher maſſen durch dieſe ihre Vortheile ſolche Perſohuen 
entſchuldige / gleich ob die Natur ſolche Neigung zu ſuͤndigen den 
Jahren des hoben Alters und ber Schchachheit bes weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts eingepflantzt haͤtte: Hie moͤgen nun dieſelbige wohl zuſehen 
wie fie ſolches verantworten koͤñen / indem fie die Natur / welche doch 
alles ſehr weißlich verrichtet / fo ſchwer beſchuldigen. Auch find ftir» 
wahr diejenigen welche Zauberey halben bezuchriger Missing : 
^ Adi | i AT | alle 
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alle Weibes⸗Perſohnen / nocb alte abgelebte Vetteln / fondern ber 
Satan bat auch Manns; Perfohnen unter ibm /-weichefich feinem 
Dienft ergeben haben / ob zwar baffelbíge nicht fo gar gemein an den 
Maͤnnern / wie an ben Weibern iff. So. auch ihrer etliche hierin dee 
griffen werden / wie denn deren fehr viel find/ fo ift aledann dieſes boͤ⸗ 
| fe Weſen bey ihnen (cbon vorlängft eingewurgelt/ und haben fie fich 
| gemeinig[icb in ihrer Jugend darzu begeben. Sym fall bem aber alfo 
waͤre / wie fie fürgeben / (o ift doch jeberman ohn dag bewuſt / baf wer 
| ber das Weibliche Gefcblecbt noch das Alter fich wieder bie gegeber 
| ne Sefeße entfehuldigen mag. % Auxilium, Sin deliciis, de minoribus 
25. annis c. illud, rr. qr. Und baf ficb Feine Miſſethat entichuldigen 
laͤſt unter bem Schein der Menſchlichen Schwachbeit.Es bat Goff 
‚der Allmächrige mit außdruͤcklicher Stimmebefoplen unb geſpro⸗ 
| €ben: Es fe eín Mann ober.ein Weib unfer euch/welche einen Weiſ⸗ 
ſager Geiſt bey fich Hätte / der foll des Todes ſterben / Levit.zo.: Die 
‚weile Frau ín Entor 1 Regum/2s ſcheuete ich ftir den Sakungen 
r8 Königs Sauls / denn darin wargebofhen / man fole die Zauber 
ger am *eben ftraffen/ fie wolteauch berbalóen in Feine Seg ihre 
Kunſt merden laſſen. Aug welchem allem abzunehmen ift / taf das 
Goͤttliche Geſetz weder bie weibliche Schwachbeit noch deren Alter 
‚außfchließt/die dergleichen verbothene Teuffels ⸗Kuͤnfte üben; Und im 
Neuen · Teſtament (deſſen £ebre benn mäsfiger und milde ift ): wird 
‚eben fo wol ein ſchwerer &enten& gefaͤllet / Fohan. 15.Memlich / daß 
‚man die Reben des Weinſtocks / welcher nicht wird in dem Herrn 
‚Shrifto bleiben / foll hinweg tbun/unb ing Feuer werffen. Diefe Res 
‚gel gilt durchgehends / unb Dat Feine Exception.&o nun inden Kay» 
‚ferl. Rechten berbotben iſt / daß man nicht deftinguiren foll/wo nicht 
ſelbſt dag Geſetz eine Diftin&ion in fich begreifft / was wollen wir ung 
‚denn folches unterfieben in dem Evangelio / deſſen st ajeftáf über alle 
‚andere Geſetze ift. Deut: a. 9 (poc. 22. und dem man bey Straffe des 
‚Höllifchen Feuers / weder etwas zugeben noch abnehmen darff. 








"+ Die alten Römifchen Sefeße haben geordnet / daß man diejenigen -— 


am Leben (offe ſtraffen / welche Zauberer wären /; und zwar nicht 

allein die Männer ( wie Tacitus fchreibf/ lib. 2. Annalium , daß dem 
‚Bub, Martio und dem Pituanio al(o begegneffey: Denn weil flebeye 
de Zauberey halben überzeuger waren / (o befahlen die Bürgermeifter. 

zu Rom/man folfe den Martium für der Pforten Efquilina umbs 9e» 
M qoa den Pituanium aber (offe man bon einem gel (en hinun⸗ 

er ftür&en. A | 
Auch paben folche ernftliche eun nícbf allein die Römer Er 
$ a 
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Q9 cibern geübt / fondern man lieſet auch von einem Urtpeit welches 
die Athenienſer über eine Here Nahmens Lemnia gefaͤllet hatten.‘ 
Demofthenes in prima contra Ariftogit orat, Und obwohl‘ ſolches 
ein geſchwindes Urtheil geweſen ift / fo (pdipref mau gleichfals hier⸗ 
aug/wie gram̃ fle dieſem Laſter auch ſchon zur ſelbigen Zeit geweſen 
find / denn fie haben obgemeldte Lemniam nur allein auff Angeben 
einer Magd / ohn weiteres Nachforſchen oder peinliche Frage / mit 
dem allergreulichſten Todt vom Leben gebracht. 
Was will man aber (agen vou ber Eriphila Mycale, Canicia, E- | 
— "fichto, Sagana, Dipfade und anderen Hexen / welche vor alten Zeiten | 

gelebt baben? ? Oder iſt auch je ein fo unfleisſiger Scribent geweſen 
unter fo vielen / die Don den Hexen geſchrieben / ober die deren in ibren 
Schriften gedacht haben / ſo ihr ſchaͤdliches ſchaͤndlichesLeben durch) 
bag Alter / ober Schwachheit des Weiblichen Geſchlechts haͤtte 
begehren zu entſchuldigen? Aber im fall daß wir ihnen ſolches zuge ⸗ 
ben / als welche in dieſer gefaͤhrlichen ſchluͤpfferigen Welt ſich nicht 
haben enthalten mögen/fondern baruieber ſiucken müffen + Was wär 
re aber das für ein unſinniges Weſen / daß man ihre erfehredliche us 
bertrefung ihnen ſolte gut heiſſen und ſchencken / davon ſie die übrige 
Zeit ihres ganken Lebens nicht abſtehen werden / fonbern beyde! 
 & Off unb den Menfchen zu groffer Schmach und Nachteil fich je 
. Iänger je mehr damit beſchmeiſſen Solches táre eben gleicb/ al8 ob 
man wolfe dterafende Hunde darumb leben lafſen /dieweil ſie ohne Lad ' 
re Schuld in ſolchem Unfall gerathen find. 

"Einem Weiſen / ſpricht Seneca. lib, x, de Clementia cap. uli | i 
fiet es zu / daß er nicht allein diejenigen erhalte /welche in der Dee 
- nefung find/ fondern auch die Preßhafften /denen nochzwpelffen iſt. 
— " Opueb pflegt ein guter Bauersmann die Bäume nicht zu ſtuͤtzelen / 
‚welche er weiß/ daß flenicht wiederumb werden indie. Höhe wachfen, 
Daß aber dieſes Lafter (nachdem es einmahl an dem Menſchen haff- 
tet / nicht wiederumb koͤnne abgewaſchen werden / und dag es offt ⸗ 
mals fo [ange bleibe / biß ſich eine Ader an dem Menſchen regt / ſol⸗ 
ches iſt genugſam zuvor erwieſen worden; Und zwar unter ſo viel 
tauſenden / welche in des Sataus Stricken gefallen / und Zauberey 
Palben bezuͤchtigt fino worden / es ift auch nicht einer biß daher gefun⸗ 
den worden / welcher auff andere Wege davon abgeſtanden waͤre / 
als nur / wenn er feine Schuld entweder freywillig oder peinlich dem | 
"Sticbter bekennen thaͤte / und endtich feine Straffe darüber außfüne 
At. So gar ſtreng haͤlt der Satan uͤber ſeinen Rechten. 

Es — bie Roͤmiſchen Kaͤyſer kp erudi 
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| tia, baf man denjenigen foltedie Straffe nachlaffen/welche ihre alte 
| Schuld nicht vielmehr durch Befferung abzaplen wuͤrden / als daß fie 
auch nachmiahle in der Gewohnheit: berbarren wolten. ul, 
| Plato fpricht in Protagora, man ftraffe vie arme Stinder nicht von 
| wegen ber begaffgenen Drißbandelung / denn wenn ein Ding geſche⸗ 
ben ift/ fo fan man eg nicht ändern/fondern e8 gefchehe darumd /dae 
| mit man ihnen ing ftinfftige zuvor komme / damit fie nicht weiter 
‚fündigen. Derhalden man fchwerlich eine tüchtige Urfach wird bey⸗ 
bringen fónnen/ dadurch ſolche Hoͤllenbraͤnde / welche fich bem Teuf⸗ 




















| de find (daß flc nicht (o bald als fle befanbt baben / in ale Wege fole 
| len zum Tode berurtbeilet und hingerichtet werden. | 
| Denn fo eine Bürgerfchafft umb einige Sachen fich je zu bekuͤm⸗ 
| mern bat / ob auch wohl (ofcber Schaden obn Nachteil nicht Fönne 
abgeſchaffet werden / fo will ficb8 doch gebtipren / daß fle dieſen Ver⸗ 
| luft gufwillig dulde / fo fern bem gemeinen Nugen dadurch geholffen 
| wird / fintemabl der gemeine Frieden allezeit den Vorzug haben foll. 
." Publicola, wie Plutarchus in ejus vita baton ſchreibt / ließ dieſer 
Urfachen halben fein eigen Hauß umbreiffen und in Grund ſchleiffen. 
Viel find auch bon dem Ampt der Obrigfeit vor der Zeit an gufe 
‚willig abgeftanben/babon fie doch groffe Cbr und Ruhm hatten / die⸗ 
weil ihnen wohl bewuft war / daß fie ben Ihrigen eben umb folcher 
Urfacb Willen / beſchwerlich wären / wie denn folches Cicero lib. 2, 
‚divination,bon Scipione und Figulo melder, Viel find guthwillig ing 
Elend gezogen / damit ihre Gewalt und Tugend nicht fo hoch auffffie" 
ge / dieweil der gemeine Mann anders nicht inKuhe und Frieden be» 
ſtehen möchte, Wie Plutarchus in Ariſtide und Pericle angezeiget. 
Nichts deſtoweniger laſſen fich etliche finden / welche ſich unterſte ⸗ 
Den durffen / die alten Vetteln und Hexen gu vertheidigen / für wel ⸗ 
ben man wegen ipreg Draͤuens und Flucheng-damit fle täglich unte 
geben / fich doch entjegen muß/ und welche billig zu fliehen find / we⸗ 
| gen ihrer Zauberey / fo jederzeit gewißlich auff ihre Draͤuworte er · 
folget Auch welche man etwann wegen der Miracul / die fie allein 
 fbunfónnen/ wieman ſagt / wenn Krankheiten von Sauberep füre 
| fatlen/ebren muß ; Diefe verantworten ſie / eben als ob fie durch ihre. 
'fo mannigfältige erſchreckliche Mißhandelung feine Sträffe folten 
verdienet haben. Wofüur (off man aber diefes anders halten / al bat» 
| für/wie dag Spricht wort lautet / daß man ben Wolff zum Gärtner 
gemacht / und ihm eine Capell mitten in einem Schaaffſtal gebauer bae 
„be. Ich Fan mich mit Wahrheit beſtnnen / daß gantze Flecken geweſen 
ſind / welche bey ihnen beſchloſſen hatten / ihre Wohnungen zu verlafe 





fel in alle Ewigkeit verlobt und hingeſchenckt paben / zu entſchu di · 
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fen / unb anderswobin fich 3ubegeben/ und zwar umb feiner anderem‘, 
Urfachen willen/als nur allein darumb / weil ſie faben daß ble Hbrige 
feit ben Hexen fo viel überfabe und geftatfefe / andere Leute zu pla⸗ 
gen/ und zu verderben/ ohne fle deßwegen zu ſtraffen. Aber hie wole 
[en wir noch über bag nachgeben und (agen / daß ſolche Urſach nicht 
gnugſam fep / warumb man in fo einer fcbtoeren und wichtigen Sa⸗ 
chen einen peinlichen. Proceß und Halßgericht anftellen ſolle / auch 
daß es wieder die Söftliche unb Weltliche Rechte (en /daß/, wenn 
dem gemeinen Mann etwan ohngefehr bon einem ungewiſſen te | 
fchrey her / eine Furcht anfähme/man daſſelbe bapin ziehen wolte / als 
ob man daher eine Gelegendeit haben moͤchte / einem andern den al⸗ 
lerſchmaͤhlichſten Todt anzuthun. Solcher nachtheiligen Rede und 
Fuͤrwurffs wird man ſich aber maͤsſigen muͤſſen / weil es ſich befinden 
wird / daß bif anher auch nicht ein eintziger tft. bezuͤchtiget worden / 
welcher nicht endlich durch ſeine Mißhandelung / und durch warhaff⸗ 
tige vollkoͤmliche Auſſage der Zeugen uͤberwieſen ſey / ‚uud welcher 
auch zuletzt nicht alles ſelbſten bekandt / und ſich oͤffentlich ſchuldig 
gemacht haͤtte. Weiter fo folaet (t der Defenfiong-Schrift der Herẽ / 
baf aller ſtaͤrckſte Argument / darauf fein ganes Fundament beruhet; 
Nemlich / daß die Geſetze nichts zu ſtraffen pflegen / welches nicht mit! 
eines. Willen und Rath geſchehen iſt / ín weichen Puncten der 
Zwang des Satans ben Hexen ihreFreydeit gaͤntzlich abſtrickt / weñ 
er ſie unter ſein Joch und Dienſtbarkeit bringt. Deñ man weiß wobl / 
mit was Betrug / Rencken / Liſt und Lügen er umbgebe / wenn er ſich 
unterſtehet dieſelbe zu Fall zu bringen: Alſo daß es kaum jemand 
muͤglich (ff / daß er ſich für (eimeu SSubenftüd'en vorſehe unb hüte / in⸗ 
ſonderheit / wenn dag Alter und Schwachheit des weiblichen Ser 
ſchlechts / wie auch ihre Bäuerifche Einfalt und. Grobheit dazu 
kompt: Aber lieber ſage mir / wird auch irrgend eine Schande oderLa⸗ 
ſter begangen / dazu der Teuffel nicht getreulich helffe und zublaſe / und 
bat ſolches auch jemand entſchuldigen moͤgen / daß er derhalben für 
Gericht waͤre frey geſprochen: Nemlich / wenn er fuͤrwendet / der 
Teuffel haͤtte ihm dazu geratben. Zwar kurtz davon zu reden / ſo ift es 
anders nichts / als daß man bie gantze Chriſtliche Religion mit. eite 
ander dadureh umbfloffe / darinnen wir denn ermahnet werben / daß) 
wir unfere Hoffnung und Vertrauen flets auf. ben HERNN fer 
gen follen; Sintemahl er. allein getreu (cp /. undin keinen Wege 
geſtatten werde,/ daß wir höher angefochten und verſucht werden‘, 
‚als unfer Vermögen iſt. Aber bamif wir nicht fepren noch muͤsſiig 
ſeyn / als o6 ung G Qt der Herr ein folches ruhiges Leben wegen e^ 

Ey SEA P Da . . ít 
















und Zauber⸗Geiſtern. 225 
erg Verdienſts ſchuldig fep au leiſten / fo haͤlt er ſich hierin gegen uns 
tie ein ein großmaͤchtiger Kriegs⸗ Fuͤrſt / und erforder von uns / daß 
wir ſeines Willens und Woplgefallens leben ſollen / die Waffen ei⸗ 
neg unbefteckten Glaubens anlegen / dem Feind getroſt unter Augen 
gehen / und ung/fo viel ung muͤglich ſeyn wird / tapffer und ritterlich 
halten. Dieweil wir ung aber offtermahls bloß geben / als die wir ume 
fern Feind nicht recht kennen / denn ce ſich gemeiniglich begiebt / wer 
man des Feindes Macht und Gewalt erſiehet / daß er alsdenn faft 
halb uͤberwunden iſt: Derhalben warnet ung ber Herr treulich / und 
ſtelt uns ben Feind mit dem wir ung einlaſſen muͤſſen / ſcheinbahrlich 
für Augen: Nemlich / er zeigt uns an / daß wir mit einem ſolchen 
Feind zu ſchaffen baben/ welcher ein gifftiger Neidhart / ein Schar 
denfroh / groſſe Gewalt hat / ſtets wader / und in allen Stuͤcken gunt 
Streit gefaſt unb bereit fep / welcher wie ein bruͤllender hungeriger 
Loͤwe umbher gebe / und ſuche / wen er verſchlinge / 1. Petr. s. verf. 
i. und der auch zu Zeiten einen Fuchsbalg uͤber bie Loͤwen · Haut atte 
ziehe: Nemlich /wenn feine Gewalt nichts helffen will. Der ſich in 
Geſtalt eines Engels des Lichts könne verſtellen / damit er die Mene _ 
ſchen defto leichter verführe/ gleich ben Kriegs. Lenthen/ welche der 
‚Feinde Feldf- Zeichen gebrauchen/ fle bamif zu betriegen. Derdalben 
fo wir diefem Feldt ⸗Oberſten und feiner treuen WBarnuug und Rath⸗ 
feblágen folgen werden/fo wird e8 bem Feind weit fehlen / daß er wieo 
‚der ung den Sieg erhalte / wie verfchlagen er auch immer fep. Dents 
ob er gleich nicht fchläffet noch fchlummert /der Hirt Iſrael gleicher 

geftalf aucb nicht. Defto mehr ift fich num zu verwundern/ daß man 
etliche findet / welche fo mißtrauig oder vielmehr fo gottloß find/ daß 
fic die Victorie fchägen / als ob fie in der Gewalt des Gegenparts 
ſtuͤnde / und gleich al8 ob alles muͤſte unterliegen und umb Gnade 
bitten / denender Feind den Kampff ahbenth: Oder aber / ob ein 
S prift nicht Vielmehr feft glauben ſolle / daß ipm des Sataus Pfeile 
im geringfien nicht ſchaden koͤnnen / wie D. Gregorius 29 (pricbt/ 
er begebe ſich denn freywillig aus der Beſatzung / werffe ſeine Waf⸗ 
fen von ſich / und lauffe ihm wehrloß in die Haͤnde / werde alſo ab⸗ 
frünníg / und falle aus freyem Willen ín beg Feindes ager, Dann 
MWarumd bei(fcf CHriſtus / daer ung durch fein Exempel eine €cbe 
geben wolfe/ den Satan fich von ibm weg beben/al8 nur darumb? — 
damit wir ipm hierin follen gefroft nachfolgen/ der. gewiffen Su» 
verſicht / daß unfer Rampff auch eintn gleichen Außgang gewin⸗ 
nen foff / fo fern wir beftánbig unfer ipm verparren / und alfo mif 
pum Propheten Jeremiq oen Feind behertzt atteben werden ei Du 
a , N en⸗ 
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Menfchen Mörder weich bon mir / denn der HErr ift bey mir / ein 
ſtreitbahrer ſtarcker Held. Auff ſolche Weiſe kan er offtmahls ſo ab⸗ 
geſchlagen und vertrieben werden / als offt er wiederumb einen Ote. 
lauff thun / und dieSchlachf-Drönung erneuern wird/wie man denn 
ín den Hiſtorien lieſet / daß ficb mehr als einmabl dergleichen begeben 
babe (wie ber heilige Hieronymus und ber Palladius beaenget.). 
Nemlich / wenn er vorzeiten bie heiligen Vaͤtter (o in der Einoͤden 
aus Andacht Off dadurch al(o zu dienen/ wohneten / mit feinen 
heimlichen Tücken zum öfftern jedoch vergeblich anlieff.. Aber eg iff) 
nicht zu verwundern/ wenn er einige hat/welche ib etlicber maſſen 
verbafft find / und dielelbige ſchonet / biß fich ber ABucher báuffe / daß 
er ihnen alsdenn Hände und Fuͤſſe binde / und fle für die Schuld ge⸗ 
fänglich annebme. Denn gemeiniglich find e8 Huhrer / Praſſer / Bu⸗ 
ben / Diebe / Mörder und dergleichen Boͤſewichter / welche er zuletzt 
mit diefen Orth⸗Baͤndlein befchlägt/und fie al(o adel und rittermäge: 
fig macht : Nemlich / wenn er flein feine Zunfft vollends auffnimpt/: 
und Zanberer/ Hexen und Unholden ausihnen kroͤnet und ſpinnet 
alſo durch Verhaͤngniß GOTTES eines aug dem andern / denn) 
GOTT der HErr ſtrafft boͤſe Buben mif böfen Buben/Sünden mif! 
Sünden / Blindheit mit Blindheit / Irrthumb mit Irrthumb. 
Gleichwie Chriſtus / (laut des Spruchs des Heil: Ambroſti) ihm 
erwehlet / welche unter ihm ſtriten ſollen: Alſo munſtert auch der 
Teuffel ibm etliche aus / welche ſich gutwillig in feinen Dienſt erge⸗ 
ben / unb hält fle fuͤr ſeine Leibeigene / auch baf er keinen in feiner) 
Beſtallung / noch jemand in feinen Dienſt / welcher ibm nicht vorhin 
mit Schulden der affer verhafft ſey / daß er alſg gleich einen auff⸗ 
richtigen Kauff fuͤr ſeine Bezahlung mit ihm rei . Derbalben felbie / 
ge niemand anber2 bie Schuld geben durffen / wenn fie dem Teuffel 
in fein Peg fommen / als ihnen felbften / fintemabl fle zuvor von! 
SHttdem HErrn abgewichen find/und cbe dann ficb ber HErr von 
ibnen hat abgewendet / wie beym Propheten Hoſea am ofen ſtehet; 
Auch mögen fle wolerfennen / daß fiedurch dag gerecbte Urtheil 
Gotfe? bem Teuffel in eine fo gar ſchwere und harte Dienſtbarkeit ge⸗ 
ſchenckt und überlieffert find Sie dürffen fich auch nicht bebelffen mif. 
der Außrede / ſo etwann (att bat/ waun man fonft feine rechtmaͤsſige 
Entſchuldigung haben kan / nemlich / daß man die armſeelige betruͤbte 
Leute vielmehr troͤſten und ihnen zuſprechen / als über Das noch mehr" 
fribuliren / und fle ferners plagen und martern foll / finfemal ſolche 
Barmbergigfeit ihnen nicht gemäß iſt / als welche ficb ſelbſt willig in j 
ir Elend pinein geſteckt / und wie man ſpricht / ihnen ipr Lngküd fe: 
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und Zauber⸗Geiſtern. 27 
| gemacht haben. Ferner / daß ſie fuͤrgeben / wie kein rechter Contract 
zwiſchen den Geiſtern und den Menſchen koͤnne getroffen werden / 
nemlich / weil einer mit dem andern weder im Reden / noch in andern 
Sachen Gemoinſchafft haben fónne/ und im fall ba je ein Contract 
zwiſchen ihnen ſeyn koͤnte / fo find doch bie Puncten darauff derſelbige 
beſtehe / fo ſchwer / unb fo unbillig / daß feine beſtaͤndige Obligation 

zwiſchen ibnen ſtatt haben möge. Zwar bie fürgebracbte Argumene 
fe würden beftehen fónnen/ wann einem aufferlege wäre/ ex edicto 
hiervon ecbtiicb zu diſputiren: Nemlich / dieweil daraug ein ger 
meiner Schaden entffebe/toeil Feine redliche Urfach barbinter wäre/ 
unb e8 erbacbf (co / damit bie eine Parthey argliffiger Weiſe verure 
theilet werde/ weil niemand muͤglich fep / folche Puncten zubalten/ _ 
wann fchon fein Will unb Meynung vollfommen dabey wäre / etc, 
| Syn welchen fällen man bann denenjenigen zu Steuer kompt / welche 
etwan binfergangen find worden. Denn hiedurch würde ber Proceß 
 micbtig gemacbt/ im fall fich der Teuffel mit einem ins Recht begeben 
wolte / wie Bartolus einen Proceßanftellt / wieder die Mutter beg 
HErrn CHriſti Marian. Demnach aber Bartolus umb verſuchens 
Willen allein ſolches fuͤrnimpt / ſo wäre es in dieſem fall ſehr ſchimpf⸗ 
‚lich / daß man eg auff einen nothwendigen Cafum ziehen wolle. So 
halte ich es auch dafür daß es bergeólteb und unuörhig ſey wann | 
man jolche fireifige Haͤndel für ein Erempel anziehen wolte. 
| &o man aber je biefe Sachen nach der Zuriften Proceß aufführen 
wolte / ſo iſt gnugſam erwieſen / daß die Geiſter reden koͤnnen / ſinte⸗ 
mal ſie ihre Meynung mit bequemen Worten fuͤrbringen koͤnnen: 
Auch ment fie einen Contract macben / fo fragen und antworten die 
Geiſter mit einer fäglichen Stimme. Wann dann im Vertragetlic - 
che Puncken fürfallen / welche ben Menfchen unmüglichzuleften 
ſind / alsdenn beut fich der Teuffel ſelbſt an daß er aus feiner über + - 
‚groffen Sewaltdarzu Rath unb That geben und allenthalben ſelbſt 
mit und babep feyn wolte. 
Daß man eg nun für einen (cbánbficben und unredlichen Gonfracf | 
hält/ / ſolches hindert ín diefen fall eben fo viel / als wann Mörder ober 
Huren die eut oder ihren Lohn wolten außichlagen / weil eg nicbf - 
tedlich erworben Gutb wäre / ober weil feine Ehre noch Schaam 
dabey wäre. Derbalben wehe denen / wie Efaias fpricht / welche fol» - 
| ben Verbund mit bem Todf baben/ unb mit ter Höllen ficb ín einen 
Vertrag eingela(fen haben. Der H. Auguffinus ſpricht / der ſchaͤndli⸗ 
| cbe unb zwiſchen ben Menſchen und ben Geiſtern / iſt ine Verbuͤnd⸗ 
eeu untreuen Miren) ſchafft / wehe auch — 
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che ein ſo erſchreckliches verdamptes unb bermaledeytes Laſterz 
entſchuldigen ſich unterſtehen / für Ungnabe bitten / bie Straffe we⸗ 
gen des furchtſamen / abgelebten ſchwachen weiblichen Geſchlecht 
degehren gelindert zu werden / welches ben Fein Verſtaͤndiger fürtwen? 
ben wuͤrde / wenn er gleich nur geringeFehl an ibm haͤtte Denn wen 
dieſes nicht heiſt GOtt dem Allmaͤchtigen einen Trotz bieten / wie 
ber Heil. Paulus r. Kor, ro und an bie Roͤm. cap. 13 ſpricht / fo wuͤſte 
ich nicht / was eg denn ſeyn (o[te. Ya Casſiodorus ſpricht / es iff 








ber GOtt / wann die Richter im Straffen nachlasſig find an denen/ 
welche ber guͤtige GOtt ſelbſt nicht will ohngeſtrafft dulden: Auch 
iſt es ſo viel / als daß man verhinderlich daran iſt / daß das "e 
Gottes nicht zu ung fommen möge / denn daffelbige fan nicht beſſer 
beſtetiget werden /als nur / wenn man feine Feinde (ampt dem Sao) 
fban ibrenoberften Sapitäin felbft barnicber ſchlaͤgt / unter die Fuͤſſe 
fritt /undzerträmmerf. Der heilige Ambroſius ſpricht / wo der 
Sottlofe umbgebracht wird/ da wird Chriſtus eingelaſſen / wo man 
ben Sreuel ab(cbafft/ da wird alfeg gebeiligef. Derbalben / wie aeo 
fagt /die Obrigfeit in diefem fall durch die Finger ſieht /da wird beim) 
gemeinen Frieden übel a6getpartef. REF E 

Und endlich/ wie Eſaias fprichk cap. 5. fo ift e8 eben (o diel / afa? 
wenn man dag Boͤſe für gut halten und die Finfterniß Licht nennen‘ 
will / und in Summa/Tugend und Lafter / Belohnung und Straffen 
‚unordentlich durch einander mifchen / nocb einige Wohl oder deles 
&um darinnen baffen.S war fcheueich mich gänglich nicht/ meine‘ 
Meynung hiervon offentlich und obn einigen Scheu für männigfie 
chen zu bekennen / und mifallem möglichen Fleiß die Warheit ami 
S a8 su legen / als der ich nunmehr fo viel Jar und (o langegeit'ber/) 
in dieſer Schul / darinnen man die Zauberer und foren examinirt / 
geubet / abgerichtet / und beftetiget bin. Nemlich / daß bie Hexen und! 
Zauberer ibr Leben ín Warheit / mit allerley gottelófferlicben abgoͤt⸗ | 
fifcben Weſen / mit Zauberey / mít unerbörten erſchrecklichen era) 
den der Liebe und fchändlichen Buhlſchafften / mit Schand undLa⸗ i 
ftern beflefen und befudeln / barumb man ihnen bon Rechtswegen 
allerlerley Tormenten und Marter antpun/ unb fie endlich mif dem 
Feuer verbrennen foll; Beydes / damit fie mit geburlicber verdienter 
Straffe ibre Mißhandlung austilgen/und bann auch damit fie ande \ 
sen ein Exempel (epen / welche auff ſolche Weiſe durch die "' 

Schaͤrffe und durch den Ernft der Giraffe und ihrem: 

gott slaͤſterlichen Weſen abgeſchrecket werden 
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Ann nicht die tägliche und zumahl 
P BS voͤchſt klagliche Erfahrung bezeugete / daß 
Me We eine entſetzliche Menge und Anzahl ſolcher 
» ipe unbefonnenen £utbe gefunden würde / die 
: ‚ Ihres mit Chrifto dem Herzog des Lebens 
een 9. Tauff ⸗ Bundes ungeacht / rit Belial dein 
uͤrſten bet Finſterniß / in bie aller⸗Abſcheulichſte Bundes⸗ 
und Buhl⸗Freundſchafft ſich einzulaſſen / und dieſem abge⸗ 
ſagten Feinde Gottes und ihrer Seeligkeit ſich mit Leib und 
Nee d Mea Iac E Tes iben 
gan feine Scheu nod) Bedencken wy So ſolte t8 faft 
chwerlich zu glauben oder einem zur Cbritlidoen Religion 
von zarten Kindes’ Beinen auff angeführten Menſchen 
nicht wohl IT au ſeyn / daß er feines grundgüfigen 
Schoͤpffers / Erlöfers und Heiligmachers / wie auch ſeines 
felbft-eigenengeitlichenund ewigen Wollweſens allerdings 
vergeſſen / und einen fo ſchaͤndlichen und verfluchten Pact 
eingehen und belieben ſolte / vermoͤge deſſen / er des Teuffels 
mit Leib und Seel eigen verbleiben ; ad ſiatt ber kuͤnfftigen 
Seeligkeit dag unendliche Hertzeleid / auff die kurtz gepflo⸗ 
ene ſchnoͤde Moiuft die bótlifcbe Unluſt an ftatt bee : 
hf erfreulichen / und allen Gottlichen Bundes» Vers 
wandten verheiffenen fabfal Die aA tedbrenbe Pein 
unb Quaal angchen und etoulben müfle.  — —— 
-. Apievielfchwache Gerber fichet man doch / die ba auf 
dem Syretoege eines verführifchen Lebens ihr Heyl in bet. 
Bersroriffelung fuchen / und fich bem Teuffelergeben’ da⸗ 
mit fie auf der Erden in verblendeten Augen / oor £eutbe die 
altes koͤnnen / mögen geachtet werden. Mit vag falſchem 
Schein, nicht wurdiger Freude, ſind fit boc) geruͤhret / in⸗ 
bem fie bald vermeynen / fiefeyn bif in die Wolcken verzu⸗ 
cket / bald als flögen (ie fonder Fiuͤgel über bie C'Bellen des 
grauſamen Meers her: Sind Das nicht ſchone Spiel ſ 
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ten onen —— —— — — — 
ge gacmit den Teuffeln gu vertreiben / und in deren Geſell⸗ 
fchafft bie Welt gu durchwandern? Ich will nachgeben / 
daß alle ihre Gedancken und Begierden zur Wurcklich⸗ 
feit aelangen/wag fónntn fie anders wuͤnſchen als Wind / 
und indem fieihres Hertzens Wunſch erreichen / oa fon« 
wien fie anders chun 7 als den mühfeeligen auff ihres uns 
luͤckſeeligen Lebens zu endigen. aft ung ihnen belffen ale 
es Gold der Welt inihre Kiften tragen / werten fie darum. 
vielreicher feyn ?: Dann’ ob ihnen fhonder Gebrauch deſ⸗ 
felben zugelaſſen / nichts en fo ift ihnen gleichwol 
Daseigenthümliche Beſitz⸗Recht benommen. o mógen 
it (ic bartiacb ſtets damit füllen / bann fie leben doch wie 
it Schweine. Wann ſchon taufenberlep Luſt und Freude 
ihnen im Sinn ficfet / ſo iſt ihr Zuſtand viel ju theuer / als 
paf man ihnen folte mißguͤnſtig darumb werden. Hun⸗ 
dert Jahr in Wolluͤſten leben’ und immerdar in der Quaal 
ſeyn / was ein elender Zuſtand iſt das? Die Winde Des 
Meere zu meifterny unddem Gluck auff Erden zugebiee 
ten / dabey aber einewiger Slave der Hoͤllen qu fepn ; was 
‚einelender Zuftand ift bag ? Esmuß einer in Warheit vers 
blendet genug ſeyn / der mit dem Teuffel über ben Verluſt 
ſeiner Seelen einen Bund auffrichtet. 










überer fic) bearbeitet hat / P Mi erfotidtn/ und deren Ge 
à rt * 
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hrauchs Wiſſenſchafft ju erlangen. Als zum Bevſoiel und 
Exempel fan man; ziehen des Archimedis feine Btenm 
Spiegel / mit welchen er durch eine wunderbahre Geſchick⸗ 
ligkeit / des Feindes der Syracuſaner Schiffe an vier Enden 
in Brandt ſteckete. | Te deg 
Die Teuftelifche Zauberey belangenb / (6 ift diefelbe eine: 
betriegliche Kunſt deren Gebrauch bie Teufel su bem En⸗ 
be erfundeny Damit fie die Leuthe betriegen mögen aber: 
ihre Macht: und Gemalt hat ein gewiß und gefted (t$ Ziel / 
bae fie nicht überfchreiten fónnen. : Dann: ob fie ſchon die 
Lufft verwirren / im hellen Mittagedie Sonne verfinflen 
bit Bergeeben unb gleich machen, / Wind und Ungewitter 
erwecken / die Erde bebend machen, Bauume mit der Wurtzel 
aus ihrem Stand reiſſen / die gantze Natur umbkehren und 
Die Elementen verwickeln: So muß man fid) doch wohl ein⸗ 
bilden / daß ſolches glles durch Verhaͤngniß und Zulaſſung 
SDttesgefchehe/ dann die allmachtige Hand, die ſie ge⸗ 
ſhaffen / bat fie ihrer Boßheit halben alſo geſtrafft / daß fit: 
unterm Geſetz ihres Goͤttlichen hochſtgeehrten Willens wie 
Sclaven gehalten werden. IKT UNSERE RE 
Das Seelen:verderbliche Unweſen des Hoͤlliſchen Bofe 
wichts ruͤhret allein aug bem unverſoͤhnlichen Haß und lu 
willen gegen bas Menſchliche Geſchlecht her / und laſſet kei⸗ 
ne Gelegenheit, vorben ſtreichen ben nach GOttes Ehen⸗ 
bild erſchaffenen Menſchen Schaden zuthun. Und weiſen 
dieſer Ertz⸗Boßwicht feinen Grimm ander Erbe imer 
ftat felber außguuben nicht vermag / (0 verfolget tv mit ſo 
viel groͤſſerm Neid unb Zorn diejenige / welche durch die un⸗ 
ermeßliche Guͤte GOttes dem ewigen Verderben entge⸗ 
hen, und der immerwaͤhrenden Seeligkeit genieſſen follem, 
Gr fpahret demnach keinen Sleiß noch Arbeit Dit: Mens 
ſchen von. ihsem Schöpffer abwendig und fid unter⸗ 
vorieffiggumachen, ss ma un imu 
Diejes umbherziehenden unmuͤgſigen Werbers meiſte 
Angelegenheit iſt daß. bit bert ſchandſichen Mueſngo⸗n⸗ 
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und andern Laſtern ergebene Jugend fid) bey ihm unter: 
boite, unb feiner Höllifchen Reſchs » Matricut einverlei⸗ 
ben lafje. Er verheiflet güldene Berge denen / welche mit ihm 
in eine verfluchte Buͤndniß wieder den Dreyeinigen GOtt 
fetten pri T | ih pt 8i is ^ 
Ja / es ſetzet dieſer grauſame Feind bee Menfchlichen 
Hertzens⸗Veſtung durch unablaßliches Feuer⸗ einwerffen fo 
hefftig zu / biß ſie zuletzt an ihm übergehet/ und feine tyranni⸗ 
ſche Beſatzung einzunehmen / weiter fein Bedencken traͤget. 
Und unerachtet / daß ſolche Seelen⸗Schloſſer an ben Feind 
nicht anders als durch Accord uͤbergehen / fo hauſet ec Doch 
nad) der Ubergab nicht anders darinnen / als ob er fie mit 
geſturmter Hand erobert und einbekommen haͤtte. Gr wirft 
die Mauren Der Furcht Gottes (welche zeitwaͤhrender Be 
lagerung durch (ein ſtetiges Einſchieſſen ohne Das groſſen 
‚Schaden gelitten) vollends gae ab / zwinget die ihm erge⸗ 
bene Seelen gut äufferften derxitut und Dienſtbarkeit / be⸗ 
raubet (it aller, himmliſchen Schätze und Suter / ſchaͤndet / 
wuͤtet / tobet nach ſeinem Gefallen / biß daß er ſolche erober⸗ 
te Bellungen gar n Hoͤlliſchen Brand ſtecket / da der Rauch 
ihrer Quaal guffſteigen wird von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Wie manche ſuͤſſe Lock⸗Pfeiffen laͤſſet er als ein liſtiger Vo⸗ 
gelſteller hoͤren Die arme Voͤgelein gi. beruͤcken unb zu be» 
ſtricken; Ex weiſet ihnen Anfangs annehmliche Speiſen⸗ 
und allen ergoͤtzlichen Vorrath / aber ſeine grimmige Klauen 
haͤlt er heimlich unter dem Tiſch verborgen. Es ſtreichet Dies 
fe Schlang / die fchöne Geſtalt unb liebliche Farbe Der ver⸗ 
bottenen Frucht ſo lange heraus biß fie fic des Goͤttlichen 
Ebenbildes — DEREN Menſchen feines Verſtandes / 
Witz und Keafften beraubet / ja. ibn gar in das euſſerſte 
Verderben ſtuͤrzet. Und weilen dieſem Hollifchen Mord⸗ 
and Rach⸗Geiſt unverborgen / wie groſſes Belieben und 
ge der grundgutige GOtt an bem Wohlſtand 
der Menicben babe/. wie ernitlich er alle und. jede feelig zu 
machen begehrte; So laſſet fic) Der Satan umb ſo viel heff⸗ 
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tiger angelegen feyn / bem großmaͤchtigen Himmels⸗Konig 
biefe Freude / unb den Menfchen ihre Seeligkeit zu entwen⸗ 
den. Summa / dieſes verbitterten Feindes Diefes dermale⸗ 
deyten Hoͤlliſchen Boͤſewichts Neid und Zorn gegen die 
Menſchliche Natur iſt fo groß / bafi er allen mugltdften 
Fleiß ankehret / dieſelbe zu ver derben / ja zu verhindern / daß 
fie nicht su der himmliſchen Herrligkeit erhaben unb auffge⸗ 
nommen werde. Wie genaue und fleisſige Acht gibter dans 
nenbero auff der MenfchenComplexion und Inclination, 
auffihre Neigungen unb Begierden/ damit er burd) Dies 
felbe einen Zutritt gewinnen 7 und feinen. Holliſchen 
Zweck erreicben möge! Wird er gewahr / baf auff fein ſteti⸗ 
ges Feuerſchlagen / Dev Menfchliche Hertzens Sunbet ein o⸗ 
Der. anderen Funcken böfer Luft und Neigung auffgefangen/ 
fo fäumet er fid) mit feinem ſtinckenden Schweffelnichtzee 
wendet allen Fleiß an daß Tolcher Funck nicht wieder verlo» 
ſchen fónbeen in eine greffe / ja Leibes und Seelenvers 
derbliche Flamme außfihlagen möge $cin erfahtner Mei 
dicus oper Artzt gib£ fo genaue Acht-auff teg Patienren 
Pulß / auff bie Zungen / bie Farb der Augen / und anderer 
Glied maſſen Beſchaffenheit / als wie der aite und wohlge⸗ 
uͤbte Hoͤlliſche Practizant auff der Menſchen Complexi- 
on, Neigungen unb Eigenſchafften med et wann er den⸗ 
ſelben feinen Gifft beybringen und fie dem ewigen Todt in 
ben Rachen ftürken will. Denen Wolluͤſtigen zeiget er 
Mittelund Wege zu ber ſchandlichen — ben Se | 
grisigen hält er die Leiter daran fie auffſteigen / Denen Nei⸗ 
digen und Zornigen gibt ec ein / wie ſie Ra CAP Ip 
außuben / denen Seizigen / voie fit e MT Reichthumb 
gelangen’ Denen Bürwigigen’ toit fie ihre vollige Veronu⸗ 
gung haben und überfonmen mögen. SFatveilen ihm über 
Das woll wiſſend / wie wanckelbar und unbeftandig der 
Menſch in feinem Gemüthefey/ unddagjenige fid) unverfer 
hens belieben [affe / davor er ohnlangſten einen groffen E⸗ 
(fel getragen / fo pflegte er gemeiniglid) bie Zeit Me eter 
u > rr 
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iu zur Verſuchung zu beobachten und trachtet den 
Nenſchen in einem falcem Zeichen anzutreffen/daß er nicht 
unvertichter Sachen abziehen muſſe. | 
Es begiebet ſich auc) offt / Daß eine vermeynte Zauberey 
Bon einer Kranckheit des Gemuͤths unb des Leibes herruͤhre / 
unb wann beydes zuſammen ſchlaget / bedienet fid) der Sa⸗ 
tan der Gelegenheit 7 und fuchet folhe Melancholifchein die 
Dorner der Sorgen zu ſtoſſen / odermann fie genefen und 
gur ‚Fage haben’. in bem Strohm der Feoͤligkeit zuer- 
 ftànc en, . 
Noch verwunderlicher aber iſt / daß et liche in ihrer Kranck⸗ 
heit frembde Sprachen reden / welche ſie nicht erlernet / und 
‚Ihnen ſonder Zweiffel von bem boͤſen Geiſt muͤſſen eingege⸗ 
ben werden. Alſo ſchreibet Era(mus in Encom. Medic.daß 
einer yon Spoleto, in ſeiner Melancholey Grichiſch gere⸗ 
det: Nachdem er aber wieder geneſen / ſey ihm ſolche Spra⸗ 
che wieder verfallen... Nu a J 
us —— wird von einem Bauren erzehlet / daß er in 
Vollmond Lateiniſche Verſe geſchrieben und nachdem der 
Wond wieder abgenommen / habe er nicht ein Lateiniſches 
Wort zu ſagen wiſſen. So ſchreibet man aud) von einem. 
Weibe / welche Lateiniſche Verſe geſungen / unb. gar nicht 
leſen koͤnnen. Sarpetro erzehlet von einem Spanifchen 
Kuecht / daß er in ſeiner Kranckheit verſtaͤndige politiſche 
Haͤndel fuͤrgebracht / weil erihm eingebildet / e ſey ein Kos 
nig / und müfje kiuge Reden führen... | 
* QUT unb roa nod) mehr / wird in dieſem Buche mit wies 
fen Hiftorien und Exempeln Dargethanund ermiefen. Eine 
tichtige Ordnung it nicht gefolget worden / ſondern man 
m bit Hiftorien/ wiefieung qu Handen geſtoſſen / nad) bet 
eihe Cinta AIDA ber Unterſcheid und Die Abwechſe⸗ 

lung der Materien den Leſenden mehr antreibet/weiter fort, 
zugehen / als wann von einer Sache fo viel Exempel / wel⸗ 
che alle auff einen Vorwurff auglauffen / sugleid) nach ein» 
ander folgen, — | Zum 





... Ofeitebe des andern Theile.” — 


. eum Befchluß ſind im dritten Theil aud einige bettiegs 
liche von ben fihalckhafften Geiſt und Weltlichen Men⸗ 
ſchen erdichtete Geſpenſten und permeynte Erſcheinungen 
eingefuͤhret / welche theils luſtig su lefen /bielen aber denen 
es widerfahren / ein groſſes Schrecken / ſchwere Kranck⸗ 
heit, jg wol gar den Todt verurſacht. 
Die Urfache dieſes Buches zu verfertigen und in Deni 
Druck außgehen zu laffenvhat vornehmlich Anlaß gegeben’ 
Das vor zwey abren entftandene Unwefen unb Streit / fo 
ein su Amfterdam beruffener Reformirter Prediger Baltha- 
far BeckerS. T . D.infeinem außgegebenen Buch genanı; 
Debetöverde Werelt;Zynde een 'grondig onderfoeck 
van’tgemeen gevoclen aengaende de Geeften; derfel: 
venaert en vermoger; BewindenBedryff: Alsoock' 6€ 
geene de Menfíchen door derfelven Krachr'en Ge 


meeníchap doen. In4 Boecken ondétnomen, "^ 55 
Es finb zwar bißhero nicht mehr al bie beeden erſſen 
Bucher ans Licht kommen / vie beeden andern aber7- ou 
ihme annoch zurück behalten worden. Diefe feine Meh⸗ 
nung hierin zu widerlegen’ achte unnoͤthig / weil dieſes Orts 
and Gegend / aud) glaub ich nicht / in ganßz Teutſchland ſei⸗ 
ne barinn vor⸗und feſt⸗ſtellende Mehnungen jemand beh⸗ 
pflichten werde / als welche fo wol gegen die H. Schrifft die 
hriſtliche Religion / der alten und neuen Theologen Mey⸗ 
nung / als ſonſt gegen bie tägliche Erfahrungda Sachen 
ſelbſt lguffen und ſtreiten / wie folchesin Holland durch faſt 
unzehlhahre Bucher und in oͤffentlichen Druck außgangene, 
Schreiben beantwortet und ſattſam wiederleget/ der ehr⸗ 
bahren Welt vor Augen geſtellet / unb er beprotgen dudo 
feines Ampts ſuſpendiret worden. Lebet inzwiſchen 
woll / uno deutet die angewandte Mus 77 

he zum guten aus 
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S ſchreibet Plutarehus vonMarcoBru- 


ES ſchlaͤgern / daß ſichs auf eitie Zeif zugetra⸗ 
Va a gen/ als fie fich aus Aſia begeben / und et» 
» B xp, WAS wichtiges gegen OGavianum und Antor 

y" Ó (a )) nium pra&ticirten, daß dem M. Bruto ein et» 
( bſcrecklich unb greulich Geſichte ober Geſpen ⸗ 
b To (te fürfommen. Er fep bon Natur hurtig 
and — und ín alle ſeinem Thun / Händeln und Sachen emb- _ 
fig und underdroffen / auch fonften in feinem gan&engeben nüchtern 
und maͤsſig geweſen; berotbegen er dann auch einen kurtzen Schlaff 
bat pflegen au haben Am Tage hat er nimmer geſchlaffen / ober ſich 
etwa zur Ruhe begeben / des Nachts aber pat er nicht länger geſchlaf⸗ 
fen / if auch nicht eher zu efte gangen / ale wann er nichts zu thun 
gehabt / und niemand vorhanden geweſen mit dem er ſich von noth⸗ 
wendigen Sachen unterreden koͤnnen. Demnach aber der Krieg ba» 
zumabl nur angefangen / under mit denfelben Sorgen umbgieng/ 
und viel zu thun Daffe / was zu glücklicher Volführung des Krie- 
. ges vonnoͤthen /batfich® begeben / daß ev einsmahls nach bem Qr» 
bend · C (fen ein wenig geichlaffen. Darnach hat er diefelbegange — 
is mif feinen obligenben Händeln unb Sachen zugebracht / 
| als er dieſelben verrichtet / hat uà tarnacp in einem Buche bif 
fa 


Das — fo Mardó Bruto — 










muc og Geſpenſten Gaticfet/ 


— — — — — — — 


an die dritte Nachtwache geleſen / ba dann bie Hauptleuthe und atte 
dere Befehlshaber pflegten zu ihm zu kommen; Als er nun des 
Nachts in ſeiner Schlaff⸗Kammer bey dem Lichte geſeſſen und 
dag Kriegs ⸗ Heer im gangenPager:in feiner Ruhe gelegen / und gang 
ſtille geweſen / Brutus aber alleine gefeffen/ und wichtige Händel bey 
ſich 6ebacbt und erwogen / hat ihm gedaucht / alg wenn jemand zu 
ihm hinein kaͤhme / derowegen er fich nach ber Thüre gewandt / nnb 
ficb umb geſehen / ob etwan jemand feines Hoff-Schindes ober Dit» 
ner zu ihm kaͤhme / und mit ibm reden wolte; Da erblidfe er unverſe⸗ 
Deng ein erfchredlich und wunderbaprlich greulícb-Gefpenft / einen 
groffen ungebeuren groben Bäurifchen Tyrannen / vor ihm flille 
fchweigende ſtehen: Brutus; der ein Mannes Hertze hatte / fragte das 
Bild: Ob es eines Menſchen Geiſt / oder aber einer aus der Zahl ber 
Goͤtter waͤre / und aus was Urſachen es zu ihm kaͤhme / und was 
ſeyn Begehren ſey? Darauff ihm das Geſpenſt geantwortet: Ich 
bin dein boͤſer Engel / Brute, zu Philippis / in der Stadt Macedonia 
wirſtu mich ſehen. Ja / ſpricht Brutus mit unerſchrockenem Gemuͤ⸗ 
tbe : Wer fich fuͤrchtet ber ziehe einen Pantzer an / (cb will dich ſehen; 
DSa iſt das Gefpenfte alſobald bor feinen Augen verſchwunden. Bru- 
"tus rufft feine Edel⸗Knaben und die andere Diener ſo ihm auffwarte⸗ 
ten / uñ erkuͤndiget ſich von ihnenob / fle niemand baten ein ober auf 
"geben (eben / fle ſagten:Sie haͤtten Feine Stimme gebóref/aucb nie⸗ 
mand geſehen Darauff dann Brutus nichts defioweniger die Nacht 
"über feine Sachen zu verrichten forfgefabren.9(I8 es aber Tag wor- 
detn / ifl Brutus zum Caſſio gezogen / und bat ibm bif Seſichte erzeblet. 
Folgends als Caffius zu Philippis erſchlagen worden / unb der Sie⸗ 
ger ſich wieder zu einer andern Schlacht ruͤſtete / darinnen er dann ı 
auch überwunden /fagt man / daß Brutus baffelbiae Geſpenſt aber⸗ 
mahls des Nachts gefehen habe / eben inder Form und Geſtalt / wie: 
es ibm zuvor erfcbienen / eg bat aber nichts geredet / fondern ift alfo 
wiederumb verſchwunden / und unſichtbahr worden. | 


Cafius Parmenfis fiehet ein Gefpenft. >». 
28 Marcus Antonius bey Aio überwunden / und fein ganker : 
Hofffieslos und flücbfig/ unb ae feine Drachf gedampffet war/ ; 
alſo dag Caffius Parmenfis , welcher ihm anhängig/ unb auff feiner | 
Seiten gewefen/gen Athen die Flucht genommen / tpar er mit groſ⸗ 
fer Sorge Angſt und Bekuͤmerniß beladen / ba er auff feinem Bette 
und lestlicb entfcblaffen / Tag/ bat ibn im Schlaffe gedaucht / es Fäh- 
me zu ihm ein langer ungeheuerer fopl(cbipager Mann / mir 
1 | " DeB* 





Wunder ſeltzame Hiſtorien. 3 


fraget / were er waͤre? bat er geantwortet: Er hieſſe Cacodemon, dag 
ift: Ein boͤſer Oeiſt ober Teuffel. Uber dieſem fchenßlichen und graue 
fabmen Geſichte und erſchrecklichen Rahmen /ifter alſo erfchroden/ 
daßerdavon auffaemacbt/pat derowegen feine Diener geru(fen/ und 
| grfrage: : Ob fie etwa infolcher Geſtalt und Habit niemand hätten 


tet: Es waͤre niemand frembdeg babin fommen / fie haͤtten auch 
 nicbte gefeben noch gehöret / hat er fich wiederumb an feine Stele 


Geſichte abermabls vorfommen/ beropalben/toie wohl zu eracbten/ 
ibm fein Schlaff mehr ín Augen war /. hat er ihm foffen ein Licht 





Taten | 


Das Geſpenſt/ fe à Dionyfi Syracufano | 
denen. 





ben / auffeinen Tag des Abends ín feinem Haufe/ auff einem Saal 
oderPallaſt gefeffen / in vielerley (cbtberen Gedancken / hat fich ploͤtz⸗ 
lich und unverſehens ein Geraͤuſche erhaben / als er ſich aber umbge⸗ 


 fte8 ein ſcheußlich ungeheures Weib / welches bou Angeſicht einer 
doͤlliſchen Furien gleich und aͤhnlich / gang beſchaͤfftiget mif einem 
Beſen das Hauß auskehren. Daher ihm ein ſolch Schrecken und 
Grauſen ankommen / daß er nicht umb aller Welt Guth dieſelbe 
‚Macht allein im Kaufe geblieben; Hat derowegen etliche ſeiner gu⸗ 
‚ten Freunde zu ſtch ruffen laſſen / und ihnen mit Zittern unb Schre⸗ 





‚den bif Geſichte erzehlet / unb fle gebetben / ba fle über Nacht bey 


ipm bleiben / und ipm Geſellſchafft leiſten molten / dann er befürcbtee 
te fich / wann er alleine bliebe / baf bas lingebeuer wieder fommen 
 mibcbte/aber man pat? nie wieder gefehen; Sondern fein Sohn / ber 
tiun faff groß und ertbacbfen/bat ficb aug Zorn und Ungedult / darin⸗ 

nen et en ame geringen und fat dai Urſache und Gelee 
| gen⸗ 





deßlichen ünfáfigen Barthe/ und langen Habren / unb a[8 er ibn ge⸗ 


le zur Ruhe geleget/ und ift wiederumb eingefchlaffen / da ift ipm diß 


$e Dionyfi us S. fein Vaterland / die Stadt sy: 
racufa don deggraufahmen Wuͤterichs des Dionyfii Tpranneg: 
entlediget / und fie wiederumb in ibre vorige Srepbrit gefehf / und er 
einsmapls fur& zuvor / epebanner von Ealippo umbgebracht more 


| feben in der Kammer aus oder eingeben / als fie ihm aber geantwor _ 


bringen/ / und feinen Kammer Dienern befohlen/ daß feiner von — 
ihm geben oder weichen folfe. Worauff dann bald erfolget/ daß) 
ipn der Caefar bom Leben zum Tode bat binrichten. und nib. 


ſeben /  flepet er noch bey hellem Tage am andern Theil des Palla⸗ 


* 


4 Der Geſpenſten Gauckel⸗Werck 


genpeit willen alfo ergrimmet / zůdberſt bom ‚Haufe herunter auff. 
den Kopff geſtürtzt / davon er alfobafo todt blieben. ^ -— 
; Ein Gefpenft erfcheinet am Danke. 
Ale der diefes Nahmens der Drítte/ König in Schoftlandf / 
*5 hatte erftlichJohannam KönigeHeinrici 1I.ín EngelandtSchiwer 
fier zur Ehegemaplin gehabt. Als ibm aber biefe[be obne Leibes ⸗Er⸗ 
ben mit Tode abgangen / bat er fich anderwerts mit Drargarerha/ e⸗ 
ben deffelbigen Königs Tochter verehliget / mit welcher er Alexan⸗ 
drum, Davide und Margaritam gezeuget / welche / al8 fie ihm auch 
durch ben zeitlichen Todt a6geforberf wurden / baf gebacbter König 
Alexander / nochmahls (in Hoffnung / bem Königreich einen Er⸗ 
ben / der ibm Fünfftig fuccedirte/ nach fich au laſſen) Jotlantam,eined 
. ©rafen Tochter/ zur briffen Ehegemaplin genommen. Als aber das 
Königl. Beylager vollzogen / und die hochzeifliche Freude / wie zu 
| Seícbeben pfleger / tíeff in die Nacht gehalten wurde/ifider König ger 
wahr worden / baf ber verftorbeneti Frauen Gefpenfte oder Schein 
nebenft andern am Dane fich gleich andern Gaͤſten am Ende des 
Reigens erzeigt und fehen laffen. Daranff wurde der König noch in 
demfelbigen Jahre von feinem Roſſe geworffen / und fam umb fein 
Leben. Dahero bann bernacbmable biel Jammer und Elend / und 
allerley Auffruhr erfolgef / Dadurch daſſelbige Königreich / fo ſonſt 
borbin in gutem Zuftand und herrlicher Bluͤthe ſtunde / verderbet 
und — worden. Geſchehen im Jahr nach Chriſti Oeburth 


Ein Geſpenſte fo erſcheinet wann jemand def 
ſelbigen Gefchlechts mit Tode abgehen fol, — — 
€ S ift ein fürnehm adelich Qefchlechte zu Parma. der Tortello- 
‚rum , die haben ein Schloßoder Sitz / indemfelbigen hat ſich 
nun in drey hundert Syapren ein @efdenft in Form und Gvffalf eines‘ 
alten Weibes unter bem Camin pflegen ſehen au Laffen/fo offt jemand‘ 
aus felbigen Ge(cblecbf mit Tode abgehen follen. Es wäre eim 
mahls resin deffelbigen Geſchiechtes fraud getor(en/ da 
hätte ſich daſſelbe Geſpenſte des alten Weibs auch feben laffen / de 
rowegen dann jedermann nicht anderg gemeynet / als / e8 wurde Die 
gung ſterben / aber es todre dag @rgenfpiel gefcbeben. Dein 
ie Jungfrau wäre wiederumd aufifomimen unb gefund worden. E⸗ 
wäre aber ein ander des Geſchlechts / welcher damahls noch friſch 
und geſund geweſen / ploͤtzlich geſtorben. Man ſaget/ roa 


| p. Wunderſeltame Diftotin © 5 


ge alte Weib / beffen Gefpenfte geſehen worden / ein fehrreiches 
Weib geweſen / und umbs Gelb willen bon ihren Neffen /ober Kin- 
de3- Rindern umbbracht / in Stüden zerbauen und ing heimliche 
Gemach ſey geworffen worden. —* 


Das dem Sterbenden erſcheinende 
(07 OMpenfic. i pe 


Ntonio Verceo Codro Grammatico Brixienft , hat inder [c&fen 
FR Sfacbf/ fo er auff diefer Welt gelebef / gebaucbt / als ſehe er für 
ficb einengreulichen groffen Mann / mit einemsbefchornen Kopff o» 
der Platten / unb langen Barthe biß auffdie Erden/ mit fenrigen 
Augen / ín bepben Händen Kergen oder Fadeln fragend / mif. dem 
‚sangen Leibe aiffernbe/ den hat er mif dieſen Worten angeredet: 
Wer biſtu denn? Der du alleine in folcher greulichen Geſtalt / zu der 
Zeit / ba alle Menfchen in tieffſten und härteften Schlaf liegen / her⸗ 
umb geheſt? Sage an/ was ſucheſtu / ober wo wiltu pin ? Als er 
-bif gefaget ift er aus dem Bette auffgefapren/al? wenn ihm dag Ser 
ſpenſte auff dem ‚Halle fabren/ und er demſelbigen enfweichen wolte / 
‚und if er darauff bald gefforben. eiit a 


.. . Curtio Ruffo erfeheinet ein Geſpenſt. 


| A 28 Curtius Ruffus noch in der Stadf Atrumetum in Africa, auch 
S9 gi ber Zeit noch in Feinem hohen oder aniebnlichen Stande und 
Diguitettbar / íft er einsmahls im Mitfage in einem Sreußgange 
‚bin und wieder ſpatzieren gangen ; Da ift ipm ein IBeibe- Bild in ct 
ner herrlichen Majeftätifchen und viel póbern und fürfrefflichern/ 
als in einer Menfchlichen Geffalt und Anfeben fürfommen und er» 
ſchienen / und paf zu ihm gefagt 5 Du biſts mein Ruffe, der gen Ron 
‚ziehen/ und allda zu groffen Ehren fommen ſoll / das Proconfulat und 
Dignitæt eines Obriſten Haupfs und Negenten erlungen/ und mif 
böchfter Gewalt wiederumb in diefe Proving unb Landſchafft fon 
men wird. Diefes Wunder⸗Geſicht und ſeltzame Erſcheinung mache 
fe Curtio Ruffo eine gute Hoffnung zu kuͤnfftigem Gluͤcke / wie e8 bann 
auch in folgenden Zeiten alfo erfolgets Denn er ward nicht [ange 
hernach bon Käyfer Tiberio in diefelde Dignitzt und Ambt des Pro- 
 confulats, und zum oberften Regenten und Stadthalter in Africa 

eingefeßt ; da bann die Propheceyung dieſes Geſichts oder Geſpen ⸗ 
ſtes iſt erfüllet worden, 5j | | 


p^ " | So 43 dx ; 00$8 
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E Quinus ein Sohn Alle beg Koͤnigs der Deiorum, (welches ein 


land. Dieweil er aber bald hernach von Ethelfredo der Northum- 
brier Koͤnig / durch etliche Legaten von dannen zum Tode abgefor⸗ 
dert war / hat er ſich zum hoͤchſten bemühet / und alle Mittel und We⸗ 
ge fuͤrgenommen / taf er beym Leben erhalten wuͤrde; Da iff des 


Nachts einer / ſo ihm von Geſicht und allem Habit und Geſtalt un⸗ 
bekant / zu ipm kommen / und bat ihn gefraget / was er für ein Ge⸗ 
ſchenck thun wolte / wann er ibm einen ſolchen Handel ſagte / dadurch 
er ſein Hertz und Gemuͤth von aller Sorge und Bekuͤmmerniß gantz 


frey unb gar entledigen würde? Darauff bat Eduinus geantwortet? 
Er wolle ihm gerne alles geben / toas er begehrte und billig zu geben/ 
auch alles was in feiner Macht und Gewalt waͤre. Da hat ihm der⸗ 
ſelbe unbekandte Mann geweiſſaget und verkuͤndiget: Es würde geo: 
ſchehen / daß er erſtlich aus der Hand und Gewalt des Feindes / und 


don feinen liſtigen Nachſtellern lof werden / darnach fein großvaͤter⸗ 


Lich Königreich wiederumb uͤber kommen / daſſelbige nach Erlegung 


undllberwindung ſeiner Feinde / weit und ferne außbreiten und erwei⸗ 
fern wuͤrde. Und darauff bat er alſobald die Hand auff Eduini Haupt 


geleget / und geſagt: Wann num dag alles gefcbeben/ und du dag Koͤ⸗ 


nigreich / und alle Gewalt überkommen und erlanget haft Eduine, ſo 


ſiehe zu / daß / fe offt jemand zu dir fommen / unb die Hand auff 
dich legen wird / du deiner jetzt geſchehenen Zuſage eingedenck ſeyſt / 
und dieſelbige halteſt / und auch dasjenige / was er begehren wird / ihm 
gewehreſt Nach dieſen Worten iff er alſobald verſchwunden. Der 
junge Fuͤrſte hatte uͤber die maſſen groſſen Gefallen an dieſem Ora⸗ 
ckelund Weiſſagung / hielte derowegen dieſen Handel heimlich bep: 
ſich in ſeinem Hertzen / und durffte ſich auch nicht unterſtehen / ſolches 
‚jemand zu offenbahren Endlich aber ward Ethelfreduus erſchlagen / 
und Eduinus vom Könige Rodovaldo wiederum in fein großvätere, 
lich Königreich gefübret und eingefegt. Als er num von feiner ee: 

. Wablineen Ehriftlichen Glauben anzunehmen angehalten und bera. 
mabnet ward /- er aber ſolches mit Fleiß immer bon einer Zeit zur 
andern auffichoße/und durch Feines Dreufchen Bitten ober Vermab⸗ 
nen fónte betoeget werden / iffendlich auch Paulinus ein peiliger und 
frommer Mann / welcher durch vielfältig Bitten / [ange Zeit P 
: » ' p \ » at e 


= 
de König Eduino erfeheinet ein Befpenfte. - 


A 


Theil oder &füd iff von Northumbria in Cngelanb ) ward von’ 
Ethelftedo der Northumbrier Könige / verjagt und ing Elend vete 
wieſen / derowegen flope er zu Redovaldo, bem Koͤnige in Oſt ⸗Enge⸗ 
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— bep ibt — noch außrichtenfönnen / umb aber umerdek 
des vorgedachten Orackels und Weiſſagung / als wol glaublich / von 
oben herab) durch GOttes Eingeben war erinnert worden / zum Koͤ⸗ 
nige / ſo dazumahl zu Yorpe war / gegangen / und feine heilige Hand 
auff des Koͤniges Haupt legete / und ihn gebeten: Er wolte ſich erin⸗ 
nern / was das (ir eine Bedeutung hätte. König Eduinus erſchrack 
gleich / und entſetzte ſich dieſer wunderbahrlichen Bedeutung und ſel⸗ 
tzamen Außgangs und Schickung des Orackels / und vorigen geſche⸗ 
henen Weiſſagung. Fielderowegen alſobald bem Bifchoff zu feinen 
dn ließ fich mit allen feinem Hoffgefinde tauffen / geſchehen 
im Jahr 627. 


Eine andere Erfcheinung. 


9 eg auff eine Zeit Macchabzus Königs Dunecani in Schottland 
| v9 Rofern Bruder Sobn/ und Banquo Stuart Fortes, ein tapfferer 
Held / durch einen Wald zum Könige veifcten / ſeynd ihnen brep 
Weiber begegnet / ungetobbulicber Geſichte unb Seftalt/unter melo — 
ben die eine geſaget: Sey gegtüffet Macchabze thane glammis, 
‚(denn alfo war ber Nahme feiner dignitzt, fo er neulich siberfommen 
batte:) Die andere aber hat geſaget; Sep gegrüffet Caldariethane; 
‚Die dritte aber hat geſprochen: Sep gegrüffet/ Macchabze, der du 
in Fünfftiger Zeit König werben wirft. Darauff anttborfete Banquo 
und fprach: Gepbibr auchgegrüflet/ wer ihr (epo / wiewohl ihr 
mir nicbf gnaͤdig noch glüdlich fürfommer/ fintemabl ihr biefem 
tiber die vorige Gewalt unb Herrfchafft/ foer albereifs in Händen 
‚hat / auch noch das Königreich zufaget und verheiffee / und mir 
bargegen gar nichts anbienef 5 darauf (agte die / welche die erfte ger 
weſen war ; Lieber Banquo , wir derfändigen ihm biel gröfferg und 
derrlichers / denn diefer wird erbópet / aber mit einem unglüdlichem 
Außgang: Denn er wird feinen König aus feinen Nachkommen - 
auff feinen Stubl nach fich laffen. Du aber wirft nach deinem Tor 








de (ob bu gleich felbft nicht wirft König werden) Rinder und Kindes — 


‚Kinder nach dir verlaffen / welche in einer flefigen und langen Ord- 
‚nung nach einander bag Koͤnigrich befigen werden / und ale fie fol 
‚bes gefager/ fino fie für feinen Augen verſchwunden. 

Diß Orackel ober Verkuͤudigung / bat man erftlich nichf gar groß 
.gtacbtct/ (onbern bor bergeblicbe Reden und Sacher gebalfen. Als 
‚aber bernach Macchabzus Caldarius, (iff ein Mahme der dignitzt 
und Ehrenftundes dep den Schotten) erflich / tiber 3uberficbt Koͤ⸗ 
nig worden / dieweil Koͤnig Ban erfchlagen ward / welcher 
| 4 zwee⸗ 


8 Der Geſpenſten Gauckel /Werck 
zween Söhne hatte / erinnerte er ſich des Gefichts / und gedachte aw. 
bie Erſcheinung und Weiſſagung der dreyen Weiber; Lud dero⸗ 
dalben Ranqueonem ‚ und deſſen einigen Sohn Fleanchem, auff ei» 
ne Zeit zum Abendmahl / in Meynung / fle zu toͤdten unb umbzubrin⸗ 
gen. Ob er aber nun woll ben Vater ermordet / ſo iſt doch ber Sohn 
durch Hulffe ver finſteren Nacht davon fommen. Endlich aber ward 
Macchabzus bor Macalino König Duneani dritten Sohn / umbge⸗ 
bracht / unb iff nach vielen Stämmen und Gefcblecbtern / das Koͤ⸗ 
reich endlich auff das Gefcblecbte Panqueonis Stuart fommen. 


Die dem König Hothero in Schweden fürs 
PR gefommene Waſſer⸗Goͤttin. | 
H Otherus König in Schweden und Dánnemard / fam auff eine 
* = Seit auff ber Jagt bon feinen Vettern und Hoffgefind: 5 Da (abe. 
er ın einer boblen Klufft ein Hauffen Waſſer ⸗Goͤttinnen oder Nom⸗ 
pben bep einander ver(amlet / welche ihm damahls lauter Giüd und 
Wollfarth verfündigten / und darneben bermabneten / erfolteja 
nicht Balderum, ber Dábnen König / welcher ein fürgrefflicher Ma- 
gus und Schwarg- Künffler / und berborgener IBeife von bem Ger 
fcblecbte ber Ooͤtter gebobren/ überziehen oder zum Kriege anreigen: 
und Urfach geben. Als ſie ſolches gefagt/ find fie alfobald ber(cbtoune 
den/ und baben Hotherum, welcher vermeynet / er wäre in der Kluft 
der Hölen/in einem weiten Sfacben Felde alleine gelaffen. Als erae 
ber tiber efliche Jahre hernach / einenunglüdlichen Krieg und 
Schlacht widee Baiderum gehalten / und iin (als ihn baucbfe)eben 
dieſelbe Nymphe wiederumb fürfommen/ bat er angefangen / fein 
Unglüdf und Unfall zu beweinen und au beflagen / daß es ihm bic[ arie 
ders ergangen/ af er wollvon ihnen Verfröflungen und Zufageder 
. fommens Darauff ihm dam die Nymphe geantwortet: Ober woll 

denSieg nicht offf und viel davon gebracht/fo bátteer doch den Fein 
den ja fo groffen Schaden zugefüget / als fie ibm gefban hätten 5 Er 
würde aber nachmahls den Sieg davon bringen / wanı er die Soft 
und Speife/ welche / zu Vermehrung der Feinde Krofft und Stärde 
erdacht und zugerichtet worden / bon den Feinden hinweg bringen 
fonte, Als fie hun wiederumb verfchwunden / baf fid) König Hoz 
therus abermahls gerüftef und verftärdet. Als er aber auffder Fein 
de Lager Achtung gegeben / bat er geſehen ore Stpmpben: heraus: 
gehen/welche eine verborgene Speife gefragen. Denfelbigen ift er 
tilends nachgefolgt/und ficb zu ibnen/ba fie zu wohnen pflegten / bege⸗ 
sen/und bat durch den lieblichen Klag feiner Harffen/ C — er 
| | 0 Qm 


* 


| t Wunderſeltzame Hiſtorien. 


dann uͤberaus woll ſpielen unb ſchlagen kundte) ein trefflich fcbóm 
| Zonam Victoriæ und glaͤntzend Ouͤrtel der Uberwindung don ihnen 
| tiberfommen / darnach iſt er wiederumb (eine Straſſe / ba er herkom⸗ 
men / gezogen / und hat bald hernach beu Feind / welcher imenfgegen _ 
kommen / erleget / alſo daß er des folgenden Tages zu der Proferpine, 
welche er im Traum hatte für ihm ſtehen ſehen / geſchickt wurde. 


Ein Geſichte (o C. Julio Cæſari erſchienen. 
| eM 98$ C. Julius Cæſar, indem innerlichen und bürgerlichen Krie⸗ 
| $793c/ bißanden Strand des Fluſſes Rubuonis, forfgertidff/ dat et 
| bafeióff ein wenig fti(le gebalfen/ und ficb befounen / und aus aller» 
ley Bepforge erteogen / o6 ev weiter rücken folte. Indem er aber (elo 
nen Sachen und Händeln bin unb wieder nach, gedacht / ift ibm ein 
| wunderbabrlich Sefpenfte zu Geſichte kommen / in dem er nicbf 
| gar weit von ibm einen groffen und langen Mann fißen gefeben / ber 
| auff einer Sackpfeiffen gerfiffen 5 Als aber nicht allein bas Bauer⸗ 
Volck unb Hirten auff bem Felde / fondern auch viel Kriegs⸗Volck 
aus bem Lager hinzu gelauffen / und unter denfelben ‚auch einige 
. &romprfer / ibn zu (eben / und feinem Pfeiffen zuzuhören / da iff 
| ba8 Gefpenfte hinzu gefahren / unb haf einem die Trompete von dem 
| Ale geriffen/ ifi damit ins Waſſer gefprungen/ und baf mif gane 
| Ker Gewalt zugeblafen / als wann man im Lager auffbrechen unb 
| forfaieben folte/ angefangen / und mit folchen Blafen hat er forfger 
| fabren/ bif an den Ufer jenſeith des Waſſers. Darauff dann Julius 
, Cefarangefangen. und gejagt: Wolan / fo laft ung im Nahmen 
Gottes fortziehen / wohin uns das Gottes erfcheinende Wunder⸗ 
Geſichte / und unferer Feinde Boßheit führen / unb ben. Weg weiſen 
wird / weil uns daß Loß gefallen iſt; Es muß gewagt ſeyn: Und iſt ihm 
der Zug auch wohl gelungen. eS 
| Pelopidas fiehet ein Sefichte. - 
| P Elopidas; der Thebaner Fürft und Hoher-Priefter/ hat auff eine 
| *- Zeitgefehen/deg Scedafi Tochter (derer Gräber im Felde bep ber 
Stadt Leu&ra in Boogtia waren/ da Pelopidas damahls fein Lager 
auffgeſchlagen hatte / bep ihren Gräbern mit heulen / weinen-und 
wehflagen / und den Lacedaͤmoniern alles Unglüd flucben und 
münfchen. Derfelbigen ihr Vater aber / Scedatus felbft (welcher 
laͤngſt zuvor / diewiel er fein Recht oder Straffe / wegen der greuli⸗ 
«ben unb fehändlichen That / fo die Lacedämonier an feinen Töchtern 
berübt und begangen / haͤtte erlangen Fönnen/uachdem er ihnen aus 
5 : | "E | . Wl» 
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Unglüctgeflucht / und über ipren Kopff gewunſcht / ipm ſelbft bep ſei ⸗ 


^. ger Töchter Grabſtaͤtte / den Todt angethan Dat) hat er ipmbefope 


[en: Erfolte/ wann erdie Laccdzmonier überwinden / und bet 
* Sieg wider fleerhalten wolte/ feinen Töchtern eineröthliche Junge 
frau opffern 5 96er dieweil Pelopidas fich hierüber entfatzte / unb bif 
Begehren ihr ein unbilliger und barbarifcher Gottesdienſt und Opfe 
fern zu ſeyn dauchte / mit Opfferung eines Menſchen / die Götter 
gu verföhnen / und berotoegen in feinem Hergen und Gemuͤthe zweife 
felbafftig war / was ertbunfolte/ fiehe / ba iff eine junge Wilde fo 
von ber andern Heerde und Pferden entlauffen war/an dem Orte / da 
diefer Sachen halber gerathichlager wurde, ffeben blieden 5 Welche / 
ale fie der fuͤrtreffliche weiſe Manu Theocritus gefehen / daß fle röthe 
lichter Farben war/und mif auffgerecktem Halſe ſchertzte / und nach 
den andern Pferden ſchrie / bat er den Pelopidam míf [aufer Stimme 
angefchrien / und zu ihm geſagt: Das Opffer ift fchon allda vorhan⸗ 
den/ wir duͤrffen fonften auff Feine andere Jungfrau warten. Haben 
deromwegen diefe Wilde mit fchönenKrängen gezieref und geſchmu⸗ 
def zu der Jungfrauen Graͤber gefübref und geopffert / und barnacb 
. alfobalddem Feinde eine Schlacht geliefferf / da dann Epaminon- 
: das und Pelopidas glg Thebanifch Feldf- Herrn und Kriege-Obrie 
ften für ber Stadt euctra mit ihrem KRriegs- Heer die Racedämonier 
in einer fürfrefflichen sieberlage überwunden und gebámpffef. — — 


Zweyen Kauffberren erfcheinetiein Gefpenft. 
DW eyen fuͤrnehmen Kauff ⸗ Herren/welche über die. Heyde und Ge⸗ 
wildniß des trefflichen Gebirges Tauri in Cicilia reifen wolten/ 
iff ein Mann begegnet / viel in groͤſſerer Form unb Geſtalt / als fon» ⸗ 
ſten ein Menſch zu (eon pfleget. Derſelbe bat fie alſobald au ſich ge» 
ruffen / und ihnen Befehl gethan / mit dieſen Worten: Ihr ſolt zu 
meinem Bruder Ludovico Sfortia gehen / unb ihn in meinem Nabe 
men anſprechen /: unb diß Schreiben meinentwegen überantwor⸗ 
ten. Als fie ſich aber darob entſetzten / und ibn fragten: Wer er dann 
waͤre? Hat er geantwortet: Er waͤre Galeacius Sfortia, darauff iſt 
er alſobald bor ihren Augen verſchwunden / fle aber (inb alſofort 
wieder nach Mayland umoͤgekehret / und von dannen in die Stadt 
Viglevanum da Maurus war / kommen / und haben bem Fürſten den 
Brieff uͤberantwortet / da fie bann von dem Hoffgeſinde verlacht wor. 
den / als fie aber auff ihrer Rede geblieben / ſind ſie ins Gefaͤngniß ge ⸗ 
worffen / nnd peinlich unterfraget worden / ba fie bann nachmabis 
ſtandhafftig auff ihrer vorigen Auſſage verharret / und mit n t 
AER " (^ 


under felsame Hiſtorien. A 
Beftändigkeit bezeuget daß fein Betrug hahinter wäre. Dahero 
bann zu Hofe nunmehr mif groffer Furcht von Erbrechungdeg 
| Brieffesiftgeratbfchlagef worden. Als aber nun die andere alle 
äweiffelten / und Feiner fo Fühn war / daß er den Brieff hätfe öffnen 
 dörffen / hat fich alleine Graff Galeacius ſolches unterſtanden / unb 
den Brieffauffgemachf / darinnen diefe Worte gefchrieben waren? 
O!l ol oLudovice, flehedich für / denn die Venediger und rano» 
|! fen werden fich au deinem 93erberb gno Untergange mit einander bet» 
- binden / unb bicb unb beine Herrfchafft ſampt alles was du baft / att 
| Grtunbevertilgen/ umbkehren und verderben; Aber / wann du mir 
breo faufend Guͤlden geben wilt/fo will ich allen Fleiß anwenden / da⸗ 
| mit die Geifter wieder verföhnet/und folch dein Ungluͤck abgewendet / 
| binauch ber gewiffen Hoffnung und Zuverſicht / ich will folcheg er» 
| langen und zuwege bringen/wofern du dich nur willig erzeigeſt / und 
dich / folcb Gelb au geben / nicht wegerſt. Gebabdich wol. 9m 
| Endedes Brieffeswar unterfchriebens Deines Bruders Galeacii 
| Qei(t.. Wiewohl nun etliche wegen dieſes neuen wunderbahrlichen 
und unerbórfen Handelg er(cbrod'en und beffürkt waren / etliche de 
ber bag Geſpoͤtt daraus hatten / und es nur für ein Gedicht und Bee 
| trug bielten/ber mehrere Theil aber es gut achteten unb riethen / man 
| fete das Geld niederlegen / und babep wachen Taffen s So baf doch 
| ber Fürft/damit er ibm nicht ſelbſt einen Schimpff und Sport zug» 
ge / und für abergläubifch gehalten würde / fich folcher Außzehlung 
dieſes Geldes getoegerf / und die Kauffleuthe loßgeben / und wiedere 
| umb ipres Weges ziehen laſſen. Aber nicht [ange bernatb/ iſt vieler 
Fuͤrſt von Ludovico XII, König in Srandreich aller feiner Länder 
und Leuthe beraubet / und gefänglich hinweg geführet worden. 


Ein Reuther mit einem Sperber. 
' T Udovici Alodifii Vater / Fuͤrſt und Regent zu Imola ift nicbf fatte 
ge hernach / nacbbem er von tiefer Welt gefchieden/ einem / wel⸗ 
| eben feinSohnLudovicusgen Ferrara gefandt/auff der Straſſen auff 
einem Pferde figend mif einem Sperber (mie erdenfelben/ want 
. er bep feinem Leben aufs Weydewerck aufgezögen / batte pflegen zu 
* führen ) erfchienen/ und zu denfeldigen / ber bannín nicht geringer 
Furcht und Schreden gewefen/ gefagt/er folte feinem Sobn anzei⸗ 
gen unb ihnerionnern/ baf er des andern folgenden Tages chen an 
' ben Ortb fommen folte/ erwolte ibm. einewichtige Sache / bare. - 
an ibm gar viel gelegen/verfndigen. 9([8 Ludovicus ſolches hoͤrete / 
under aber oum theil e nicbt glaubte / weiler fich einer ipse 
* As t» 











wy Der Gefpenfien GauckelWerc 


beſorgte / ſchickte er einen anbern an feineftatt/ welchem bann eben: 
das Geſpenſte / welches zudor erfchienen war/auch begegnet / und gar 
ſehnlich und ſchmertzlich beklagt / daß der Sohn nicht ſelbſten dabin 
kommen waͤre / denn ce ſagte / es haͤtte ibm vielmehr unb wichtigere: 
Sachen wollen offenbahren / aber auff dißmahl haͤtte es ihm nur diß 
anzumelden befohlen: Daß wann 22 Jahr unb ein Monath verfloſ⸗ 
fen/ Ces hat auch einen gewiſſen Tag Ipecificirt). da wiirde er das 
Regiment über die Stadt / (o er damahls batfe unb regierete / ver⸗ 
liehren. Demnach nun die Zeit / welche bag Geſpenſt zuvor ange⸗ 
zeiget hatte / derbey kommen / hat ber Fuͤrſt die Stadt / die Nachtde 
der/ welche idm ſeines Vaters Geiſt verdächtig gemacht / mit groſſem 
Fleiß in acht gehabt und verwahren laſſen. Aber deſſen ungeacht / ſo 
daben des Hertzogs Philippi von Mayland (welcher ihm doch mit 
Verbuͤndniß verwand war /(derentwegen er ſich dann auch für ihm 
nichts böfes befahrfe) Kriege-Told überbie Stadgraben welche 
Dart befrohren ware / unb an die Sfadf-Mauren Leitern ange» 
worffen / und die Stadt erftiegen und einbefommen / und den Fürs 

ſten gefangen genommen. ia | yid 
Das Conſtantinopolitaniſche Geſpenſt. 

He dann die Stadt &onftantinope[ bon ben grauſamen Erb-und 

N Erg-Zeinden ben Türcken zu Waſſer und zu Lande belaͤgert wor⸗ 
den / ſind bey der Stadt Conum in Franckreich / als ſchier die Sonne : 
baf untergehen wollen / ein groſſer Hauffe und Anzahl Hunde in der 
Lufft geſehen worden; Nach diefem bat man in ber Lufft geſehen / ei⸗ 
Heerde bon allerlerley groſſem Vieh. Item / ein Kriegs: Heer an | 
Fuß Knechten mit leichter Ruͤſtung /denfelden haben darnach ge⸗ 
barnifchte Kriegs Lenthe mit langenSpieffen und etliche Geſchwade 
Reuther inciner großen geordneten Schlacht und gewöhnlichen | 
Kriegs⸗Ordnung nachgefolget / welche gangedrey &funben/al$ 
. wann eingewaltig Kriegs. Heer einher zöge/ gefehen. worden. Ende 
M iftein groffer ungepeurer und ſchrecklicher Mann / alg ber obere 








e Fuͤhrer und Feld. Herr beg gangen Kriegs⸗Heers auff einem | 


grau(abmen und erfchredlichen Pferde figend / und viel anbere Gee 
ſpenſte in ber Lufft erfchienen und gefehen worden/biß endlich/ tege 
der finſtern Nacht / ſo mit eingefallen / ſolche Geſichte und Erfcheinun: 
gen vergangen unb auffgehoͤret. Welche Oeſichte und Erſcheinungen 
‚den fünfftigen Untergang / Mordund Sieflvergieffen/ und höchften 
Farmer unb Elend / fo durch Gottes Verhaͤngniß barauff erfolget/ 
 *bnalien Zweiffel bedeutet und angegeiget haben. Alexander e | 


1 
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Das Antiockiſche Geſpenſt. | 

8 andern Jahr Käpfers Mauritii,ift nach Antweifung ber&froo 
niden Sigebertidie&fadfAntiochia purcbGoffeg Straffe gantz 

und gar untergangen und verderbt worden: Es paf einer aus den 
Bürgern ein frommer Goftsfürcbtiger unb milder Drann gegen die 
Armen nnb Notpduͤrfftigen / einen alten Dann mit einem weiflen 
Kleide bekleidet und angetban / mit zweyen Gefellen mitten in ber 
Stadt fiepen (cben/ welcher cin Schweißfuch in feiner Hand hatte) 
und boffelbige unter den halben Theil der Stadt geſchwenckt und atige 
gebreitet / auffdemfelden halben S peil find alebald die Gebäude und 
Menſchen untergangen und berborben, Cr haͤtte aber faum von den 
zweyen Befellen fónnen abgehalten werden / daß er auch. nicht. dag 
Tuch überden andern halben Theil / fo noch unber(eprt ſtehen blie⸗ 
ben außgebreitet. Und als er dieſem Bürger mif garz freundlichen 
Worten zugefprochen / unb ibn getroͤſtet / ift er darnach ferner nicht 
‚mehr gefeben toorben- tid: sra i 


Eines’ nad) dem Berge ZEtcna wandernden 
BIER Kaufmanns $3egebni. : hits 
SR Yabr 1536 iſt ein Kauffmann aug Sicilien von Catania nad) 
> Mesfina ; ben 2t Mart. gereifet /undam Abend deffelden Tages 

inder Stadt Taurominium eingefehret. Als er aber des folgenden 
Tages frühe fich auff den Weg begeben und weifer reifen wollen/ 
ſeynd ihm nicht weit vonder Stadt / LoMänrer (als ihm gedaucht) 
| mit ihrem Werckzeuge und Maner- Dammern begegneg. Als er fit ae 
ber gefraget / too fie bin wolten? Haben ſie ihm geantwortet: Auff 
bem Berge tnam, Nicht lange hernach / 6egegneten ibm abermahl 
ihrer zehen eben deſſelben Handwercks / weiche / a[8 ev fie auch ger 
| ftaget / wo fle pin wolten / haben fie ipm eben bie O(nftoorf gegeben 
| foie bie vorigen : Sie wären vou ihrem Herrnin den Berg JEtnant, 
daſelbſt ein Gebaͤude zu verferfígen anßgefandf ; Wie er fle nun weie 
tet gefraget / wer ihr Herr dann waͤre / bon bem fie (agfen? Haben 
‚ fie geantwortet: Er wuͤrde über eine [eine weile hernach fommen. 
Nicht lange pernach begegnete ihm ein Drann / überaus groffer 
unb ungewohnlicher Ränge/mit (cbr langen ‚Haaren und einem über 
die maffen fangen kohl feh wargen Barthe / alfo / baf er dem Vulcane 
nicht unápnlicb geweſen / wann cr nur gehindet-hätte. Diefer baf 
den Kauffmann ohne vorgehenden Gruß / alfobald gefraget: Ob ihm 
nicht feine Werclleute quf bem Wege begegnet wären / € * 
u^ agt 
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faget hätten/ fie wolten ein Gebáube auff bem Berge Aetna beretie 
gen / erx wuͤſte aber nicht / was ſie vor Werckmeiſter oder Handwer⸗ 
(fer waͤren:Wofern nun er ber Bau ⸗ Herr waͤre / ſo wolte eribn doch 
bericbten was er denn por einen Bau füprete/ober wie ev benfelben 
fütnepmen und anficllen wolte/ weil btt gánge Berg noch über und 
tiber mit tieffen Schnee bededt / affo / daß ein Wandersmann / ob 
derfelbe gleich woll zu Fuſſe / nicht moli varüber reifen fonte. Da bat 
ihnm dieſer unbefanbte Bau · Herr geantwortet: Es mangelte ipm zu 
ſolchem Bau weder an Kunſt noch Kräfften/ ja er vermoͤchte noch 
woll ín mehrers unb groͤſſers / wanns ipm gefiele/zu verrichten / und 
er wurde bald mit feinen Augen ſehen / was er (pm jetzund auff feine 


Worte nicht glauben wolte / und iff alſo mif tiefen Worten bere 


| 
| 


ſchwunden Nach welchem allem dieſem Menſchen / dem Kauffmann" 


plöglich ein folches Schredfen anfommien / daß es wenig gefehlet / 
daß er nicht alſofort auff der Staͤtte todt geblieben / baf auch ín fol» 
chem Schreden faum toieberumbin bie Stadt fommen fónnen / ba - 
er dann bem Priefter feine Beichte und Bekaͤntniß gethan / und was 
ibm auff dem Wege begegnet erzehlet / und iff auch noch deffelbigen 
Tages gegen Abend aus dieſem Leben verſchieden Auff die folgende 
Macht ift ein trefflich groß Feuer mit einem Erdbeben und grauíae 
mengroffen fracben aus ber Spitze des Berges Aetnaͤ / an dem Ore 
the / fo gegen ber Sonnen 9(uffgang gelegen / auffgangen / und mit 
groſſem Ungeſtuͤhm gegen Offen gefahren / alſo daß die Geiſilichen / 
fo wol auch das gantze Volck zu Catana in groſſer Furcht undSchre 
d'en in der Kirchen ju St. Agathen / Gott den Allmaͤchtigen um Hulf 
und Rettung anzuruffen / ſich verfambleten; Von dannen alsbald 
ein Proceß mit groſſen Weinen und Heulen / deßgleichen auch mit 
Singen / Bethen unb hertzlichem Ruffen und Schreyen zu ber Güte 


und Barmbhertzigkeit Gottes / unb mit klaͤglichem und traurigem 


Klange undLäuten aller&loden/biß in unfer lieben grauen fircbet 


ift angeftellet worden. Das wunderbabrlichite fo au (agen / iſt / daß e⸗ 


de dann das Gebet. gänglich verricbtet/bierbon das Feuer beginnen 
abzunehmen / und balde bernacb gang unb gar fich verloſchen. 


Eine teuffelifche Sufammenfunfft im. L 
irtshauſe. | 

SW lieſeti in das Leben des heiligen Biſchoffs "EAQUE daß er 
auff eine Zeit/über Nacht in ciuem Wirts Haufe geberbergef. 
Aismanaber nach gehaltener Abendmahlzeit ben Tiſch wiederumb 
geoedt/pat e ſich deſſen verwundert und gefraget / auff wenn ‚mau 


nun 
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nun zuſchickte / und wer Mahlzeit halten wuͤrde / iſt ihm zur Antwort 
werden: Sie wuͤrden mehr Gaͤſte bekom̃en / als nemlich ihre Nach⸗ 
bahren / Männer und Weiber / welche des Nachtesumbgehen. Als e$. _ 
nun Zeit war zu Bette zu gehen / und jederman ſchlaffen wolte / und 
die Säfte kommen folten / bittet ber Biſchoff den Wirth / er wolte 
ibn laſſen in der Stuben bleiben / er wolte gerne bie Oaͤſte (eben / deß 
iſt der Wirth au fríeben. Als nun ber Biſchoff Germanus die Nacht 
uͤber wachet / da ſinb die Daͤſte in groſſer Anzahl Drann-und Weibs⸗ 
Perſohnen zur Maplzeit Fommen / welches doch nur eitel Dæmonia 
waren / welchen er bann befohlen/fie folten nicht von dannen hinweg 
geben / hat derohalben das gantze Hanß ⸗Geſinde auffgeweckt / und 
fle gefragt: Ob flejemanb von ihnen kenneten; und dieweil ſie ihm 
ſagten / fie waͤren alle Nachbahren unb Nachbahrinnen / ſo hat er in 
eines jeden Hauſe nachforſchen und fragen laſſen / und fie alle in ihren 
Betten liegend funden. Derowegen er ſie alle beſchworen / welche 
denn bekandt / baf ſie Teuffel waͤren. TIN 


Dem Menippo begegnet eine (óne 
bi | 2. Mngftaus nerd. 
| M? ppus » 6e8 Demetrii Cynici Difcipel, wanderte auff eine Zeit 
„don Corintho ín die & (abf Cenchreas , da begegnefe ibm ein 
Oeſpenſte / in Geſtalt einer (ehr ſchoͤnen Jungfrauen / welche fagte/ 
‚fie wäre ín Liebe gegen ihm entbrandt: Hat ihn derwegen gebetben/ 
er wolle bey ihr inihrem ‚Haufe einkehren. Dieweiler dann auch in 
‚Liebe gegen fie entzündet wordẽ / bat er fich bereben laffen/ und ift mit 
ihr in ihr Hauß gegangen/Dat auch offt der Eiche und fleifchliche Ver⸗ 
miſchung mifibr gepflogen/in willens / ſich endlich mit ihr zu vereh⸗ 
‚lichen. Das Haus aber iſt gar auff Fuͤrſtlich geziehret unb zugerich⸗ 
‚tet geweſen. Als aber einsmahls auff eine Seit. Apollonius Tyaneus 
gn dahin fommen/und alle Ding in bem(elbigen Haufe betrach⸗ 
und betpogen/baf er mif laufer Stimme angefangen und gefagt / 
fie iff eine aus der Zahl ber unfeufchen Nachtgeiſter / worauff alles 
‚in einem Huy ber(cbtpunben. 


Eine Jungfran / welche geftorben/ kompt wie- 
[oed berin ihrer Eitern Hauß. d 


| pe Trallianus, ſchreibt in feinem Buche de Mirabilibus & 
(4 Longevis, eine Hiſtorie / welche er felbff mit feinen Augen ín ei⸗ 
Wr Stadt gefeben. Es bat eine Jungfrau / Nahmens Phininnium 
 Damoiliatu, eines. Wirths und Charitus Qocpfer/ einen fremb» 

den 


| 
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den $af/ Machatem genandt/ fo alldazur Herberge gelegen / bi. 
lieb gewonnen. Dieweil aber diefe Eltern / damit übel zufrieden war 
‚ren? und nicht zulaffenwolten / daß fle fich mit ihm verehlichen 
moͤchte / iſt ſie aus Kuͤmmerniß und groſſem Hertzeleyd geſiorben / 

und oͤffentlich begraben worden. Im ſechſten Monden aber nach ih⸗ 
rem toͤdlichen Abgange / als Machates wiederum allda zur Herberge‘ 
eingekehret / ift Philinnium auch hinein kommen / ſich zu dem Gaſte 
gefunden / unb bat ibm feines Willens gepflogen / dagegen fiedan 
einen eifern Ring und übergülbeten Becher von ihm zum Geſchench 
bekommen / und ift / nachdem fie fich ber Liebe wohl erſaͤttiget / ihrer 
Wege wiederum babon gegangen: Und hat fie ihm wiederum einen) 

» gülbenen9ting und einen ſchoͤnen Bruſtlatz gegeben. Dieweil abet die 
Amme das Geſpenſte gefehen / und in acht genommen / hat fic e8 den 
Eltern angezeigt. Als nun des folgenden Tages bie Philinnium wie⸗ 
Her kommen / und fich / wie vormahls gefchehen 7 zu bem Gaſte gto: 
funben/ lauffen fie Hinzu / und finden ihre Tochter bep bem Gaſie / 
und können fich nicht enthalten / fie mit heulen und weinen zu umb⸗ 
fangen : Da fpricht das Geſpenſt zu ihnen: O Vater und Mutter / 
wie unbillig habt ihr aefbáti/ daß ipr mir nicht gegoͤnnet habt / daß ich 
bey dem Gaſte auff drey Tage lang in meiner Eltern Hanfe/ obne ale 
Ten euren Schaden bátte ſeyn mögen. Derowegen (o werdet ihr nutie 
mehr wiederumb auffs nene zu trauren haben / umb eurer unzeitigen 
Sorfaͤltigkeit Willen: Ich aber gebe nun wiederumb anden rti 
ber mir verordnet iff / denn ich bin nicht obne Gottes Willen bicbet 
kommen. Als fie diß geſaget / iſt fie alfobald wiederumb verſchieden / 
und iſt ihr Coͤrper fichtbaprlich auff dem Bette herunter getragen / und 
dem Volck / welches für der Thür mit Hauffen zugelauffen unb ſich 
verfamblet / der gantze Handel / was ſich begeben / erzehlet worden, 
Das Grab hat man [eer funden/ und iff alleine der. eiferne Ring/und 
ber tibergülbefe Becher den fle den Tag zuvor von ihrem Buhlen zum) 
Geſchenck bekommen / dafeldft funden worden. Der fobte Koͤrper a⸗ 
ber iſt auf Einrathen des Auguris und Hylli auſſerhalb der Grán&t 
begraben worden.Machates aber bat ſich üͤr Hertzelehd / Trauren um 
Befümmernüß / ſelbſt ben Todt angethan. (xn 


‚Ein Juͤngling nimpt ein Sefpenfte yit. Ehe. ] 


Incentius ſchreibt 1.3. Hiftoriarum,eg habe ein Dechant / welcher 
- unter des Hertzogen bon Burgundt Schweſter / ſo Rogerio dem 
Königin Sicilien ép NIE. ſo eine zeitlang i in er 
siis L. 
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Konigreiche gewohnet / ihm vor gewiß unb warbafftig geſagt: Daß 
daſelbſt in Sicilia unter Rogerio / ein tapffer Jungling geweſen / wel⸗ 
ber trefflich woll bat ſchwimmen koͤnnen: Als nun derſelbige eins⸗ 
mahls auff den Abend ín ber Dämmerung: bey Mondenſchein im 
Meer gebadet / da hat er ein Weib / welches ihm nach geſchwommen / 
bey den Haaren ergriffen / gleich als wenus einer aus ſeinen Geſel⸗ 
Ven waͤre / der ihn im Waſſer tinferbrtiden wolte: Als er ihr aber zu⸗ 
geſprochen / und mit ihr reden wollen / hat er kein Wort von ihr 
vringen koͤnnen; Derwegen iſt er zugefahren / ſie mit dem Mantel bt» 
deckt / fie heimlich mit fich genommen / und auch endlich mif gewoͤhn⸗ 
licher Solennitaͤt zum Weibe genommen: Als er aber einmahl von 
einem ſeiner guten Freunden geſtrafft worden / daß er ein Phantaſma 
oder Geſpenſt zur Ebe genommen / und nicht ein recht natuͤrlich Weib / 
iff et gleich darüber erſchrocken / und in ſolchem Schrecken un Furcht / 
ſo ihm hierüber ankommen / iſt er zugefahren / und hat fein Schwerdt 
außgezogen / unb mit bloſſen Gewehr bem Weibe gedraͤuet / wann fie 
ibm nicht ihre Ankunfft und Uhrfprung bekennen würde / wolte er den 
| '€&opn/ ten er mit ihr gezeuget / für ihren Augen erſtechen und umb⸗ 
bringen. Darauff ſie geſagt: O weh dir Armen / wie verliehreſtu fo 
ein gar nuͤtzlich Weib / und frommes und getreues Cbagemabl dub 
Haußhalterin / dieweil du mich zwingeſt / daß ich redenmuß.: ‚Ohne 
das waͤre ich bey bir geblieben und waͤre dein groſſer Nutz geweſen / 
wenn bu mich key meinem Stillſchweigen / wie mirs auffgelegt iſt / 
haͤtteſt bleiben laſſen. Nun aber / dieweil ſolches nicht geſchehen / (o 
fieheſtu mich peut und nun Dinfübro nimmermehr / und iſt alſo mit 
ſolchen Worten für feinen Augen verſchwunden. Ser Knab aber ift 
erwachſen und groß worden / und bat zum oͤfftern im Meer geba⸗ 
det. Endlich aber als er einmahl neben andern jungen Knaben im 
Meer gebadet / unb auff bem Waſſer anbero geſchwommen / hat daſ⸗ 
ſelbige Befpenfte ihn in Gegenwart und Geficbt anderor Knaben 
erwiſcht / unterm Waſſer gezuͤckt / und mif ſich darvon gefuͤhret. 


Der Baſelſche Schlupffwinckel. 
ur das Jahr Ehrifti 1520 war einer zn Baſel mit Rahmen Le- 
8 onbardns, ſonſten Liemannus genandf/ eines Schneidere Sohn / 
ein alber unb einfältiger Menſch / und bem darzu das 9teben/ weiler 
ftammelte/ übel abgieng Derfelbige/ dieweil er / (weiß nicht durch 
was für Kunſt ober Mittel) in dag Schinpff- Gewölbe oder Gan 
fo zu Augſt über Baſel unfer der Erden bingehet / gegangen/ unb ia 
demſelbigen viel weiter) als jemahls A Menſchen müglich attote 
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fen fortgegangen und hinein fommen / bat von wunderbahrlichen 
Haͤndeln und Seſchichten zu reden toiffen; Denn er fagfe x Er haͤtte 
ein gewenhet Wachslicht genonimen und angezundet/ mif (elbigem 
wäre er indie Hoͤle ober. Schlupffwindel gegangen. ^ Da hätte er 
erſtlich durch eine eiferne Pförten/ und. darnach aus einem Gewölbe 
it das ander / endlich aber. durch.egliche gar ſchoͤne und luſtige gri» 
aende Bärtengedenimüffen. Inder Mittenaber flündeein herzlich 
und wohlgebauetes Schloß ober Fürften-Hoff/ darinnen wäre eine 
gar ſchoͤne yungfrau/mit Menſchlichem Leibe bif auff die Schaam / 
Die truͤge auff ihrem Haupte eine Crone bou Golbe/ ihre Haar haͤtte 
fie zu Felde gefchlagen/unten aber bon der Schaam an/wäre fie eine 
greuliche Schlange / von derſelbigen Jungfrauen wuͤrde er bey der 
Hand zu einem überaus groſſen eiſernen Schatzkaſten geführet. Auff 
"bem Kaſten aber laͤgen zweene ſchwartze bellende Hunde / alſo / daß 
für denſelbigen niemand zum Kaſten gehen doͤrffte. Die Jungfrau 
«aber haͤtte dieſelbigen geſtillet und im Zaum gehalten / daß er ohne 
alle Hinderung hinzu geben doͤrffte. Darnach haͤtte ſie ein Bund’ 
Schlüffel/ welches ſie an ihrem Halſe truge abgenommen / unb den 
Kaſten auffgefchlöffen:/ unb allerley güldene / ſilberne und andere 
Muntze daraus genommen. Davon ihm dann die Jungfrau nicht 
wenig aug ſonderlicher Mildigkeit geſchenckt / welche er auch mif ſich 
aus der Klufft gebracht / wie er bann auch dieſelbige gewieſen und 
eben laſſen. Er zeigte auch an / eg haͤtte die Jungfrau zu ſagen pfle⸗ 
gen: Sie wäre aus Koͤniglichem Stamm und Geſchlechte gebobren/ 
aber alſo verwuͤnſcht unb verflucht / daß fic in ein fold) Monftrum und! 
Ungeheuer wäre derwandelt worden; Sie hätte auch Feine andere: 
-Doffnung/ba fie erlöfet werden koͤnte oder möchfe/als wann fie vor: 
einem Juͤnglinge / derifeine Keufchheit und Jungfrauſchafft rein unb: 
unverletzt haͤtte dreymahl gefüffet wurde / alsdann würde fleihre boo. 
rigeForm und Geſtalt wider bekommen / dagegen wolte fie ihrem Er⸗ 
loͤſer denſelbigen gantzen Schatz / ſo an dem Orthe verborgen gehal⸗ 
fen wuͤrde / gehen und uͤberantworten. Er ſagte auch / er haͤtte allbe⸗ 
reit die Jungfrau zweymahl gekuͤſt / da fie ſich bana alle beyde mahl / 
für groffer Freude / ber verhofften Erloͤſung / mit fo greulichen Ge» 
berden erzeigt / daß er ſich gefuͤrcht und nicht anders gemeynt / ſie würs 
de ihn lebendig zerreiſſen. Es hat ſich aber mitlerzeit begeben / daß 
abn etliche in ein Huhrhauß mitgenommen baben/ba er ſich dann mit 
einem unzuͤchtigen Weibe in fleiſchliche Vermiſchung eingelaſſen. 
Dieweil er ſich bant nun mit ſolchemLaſter befleckt / (o haͤtte er nun⸗ 
mehr bon tam an / niemahls den Eingang ſolcher ur "i 
5! upffe 
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Schupffwinckel finben/ bie[toeniger darein wiederumb fommen koͤn ⸗ 
485 welches er dann zum Öfftern mit weinen beflagef, Wer wol 
ft aber nicht glauben / daß bif. nur ein lauter Teuffeld-Sefvenfte 
geweſen ſey. C8 gibt aber doch die gar ubralfe Roͤmiſche Munge/ 
‚welche er augder Hölen mif fich gebracht/ und auch vielen Bürgern 
‚bey ung getotefen bat / fo viel Nachricht und Anzeigung / daß ob» 

ne Zweiffel in demfelden Gewölbe unter der Erden ein freffticber 

Schatz verborgen liege / welchen ein Geitz⸗Teuffel beſitzet und ver⸗ 

wahret. Gleichwie in Bergſtaͤdten in den Fundgruben zum oͤfftern 

die Bergleuthe ſolche Wuͤrge⸗Teuffel mif ihrem groſſen Scha⸗ 
den erfahren und inne werden Nach dieſem hat ſich auch ein Buͤrger 
zu Baſel / damit er ſich und die Seinigen / in vorgefallener Theu⸗ 

tung deſto beſſer erhalten moͤchte / in Hoffnung / etwas vonder bore 
gedachten Muͤntze hinweg zu bringen / eben in dieſelbige Gewoͤlbe⸗ 

| Höle unfer ber Erden begeben: Als er eine Ede hinein kommen / und 

nichts als etliche todte Menfchen- Beine gefunden/ift ihm ein groſſes 

Grauen und Entfegen anfommen/ daß er aljobald wieder aus der 

| Hölen peraug gelaufen fommen. | ia 


Das felsame Händel anrichtende Sefpenft. 
| D En 14 Septembris im Jahr 1612. begab ſich ber Prediger Per- 
/ xiand mit dem Hn. Francifco Cranftean, 9f[fermatin zu Mafcon, 
nach der Verfamblung Inder Burg von Couches, Nach fünff Tagen 
| famen fie wieder zu Haufe. Perriand fand feine Haußfrau und Dienſt⸗ 
| Sage febr betruͤbt und beſtuͤrtzt; Er fragte nach deffen Urſache / und 
| befam von feiner Ehefrauen aur Antwort / daß denfelben Abend/ a[8 

| er aug ber Stadf verreifet/ und fie fich zu Bette begeben / in ihrem er⸗ 
| fien Schlaff / etwas / ohne daß ſie wuͤſte / was es geweſen fepn moͤch⸗ 
te / mit aller Gewalt an den Fuͤrhang ihres Bettes zu ziehen begonnen / 
und daß die Dienſt⸗Magd / welche auff einem andern Bette / ſedoch in 
eben der Kammer gelegen / ſolches gehoͤret / in aller Eyl auffgeſtanden 
und nach ihr zugelauffen / zu ſehen / was allda zu thun waͤre / jedoch 
nichts getoabr worden / die Thuͤren und Fenſter in dieſer Kammer / 
haͤtte fie gar wohl und alſo verſchloſſen befunden / wie ſie ſolche / als 
ſie zu Bette gangen/ zugemacht hatte. Die folgende Nacht babe bie 
Magd bep ihrer Frauen geſchlaffen. So bald fie aber beyde zu Bette 
geweſen / haͤtte etwas / wie zuvor / an der Decke zu ziehen begonnen. 
Die Magd iſt alsbald aus dem Bette heraus geſtiegen / und iſt von 
dieſer Kammer / welche in dem Hinter-Hanfe war/nach ber Küchen 
‚ mittenindem Hauſe zugangen / diei die zwilchen bepben € 
—J Pa be 
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che C pre mit den Riegeln / womit flefelbige alle Abend zuzumachen 
pflegen / geſchloſſen befunden / dieſe hat ſie wollen auffthun / und ín die 


Kuͤchen / ein Licht allda anzuzuͤnden gehen / daran fie aberiberbinberf 


worden / gleich als wenn jemand fich wieder die Thür ſtarck aulehne⸗ 


te. Ja es war auch ber Riegel an der andern Seiten der Thuͤre vor⸗ 


geſchoben. Weilfie fich nun alfo befchloffen fahe/ Bat fieeinen Zun- 
gen / der ineiner Kammer in dem fordern Haufe ſchlieff / geruffen / wel⸗ 
‚cher darauff fam und die Thuͤre auffthaͤt dem fie aber nichts von der 


Sache ſagte / damit fie ibn hicht erſchreckte. So bald fie das Licht ane 


gezuͤndet / hat fic in der Kſſchen einen Theil Hauß ⸗Gerath auff die 


Erde geworffen gefunden/ als Toͤpffe / Keffel/ Pfannen unb dergleie 
chen / mit welchen das Geſpenſt biefe und folgende Nacht ein®@etime 
mel gemacht / wie die neuen Toagen tbun/ wenn man fit vag erfte 


mahl gebrauchet /-oder wie der Klang / wenn man auff ein Becken 
ſchlaͤgt / (Ich ſagte ber Prediger / ben wir ale Befchreibern diefer 


Sache / jedoch mit Abkuͤrtzung ſeiner Worte weiter reden laffen)Rund 


über einer fo ungemeinen Sache ziemlich beſtuͤrtzet / nabm mir aber 


feftiglich für/nicpf alat leicht / was man gefagt hatte / zu glauben / je⸗ 


„doch auch nicht allzu nuglaͤubig zu ſeyn. Under einen Seite ſtellete 


ich mir fürdie Furchtſamkeit des Weiblichen Geſchlechts: Ander 


'auberti/ daß dielleicht ein Boͤſewicht flcb mif Lift in meinem Haufe 
- "berborgen/ und dieſes Werck angeſtifftet haͤtte. Dieſes verurfachte/ 
daß / ehe ich zu Bette gieng / alle Ecken und Winckel auffs genaueſte 
durcbiuchte / unb felber alle Thuͤren und Fenſter fefte und wohl zu⸗ 


machte; Ja auch die Hunde⸗Loͤcher / die in den Thuͤren waren / feſte 


zuſtopffete. Gieng darauff nach get hanem Gebet mis meinem Hauß · 
'gefinbe zu Bette: Meine Haußfrau amb bie ago / blieben noch ef» 
was beh bem Feuer figen und (ponnen. Ich batfemicb kaum nie⸗ 
ber geleget / da fam von der&eiten ber Küchen ein erſchreckliches Pol⸗ 
fern tab Rollen eine? groffen Stüd Holtzes ber/ als wenn es bon ei⸗ 
nem ſtarcken Arm (cbr fleiff fortgeworffen wuͤrde. Ich hoͤrte gegen die 


getäffelte Wand / die ich neuficher Seit in diefer Küchen macben laſ⸗ 
fen klopffen / gleich ale wenn eg mit den Knoͤcheln derFinger gefchehe/ 


bald toieberumb/al8 ob man mit ber Hand mif Gewalt baratff ger 


ſchlagen / unb deun verdoppelten fich die Schläge. Uber biefeg 


ſchmieß das Geſpenſt mit Gewalt viel Dinge gegen ble Wand an/ 


als Teller und Schüffeln 5 Es machte auch ein Geraͤuſche mit 

einem Kupffern Siele / daran etliche Ringe waren/ auch mif andern 

kleinern Haußrath ber Küchen. Nachdem ich nun alles mit Fleiß in 

Acht genommen / ſtundt ich von meinem Bette auff/aadım s | 
; Es too T EN 
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gen/und gieng nach ber Kammer /dabon dag@eräufche unb etum» 
mel berfam. Die Magd trug ein brennendes Licht bor mir ber 5 Ich 
durchſuchte alles auffa genauefte / zu erfabren / ob fichjemandpier 
möchte verborgen haben / weilich aber nichts finden funbte / gieng 
ich wirder zu Bette. Alſobald entſtund das Weſen und Getuͤmmel / 
tie zuvor. Ich ſtundt zum andernmahl auff / unb thaͤt nochmahls 
fleisfigelinterfuchuing/aber auch vergebens. Von derZeit an begunte 
Pi b 5 daß eg nicht anders als durch einen böfen Geiſt ger 
cheben fönfe, du J DX 

Den folgenden Morgen gieng ich hin / die Elteſten von meiner Kir⸗ 


chen deßhalben zu Rathe zu ziehen; hielt es auch nicht verborgen vor 


bem Hu. Francifcus Tornus Königlichen Notarius (tb Procurator 


| gu Maſcon / ob er gleich ein eiferiger Römifch-Gefinter war. Cr und 


Diele andere denen ich biefeg kunde. thate / unterlieſſen nicht / mich 


E 


jedweden Abend au beſuchen / und biß umó Mitternacht / auch wohl 
laͤnger / bey mir zu bleiben. code mn 

| s Oen erffen Abend / unb erliche folgenbe/ ba ſie zu mit kahmen / ent. 
hielt ficb der böfe Seift fein Weſen zu treiben. AberdenzsNovemb. 
| bee Abendsumb o Uhr / that er ſich eigentlich Funde bor denjenigen/ 
wer er war. Deun in unſer aller/auch be8 £n. Tornus Gegenwart / 


begunte er drey oder viermabl nach einander mit einem hohen und 
Bellen Schall zu pfeiffenunHernach ließ: er fich bóren mif einer deut- 


lichen / verſtaͤndtlichen dach etwas heifchern Stimme und nabege« 





| mug bep uns/als wenn er nur drey oder vier Schritt yon ung geweſen 








wäre. Die erſte Worte brachte er gleichfahm fingendvor: Zwey 


und zwantzig Diennige/ zwey und zwansig Dfennige/ toit bie Vögel 
die in einen Kefig einen ſolchen Geſang gelernét haben; Darnach ıwieı 
derhoplefe er au efficben mahlen die Worte: Prediger / Prediger. 


Weil uns nun endlich. diefe Stimme erſchrecklich ward / fagte ich 
nichts anders / als allein: Hebedich weg von mir Satan / der Herr 
feheltedich. Da er aber noch zum oͤfftern das Wort Prediger rieff / 
vielleicht der Meynung / daß er mir damit einen groſſen Verdruß thaͤt / 
brach ich ihn die Wort aug: Ya wahrlich ich bin ein Prediger / ein 
Diener des lebendiges GOttes / bor beffen Majeſtaͤt btt erzitterft. 


Hieraauff ließ er hören: Ich fagenichtsdargegen. Ych wiederumb: 


Ich habeidein Zeugnuß nicht vonnoͤthen. Er trachtetedarnach/vef 
* eine gute Meynung von ibm faſſen moͤchten / und wolte ſich in ei» 
nen Engel des Lichts verſtellen / weil er bon ſich ſelber uͤberlaut Der» 


ſagte / des HErrn Gebet / die Glaubens Artickel / die Zehen Gebot 
Oolttes / das Morgen-und TURN VENE $ lied aber allemahl einen 


Theil 
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Theil davon aus. Er fang mifeiner hellen und laufen Stimme den 
sı Dialm/ fagte viel Dinge von unferm Gefeblecbte/ und anderedie 
wohl wahr fepn unten; Auch daß mein Vater mit Gift vergeben 
worden/ nennete den Thäter/ den Ortb und Weile ber Vergifftung/ | 
. und worum es geſchehen. Denfelden Abend fagteier/ Fähmeer aus | 
. bem Lande von Vaux / wäre durch das Dorff Alamogne und meines 
aͤlteſten Bruders Hoff vorbey gangen / der damahls mit dem Hrn. 
Bujan / Predigern zu Thoifp im Geſpraͤch geweſen / daß er fle gegruͤſ⸗ 
ſet und gefraget / ob fie einige Sachen an mir zu beſtellen haͤtten / weil 
er nach Maſcon gienge. Daß ſie ihm freundlich begegnet/ und dabey 
erſucht / mich ihrentwegen zu grüſſen / nnd ibn auch mif ihnen au trin⸗ 
cken genoͤthiget. O Böfewicht/ fahr ich darauff aus fie haben dich 
für den/ ber bu biſt / nicht erfenner/ fonften würden ſie ſich wohl fuͤr⸗ 
geſehen haben / dergeſtalt mit bir zu reden. Nachgehends bat der Pre⸗ 
diger ſo wohl mir als andern zu erkennen gegeben / daß auff dieſelbi⸗ 
ge Zeit ein Mann auff einem ſehr magern Pferde figenb / mif einer 
nach der Erde zugebogenen Naſen zu ihnen genahet / und ſolche Reden 
geführt. Bon meinem andern Bruder der indem Thal von Four in 
» bem Lande Baur wohnete / (agfe cr/baf auf einen gewiſſen Tag etli⸗ 
che vos uniern nechften Freunden ihn befuchet/ baf er ihnen eine Luft 
zu machen/mit ihnen au(f die Meyr / nicht in einem Schuytgen / ſon⸗ 
dern auff einemFloß gefahren; Es wäre aber plößlich eingewalfiger 
Wind fommen/ taf fle wieder umbkehren muͤſſen / und ba fie nahe an 
daglifer Fommen/wäre bon demFloß das unterſte obe gefebret/alfo | 
daß es wenig gefehlet/daß fie nicht alle erfoffen wären. Er verficherte 
uns / daß er folches alfo angerichtet häfte. Was diefe Sache anlan- 
get / ſo war diefelbige alſo gefcheben ; aucb kundte er diefen Wind wol 
erwecket haben, 9g ev att cíner andern Zeit vondem Lande Baur re» 
dete / (agte er/ daß man allda fchöne Feffel vor die Zauberer machte/ 
worüber er überlanf zu lachen begunfe. Liber dieſes fagfe er in einem 
wohl verfchloffenen Haufe/wag drauffen ficb zutruge Auff einem A⸗ 
bend fam Hr. Abraham Tutlier/ ein Goldſchmid nach meinem Hau⸗ 
fe geben / unterbeffen rief oer Geiſt: Macht die Thuͤre auff / Tullier 
fompt/ und in dem Augenblick opfern. — — 51. 

An einem andern Abend fagte er zudem Hrn. Claude Repag / einer 
vor denen die mich alle Abend befuchten/ob ev fich nicht erinnere daß 
auff fo einen Tag / al er in feiner Bleicherep beſchaͤfftiget gewelen/ 
unb erliche Stuͤcken Leinwand und Garn umbgewendet und verleget 
er folche an einem andern Orth hingetworffen gefeben hätte? mit‘ 
Beyfuͤgung / daß er das gethan hätte. Einen andern Bleicher uim 
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bert Guillermin / der mich auch beſuchte / fragte er / ob er nicht gedaͤch⸗ 
te / daß er zu einer ſolchen Zeit / a er ſich nieder gebuͤcket cin Stüd 
Leinwand zu verlegen / man ihn bey den Schoͤſſen ſeines Wammes 
gezogen / alſo daß er zwey ober brep Tritte hinter ſich gehen müffem 
Wie auch / alg er ben folgenden Abend ſich in ber Hutte auff feinen 
Sleicherey niedergeleget / und ſeinen Huf an den Nagel an ſeiner Bett⸗ 
ſtaͤdte auffgehencket / derfelbe/fo bald er ſchlieff / ipm in das Angeſicht 
geworffen worden / davon er ploͤtzlich erwachet / tnb ſagte barbev/ 
daß er es gethan haͤtte. Beyde geſtunden / daß ihnen ſolches wieder⸗ 





fahren / hätten aber nicht gewuſt von when. ‚me 
Eroffenbahrte auch einige geheime Sachen: Vor etlicher Zeit war 

‚ein Buͤrger in ber Stadt Maſcon / Mahmens Srancifcug Chiquard / 
| 


in bem Jabrmarckt / bey dem Auffzuge ber Buͤrgerſchafft mit einer 
Mußqueten-Rugelins Bein gefchoffen/welches man abſetzen muͤſſen / 


weil der kalte Brand darzu ge(cblagen : Bey ſolchen Gedraͤnge haͤtte 


niemand geſehen wer eg getpan. Aber der boͤſe Geiſt nennete einen / 
und ſagte; dieſer angedeutete haͤtte es gethan / ſich an Chiquard zu 
raͤchen bon dem er ſich beleidiget achtete. Vor mir haͤtte in dieſem 
Hauſe gewohnet Philibert Maſſon und fein Weib / gedacht Guil» 
lauma Blauck. Dieſer Dann hatte ficb zu Tode gefallen / aber/ wie 
jedermann vermeynete / durch Ungluͤck. Dieſer Geiſt aber gab davon 
ſolchen Bericht: Es wären einmahl dieſer Mann unb feine Frau in 
Streitigkeit gerathen. Sie nahm die Gelegenheit wahr/ als er von 
oben herab nach ſeinen Laden gehen wolte / und ſtieß ihn von der hoͤch⸗ 
ſten Stuffe der Treppen hinunter / alſo daß er ploͤtzlich todt blieb. 
Sie lieff alſobald auff einer andern Treppen herunter / die in das Hin⸗ 
ferbauf gieng/da die Knechte arbeiteten. Dieſe ſandte fie nach fornen 
zu / daß fle ihren Meiſter todt fuͤnden / unb ihr Mord verborgen blei⸗ 
ben möchte. Cinmabl rebefe er einen von unfer Geſellſchafft an/ und 
fagte ibm einige be(onbere geheime Dinge/ welche diefe Perfohn/ wie 
er bezeugete / niemand jemahls offenbabref batte, Ferner fuhr er fort / 
und ſpottete Gottes unb aller Gottes⸗Dienſte / und ſagte unfer an 


dern / Gloria Patri, und ſprang tiber auff die dritte Perſohn ver Heil. 


ODreyeinigkeit / und gebrauchete abſcheuliche Equivocationes ober 
zweiffelhafftige Reden: Darauff ich eyferig ſagte: Vielmehr muſt du 
gottloſer Boͤſewicht ſagen / Ehre ſey dem Vater / dem Schoͤpffer Him⸗ 
mels unb ber Crben/ und feinem Sohn JEſu Cehriſto / der die Wer⸗ 


e des Teuffels gerftópret. Hiernach drang er febr ſtarck barauff/baf 


man den Paſtoren des Kirchſpiels von St. Stephan fordern (olte/ 
daß er ibm beichten mócbfe/er muͤſte "n nicbf pearffaabepreafe 
(ud | a 54 mi 
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mit zu hringen ihn zu beftbweren / alsdenn wolte er von Stund an 
weggehen. Es ſchien / daß er gerne mit der Dieugſt ⸗ Magd ſchwaͤtzen 
wolte / er nennete flt bey allen Reden Breſſande, und: ahmete pre: | 
Stimme nach. Als fie einmahls nach den Soldaten gieng / Koh⸗ 
len zů bohlen / ſprach er zuipr: Ou biſt wohl kůhn / daß du fo nahe stt. | 
mir kommen darffſt. Suderfelbenzeit ſchlug er gleichſam ſeine Haͤn· 
de an einander / und ſagte: Ich wil dich in meinen Sackſteckenn 
X Auffeinen andern Abend begunte er mit Michael Repay zu ſcher⸗ 
kei ber nebenſt feinem Vater mich taͤglich beſuchte; offtmabls rieff 
er: Michael/ Michael / ſagte aucb / was ev. ben vorigen Sontag at. | 
Noel Monginot geredet? als fle mit einander nad) ber Predigt zu 
Vrigny giengen. Er apmete fo naturlich derStimme dieſes Michaels 
Mutter nach / daß er zu feinem Vater fagtes Vater / warlich / er redet 
eben fo wie meine Muttern, u. una not nn 1 
Einsmahls fagte er gu ung gleichfam mit klaͤglicher Stimme / daß 
er begierig waͤre fein Teftament zu machen /: weil er. plößlich nah 
Sbamberi gehen muͤſte allda einen Proceß zu Ende zubringen/ der — 
bewieſen werden folte/ er befurchtete aber / daß er unterwegeng ftere 
ben möchte. Erſuchte derowegen die Magd/einen Notarium des Hn. 
Tornus Vater zu boblen / (einen letzten Willen auffzuſetzen. Von 
deſſen Geſchlechte er in Gegenwart dieſes Hu. viel ſonderbahre Dine 
$e fagte / welche bon deſſelben Sohn / dem Koͤnigl Amptſchreiber 
auffgezeichnet wurden. In dieſem Teſtament ſagte er / daß er etlichen/ 
die hier bey mir waren / ein Vermaͤchtnuͤß verſprechen wolte / und 
benennete einen zu feinen allgemeinen Erben. Aber dieſer / wie auch 
Vie andern / antworteten / daß fie feine Erbſchafft von gangen Her ⸗ 
Ken verwürffen / worauff diefer böfe Geiſt ſich hoͤren Tief 5 Go dere 
diete ich es euch denn nicht / daß ipr mir bezahlt fünf Schilling und 
ein biertc[ Brodts. Dn. a á 
Wir verwunderten ung a([é/ baf mein Hauß · Hund / der fonft ſehr 
wachſam / und ber bey dem geringſten Gereufcb au bellen pflegte / nun 
ſolches niemahls tbat/ unangeſehen alles Weſens und Getuͤmmels / 
Haß dieſes Geſpenſt machte. Er ſagte ohne einige Befragung que ei⸗ 
gener Bewegung: Ihr verwundert euch / daß euer Hund nicht bellet / 
€8 geſchicht aber darumb / weil ich ibm bag Zeichen be greutzes auff 
das Haupt gemacht habe. Kurtz hernach ſtellete er fich/ al8 wenn er 
der Geiſt nicht wárc/ber bißher fo rumoret haͤtte / ſondern ſein Knecht / 
der feines Herren Stelle in feinem Abweſen bekleidete / weil er nach 
Chamberi verreiſet. Als ich ihn freymuͤthig mif den Worten / bie 
"mir Gott in den Mund legte / auredete / ba erwieſe ex mir alle p 
108 un 
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und Freundſchafft / und ſagte; Entſchuldiget mich mein. Herr/ich bin 
nicht derjenige / dafür ihr mich haltet; Ihr ſehet mich für einen an⸗ 
dern an), ich bin vorhin niemahls ín dieſem Hauſe geweſen. So es 
ench beliebt/ wie nennetibr euch? Indem er dieſes ſagte: Lieff der 
Herr Simon Meiſſonnier geſchwind nach dem Orth / von dannen die 
Stim̃e zu Commen ſchien / durchſuchte alles mit groſſen Fleiß / gleich ⸗ 
Wie er und andere offtmahls vorhin gethan hatten / kunten aber gang) 
nichts gewahr werden. Kehrete derowegen wieder nach der Kam⸗ 
mer darinnen wir waren / unb brachten einige kleine Dinge / und dar⸗ 
unter ein Fleines Flaͤſchlein mit. Alſobald fieng dieſer Geiſt an ihn 
außzulachen und ſpoͤttlich zu ſagen: Ich habe vorlaͤngſt gehoͤret / daß 

ihr ein Narr ſeyd / unb nun (epe ich in der That / taf ihr einer ſeyd / 
weil ihr meynet / daß ich in tiefer Flaſchen ſeyn foll; Wenn dem fo; 
waͤre / und ihr euern Finger auff derſelben Mund legtet / ſo wuͤrde ich 
Ja gefangen ſeyn müffen, Zu dem Hn. Abraham Lullier / einem Gold⸗ 
ſchmid ſagte er / er wolle ibm (ünffaig Kronen geben / wenn er ihm die 
Goldſchmids⸗Kunſt lehren wolte; Begunte ipm auch mit dieſen 
Worten gu ſchmeicheln: Ich babe euch ſehr lieb / ihr ſeyd viel froͤm⸗ 
mer als jener den er nennete ; Dieſer war ein Goldſchmid zu Genff / 
welcher / wie er vorgab / eine adeliche Jungfrau von Maſcon / die une, 
laͤngſt zu Geuff dep einigen ihren Bluts ⸗Verwandten geweſen war / 
dn Verkauffung einiger Kleinodien betrogen haͤtte. Der Herr 
Lullier antwortete ihm: Ich babe mit deiner Freundtſchafft nichts 
zu thun / ich bin mit meinem Golde vergnuͤget / einen ſolchen Lehrjun⸗ 
‚gen/ als bu biſt / begehre ich nicht. Darauff ber Geiſt ſagte Geil 
ihr mich deũ nicht lehren wolt / daß ich ein Goldſchmid werde / ſo muß 
Meiſter Philip einen Bleicher aug mir machen / und fügte darbey / er 
‚ware arm und übel bekleidet / wurde noch für Kälte ſterben müffen/ 
weil ev bep feinem Meiſter nur zwoͤlff Kronen des Jahrs verdienete / 
und ſagte weiter / wenn wir ihm nur einiges Ding geben wolten / was 
es auch waͤre / ſo wolte er alſobald hinweg geben. Da ich ibm hierauff 
‚hören ließ/daß ich ipm nichts / ja nicht ein mahl das Abgefchabefe von 9 
meinen Naͤgeln gehen wolte / gab er zur Antwort: So habt ihr wol 
wenig Liebe. Er wolte ſtets beweiſen / daß er nicht der vorige Geiſt / 
ſondern nur deſſelben Runecht waͤre / denn fein Meiſter / der bon An⸗ 
"fang allpier (o rumoret hatte / waͤre nach Chamberi verreiſet. Dem 
"feb nun wie ihm wolle; (o iſt mit doch berichtet worden / daß eben zu 
derſelben Zeit zu Chamberi in des Hn. Favor / des Ober⸗Praͤfiben⸗ 
"ten Hauſe allda / ein boͤſer Geiſt geweſen / ben er angeredet / und der 
unter mehr andern Dingen lagfe/ et kaͤhme yon Maſcon / waͤre ind 
AN met Au 575 «Jte 
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Breſſe gereifet/unb Hätte folchen unb (olcben von feinen Blut gy reti 
ben ac(cben. Kurtz darnach rieff ber Gift in unferm Hauſe / man ſol⸗ 
fe Kahlekutſche Hüner/ Rebhuͤner / Hafen unb dergleichen / gegen: 
Anukunfft feines Meiſters bereitmachen 5; Sangzuderzeit biel welt⸗ 
liäche unkeuſche Lieder / fürnehmlich dag / welches genandt toirb le. 

Filou? Er ſtellete ich an / wie die Quackſalber undDoppeler/infondere 
heit rieff und ſchrie er wie bít Jaͤger / und ſchrie uͤberlaut: Sa / ſa / 
fa/fas Offtmahls verſuchte er ung mit der Begierde aum Gelde / und 
ſagte / taf er in dem Haufe ſechs tauſend Kronen verborgen haͤtte / 
wenn jemand von uns ihm folgen wolte / wolte er ung ben Orth atto: 
gen/ da fie laͤgen; Ran iſt ihm aber niemahls hierinnen zu Willen 
geweſen. Uber dieſes wolte er uns auch durch Fuͤrwitz pruͤfen und, 
ſagte / wenn wir idn ín einer leiblichen Geſtalt ſehen wolten / als ein 
Mann / Loͤw / Baͤhr / Hund / Katze und dergleichen / (o wolte er und: 
darinnen vergnuͤgen; Aber wir verwarffen fein Anerbiethen. 
Noch eine andere Liſt nahm er fuͤr der Hand / vielleicht uns in dem 
Wahn zu bringen / daß er bie Seele einer Frauen waͤre / welche kurtz 
zuvor vip lar EP wir durch gerichtliche Macht 
' aug bem Haufe außſetzen laffen. Denn alg ich einsmals au ibm (age! 
fa: Sehe du Berfiuchter in bas ewige Feuer / bag bereitet iff berg | 
Teuffel und feinen Engeln / rieff er fehr zornig: Du baftgelogen/ 
ich bin nicht verflucht fonbern hoffenoch feelig zu werden durch den 
. Sobf unb Leiden JEſu Chriſti: Oraͤuete auch/daß er mir dieſes oder 
‚jenes thun wolte / die Dede wegnehmen/und mich bep den guͤſſen aus 
dem Bette ziehen. ber ich (agte: Du wirft feine Macht über mich! 

baben/ wo fle dir nicht von oden herab gegeben wird. Hierauff wie⸗ 
berpoblefe er atbep oder dreymahl dieſe Worte: Ihr nepmt es wobl / 
ihr nehmt ce wopl. : dor T0 odd 3 
Gegen einem)der ihm einen ſtinckenden Bock nennefe/toarb er ſehr 
zornig / und warff ipm viel@äfterungen bor : Unter andern auch dieſe: 
.. Sybr macht euch au einen frommen Maun / ſeyd aber ein bloſſer Heuch⸗ 
ler / ihr gebefofff nach Pont deVeyelle, unter demVorwand / alldar ! 
die Predigt anzuhören / ihr traget aber allegeit einen Sad volley 
Schuld. Verfchreibungen mit euch / alsdenn euere Zinfen und Wu⸗ 
chereyen einzumabnen. Ihr folt einen Menſchen wohl umb zehn til». 
den auffhencken laffen/wieMeifter Denig/diefer warderScharffrich" 
fer zu Dafcon. Er wolte auch zufunfftige Dinge vorber (agen. Als 
er auff einem Abend bon ber Reformirten Religionin dem Könige 
reich Franckreich redete/ gebrauchete er fich dieſer Worte: O arme 
- »Dugenoften/ was werde ihr nicht alles in einer Furgen Beil 
: 4 * efl 
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| ben muͤſſen / wie wird man mif euch umbgehen / und dergleichen. Von 
meiner Haußfrau / die damahls ſchwanger / ſagte er / daß ſie eine Toch⸗ 
ter truͤge Ich muß alhie ſagen / daß ich / weil ich meine Ehefrau ın dies 
ſem Standt ſahe / und beſorgete / daß ihr einig Ungemach von Schre⸗ 
‚den zuſtoſſen möchte / fie vermahnete / ſich aus unſerm Haufe nach 
Pont de Veylle zu ihrer Groß·Mutter Philiberto dela Monfiere zu 
‚begeben / fie tbegerfe fich aber beffen fregmürbig/ und ſagte: Dieſes 
‚würde ein Mißtrauen fepn ander Macht und Barmpersigfeit GOt⸗ 
‚tes. Wenn eg ipm beliebte auff dieſe Weiſe ung heimzuſuchen / ſo koͤn⸗ 
fe er ung auch wohlin einem andern Haufe finden. Dem Teuffel zu 
wiederſtehen / muß man nicht fliehen u. f. f. Einmahl auf einem Abend 
ſagte er überlauf ín aller Gegenwart: Daß ich gewiß innerhalb drey 
Fahren ſterben würde. Ohne Zweiffel vermeynete er mich mir einer 
ſteten Furcht fuͤr dem Tode / in ſolchen drey Jahren zu quaͤhlen: Ich 
ſagte aber zu ihm: Ich achte der keines / ich halte mein Leben auch 
nicht ſelbſt theuer / damit ich meinen Lauff mit Freuden vollende / 
und bag Ampt / bag ich von eem Herrn JEſu empfangen babe / zu 
bezeugen das Evangelium vonder Gnade GOttes. Da nun dieſer 
Teuffel alle Argliſtigkeit gegen uns gebrauchet / ward er gezwungen 
von ihm ſeibſt ju [agen / baf er an uns nichts gewinnen koͤnte / weil 
‚wir allzu ſehr den Nahmen Gottes anrieffen. Auch fan ich mit War⸗ 
heit ſagen / daß er / wenn er ung fabe/ daß wir nieder knieten zu beten / 
offt in dieſe Worte außbrach: Weil ihr betet / gehe ich ſpatzieren. 
Unter dem Gebet iar allezeit eine wunderbahre Stille. So bald aber 
ſolches zum Ende/ fieng er wieder wie zuvor an. d 
| Den 25 Novembr. fagte er: Ha / ha / ich will nicht mehr reden/und 
bon bíefem Abend an / batman Fein Dort mehr von ihm geboref. 
Viel andere Reden / fo diefer Satan gebraucbef / geheich vorbey / 
"weil fle entweder die Religion / Regierung ober die Ehre einiger Do» 
Ben Perſohnen und fürnehmer Gefcblecbte betroffen. n MN 
Wir fommen nun ati eflicben feinen Handlungen/über diejenigen/ 
fo bereits erwehnet worden. Synnerpaló des Hauſes verlegteer viel⸗ 
—*8 — ein Stuͤck Leinwand don fuͤnffzig Ellen. Einmahl riß er der 
Magd einen kupffernenLeuchter aus der Hand / und ließ ihr bag bren⸗ 
nende Licht zwiſchen den Fingern ſtecken. Offtmahls nabm er ihre 
Roͤcke/ hing fle an ben Pfeilern eines Bettes in einer Kammer ín dem 
forderſten Hauſe / ſetzete auff dieſe Roͤcke einen rauchhaͤrichten Huth / 
wie bie Sauer ⸗ Weiber im LandeBreſſe tragen / welches dieſer agb 
Vaterland war; Bißweilen ſetzte er auff dem Pfeiler dieſer Bettſtaͤd⸗ 
te eine groſſe Schuͤſſel / band auch einige Stricke an dieſen pi 
| ni 
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mit (o fefte Knoten / daß fie unmüglich davon loßzubringen waren / er 
ſelber aber loͤſete fie in einem Augenblick auff. Bißweilen warff er une: 
fere &ebube/(onberlicb ber Magd ihre / durch die Kammer / die / wenn 
fie vermerckte / daß er einen don ihren nehmen wolte / geſchwind den 
andern ergriff und hinter ihr Haupt⸗Kuſſen legte / und lachend zu ihm 
ſagte: Zum wenigſten ſolt ba dieſen nicht haben. Einmabl fand ich 
meine Stiefeln / ich weiß nicht auff was Weiſe in ein Spuhlrad ge⸗ 
‚feet / daß ich fle nicht deraus bringen kunte. Vielmabls hatte er: 
viel Radiſe an den Enden ſo feſt und auff eine ſolche Weiſe zuſam⸗ 
men gemacht / ſo ihm niemand haͤtte nachthun koͤnnen: Auff einen 
Nachmittag umb etwa zwey oder drey Uhr / kam der Hr. Connain / der 
Artzney Doctor zu Maſcon mich zu beſuchen: Wir giengen von mei⸗ 
ner Kammer ín eine andere dóer dem vordern Haufe / darin fich bite 
fer Teuffel am meiflen auffpielte ; Allda funden wir bie Küffen! Des; 
cken / Lacken und alles von dem Bette auff die Erde geworffen / hier und 
dar außgebreitet; Ich befahl der Magd das Bette wieder zu ma⸗ 
chen. Git that es in unſer Gegenwart: Als es geſchehen / ſahen wir 
in einem Augenblick / weil ich. in der Kammer bin unb ber wandelte / 
alles wieder auff bie Erde geworffen / wie vordin. Uber dieſer Rama 
mer war meine Studier · Stube / allda ich manchmahlein Theil mei⸗ 
ner Bücher. auff der Erden liegen ſahe. Meine Sanud ⸗Uhr ſahe ich 
offtmahls vonder Wand auff die Erde geworffen / jedoch unzerbro⸗ 
eben. Alldier thaͤt er mir kein ander Ubel / als daß ex einmahl / als ich 
ſtudierete / ein Gepoͤlter machte / als wenn eine Mußquete lofigienge/ 
‚welches von bem Saal tiber meinem Haupte herzukommen ſchiene 
€t aͤffete dem Stall⸗Knecht nach / ale wenn er das pferd mif dem 
Pferde⸗Kamm kaͤmete / und den Schwantz ub die Maͤhnen flechtete 
Unter meiner Taffel in dieſer Kammer / machte er einmahl eben 
ein ſolches Getuͤmmel / als vorher von vierFaͤßbindern / die ſich in uno 
ſerer Straſſe mit einander ſchlugen / gehoͤrt worden. Er ließ ung lan⸗ 
geben lieblichen Klang bon zwey kleinen gegoſſenen Kloͤcklein hoͤren / 
die er aus meinem Hauſe mitten aus einigen gar feſte an einander ge⸗ 
machten Eiſenwerck genom̃en hatte; too ich fle auch ſuchte / kunte ich 
fie doch nicht finden. Ja er ließ dieſe Glocklein auch an andern Ohr⸗ 
ten / ſo wohl in der Stadt als auff dem Lande / in ihren naturlichen 
lange am hellen Tage/ unb gleichſahm vor den Ohren vieler Per⸗ 
fohnen/ die auff dem Wege waren / hoͤeen. 
Die letzten Dinge/ die cv in meinem Hauſe thaͤt / waren die dera 
bricflicbflen ; € warff ohne Auffboͤren zehen ober zwoͤlff Tage lang / 
"bon bem Morgen an biß auff den Abend Steine durch alle Oerther 
| mei⸗ 
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meiner Wohnung. Etliche darunter toogen mehr als zwey ober brc 
Pfund. Auff dieſe Zeit kam obgedachter Hr. Tornus amb den Mit⸗ 
fag zu uns / zu bernehmen / ob dieſer Teuffel allzeit ba waͤre / und pfieff 
ihm auff unterſchiedliche Weiſe. Der Satan unterließ nicbf eben fo 
gu thun / wie er thaͤt. Daranff warff er einen Stein vor feinen Fuͤſſen 
mieder / ohne ibn au beſchaͤdigen. Der Herr Torn hub ihn auff / zeich⸗ 
nete ihn mif einer Holtz⸗Kohlen / fo er von dem Heerde nahm / und 

warffibnin dag hinterſte Theil feines Hauſes / (o an ber Stadt⸗ 
Mauer gelegen/ nahe an bem Fluß ber Saine. Mberdiefer Geiſt 
warff eben diefen Stein/ ber an ben gemeldten Merckzeichen leicht zu 
erkennen / wieder in das Hauß. Tornus nahm ihn in feine Hand/ 

und fagfe/baf er (cbr heiß waͤre / und glaubete / daß er iba auß der. Höle — 
len gehohlet haͤtte. eria 

Aufferhalb des Hauſes vicbfefe er auch beo benen/ bie mich offt bee 

fuchten/ fef&ame Händel an. Auff einen Nachmittag war ich nach 
des obgemeldten Abrabam Tulliers gaben gangen/ ber erzehlete mir 
viele Dinge/ fo diefer Höfe Gift in feinem Haufe und Laden vertibef : 
Auch (agte er mir / daß dieſer Teuffel ihm fehr offt einige Werckzeu⸗ 
ge genommen und irgendswo verfled'et/ bie er wennerflelangege» ·⸗ 
ſucht / unb gang micbf gedacht/ baf er fie wieder finden werde/ undere 
ſehens an dem Orth / da er fie Bingelegt/ und vielmahls bergebeng ges 
| fucbt hatte / wieder geiwahr worden. Denfelben Augenblid‘/ als mir 
Zullier dieſes erzehlete / legte er einen güldenen fing au(f feine Werck⸗ 
ſtaͤte nieder / allda er damahls in der Arbeit war / mit ber Schraue 
be / er wolte ibn ſtracks darauff wieder anfaffen/ und damit feine Are 
‚ beit vollziehen / fand aber weder Ring noch Schraube; Erfuchte 
fie in meiner Gegentvart länger al8 eine halbe Stunde/ aber verge- 
bens / ſtellete fich derhalben / als ob er elwas anders fuͤrnehmen wolte, — 
Da ſahen wir bepde/ fo wohl ben Ring als die Schraube / gleichſam 
‚als aus ber Lufft mif (cbr groſſer Verwunderung auff (cine Werck⸗ 
ſtaͤte niederfallen. RA IUE MENS ^ 
Au einem Abend/ ba dieſer Tullier nicht zu ung fommen war / ne» 
benſt andern au wachen / fapmen einige bon tenen / die darnach att 
gieugen/ feinen Laden vorbey / ba ey noch arbeitete / ob es ſchon ſehr 
ſpaͤht tpar/ und rieffen ibn zur Thuͤre hinaus / wegen einer Perſohn / 
Die bey ihnen war. Unterdeſſen traten fle unter ben Ercker des nech⸗ 
ſten Hauſes. Darauff von dieſem Geiſt zwey ober drey ſtarcleSchlaͤ⸗ 
ge gethan wurden. | VUA | | 
Als den folgenden Abend Abraham Tulliers mit Claudo Repay 
Rd Misternacht aus meinem nach feinem Hauſe feprete/ fanden fie 
n NAM | eue. 
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Frauens Perſohn gegen tiber dem Hauſe des ſchwartzen Haupts / na⸗ 
de an der Ecken / genandt der Spahrpfennig / ſie war gekleidet wie 
eine Baͤuerin / aber auff eine gantz andere Weiſe / unb ſpann in xoti 
denſchein; Als fle aber nahezu ihr kahmen / und ſehen wolten / wer fie 
waͤre / verſchwandt fie alsbald fuͤr ihren Auuagaen. 
Ich kan mit gutem Gewiſſen ſagen / daB in aller ber Zeit / da bite 
ſer Geiſt in meinem Hauſe rumoret / & Ott ibm nicht zugelaſſen / uns 
einiges Leid anzuthun / weder an Perſohnen noch an Gütern. Cr hat 
die Macht nicht gehabt / uns etwas wegzuſtehlen / denn wir haben 
nicht das allergeringſte gemiſſet. Auch die Gloͤcklein ſelber / womit 
er fein Spiel getrieben hatte / bat er an bem Tage / ba er von ung ge⸗ 
wichen / an einem Nagel des Schorſtein⸗ Umbhanges in der Kam⸗ 
mer/ darinnen er ſich am meiſten auffgehalten / auffgehencket. Er hat 
nichts zerbrochen / nicht ein Blatt in meinen Büchern zerriſſen / kein 
Fenſter außgeſchlagen / keineLampe / welche die gantze Nacht auf mei». 
nem Tiſche brennend ſtund / außgeloͤſchet / weßhalben ich auch meine 
Knuie beuge / und alle Tage meines Lebens bor dem Angeſicht GOt⸗ 
tes beugen will / ipm au danden/ ber ibm einen Zaum angeleget. 
Enndlich iſt dieſes Geſpenſt ben 22 Decembr. aug bern Haufe gewi⸗ 
chen. Des folgendes Tages ſahe man eine groſſe Schlange aug. 
unſerm Haufe kommen: Die Nagelſchmiede unfere Nachbahren 
fiengen fle. mit ihren fangen Zangen / trugen ſie auch durch die gantze 
Stadt herumb und rieffen: Sehet da ben Teuffel / der aus des Pre⸗ 
digers Hauß herauß kommen iſt: Darnach gaben fie die Schlange, 
dem Apothecker Guillaume Klerck / der befand / daß es eine wahrhaff⸗ 
tige natuͤrliche Schlange waͤre / die in unſerm Lande ſehr ſeltzam ſind. 
So weit dasjenige / was wir aug Perriand kuͤrtzlich zufaren gezogene 
Ein boͤſer Geiſt thutdenLeuten umb Mayntz viel 
Plagen und Schalckheit an. 

ne Käyfer Ludovico 11, baf der Teuffel die Stadt Mayntz 
U ganker 3 Jahr lang übel geplagt und angefochten: Es iff nicht‘ 
weit bon ter Stadt Bingen / ba dieNap und der Rhein zuſammen 
fommen/ ein Dorff Camont genandt; Dafeldft hat Anno 858. elm 
verwüftender Geiff viel Wunder gethan / allerfep Betriegerey unb 
Muthwillen gefrieben/und den@intwohnern viel lagen undunglüd 
angethan. Anfänglich iff er fommen in Geſtalt eines unfichtbapren 
Geſpenſtes / und bat die Leute mif Seinen werffen/und andie Sil. dÜ 
ren zu fchlagen beunrubiget. Bald pernacb har biefer ſchaͤdliche dd“ 
ſewicht / fic unfer eines Menfchen Oeſtalt perborgen / hat des 
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wahr geſagt / wann etwas verlohren wordenzangezeigt/wo der Dieb⸗ 
ſtall hinkommen; hin und wieder einen diß / dem andern jenes Laſters 
bezüchtiget / und viel Schand und Unehr angehaͤnget / umb allerley 
Uneinigkeit und Feindtſchafft unter den Leuten angerichtet. Er hat 
auch allgemach angefangen / hin und wieder Scheunen und Haͤuſer 
anzuzuͤnden / uñũ mit Feuer zu verderben. Sonderlich aber hat er einem 
frommen Mann viel Boßheit und Plagen angethan / dem er nicht 
allein (cin Hauß abgebrandt / ſondern auch ſtets umb und bey ipm gt» 
weſen / wohin er ſich nur gewandt. Und damit er die gantze Nachbar⸗ 
ſchafft erregen und bewegen möchte/ daß ſie den armen unſchuͤldigen 
Menſchen / der doch niemand etwas Ubels gethan / toͤdteten und umb⸗ 
braͤchten / hat dieſer boßhafftige Luͤgen⸗Geiſt fuͤrgegeben / es wäre bito 
ſer Orth nur umb dieſes Menſchen Boßheit und Mißhandlung Wil⸗ 
[en alfo verflucht und verbannet; Derwegen muſte dieſer arme 


Menſch unterm freyen Himmel wohnen und bleiben. Denn er wur ⸗ 


de von allem Nachbahren / als welche ben Geſpenſten und umbge⸗ 
henden Nachtgeiſtern glaubeten / aus feiner Wohnung getrieben. 
Und damit er die Nachbahren zu frieden ſtellen moͤchte / hat er ein 
gluͤendes Eiſen ſeine Unſchuld damit zu bezeugen in ſeinen Haͤnden 
getragen: Es hat doch nichts deſto weniger / der ſchaͤndliche Geiſt 
dieſes Menſchen Oetraͤyde / welches auff ſeinen Ackern in Mandel ge⸗ 
feft war / angezuͤndet / unb gantz unb gar verbrandt. Und dieweil er 
nicht abgelaſſen / taͤglich immer mehr und mehrUngluͤck anzurichten / 
ſind die Nachbahren gezwungen worden / ſolches an den Biſchoff zu 
Mayntz zu bringen. Da find etliche Pfaffen hinaus geſchickt worden / 
die haben die Aecker und Hoͤfe / mit Beten und geiſtlichen Geſaͤngen / 
deßgleichen mif geweyheten Waſſer und Saltz geheiliget und gewey⸗ 
ber. Es paf ſich der boßhafftige Geiſt anfänglich zwar ſehr geſper ⸗ 
tet und wiederſpenſtig genug erzeigt auch etliche mit Steinen ge⸗ 
worffen und uͤbel beſchaͤdiget. Aber letztlich iſt er durch embſiges und 
kraͤfftiges Gebet beſchworen: Als aber die Pfaffen hinweg geweſen / 
und ſich wiederumb zu Hauſe begeben / iſt der Gift wieder kommen / 
und hat geſagt: Weil die beſchornen Pfaffen / ich weiß nicht was 
murmelten und plapperten / verbarg ich mich unter dem Mantel des 
Pfaffen (ben er mit Rahmen genennet) welcher ſeines Wirths Toch⸗ 
fer die Nacht zuvor geſchaͤndet und befcblaffen hatte; Und als er dag 
Wfagt / iſt dag Teuffels Geſpenſte mif groſſem und greulichem Gee 
rehy / gewichen / und hat dieſe gewephete Oerther verloffen und 
parau(f vexſchwunden. s pem. 
ca ETIN | Der 
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Die Wind verkauffende Finnen und Lappen. 
Hp wir von Drontheim mif einen guten Wind ab / und drey Ta⸗ 
gefortgefabren waren/ uͤberfiel ung ploͤtzlich eine Meer ⸗Stille / 
alſo / daß wir gantz nicht weiter fortfommen kunten. Der Schiffer / 
em an einer geſchwinden Reife febr viel gelegen war / ward ungedüle 
tig / unb beſchloß / mit dem Boot an? Vanb zu fahren / allda einen Zau⸗ 
berer zu ſuchen / der ihm Wind verkauffte. Ich umb noch ein (cbr from⸗ 
mer Juͤngeling von Hamburg / Adolph Friedrich genandt / ſetzeten 
uns gewaltig dawieder. Wir ſagten tund herauß/daß wir nicht glaͤu⸗ 
beten / daß einiger Menſch / wieein groffer Teuffeld- Diener et auch) 
wäre/hierzu Macht bátte. Und o6 es fchon fo ſeyn möchte/fo wäre es 
doch füreinen Chriſten eine verfluchte Sache / zuden Satan umb 
Hülffezugehen. Aber alleg unfer Sagen mochte nichf gelten / bet: 
Schiffer / welcher feine Reife zu befordern fuchte/wolfe damit durch⸗ 
dringen/and die meiften unter dem Schiffs⸗Volck / rohe Gaͤſte / waren 
woll damit zufrieden: Weil denn gedachter Adolvph Friedrich unb. 
ich ſahen / daß alles Abrathen vergebens war / ſo ſchwiegen wir / und 
der Schiffer nahm uns mit ſich in dem Boot / uns / wie er ſagte / un. 
ſers Unglaubens halber zu überzeugen unb (ren zu laſſen / wie alles 
zugienge / denn er batte ſich mehrmahls dieſes Wercks bedienet. Als 
wir an das Land kahmen / fragte er nach ben erfahrneſten Wind· Ver⸗ 
kauffer / alſobald trat einer von dieſen Leuthen herfuͤr / der hhm Wind 
‚nach feinen Willen verſprach / er begehrte aber dafür 20 Reichstha⸗ 
ler. Der Accord ward auffısgemacht. Der Zauberer nahm ein 
| Stüdlein Leinwand/ obngefebr zwey frannen lang und einer Hand : 
breit / ſchlug 3 Knoten darein/ gab es bem Schiffer/ und befahl ihm/ | 
er ſolte es an ben forderften Saft des Schiffes feft binden / unb als⸗ 
dann ben erſten K S nofen aufflöfen/fo totirbe er Wind nach feinen Vers‘ 
gnügen befommen/ oder wo er ihn noch ſtaͤrcker begehrte / möchte er 
ben andern / und wo noch frárdern / den driften fenoten aufflöfen/ ' 
welches er tbun koͤnte im fall der Wind fatbfer würde. Dieſes alles 
hoͤreten wir mif eigenen Ohren an/und fahen es auch/ wie er die $no j 
ten in das leinenTächlein machte. 

So bald wir wieder in dag Schiff fabimen/ thaͤt der Schiffer wie 
ipm befohlen war / und machte den erſten Knoten auff; Von bemittte 
genblick an/ begunte ein (cbr guter Wind bie Geegel anzufaffen/ mit 
welchen wir anderthalb Tage lang einen febleunigegortgang batte 
Damals fieng der Wind an fich wieder zu [egen/berbalben der Sch r. 
fer den andern Knoten auch aufflöfete/ und zur (runb fieug ber Wink 
wieder an m — viel ſtaͤrcker als zuvor / der uns blieb / if e 
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wir auff 4 ober 5 Meilen unfereNeife abgelegef baffen/ba er ficb denn 
febr minderte / gleichwol kahmen mir doch damit / wiewol langſahm / 
an bem Orth da wir ſeyn wolten / ohne daß der dritte Knote auffge⸗ 
‚macht ward. Ich unb gedachter mein Reife Geſell / hatten die Ver⸗ 
kauffung des Windes / zum wenigſten bie Wurckung deſſelben / alle» 
zeit vor eine Fabel gehalten / nunmehr aber muſten wir es / nachdem 
wir alles auffs aller genauſte in acht genommen / aus eigener Erfah⸗ 
rung glauben. Frank Königs Reiſe nach dein Weygat und durch die 
Mordifchegänder. pag.2ıt. — — UE ica a 
Allbier ward ber briffe Knote nicht auffgeloͤſet / welches aber in ei⸗ 
nem andernSchiffe von dent Schiffer geſchehen / worauff bann fo ein 
greulicher Sturmwindentftanden/daß fte alle zuſammen vermeinet / 
es wuͤrde ihnen ber Himmel über ven Kopff herunter fallen / und weil 
ficit Seegel nicht gebrauchen kunten / haben fie ſich ver Onadeder 
Wellen überfaffen müffen. Martiniere vermehrte Nordifche Welt: 
Der den Todt verkündigende Harffen⸗ 
| ES ift ein Schloß in den euſſerſten Gränten Finlands / unter der 
We Grobu Schweden / das wirddes neue Schloß genandt; An def 
fen Fluß werden immer ©efpenfte gefehen;/ und wenn der Haupt⸗ 
mann/ oder fonften einer bon den Soldaten und Kriegs⸗Leuten / wel⸗ 
«bein ber Beſatzung liegen/ mit Tode abgehen foll/wird ein Harffen⸗ 
Schläger des SRacbte mitten im Waſſer / welcher auff der Harffen 
ſpielt / gehoͤrt und geſehen. | du 


Der unglückfelige Wind beſchwerende Prieſter. 
A Charroux auff den Gren&en don Angiers und Limofin, enfe 
*€V (tunb ein febr graufabmeg Ungewitter mit Donner und Bligen 
und graufohmeg Sturmwind. Der Vicarius ber Parochie Chapelle- 
Bafton, begab ſich aug der Kirchen nach den Kirchhoff / durch feine 
Beſchwerungen dieies wuͤtende Ungewitter ju vertreiben: indem er 
mun im "Oerd 6egriffen toar/ kam umb ihn per ein (ebr wunderlicher 
Wirbel⸗Wind / der den Prieſter in ſeinen Chorrock / Binde / Weywaſ⸗ 
ſer Buͤſchel oder Ouaſt und alles wegnahm / mehr als eine halbe Meil⸗ 
wegs bon bannen binfübrefe/unb dieſen armen Vacarium in eine dich⸗ 
te und dicke cde niederfallen ließ / allda er des andern Tages von den 
| £eutben ftítérParochie;bie ihn (o lange gefucht hattẽ / gefunden ward. 
Seine Kleidung allein entdeckte ihn / daß er es war / fonfi würden fle 
ipu nicht gefennet haben / weil er ſehr fente zugerichtef war 2 das 
7 Mati « Aunge⸗ 
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 Sagefidot und pit Hände waren jämmerlich — und. überal 
gleichfam zerfraßet/ ber Rod unb das &bor- ftleib faft gan zernich⸗ 
fet/ ber Weyhwaſſer⸗Ouaſt in Stüdenzerbrochen. Bon bereit an 
enterließ er feinBefchweren/und wolte ficb nicht mehr damit bemen · 
gen. Mr.deBcaulienin Tra&datde Tonit, 

Diefer fam noch mit bem Leben davon / aber ärger gieng e mit " 
nemanbern/pfa(fen/ ber auff diefe Weiſe und mit noc) mebrgauberío: 
ſchen Seremonien ben Donner beſchweren wolte / und von Knie 

plóglícb todt geſchlagen ward. 


Der frembde Berg Heila in Ißland. 
J8 Ißland unterm Polo Arctico, ift ein Geiger bet. 

















Berg Ethna flefig mif Feuer brenner; Dofelbft begegnen den 
Leuten Geſpenſte / derer fo erioffen/ ober fonften nicht einesgemöhn- 
lichen und natürlichen Todes geſtorben / alſo eigentlich und Pantlich/ | 
als wenn fie febten/ daß fie auch offtmahls von benen/fo fie gefennet/ / 
und bon ihrem abe nichts wiffen / ihnen die Hand aebotben / und 
als befandte Leuthe empfangen werden / und man wirds auch nicbf | 
ehe innen / biß die Geſpenſte verſchwinden. Die Cinmobner des Orths 
verkuͤndigen offtmahls den zukuͤnfftigen Todt ber Fuͤrſten und andere 
Dinge mehr / ob fle auch gleich an weit entlegenen Orten in der Welt 
— aus Offenbahrung derſelbigen erſcheinenden Geſpenſte. 


Der den Hertzog frey n madm fich erbietende 


a tno rs hatte —— Rel zu Oefterreich / aus Ungern! | 
und Tuͤrcken ein K riegs ⸗ Heer zuſammen gebracht tuit demſei. 


bielt die Oberhand. Hertzog Friedrich ſein Wiederpart ward durch | 
pA rado dem Könige in Böhmen gefangen/unb von ipm bem Kaͤh ⸗ 

er uͤberantwortet / mit dem Bedinge / daß er ipi nicbf fóbfen folte. Al⸗ 
fo warb er auff einem ſtarcken Schloß gefangen gehalten. Einige: 
Zeit hernach Fam ein Zauberer zu Hergog Leopold / und botp ibm an/ 
er wolte feinen Bruder Friedrich erlöfen/ unb ipn in furger Zeit aus 
bem Orth feiner Gefaͤngniß in Defterreich Kiefern. Leopold ließ fib: 
mit diefem Teuffels⸗Banner in einen Verfrag ein/und verfprach ibur: 
feinen Lohn zu geben/ wenn er diefeg Werck wiirde verrichtet haben: | 
Darauff giengen fie bepbe in einen Zirdel ſteben; In der dazu be⸗ 
fimus Nacht bat ber Zauberer mis feinen Swen PM. | 


— 
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‚tan geruffen / der barau(f in Geſtalt eines Fremden erfchien/ und 

Befehl empfing / Herkog Friedrich ungefäumt aus dem Schloffe 
bey Napurg in Oefterreich zu bringen. Meiſter / antwortete der böfe 
Qxrift/ ich will gewißlich’ ben Befangenen hier liefern / wenn er fich 
mur nicht felber darwieder ſtellet. In eben felbiger Nacht fam dieſer 
| verfluchter Bothe zu dem Hertzog / und fprach zu ihm: Euer ruber, 
Leopold hat mich her geſandt zu euerer Erloͤſung; eylet / und ſetzet 
euch auff dieſes Pferd / ſo will ich euch zu eurem Bruder führen : Wer 
feyd ihr / fragte der Hertzog Friedrich? ber Satan antwortete: 
Daran ift euch nichts gelegen/ fe&et euch nur alfobald auff / wenn ihr 
zur Srepbeit kommen wollet. Auff dieſe Worte empfand der Hertzog 
nebſt allen die umb ihn waren / einen Schrecken in ihren Hertzen / und 
ſchlugen ſaͤmptlich ein Kreutz fürfib; woranff ber boͤſe Geiſt ver⸗ 
ſchwaͤnd / und leer wieder zu feinen Meiſter kehrete / mit Bericht: Hero 
tzog Friedrich haͤtte die Reiſe nicht annehmen wollen. Cafpar, Hee 


dion Chron, p. 576 Quaſſy Chronicon. fol, sto. 
— Syaévoi ben Befpenften entſetzte Schlof. 
Ron Vladislausl,in Pohlen / belagerte das feffe Schloß Na- - 
Ad clumin Pommern. Daſelbſt haben diejenigen/ welche im Fel⸗ 
de die Schildwacht gepalten/ etliche mabl gefcben/ ein Heer vongee 
ruͤftem Sriegs-Bold/ inoffenem freyen Seide nach der Poplen Laͤger 
‚Dinreifen, Dieweil aber folches etliche mabl geſchahe tourben die 
‚Poplenzornig/ daß fle alfo beunruhiget und won den Feinden vexirt 
‚Würden / welche ficb Doch fonft zu feinem öffentlichen Streit oder 
Schlacht ins Feld begaben. Als aber auff eine andere Nacht aber⸗ 
mablg/ durch bie Wache angezeigt wurde/ es wären die Feinde vore 
Danden/ find die Poplen mif Hauffen au&m Lager hinaus gefallen/ 
und dieweil fie die Flucht gegeben/ baben fle ſelbige einen weiten WSeg. ' 
‚verfolgt. . Die Belagerten / algfleden Tumultder Pohlen gehoͤrt 
und verſtanden / daß fie fich augm eager hegeben/find alíobafbeplenog — 
deraus gefallen/ und haben Feuer in ber Feinde Logimenter/ welche 
‚mit Stroh und Rohr bedecket warch/ geworffen/dadurch daun / weil 
ſich dasFeuer geſchwinde an viel Orthen außgebreitet / anb idrer gagr 
Wenig noch im Lager waren / welche pen Feuer wehreten / iſt derPoh⸗ 
[tn gantzes Lager und tva? ffe darinnen gehabt / verbrandt und ruini ⸗ 
vef. Als oie Poblen dieſen Schaven vernommen / unb nunmehr der 
Winter / welcher dieſelbigen Länder viel cet und harter hetrifft / als 
andere / vorhanden war / unb fie nun ihre Logimenter berfopren bate. 
Mos D pne welche (le ben parten Load nicht außſtehen koͤnten / p 
BR x ; 4 as 
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taf fie ibnen auch fonderlich über biefem Nachtſchrecken ber Sefpene 
ſte ein Gewiſſen machten / ſind fle anperri NEUN bon bendveia · 
gerung abgezogen. 
= Der ſe chnell Reiſende pite eie 
/ o( ich noch ein Student war) batteich einen Mittgeſellen / der 
nachgehends noch Kaͤyſerscaroli V. Leib-Medicus worden Die⸗ 

ſer erzehlete mir / und bekraͤfftigte eydlich / daß er / da er zu Giuarbae- 
[uve in dem Moͤnch ⸗ Cloſter bít Grammaticam gelernef/ an einem A ⸗ 
bend hinauf gangen/fich mit fpaßierengehen cin wenig au erluſtigen. 
Unterwegeng fep ibm ein Manns Perfohn geiftlicher Kleidung begee. 
gnet / ber auffeinem Pferde ritte / das bem eufferlichen Anſehen nach / 
fo ermuͤdet und abgemattet war / daß es kaum einen Fuß mehr fortſe⸗ 
ben kunte; Da dieſer Geiſtliche zu ibm kam / ſprach er: Guter Freund / 
thut mir (o viel zu gefallen / unb gehet in den hierbey gelegenen Fle⸗ 
cken / mir etwas zu meinen Abend⸗Eſſen zu Eauffen/ fo ibr dieſe Muͤhe 
auff euch nehmen werdet / würdet ihr mir einen groffen Gefallen ere 
zeigen / weil ich umb gewiffer Urſachen willen/ nicht daſelbſt binreitem 
Fan. Der Student both ihm gern feinen Dienflan/ empfing Geld / 
gieng hinein / kauffte und brachte alles was dieſer Geiſtliche begebref 
bafte/ der denn feinen Mantel anff ber Erden außbreitete / ein Tiſch⸗ 
Tuch darüber legte / unb alfo feine Mahlzeit hielt. Er nöthigte den 
Studenten mit ihm zu effen/ber c8 auch (bat/uno unter mehr andern 
. Steben den Seiftlichen fragte / wo er bin wolfe; die Antwort war 
Nach Granada. Ich bin willens / ließ fich der andere vernehmen / 
mit erfter Gelegenheit mich auch dahin zu begeben/meine allda toope N 
nende Mutter zu befuchen/die ich langeZeif nicht geſehen noch einige‘ 
Zeitung vonibreinpfangen babe. — Wol / fagfe diefer Mann z ſo ihr 
mif mir reifen wolt / will ich die Reiſe⸗Koſten bor euch begablen/ und" 
euch auff eine (otbane Weiſe mitführen / bafi (bv auff diefer Reife gar 
feine Ungelegenheit noco sDtdbe empfinden follef, Er fügte aber da⸗ 
bey: Ihr müffef alſobald mit mir gehen / weil ich nicht länger verzie⸗ 
hen fan. Der Student/ver nicht diel zum beflen batfe/ nahm dieſes 
Anerbiethen mit Hanckſagung an / bat aber allein / daß cr ihm vergoͤn⸗ 
nen moͤchte / geſchwind hinzulauffen / und Abſchied von demjenigen zu 
nehmen / dem die Auffſtcht tiber ihm anbefohlen / auch feine Bucher zu 
verwahren ſchlieſſen / und ein weiß Hembde anzuziehen Dieſes ward 
ihm eingewilliget; alſo eilete er nach der Stadt / und von dannen wie⸗ 
der nach den Reiſenden / den er bath / ſeine Reife bit den folgenden 
TUN aufzuſchieben/ weil es ſchon ſehr fit ju werden — i 











: erBusbetare itor: MAII. 


ber Pergrambbe berichfete/es wäre nun indem MonathYulio/und 
derhalben wegen ber groffen Hitze bey Tage/ viel angenebmer in ver 
fühlen Nacht zureifen. Alſo giengen fie mit einander for t/ der Geiſt⸗ 
liche zu Pferde / und der Student zu Fuß. Unterwegens redeten fe 
‚don dielen Dingen. Kurtz hernach nótpigteber Frembde den anvern 
Dinter ihm auff fein Pferd au fien. Der Student fieng anzu lachen) / 
und fagte: Wie foltediefes S bier zwo Perfohnen fragen Fönnen/dg — 
es ſo ermuͤdet iſt / baf es mit euch alleine Fauım forsfommen fan. Der 
darauf (af ließ ficb vernehmen: Ihr kennet das Pferd noch nicht 
recht / es hat feines gleichen in der ganken Melt nicht/ undich wolte 
esnicht umb eine groffe Summa Geldes miffens Brachte eg bero» 
wegen fo weit / daß der Student fich binter ihm (efe / welcher ficb 
nicht wenig verwunderte / daß diefes Pferd fo über Die maffen ſchnell 
unb leichte dahin lobe. Darauff ihn fein Meiſter fragte/ wie ee ipm 
nun anffünde? und fügte Parbep an/e8 (olfe biß an den dellen Morgen 
dieſen ang palt£/cr muͤſte ſich aber fuͤrſehen / daß ev nicht ín Schlaff 
fiele. Auff dieſe Weiſe reiſeten fle mif einander / biß daß die Mor⸗ 
gen Stunde anzubrechen begunfes Da denn ber Student in einer 
ſchoͤnen Landſchafft / voller trefflicher Baumgaͤrten ficb au ſeyn be» 
‚fand / auch faheer ein wenig vorwerts eine ſehr groffe Stadt fiegen/ 
dahero fragte er ſeinen Keiſe⸗Geſellen / wo fie nun wären ? und bekam 
zur Antwort: In dem Felde vor Granada / bey weicher Stadr fie 

| ficb nun befünden. Weiter (ete tiefer ſchoͤne Geiſtlicher hinzu: Ich 
bitte euch / daß ibr zur Vergeltung diefes euch eriniefenen Dienfleg/ 
FeinemMenfchen/wer ber auch ſeyn moͤchte / kund thut / was ſich zwi⸗ 
ſchen mir und euch begeben hat. Ihr moͤget utm geben / wohin ihr⸗ 
wollet / ich aber muß einen andern Weg nehmen. Hierauff nahm der 
Student Abſchied vor ihm / und begab ſich mit einer groſſen Verwun⸗ 
dernng nach Granada / weil cr einen ſolchen weiten Weg / von mehr 
als so Spanuiſ. Meilen ín einer kurtzen Sommer tp) abseleget 


hatte, Antonius de Torquemada i in Hexameron Coll, 5 


Das fichzu einem ing Bette legende Seſpenſt N 


i. 5 ande ab Alexandro ſchreibt eine wunderbadrliche -Difforic/ | 
welche er ſelber bon einem ſeiner Bekandten / fo eine glaubwür⸗ 

dige Perſohn / gehoͤrt hat: Als derſelbe einem andern ſeiner guten 
Freunde / den letzten guten Willen in Beſtattung ſeines Leibes zur 
Erden geleiftet/und bon ſolchem Begraͤbnuß wiederumb zurücle nach 
Rom gereifet/ iff er gegen Abend/ in die nechfte Herberge/ fo ihm an 
ber Ya vorgeſtoſſen / cipis fip daſelbſt nach — 
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fen/dieweiler am Leib mübc/unb auch faft betruͤbt getbefen/am tube. 
gelegt. Als er aber alfo alleine gelegen und noch gewachet / ift ibit 
ploͤtzlich feines Freundes Seftalt/ ſo vor wenig Tagen berfforben/- 
mif gang bleichem und magerm Angefichte/und faſt garindergorm 
und Geſtalt / als wie er in feiner Kranckheit geivefen unb benbicfer 
Welt abgeſchieden / fürkommen / und fich zu ibm genahet: Alseridn | 
aber angefehen/ und für Furcht und Schreden fafi von feinen Sin⸗ 
nen und Vernunftt nicht gewuſt / bat er gefragt/ wer er bann wäre? 
Er aber bat nichts geantwortet / (onbern bat/ afe ibn gebacbt/ feine 
Kieider qufgegogen/ und fich eben in bag Bette / darinnen er gelegen/ / 
geleget und zu ihm gerüdt/ale wann er Ihn umbfangen wolte/er aber 
welcher fuͤrgurcht und Schreefen bald gefforben/ift nachm Bettbret⸗ 
te zugeruͤcket / und bat iba / weil er immer mehr zu ihm genabet/ 
Yonfich geftoffen. Welcher / als er gefeben/ baf er ihn bon fich ge» 
ſtoſſen / und er feinen Platz da batte/ bat er ihn fcheußlich und gornig 
angeſehen / aufm Berte auffgeftanben / feine Kleider genommen/ 
ſich wiederumb angezogen unb iff barbon gegangen / bernachmapls 
auch nicht wieder fommen. Dieſer aber / beg Alexandri Freund / 
if von folcher Furcht und Schreden ín eíne hefftige Krandpeit ges 
fallen / al(o daß er auch ſchier darüber auffgangen s Er hat geſagt / 
als er bas Gefoen(t im Bette bon fich geſtoſſen / hätte es ibn mit ſei⸗ 
nem Beine an feinen nacketen Schendelgerübrt/ welcher fo falf ge⸗ 
weſen / daß auch Fein Eyß mit folcher Kälte Fönte verglichen werden. 
 . Dieauffden Mantel fchnell Neifende. 
| &b will / fagt diefer Author , eine dergleichen geſchehene Bege⸗ 
* I oenpeif. eraeblen / welche einmahl warhafftig einem meiner! 
Freunde / ber noch [ebet/ in eigengr Sperfobn/ begegnet. Diefer/ bets 
noch einen andern Reifegefchrten bey fich batte/ reifeteaug Vallodo- 
lid nac) Granada. Als fle durch das Dorff Olmeda kahmen / bee. 
gegnete ihnen auff dem Wege cin Mann / ber zu ihnen (agfe/ baf er 
‚ebenfalls nach folcherStadfreifete/und berbalben gerne in ihrer Ge⸗ 
fettichafft (eon wolte. Sie waren wol damit 3ufríeben/ und reiſeten 
alfo mif einander fort/ inter allerley luſtigen unb kurtzweiligen Geo. 
fordcben/ ein jeder brachte einsumbs ander etwas lächerlicheg bere 
dor, Als fie bey atocb ober drey Meilen forfgeritfen waren/erfüchte fle. 
der neulich angefommene/daß ſte etwas flille balten/unb bey einer an: 
dem Wege liegenden luſtigen Wieſen abfleigen wolfen. Sie bewil- 
ligten darein. Er breitete feinen langen Reiſe⸗Mantel anf dem raf. 
dergeftalt auß / daß Feine Falte mehr daran zu fehen war/ auff — 
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ben ſetzte er allerhand Spei.: ihnen vor / die andern gaben ihres auch 
ici diy lieſſen ihre Pferde zugleich in diefer Gegend weiden. 
Sie affen und trunden in groſſerFroͤligkeit / und machten fich darbey 
mit allerley Schertz Iuftig/blieben auch fo [ange allda / biß fte faft ihrer 
Reife darüber vergaffen. Endlich finnden gleichwohl bie zween june 
| gen Gefellen auff / ihre Pferde zu fríegen / diefer ihr Mittgeſell aber/ 
ſagte zu ihnen: Ihr Herren/ eplef fo (ebr mcbt/ denn ihr ſollet zeitig — 
| gnug in der Stadt Granaba feyn / bít er ihnen zeigete ala wenn fle. 
kaum eine viertel Meile bon ihnen läge. Sie waren darüber nicbf 
| wenig verwundert 5 der Frembde aber fagfe zu ibnen/ daß fie ſolches 


feinem groffen Mantel gu dancken Dáten. Torquemade ib, 


Das auff ber Baffen u einem fic geſellende 
88eſpenſt. N 


| 











Fer Alerander meldet und befchreibet an demfelbigen Orthe 
RL einandere dergleichen Hiftorie: Es hat mir Gordianus mein gu+ 
‚ser Freund und ein wolbegläubfer Mann geſagt / daß als er mit einem 
feiner guten Freunde / nach Aretium gereifet / ſie berirret und weit 
von der rechten Straffen fommen wären / auch tiber eifel unweg⸗ 
fame Oerther gehen müffen/ ba fie nichts als eitel Berge / Holtz und 
Heyde mit Schnee 6ceedt angetroffen / daß: fie nirgends fortkom⸗ 
men fónnen/ darzu auch bie wuͤſte und weite Einödeihnen ein Grau⸗ 
‚fen und Enffeßen gebracht/und die Sonne fich auch zum Untergang 
‚geneigt / haben fte fich für groffer Müdigkeit an einem Ortb zuſam⸗ 
‚men niedergeſetzet. Endlich aber hat fie gedaucht / ala böresenfie — 
‚don ferne eines Menichen Stimme / derwegen And fle auffgeſtanden / 
und der Stimme nachgegangen. Afg fie aber ein wenig auff der Hoͤ⸗ 
he eines Berges kommen / haben fle orep Dränner geſehen / welche er ⸗ 
ſchrecklich und abſcheulich / und viel groͤſſer als andere Menſchen an 
zuſehen geweſen / in langen ſchwartzen Maͤnteln / als wenn fle Leyd 
frügen/ mit langen Haaren und Baͤrten / mit grauſamen heßlichem 
Sefichte/ bie haben fie mit ſchreyen und wincken zu ſich geruffen/ ffe. 
haͤtten fle auch beredt / daß fie gar nahe zu ihnen kommen wären; Die 
weil ſie ihnen aber viel groͤſſer als ſonſten andere Menſchen zu ſeyn 
pflegen / fürfommen/ und ſonderlich auch noch einer / welcher dieſen 
dreyen nicht gar ungleich / allein bag er nacket geweſen / herfuͤr ge- 
wiſcht / und mit ungewoͤhnlichem ſeltzamen ſpringen / gumpen und 
fangen/ und anderen unflaͤtigen und leichtfertigen Geberden erzeiget / 
find fie wie derumb 3urtid'e gelauffen / und auf ihren unwegſamen We⸗ 
ge traurig fortgegangen / ba fic denn kuͤmmerlich noch eine gar gerine 
* QM C4 2. te 
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ge Ic Herberge bey einem Bauren angetroffen/ bey demſelbigen fie eine i 
gekehret / und die Put Denken ipis ne Wieder Ein den — 
fm Weg gebracht. a ; 


Der ungldekſtelige Teufel Bann. 


KS N Oefterreich war No. 1627. ein dom böfengeinbe befeffen Rind}: 
ohngefehr acht Jahr alt; Einer von den anbácbtigen Gatpolte' 
d'en/unterffunb fich dieſen elenden Jungen zu erlöfen/rbäat berotoeget 
zu einem getbiffen ‚Heiligen fein Gebet / und (cbrieb etliche getetffe 
Worte auff ein Papier / und legte es dem Befeffenen auff den Wirbel: 
des Haupts / der aber / ob er ſchon nur noch rin Kind war/ nachdem 
er borber einige Spott ^ 9tcben. außgeſtoſſen / ben Teuffele Ban- | 
ner / ber ein ſtarcker Mann war / überftel/ Ihn unter bie Sü(fe. toarff/ 
die Augen außrieß / und den Mund an beyden@eiten bif an bie Ohren: 
auffichligete/ und ihm ben ‚Half umbdrebete/ alío daß er auff der 
. Stelle todt blieb. Andr. 'Olphardi Hiftoria xs P jig Ulim- 
merus Colle ai. P. zu. | 


‚Der fic gat übel Bapfandende 


Ans ber Achte Roͤmiſche und Teutſche Kaͤhſer / fatte einen 4 
Sohn/ audb Arnulpb, oder wie andere wollen/ Arnold, und tbe» | 
gen feines greulichen Fluchens / Gottloſigkeit / und andern Untugen ⸗ 
ben mit dein gunahmen Malus genandt / (Hertzog in Bayern) als er 
einsmahls auff der Bruͤcke zu Scheyeren ſtund/ zog er in unfinnigen 
wuͤtenden Zorn feinen Handſchuch von bcr Hand ab/ warff ihn me, 
yor indie Lufft/undrieff: Nim hin Zeuffel/ und Dobíe diefen Hand⸗ 
ſchuch zum Unterpfand / daß ich mich ſelber und meinen The al an Baͤh⸗ 
ern dir zum Elgenthumb ergeben Babe. Er hatte kaum dieſe abftbeo 
Tiche Worte außgeredet / da verſchwand der Handfchuch. DerSas 
fanaber war itii Xf zuſrieden bag Pfand alfo toegauboblen / fontern 
faſſete auch ben Verpfänder bey dem Kopff / fuͤbrete ihn vor Dirfen Aus 
gen weg/bracb ibm ben alf/ unb warff bea verfinchfenfeichnanti in^ 
dag 9tobr und Gchüff in bem Gee zu Scheperen. Don welcher! 
Zeit an die böfen Geiffer umb denſelbigen febr getobet / und vielSpo⸗ 


ckerey angerichtet daben LLL s Ship iis 
vius de eccultis natur, 1 2 
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Der von einem Geſpenſte auff der Gaſſen alt. à 
 getafte Juͤngling. s! 

—— Alexander ſchreibet noch eine dergleichen eifotit 
mif dieſen Worten: Es baf mir. neulicher Seit / einer meiner 
gufen Freunde einen tounberbabrlicben Handel /: fo (bm begegnet/ 
erzehlet / hat auch/daß folches tabrbafftig geſchehen / mit vielerLeute 
Zeugnäß bewieſen: Er war auff eine Zeit zu Neapolis bey einem (eie 
her gufen Freunde zur Herberge eingefehret / da bat er in der. fX it» 
fernacbf auf der Gaſſen einen Denfcben greulich (cbrepen bóren/mnb 
umb Hülfferuffen. Damit er nun bie &acberecbt erfünbigen möche 
te / was da wäre/ hat er ein Licht anzunden laſſen / und iſt hinzu dee - 
lauffen / au ſehen / was dazu pun / da hat et geſeben / daß ein Fünge 
Ting auffs befte ſich gewähret/ mit einem erfi chrecklichen Teuffels Ge⸗ 
ſpenſte / fo ihn mit feinen greulichen Klauen auff freper Gaſſen una 
terſtanden / ins Angeſicht zu fallen / und auff oer Gaſſen gerungen. Als 
nun ber arme Menſch dieſen babin kommen fiebet 7 läufft er binzu 
ihm / ergrifft ihn / und haͤlt ipn fo gut er kan / und demnach er viele und 
lange / dem boͤſen Feinde wiederſtanden / unb. fich/ fo wohl er gekoͤnt / 
auffgehalten / Dat cr endlich kuͤmmerlich / durch feisſiges Beten tuo 
rufen zu GOtt / umb ſeine Goͤttliche Hulffe und Beyſtand / ſich loßge⸗ 
wircket / und beg Teuffels erwehret. Es war aber dieſer Juͤngling 
‚ein boͤſer Menfch und eines verruchten Lebens / ber G Oft niemabls 
vor Augen gebabt / und ein ungeborſahm Kind gegen feine Eltern/ 
| Welche er dazumahl geſcholten / und auffs aͤrgſte gelaͤſtert / alſo daß fit 
NM in dieſer und jener Nahmen daben peiffen bon fich geben. | 


Der vom Teuffel weggeführte Wirth. - 


€» frander Soldat begabrfich i in eine Herberge/ Mie TN 
gexflegef werden mócbfe / allda gab er fein Felleiſen / darin eine - 
ziemliche Summa Geldes war / bcm Wirth in Bewahrung. AS 
er nun wieder gefünb war/ rechnete erfreundlich mit feinem Wirth 
ab/ und fordertefein Selleifen wieder. / ibm darauf die Zahlung zu 
thun. Der Wirth aber/ der den Schaf bereite darauß gehoben / wol⸗ 
fe von nichts wi(fen / unb fieng auff ferners Andringen an/ areulich 
zu ſchweren / daß er nichts: von ibm empfangen hätte. Als der 
Kriegs. Rnecht fabe/ daß man ihm feines Geldes / das er mif groffer 
- Gfabrertoorben und mit Fleiß erſpabret batfe/ berauben wolte/ er⸗ 
- grimmeteer im Zorn und zog feinen Degen auß/nnd mar an dem / daß 
e ben dieliſcheũ Wirth in ſeinem eigenen Haufe folte umbg Leben. 
Vi vg ae 
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Bebracht Haben welches aber etliche Bauern/bie auff diefen Lumult 
änlieffen/noch verhinderten. Wegen biefer verübten Gewaltthaͤtig⸗ 
feit/ tbarb er ing Gefaͤngnuß gemorffen / und weil er feinen Beweiß 
- Bepbringen funte/ daß er bem Wirth das ee Sr: 
den geftellet/ hingegen feine gepflogene Gewaltthaͤtigkeit offenbabt 
war / ward er euthauptet zu werden verurfdeilet. In dem nun der 
Soldat die Vollziehung dieſes urtheils in groſſer Angſt wartete / kam 
der Teuffel in Menfchlicher Geſtalt gu ibm ins Gefangnif / fadtez 
Deine Unfcbulo iff mir befanbt/ uae gleichwohl il dag Urtheil des 
Sobre wieder Dich gefellet/ jebocb/ ſo du meinem 9tatp folgen totrft/ 
will ich dir ausdiefer Noth helffen. Rorgen wird man dich für Ser 
richt ſtellen / dein Urteil anzuhören; Erfuche berbalben alsdenn / 
daß man dir einen Advocaten zu deiner Verantwortung vergoͤnnen 
möge. - Diefes wird dir nach Landes Gebrauch zugelaffen werden. 
Ich will mich alda Anden faffen / und bu folt mich Fennen an einen 
blauen Huth mit rothen Federn / den ich auff bem Haupte haben wer, 
be, Nim mich zu deinen Advocaten an/ und [af mich fo denn weiter 
rathen. €tlícbe/ fo dieſe Geſchicht aufgezeichnet / melden/ daß der 
Satan dieſen Kriegs⸗Khecht / erſt fich ihm zu ergeben (offe angemu · 
ſDet haben / mit Verſprechen / bafi er ipn fo dann von bem Tode / dem 
tt fonft nicht entgegen koͤnte / retten toolfe: Es dabe aber dieſer / ob 
tr ſchon ein Soldat / dennoch fo viel Furcht GOttes bey ſich gehabt / 
daß er ſolches mit groſſen Ernſt abgeſchlagen / und rund aug bezeuget / 
paf er licher zehenmaßl ſterben / als ín dieſen Greuel verfallen wolte. 
Worauff ipm denn der. böfe Geiſt bag andere Mittel vorgeſchlagen / 
bas er aud) aug Liebe zum Leben angenommen. Des Morgens nun/ 
ward er für Gericht gebracht / alldo wegen vertibfer, Gewalt thaͤtig ⸗ 
keit beſchuldiget / und daß er dag allgemeine Recht erlebt daͤtte / 
daher des Todes ſchuldig ſey. Cr batp/ daß er einen Vorſprach era 
wehlen moͤge / ſich zu verantworten / dieſes ward ibm bergónnef. Al⸗ 
ſobald trat ber Satan mit einem herrlichen Kleide augethan berbey 
bor bie Gerichts, Herren/ und ſprach: Sieſer Mann ift unſchuldig - 
der untreue Wirth hat fein ibm anvertrautes Gelb zu ſich genom⸗ 
men / und beſtehet daſſelbe in ſolcher und ſolcher Muͤntze; An einem ſol⸗ 
chen Orth in ſeinem Haufe pat er es verborgen / und allda werdet ihr 
es finden. Der boͤſe Wirth gedachte dieſe Beſchuldigung mit Fluchen 
. unb Schweren von ſich abzuwenden / und brach auch in dieſe Worte 
loß: Wohlan nun / fo ber Soldat mir einiges Geld in Bewahrung 
8cgehen/ fo komme ber Teuffel unb hohle mich von dieſer Stelle weg / 
unb führe mich durch die Lufft Bin / alsbald ließ ber ſchoͤne iri 
«x | | 
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ab vom Diſputiren / griff ben Wirth an/unb füprefe ipn weg / vor den 
Augen einer groſſen Menge Volcks das allda zugegen war. Man hat 
nach derzeit weder eon ihm noch feinem Leibe nicht bag allergering⸗ 
fievernommen. Das Gelb ward an dem Orth gefunden / denn bet 
Teuffel benennef hatte/ und bem Soldaten wieder gegeben. Dieſes 
ift geſchehen im Jahr 1551. Jobi Fincelii TBunder- Zeichen Edit.1566. 


Jt, Camerarius Medit, hift tom, r.],$,cap.6. ——— — | 
Der zu bem ungerathenen Sohn ſich geſellende 
— LE LEERE eſehrtte 


| (eua zu Gabiis in Italien eis junger Geſell / welcher gar ger 
» tínges Standes / bon fchlechter Anfunfft und Geburtb/ unb ein 
Wilder roheriund gottloſer Menſch war : 9([8 diefer auff eine Zeit feie 
nen Vater auffs árgfte geláftert/unb in folcherinfinnigfeit dem Teuf · 
fel / dem er fich gantz und gar ergeben hafte/angeruffen/reifete er gen 
Rom / ín Meynung / noch ein aͤrgers wieder feinen Vater fürzunche 
men. Da er nun aufn Wege war/ ift ipm der Teuffel in Geftalt ei 
nes Menſchens begegnet/ber ibn gefragt / warumb er alfo betruͤbt und. 
traurig wäre. Da bat ihm ber Jůngling / was fib fürgaud und Ha⸗ 
ber zwiſchen ibm und feinem Vater zugetragen / erzehlet/ und daß ev 
in willens etwas zu thun / das dem Vater nicht gefallen ſolte. Darauf 
ſagt der Teuffel / e$ wäre ihm auch alfo ergangen: Derhalben waͤre 
es das befie / daß fie beyde mif einander nach Rom wanderten / und 
bie Unbilligkeit die ihnen wiederfahren / mit einander zugleich raͤ⸗ 
cheten. Als nun der Abend berzu genabet/und fle ineine Stadt fone 
| men/find fie in das nechfte Wirtshauß mit einander eingefehret/und 
| fich zuſammen in ein Bette gelegt. Als nun ber Juͤngling entfchlafe 
fen/ bat diefer Wanders-Gefell ihm den Arm umb den Hals gelegt/ 
und hätte ibm ben Hals gebrochen/twenn nicht ber Jılngling auffge - 
wacht / und Off bem. rm bon Hertzen angeruffen haͤtte. Da 
aber diefer Geiſt ſolches gehoͤret / ift er mit folcher Gewalt und rae 
chen zurKam̃er hinaus gefabren/ baf et ba8 Dach ſampt €affen und 
Ziegeln in Stuͤcken zerbrochen und baton gefahren. Durch biefe er⸗ 
ſchreckliche Begebenheit / ift eiefev junge Menſch (o erſchreckt wor⸗ 
den / baf ihm feines vorigen böfen Lebens gereuet / bat auch hernach⸗ 
mahls ein zůchtig / (til und eingezogen Leben gefuͤhrt / und iff ſeinen 
Eltern gehorfam geweſen. | ( | 
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‚Der vom Zeuffelweggeführte Reuther. es 


ey dem Städtlein Forſt ín ber Mieder-Laufig/nahm ein Sa » 

y 3000 1638. in dem bepliegenden Walde/ einem Fleiſchhauer 
E Reichsthaler an Gelde/ wormiter Dieb zu Fauffen aufgane 
gen war/ ber Beraubte ffagfe darüber bey bem Commendanten; ber 
zwar den Reuther fordern ließ / welcher aber laͤugnete / weſſen ev ber 
ſchuldiget ward / unb bey (einem laͤugnen fincbte er gewaltiglich / ja 
fagte: Wenn er dem Sleifehhauer einiges Geld genommen / ſo ſolte 
ber Teuffel kommen unb ibn boblen : Alſobald erſchien in des Offi⸗ 
ciers Kammer / ba dieſe Verhoͤrung gefcbabe/ ein allmodiſcher Jun⸗ 
cker / mit einem rothen Rod auff dieneue Mode angetban / welcher 
den Reuter / ohn einiges Wort zu fagen/anfaffete, Der Leib ward des 
andern Tages in dem Walde eben an bem Orth gefunden / da er den 
Raub Papin a Unter Bil rng pila am din 


i: 
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Po ward / gefunden worben pus des in dem E Em des aka 
AN Scrarae P.310. Y 


Der Geiſter Unferfeheid. it ddr 

pie welche in oen Häufern umbgehen und gefeben werden / 
find zweyerley 7 entweder guͤtig / freundlich ober unfreundlich 

Die guͤtigen werden lares familiares genennet / heimliche Haußgoͤtt ⸗ 
lein oder Poltergeiſter / welche in ber Nacht umbgehen und ſich hören 
laſſen / als wen fle die Thuͤren auffſchloͤſſen / Waſſer ſchoͤpfften / Feuer 
auffſchluͤgen / aufwaſchen und vergleichen etwas thaͤten und außrich ⸗ 
telen / da fie doch in ber Warheit nichts thun. Vierus ſchreibet / daß in 
ſeines Vatern Hauſe / als er noch ein Knabe geweſen / Poltergeiſter 
offters ſind gehoͤret worden / welche den Tag zuvor / ehe dan die Kauff⸗ 
leuthe kommen / fo Hopffen haben kaͤuffen wollen (damit ſein Vater 
hatte pflegen au handeln) ſich haben hoͤren laſſen / als wann Hopffen 
die Treppen herunter gefchlept wuͤrde / welches bann gemeiniglich alle 
wege eine gute Deutung unb Anzeigung geweſen. Diefem find nicht 
ungleich / welchen die Teutſchen Guͤdtgen / von guten — 
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auchefwas fbun und fürpaben/ und fonderlich gerne umbg Volck 

ſeyn / und daſſelbige warten und beſchicken / den Menſchen aber ſon⸗ 

fien gar ſelten erſcheinen. Dieſen find auch faft gleich / wel⸗ 

che Kobolte genennet werden / welche ſich fuͤr Maͤnnlein und Weib⸗ 

lein außgeben/ und faſt als Maͤgde unb Knechte allerley Arbeit thun 

und berricbten. Die Geſpenſte aber/welche bie Leuthe verunruhigen / 
oder erſchrecken / auff was Weiſe ſolches auch geſchehe / die werden 

billig graufapme und erſchreckliche Geiſter genenner: 


Der Zeitungs bringende Lappe 


| % wenig Jahren baf es fich begeben) baf ein wohlbekandter 
Schiffer von Luͤbeck zu Bergen in Norwegen anfahm/allda ge» 

rieth er mif einem Lapländer in ein Gefprácb/ünb unfer andern auch 

bon ber Sauberep/ barbep fich ber Schiffer vernepmen [tef 5. er koͤn⸗ 

ne es nicht glauben/daß die Lappen aug weit abgelegenen Landen / je⸗ 

| manb Zeitung von einigen Sachen bringen fópfen. Weil nun diefer 

| folches befräfftigte/ (o begehrte er zur Probe von ihm zu wiffen/ was 

| feine Haußfran zu ber Zeit zu Luͤbeck thäte. Der Lappe machte fico 

alſobald fertig zu ber Reife / bratbfenacb wenig Stunden bie Zeie 

. füng/baf er zu £übed bey feiner rau geweſen / und zum Wahrzeichen 

| beríelben Meffer mitbrácbfe / und fagte/ daß fie mit demfelben gleich 

| amable Brodt ge(cbnitten / folches in eine Wein⸗Kanne zu thun / 

und das Hochzeitmapl bor einem feiner. getraticfen Bluts⸗Ver⸗ 

| wandten zu bereiten. Beſchrieb auch die Geſtalt und die Kleider beg 

| Braͤutigams / der Braut / und der Eingeladenen ſo eigentlich / daß der 

Schiffer darüber beſtürtzt ward / und bernach alles gaͤntzlich alfo be» 

fand. Unterdeſſen hatte der Lappe gleich als todt auff der Erden gele⸗ 

gen. Joh. Friſchii Rupe-Gtunden 3. Theil. p. 444. Arno. Brasky 

Hift. Norweg. p, 217. 


Zweyerley Seifter unb Geſpenſte werden auch 
| inben Fund⸗Gruben auff den $Bergfldboó — —— 
| | fen funden. 

| Ge wird aud beyderley Arth / auff ben Beraflädteni ín bet gute 

| Gruben gefunden / tie folches Gregorius Agricola bezeugefim 
Buche bon unterirrdiichen Thieren. Und find die unfreundlichen 
gemeiniglich ben Bergleuthen feind und gebäsfig. Golcher Arth iff 
geiwefen der Geiſt zu St. Annaberg / Inder Grube zum Rofenberg/ 
welcher über 12 Bergleufbe an ihrer Arbeit mit feinem Anbauchen 
édita unb tumbgebradpt / welcher auch deßwegen iſ liegen dis 
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ben/ und nicht ferner gebattef worden / ob flt gleich reich bon Silber 
war. Es bat aber ben Athem aufm Halſe geblaſen / und (ff ines 
flalt eines Pferdes mit einem langem Halſe und greßlichen Augen er^ 
ſchienen. Alſo iff auch der Schneebergiſche Geiſt geme(en / welcher 
in einer ſchwartzen Munchs⸗Kutten in ber Orube zu St. Georgen 
erſchienen / welcher einen Bergmann erwiſcht / vom Boden auffgeha⸗ 
ben / und zuoberſt in bie Hoͤhle / (o vorzeiten gar Silberreich / geſetzt / 
nicht ohne Verlegung feiner Glieder. Bey den Türden paf cin Ju⸗ 
de / ſo ber ihnen wohndafftig / auff eine Zeit von einer gar reichen Gru⸗ 
be muͤſſen ablaſſen / von wegen eines ſolchen Berg ⸗ Teuffels welcher 
den erg. Leuthen in Geſtalt einer Ziegen / ober wie eine Seiß/ mif 
güldenen Hörnern fürfonımen und erfchienen. Die guten aber nene 
nen etliche bey uns S eut(cben / fo wohl auch bie Graci, Kobolte / bito : 
weil (le viel Digge ben Menſchen nacbtbun/ mit Lachen und andern 
Dingen mehr/und fcheinen/als wenn fle viel thäten/und doch nichts 
fbun. Etliche nennen fie auch Berg ⸗Maͤnnerlein denn fle erfcheinen 
gemeiniglich wie bie Zwerge / drey viertel einer Ellen lang. Sie er⸗ 
cheinen aber in Oeſtalt eines alten Maͤnnleins / und bekleidet wie die 
Berg-Leute/ mit einer tociffen Haupf-Rappen am Hembde/ unb ei» 
nem Leder auffm Hindern. Diele tbun ben Bergleuthen kein Leyd/ 
denn o6 fie wohl bißweilen die Bergleuthe mit Steinlein werffen/fo 
(pun fie idnen doch ſelten Schaden / es fen bant taf fte felbe mitSpot: 
— fenober Fluchen erzürnen. Fuͤrnehmlich aber laffen fie fich feden in 
denen @ruben / welche Erf / ober jagum wenigſten gute Hoffnung 
geben. Derowegen Laffen (cb die Bergleute hierdurch nichts erftbree 
den: Sondern haltens für eine gute Anzeigung/und find beffo fröde - 
licher und fleiefiger in der Arbeit / wünfchen auch nach ihnen / und - 
daben groß Verlangen fle zu ſehen. | —— 
— Driclie ſchnellreiſende Liefflaͤnderin. 
2 posue ergeplet eine dergleichen wunderliche Oeſchicht / die et 
aug bem Munde Petri Lepidi eines vornehmen Königlichen Ber 
dienten auffgezeichnef. Diefer ward von feinem Herren nach Schwe⸗ 
ben gefanbt/mit den Könige allda wegen einiger Sachen zu Bandeln- 
Ohngefehr brep Monath vorher / hatte er eine febr geliebte Jungfrau 
zur Ehe genommen derhalben fiel eg dieſen neuen Ebeleuten ſehr 
ſchwer / von einander zu ſcheiden. Jedoch fie zu troͤſten / verſprach er 
feine Reife (o geſchwinde zu beſchleunigen / daß er mit Goͤttlichem 
Beyſtand zulaͤngſt nach Verflieſſung 4 Monaten wieder bep ihr ſeyn 
wolte. Er fam gluͤckllich in Schweden VPE E » 
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‚ne anbefoblene Sachen mit guten Succeß / erhielt feinen Abſchied 
von dieſer Majeſtaͤt mit Königlichen Verebrungen. Auff ſeiner Ruͤck⸗ 
reiſe wolte er Lieffland beſehen; Unterdeſſen aber verfloſſen die bier. 
Monathen / in welcher Zeit er feiner Liebſien wieder zu Hauſe zu ſeyn 
verſprochen hatte. Damabls war er noch in Lieffland / und fief baber 
in ſeiner Herberge verſpübren / daßer ſehr traurig waͤre Die Wirthin / 
welche dieſes gewahr ward / fragte ihn toarumb er in ſo tieffen Ge 
dancken ſaͤſſe? Und ſagte ferner / vielleicht wäre er wegen feiner une 
laͤngſt gebenratheten Liebſte / und wie es bep feiner langen Außreife/ 
zu Haufe unt mit ihr ffeben móge/ ob fie noch gefund/ und ſich viel⸗ 
leicht betrüden moͤchte / weil er laͤnger / als er verfprochen/auffen bite» 
be. Er verwunderte ficb / wie dieſes Weib (o genau feine Gedaucken 
wiſſen koͤnte / unb ſagte / daß eben dieſes gewißlich ipm die groͤſſeſte 
Schwermuůthigkeit verurſachte; Darauff bie Wirthin Ach verneh⸗ 
men ließ / er ſolte gutes Muths ſeyn / unb toofern ev ihr ein gutes 
Trincgeld geben wolfe/ (o wolte Re machen/daß er/ che ber morgen. 

de Tag anbreche/von bem Zuftand feiner £iebflen gute Nachricht pae 

ben folte. Er verfprach ibr ein gewiß Geld / und begab fich darauff zu 

| Bette. Früp Morgens fom die Wirthin in die Kammer vor fein Bete 
te / und fogte: Er ſolte fich feine traurige Gedancken machen/ weil 
feine Epeliebfte fich in guter Geſundheit befrinde/ unb (aate ferner/ fie 

Wäre ſelber bey ihr geweſen / befebrieb ihm darauf fein Hauß / die Ge⸗ 

ftalt ihres Leibes / die Beichaffendeit ihrer Kleider / und wer bep ihr 
geweſen: Er verwunderte ficb höchlich / wie dieſes Weib in einer 
Macht einen (o weiten Weg als aus Liefland bíf an ben Rheinſtrohm⸗ 
unb bon dannen wieder nach Lieffland fhun koͤnnen. Dieſes war noch 
nicht genug / fle nabm aus ihrer Taſchen einen Ring / darinnen ein 
febr Foftlicher Edelgeftein ftunb / ben cv feiner Braut zum Trauringe 
gegeben / und gab ibm folchen zum Wahrzeichen / daß fle bey ipr gewe⸗ 
‚fen; Damufteer es glauben / nahm den Ring und gab ihr dag bere 
ſprochene Trindgeld. Alfobald bavauff fegete er feine Reife fort / kam 
endlich wieder zu Haufe / unb fand feine Fraulin gutem Wohlftand/ 
ohne daß fie wegen feiner Abweſenheit etwas bla toorben. Nacheie — 
nigen freundlichen Willkommen und Gruf«9teben / (abe er/ bag fle. 
ben Ring/ ben er von der Wirthin in Lieffland befommen/ nicht au 
dem Singer hatte / und fragte fle/ wo ev wäre? toortiber fle febr ere 
ſchrack / und die Farbeipres Angeſichts veraͤnderte / erzehlle ihm / wie 
 ficibn verlohren hätte; Nemlich / ſie hatte vor einigen Wochen durch 
Ädre Wagd etwas Fiſch auff bem Marckte kauffen laſſen / als fte nun. 
ſolche ſelbſt in der Küchen haͤtte rein machen wollen / habe fie — í 
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ihn nicht zu befudeln/ von dem ginger abgezogen ind auff die Tafel 
niedergeleget. Kein Menſch auff der Welt wäre damahls zu ipt fonte. 

. men/ als eine Frau / die umb ein Almoſen gebefen/ und gegen ihre: 

f) agb fürgegeben/ daß fle aus Schweden Fähme/ allda fieeinen Hu. 

. Fennefe/ der von dem Rheinftropm au ſeyn geſagt / und bey bem 0». 

nig in fehr bopen Anfeden wäre. Diefe müfte ben Ring geftohlen bar 

ben / denn da fie ihn alfobald nach ihren Weggehen überall gefucht/ 

Härte fie ihn nirgends finden fónnen. Die Dragd befchrieb ibm die Ge⸗ 

Fast diefes Weibes / bie mif ter Geſtalt feiner Wirthin in Lieffland 

fehr genan überein kahm. Hierauf erzeblefe er feiner Liebſten was 

ihm mit derfelben begegnef / und gab ihr ben Ring wieder. Jonas Ja- 
eobus Boiflardus de Divinatione & Magicis Prefligiis, cap. S. | 


? 
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ET" vornehmer Frantzoͤſiſcher Kauffmann / war im Fahr ıözı nach. 
Italien verreiſet / allda einige Rechnungen in Richtigkeit zu brine 
gen; Es lieff aber viel länger an/al8 cr gedacht hatte / ehe er wieder 
nach Hauſe kehren kunte. Auff einen gewiſſen Vormittag umb neun 
Uhr / ſagte er zu einer Perſohn / die ihn in feiner Herberge zu beſuchen 
kommen war / wie daß er ein groſſes Verlangen habe zu wiſſen / wie es 
in feinem Hauſe zuſtuͤnde. Dieſer antwortete / er ſolte nur mit ihm 
gehen / ſo wolte er ihn zu einen bringen / der ihm ſein Verlangen alſo⸗ 
bald vergnügen ſolte. Er / durch eine Neugierigkeit angetrieben / be⸗ 
gab ficb ben andern Tag auff ben Weg / umb zehen Uhr kahmen fie att 
das Hauß eines Zauberers / dem der Kauffmann audeutete / daß eti 
wohl gerne berichtet ſeyn möchte / wie es mit feiner Haußfrau und) 
Haußweſen ſtuͤnde. Der Teuffels Stinffler befahl ihm ein wenig zu 
warten / und gieng von ihnen ab in ein ander Zimmer. Kahm ein we⸗ 
nig über halb eilff Uhr wieder au ibm / und ſagte: Seine Haußfrau 
waͤre dieſen Morgen umb halb neun Uhr von einem Sohn und einer 
Tochter verloͤſet worden/ bie beyde lebendig / aber fein jünger Bruder / 
der bey ibm wohnete / den Kauff · Handel zu lernen / waͤre eine Stunde 
vorher geſtorben. Sonſten ſtuͤnde alles noch wohL/ auſſer daß ihm 
feine Magd einen Sad mif hundert Reichsthaler an Gelbe geſtoh⸗ 
len / und ſolche an einen Orth ben er ihm anzeigete / verborgen hätte: 
Der Kauffmann ſchrieb das alles in ſein Memor ial / und wie er nach 
Hauſe kahm / befand er es eben ſo / und daß es in gemeldten Stunden 
geſchehen wäre, P.Beauchamp, Hiſtor, diyerſ p.319. — | 
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De ing : Sefänguiß geworffene/ in der Hoͤllen 
gefuͤhrte und wiederkommene Gefangene. 1 
$5 Ey ben Pelignis hat ein Herr ober Fuͤrſt über eine Stadt mif 
gtoffem Geitz und Ubermutb geberr(cbet / und mis Worten und 
Werden mitden Unferthanen / als wenn ce feine leibeigene Knechte 
‚wären / tyranniſch und unfreundlich gnugſam pflegen umbarg:ben/ 
und wann fie gleich gethan / was fie tun folten / fo kamen ſte doch zu 
| Schaden unb wurden gefrafft / umbgar geringer Urſachen willen. 
Einsmahls aber bat ficb8 begeben/ daß einer feiner Unterthanen/ber 
fonffen ein guter frommer Mann und geringen Vermögens und faſt 
atm und verachfivar / beffelbigen Herrn Jagthund / een er fonbere 
Tich lieb hatte / alfogefchlagen / bafi er nicht anders bermepate/ ee 
wuͤrde babon ſterben. Als ver Herr folches erfahren /iffer zum heff⸗ 
tigſteu daruͤber beweget worden / und hat den armen Maun mit groſ⸗ 
fem Zorn ing aͤrgſte Gefaͤngniß werfien / ſchlieſſen und mit Haͤnden 
und Fuͤſſen verwahren laſſen tiber etliche Tage haben diej jenigen/ 
welchen er mit Fleiß in acht zu baden befohlen war / daß er idit ent» 
geben fönte/zu ibm ins Gefaͤngniß geben wollen/da fle aber die Thuͤ⸗ 
ren auffgefchloffen/ haben fie niemand im Gefaͤugniß gefunden. 
Nachdem fie ipu nnm lange gefucht / und nichf gefunden/auch feinem 
| andern Weg noch Außflucht gewuſt / haben ſie olches vor ben Her ⸗ 
‚ren bringen muͤſſen bem es dann wunderbarlich und unglaublich 
fuͤrkom̃en / unb fid) nicht wenig darüber entfeGet. Nach dreyen Tagen 
aber / als das Gefaͤngniß wiederumd wie zuvor verſchloſſen war / iſt e? 
ben dieſer Gefangene ohn ihrer einer Vorwiſſen wiederumb im Ge⸗ 
faͤngniß gefunden worden. Da er dann gleich / ale einer der für 
Schrecken und Furcht erſtarret geweſen / begehret / daß er alſobald 
für ben Hrn. mochte gelaſſen werden / deñ er haͤtte ihm eylend etwas 
anzuzeigen / welches keinen Verzug litte. Demnach er nun alſobald 
bor ihm gelaſſen worden / hat er ihm angezeiget / er waͤre aug der Hoͤl⸗ 
len wiederumb herauff geſchicket; Dañ dieweil er das harte und un⸗ 
ertraͤgliche Gefaͤngniß nicht laͤnger ertragen noch außſtehen koͤnnen / 
und alſo derowegen in Verzweiffelung gerathen / uͤber das auch / ſich 
fuͤr traffe / die ihm wiederfahren möchte/gefürchtet /und feine 
Hülffe getouft/(o hätte er ben böfen Feind / daß er ihm zu Hulffe kom⸗ 
men/und aug bem greulichen Gefaͤngniß erloͤſen wolte / angeruffen. 
Ba che lange berriach der Zußen in tl Seſtau 


ihre: 
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‚Ketten unb Felſen / doch nicht ohne drücken unb flemmen heraus ger 
zogen / darnach binunfer indie Hölle geſtuͤrtzt / da erden alles beſchau⸗ 
et/ der Gottloſen Straffe undPein / ſo wol auch bie Hoͤlliſchen Woh⸗ 
nungen und Stellen ber Vetdammten / unb bie ewige Finſterniß und 
unaußſprechliche Ouaal / was bag für sin greulicher und erſchreckli⸗ 
«ber Ort waͤre / und wie die hoͤchſte und gewaltigſte Könige und Fuͤr⸗ 
fien in ber euſſerſten Klufft des hoͤlliſchen Abgrunds verſenckt / in euſ⸗ 
ſerſter Finſterniß gepeinigt/unb von den Hoͤlliſchen Furien / mit hoͤl | 
liſchen brennenden Fackeln geſchlagen und gequaͤlet würden. Er bát» 
‚te auch geſehen / wie Paͤbſte mif ihren Jufeln und Paͤbſtlichen praͤch⸗ 
tigen Kleidern bon Purper mit Bold und Edelgeſteinen außgeſtickt / 
deßgleichen unzaͤhlich viel Menſchen ang allen Ständen jung und 
alt auff mancherley Arth und weiſe gepeinigt wuͤrden / unter welchen 
Dann er ihrer viel / ſo er bey feinen Leben gekandt / nabmbafftig ger 
macht? und ſonderlich fagteer 2^ Cr haͤtte mit einem / welcher 
auff dieſer Erden dieſes Herren beſter und vertrauteſter Freund und 
Geſelle geweſen / geredet / der ihn denn gar wol gekandt / und mif gar 
freundlichen Worten angeredet und gefragt / wie es in ber Welt zu⸗ 
ſtuͤnde / und was fle machten / und als er ihm zur Antwort gegeben / 
das Vaterland warde noch ier mif ſchwerer Dienſtbarkeit uii grette 
licher Tyranney gedruckt / haͤtte ev ipm anbefohlen / er ſolte dem Hrn. 
anzeigen / bag er zuſehen und ſich tool biiten folte/ daß er ſolches bitte 
fuͤhro nicht mehr thäte/ fondern davon abſtuͤnde / tnb die armen Un⸗ 
ftrtbanen mit folchen unbi(ligen Aufflagen uñ Beſchwerungen nicht 
mehr alfo beſchwerete / deñ eg wäre ihm allbereif eine Stelle neben ibnt ı 
in der Hoͤlle / die er ilhm dan angezeiger/ verordnetz und damit er nicht 
zweifeln / ſondern ſolches deſto gewiſſer glauben fónfe/ fo haͤtte er ge⸗ 
(oat / ev ſolte ficb eriñern des heimlichen Rathſchluſſes und Verbuͤnd⸗ 
nif / ſo ſie im Lager / da fle zugleich einen Krieg gefuͤhret / mit einan- 
ber gemachet haͤtten / darumb fein Menſch ſonſt jemahls Wiſſen⸗ 
ſchafft gehabt / als ſie beyde alleine Welchen Rathſchlag er dañ nach 
einander zu ſagen und u erzehlen gewuſt / derowegen dem Hrn. wel⸗ 
cher dieſes alles / wie er es nach einander erzehlet / angehoͤret / Entſetzen 
und Furcht in feinem Hertzen ankomen / woher doch dieſer albere und 
toͤlpiſche Menfch alle biefe-Ddabel / welche ibm allein vertraut und 
feinem Menſchen jemals offenbabret worden / alfo eigentlich wuͤſte 
un ergeplen koͤnte Er hätte auch den / mit voelcbemn er in der Hölle gto 
redet / gefraget / ob anch die / welche ín (o herlichen Schmuck und Klei⸗ 
bern geſehen wuͤrden / Oual anb Pein [eiben muften sdaraufpätte ex^ 
aut Antwort belom̃en / ſie würden ewiglich gemartert und aug 
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Es waͤre auch alles bas jenige bag tole Gold und Purpur glängere/ 
‚nichts anders als lauter hoͤlliſches Feuer / und als ct (olcbeg erfahren 
wollen / und vie. Hand näher zum Purpur Kleide gethan / waͤre cr bon 
ibm vermahnef worden / ex folte bey Leibe mit ber Hand nicht baras 
rühren/ unb wiewohler das Kleid nicht angeruͤhret / (o wäre doch 
nicht defto weniger ihme die Hand ( wie et flebat auch damals ge 
aciget) von ber ugebenden Hiße verbrandf und befchädiger/(denh cg- 
‘war ipm bie Hand voll feuriger Blattern und Geſchwuͤren) daß fie 
ibm gleich / als wenn ibm das falte Feuer / welches immer weiter um 
ficb frift darein fommen wäre /zufehen. Es haben auch diejenigen/. 
welche zu ihm kommen und mit ihn geredet / berichtet/ nacbbem er 
aug ber Höllenwiederumb herauff kommen / daß er immer traurig 
und kleinmuͤthig geweſen / als wenn er nicht fo wol ſehe und bórefe/ 
in Gebanden gangen/ und felten geredet haͤbe ob man ihn gleich der 
fraget. Er iſt auch fo grauſahm und heßlich anzufeben geweien/ ba er 
„wiederfommen/ baf/ob ihm wohl fein Weib und Kinder gar moll ge⸗ 
kandt / ſo war er doch/feit bem er aug ber Höllen wiederfommen war/ 
ihm felóff wegen des greulichen Geſichts / und aller Geftalt des Lei⸗ 
bes alfonngleich unb undüblicb worden / daß fle (chier nicht wol 
- glauben Fönnen/ daß er eben berfelbige wäre. Darum dann auch feine 
‚Freunde und Defandfen / von wegen ber Grauſamkeit feines Gee 
ſichts und der heßlichen Seftalf/welche fo greulich verändert / offt⸗ 
mahls ihn mit weinenden Augen angeredf und angefprochen.Er bar 
aber nicht [ange bernach gelebet / alſo bag er für feinem. Abſterben / 
‚Welches dann bald hernach erfofaet / faum fo viel Zeit gehabt / daß er 
fine Sachen beftellen / und fein Weib uud Kind verforgen koͤnnen. 
Der Schrecken bringende Sarg. 
D Jeweil ich / ſagt Frank Sidels ín feinen aufgeffanbenen Meer⸗ 
Vefahren p. 219. den 17 Juny 1630 auſſerbalb Batavia etwas 
ſpatzieren gieng / (abe ich einen Sarg auff einer Todtenbabr mir vor 
bey geben / eben auff ſolche Weiſe / wie man in meinem Baterlante 
in Teutſchland die Verſtorbenen zu Grabe tráget / daxuͤber ich nicht 
wenig erſchrack: Die Bahre kam aum anderumahl mir wieder bor» 
bey / ber Sarg ward gleich vor mir nieder geſetzet / bey Deckel abger 
nommen / und ich ſahe gantz eigentlich meine einige Schweſter dar⸗ 
inne liegen / mit einem Sterbe⸗Kittel angethan. Das hefftige Schre⸗ 
den / fo mich darbey üherfiel/ verurſachte mir ein tägliches Sricoet/ 
fo mich (ebr incommodirfe/ und uͤberdem mehr a[83 Monarpen lang 
anpielte, Ein Jahr pernacp empfieng ich Zeitung ves meinen Vor⸗ 
| | D2 mam 
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Y münbern [taf gedachte meine Schweſier Margarekageforsen/tind | 


. gmarebenanffoeni7 Syunii/ da mir dieſes Geficbte, ‚erichienen / 


‚und don mir mehr ale hundert Perſohnen zu BANN au Be: 


ward / war begraben worden, 


‚Dunftanus erfennet aug eines Seſſtee Saute. 


[ep des Königs Eduini toͤdtlichen Abgang. 


D Unftanus Anglus Abt zu Glaſcou, hat aus eines Geiſtes Gau⸗ 

| ckeley welcher fürıbm gedankt und gehuͤpffet / Koͤnigs Eduini in 
Engeland tödtlichen Abgang erkandt / derwegen er ſich dann auff» 
‚gemacht und ficb in groſſer Eyl an ben Koͤniglichen Hoff begeben / als 
: er aber noch mitten auff dem Wege geweſen / hat er ——— toͤdli⸗ 


* Abgang erfahren. Vincentius lib. 24. cap. 71. 


Die ploͤtzlich beſeſſene Jungfrauen 


ſchreckliche Sache zugetragen. Es wurde gantz unverſehens in 


| 3 m Jahr 1555. Dat ſich zu 9tom in bem 32 dofen«.aufe eine er ⸗ 
einer Nacht 7o Syangfrauen / bie in gemeldfem Haufe aufferzogen | 


wurden / an denen man vorher nicht die geringfte Ungelegenbeit bet» 


ſpuͤhret / ploͤtzlich von dem Satan befeffen/mif mancherley erfchrede 
lichen Zufällen/ und unter denfelben waren wunderbahre Offenbahe 


rungen derborgener/ und Vorherfagung Fünfftiger Dinge 5 flerede- 
- ten auch frembde Sprachen / bißweilen mit ſpoͤttiſchen / bißwei 
‘auch mit gottsläfterlichen Reden bermenget. Sie blieben laͤnge 





zwey Jahr in dieſem elenden Zuſtande. Ulimmeri Hifl, Ital 12 | 


309. Cardanus de Variet. cap, 76. 


Der in Geſtalt eines —A— erſcheinende 


| R Athbodo dem Öbriften ber eden Teuffel erfe reni in | 
Geſtalt eines Engels/mit einer Gron von Golb/ mif Edelgefteir 

nen befeßet/und in einem güldenen Stücke bef[eibet / nnb bat au ipm 
geſagt; Syuatlerfürtrefflicbfler Held unfer allen Deenfchen/wer 
bat dich doch alfo verführet / daß du von dem rechten wahren Got⸗ 








tesdienſt wilt abfallen ? The es bep leibe nicht / fondern bleibe bey 


dein was dugelernef baft / fo wirſtu in bag güldene Haußfommen/ - 


‚welches ich bir in furgen ínalle Ewigkeit geben will: Derbalben 
nim morgen zu bir Wulfrannum Pen£ebrer derSpriftenbeif/un frage 
BT dañ fep die Wohnung der ——— er dir "Sri 
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Beiffet/tvelche/ tbeil er fie Dir ticbf wird zeigen konnen / ſo ſchicket von 
Wege / und ihnen bag guldene Hauß und die herrliche [cbóne Dopo 
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Kammern kleine weiſſe Kuͤglein / als Erbſen von Zucker gemacht / et⸗ 
Jas ſaltzig bon Geſchmack / davon aber niemand geſſen; man wuſte 
auch nicht von wannen fie foramen möchten. Kurtz darnach hoͤreten 
fie ein Winſeln als von einen kraucken Menſchen / wie auch dieStim- 
tut etlicher Nonnen / fo bic andern auffzuffehen vermahneten / einer 
krancken Schweſter zu helffen / wenn fie aber zugelauffen Fabm-n/[ae - 
ben ſie gantz nichts Weun fic ihr Waſſer in der Nacht laſſen wolten/ 
defunden ſie / indem fle damit zu thun waren / bafi der Kammer Topff 
spen nlöglich weggerucket ward / wodurch die Bettlacken unb bie 
Sette gantz naß wurden. Offtmahls wurden fie bep ben Beinen von 
Abren Betten herab gezogen / unb eine Weile auff bem Boden herum, 
geſchleppet / ober dergeſtalt unfer ben Fuß ⸗Soblen gekitzelt / baf fie. 
Durch defftiges Lachen in Ohnmacht darnieder fielen. Etlichen ward 
ein Stuͤck Fleiſch aug dem Leibe gefnippen. Andern die Atme berdre« 
det / und der Halß folcher geffalt umbgefehret / daB dag Angelichk 
quff den Rüden geftanden; Sie Fanten weder Brodf noch andere 
«Speife in ben Leib bringen-Bleichwol gaben einige eine Feuchtigkeit 
Aon ſich / mit einem gewalfigen®rbrechen (o fcbtoarg aleDinte/ob fie 
Thon in 6 Wochẽ lang anders nichts als bloſſe Kettig ⸗/ Suppe genoſ⸗ 
ſen; das Außgebrochene war fo ſcharff und hitzig daß es den Saumen 
and bít Lippen mit ſchmertzlichen Blättern außlauffen machte. Etli⸗ 
che dieſer Nonnen wurden eines Mannes boch in bic Lufft aufaeboo, 
Hen/und alsbald wieder auf die Erde herunter geworffen, Etliche ihrer, 
Freunde 13 an der Zahl / kamen ing Kloſter / diejenigk /welche faſt gang 
ibcfrepef zu ſeyn vermeynten / etwas zu erluſtigenzaber etliche bon die⸗ 
sen fielen von fund an ruͤckwerts bon der Taffeldaran fie ſaſſen / bero, 
unter / und fünfen niemand Fenneu/ ober mit ihnen reden. Andere, 
wurden wie Todte mit umbgefeprten Armen und Beinen. Eine bon 
ápaen ward in die Puff gehoben / und wie febr die Beyſtehenden ſich 
dernüheten/folcheg zu verbindern / und fie auff ber Erden an behalten? 
war Pocb alles vergebene s fie ward Ihnen wieder. ihren Willen wege — 
genammen/darnach mit einer folchen®ewalt auf die Erden geihmife 
fen/daßfle fobt zu ſeyn ſchiene. Bald darnach ſtundt fie wieder auff/ / 
als aus einem tieffen Schlaff/ obue einige Verfehrung. Etliche gien ⸗ 
gen auffihre Knien / als wenn fie. Feine Füffe gehabt. Andere Elete 
reiten als Katzen aufdieBäume/und fliegen gang gemácblicb wieden 
berab. Indem einmahl die Aebtisſtn mit Frauen Morgarelba dee 
Graͤfin von Horaredete/ bekam fte einen fo graufabmen Knip indie 
Hüft/gleich ale wenn cin Stuckgleiſch darauf geriſſen wuͤrde / weß 
balden fie gewaltig zu ſchreyen begunte. Man brachte dus | 
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nad) dem Bette / und btfanb ben Orth ſehr ſchwartz blau Dieſe Mar⸗ 
ter und Plagen der Nonnen waͤhreten drey Jahr lang offenbahrlich / 

nachgehends pat man alles geheim gehalten. Binnen en 
| paar. Joh? Wicrus. 1,4, ^. 


Das von dent Schiff Knecht yr Ehe genom⸗ 

| f mene Meer⸗Weib. 

gs if auf eine adit ein Meer⸗Monſtrum oder ein Geſpenfte 
X fangen worden/ in Form und Seflalt einer überaus fieblichem 
ad choͤnen Jungfrauen; dieweil es aber die Schifflentpe bep fid) 
iiti Schiffe bebielten / bat fie endlich einer aug ben Ruderern zum 
Weibe genommen/und ein Kind mit ihr gezeuget. Als ſie aber nach. 
Verflieſſung 3 Jabren wieder an denfelbigen Orth kommen / da fie 
gefangen worden/ift fie alfobald ing Meer geſprungen / und hat bae 
Kindelein / das fie mif ihrem Manne gezeuget / mit ſich genommen/ 
welches dann Auch alfodald im Waſſer umbfommen / und erfofen, 
Das Weib aber ifl vor (pren Augen verſchwunden. Es ift bem Sa⸗ 
fan gar leichte / entweder eines Mannes ober Weibes pa an fid 
àu —— er ſeine Tucke außffuhret. 


Das uͤber kluge Kind = - 
3 " s Stadt Hertzogenbuſch war Yo. 1554. ein — fin 
welches verkuͤndigte / daß bie boͤſe und Tyrannifche 2ufamimén: 

roitungen ber Geuſen in ben Niederlanden ein Ende nehmen wuͤrbe / 
an befurchtete aber / daß es ein Betrug des Gatans ſeyn möchte: 
Dieſes Kind rieff ohne Unterlaß / und wolte / daß man OOtt vost 
gantzem Hertzen bitten ſolte / und betete ſelberz Stunden des Tages 
mifaußgeftreckten Armen. Es weiſſagete wunderliche Dinge don 
unſern Zeifen/und alles was ce noch biß daher verkuͤndiget hat / iſt 
geſchehen / alſo daß es ín feinen Umſtaͤnden daran gefehlet. Es bezeug⸗ 
fe auch / wie daß ihm der Engel Gabriel offenbahret / wie alle Trauer⸗ 
ſpiele und Elend in Flandern wuͤrde ein Ende nehmen / ehe die Helffte 
des bevorſtehenden Sommers werde verfloſſen ſeyn / und werde der 
König von Spanien indie Niederlande fommen/ und alles durch 
ftbr gluͤckliche Mittelin Friede und Rupe fegen. Es pat die Augen⸗ 
blicliche Zeit vorber gefagt/ wann Miftelburg folte eingenommen 
werden / und find unzeblige Dinge alfo ergangen / wie eg diefelbe ver⸗ 
kuͤndiget bat: Ich CD. Hinrich Eolen ) bin auch geboblet worden/ 
dieſes junge Kind zu eraminiren / und babe mich zum bócbffen ver" 
2 daß ich [o ein iratis — Kind (ape/ welches doch / 
inane 
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unangefeben eg weder defen noch ſchreiden fan /. dennoch“ febr. fertig | 
auff alle Fragen antworten / und die meiftenfchweren Dingedieman 
ihm fuͤrlegte /auffloͤſete. Weilauch der &atan ſich in einen. Ene 
gel des Lichte verftellet / fo babe ıch biefem Rinde; vielerley * 
gen vorgehalten, Es iff aber / fo fern daß dieſer Engel vor bem Creutz 
des HErrn/ oder fuͤr dein Namen JEſu erfchred n ſoll ) daß Feet | 
mehr im Gegentbeil diefem kleinen Kinde fofgenbeg Gebefb gelehref: 
3 JEſu von Nazareth / der du fürunggefrengiget biſt / erbarm bi 
anfer / komm ung armen Suͤndern zu Hulffe / auff daß wir wieder 
zu dem Glauben kehren Joh. Wierus lib, 1 ‚cap. ro, Es ift aber die lũ ⸗ 
geubaffte Weiſſagung / daß der Krieg in deu Niederlanden ſich enden / 
und ber König in Spanien bertiber kommen folte/ein klahrer Beweiß / 
daß biefeg Kind nicht don einem guten/fonbern bon einem boͤſen Gei⸗ 
fte befeffeh tar / welcher in dem tamen Gabriel sdiefen Betrug in 
Berdftellete/zufolchem Ende als er. für hatte; wahrſcheinlich au 
Bis ipid beffo mehr indem Irrthum der Römiichen Kirchen vers 
fiot zu halten / welche ihrer bie[ zu ber Seit in ben Landen / die unter 
dem Gehorſam be? Königs von Spanien waren/ wiewol heimlich] 
wegen der graufahmen Verfolgung, zu verlaſſen begunten. 


died umb eines ehrlichen Manns Zochter 
freyende atat. Ta zt: ie 

yu. oofenburg an der Tauber ift um oͤfftern einer / idee: ſich | 
nicht alleine in Kleidern prächtig und ſtattlich gehalten / ſondern 
fub auchgroſſes Reichthums und vornehmen Geſchlechts gerübr. 
met / in eines ehrlichen Manns Hauß kom̃en / nebenſt andern zweyen 
Geſellen/ ſo er bey ſich gehabt / welche gleicher geſtalt auch nichts 
weniger gantz ſchoͤn unb herrlich bekleidet geweſen Er batte auch gt» 
meiniglich mir ſich gebracht Pfeiffer und Spielleuthe / ſtattliche Ga⸗ 
ſtereyen unb Abendtaͤntze angerichtet / unterm Schein / als wolte er 
bes Hauß wirts Tochter / die dann ein ehrlich Kind war / freyen. Gab 
derhalben für/ er waͤre eines fuͤrnemen Adelichen Geſchlechts / ſo haͤtte 
erauchgroß Guth und Reichthum / an Schlöffern/ Landguͤthern 
und bielen Staͤdten in frembden und fernen Landen / ſo daß eg ihm ati 
feinem Dinge / als nur allein an ein from unb tugendreich Ehegemahl 
mangelte. Der Wirth aber hatte an dieſes Gafles Weiſe und We⸗ 
ſen einen groſſen Mißfallen / ſchlug derowegen ab / ihm ſeine Tochter 
zu geben / ſintemahl fle nicht Edel waͤre / und verboth ihnen darneben 
pag Hauß / daß fie nicht mehr ſolten zu ihm fommen. Aber der Gaſt 
iſt mit feinen Mittgeſellen (o unperſchaͤmt geweſen / bag er nichts (o. 
| Qr 
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flo weniger étlicbe Abend gar (cbón geputzt wieder fommen/in Mey⸗ 
nung feinen Handel und. Fürnehmen zu vollſtrecken; welches bant 
den Wirth bewogen unb Urſach gegeben/ baf er auch die Prädicane 
fen des Orths zu Gaſte geladen / mit welchen er dann uͤber Tiſch aus 
GoOttes Wort conferirt und allerley gute Colloquia gehalten / wel⸗ 
che Chriſtliche Geſpraͤche dem Gaſte und ſeinen Geſellen ſehr verdriß⸗ 
lich gefallen Haben derowegen angefangen von andern Sachen zu 
reden / und geſagt: Dag reime ſich ja gat nicht / daß er die Gaͤſte mif 
predigen wolle froͤlich machen / es Wären doch fonft woll andere 
feherghafffe und kurtzweilige Reden / welche (n einem ſolchen Convi⸗ 
| bio sur Luſtigkeit viel dienſtlicher al8 daß man an bem Orth viel 
predigen / und von Gottes Wort und der heiligen Schrift vifputie 
ren tolle / bitten derowegen / er wolte ihnen auff dißmahl mit pre> 
| bígen nicht verdrieglich feyn/und die Zeit lange machen. Aus welchen 
Worten der Wirth dann dieſer Säfte teuffeliſche Arth und Natur 
leichtlich erkennen koͤnnen Und dieweil er in Gottes Wort wider des 
Teuffels Liſt und Betrug / wol fundiret und geruſtet war: Hat er zu 
den Gaͤſten geſagt: Packet euch nur von mir/ibr verzweiffelten Boͤ⸗ 
ſewichter / ibr habt feinen Theil an mir oder an den Meinigen ; Wir 
find auff Chriſtum getaufft / und Durch ſein theures Bluth erloͤſet / der 
wird ung auch wieder eure teuffliſche Liſt unb Vetrug ſchuͤtzen und 
erbalten. Auff dieſen Worten iſt der Boͤſewicht fámpt feinen Geſel⸗ 
len mit groſſen Brauſen alſobald verſchwunden / und hat einen greu⸗ 
lichen Geſtanck und 3 tobte Coͤrper ſolcher Perſohnen / fo von wegen 
ihrer Mißhandelung / mit dem "Strang waren vom Leben zum So 
- gebracht worden / in ver Stube hinter ſich gelaffen. 


—** verfuhrte / uͤbel erlagte] aber wieder ber N 
freyte Student. ; 

u eeutmerita i im Königreich Boͤhmen / teobtitfe ein fürtichmer 
Edelmann) Bon gutem 9E n(eben 5 Cr hatte einen Sohn / ben er 
nach allem Vermögen ín allengpriftlichen Tugenden aufferzoge/und 
ibn auch zum Studiren hielte / zu welchem Gabe er ihm einen fehr 
frommen unb ehrlichen Lehrmeiſter zugefüget.  Diefer Juncker be⸗ 
| gab ficb in Geſellſchafft mit einem andern jungen Studenten/der ein 
Sohn (ab rein verlohrner Sohn); eines gottsfürcbfigen und fehr 
| gelabrten Mannes toar/ber (icb heimlich auff die Zauber ⸗Kunſt geler 
get batte. Durch diefe böfe Geſellſchafft ließ er fich verleiten/ eben 
diefen verfluchten Weg zu wandeln : Zudem Ende fraff er mif bem 
Teuffel in einen Bund / unb ward von ibm / wie er hernach yo 
| $G af/ 
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bat/ etliche mahl bif in bie Lufft gefuͤhret. Gemeldter ‚fein Lehrmei ⸗ 
ſter verſpuͤhrete in ihm eine groffeßeränderung/doch zum Boͤſen / und 
zug eich / nachdem er auf alles wohl acht gegeben/ zu welchem Greuel 
er fich begeben hatte . Er ſuchte ihn durch bie gefreue Vermahnun⸗ 
gen und Warnungen au? GOttes Wort boa folchen Wegen / die 
ipn zum ewigen Tode fuͤhrten / abzuſchrecken / aber vergebens: Nicht; 
ein eingiges von feinen guten Worten / kunten das Hertz dieſes in ſol ⸗ 
che Boßheit gerathenen Juͤnglings bewegen / der daruͤber (eines treu⸗ 
enLehrmeiſters bitter Feind ward / alſo daß er (pr endlich nicht. mehr: 
ſehen noch. hören woſte. Wenn er ibm etwas aus Gottes Wort ftre. 
laſe / und eine Chriſtliche Erklaͤhrung dartiber machte / ſpeyete er bey⸗ 
bes ipn unb die Bibelan. Diefes zwang den Praͤceptor ſeinen Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. Baıdidaragch folgte durch ein rechtmaͤsſiges Gee 
richte GOttes (cine Gefaͤngniß unter. der Macht des Sataus / der 
ibm zu einen grauſahmen Tyrannen und peinigenden Scharffrich⸗ 
ter. ward / unb ibn in einen erbaͤrmlichen unb ungluͤclſeeligen Standt 
ſetzete. Die, Beflgung fieng fich an / umb den Aufang beg :Decemb. 
ober im Anfaug ber AdventsZeit 1602; nach dem alten Calender / 
mit einem inwendigen Reiſſen iu dem Leihe / worauf eim ſehr abſchen ⸗ 
lich Geſchrey erfolgete gantzer drey Tage nach einander / mit einer 
Verdrehung unb Außreckung ber Glieder / dergleichen niemabls ge⸗ 
ſehen: Manchmahl war ihm das Gehoͤr und die Sprache gantz be⸗ 
nommen / alcicbtoobl 6epielt er den Verſtand noch. Man hörete itt 
feinem €eibeben Schal bon Trommeln / wie auch ein Pfeiffen wie 
bie Voͤgel gelocket werden / alles auff eine ſehr ungewöhnliche Weiſe / 
bald darnach aber ſchreckliche laͤferliche Reden Oftmals fuͤhrete ihn 
der boͤſe Geiſt in oie Hoͤhe / vielmahl druckte er ihn zuſammen wie citt 
Kueul / und rollete ihn über den Boden hin / drehete ipm auch den Halß 
umb / alſo daß der Mund aufm Ruͤcken gu feben war; er drehete ihm 
die Augen rund im Kopff herumb / anb ſtieß ibm die Zunge (e lang fie 
war / aus bem Halſe herauß / zog fie aber geſchwind hernach wieder 
fo tieff binein / daß man faſt nichts davon fehen kunte. Etliche Rippen 
ſeines Leides wurden 2 ober 3 Finger hoch herauß getrieben / die ander 
te hingegen ebem fo tieff hinein gedrucket. Geſchwind folgete eine 
gantze Erſtarrung aller Olieder Sechs ſtarcke Männer hatten guug 
zu thun ipn au halten. Die greulichen Anfälledes Teufels waͤbre⸗ 
ten bißweilen 2 ober 3 / bißweilen 6 biß / Stunden aneinander. Oer 
Beſeſſene wuſte allemahl etliche Stunden vorher / wenn fie kom⸗ 
men würden/und ſchrieb die Arth und Weiſe auff / wie lange ſeine Pei⸗ 
nigung in einem jeden Anfall waͤhren wuͤrde. Man ſabe ae es 
iid 24 5 CH. 
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Exempel des Goͤttlichen Zorng wider bie Suͤude; wer eg nicht geſe⸗ 
Lilo nicht leichtlich glauben fönen/wie febr ber Satan aug unb 
nihm wutete. Ricmand don allen denen/dieda gegenwärtige augen 
feheinliche Seugen/ derer ſehr vie an der Zahl waren / war fo gottloß 
und ſorgloß / der, nicht auf das euſſerſte daruͤber bewogen ward. Drey 
voruehme Medici / as O. Haberus / D.Wilhelmus Anshbela / Kapf. 
Hof · Medicus / und O. Iſrael Bruñerus / haben dieſen Beſeſſenen offte 
mahls beſucht. Anfangs vermeynten fie / daß eg allein eise boͤſe und 
gewaltſame Kranckheit waͤre / aber aus den uͤbernatuͤrlichen Zufaͤllen 
wurden ſie bald eines andern gewahr. Offtmahls ſpottete ihrer der 
Satan / ſieng auch an aus der HI. Schrifft als andern Buͤchern ſehr 
ſcharfſtunig wieder fle zu diſputiren Endlich iff dieſer befeffene Sung. 
fing auf (cin eigen inſtaͤndiges Begehren / aus Zöhmen nach Pırna in 
Meiſſen gebracht worden. Die Prediger zu Oreßden wurden gebefen/ 
dieſem armen Menſchen mir geiftlichen Waffen an die. Hand zu geben. 
Auff ſtetes unb infländiges Anhalten feiner Freunde / (welche alle 
vornehme von Adelund Anfehen waren )hatdas Dber » Conſiſtori⸗ 
um nach vielen Berarbichlagungen dahin ben Hrn. Nicolaum Blu⸗ 
mium abgefertígf/fDrebigern zu Dobna/ui ihm befoblen/nicbf allein 
ben Befeffenen zu befuchen / fonbern auch alle Beiftliche Mittel bey 
ihm anzuwenden. Alſo begab er ſich nach Pirna zu diefem elenden 
Menſchen. ZWölff Tage lang bat er mif andern babep ficb befinbtli» 
chen Derfohnen und einem vertriebenen Prediger aus Defterreich/ 
Gott inbruͤnſtig gebetpen umb die Erlöfung dieſes Menfehen / toti 
der greulichen Beflgung und Peiniaung des Teufels. ie hielten 
ohne Unte [a£ an bißweilen mit Leſung der GOl. Schrifft / und erklaͤh⸗ 
reten unb applicirten dieſelbige bald mit Außſchuͤttung ernſtliches 
Flehens und Gebet zum HErrn im Glauben und Vertrauen; bald 
mit ſingen der Pſalmen und geiſtlichen Lieder. Deßgleichen ward 
Auch in den Gemeinen zu Oreßden / Pirna und Dohna / unauffboͤrlich 
bor ihn gebeten. Endlich pat auff den Sonnabend vor Sexageima, 
des Abende zwiſchen s und o Uhr / ber Satan in einem ploͤtzlich ete 
ſtandenen Rauch / und in demfelbigen ein feuriger Gerften - Korn/ 
diefen Adelichen Jüngling miften unter dem ingen beg* iedee: Ein 
fefte Burg ift unſer Ott/ a. f. f. berla(fen/ fo bal darauff feine Dp» 
ren geöffnet waren / und bag Band feiner Zunge [of worden/ fing er 
an vlöglich uno mif einer Bellen Grimme zu fingen: Und wenn die 
Welt voll Teufel wär u.ff.alle die alba gegenwärtig waren / verwun⸗ 
berten fich Dartiber nicht wenig / nnb priefen Gott bor feine Onade: 
Dt Erlöfete ſtund auff / und that deßgleichen. Hielt auch viel bios 
RENT. . eu 
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den nach einander an mit Beten/Lefen/ und Dandfagen. Des More 
geng frühe gieng er in eigener Perfobn nach.der Kirche/und dandere | 
und [obete SOLL Öffentlich für. der ganken Gemeine... Es wurden | 
auch zween Gonnfage nach einander zu Pirna und Dohna Sonde» 
Tage gehalten. Ao. 1603 Nicolaus Blumius der alles weitlaͤufftig 
befchrieben.Martinus Grundmann Geiſt · und Weltlicher Geſchicht ⸗ 
Schulen 1 Theil pag. 7 Melchior Kaͤhſer in Pfal.ıpag.75- 


Die im Zorn zu Gaſt geladene Teuffel. 
qe & baffe ein ſehr reicher Mann is Meilen von Goͤrlitz / ein perro 
we lich Abendmahl zurichten / und viel Däfte dazu laden laſſen. Als 
der dieſelbigen ſolches abſchlugen / unb nicht kommen wolten / iſt 
ct zornig worden / daß er im Zorn heraus gefahren und geſagt / wenn 
fie nicht wollen (o fommen die Teuffel. Dieſer Wunſch war nicht 
bergeblicb. Denn eg ſeynd alſobald eine groſſe Anzahl ſolcher Säfte) | 
die er mit feinem Fluchen Daffe beruffen / zu ibm kommen. Dieweil 
er fie aber im erften Auſchauen nicht gekanot / gehet er. ihnen. enfge- 
| gra / und will. fleempfangen uno willkommen heiſſen / als ſie ihm ae 
er anftattder Hände die Klauen bargereicbet /. ift er erfebroden/ 
und bat gemerckt / tag er für Säfte in feinem aug befommen hate ' 
te / if inzwiſchen mif groffen &cbreden fambf feinem Weibe aus | 
bem Schloffe davon gelauffen / und iſt alleine ein Kind in der Wie⸗ 
gen und ein Starr der in ber Stuben 6ep der Wiegen gefeflen / in der⸗ 
felben geblieben / es iff aber weder bem Kinde noch dem Narren einie 
ger Schade zugefügt worden. — | 
i Der wahrfagende Seplagte 
n E S wäre mir gar leichte / fagfe Camerarius, einen berähmfen ı 
Mann au nennen / welcher in vielen Sachen ſehr Flüglich bane 
delt / den man aber vor langer Zeit fehr genau / gleichſam als gefan⸗ 
gen bewahren muͤſſen / weil er nun und Ban bon einem wunder ſeltza⸗ 
men ungeſtuͤmen Gift geplaget ward. Dann ips einige. befuchen/ 
und er ati ſolcher Zeit feinen vollen Verſtandt bat / (o grüffet er fte bep 
ihren Nahmen und 3unabmen / ob er fie gleich vorbin niemabls ger 
(eben bat. Er redet auch febr eigentlich mif ihnen don ihren Bluth⸗ 
Sreunden/ Heuratben/ Stamm / Wapen DEN 
gleich/ale wäre er die gantze Zeit ſeines Lebens in ihren Haͤuſern ums 
gangen und befandt geweſen / wañ er aber zornig wird / wird er Zügen 
und alerhand Laͤſter Worte mut untermengen. Sonften aber pu. 
| ALTER n 
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und thut er wunderliche Dinge, Zu der Zeit des Parifichen Slut» 
bades Ho. 1572. (abe man an diefem Manne ( in Teutfchland ) wun⸗ 
berbabre Geficbte/. und kunte man an feinem Weſen leichtlich ab« 
| nehmen / daß etwann an einem Orth felgame Dinge vorfielen. Unter 
‚andern rieff er vielmahls den 24 Auguſt deffelbigen Fahre (eben am 
Bartholomei Tage / an welchem ber greuliche und derrätherifche 
Mord bon oen Papiften an. ben Reformirten in Srandreich.verübee 
ward:) Siehe/fiche ein hauffen Teuffel/ welche fich aug unterſchied⸗ 
| lichen Landen in der Lufft verſammlen / einander berlich tractiren/ 
| and bor Freudentangen / tocil fle in einer gewiffen Sache ihr Ber 
gehren erreichet / daran fie eine Zeit her ge(cbmiebet/ nun aber mit 
| einer ungen.e.nen Grauſamkeit vollführer baben 5 Ich febe fle/ich fe» 
| be fie durch die Lufft Din und ber Tauffen. Weiter ftigfe er baben : Die» 
ſes alles ift auſſerhalb Teutſchland geſchehen. Ph. Camer. Meditat, 












| Hiit, Tom, 1, lib. 4, c, Io. | 


In fürnehmer bon Adel / hatte D.M. Luthern / ſampt andern Ges 
Ve iebrten von Wittenberg / in fein Hauß oder Schloß / fo auff bem 
Bande gclegen/au Gafte geladen; a[8 er aber um Kurtzweil eine Haar 
| fen-"Fagt angeftellet / iſt von allen/fo dabey geweſen / gefehen worden/ 
‚ein fchöner groffer Haafe/ welcher über dag Feld gelauffen formen. 
Da ibm aber ber Edelmann auff einen flarden gefunden Gaulen mif 
Geſchrey nacheilete / ift das Dferd ploͤtzlich unter ihm niedergefallen 
‚und geftorben/der-Hafe aber ift (n bíc£ uff gefahren/und verſchwundẽ. 


Die abgefallene übel geplagte Fran. 
| Cu Nder Parififchen Vorftadt G.Gcrmain/mobnete ein ehrlicher 
| S Handwercksmann von geringen Mitteln/der 9teformirfen/ober 
wie man fie alba heiſſet / der Hugenottiſchen Religion zugethan. Als 
er ſtarb / lief ev eine einige Zecbter/unter ter Obficbt feiner Frauen / 
‚ihrer Mutter nacb/ weildiefe aber auch furts bernacb den Weg alles 
Sleifches gieng/ward gedachte Tochter auffgenoien und cufferzo⸗ 
gen bon ihres VatersSchweſter / die gleichfalls von der Reformirten 
| Religion und eine Wittwe war. Als biefe Waiſe bag ı8fe Jahr ibe 
res Alters erreichte / zeigete fich in ihrem Angeſichte eine ungemeine 
Schoͤnheit: Unter vielen anderndie ſich in ihr verliebten / war ein El⸗ 
terloſer / und nun mündig gewordener Kauffmanns Sohn von groſ⸗ 


| 
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fen Ritteln/ jedoch ber Roͤmiſ. Religion unb zwar febr. eiferig zuge» 
Shan, Dieſer / weil er ſahe / daß er durch Feine andere Thuͤre als durch 
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Heurathen / ſein Begehren erreichen kunte / both ibr an / daß er fie tool» 
fe zur Ehe nehmen / mit Bedingung / daß fie die Hugenottiſche Lehre 
verlaſſen / und die Catholiſche angehmen ſolte. Der Reichthum die⸗ 
fes Juͤnglings / und die guten Tage / welche Guillaume ( [o hieß dieſe 
Jungfrau) aus dieſer Heurath erwartete / bewogen fle (wieder hres 
Vaters Schweſter Willen /)und wieder ihrGemuͤth die Wardeit des 
Evangelii st verlaͤugnen / unb ſich der Roͤmiſchen Kirchen einver⸗ 
leiben zu laſſen. Hierauff gieng die Ehe fort ihr Mann liebete ſie 
hoch genug / und fie befand ſich bep ibm in allem Uberfluß und Wolle⸗ 
ben. €8giengen2 Fahr vorbey / taf fie ſich gleichfam in Roſen wel⸗ 
tzete / aber darnach ward fie tuit ſcharffen Dornen gegeiſſelt Den 
oMarf. 1621 ward man zum erſten mahl eine Beſturtzung geivahr.. 
Das Ubel kam ihr an als eine fallende Seuche / dafür man es auch 
anfangs hielte / big bag auch andere Dinge ſich dabey offenbahreten/ 
welche augenſcheinlich anzeigeten / daß fie ber boͤſe Geiſt eingenom⸗ 
men hätte: Offtmahls / wenn fle an ber gedachten fallenden &ucpt/ 
(die fie gemeiniglich in ben erften 14 Togen 3 mahl / barnacb 2 mapl 
ineinem jediweden innerbald 24 Stunden anfam ) darniederlag/ 
ſchwoll (ie fo gewaltig auff / daß fle (o did ward wie ein Oxhofft oder 
Wein⸗Faß / von dem Halſe an biß unten an den Bauch /die Zunge/ 
welche wie ein Kabelthau / oder groſſes Schiff ⸗Seil / umdrehet war / 
Ding ihr febr lang zum Munde herauß Unterdeſſen hoͤrete man ín ipe 
rem Bauche ein ſeltzames Gelaͤut / als von Froͤſchen / pfeiffen⸗ 
ben Maͤuſen / mauenden Katzen / ſingenden und ſchirpenden klei 
gen Voͤgeln und dergleichen. Wenn fie wieder zu ihr ſelbſten kam / 
war fie gewaltig abgemattet / und wenn man fie auff einen Stuhl geo 
ſetzet hatte / bewegte fie ſich in [anger Zeit nicht. Gleichwobl hörete 
man offtmahls und zuweilen mif einem gantz geſchloſſenen Munde 
(oder vielmehr den boͤſen Geiſt aus ihr) wunderliche jedoch niemals 
gottslaͤſterliche Dinge reden / wie andere Beſeſſenen ſonſt wol zu 
thun pflegen. Ein jeder bon dieſen elenden Zufaͤllen / waͤhrete zum 
wenigſten eine balbe Stunde / ſelten aber laͤnger / wann fie aberdie 
fallende Sucht verlaſſen batte / blieb fie noch wohl zwey Stunden in 
groſſer Schwachheit/ funbte ficb auch afabenn nicht wol bewegen / 
noch von ihr felber einige Reden gebrauchen / vielmabls aber redete‘ 
. ber Satan aus ihr / wie wir bald hören werden. Wir folgen zwar 
unferm Authori genau in den Sachen an ſich ſelbſt / aber nicht alle 
mahlinder Ordnung die er gebalten/ weil wir dienlicher erachtet/ 
Dinge von gleicher Arth bey einander zu fegen. — p 
Als fie einsmahls darnieder [ag / wars fie ploͤtzlich von ber d 
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biß oben an ben Balden der Rammer indie Hoͤhe geboben/bieng all 
da ſo lange biß man hundert zehlen Funte / inder Lufft / und Tieß fid 
ſathte wieder auff bie Erde herab. Diefes gefchahe durch eine un« 


ficbtbabre Sewalt in Gegenwart vierzehen Derfohnen / die alle/ diß 


| auff iprer 2/ ber Römifchen Religion augetban waren. Das Sieben 


des Reibes/fo man an idr gewahr ward / tear erbarmlich anaufeben/ 
und peinigfe fie über allemaffen febr. Aber alihier bie[ befondereDine 


| gevorbep su geben / laſſet uns einige ihrer geredeten Worte zuſam⸗ 
mien ziehen / woraus klaͤhrlich erhellen wird / daß der Teuffel in und 
durch ſie geredet. 


Als Doctor de Voiture ſie den 19 April des Abends um 6 Uhr ber 
ſuchie / ſagte ſle zu ihm fo beider indie Kammer tratt: Was thut 
ihr hier ? gehet zu eurem Patienten Mſr. Badinot / ber gleich itzund 
mit dem Schlage gerübref worden / daran er gewißlich in einer ale 


| ben Stunde flerben wird / wo ihr ihm nicht zu Hälffe kommet. Der 
' Doctor/damit er ſehe / od fle bie Warbeif geredet haͤtte / gieng eilends 
; nach bem Haufe des gemelbten Herren /-und befand / taf ihm dieſes 
Ubel unvermutplicb überfallen / eben zuder Zeit/ als Guillaume bie 


gedachten Worte geredet hatte. Auffeinen andern Abend / als ben x 


| £Xatt. fagte (ie zu ibm: £auffet/Iag(fet/fauffef in aller Eil nach euren 
Hauſe / und pelffet eurem jüngffen Kinde/ das mif feinem Angefichte 
in das Feuer gefallen/ in bemíelben Nugenblid war eg auch warlich 
geſchehen. Gegen einen Pfaffen / der ben böfen Geiſt zu befchweren 
kommen war/ fagte fle: Gebet hin / die Dirne / bey ber ihr diefe Nacht 
gelegen / bat gleich itzund ihr Bein zerbrochen. Kurtz hernach hoͤrete 
man / daß ber Tochter eines Wirths / ber ín ber. Nachbarſchafft die⸗ 
ſes Geiſtlichen wohnete / dieſer Unfall begegnef war. Den ai Mart. 

als D. de Voiture / ein Moͤnch 3 Nachbahrn und » anderre Perſoh⸗ 
nen / nebenſt ihrem Mann ſelbſt bey ihr waren / war ſie / nachdem das 


gewoͤhnliche Ubel dey2 Stunden [ang gantz ſtille geweſen / und hat 


ſle in aller dieſer Zeit nicht ein einig Wort geredet / oder auff einige 
| Frage geantwortet. Aber barnacb fing fie an gantz plöglich zu rufe 
| fen: O/ o/ o/ cr ſtirbt; undiohngefehr eine; balbe Stunde darnach: 

| €riftgefforben 5 ber König von Spanien Philippus ift todt / er iſt 


fobf. Diefe Worte und die eigentliche Zeit/ auff welche fie „geredet 
worden/ fchrieb man auff. Wenig Tage barnacp ı fam bie Zeitung 
nach Paris / daß befagter Fürft an(f demſelbigen Tage und in derfele 
bigen Stunde den Geiſt aufgegeben / zu groffer Verwunderung de⸗ 
rer / Sie dieſes aug ihrem Munde gehoͤret hatten. 
Bißweilen offenbaprete fie die heimlichen. "— dieſer oder 9— 
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nen Perſohnen. Einem Procurateur / ber Beſeſſenen Vetter / verwieß 
fie in Gegenwart 12 ober 14 Perſohnen / daß er den Tag vorher so: 
Krohnen von jemand empfangen / damit er zuwege braͤchte / daß der 
weichem er in einer Rechts ⸗Sache dienete / ſeine gute Sache verlie ⸗ 
ren moͤchte. Deßgleichen ſagte fle zu einem Moͤnch / daß er mif ſeiner 
Beicht⸗Tochter bublcfe/ bie ſie auch mit Nahmen nennete: Jedoch 
bat fie ſonſt niemandes verborgene Miſſethaten offenbahret / als allein 
des gedachten Pfaffens / Procuratoris ind Moͤnchs. Als an bif 
Spire angeklopffet ward / ſagte fle ſehr offt / wer ber jenige waͤre / der 
da anklopffete. Einmahl bat man wahrgenommen / daß fie in Gegen⸗ 
wart acht Perſohnen / und darunter zween von ihres Mannes Vet⸗ 
tern waren / welche die meiſten Laͤnder in gantz Europa durchreiſet 
hatten / in einer kurtzen Rede bon fuͤnfftzig oder 8o Worten hinter 
einander fuͤnfferley Sprachen geredet / und von der Frantzoͤſiſchen 
angefangen / unb mit ber Lateiniſchen Spanifchen/ Engliſchen 
Sprache fortgefahren / unb endlich mif ber Italiaͤniſchen befchlofe 
ſen / ungeachtet fie niemahls von einiger andern / als ihrer Mutter⸗ 
Sprache/der Frantzoͤſtſ, das geringſte gewuſt hatfttee. 
Zum Beſchreiber dieſer Geſchichte ſagte fle einmahl als er fomen | 
fie zu beſuchen: Sehet euch wol (tiv / denn morgen Abend werdet ihe 
einen gefaͤhrlichen Fall thun. Gleich auff ie gemeldte Seit / als ev 
von ſeiner Studier⸗Stube hinunter geben wolte / ficL er / wegen ete 
niger auff der Treppe geſtreueten Erbſen (niemand weiß durch wen 
. €8 geſchehen) bie gane Treppe herunter / und ward dermaſſen be⸗ 
ſchaͤdiget / daß er neun Tage [ang des Bettes huͤten muͤſſen Auff eine 
andere Zeit brach ſie / oder vielmehr der Satan durch ſie / wieder 
ipm heraus: O wie gerne / wie gerne wolte ich GOtt laͤſtern / aber 
ich fan nicht / ich fan nicht / es wird mir gewehret. Als ev einsmahls 
feinen Schnupff- Tuch/die afe zu ſchneutzen / aus (einen Sack zoge / 
muſte er erſt ein Lateiniſch Buͤchlein / dag er / wenn er außgieng / viel⸗ 
mahls bey fich ſteckte / erauß nehmen; So bald fle ſahe / daß er das in 
der Hand hatte / ſagte fie: Ja / ja / koethius de Conſolatione Philoſo- 
phiæ; und das war eben dieſes Buch. Viel andere dergleichen Oin⸗ 
ge / jedoch von weniger Wichtigkeit / hat man von ihr gehoͤret / und er 
ben alſo befunden. Bißweilen fagte ſie zu der Magd / wenn ſie in ber 
Kammer bey ihr war: Laufft geſchwind nach ber Küchen/der Topff 
laufft uͤber; oder: Bald wird eine folche arme Frau foren / gebet ihr 
ein Stuͤck Eſſen / und dergleichen; und es ward allezeit alfo befunden. 
Weẽñ fie nun wieder zu ihren vollen Verſtand kam / wuſte fie nichts 
bon alien was fie geredet / oder pielmehr eer boͤſe Geiſt durch fie 
dhatte 





 Sunbefügame ifti, - — "6s 
attt. Wenn maa aber die vonipr gefprochene 2Dorfetbirperpolus/ 
fo erinnerte flc ſich berfelben. Gie erzeigte ſich febr betruͤht über ip^ 
ten elenden Zuſtand / bath alsdann / daß fie ein wenig allein ſeyn mócb» 


te / und mau verſpuͤhrete / daß fie alsdenn betete. Aber diefe darzwi⸗ 
fchen einkommende gufe Seit währete nicht lange. — 5 
. Mach Verflieffung eines halben Jahrs / bekam fie au(f einen taco» 
mittag umb Udr einen Anfall / der viel erfcpredlicher / al8 einiger 
vorber war/der auch viel länger waͤhrete; Sie ward fo gewaltig zer⸗ 
HN mit ben Haupfe gegen bie Erde geftoffen/ ihr ganger Leib [o 
auffgeblaſen / und wieder zufammen gezogen/ daß jeeerman mepnefe/ 
dieſes würde baa [cffe von ihrem Elende in biejer Welt fepn iid 
aber ín diefem allerhöchften Leyden / fabm fle plöglich in cine &til» 
le / und lag bey einer viertelStunde als todt; darnach erboblete fie fido 
wieder / und kahm zu ihrem vollen 9Serffanbe/ redete auch Peine andere 
‚als befchridene Worte / befand ſich aber babep / 06 fle Ichon ohne alie 
| Berlekung an ihremLeibe war/tödtlich abgemaftet. Dan [eate fle au 
Bette / ſehr befümnierf/ daß fie ben bivorfichenden neuen Anfall niche — 
werde außbalten koͤnnen. Syebocb gieng diefe Nacht vorbey / und be⸗ 
geguete ihr nichts dergleichen 5 ben folgenden ebenfalls nicht / zu jeder⸗ 
maͤnniglichs groffer Verwunderung / weilmaneinen fo langen An⸗ 
‚fand diefes Ubels bey ihr nicht geobnef war. Da man nun auch 
auff den dritten und sten Tag gantz nichts vernahm / und fie allmähe 
lich wieder zu Kraͤfften zu kommen begunte/batte man Hoffnung / daß 
mit dem allerletzten hefftigſten Angriff / der boͤſe Geiſt wurde gewichen 
| fepn. Sie iſt auch nach der Zeit don deſſen Gewalt befreyet blieben. 
Weil nun ihr Mann / der fie ſonderlich liebete / vermerckte / daß fle 
ſehr ungernei die Meſſe und andere Kirchen⸗ Ubungen ber Roͤmiſch⸗ 
Geſinneten gienge / wolte er fie auch nicht gar hart darzu dringen / ans 
Furcht / daß das vorige Spiel daraus wieder entſtehen moͤchte. Da⸗ 
mit fig nun von den Verdrießligkeiten der Geiſtlichen / welche ihre Be⸗ 
ſchwerungen hierzu vergebens angewendet hatten / entſchlagen ſeyn 
moͤchte / fo begab ey ſich mit ihr aus Paris nach einen andern fern a6» 
(gelegenen Orth / feinem Vaterlande / derhalben der Befchreiber bito 
‚fer Sefchichte nicht vernehmen fóaen/tvie es ferner mit ihr abgelanfs 
|. fen/ ohne daR gefagt wird/ daß fie fich nebfl ihrem Manne zu‘ 
| der Reformirten Kirchen begeben habe. JeanPecheur — —— 
(ooo s ‚Hält, net, de fon Temps pag. 339° nz 
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Nicolaus von Ambßdorff wird von 2Befpenften 
A auffgeweckt / einen Brieff su fchreiben. i 


Ei reicher und faft alter ann / Funte den Teuffek bannen und 
beſchweren / und folche feine Teuffelsbannung hat er wollen bere 
tbeibigen mit diefem Spruche: Semen mulieris conteret caput fer- 
. penus. Als toenn einem Menſchen bie Dracht und Gewalt gegeben 
wäre übern Teuffel/daß er ihn / ſo offt er wolte / zu ficb ruffen/und auch 
wicderumb verjagen und von fich freiben fonte. Nein fagte Doctor 
M.Lutherus: In meinem Hergen bin ich fo fähn und vermiſſen 
nicht / daß ich mich mif bem Teufel ſolte verwirren und Gemein. 
ſchafft baden. Und paf endlich erzehlet toag bem Herren Nicolao 
Yon Ambsdorff / Bifchoffen zu Zeig wiederfahren. Als derfelbige/ 
‚wie er denn folches ſelbſt referirt und befandt hat / einsmahls in bee 
Stadf Magdeburg / da er bann die Zeit noch Pfarrherr gewefen/ 
über Nacht in einem Wirtshauſe gefchlaffen/ find zwey Ebelleuthe / 
welche längffgeftorben toaren / mit zweyen Rnaben / fo Fackeln in 
"ihren Händen gehabt) unb für ihnen her gefragen/ zu ipm fürs Bet⸗ 
se kommen / haben ibn aug bem Schlaffe auffgewecket / und au ibm ge» 
fagt: Erfolte ohn alle Furcht und Bedenden auff (tepen/ esfolte ihm 
Fein Leid wiederfahren. Der yon Ambsdorff geborchte / und ſtund 
auf; Da haben ibm diefelbigen einen Brieff btcfirt/ daß er denſelbi⸗ 
„gen hat (cbreiben müffen/haben ibm auch befohlen / daſſelbige Schrei⸗ 
ben einem Zürften / dem er zugefchrieben war / zu uͤberantworten. 
Mach diefem find fle verfchwunden : Er aber baf ben Brieff/wie ibm | 
befohlen war/ uͤberantwortet. | | 


Dieübelbefeffene oder beyauberte Magd. 


Et Magd / Nahmens Anna Erids / gieng umb St. Martins 
Sag im Jahr 1649 mit Brigitta Jacobs / einer andern ihrer‘ 
Mit · Dienſt Magd des Abends ans/einigeDinge wegen ihrergrauen 
zu verrichten. Sie war kaum vor die Thuͤr kommen / als ihr ummange⸗ 
ſehen ba Wetter damahls febr helle angenehm und ſtille war / ein 
gewaltiges Licht wie ein Blitz vor die Augen ſchoß / dabey ein Wir⸗ 
bel ⸗Wind ſich befand. Sie hierüber gang erſchrocken / rieff der ge⸗ 
meldten Brigitta zu / daß fic fich febr übel au(f zu befinden beginne: So 
bald fic dieſe Worte gußgeſprochen / fic fle in Obumacbt darnieder/ 
und inbem taf fic auff ber Erden [ag/ (abe man cine groffe Fliege hin 
und wieder ihren Mund borbep fliegen/darnach durch bie Käple bitte 
‘sin gehen/ und hinunter dringen. Sie ward Por todt nach posi 
getra⸗ 


Wunder ſeltzame Hiſtorien. 67 


getragen/ unb ſtellete fich allerdings an/ als die / welche bie fallende 
Sucht haben; AberdieArtd und Weiſe bic(er Beſchwerung mar 
gang wunderlich: Wann es ibr ankahm / ſiel fle ftitle und (acbfe/toie 
fie ihre Arbeit tbat/ au oben nieder / und blieb alſo etliche Stunden 
Jang mit ge(cbtoffenem Mund und Augen liegen.‘ Die Bruft/ welche 
gewaltig auff und nieder flogı/ ſchien / taf fledenlegfen Arbem 
außblaien wolte. Wenig Wochen or Offern/ füpfefe fle eine grau⸗ 
fahme Pein an dem Daumen ihrer rechten Hand / diefer Schmerk 
lieff fort über den gangen Arm / biß daß er nachgehends durch cine 
Oaffnung in der linden ruft fich ſtillete. | 
- fRepláuffig ift bier angumerden / daß dagjenige/ was bif baber er» 
zehlet iſt / foltefür eine (cblecbte Kranckheit bie aug nafüirlicben Ur⸗ 
fachen entſtanden / koͤnnen gehalten werden; Daß aber dieſes Ubel ihr 
fo plöglich auff das Geſicht wie ein ungewöhnlicher Blitz für ip» 
ren Augen / einen Wirbel⸗Wind umb ihren Leib / da es doch fone 
ſten gar flile wars Die groffe Fliege / bie eben zu der Zeit umb ihren 
Mund berumb ſchwebete / und dgdurch in ihren Leib hinein drang/ 
febeinen etwas anders zu erfennen zu geben / und daß in Warbheit ber 
boͤſe Geiſt dabey geweſen ſey wird aus bem/ was ín dieſer Geſchicht 
folget / deutlich zu erſehen ſeyn. 
Den 28 Aprilis / an einem Sonntage des Nachmittags / hat fle eine 
Menge ſchwartz Bluth außgebrochen / darnach ein ſcharff Stuͤck⸗ 
fein Holtz / einen Lappen von Blau:feidenen Zeuge / mit einem grünen 
Faden zuſanmen genehet / darinnen 3 Stuͤcklein Bley verborgen wa⸗ 
ren / zwey Stuͤcklein Olaß / drey Mandel · Kernen / drey Stuͤcken von et» 
| ner Tobacks⸗Pfeiffe / unb ferner etlicbe Fleine tbeiffe KRielel- Steine, 
Deſſen find augenicheinliche Zeugen gewefen / Janus Olai/ Eraße 
mus Cngelbert/ und Brigitte &anutbs. 4 / | 
, ‚Denfolgenden Tag ward fic abermahl mif gewaltigen Schmer⸗ 
Ben angegriffen. In Gegenwart des Predigers des Orths / deſſelben 
Hauß ·Frau / Guͤlbrand Annevold / Toſtel Annevold/und Paulus O⸗ 
lai / brach fie unterſchiedliche Dinge auß / als nemlich eine Fiſchgraͤte / 
einen umbgekehrten Beutel mit Menſchen Haar zuſammen gebun ⸗ 
den/ darinnen einige Stüde von rohen Menſchen ⸗Fleiſch / bier unb 
dar mif ſcharfſen Stucklein Holtz beſetzt / zu finden; ferner zwey ſcharf ⸗ 
fe Dornen/ ein Stuͤck ſchwartzen Turff mit einem weiſſen Steinlein / 
nebenſt einem Stuͤck bon einer Reihe ⸗ Schnur / einen halben Finger 
lang. Hierauff blieb fie bif umb 4 Uhr Des Machmittags in Ruhe/ 
ohne etwas zu genieffen. Wie ſie au ihr felber kommen / und ber Pre⸗ 
diger gefordert ward / hot fie eine iz acude odis 
2 id 
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Knöpffendarinn/in vem midelftenftnopff Rack eine Steck⸗ Nadel mit 
einem doppelten Stuͤcklein Stroh gedrehet / indem andern war ei» 
ne krumme Nadel / darnach felgfe noch ander Stroh mif Kot) beftrie | 
chen / daran etliche Blechlein Sina feſte auhingen. 
Den 2 9Xap Dat fie in Gegenwarte heodorud Bermantz / des Stad ⸗ 
halters Diener/ Bockor Rhuwurchel / Thuan Ehriftiaens/Brigitta 
Canuts unb Johanna Budeis einen Stein außgeworfſen / ber bre 
Viertpeit einesLots gewogen. «Dea folgenden Tages dat ſie in Beyſeyn 
des Predigers und feiner Haußfrauen / abermahl einen ledernen Beu⸗ 
tel mit Menſchen Haar bewunden / voller Buͤchſen⸗Pulver / außge⸗ 
brochen. Alle dieſe VErbrechungen geſchahen mif ſehr groſſen unb une ⸗ 
außſprechlichen Schmergen. 
Vor neulicher Zeit hat man dergleichen Erbrechung auch an jo 
— zuBeclingtoni in der Engelaͤndiſchen Proving Sommer 
etb gefeben: 
Aber wir fahren inunferer Erſehlung forf: Yon dem Ran bie 
den 21 Yuniibefand dieſe Anna Ericks fich ziemlich woll/und thaͤt ipe 
re Hauß⸗ Arbeit wie vorhin. Aber barnacb ward fie wiedrumb anges 
fallen/ von Angſt / Schmerken und Unruhe/daruber ein offneg Ste 
ſchwuͤr in ihrer Linden ruft gewaltig zu blutben anfieng. Drey Tas 
ge darnach / genoß ſie das HI. Adendmapl/ flagfe alfobald / daß ein’ 
Wind eura, (pr binfchoß/ fo off fle ihren Athem hohlete / und mach ⸗ 
te ihr daher Hoffnung / daß ber Todt fie woll bald aus dieſem Elend 
erloͤſen wuͤrde. Darauff begunte ffe yu ruhen / wachte aber bald wieder 
auff / und gab den Beyſtehenden zu erkennen / daß ihr in ihrem Schlaf⸗ 
febif ben andern Tag imb 7 Uhr Ruhe verſprochen worden / daß fie 
auch nicht zweiffele / es werde CHriſtus ber groſſe Artzt des Sohns 
des Hauptmanns tiber hundert / ibr koͤnnen unb wollen helffen. Alſo 
ſchlieff ſie biß den nechflfolgenden Sag / aber mif einem folcben 
Schnarchen / als ob fieinden letzten Zügen gelegen. Wie fle hut 
aufftoacbte/ befand ſie ihre Bruſt gant geheilet / und war nicht dag 
geringſte Mahlzeichen davon übrig geblieben / als nur ein klein 
Schraͤmlein von diefer Form t / gleich als wenn es mit eiperRabel 
geritzet waͤre. In dieſem Zuſtande verließ fie bag Berte/ und gieng 
wieder an ihre Arbeit 
‚Den 16 befand fle fich geſund / ward Aber gegen den Abend gezwun⸗ 
gen / fich wieder zu Bee zu legen Alſobald beguntt die 2 Pótber (n ih ⸗ 
Yer lincken Bruſt / eine groſſe Ntenge Bluth auß zuwerffen Von groſſer 
Pem abgemattetruhete fie bi den folgenden Tag’ unterdeſſen ward 
yo im Sraumapre@efunppeit gegẽ ber Zeit / daß es ſchlagen — | 
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deiſſen Auff ber lincken Wange und Bruft/füplete fie aleicbfapm das 

Druden eines Fingers. Etwas nach. ó ubr fam der Prediger und: 
feine Hauß · Frau fie zu befuchen/fle (apen die lincke Bruſt geiund/und 
zugleich den Cinbrud von zween Fingern. Sie blieb s ganker Tage 
lang in foichem Zuftande. Nach diefem war fle wieder fri(cb/unb that 
Abr Werd tote vorbin. j TET fin 
Den io Syulo febiene fie mif einemfehr.geängfligten Herken einige 
| fRer(ucbung des boͤſen Geiſtes zu vernehmen / der/ wie (ie fagte / fie 
zur Derzweiffelungzubringen trachtete / ſie begegnete ihm aber mis 
einer tapfferen Antwort unb feſten Vertrauen auff Ot. Den23 deſ⸗ 
ſelbigen Monaths / ſahe fie die bevorſtehenden Verſuchungen vorher / 
fie eutgieng aber denſelben durch ſtetig anhaltendes Gebeth mit dem 
Prediger. Den folgenden Gag bernabm fie ín ihr einen eigentlichen 
Streit zwiſchen bem boͤſen nnb guten Geiſte und daß ber Satan 2 
Tage umb Auffſchub anhielt / jedoth zur Antwort bekam / daß er / wenn 
| bie Glocke zwoͤlff ſchlug / ſich paclen wife. Hierauff ward die (cbr 
hefftig von dem Satan geplaget / auch bin und her geworffen; gleich» 
wohl ward fle nicht mtibe in Ihrem Vertrauen auff den Allmaͤchtigen / 
und brach in dieſe Worte heraus: Weder Todt noch Leben / weder 
Eungel noch Bewalt/follen mich ſcheiden bon der Liebe die in Gpriffo 
JEſu iſt. Darnach legte fie ſich zur Ruhe / und ward wieder von dem 
Prebiger beſucht / der auf ihrer lincken Wange die Geſtalt eines Creu⸗ 
Bee ſade / und noch ein anders auff ihrer Bruſt. Da man fie auffge⸗ 
wecket hatte / ſagte fie / daß ſie gus jemandes Munde geboͤret: Ich biis 
9 nct Hirte Iſraels. Eine Stundedarnach befand fle fich wie⸗ 

er obl, * SN a. 

Senis Auguſti bes Abends fiehl in ber Kuͤchen ein Kluͤmplein Cr» 
de auff ibr Haupt / darinnen ein grünes Kräutlein war / mit fünff 
Blättern eines Fingers [ang /nebenft noch einer Arth bon Gerania 
oder Storhen- Schnabel / wie auch noch eine andere Arth / daran 
blaueBluhmen waren. Zween Tage barnacb mif anbrechenden 
Morgen/fandf fie eine ungewöhnliche Schwachheit an ihren Kraͤff⸗ 

en / derbalben fic / voller Zurcht / den Prediger wieder entbiethen 
ließ. Sie erzeblete ibnt/ daß ihrin bem Schlaffe wäre kund gethan / 
daß teil der Menfchen Sehorfan gegen das Evangelium Darf fep/ 
man fie peufe zu einem färnedmen Fuͤrbilde vorzuftellen hätte / weil 
ihre Thränen fich müffen in [ut verwandeln. Als num bie Nachbab⸗ 
ren hierzu zu Zeugen geruffen worden/ überfiehl fie cine groffe Anaft/ 
in welcher idr bey einer bicrfbel Stunden lang / die Z bránen überflüs” . 
fig heraus druugen / darnach (prang Blut aus den Augen / bag aber 

| | E 3 immer 
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immer wieder kahm / wie offt man eg auch abwifchete 3 ee flos auch 
Blut aug beri Wurgeln idrer Nägel nicht ohne Schmertzen fernen: | 
auch aus dengeöffueten Bruſten. Dieſes waͤhrete eine gange Stun! | 
de [ang/ in Gegenwart wohl zwantzig Zeugen, "Algnun diefer Zus | 
fall ein wenig auffgehöret/ fing fle an die Umbherſtehenden alfo anzu‘ 
reven: Sch vermahne alle Menfchen/ daßfle ein Exempel an mich 
nebmen/ und teil ibnen noch Zeit gegeben wird/ wahre Buſſe thun / 
ficb von ihren Sünden bekehren / damit fie nicht biefe und Dergleio | 
chen Verfuchungenleiden / umb: die gerechte 9tacbe GOttes fragen: | 
dürffen. So fic aber dem Teuffel abſagen / vou ihren boͤſen Weſen 
ablaſſen / und fuͤr GOtt auffrichtig [eben/fo werben ihre Blaͤtter und 
Blumen biß in Ewigkeit wachſen; Da ſie nun nach dieſen Oingen 
ſich zur 9tupe begeben / ward (pre Bruſt wieder gau geſund / jedoch 
derblieb die Pein in derſelben und in ihren Augen noch etliche Tage. 
Daß dieſes alles wahrhafftig ift / bezeuge ich mit eigener Hand D. 
PaulugNicolai Friis, Prediger dieſes Orths / geſchrieben ben ı7 Aus 
guſti 1ögoin ſeinem Hauſe / genanbt Lumbs in Guldbrandsdalen / 
welcher auch die gange Geſchicht ſchrifftlich uͤber ſandt hat an dem 
Superindenten M, Henning Stockfleeth / und dieſer dem gelehrten 
D, Olao Wormio zu Copenhagen. Thomas Bartholinus Hiftor, Ana- 
tom, Cent, r, Caf. $2, Adrianus Ichthovius deOccult, Natur, p. $12, 


Der (tt Geftalt eines Hafen] Sans unb Wiefel 

| fich verftellende Teuffel. Ä 
R MJahr i5 a5 iſt der Safan zu Rodewilt in der Stadt herumb 
S gangen/ efftmabla ín Seftalt eines Haſen / offtmahls auch wie 
eine®ans/bißweilen wohl inGeflalf einer Wieſel / und hat der Stadt 
mit beller Stimme und deutlichen vernebhmlichen Worten gedraͤuet / 
er wolte die Stadt anzunden; welches dann den Leuthen nicht ge⸗ 
ringe Furcht und Schrecken gebracht hat. 


Der einem Pfar:rherrn beichtende Teuffel. 


S De Srabr 1534 iff der Teufel am Epriff- Abend ineiner Stadt itt 
Sachſen / in Geffalt eines Menfchen/ trotziger und unverſchaͤm⸗ 
tcc Weiſe zum Pfarr⸗ Herrn be Orths / Laurentio Donern / als er tty 
der Kirche Beichte gefeffen/ kommen / unb begehret / daß ev ihn auch 
wolte beichten hören. Als ibm nun der Pfarrberr zu beichten vergoͤn⸗ 
net / hat er greuliche Gotteslaͤſterung widerChriſtum den Sohn OOt⸗ 
tes außgegoſſen. Als er aber von bem Pfarrherrn mit Oottes "ir 
à : 
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uberwunden unb abgewieſen worden / (ft er entwichen / und paf einen - 
| greuticben Seftand hinter ficb gelaſſen. 


Der in einen Engel bré RAE fic verftellende 
P. | euffel. * 


S habe / (agte ttnfen gefehter Scribent/ eine febr edrliche/ from» 
— eM me/ auch mif groffen Guütern begabete Jungfrau gefennet / die 
Wegen zweiffelmütbiger Bekumernuůß ibrer Seeligfeit halben in eine 
groffe Schwermuth gerieth. WelcheGelegenheit tbíe nach der. Hand 
erbellete / ber boͤſe Geiſt wabrnahm / feinen Vortheil damit zu mae 
chen. Auff einem Mittag / als fle mit ihrem Mann zu Tiſche wolte ge⸗ 
hen, fiel fie ploͤtzlich zur Erden nieder / mit ſolchen Zufählen/alsin der 
fallenden Sucht gemein ſeyn / bor welche Krandheit man auch diefe 
Dielt. Seit diejer zeit ſpuͤbrete fle febr offtmahls ftarde&inblafaugen 
aut Verzweiffelung / aber alsdenn fing fic an ernftlich zu beten / und 
ward gewahr / daß in und auff-diefe Anfälleihr Glaube mehr auff» 
gemuntert ward / als er vordenfelbigen war geweien. Die fallende 
‚Sucht/wenn fie ihr anfam/ beſchwerete fie wohl/ jedoch überfiel die» 
feldige fie nicht offte / und zum wenigften war fie vierze hen Tage davon 
rey. Man batte nicht bie geringfte Vermuthung / daß ein böfer Geiſt 
ein Werck bep ihr Dátfe/ weil weder in der Dlage felber noch in eini⸗ 
gen andern Dingen ein Schein davon zu merden war. Unterdeſſen 
ward fleswar an dem Leibe ſchwaͤcher / aber ſtaͤrcker nach bem Geiſt. 
Derhalben der Satan/weil er fahe/daß er auff dieſe Weiſe und durch 
feine Anfälle ihr nicbt8 anbaben kunte / das Werd auff eine andere 
Weiſe anfangen wolte. Er weckte fiederhalben einmahl au Mitter⸗ 
nacht au(t/ und fagfe/ fie folte fich nicht erſchrecken denn er brächte 
ibr eine gute Bothſchafft. Er wäre ein Engel von Gott außgeſandt / 
fie/ die fo wohl gekaͤmpffet hatte / zu tróffen : Verficherte fie aucb/baff 
er ben Teuffel/ der ihr die fallende Sucht verurſachet / weggetrieben 
bátte/ und daß er fie mif feinen zweiffelmüthigen Gebanden nich f 
mehr anfallen wolfe. Von num an wolte er ſtets umb ſie ſeyn / nicht (o 
wie bor dieſem / denn er waͤre allezeit bey ihr geweſen / zu verhindern 
daß ber Teuffel nicht bie Oberhand über fie erhalten/wiewohl ihr un⸗ 
wiſſend; Hinfähro aber wolte er erfäntiich bed ihr bleiben / urd 
durch eineStimme fich ihr offenbahren/ihr zu rathen / und zu verhin⸗ 
dern / daß der Teuffel niemahls wieder zu ihr kaͤhme; Sie (olte otf 
bor dieſe Gnade von Hertzen dancken; Vermahnete fie auch/ baf fie 
"Binfübro nicht fo geitzig ſeyn ſolte / als fle bißper geweſen. (Denn fie 
teat über die Oebůhr vormahls Fang geweſen) denn eben amb Hos 
4 Urſa⸗ 
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Urfacbe willen bátte Bert bem böfen Geiſt (o viel Macht über ihr ge⸗ 
laſſen fief andere gute Warnungen und Unterrichfungen mehr füge 
te er darzu / atfo daßdie junge Frau / welche bermepnete/ der HErr 
haͤtte ihr Orbet erhoͤret / unb einen feiner Engel gefands/ fic auff eine, 
ungemeine Weiſe zu bewahren / und au Beforderung ihrer Seelig⸗ 
keit / fle auff einen Wegen zu leiten / fich überauß wohl vergnuͤget bee. | 
fand. Zn dieſem Wahn ward fie ſehr geſtaͤrcket / als die fallende Sucht 
gantz auſſen blieb und fle Feine Aufechtungen mehr verſpuͤbrete. 
Offt mahls redete er mif ihr / ſo wohl bey Nacht als Tage / und ermun⸗ 
terte fle dieſer ober jener guten Pflicht / jedoch wie fle ſich hernach ex» 
innerte / nie mahls au einen feſten Glauben auff dag Verdienſt Chriſti; 
biß weilen toarnefe er fle auch / wie fie ein berannabenbeg Ungluͤck ver⸗ 
hüten und abwenden ſolte. Einmahl fagte er ſpaͤt gegen ben Abend att 
ibr: Caffe euern Mann mit bepben feinen Dienern in bas Zimmer 
des Hauſes gehen / das er benennete / denn darin hat ſich ein Dieb ver⸗ 
borgen / euch dieſe Nacht zu beſtehlen / und es ward Auch alfo befun⸗ 
den. Dieſes waͤhrete / als ohngeſehr lang / alfo daß fie ſich gant auff 
ibn verließ / und in allem feinen Rath folgete. Aber darnach begunte 
er feine Arth yt zeigen. Erſtlich hielt er ihr für/ toiefgbr lieb ſie Gott 
waͤre / unb fing an es dabin zu wenden / baf fie auff ihre gute Wercke 
vertrauene und ſich einbilden moͤchte / viel Verdienſte zu haben Noch 
zu der Zeit gedachte ſie an nichts boͤſes / er fuhr fort ihr lebendig vor⸗ 
zubilden die Herrligkeit des Himmels / und die Richtigkeit irrdiſcher 
Dinge Wie man mit Paulo wünfchen müffe abzuſcheiden / damit 
man ben Chriſto bie unerdendliche Gluͤckſeeligkeit genieſſen möge. 
Daß diejenigen / bie ihrer Seeligkeit / wie fle verſichert waͤren / ge» 
ſchwinde darzu zu gelangen trachten müffen / und derhalben ſolte fie 
deſto geſchwinder im Himmel zu ſeyn / in ben Zieh⸗Brunnen /. der 
bínter ihrem Hauſe ſtunde / ſpringen / fo wolte er alſofort ihre Seele 
indie unaußſprechliche Freude bey JEſu bringen / ben fle (o febr lie⸗ 
beie, Weil auch ihre zwey Kinder / dabon das aͤlteſte drey Jahr 
alt war / dafern fie alt würden/ mit dieſer gottloſen Welt gott⸗ 
jog / und alfo ewig verdampt werden koͤnten; babingegen/ wenn 
fie in dieſer ihrer Kindheit ſtuͤrben / gewißlich würden ſeelig ſeyn / fo. 
ſolte fle ficb mif denſelbigen in den Brunnen ftürfen 2 Auff dieſe Wei⸗ 
ve koͤnte fie und (bre theuerſte Pfande in einem Augenblick aus bito. 
fcr elenden Welt au den Orth ber ewigen Herrligkeit kommen / die 
niemahls fein Augegeiehen/niemahis Fein Obr gebüret hatte; Die⸗ 
ſes alles und noch ein mehrers brachte er idr mif ſolchen zierlichen 
bewegl ichen Worten für / daß die junge grau — 1— vor 
| CM reu⸗ 
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Freuden zu ſpringen fuͤhlete. Aber doch bald bekabm fle andere Ge» 
dancken / und merckte / daß dieſes von niemand anders als vor bem 66^ 
fen Geiſt perfommen koͤnte / derfichin einen Engel des Lichts ver ⸗ 

fiellet bátfe/ unb brach daher in dieſe Worte aus: Weiche von mir / 
du boͤſer Teuffel: Der rr ſchelte dich / JEſus CHriſtus fen mif. 
mir. Oes Weibes Saamen bat dir Gatan vcn Kopff zertretten; Be⸗ 
lobet fep der HErr / daß er mich nicht in bie Grube bat fallen laſſen / 
die du meinen Fuſſen gegraben hattet. GOtt wird mir den Sieg 
tiber Dich gebendurch y &ium& Hriſtum meinenSeeligmaper. Von 
der Zeit an bat ber weiſſe Teufel nicht mehr mit ihr geredet. Nele 
ches allesfieunferm Autbor und vielen andern / zu eines jedweden 
Warnung offtmahls erzehlet / daß man fich inder Sache der Offene 
| baprung und Erfcheinung der Geiſter wobi fuͤrzuſehen habe. ean Pe- 
| KheugHiftoir,notabl; de fon temps p.372.D4 berfelbe diefeg in Oruck 
zugeben befchrieben/ waren ſchon ncan Jahre verfloſſen / bag tiefer 
ſcheindeilige Teuffel obgemelbte Frau verlaffen.  Geit der. Zeit war 
fle ſtets in einer ſehr guten Geſtalt des Leibes und desGemüths gewe⸗ 
ſen / und hatte taͤglich in rechter Gottesfurcht zugeno mmen. 


Dar den Teuffel feine Suůnde erzehlende 
I e" Glanckee 


















| S. Frepberg in Meiſſen / lag ein Gottfuͤrchtiger alter Mann in el^ 
« ner heftigen Krandheit/ daß er ſchier ſterben wolte. Alg er 
eiusmahls allein gelaffen worden / ba ift ber zat zu ibm fommen 
‚in einem fangen Pfaffen⸗Rock / und bat ben alten frommen Mann in 
‚feinemfeßten febr übel geplagt / ihn mit gantzer Gewalt zwingen wole 
‚len / daß er nach einander. per erzehlen folte/ was er (em Lebtage für 
‚Stunden begangen bättez Denn er haͤtte Papier und Dinte ben fich/ 
‚er wolfe eg aufficbreiben: Nachdem der alte fromme Mann fich [ane 
ge mit Goͤttlicher Schrift: wieder ibn geſetzt; Cr aber fich nicht baf 
wollen abieifen laffen: Sondern immermedr angehalten / daß er - 
‚nur folte berfagen: Hat der alte Mann letztlich angefangen : Dieweil 
du es jabegebreft / daß ich dir alle meine Suͤnde eracblen foll/ fo 
febreibe berbalben/ und bebe alfo an : Des Weibes Saamenfoll der 
‚Schlangen bea Kopffzertreften: Als ber Teufel dasgehöret/hater 
das "Daricr und die Dinte auf ber Erden gemorffen) unb iff ver⸗ 
ſchwunden / und bat cinenunflätigen Geſtanck hinter fichgelaffen. 
Derfromme alte Mann aber iff bald hernach in gutem Bekaͤntniß 
feines Glaubens gang friedlich abgeſchieden. | E 
| PU pue Eis 
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Ein Monftrum, Leichmahl genandt. 


kj M Niederlandt iſt ein ſeltzam greulich Monftrum oder Ungehene 
er umbgelauffen / fo hoch als ein Menſch / und.aber doch ín Ge⸗ 
| ftat eines Hundes / das bat bie Leuthe angerochen/diedafterben fole 
len / unb daffelbige baben andere Leuthe geſehen; die es nicht angero⸗ 
chen hat / find das Jahr nicht geſtorben; und ift Leichmahl genennet 

worden. Welche nun meyneten und ſich fuͤrchten / daß fle ſterben wärs 

den/die feten ihre Zuflucht / Heyl und Sroft auff die abgoͤttiſche und 

gottsläfterifche Meſſe. Alfo hatder Teuffel die Heenſchen bomrecbo 
ten Glauben und wahren Gottesbienff abgewandt / und zur Abgoͤt⸗ 
terep und Aberglauben gebracht und beweget. | 


Die vom Satin Beſeſſene / Beplagte aber wie 
S bec Befreyete. 
gun nach dem dag Licht der Reformation Ingeninbett and durch | 
die Finſterniß des Pabſtthumbs hervor gebrochen / wohnete ei⸗ 
ne Meilweges von dem Jochims⸗ Thal / an ber Boͤhmiſchen Grentze 
ein Schmidt / der eine Tochter hatte / die ein gut Zeugnuůß bey Jeder⸗ 
maͤnmglich hatte / daß fle from/ehrbapr und Gotts fuͤrchtig war. €t 
gieng fleigfig zum Gehoͤr des Worts Gottes / die getoóbnlicben&one | 
tags Evangelia hatte fie außwendiggelernef / (welches zuder Zeit 
unter den gemeinen Leuthen / fonderlichin Tentichland etwas ſeltza⸗ 
mee war) fie sen auch pin und empfing das heil. Abendmahl. Dies : 
fe ward dureh Sulaffung GOttes umb die Faften-Zeit im Jahr 1559 : 
on bem böfen Geiſt befeffen/ offt von ihm barníeber geworffen/ als 
wenn fic die fallende Sucht gehabt bátfes Dafern man dem Gezeug ⸗ 
nif bee Safans glauben mag/fo baf er wohldiefes ihr Elend eufferz 
Lich in ihr verurfachet/ aber doch in ipr feinen Befig erlangef / cbe: 
und bevor ihre Eltern gottlofe und unzuläßliche Mittelfür hie Band | 
‚genommen 5 Denn fle facbten Hülffe und Rath bey einer Zauberin/ 
fünden fle aber nicht. Nach Oftern fing ber Teuffel an aug ihr ju re» 
den; Er erichien offenbaprlicb in der Kammer oder Küchen / bald ı 
als ein Kuckuck bald ale ein Rabe / Hummel und dergleichen. 
achte auch ſolch ein Befchrey und Getbóne/ alsfolche Voͤgel zu | 
thun pflegen. Er redete greuliche Dinge aus dieſer elenden Tochter/ 
die alte nicht möglich/ auch nicht nutzlich find au befchreiben. Einige 
berfelben wollen wir anzeichuen / bie aber berjelben vorbep geben/. 
damit wir ung nicbf zu lange auffbalten. | 
€g fam eine groffe Menge ber Einwohner und Srembden zu | 
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dieſes erſchreckiche Schaufpiel mit anzuſchauen. Ingleichen viel 
fromme Ehriſten / die ſich unterſtunden mir bem Satan zu veben/ be» 

‚nen er auff alles Autwort gab. Unterdeſſen mar dieſer Geplagte febr 
gedultig / und betete ſtets mit ndern zu OOtt / fo bald fie nur einiger 
maſſen wieder zufich felbft fapm / umb die Erloͤſung durch JE⸗ 
ſum CHriſtum. Der boͤſe Geiſt aber grieff fle alſobald mit feinen An⸗ 
fällen wieder an / trieb hudie Augen aug bem Haupte / alſo daß fle 
wie groſſe Huͤner⸗Eher herauß ſtunden / und die Zunge einer Span⸗ 
nén lang aug ihrem Munde / umb unb umb gedrehet / wie bie geflöch> 
tenen Reiſer umb bem Oehr eines Korbes. Den Hals drehete er ihr dere 
maſſen umb / daß das Angeſicht auff dem Rucken ſtund; Dieſes kun⸗ 
te niemand ohne die euſſerſte Bewegung anſehen. Wenn fle etwas 
Ruhe hatte / und man fie alsdenn fragete/ wie es mit ihr beſchaffen 
geweſen / gab fit zur Antwort: Ihr haͤtte gedeuchtet / daß fieim 
Waſſer laͤge und erſaͤuffen muͤſte; es erſchienen aber allezeit viel 
fromme Leuthe zu ihrer Hülffe Alle Prediger bie allda umbher woh⸗ 
neten / kahmen zu ihr / und hielten mit ihr Geſpraͤche; Es gab aber 
der boͤſe Geiſt ſehr ſchimpffliche Antwort aus der Tochter. Wenn 
man vong.Hrifforedete/warffer allemal ſehr ſchaͤdliche Fabeln aus / 
bie auff das Papier au bringen fich nicht geziemen: Als man ibn frage 
te / wie er in ihr komm en waͤre: Sagte er Sie haͤtte ibn in bem Fa⸗ 
ſten Abend ín einem Trunck⸗Bier eingetruncken in Geſtalt einerFlie⸗ 
ge; Er haͤtte ihr zwey Jahr nach getrachtet / doch keine Macht an 
ihr erlangen koͤnnen / biß daß ihre Eltern zu der Wahrſagerin gan⸗ 
gen / damabis hätte er Raum bekommen. Einer Nahmens Elias 
Hirſch war faſt alle Nacht ben ibr/ und thaͤt eyferige Oebete. Dieſem 
fluchte ber Teuffel vielmahls febr hefftig / wuſte auch / wenn er zu (et 
ner Thuͤre herauß trat / zu ipr gu gehen und ſagte: Nun kompt der 

SchelmElias mich au peinigen: Bißweilen wuͤtete er mitSchelten/ 
bald gebrauchte er allerley Spoͤttereyen wieder ihn. Einmahl ſagte 

er: Huy / Elias / huy! Thue einen Tantz mit mir / und tantze vor 

oder nach: Du Boͤſewicht / brach Elias at / tantze nach den Ab⸗ 
grund ber Hoͤllen. Gehe einwenig beyſeit / antwortete ber boͤſe Oeift / 

fo ſolt du einen braven Tantz ſehen; Alſobald fing er an zu pfeiffen. In 

dieſem Augenblick kahm eine Katze in die Kuche und ein Hund urne 

ter dem Tiſche herfür. Dieſe tantzten mit einander eine ziemliche lange 
Zeit / auff eine gang ſeltzame Arth / darnach verſchwunden fie; Sere 

gleichen Poſſen richtete er vielmahls an. Zween Tage nach Trinita- 

tis kamen Prediger zu ihm / und fragten/wer ihn dahin geſandt bárte? 

Grin Beſcheid war: Gott hat es gethan / den Leib zu — Der 

tt» 
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Prediger von Schladenwalbe fragte wiederumb: Da Boͤſewicht / 
ba bicb der Herr zu einen (cbónen herrlichen Engel gefebaffen/war« 
fimb biſt ou nicht in den Himmel geblieben? Hier auff ließ er fich bó» 
ren: Eplieber/ da faß ich nicht (efe s aber ihr / ihr möchtet wohl zu 
Haufe bleiben / und mich zufrieden laſſen Ich weiß wohl / daß ihr 
in Pfingſten bor blefe Griete (alſo nennete et dieſe Tochter allezeit / 
ob ſchon ihr Tauff-Nabnie Anna war) auff euerm Predigſtuhl ge⸗ 
beten habt; Ja ſagte ber Lehrer / ich babe es gethan / und will es noch 
fernerthun / unb nebenſt meiner Gemeine durch: glaͤubiges Fieben 
dich ín ben Abgrund ber Hoͤllen beten: Aber du Boͤſewicht / biff dur 
auch umb den frommen Hiob geweſen; Ja freylich autwortete der 
Satan / und hätte ich nun fo viel Zulaſſung und Gewalt über die 
Menſchen / als damabhls dóer Hiob / wie wolte ich mit Peſtilentz 
. nnb Schweren unter ihnen voten? Der Prediger (agft wieder: 
Siehe / was für ein fchönes Geſchoͤpff biſt du geiwefen/ dag derrlich⸗ 
ftc unfer allen / und nun berbirgefta dich’ unter den Geſtalt einer | 
Saue, oder Viehes. Hierauff ſchimpffete der Teufel: DO Lieber Pre⸗ 
biner/offt werde ich ein Haſe / und die groffen Hanſe effen mich gerne: . 
Auff eine andere Frage : Wohin er (abren wolte / wenn er dieſe Toch | 
fer verlieffe/ gab erzur Antwort; in die Pluderhoſen / alſo hieß man | 
die überaus weiten Hofen / bie man damahls trug: Etliche Tage 
b.tnacb lieffen die Prediger diefe Tochter in die Kirche bringen/ alle 
da cune groffe Menge Leutbe bey einanderiverfainbletiwaren / otf | 
ernftlich für fle zu biffen., Es war aber damahls die Zeit ihrer Erloͤ⸗ 
fana noch nicht Eommen 5 Als fie au(f dem Ruͤckwege waren/ ließ Per 
Satan unferwegens den Schall einer- Keffel- Trummel hoͤren / und 
ſagte ſpoͤttlich: Ey wiebald hätten fie mich bier außgebanness Wir 
find allhier bunberf an der Zahl} und acht meiner Gefcllen waren i 
allbereitweg. — NT LODS E. 
Sen 3o May ward der Prediger bon Schlackenwalde wieder zu | 
ihr gefordert / nebenſt acben andern Lehrern, «Herr Johannes Mat⸗ 
theftas / Lehrer im Joachims⸗Thal / fanbfe hon dannen 2 Dicanos; 
Don Morgen an biß anff den Mittag umb 12 Uhr / hielt man unauff⸗ 
/hoͤrlich an mit Beten / Singen unb Leſung des Worts OOTTes. 
Nach der Maplzeit iſt ber fan ber von Schlackenwalde nebenſt dem 
© I fof--Dauptmann von Prage anfommen / und waren über tau⸗ 
feno Perſohnen bep einanber. Diefeganke Gemeine batb 6023 
mif eufferfter Inbruͤnſtigkeit ums die Erlöfting diefer Elenden unb 
bof er feine Macht über ben boͤſen Geiſt erzeigen wolte / welcher auch 
diefe Tochter verließ / und durch ein Fenſter / wie ein — 
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Wucken pinauf zog. Hierauf brachte manfle aus ihres Vaters Hauß 
in ein anders.» Sie war nun wohl bcp ihrem Verſtande / ſehr beſchei⸗ 
den/ aber ſchwach. Melchior Kaͤhſer ín Pſal. r. p. a1. Neuhauß vom 
Beyftand GOttes 291. Jacob. Fineelius de Miraculislib, 2, Petrus 
Paulus Nitzfchxa Hifforifche Blumen-Luft p. 1. pag. 76. 


Der in Beftalt eines Knechte dienende Teuffel. 


| (p^ Edelmann / nicht weit von Torgau geſeſſen / gieng ſpatzieren / 
Ne da begegnete ipm einer in Geſtalt eines reiſenden Knechtes / (e8 
"war aber der Teuffel) den fragte er ob ev ſich zu ihm in Dienſt bege⸗ 
ben wolte / denn er beduͤrffte eines Dieners / wuſte aber dazumahl 
nicht / wer er war: Da antwortete er / ja / er wolte ihm dienen. Wohl⸗ 
an ſprach ber Edelmann / ſo gehe mit mir beim und führete ihn iu 
einen Stall / und wieſe ihm die Pferde die er warten ſolte. Es war 
aber dieſer Edelmann ein gottloſer Menſch / ber fich außm Stegreiff 
nehrete / darzu er denn einen guten Knecht bekommen hatte. Eins⸗ 
mahls ritte ber Edelmann hinweg / und befahl ihm ein fpferbf / dag 
‚Ihm ſonderlich lieb war / daß er bag ja fleisſig warfen ſolte. Da nun 
‚der Juncker hinweg geritten war / führteder Knecht bas Pferd aum 
‚einen boben Thurm. Als nun der Edelmann wieder nach feinem Hau⸗ 
ſe geritten kahm / kandte ihn das Pferdt / (fadte den Kopff oben vom 
Thurm zum Fenſter heraus / fieng an zu ſchreyen; Deß er ich daun 
ſehr verwunderte / unb derhalben fragte/ wer das Pferd dahin gefuͤh⸗ 
ret hätte. Da ſprach ber fromme Kueccht / er haͤtte ea gethan / damit 
‚das Pferdt verwahret ſey / under feines Herrn Befehl fleisſig nach⸗ 
kommen moͤgen / und muſte das Pferd mit groſſer Muͤhe und Arbeit 
von Thurme wieder herunter gelaſſen werden. 
Nicht lange hernach begab ſichs / daß der Juncker auff der Beute 
war / unb diejenigen / welche er beraubet hatte / ihm nacheileten: Da 
ſprach ber Knecht: Juncker / gebet eylends bie Flucht unb ſteiget ab 
vom Pferde / denn ſie eylen euch nach. Kahm balde darnach wieder 
zu ihm / nnb ſprach / ex haͤtte ihren Pferden alle Huffeiſen genommen / 
daß ſie nicht haͤtten koͤnnen fortkommen / und klingelte mit dem Sa⸗ 
cke / in welchem die Eiſen waren/und (cbriffefe fie heraus. Endlich a» 
ber ward ber Edelmann umb eines Mordes Willen gefangen. Als 
er nun im Oefaͤngniß lag / rief; er dieſen ſeinen Knecht umb Huͤlffe 
an: Der, Knecht gab ibm aur Antwort / er koͤnne ihm nicht helffen / 
denn er haste zu ſtarcke eichene Hoſen an / mifeifernen Sendeln zu⸗ 
gebunden Aber ber Edelmann hielt ferner an / und ſprach: Er koͤnte 
ipn wohl helffen unb erreffen/toenn ers thun wolte. iD ließ [5 e 
ne 
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Knecht endlich überreden und (pracb: Wohlan / icb willdir helffen / 
tumuf aber die Hände ffille balten / und nichtdarmit hin und ber 
fladern/ denn ich fans nicht [epben C mepnefe/ er. folte fein Greug für 
fib machen.) Der Edelmann feracb/ er fofteibm nur hinweg und 
barbon belffen/er molfe ficb wohl recht drinnen berpalfen : Da nabm 
er ibn/ und führte ipn in der ufft darbon/ mif ben Ketten unb Feſ⸗ 
fein: Dieweil aber per Edelmann in der Lufft erſchrack / und ſich 
furcbte / (chrie er tiber laut! Hilff OOtt / wo bin ich? da ließ er ihn 
herunter in einen Pfubl fallen / fabu heim / und zeigte ed ber Frauen 
an/ und ſagte / ſie ſolte ibn boblen jaſſen / die Frau lieff mit ihrem 
Geſinde alſobald hinaus / fand ihren Junckern alſo legen/und mache 


fcibn fof. 
Die ungelehrte Gelehrte. 


— in Hift, Ital, p. $17 erzehlet / daß eríngegentbart noch: 
zwey anderer gefebrfer £cutbe in dem Gebiet bon spatia eines 
fchlechten Bauern Zochrer gefeben / bie toeber leſen noch ſchreiben 
koͤnnen / und damahls bey; ESI von bem böfen Gift befef- 
fen geweſen; Eufferliche lagen litte fie wenig / allein er machte / daß 
fic fo geſchwind alg eine Kae au(f pope Baͤume binauff Fletterte/ dee 
rer Stämme unten gantz Feine Aeſte hatten / und fesefe fie alsdenn 
wieder herunter auff die Erde etliche 9tutpen weit von dem Baum. 
Zugemeldfen Ulimmero fagfe diefer Geiff in zierlichem Latein / daß 
et auff bem Blate / deſſen Zahl er benennete / in feiner Hiſtorie einen 
Sehler häfte/den er verbeffern müfte.. Dieſes ward mit ber euſſerſten 
Berwunderung bon ibm unb feiner&efelfchafft angehöret/von bane. 
nen einer diefe Bauern⸗Tochter in Grichiſcher Sprache anredete / 
und befabm bon dem Teuffel von ihr Antwort ín eben derſelbigen 
Sprache. Es ſind nun r2 Jahr / ſagt der berühmte Philippus Me« 
lanchton ín einem Briefe/ daß eine gewiffe Srau in Gackfen/ die we⸗ 
ber Iefen noch fchreiben fónnen/bon dem Satan gequälet ward. Site 
fe redete in Oriechifcher und Lateinifcher Sprache yon den Kriegen } 
in Sachfen/ weld:edarnach entfiunden: Sagte auch in denſelbigen 
Sprachen / daß groffe Angft auf Erden / un Auffrubr unter dem 
Volck ſeyn werde. 


Der den Muͤnchen dienende Zeuffel. 


| Et Garbían gieng mif einem andern Ordens Bruder übers‘ 
eade; Sie fapmen aber unterwegens in eine „Herberge / ba der 
boͤſe Gift in einer Kammer wohuete/ alſo / daß kein TI jid | 


v 
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brinnenliegen fonte: Darumb empfing flederIBirth gar freundlich 
und fprach/ fie folten ihm gar liebe Säfte ſehn / er würde nun Gluͤck 
baben, Es wurden aber doch die Gaͤſſe fo daein geleget wurden/ 
Dicht gefchlagen / ſondern nur verire £/ darumb wiefe fie der Wirth 
‚nach gehaltener:Maplzeit in diefeldige Kammer zu Bette / und ſprach: 
| Er hätte ihnen ein gut Bette dariñen zurichten laffen/fle wären heili⸗ 
ge Leuthe/ die den Teuffel wohl befehweren fönten. Des Nachts 
rauffte ber Geift immer einen nach bem andern bey dem Kraͤntzlein an 
der Blatten: Dafingen bie Münche an fich mit einander zu gane 
den/unb fagten einer zum andern: Lieber/rauffe mich doch nicht / laß 
uns jetzt fchlaffen. Da fam der Griff abermabl wieder/und zuckte den 
Garbian bepm Kränglein. Der®ardian ſprach: Fahr bin im Rah» 
men des Vaters / und des Sohns/und des heiligen Seiftes/und kom⸗ 
me zu ung in8 &loffer/ da er das geſaget / fchlieffen fie ein und patten 
Ruhe. Da fie nun wieder ing &lofier giengen/ (af ber Teuffel auff der 
Pforten⸗Schwelle / und ſchrye Benevencritis Herr Qarbian: Sie 
‚aber waren ficher /und meyneten / er wäre nun in ihre Hand/und frage 
fen ihn / was er wolte? Craber anfwortete/er wolfe ihnen imCloſter 
dienen/ und batd/man wolte ibn irgend an einen Orth weiſen / da 
fie feines Dienftes bedürfften/ ugb ibn finden Fönten. Da wiefen fle 
ibn ineinen Windelinder Küchen / und damit man ihn fennen för. 
fc/ zogen fie ibm eine Muͤnchs⸗Kappen an/ und bunden eine Schel⸗ 
[e oder Glocllein daran / als ein Zeichen / dabey manibn Fennefe/ 
brauchten ibn darnach/Bier und anders was ſie bebur(ften/ zu bob» 
len. Dan hörte aber nur das Gloͤcklein / und daß er ſagte: Gebt 
gut Geld / fo will ich auch gut Bier bringen: Iſt alfo befandt wor⸗ 
den inder gantzen Stadf. Wenn er für einen Keller fabm / da man 
ibm nicht wohl gemeſſen batte/ ſprach er/ e dolle Maaß und gut 
Bier / ich babeeucb gut Geld gegeben. Endlich weil der Geift in 
einem Winckel in der Küchen wohnefe / war ber Küchen-Bube ein 
muthwilliger Schalck / goß Spülicht und andern Unflath/ heiſſe Brů⸗ 
be und dergleichen unreine Dinge in ben Winckel / und o6 ibn wohl 
bas Koboldgen tvarnefe/ er möchte anffpóren / unb ipm nicht mehr 
Verdrieß thun / wolseerdoch nicht nacblaffen: Da ward der fo» 
bold zornig/und bieng den Kuͤchen · Buben die quere tiber einen Bal- 
Fen in eer Küchen / doch. daß er ipm am Leben nicht ſchadete. Die 
weil fich aber die Muͤnche beſorgten / e8 möchte endlich feinen guten 
Außgang geiwinnen/ gaben fle ihrem Diener Urlaub / und lieſſen ihn 

dayon geben. | | 
Der 
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Der in Geſtalt eines Sad PRIN fid jeigende 


dem Kriege den Henrich ber V. mifdem Sunabmen ber rof» 

je/ König in Srandreicb im Anfange feiner Negierung wieder 
‚die führen muſte / fo ſich wieder ihn zuſammen verbunden batten/ 
wohnete in einer Vorſtadt zu Paris Catharina Renard, derer Mann 
in der Liga wieder den König in Dienſt war, Den i5 Auguſti des A⸗ 
benbg umb ro Uhr ward an die Thüreangeflopffet. Die Schwefer 
ihres Manns / welche bep ihr wohnete/ tbat bie Thür auff / unb fabe 
‚gang undermutblich ihren Bruder/ fie iragte/ wie er bier kaͤhme ba | 
doch das ager / darunter er Sergeant war / viel Meilweges von | 
dannen lag? Er antwortete er Babe Urlaub befommen / daß er etli⸗ 
che Tage zu Hanfe (con möge. Er ward demnach bon feiner Frauen 
mit Freuden empfangen/fie wolte ibm Eſſen und Trincken vorſetzen / 
«t ſagte aber / daß er weder Hunger noch Durſt / aber wohl Luft bát» 
fc zu Bette zugehen. Er legte fich nieber/bie Frau folgete ihm / nach⸗ 
bem feine Schivefter ich in ihre Schlaff- Kammer begeben. Unange ⸗ 
feben es nun in bem heiffeffen Sommer war / fo. befand fie ihn doch 
febr falt/füplete auch zu gleicher Zeit einfaltes Schauren über ibren 
gantzen Leib / unb eine gewaltige Entſetzung in ihrem Gemtütb/ und 
rief» Herr GO Off bewahre mich/ (praug gefchwind aug dem Bette 
derauß / und lief nach ihren Schwiegerin/ zu welcher fie fagfe/ ſtehet 
auff / esmuß bier nicht recht zugehen / kommet und helft mir euern 
Druder recht beſchauen; Es war aber eben umb zwölf uhr in ber 
Tracht. Siezündeten alſobald ein Richt ein/ und funden indem Bet⸗ 
fe einen todten Menfchen / und zwar eben den / welcher vor zween 
Tagen an dem Salgen tear gebend'ef worden, Indieſem euflerfien- 
Schrecken weckten fie etliche Nachbahren au(f/ unfer welchen zween 
waren / die der &atbarínen Mann / wiefle mepncfen/ haften nacb 
Hauſe fommen fehen/ und ihn auch bewillfommet haften, - Des 
Morgends ward die Sache für der Obrigkeit gebracht; Und fand mar 
ben Dieb nicht an den Galgen; Er ward derbalben wieder wegge⸗ 
nommen und wieder an feinen Orth gebracht. Jean Pecheur, Hiftor, 
notab, de fon temps. p. 390, 


Das in Geftalt eines groffen ſchwarten Hundes 
^ erfcheinende Geſpenſt. | 
ee RSS des PabſtsLegat hatte aufm Concilio att Trident, (tt | 
Jahre 1552 ben 25 Tag des Mergeng viel Briefean den Pabſt git 
—— gehadt / daß er auch big lange in die Macht geſeſſen ges 
tite 
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febrieben. Endlich aber febet er bon feiner Arbeit auff/ ich ein we _ 
nig zu erquiden und au ruben / ba flebet er einen groffen fchwargen - 
Hund / mit fundelnden Augen und langen Ohren / (o ihm ſchier biß 
auff bie Erde hinunter gehangen / zu ipm hinein kommen / fo fido 
unter dem Tiſch bep ibm niederlegte; bartiber er gum befifigfien vo ⸗ 
ſchrocken unb ſich entſetzt bof. Als ev aber ein wenig au ſich ſelbſt kam / 
bat er ſeine Diener geruffen / welche in der vördern Kammer gelegen/ 
unb fie heiſſen ein Licht bringen / und nach dem Hunde ſehen; Wie 
ſie ihn aber nirgends ſunden / weder in ber Stube noch in den andern 
Gemaͤchern / gerieth er in ſchwere Gedancken / fiehl auch alſobald im 
eine hefftige Kraudheit / alfo daß er auch davon geſtorben iſt. Man 
ſagt auch⸗ daß er / ehe dann er geſtorben / immer geſchrien unb ge» 
ruffen / fit ſolten doch den Hund / ber zu ipm auffs Bette ſteigen 


wolte / hinweg jagen. 
Der in des N fich ſtellende 
tuffel. | 


KH Mord Holland auff bem Bobeldyck der Kirchen von Berck⸗ 
y dout gegen uüber,/ er(cbienbenag Juny Anno 1616 des Nachts / 
der Satan Por bem Bette einer wohlbefandten Frau / in der Geſtalt 
ihres Mannes Sornelig Theunis; Sie fragteidn / wer ex wäre? 
| Er antwortete/ ihr Mann / ber ifl/ (agte fle/ zur See gefaDren/ unb 
derhalben fónnet ihr es nicht ſeyn? Er anfwortefe hierauff / ich fans 
ein wenig aufpatd/das Schifwar fchon abgefahren. Die Frau frage 
| ft ferner tole (epo ihr denn ins Hauß acfommen / gantz wohl / lief ee 
ſich bóren / unb legte fich alsbald mit ben Armen auff die Bettftäte- 
Auff dem Kopff batte er einen Huth / deffen Rand fle zwey oder breg 
| miabl au(fbub/ damit fle beffo beffer (eben möchte/ ob es auch ihr Ede⸗ 
mann waͤre? Kunte aber weder an feiner Geftalt noch an feiner 
Sprache anders erkennen / als daß erin Wahrheit ihr Mann wäre, 
Hie demnach biefen Geſellen zu Beste fommen / weiches er auch 
| fbat. Weil ſie aber in ihrem Gemuͤth gang unruhig war / und offte 
mahdls in die Sedandengericth : Solte bas auch wohl ber Sataun 
ſeyn unfer bem Schein meines Mannes? und fich barbey erinnerte/ 
daß fie báffefagen hören / daß der boͤſe Geiſt ſich nicht allein ín dee 
Geſtalt eines wahrhafftigen Menſchen darſtellen koͤnte / ſo hatte fie 
als ſie ihm die Strumpffe aufgeabgen / mit Fleiß darauff Achtung 
gegeben / ob er auch ſolche kurhe dicke Fuͤſſe / wie ihr Mana Corne 
| lie Theunis haͤtte / kunte aber nicht den allergeringſten Unterſcheid 
doran merden. Wie ſie ſich aber at ibm niedergeleget / — 
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„Ne unangefeden eg im heiffen Sommer war / daß er fo kalt war als‘ 
€if: Hierüber erfchrad fie zum hoͤchſten undrieff SOTT iti 
fieffer Andacht und groffer Bewegung des Hertzens um Beyſtand an. 
Worauff diefes Teufels Gefvenfle derichtwand/ und fie GOtt mif 
groffcm —— danckte. Wilhelm. Baudartius in ſeinen Memo- 
rien. lib, 8 Fol, a in up ver 


Das vom Teuffel nad eines reichen Mannes 
Tode gehaltenes Bancket. D 
ES iſt zu Halberſtadt ein fehr reicher Wrann geweſen / welcher alle 
Tage herrlich in Freuden und Wolluͤſten gelebt / Bat fich auch, 
weder umó G Off noch der ewigen Seeligfeit nichts bekuͤmmert / daß 
er auch endlich [o gar goftloß worden/daß er vermeffentlich bat (agen. 
dörffen: Wenn er ein folch Leben auff diefer Weltfür und für baden 
fónfe/fo wolfe er unferm Herrn GOtt feinen Himmelgerne goͤnnen. 
Nicht lange bernadb/ da er ſichs am wenigften verſeben / ift er geſtor⸗ 
ben. Da find nach feinem Haufe/welches ein herrlich Gebaͤude / taͤg⸗ 
lich gegen Abend viel Spe&ra oder Geſpenſte kommen und erſchienen / 
daß das Hauß endlich gar wuͤſte chen blieben / und niemand daffele 
bige gu bewohnen fich bat unterſtehen doͤrffen. Denn es iſt derſelbige 
reiche Mann alle Tage mit feinen Gaͤſten in eer Gaſt⸗Stuben / die er 
gu den Gaſtereyen auffs herrlichfte zugerichtet hatte / Lommen. Fur 
den Gaͤſten find Diener gangen mit brennenden Fackeln. Die andern 
Diener haben die Tiſche gedeckt güfbene Becher und Credentzer ge⸗ 
ſetzt / und alles fo auff ben Tiſch gehoͤret / quffgelegt / darnach Die aller — 
koͤſtlichſten und berrlicbften Eſſen auffgetragen. Da find Pfeiffer und 
Geiger und allerley Seitenſpiel / und ift da aller Dinge geweſen / wie 
es bep bt reichen Mannes Leben hatte pflegen zuzugehen. Daß alſo 
dieſe Spectra ober Geſpenſte aus EOttes Verdaͤngnüß / durch Ane | 
ſtifftung des Satans / den Leuten alfo ficbtbabrlicb unb augenſchein⸗ 
lich erſchienen / damit andere von ſolchem Epicuriſchen gottloſen 
Leben abgeſchreckt würden. | | — 


Die Hoſtie begehrende Zauberin. | 

Nuo 1633 trug ich inder Stadt Berlitz ein erfchrecklicher Zau⸗ 
ber Handelzu. Eine alte Hexe batte voniprem Bublen ben 
Satan gebóref / daß er.einejüngerehaben / und fic gerneloß laffew ' 
wolte/ wenn fie ibn eihe gefegnete Hoſtie verfchaffen tónte. Sie — 
begab ſich demnach alfobald zu einer Witwe / mittelmägfigen Ale 
$tr9 5 Diele hatte sinen@ohn ohngefehr i5Jahr alt / der —: * | 
2 " [4 6 
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Abendmahl geweſen: Die alte verſprach ihr 6 Reichsthaler / wann 
ſie ihr eine bad nd liefern fónte. Dieſelbige ließ ficb/toei fle von 

geringem Vermögen toar/ durch das angebofhene Gelb darzu bewe⸗ 
-gen/ und befahl (prem Sohn zum Sacrament zu gehen/ aber bag ge» — 
fegnete Brodt.binter bem Altar wieder aug dem Munde heraus 38. 
nehmen unb ipr zubringen. Diefer Bube thaͤt es; ber Küfter aber 
und einige andere wurden eg gewahr / und hielten ibn an dem Cine 
gang ber Kirchen Thürean/ und gabenes mir zu erfentien : Als ich 
dus die gefegnefe und (cbon außgerbeilte Hoftie von ibm abforberfe 


und ihn deßhalben befragte/ gab erzur Autwort: Er häffegemet- — 


net/ c8 wäre eben diel/ ob er ſie hier oder zu Haufe genieffe. Die . 
Obrigkeit ließ ihn in ein gelinde Gefaͤngnůß legen. Der Stadtſchrei⸗ 
ber gieng au ihm / und vermahnete ihn au einer gutwilligen Be⸗ 
kaͤntnuß; Im Anfang blieb er zwar bey ſeinem erſten Fuͤrgeben / aber 
bald hernach bebandte er / feine Mutter haͤtte es ipm befohlen/ wor⸗ 
zu fic aber dieſe Hoſtie gebrauchen wollen / wuͤſte er nicht. Hierauff 
Ward das Weib alſobald gehohlet / und etliche mahl verhoͤret / ſte wol⸗ 
te aber nichts bekennen. Weil nun ber Sobn beſfaͤndig blieb / und es 
feiner Mutter ins Angeſicht fagte/ ward fle in einen Thurn geworf⸗ 
fen / unb mit der Pein⸗Banck bedrauet. Unterdeſſen kahm die alte: 
Hexe / Gabriel Schulgens Witwe / für ben Thurm/ und bracht: ihr 
Kaͤſe unb Brodf’ barbon zueffen/ mit Vermahnung / daß ſie nichts 
‚bekennen folte/denn alfo würde fleficher ſeyn; Auch wolte fleihr eie 
meu Sublen 6effel(en/ nemlich Meifter Hauß / der folte ihr ferner gute 
‚ten Rath geben. Ob nun fchon die Gefangene nichts von der Speife 
genieſſen molfe/fo fam doch Meifter Hang zu ibr als ein lang Mann / 
mit einem ſchwartzen Bart / gelben magern Kinbacken / Ochſen ⸗Fuͤſ⸗ 
fen/ unb mit den Händen in ber Seite. Auff den Huth batte er einen 
ſchwartzen Feder⸗ Buſch / er both ihr feinen Dienſt an zu ihrer Erloͤ⸗ 
ſung / wenn fic ſich ihm ergeben wolte. Zeigete ihr auch einen Beu⸗ 
‚tel voll Geld / mif Verſprechen / daß er ſolchen ihr ſchencken wolte ee 
Dielt aber hernach fein Wort nicbt. Ob nun gleich vie Zoviofen. 
‚im Anfange abtpicfe/ fo fapm doch diefer unverſeh ftr Saft bi 
mahls wieder / verſprach ihr auch/ er wolte fie uv8i8 Jabr lang. 
reichlich mif feoft/Srand und mif allem andern/ me fle noͤthig bate 
ft/ verforgen/ alfo daß fie ohne Arbeiten gute Tag baden ſolte / wol⸗ 
teibr auch aus allen Nörben heiffen/u.f.f. Emichbewilligte diefe 
Ungtädfeelige. Der Satan brachte Speiſe / f: \ehfe ihren. Trand 
darneben/ und affen alfo miteinander, Darna kahm er nach ihrer | 
Bekaͤntnuß wieder / legte fich zu ipr /. unb (ico mit ipr Unzucht; n 
"i ] . 1 F 2 », 
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befandf ihn aber fehr kalt: Die Ehrbahrkeit beficblf mir das übrige 
vorbey zugeben. Dieſes Werck trieben fie zu untcr(cbieblicben maps - 
[en und zeiten; Ebe fie noch ſich ihm ergab/ half er ihr einen Schlever 
und Rüge zerreiffen / einen Strid bavon zu ntacben / und riet) ibr/ 
fich felber zu erbend'en. Unterdeffen leugnete fit bartnddicbt/toag ipy 
Sohn völlig bezeugete. Endlich befanbfe fie gleichwohl/daß ihr Ga⸗ 
brie iSchulsens Witt we fechsReicherhaler für die Hoſtie ver heiſſen / 
und Me auch / was fich zwifchen ihr und dem Satan im Gefaͤug⸗ 
niß zugttragen: Hierüber ward flc enthauptet / unb hernach ver⸗ 
branbt- Die alte Zauberin ward gehohlet / unb obſchon bie jüngere 
Witwe ihr ins Angeficht geſagt / daß ſie ihr das gemeldte Geld bor die 
Hoftie angebotben/ und auch darauf Farb (o wolte dieſe doch nicht 
bcfenaen / unangefeben fie mehr als einmaplerfchredlich gepeiniget 
ward. Meiſter Wolff der Scharffrichter zu Brandendurg wuſte kei⸗ 
ncn Rath mehr fie dutch peinigen aur Bekaͤntniß au hingen; jedoch 
ward ibm aufferleget / ſolches noch einmahl au beriticben Borher 
aber ermahneten fle ber Gecrefariug und andere Herren mif beweg⸗ 
lichen Worten / vor ihre Seele zuforgen/u.f.f. Hierauff wicheder 
Satan von ibr/ und fie bekandte: 

1. SDaf fle ie Hofie bor bier/unb nicht fechsKeichatpaler begtbo 
ret / weil ihr Buble dieſelbe bat haben wollen / mit Verheiſſuns / fie. | 
alsdenn [of zu laffen. i 

3. Daßder Satan vor drey Jobr ju ir fommeu/in atqut. 
Qiftalf des Meifters Hanß. 
3. Daf er zweymahl mit ihr Unzucht gefrieben. | 
4. Daß fie / aug dieſer Vermiſchung drey Dinge gröoßren/. wie 
junge Waͤuſe / welche fie weggeworffen. 
5. Daf er ihr / da er bas erſte mahl zu ibr kommen / dreh Reichetha⸗ | 
ke, gegeben / ale zwey Saͤchſiſche und einen Kapferlichen/ welche u i 
auch zeigefe/ und waren Anno 1634 gemuͤntzet. 
7. Wäre er nicht allszeit bey ihr geweſen / und haͤtte iefagt/baff t er 
dp BL abätte; ; unddafleihn gefragt / welche? daͤtte er ihr zur 
n: Alte Hure / ſoll ich dir das ſagen / doch hätte er 
ee toe Anna Koppen geneunet.. | 
Ehe noch ba» rrtbeif gefället ward / gieng ich gu ipr/tinb brrmapo 
nete ſie bey ihre oetbanen Bekäntnik au berbarren/ auch dasjenie | 
ge geduldig au [ey ex, was wieder fle wurde außgefprochen werben. 
Do auch ferner/tt.a mein Predigt: Ampt erforberte/aber ffe begun⸗ 
ft T e$ rui SUIS nen / klagte / daß man ipt o viel inrecht getban/ 
und fo übe[mitipr v». faprens napm mich jum Zengen/ ie — 
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Re zur Kirche gangen/ bey dem Predigt ⸗Stuhl geſeſſen / und allezeit 
ihre Augen auff mich gerichtet wenn ich geprediger. Betete auch etli⸗ 
che Reim · Gebetlein her ohn einiges afofrem (. o6 fie (cbon in allen 

| Sbrenantern Worten (cbr flamiete : Ich verwunderte mich bierüber 

‚und redete ihr gebtibrlicb zu / infonderheit/ weilich aug den Umbſtaͤn⸗ 

| Ben merden Fante P baf ber verdampte Geiſt nicbt weit bon ibt fen 

muſte. Als ich num diefem Geſellen feinen Titul nach feinem Sinn 

‚gab / bezeigete fib dieſes Weib (o unbaͤndig / daß ich mercken kunte / 

daß der Satan ihr auff bem Leibe ſaͤſſe. Ich gedachte dieſes elende 

Weib zur Reue und Bekaͤntniß ihrer Sünden zu bewegen / aber fie 

blieb hartnädigt/derhalben ich wieder davon gieng / und bem Rath/ 

was mir mit ihr begegnet / wiſſen lief. Der Secretarius ward zu ihr 
geſandt / der idr das Gewiſſen dermaſſen ſchaͤrffte / daß fie wohl nicht 
ferner leugnete / doch konte er ſie zu keiner hertzlichen Reue und Nei⸗ 
gung ſich mit GOtt zu verſoͤhnen bringen: Alſo iff fie in ihren Sun⸗ 
den geſtorben / und hat ber Satan / ehe noch bas Urtheil des Todes au 
ihr vollzogen ward / ihr den Hals umbgedrehet. Man hoͤrete fie zwar 
ruffen / beichten / beichten / doch dazu war feine Zeit. Man warff ſie in 
einen Sad über Hals und Kopff die Treypen ín dem Oefaͤngniß bere 
ab / und ward der Leichnam unter dem Galgen begraben. Vier Do» 
chen hernach ward fie von den Hundẽ / andere meynen bon den Woͤlf⸗ 
fen / aus ber Crbeberaus geſcharret / zerriſſen und auffgefreſſen; Die 

Gebeine waren din und per geſchleppet / ber Sack aber war in ber 

Erde geblieben. Mr. Henr. Scbaldus in Nuclco Hiftor, Petr, Pauls, 

| Witzfehka, Hiforifche Blumen ⸗Luſt p. x. p. 31. 


Die inder Haber-Erndte gefehene Meners. — 
TER Syabr i579 batficb ín ber Marckt eine wunderbahrliche Ger 
I (cbicbt zugetragen / wie folches viel fürnepme und glaubwürdi⸗ 
| 8t &eutbe/ ſo es mit ibren Augen ſelbſt gefeben/ außgefagt und bezeu⸗ 
| Strbaben. Ce finb in ber Haber-Erndfe underfeheng etliche Maͤn⸗ 
ner im Felde erfchienen/erftlich fünffsepen/It&tlieb aber zwoͤlffe / wel · 
che alle ungewoͤhnlicher Groͤſſe / und von Geſtalt ſchrecklich anzuſe⸗ 

den geweſen / bie erſten und die letzten haben feine Haͤupter gehabt; 
Dieſe alle daben SGenſen in ihren Händen gehabt / und ſtets pinter 
einander am Habern gehauen und gemeyet / alfo daß mang gar lauf 
dat hoͤren raufchen / unb ift bocb fein Haber niedergelegt ober abge" 
Bauen worden. Bon ſolchen ungeheuren Dingen fam alsbald Bericht 
gen Hofe) derivegen dann ihrer viel / bepbes von Hofe und aus ber 
Stadt find pinans gangen/ ſolche Dinge zu fehen, Es find RR us 

"s F3 | iche: 
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liche etwas naͤher hingegangen / und haben ſie gefraget / wer und von 
wannen ſte waͤren / und was ſie begehrten? darauff ſie aber doch nichts 
geantwortet haben / ſondern in ihrer Arbeit und Mehen immer ſtetig 
fortgefabren/ etzliche Haben auch nach ihnen gegriffen/ als wolten fie 
fie haſchen und fangen/aber fie find geſchwinde aus ihren Händen ent» 
gangen/und haben doch gleichiwol nichts deſto weniger imLauffen im 
Hadern immer fortgeffrichen und gemeyet. Daraus bann leichtlich 
zu erfehen und. abzunehmen geweſen / daß c8 eitel Teuffelgewefen: 
Der Warggraff bat alle feine borncbme Theologen faffen zufammen 
fordern/ und fich bep ihnen erkundiget / was fie von dieſer ungeheuren 
Erfcheinung Bielten/ und was dißfallsıhre Meynung und Bufdün- 
den wäre / welche dann faff alle zugleich der Meynung geweſen / es 
‚würde dadurch eine frefflicbe Peftileng bedeutet und angezeiget. 
Der vom Teuffel betrogene Beſchwerer. 
(pu gewiſſe Perfohnzu Straßburg / fuhr Anno 1625 mit etlichen: 
Studenten auff cinem Wagen / und hörte) daß flevon Ge(pene 
fitt redeten / und zugleich/ wie man bieelgjaeh beſchweren koͤnte. Er 
gab auff alles fleisſig Achtung / unb brüdfe die Worte der Beſchwe⸗ 
rung gar feft in ſein Gedaͤchtnuͤß. Als er nun vernahm / daß auff einem 
Oorffe bep Straßburg ein Geiſt ſich (eben ließ / erfübtieteer ſich / den⸗ 
ſelben mit den Worten / die er gelernet hatte / zu vertreiben. Das Ge⸗ 
ſpenſte ſagte daß eine Bauer-Dirne ihre in Unehren empfangene 
Frucht heimlich umbgebracht / derhalbener fo lange bey bem Srabe 
diefes Kindes fich wilrbe ſehen laſſen / und feine Spyöderen treiben/ 
diß die Moͤrderin geſtrafft wurde. Hierunter bat ber Satan auff 
zweyerley fein Abfehen gebat. Erſtlich ſuchte er hierdurch die Men⸗ 
ſchen in ben falſchen Wahn zu ftärdlen/vonErfcheinung und Umher⸗ 
wandlung ber Seelen; Darnach dieſem Straßburger / der ſich bte. 
reits (o nahe zu ibm gemacht / gantz fein eigen gu macben : Ote er ihm 
denn auch auff ſeine Geiſter Beſchwerung Autwort gab / und bon bent 
Orth weg wiche / da er rumoret batte. Hierdurch ward dieſer Menſch 
durch gantz Straßburg und Elſas bekandt. Aber ber Polter⸗Geiſt 
kahm garbald zu ihm / und begehrete / weil er ihm fo vielSeld verdie⸗ 
nca lieſſe / ſo ſolte cv ibm das erſte Rind geben/ welches ſeine Hauß⸗ 
frau wuͤrde gebehren / fo bald es auff bie Welt kaͤhme. Dieſer greuli⸗ 
cher Boͤſewicht bewilligte hierein / damit ev feinen Vortheil nicht 
wiſſen důrffte. Sie aber / welche von boͤſen Haͤndeln gang nichts wu⸗ 
ſie / blieh anfruchtbar. Derhalben kahm der Satan zum andern mahl 
zu ihm / uno brachte ipn darzu / daß er ipm eine mif feinem E 
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Blut geſchriebene Dandfchrift gab/varinen er ibm£eib und Seele gu * 
eignete. Beydes bor und nach diefer greulichen That aber/fürnem 
lich nach derfelben/verurfachfe er viel pód'erepen und Sefpenftein 
reicher Leuthe Häufern / und verbannete denn dieſelbige; Denen er 
aber bíefen Hienſt erzeigefe / bie muffen auff gewiſſe Tage Allmoſen 
| geben/oder Armen-Häufern etwas verſprechen / und dergleichen C$ 
brachte aber dag Confiftorium eg (o tveif / daß er ins Gefaͤngniß ger 
|! fe&et ward; er berieff fic aber auff die Schrifft / und fagte/ daßer 
| gicbf durch Beelzebub/ fondern durch Gottes Wort die Teuffel oder 
| bie Geſpenſte verjagte; Denn fonften/wenn er durch den Safan den 
Satan berfriebe/ wie würde deffen Reich beſtehen fönnen ? Gio fein 
wuſte er zu ſchwatzen / daß die Obrigkeit ibn fof Tieß/und er feinen Ge⸗ 
ſpenſt⸗Handel aͤrger trieb als vordin. Weil er aber ertappet ward / 
| faf cr einen Theil des Geldes / welches er für die Armen bebunge/ 
Vor ſich ſelber behielt / gerieth er zum anbermmapl ing Gefaͤngniß. 
Man fandt in feinem Haufe viel Zauber⸗Zettel und andere Dinge/ 
| Welche groffen Argwohn berubr(acbfen. Man veinigte ihn / aber et 
wolte nicbt8 befeien/und war gleichfam unempfindlich. Endlich ber: 
| lief ihn ber Satan fo fern) daßer eine gantze Offenbabrung thaͤt von 
| feiner Handelung mit bem böfen Geiſt / und wie er erff darzu fonimen 
| wäre. Ehe er noch babín fam/und ein mahl eor bem Berichte berbó» 
ret ward / bath er / daßer ein wenig auff die Seithe abtreten möchte. 
Alsbald erfchien in derfelden Berichts - Stube ein Kohlſchwartzer 
Hund / der ihn nahm / und zu einem offen(tebenben Fenfter hinaus 
| füüdrefe. Diefer Ungluͤckſeelige vermeynete / ber böfe Geiſt wurde iba 
| febrfern bon dannenin Sicherheit gebracht haben / er ließ ihn aber 
in den Stadf-Sraben fallen/von dannen man ihn wieder heraus po» 
| Tete. Nachdem er nun viel Zaubereyen und Bezauberungen überwies 
fen worden/warder verurtheilet / erſtlich enthauptet / und darnach mie 
allen feinen Zauberiſchen Werckzeugen verbrandt zu werden. Sa er 
hinaus gefuͤhret ward / betete er wenig / und das nocb ohne einige An⸗ 
dacht. Im Gegentheil ſpottete er des Scharffrichters / in Hofnung / 

der Teuffel wurde kommen und ibn erloͤſen / doch entfiehl (bm auff berti 
Gerichts⸗Platze das Hertz / fing an zu zittern / und ſtarb mit Jubas 
Sereuung. Harsdörffer. 


Die in Muͤnchs⸗Geſtalt uͤber den Rhein fah - 

E. “rende Gefpenfiet, —— k 
Qt abr ıszo den is July / unb ín den nechftfolgenden 2 Jah⸗ 
iiu ift zu Speyer ein folch BER erfchienen und gefehen 
BR. 4 wore 
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soorben. Es haben ben is July brep Srifcber im Rhein gefifchet/Lache 
ſe zu fangen; dieweil fie aber umbſonſt gearbeitet/und nichte gefano. 
en / haben fle endlich ihre Retze außgewafchen/und fich aur 9kube ge⸗ 
egt zu ſchlaffen. Als fle fich aber niedergelegt / ift ein Muͤnch qu ipo | 
nen fommen/und bat ben einen Fifcher auffgetbed t unb gebeten/ daß 
er ihn volte über den 9tbein führen, Der Fiſcher iff bem Muͤnche zu 
willen / and ſtehet auff/ ihn überzuführen; Da find alsbald noch é 
andere / an Beftalt und Kleidung wie Muͤnche darzu gefommen/ die 
find auch in das Schiffgefreften / und mit hinüber tiber den Rhein 
gefahbren: Da fle nun pintber fahmen/und aus bem Schiffe gefrefe 
sen / iſt das Schiff in gang gefchwindemSange tniebertimb perüber 
gelauffen / ale wenns einer mit ganger Gewalt toieberumb zurdde 
griede / und als es wieder herüber fabru / find alsbald abermabl an ⸗ 
bere ba geſtanden / welche auch eben in baffelbige Schiff gefreten/und 
spit die vorigen über ben Nheingefabren. Da aber nun endlich der 
Kiſcher wieder an den Orth / ba er fich zuvor eine Weile zu ſchlaffen 
sicbergelegt bafte/fommen/ (ft er bald bernacb frand worden. Auff 
bie folgende Nacht wird gleicher Geſtalt ein ander Fifcher auffge⸗ 
weckt / bie Muͤnche über ben Rhein zu führen / welcher / als er zum | 
Schiffe kom̃en / ſpricht der Ruͤuch zu ipmfie fönten alle/ (o viel ires 
wären/überguführen/indem Schiffe nicht Raum baben/er müfle ein 
gröffers nehmen. Als fie nunein ander Schiff angetroffen / finb 12. 
Muͤnche herzu kom̃en / welche eins theils weiß / zum tbeil gar ſchwartz 
angethan unb bekleidet waren / mit heßlichen krummen ungeheuren 
Naſen / bie (inb ins Schiff getreten unb uͤbergefahren. Wobdin aber 
die Munche gefuͤhrt / oder wobhin das Schiff gegangen / oder wie es an 
feinen Orth / da es zuvor geſtanden / wiederumb kommen ſey / das baf 
der Fiſcher durchaus nicht wiſſen zu ſagen; unb ift dieſer auch gleich ⸗ 
eher Geftalt in eine pefftige Kranckheit gefallen. Eben diß widerfäße 
vet auch bem dritten Fiſcher / auff die dritte Nacht / demſelbigen paf 
ber Muͤnch / der ibn auffgewecket / als er ipm nachgeſolget / befohlen / 
er ſolte die Muͤnche in einem neuen Schiffe überführen 5 als er abet 
nicht wuſte / wo ers nehmen ſolte / hat (bn gebaucbt/er gienge tiber umo 
ebene rauhe Oerther und unbaͤhnige Steinfelſen / biß er ein neu Schiff ! 
gefunden/in welches alsbald viel Muͤnche / unter welchen etliche klei⸗ 
ner) etliche aber größer Statur und Laͤnge / mit weiflen/ Ichwarken 
und blauen Muͤnchs⸗Kappen angerhan geweſen / getreten bie haben 
kein Wort geſagt / ſondern ſind ſtracks alſo ſtillſchweigend davon ge⸗ 
fahren. Als aber die Muͤnche endlich wiederumb aug bem Schiffe 
getreten / iſt bag Schiff von ibm ſelber wieder em. 
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fer binauffwerts bif am bie Stadt Speyer / anten Orth Kleebach 
‚genandf/ gangen und gefübref worden. Der grifcber paf gang unb 
gar nicht gewuſt / voie er in fein fau ift kommen / ſo bat er auch nicht 
gewuſt / wie bas Schiff wiederumb an feinen Ortb ift fommen. Als 
‚Die Munche erfilich gefrager find toorben/ wo fle dann bin wolten/ 
 Baben fiegeauftborfet/nacb Augfpurg auffs Concilium.Diefe.Hiffde 
sie beſchreibt einer mit Nahen Saredabus Canerinus in einer Epi⸗ 
ſtel / welcher auch bif Spe&rum gar fein explicirt und auflegt. - 


| Die fürmwißige Frager. 
| an Hochteutſcher zog nach Italien in Krieg / und begab fich (s 
| we Befellfchafft eines Soldaten / der. allerhand Sauberepen 4u freie 
ben fehr geneigt war. Don bemfelgen ließ er ſich fo weit verfeiten/- 
daß er nebenft ihm in einen Zirckel trat/ der mit (o »elen zauberiſchen 
Zeichen beſchrieben war/daß (o wohl er als ſein Meiſter ihm einbilde⸗ 
te/ genugſam wieder alle Gewalt der boͤſen Geiſter verſichert zu ſeyn. 

itrauff berieff ver Teuffels⸗Leibeigene mit vielen erſchrecllichen Ber 
ſchwerungen einen Teuffel / ber endlich / gleichſahm als gezwungen ex» 
ſchien / und ſich erſchrocken bezeigete Auff bem Haupt hatte ev. ein 
gantz zerriſſenes Bonnet mit einem ziemlichen hohenFederbuſch / war 
 ammunden mif einem zerriſſenen leinen Tuch / wie derLeichnam eines 
Todten / der an einemFeuer oder in ber Sonnen getrocknet / und bare 
nach von ben Wuͤrmen zernaget iſt worden. Seine Augen ſtunden 
febr erſchrecklich / und die Fuſſe hatten eine gantz andere Geſtalt als 
der Wenſchen; Der Zauberer wolte bon ibm wiſſen / obGoulette von 
ben Tuͤrcken eingenommen worden? Dieſes Teuffels⸗Geſpenſt ante 
wortele / daß et e$ ben Augenblick nicht (agen koͤnte / doch hätten fich 
die Belaͤgerten bem vorigen Tag noch ritterlich gewedret. Weiter be⸗ 
klagte er fich ſehr über ben Beſchwerer / daß er durch feine erſchreckli⸗ 
che Beruffung der Geifter allzu befchwerlich fehl, Als nundiefer 
ihm noch eine andere rage fürſtellete begehrte er Zeit barauff zu 
dencken / und ber(dytpanb/mit Hinterlaſſung eines ſolchen Stancks / 
Furcht unb Schrecken / daß beyde dieſe heilloſe fuͤrwitzige Frager 
Vor Angſt faſt auff der Stelle (obf geblieben waͤren. Der Hochteutſche 
dat hernach geſchworen / daß er für Angſt erzittere / ſo off er an die ad» 
ſcheuliche und erſchreckliche Geſtalt dieſes Geſpenſtes unb an deſſen 
rauher / heiſſern und mit Stöffen derfuͤr gebrachter / und gleichſahm 
auseiner erwuͤrgeten Kehlebringenden Stinme gebácpte Phil. Ca- 
mciarius Mcdit, Hift, p. 1, lib. 4, c, Io. 
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Die mit dem Zeuffel in Seftalt eines Mohren 
yos Hurerey treibende Cloſter⸗ Jungfer. 
$1 955a? Jahr 1545 hat ſich eine erſchreckliche und doch wunder⸗ 
^9 oabriicbe Geſchicht mit einer Jungfrauen Magdalena de Cruce 
Au Spanien zu Korduba / welcbe eine fürnebme Haupt-Stodt ift/ / im 
Königreich Granaten gelegen/ zugeiragen. — :Diefe ward in ihrer 
Kindheit/ etwan im fünfften Jahre ibreg Alters / Pon ihren armen 
Cítern/ umb des Gottesbienffs willen / oder vielleicht auch wohl 
aug Xrmutp in St, Slaren Nonnen-Siofter ( welches fle auch here ' 
nacb von denen darzu eingefambleten Almoſen von Grund nett | 
au(fgebauet affe ) gefhan worden. - In bemfelbigen ift fie in ihrer 
Jugend / da fie noch uter Gutem und Boͤſem feinen Unterfcbeid ge⸗ 
 Wuft/ bonginem Teuffel / welcher ihr ín eines Rohren Geffált er⸗ 
ſchienen / durch binferliftige/ freundliche und füffe Worte/ dadurch | 
bann die Jugend gar Teichtlich fan eingenommen werden / berebef 
worden / daß fie fich in Zreundtichafft unb Gemeinſchafft mit ibm | 
eingelaffen / doch mit vorhergebender fleisſtger und eruſter Verwars | 
nung / daß ſolches ja fein Menſch auf der Welt erfahren möchte. Dar | 
mit nun der argliſtige Teuffel / das gantze Spanien / durch vif Maͤgd⸗ 
fein / fo er ihm zu ſeinem Fuͤrnehmen / dienſtlich à ſeyn vermeynte / 
vexierte / ift ev faſt alle Tage zu ihr kommen / Geſpraͤche mit ihr ger 
halten / bat ihr ín ſolcher ihrer Jugend an Heyligkeit / Weißheit und 
Verſtand dermaſſen cine ſolche Farbe angeſtrichen / daß ſich tiber ih⸗ 
ter Weißheit / hohen Verſtande / heiligem Reben /hoͤfflichen Sitten/ 
und unſtraͤfflichen Waudel / jederman yam doͤchſten verwundert. Als 
fie aber kaum bag zwoͤlffte Jahr erreichet / hat dieſer boͤſe Geiſt / damit 
et deſto beſſer Bequehmlichkeit haben moͤchte / flegan& und gar zu be⸗ 
ſitzen / mit glatten und geſchmierten Worten/. gegen fle erwehnet 
und an ihr begehret / daß fie fich in einen Eheſtand mit ibm einlaffen | 
und verbinden ſolte / dazu er bann/mit ſolchem Schein ber Heiligfeit/ ' 
derer fienunmehr etlicher maffen einen Vorſchmack befunden,patte/ ' 
das arme einfälfige Mägdlein war [eicbtlich überredet; Oerwegen 
gaben fle einander die Hände / und machen ein Berlöbniß; An ſtatt 
ihres Zubringens oder Mittgabe verſpricht Magdalena ihrem Bräue 
figam ihren Leib / daß er deſſelbigen ſoll mächtig ſeyn und zu gebrau⸗ 
chen haben / in ehlicher Gemeinſchafft. Dargegen bat der Mopr hin⸗ 
Miederimb zur Gegenvermachung ihr verſprochen und zugeſagt / daß 
fie die groſſe Autoritaͤt und Anſehen einer ſolchen Goͤttlicht unb iffe 
reichen Hepligkeit darch gantz Spanien / in pie dreysſig Jahr und ae 
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ger haben und behalten folte / alo daß fle allen / fo jemahls beruͤhmt 
worden / nicht allein gleich feyn/fondern gar weit vorgehen unb tiber» 
treffen ſolte. Und in dieſem fall Bat diefer Luͤgengeiſt auch nicht eın 
Lügener (epn wollen: Senabamít er gang Spanien/ toic gedacht/ 
durch dieſe feine Braut befriegen möchte/hat er allezeit / wann fle ihre 
Wolluſt in ihrer Zelle heimlicher Weiſe mit einander gepfloat/bicieg 
Braͤutigams Famulus (denn es hatte ihm umb deſto mehr Anſehens 
willen / dieſer Boͤſewicht der Mohr einen Diener ober Famulum ange⸗ 
nommen) beydes (m Tempel / ſowol auch im &loffer der Magdalenen 
‚Larven oder Geſtalt / an Angeſicht / Geberden / im Gange / ſingen / be⸗ 
ten / eſſen und dergleichen gar eigentlich an fich genommen. Bann fid) 
aber die Domina mit ihrem Braͤutigam gnugſam erluffiget hatte / und 
dag ihre ſelbſt in der Kirche und im Siofler oder Convent verrichtef/ 
bat er/bamit keine Zeit vorgebens binginge/ die Welt durchwandert / 
und barnacb / was fich vor wichtige und denckwuͤrdige Händel in 
frembden Landen zugetragen / der Magdalenen verfündiger. Alſo bat 
ſie noch den Tag / ba Francifcus 1. Königin Franckreich gefangen / 
deßgleichen da die Stadt Rom eingenommen und gepluͤndert 
worden / ſolches erfahren und zu (agen gewuſt. unb dieweil fie fürgab/ 
es wuͤrde ihr ſolches von Oott durch einen Engel offenbahret / hat ſie 
bep Zürften und Herren ein groß Anſehen / ja endlich auch / ob fie ſchon 
noch febr jung/ die Dignität einer Aebtisſin uͤberkommen / welche ihr 
dann bie andern Nonnen alleſampt einhellig und mit allem Willen 
‚übergeben / mit groſſem Frohlocken des gantzen Seraphiſchen Or» 
dens unb Gonventg/ melchees ihnen auch / als ihre Unterweiſer / für 
eine groſſe Ehre und ſonderlichen Ruhm gehalten. Sie kahm auch 
noch ferner in groͤſſern Ruhm und ſonderlichen Beruff durch viel Mi⸗ 
rackel und Wunder ⸗Zeichen / welche doch nichts als ein lauter Be⸗ 
‚trug und Teuffels Ge(pen(fe waren. Denn in den hohen Feſten ward 
| flc in bie orep Ellen und höher in die, Höhe von der Erden auffgeba- 
ben. So offt die Nonnen auff die aefe&ten und berorbnefen Tage die 
heilige Sommunion gebraucbten/ba mangelte dem Pfaffen der Me 
fe hielte allewege eine Offic auffın Altar’ und wann er fie gleich 
noch fo fleisfig gezehlet / hatte die Aebtisſin Magdalena allezeit 
ſelbige in ihrem Munde / wiefeeg/ unb (dafes C8 haͤtte fie ihr ein 
Engel in ihren Mund gegeben; Durch weiches alles ihr fonderlie 
cher Ruhm und Heiligkeit zugemachfen / daß ihr auch die Paͤbſte 
Käpfer und Rönige zugefchrieben/fle in wichfigen Haͤndeln und Sa⸗ 
chen / als eine heilige Prophetin Raths gefragt / und fich und ihre 
ſchwere und wichtige Sachen in ihr Oebet befoblen/wie ban u 
nac | 
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nachmabls / als der Betrug offenbahr worden / die Briefe biefer dvofo 
fen und gewaltigen Koͤnige and Fuͤrſten / (o man in ihrem Schrenck⸗ 
lein funben / guugſahm außweiſet. Es paben auch etliche Adeliche 
Weibes ⸗Perſohnen / ihre junge Kinder nicht ebe einwickeln wollen / | 
wenn fic zur Weltgebohren/ es waͤren denn zuvor die Windeln von 
dieſer heiligen Slofter- Frauen geheiliget und angeruͤhret Inmaſſen 
denn auc) Käyfer Carolig V. Gemahlin ihren Sohn ppilippum erſt 
in die Windeln / welche dieſe Aebtisſin Magdalena mit ihrem Ge⸗ 
bete conſecrirt unb geheiliget / bat legen undeinwindelnlaffen. Ehe 
bann aber noch die dreysſig Fahr dieſer Teufflifchen Ede-Verbünde 
nif umb geweſen / hat dieſe Magdalena endlich umb bas Jahr 1540 
durch Ote? gnaͤdige Hulffe und Eingeben / ohn alle ihren Verdienſt 
fie zu ſich ſelber zu kommen angefangen / und dieſem ihren Buhlen 
gram zu werden / welches / dieweil es denn Mohren zum hefftigſten 
verdroſſen / daß ſie alſo von ihm abgefa(len/ unb fie derwegen auff 
allerley Weiſe plagte / bat ſie den Viſitatoribus des Cloſters / über 
aller Menſchen Zuverſicht ihre Miſſethat enfoedfet / ihre Stände be⸗ 
kandt / und umb Hülffegeberben. Sintemabl fle wohl gemerdf/baff 
ihr Betrug möchte offenbahr / unb flt derentwegen daͤrter angeklagt / 
und in gröffern Schaden gefübref werden: Und ihr auch darneben 
bewuſt geweſen / daß vie Spanier ben Gebrauch haben / daß fie kei⸗ 
nen / der feine Mißhandlung bon ſich ſelbſt guthwillig bekennet / zur 
Straffe verdammen / fondernzu Gnaben auffund annehmen. Als 
nun ſolches lautbahr worden / iſt Nagdalena / damit ſie ihres Ordens 
deſto beſſer abwarten koͤnte / darauff alsbald in ein Gefaͤngniß vere 
ſperret worden; Unterdeſſen aber dat ber Teuffel aufm Cloſter bare 
umb mit nichten weichen wollen / ſondern iff allewege frühe in der 
Metten mit hoͤchſter Furcht und Schrecken der andern Nonnen / un⸗ 
ser ber Perſohn der Aebtisſin Magdalena geweſen / ja zum oͤfftern ale: 
les / fo fie hatte zu verrichten pflegen / gethan und verrichtet. Selb 
Geſpenſte der Aebtisſin Magdalene / haben die tonnen gantzer zwölff 
Jahr / in groſſer Furcht und Abſcheu neben ficb dulden miüffen: Da 
fie dann endlich mit ſchwerer Mübe unb durch fleisſiges Biden etlane 
get / daß die Sache allentbalben in Berhör genommen/ und bit Aeb⸗ 
tisſin Magdalena außm Cloſter iſt gethan und hinweg gefchafft wot» 
den. Man hat fle auch wegen ihrer gutwilligen Bekaͤntniß unb ernuften 
Buſſe und Bekehrung mit feiner andern ober höhern Straffe belegt 
damit fie / welche durch ſolche falſche erdichtete und Teuffeliſche Hey⸗ 
ligkeit / eine ſchaͤndliche Abgoͤtterey und Aberglauben verurſachet 
datte / gleicher Geftalt auch durch ſolch ihr deackwuͤrdig Erempel 9— 

















uer rechfen und waren Shriftlichen Buffe und Befehrung bezeugte / 
bafi ber reícbe und überflügfige Bruiquelder Qnaben und Barmper- 
gigfeit GOttes einen Suͤnder berfperret ober Verfchlöffen (tp. Ex 
Gaffiodori Reni, V. O; &D,acroamalis, 55 


Der von einem Jeſniten verfuͤhrte Schuͤler. 
Op» 1633 ward ju Straßburg sum Tode, veruhrtheilet cin juae 
ger Menſch von Moltzheim / obngefebr 16. Jahr alt/ ber mif 
bem hölliichen Geiſt in einen Bund gefreten/ unb bereits viel greu⸗ 
liche Thaten berübef hatte. Er war in gemeldte Stadt fommen/mit 
demFuͤrſatz / eine Zauber ⸗ Stuͤcklein an dem Herru Doctor Schmidt / 
Superindenten allda / ins Werck zu ſtellen. Doch als ihm auff der 
Straſſen ein ander Prediger begegnet / hat ev denſelben gegruͤſſet / ihm 
bie Hand gegeben / und dieſelbe eine zeitlang gebrud t. Alsbald wur⸗ 
bt das Haupt und die Hände dieſes Lehrers / ſo voller Blattern / daß 
er ohne Brauen nicht anzuſehen war. Man brachte dieſen Juͤngling 
ins Gefaͤugniß / und alsbald darauff befandt ficb der Prediger wiede 
bt» feiner vorigen Geſundheit. Dieſer junge Boͤſe wicht bekandte ſei⸗ 
ne veruͤbte loſen Haͤundel angeſcheuet frey heraus / wie ev zn dieſem 
verfluchtenLeben kommen waͤre; welches hierinnen beſtund / daß fein 
Lehrmeiſter ín der Zauber⸗Kunſt ein J eſuit zu Moltzheim geweſen / der 
ncbeaft ibm noch andere Jungen alſo verleitet hätte. Der Satan 
wäre in ber Oeſtalt einesanfebnlichen ſchwartzen Mannes au ihm in 
die Schule, kommen / haͤtte ihm einig Gelb verehret / (welches ex 
nadbacbenos bloſſe Scherben zu ſeyn befunden.) ibn angeredet tind 
darzu beredet / daß ex ſich ipm durch eine Handfchrifft ergeben / nach ⸗ 
bem derSatan ihm erſt mit feinen [atten an den Fingern ein Merd» 
zeichen / welches auch noch zu (eben war / auf die Hand gedruckt hatte / 
alſo daß das Blut heraus gelauffen; wormit er gedachte Beſchrei⸗ 
‚bung gemacht haͤtte. Bald darnach bat iba der Teuffel ein Kunſt⸗ 
Stucklein vor / bald ein anders hernach gelehret / auch ibn mif einem 
boͤſen Geiſt verlobet / die ihm in ber Geſtalt einer ber allerſchoͤneſte n 
*yungfrauet in der Welt fuͤrgeſtellet ward. Dieſe war allezeit bey 
ipm und feinen Haͤndeln geweſen: Er patte bieL feine Kinder lahm 
gemacht / etliche an langweiligen verzehrenden 'randbrifen ſterben 
laſſen / und viel andere dergleichen Boßheiten mehr verrichtet. Er 
batte auch feinen eigenen Vater [abm gemacht. ZuLucern in Schwei⸗ 
Kerlande und anderwegen viel Menſchen mit feinen vergiften Stöde 
lein und Pulver in Unfinnigfeit und Raferev gebracht; Eine groffe 
Menge Diebe umbgebracht/etliche Jungfrauen aefehwängern Sic | 
ü ) 
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in Oeſtalt eines Rabens / auff de ben Ruͤcken einer Supe geſetzet / unb 
darvon gebiffen/ biß fie geflorbeg, | Mit einem Schaafte die Greuel⸗ 
Sunbe getrieben / indem er die Geſtalt eines Hundes angenommen, 

Er nennete efliche Patres ie ei Zauberer waren / unter 
denſelben lebten noch zu ter Seit zween / der eine zu Breyſach unb der 
andere zu Schletfadf: Syn twährender Belagerung ber& fabf Ben⸗ 
feldts patte er von den Jeſuiten Briefe hinein gebracht / ſitzend auff ei⸗ 
tie Wagen / vor welchen 6 Katzen vorgeſpannet waren. Er bezeu⸗ 
gete ſehr groſſe Reue / litte ben Todt williglich / und warnete einen 
jedweden fich bor der Liſt ver Jeſuiten zu hůten / denn eben dieſelbigen 
bäften ibn itt diefen ungluͤckſeeligen Stand geſetzet. Hermannus Os | 
rzusin Theatro Europ. continuat, Ilf, Petrus Paulus Nitzfchka in der 1 


Hifforifchen Blumen ⸗Luſt erſter Theil. pag. 167. 


Ein Mann erjeheinet fi Ms iu. Weibe nach ſtinem 
ſterben. ^ ] 


es S ift auf eine zeit eine — Matron / fo bem Herrn bif» | 
po Melanchthon mit Bint-Freumdtfchafft verioatibf geweſen / in 
einem Gemacbe alleine gefeffen; ba ibr Mann zu ihr fommen / der 
für eglicher Zeit geſtorben war / mit einem’groffen langen Mönche: 
Der Mann aber paf dag Weib mit freundlichen Worten angeredf 
und geſagt: Erfchredenicht / und fep undefümmert / mein liebes 
Weib / ich bin dein Ehmann/ eg find gar wichtige tirfacben/ welche © 
mich gedrungen / daßich au dir fommen bin / und als er nun fehier : | 
eine gan&e Stunde allerley mit ihr geredt / bat er fleendlich vermah ⸗ 
net / daß ſie doch oes fuͤr ihn als ihren verftorbenen Ehemann : 
wolte halten laſſen; Da ernun wiederumb will von ihr ſcheiden / hat 
et begehret / ſie ſolte ipm bie Hand geben; Als fie ihm aber die Hand 
bargereicbt/ und in eine Hand gegeben / ift fleibt gar Kohlſchwartz | 
worden/ und bie ganke Seit ihres Lebens Kohlſchwartz blieben 


Der. Teuffel führet einem vom Adel einen groß | 

fen Eihbaumin Hoff. | 

Ih ^yabt 1752 hafeiner vom Adel/ein rechter Tpranın und Wute · | 

rich/einem feiner Unfertbanen oder Bauren-aufferlegt / er folle | 

ipm eine überaus groffe Eiche aufm Walde mit feinen Pferden und 
Wagen beimfüpren/ mit pefftiger Bedraͤuung / hoͤchſter Straff unb. 
tingnabe/ ba er folches nicht thun / und folchem Befehlnachfommen 
würde. Der Bauer fahe/daß es ipm unmüglich war / ſeines Junclern 
Sefehl zu verrichten / iſt mit ſeufftzen und groſſer Klage in den Wald 

gt 






















Wunder ſeltzame ifforiónz 95^ 


gegangen» Da fómpyt der Teuffel/in eines Menfchen Geſtalt zu ipm/ 
und fragt/ was die Urfache folcher ſeiner Bekuͤnmernuß jep? Demo 
f felben erzehlet der Bauer den gantzeu Handelnach einander: Der 
| Zenffel (oricbt: Er ſoll unbekuͤmmert ſeyn / und nur wiederumb nad) 
Hauſe geben/ denn er wolte die Eiche feinem Junckern obne Verzug 
jin feinen off führen; Als nun derBauer kaum recht heim kommen 
war / nimpt ber Sathan die groſſe ungeheure ſchwere Eiche / ſampt 
ihren dicken und ſtarcken Aeffen / und wirfft ſie dem Edelmann für ſei⸗ 
‚nen Hoff / vermacht und berfperret ibn beydes mit dem Stamme und 
ungeheuren Aeſten das Thor / daß er weder aus noch ein hat kom⸗ 
men koͤnnen; Und dieweil bie Eiche härter ale Stahl worden war / 
daß fie auff Feinerley Weiſe / auch mif ganGerGetbalt nicht konte zer⸗ 
‚hauen toerben/baf ber Edehtian aus undermeidlicher Noth au einem 
jantern Orthe im Hofe muͤſſen durch bie Mauren brechen / und ein 
neu Thor nicht ohue groffe Beſchwerung und Unkoſten machen uno 
Igurichtenfafen. ^^ una uns: tue 
Der in einem Eſel verwandelte Bräutigam. 
Wo Meilen von Goͤrlitz ín Sachſen liegt ein Staͤdtlein Bruck 
genant. Eines Buͤrgers Sohn aus dieſem Orth hatte uter der 
Schwediſchen Armee Dienſt genommen / die damahls iu Teutſchland 
lag. Anno 1645 lag er it oet Schleften in einer Stadt bey einer Wit ⸗ 
ein Quartier / unb verlobte ſich mit ihrer Töchter fie zu heyrathen / 
fo daß er bep ibr / ſonder mit ihr getrauet zu ſeyn / Raum (niprem - 
Bette inden möchte, Da er fle nun geſchwaͤngert hatte / muſte die Be⸗ 
fa&ung und er mit derſelben außziehen. Gleichwol gab cr beydes der 
Wutter und ber Tochter gute Worte / mit theurer Zuſage / baf er 
kommen / und dieſe ſeine Verlobete abhohlen wolte. Das alte Weib 
vermuthete Betrug / ſagte derhalben zu ihrer Tochter / daß ihr ver⸗ 
meynter Braͤutigam fie gewißlich werde laſſen figen/fle wolle ihn aber 
dafuͤr zum Efelmachen. Diefe ließ fich dero wegen gegen ihm verneh⸗ 
men / daß toofern er ſchelmiſch an ihr handeln würde/ fe verdiente er 
wol dieſe Straffe. Der Reuter ritte weg / kam zu einem kleinen Buſch / 
füblete ein Oringen / als wenn er ſeine Nothdurft thun müſte / ſtieg ab / 
and ward zum Eſel / und blieb in ſolcher Geſtalt bey feinem Pferde fte» 
Ben; Andere hinten ibm hernach kommendeReuter fanden bag ledige 
erd unb deſſen Geſellen darbey / weil fie nun nicht wuſten / wem dieſe 
biete zugehoͤreten fo nabmen fie/ vermoͤge ihrer gewoͤhnlichen 
Barmbersigfeit/ ficb ibrer an/ tino verführen damit dergeftalt/ daß 
ficbas Pferd behielten / dey Gelegenhrit Qiéfo baraug zu machen / und 
boa | bo 
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den Eſel einem Muller verkaufften / deſſen Laſt ⸗ tragendes bier 38, 
ſeyn Oieſer legte ipn einen Sad auff ben Rüeken / aber er war muth⸗ 
willig / befapın daher umb dieſer Urfache willen noch einen Sack auff 
den Leib / er warff fie aber beyde wieder ab. Weil nun ber Müller ber 

fandt / daß ihm dieſes Thier nicht dienete / verkaufte er ihn einer ſeiner 
Zunft⸗Bruͤder / bey bem dieſer Menſchẽ Eſel ſtch nicht frómer bezeigle. 
Es trug fico zu / daß eben dieſer Müller mit feiner Magd (im Stall et». 
was unehrliches anzufangen ſuchte / der Eſel aber wolte ibm (eincguff. ' 
nicht vollbringen laſſen / ſondern fieng an nach Eſels Arth auffs zier ⸗ 
lichſte und lauteſte au ſchreyen; ſchlug auch mit. den Hinter Fuͤſſen 
nach bened/ die alſo im Werck begriffen waren. Weil nua der Duͤller 
dieſe und andere feine Händel nicht vertragen kunte / (o verkauffte ex .' 
ihn in derſelbigen Stadt / da er ſeiner Wirthin Tochter betrogen hate, 
te. Er gieng einmahl mit einem; Sack beladen vor dem Haufe der 
Zauberin vorbey / da eben die Mutter mit ihrer Tochter vor der 
S pire ſtunden / die fo bald fie dieſes Thier gewahr ward fogte: Cy. 
Mutter / fehet da unſer Eſelgen; Solte er nicht wieder ein Wenſch 
werden koͤnnen? Ya autwortete bie Afe / es fan geſchehen venn bie 
Lilien blühen under davon iſſet. Dieſes hoͤrete der Menſchen⸗Eſelund 
behielt es; Als bie Bluͤh ⸗Zeit ber Lilien kommen war / ſabe er auf elo 
nes Apotheckers Feuſter ein Theil dieſer Blumen in Toͤpffen ſtehen; 
Alsbald warffer feinen Sack ab / und ſprang mit den Vorder⸗Fuſſen 
auf das Fenſter / ſchnappete nach denLilien / aß darvon / und ward bate. 
auff alſofort wieder zu einen Menſchen / ſtundt aber Mutternacket da 
auff der Straſſen. So bald dieſer Handel Vor die Obrigkeit des 
Orths kam / ward e 6efraget.Dicíe nahmen beyde Mutter unb Toch ⸗ 
ter bey dem Kopff / und nachdem fie auff aetbanes Bekaͤntuß (n der 
Zauberey ſchuldig befunden worden / wurden fie beyde zum Tode bere 
urtheilet. Der Reuther bekandte / daß ihminden zweyen Jahren (elo. 
ner Eſelſchafft das Tragen der Saͤcke nicht fauer tporben/ auch hätte 
er die Peitſche auff ſeinen Ruͤcken wenig geachtet / doch wenn man 
ihn unfer den Bauch getroffen / und der Schaam sabe fommen/hätte, 
er den Schlag nicht außſtehen koͤnnen. Uber dieſes / wenn man ihm 
Heu oder Habern vorgeleget / haͤtte er dieſe durre Koſt nicht durch die 
Kehle kriegen / doch Kleyen / Trebern und Mehl noch durchwuͤrgen 
koͤnnen; er wäre oftmahls nach der Muͤhlen gelauffen / an den Mehl⸗ 
Saͤcken zu lecken. Da er ſich nun wieder ein Menſch zu ſeyn befanbf/ 
verfuͤgete er ſich zu bem unzuͤchtigen Muͤller / feinen andern Meiſter / | 
und dräuete ihm / wo er ibm nicht Gelb nach feinem Begehren gebe/ 
wolte ey feine yerübteS paf mif der Magd bep bem Gerichte quM 
: $4 








Wunder ſelame Hiftokiet._ ____ 757 
Hierdurch brkahm er [o bieL / daß er fid Wieder ein Pferd nnb Ge⸗ 
wehr kauffen Fünte / anb hielt ſich Decnacb (o kayffer / daß er bey der 
Schwediſchen Armeeeinenkietifenanfe-Plak befahm/Henricus se- 
BaldusinNücl.Hittor, Arnoldfrienloff Hiſtoriſcher kuſtgarten p. 217 
Benricı Qualmii Mitabıl Mundi: p 4L, — * 


Der in einen Efelwerwandelte dur Rofen- 
Bluͤthe aber moieber gurecbt gebrachte. 

In anderSoldat der fid) mit einer verklehrteu Salbe geſchmieret / 
We ward darauff aum Eiel,/ a8 Eſels Futter / und muffe von einen 
Müller viel Schläge aUBftebeu. Doch behielt er.feinen vollen Ver⸗ 
ſtand / kunte aber nicht reden. ‚Als dun die Roſen in voller Blüthe 
ſtunden / befabm er bvadb derſelben Oeruch ſeine Menſchliche Oeſtalt 
‚wieder. Zeilerus Epift, e7$, Br Ira nz 





© Diebey Braumſchweig gele hene Geſchwader 
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CN qSyobrt 155 iff ein foftb Spetrumpten Geſpenſte gefehen toor» 
EC den/ im Lande zu rra im Dorfte / mit Naben x^ 
Dern/ zwey Meilweges von Blomenaw/bafelbft ifteinBaueremann 
mit feinen Pferden und Wagen: außgefahren / ein Fuder Holt im 
Walde zu holen / als er —— weit vom Walde geweſen / ſie⸗ 
Bet er fürın Holtze etliche Geſchtwader geharniſchte 9teutber/ in ritel 
Sebwarker Ruſtyng / welche / als er fie-anflchtig worden / ifi cr befitig 
darüber erſchrocken / auch derwegen wiederumb ambgefcbrt und 
dats daheim im Dorffe vermeldet / taf ſich drauſſen im Felde cin ge- 
waltiger grofferfteifiger Zeug und Kriegs. Volck (eben lieſſe. Die El⸗ 
teſten im Dorffe nedmen ben Pfarrderrn zufich / unb geben binaug/ 
welchen bari auch fonften in bie 100 tXetifcbeu Qn Mann und Weibs 
Perſonen nachgefolget / ugd mir dinaus gegangen.Da fic nun piaang 
kommen / ſehen fie den Reiſtgen Zeug / und zehlen in oie a Geſchwa⸗ 
ber Reuther. Welche fich alſobald in zwey Hanffen gerbeilt/ und 2 
Schlachtordnungen gemacht unb angeftelf/alfo daß ein Kriegeheer 
gegen dad ander geſtelt geweſen. Endlich iff aut einem jeden Kriegs- 
Deer ein groffer [anger ſchwartzer und jcheußticher Mann herfür'ge- 
ritten / und find alle beyde don idren Pferden lan / und baf 
ein jeder feinfriegsbeer ind Schlacht. Orbtünd firiefig hefichtiget/ 
und find darnach wiederumb auff ire Pferde geichten. Darnach 5 












ber gangeXeifige Zeug bebber R'ritaebecr in ihrer&chlachrerduui 
gegen eingdter über forfgeküdf / " haben bag gautze Feld crfütiet- 
UE | unb 
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„und eingenommen., Und Pat iboen das Baursyoldalio/ trie fie fort 


„gezogen/ zugefehen/biß «8 gar finfter worden; Diewen man aber oa» 
.AJnápig bon feinem Kriege/ — — von feinem Zuge.an Reuthern 





«Doer Knechten gewuſt / hat jede man baítr gebalten/es-iepbucfee nur 
ein TeuffelsGeſpenſte / ober ein Zeichendes Zot ns Gottes geweſen. 


* 





* fed lůc gehie(fet'tbolte/ müffe tv eine ett /- bie ſich } 
dem Kinde wurde finden laſſen / mit ihm zu ſpielen / nich 


Edu eb an demRibdesegiben Sie fépbe peRürdbferen. 
ich eines Unheils / tri | 





4 rich Sparlamens^9tatb au Paris fchreibet 2 


Legehret too £t aubm egiener.folte,erlöfes wer den / ſo müfte map ipni | 





Wweſſſo halten lafien, . Als man ader qufigchöres Rigilienumd et 
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| meffen zudalten/ bat er bag Weib nichte beflotoeniger (cbr übel gto 
plagt / unb endlich geſagt / er wäre Beelzebub. Di weil aber dieſe 
Biſtorie durch gang Franckreich kundtbahr iſt / will ich nichts ferner 
barbon melden. Cs hat ſich aber kurtz verſchiedener Zeit cine andere / 
welche zu Paris wohl bekandt / aber doch nicht in Drud außgangen/ 
zum rothen Roffe/inS.Honoratißaffen zugefragen.&g batfe einer 
ein Maͤgdlein / welches fein Kindes-Rind/und ein verlaffen Waͤhßlein 
geweſen / zu ſich genommen. Dieſelbige / als ſie einsmahls bep ihres 
Batern Grabe ihre Horas gebetet / iſt ber Satan in eines ſehr langen 
ſchwartzen Mannes Geſtalt zu ihr kommen / ſie bey der Hand genome 
men unb gefagt : Dein liebes Maͤgdlein / fürchte dich. nicht / unb fep 
unbefümmert/ bcin Datter und Mutter (eon an einem guten Ortbe/ 
ba ihnen wohl iſt / allein man muß egliche Srelmeffen halten faffen/. 
und Walfahrten gehen / als dann werden fie ſtracks ins Paradiß und 
ins ewige Leben eingeben. — Als nun bas Maͤgdlein gefragt / wer ex 
dann waͤre? Hat er geantwortet: er waͤre der Teufſel / unb paf fie 
vermahnet / fle ſolte fido nicht entſetzen oder erſchrecken. Dieſen Befehl | 
| bat bie Jungfrau alfo außgerichtet / und die Vigilien und Seelmeſſen 
beſtelt und halten laſſen. Welches / als es alſo geſcheben / *bat ihr 
der Satan ferner befoblen/ fic ſolte gen $ ompoſtel au S. Jacob wal⸗ 
len. Darauff bat ſie geantwortet / fie koͤnte eine ſolche Reife mcht 
| fbun/ uno einen fo weiten Weg wandern. Donder Zeit an hat der 
"Satan nicht abgelaffen /ibrobn Unterlaß zugufeßen und anzufech⸗ 
ten / und fo offt ſie alleine oder über ihrer Arbeit geweſen / bat er fle. 
auffs allerfreundtlichſte angeredet und geſagt: Ach wie biſtu doch 
| Bur jo barf unb undarmper&ig) unb mann fic gleich etwas gctban/- 
was er fie geheiffen / An Meynung feinen Begehren gnug au thun / 
‚und fich von. feinem berbricflicben Anbalten [of zu wirden/ fohat 
‚er. doch darnach angefangen fle zu zu bitten / daß fle ibm doch etwas 
geben wolte/ ift aucb endlich fo ferne fommen /baf er nur etwas von 
‚ihren. Haaren begehret/da fle ihm dan nlein Baar auff fein vielfältiges 
Bitten gegeben, Er bat fich auch egliche mahl unterftanden/fie zu be» 
reden/fle folfe fich in ein Waſſer Fürgen und erfäuffen / ober folte ſich 
erbenden. Wie er ihr bann auch felbft den Strid an den Hals ger 
dt und hätte fle gebenckt wann fie nicbf gefcbrien bátfe. Als ıhr _ 
auch einsmahls ihr Drufter-Bruder zu Hülffe fam / und fie ſchuͤtzen 
Und erretten wolte / ifl er alfo gefchlagen worden / daß er vierkeben 

age frand gelegen. Es hat (Itb auch der Satanas einmapl untere 
| fia nben/bep ihr zu feblaffen/une fle mif Gewalt zu ſchaͤnden / undun — 
5 zuc wi ihr u treiden. Dieweil fe ich aber [einer mit ganker wol 
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ait auffgebaiten und gewehret / iff fie atfo zerfchlagen worden / daß 
das Blut bernacber gefloſſen. infer andern / welche dieſe Jungfrau‘ 
geſchen haben) iſt auch geweſen beg Biſchoffs zu Valentz Serretarie 
n2/mit Nahmen Chinius / der hat ju bem Waͤgdlein geſagt / es waͤre 
die allerbeſte und bequehmſte Weiſe / den Teuffel zu vertreiben / wenn 
manibm auff feine Wort nur nicht antworte / ob ev einen Menſchen 
auch gleich hieſſe beten / welches er doch nimmermehr thut / als wenn 
Gott darmitgeläfert oder fein Rahme gemiforaucpt wird. Der⸗ 
wegen ale derTeuffel endlich fape/oaf ibm die Yungfran nichts anf» 
toortete/ ihm anch zu Gefallen auf fein‘ Begehren nichts tbum wolte/ 
bat er fie genommen und zur Erden geworffenzund pon derZeit an / iſt 
bicfem Maͤgdlein fein Geſichte ober Geſpenſte mehr fürfommen. 


Die in Löwen und Tiegers Seftalt kaͤmpffende 
is - Zauber — P 
3 dem Dorff Pinola/ in ben Spaniſchen Weſt Indien waren 


4 eine ziemliche Mengezauberer und Hexen / ob fie fcbon denshrifts 
licpen Glauben angenommen haffen. Unter denſelben war heimlich 
einer/Nahmeng Jean Gomez / der fürnehmfte im Dofff/ obngefebt 
achtzig Jabr alt / ein Hauß des anſehnlichſten Gefeblecbte unter 
diefen Indianern Eufferlich batte er alle Zeichen eines ehrlichen 
- Mannesan fich/ und erzeigete ficb als ein enfferiger Chriſt / und fam 
täglich zur Mefle/diefer ward nunplöglich Frank: Thomas Bage/ 
ber damahls in dem Dorffe Mixico Prieſter war/ ward burcb ben Per 
dellen der Brüpderfehafft Yon Maria / auffs eyligſte zudem Kranden 
gehodlet / weil fle befürchteten/er würde ohne Beichte fterben. Gage 
fam frühe Morgens au ipm/und fandt fein gantzes Angeſicht verbun⸗ 
den. Der fraude thät feine Beichte / und bezeigete eine fonderliche 
&brifllicbe Gottſeeligkeit / da er (pm die Naſe / Lippen / Augen / Haͤn⸗ 
de und Fuͤſſe / mit der letzten Oehlung beſtrich / befandt e ibn (cbr aeo 
ſchwollen und mit vielen blauen Flecken / bald darauff ſtarb er.- Ich / 
ſagte der Author / ward von zwey ober dreyen Spaniern beſucht / wel⸗ 
che nahe bep bem Dorffe wohneten/ zu denen ſagte ich / daß ich mich 
febr über den Chriſtlichen Todt des Juan Gomez verwunderte / uno 
gant nicht an ſeiner Seeligkeit zweiffelte / daß daß Dorff viel an die⸗ 
fen Mann verlobren: Die Spanier faben einander an / fingen att 
zu lachen und ſagten / daß ich rechtſchaffen betrogen waͤre Ich nahm 
es an / daß fie ſolches aus Haß redeten / weil bie Spanier ver India⸗ 
sier Feinde ſeyn. Es gab mir aber einer von ihnen zur Amwort/ 
daß Gomez unfer ben Indianern für den — vd | 
orffs 
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Dor ffs bcfanb geweſen / daß er fich ui einen Loͤwen zu verwandien/ 
und infolcher Seftalt durch Berge und 2:üicbe zu laufen pflegen / 
und babe allezeit eine tübtlicbe Feindichafft gegen Sebaftians Lopez, 
einen alten Indianer / und Haupte eines andern Geſchlechts / der 
gleicher Geſtalt eín Zauberer / getragen. Diefe beyden wÄren bor 
zweyn Tage einander begegnet / Gomez inder Geſtalt eines Loͤwen / 
und Kopezinder Geſtalt eines Tieger- Thiers / da fie denn hefftig mit 
einander gekaͤmpffet / biß das Gomez als der aͤlteſte dermaffen eur cb 
Fragen und beiſſen zugerichtet worden / daß er kurtz darnach den Geiſt 
aufgegeben / und fugten die Spanier darbey / taf man ben Loptz 
umb dieſer That willen bereits gefaͤnglich eingezogen báfte/ daß bep» 
be Geſchlechte dieſer Urſachen wegen (cbr auff einander exbiffert waͤ⸗ 
ren / welches denn auch alles ſich in bet That alſo befunden, Tho⸗ 
| mma? Gage in (einer Reiſe⸗Beſchreibung. lib. 3. cap. al. 


Der redende Rabe. 


NQir etlichen Jahren bat ein Bürger zu Erſſurt einen Naben it 
feinem Haufe aufferzogen / denſelbigen fleber ver Hauß- Herr 
au eine Zeit flillichweigend unb tranrig ſtehen / (oricbt verhalten 
Schertzweiſe zu ihm: Mein 8abe/ mas traurefidu/ ober was ben. 
(fef du ben dir? Darauff bat ber S&abe über alle Hoffnung und 3t» 
berficbt gar beuflicb biejen Vers aug tem 77 Pfalm Davids rcciurt 
und ber gelagert 2 Cogitavi dies antiquos,.& zternos in mente habui: 
fyd gedende ber vorigen ?yabre und der fünfftigen Ewigkeit. Da 
Bat der Zeuffel obn Zweifel aug diefem Raben geredet. | 
Hieronymus Cardanus meldet/ daß (einem Vater fieben Geiſter ct» 
fchienen find’ "welche von mancherley und wunderbabrlichen felga- 
men Dingen mitihm diſputirt haben / und aus den fcriptis Avcırois 
des fürnehmften Medici/viel verborgene Dinge/darbon zuvorn nite 
mand gewuſt hat/ erfidpret und an Tag gegeben. 


Derverurtheilte Hchfen tödtende Zauberer. 


TED Yabr iye wohnete auff oem Schloß Echaleus / in ber Land» 

y (c:bafft Vaux / ein Amptmann von Bern / welcher auff einen Tag 
den Prediger deſſelbigen Orihs aur Mittags-Mahlzeit geladen. 
Gleich zu der Zeit [ag ein Zäuberer in gemeldtem Schloſſe gefangen / 
ber allbereit zum, Tode verurtheilet war. Dieſes gab Belrgenpeit ti» 
ber der Mahlzeit bon Zauberern und ihren Verrichtungen zu reden: 
Der Amptmann erzehlete bem Prediger fepr viel Dinge/ die ber Ge⸗ 
faugene bekandt hatte / figfe atte darbey/ taf er ſchwerlich sin ben 
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fónte/ bal die befandten Dinge alle wahr márens Als fie nun von 


bem Tifche auffitanden/ begaben fic fich nach dem Gefängnuß: Der 
Amptmann ließ den Verurtheilten bor fich fommen / bielt ibm vor/ 
was er befennet/und wie er deßhalben zu fterben verurtheilet worden; 
‚Sagte auch weiter zu ibm / ev folte ficb wohl bebenden / o6 cr ihm 

Ricbt felber ſchaͤdlich geweſen / daß er ſolche Dinge befennet/ bie et 
nicht getban bátfe/ / davon er ihm einige vorbielt. Ser Gefangene / 


der fich nun (cbon ben Todt zu leyden gefaſt gemacht hatte / antworte — 


fe mit einem fiftfohmen Gemitp: Alles was er geagt hätte / wäre 


tearbafftia/ und dafern er ihm zulaffen wolfe/ eine Probe zu thun / ſo 
wolfeer ibm (eben laſſen / daß eg ift feiner 0 acht ffünvde/ feines Mache — 


babren/ bener mit Nahmen nennete / Ochſen zu tübten / jedoch. mif 
der Bedingung/ dab et ibme eine Peitſche und Ruthe / bie in feinem 


Haufe an einem ſolchen Orth / wie er ihn anzeigefe/ liegen/einpändte | 
gen líe(fe. Der 9(mptmaag umo feinen Fuͤrwitz an vergnügen / unb. 
damit er eíne augenfcbeinliche Crfáprmg bon ber 2Dabrbeit oder 
Ligen dieſes Fürgebens haben moͤchte / beſchloß die begehrten Dinge: 
boblen zu laſſen / mit dem Fuͤrſatz daß wo der Gefangene / was er 
ſagte ins Werck richtete / daß er bem Cigentbdmer des Ochſens feinen 
Schaden erſetzen wolte: Alſo ward die Peitſche und die Ruthe dem 
Zauberer uͤberliefert / welcher in Gegenwart des Amptmanns / des 
Predigers und eintger andern / mit denfelbigen feine Sauberep ins 


Werck aut ſetzen begunte / biß daß er endlich / alg todt / ohne einige Dee 
wegung ober Empfindlichkeit / für ihrer aller Fuͤſſen niederfiel. Ohn⸗ 
gefehr nach einer Stunden kahm er gleichſahm von dem Tode wie⸗ 


ber zu ſich ſelber / oder erwachte vielmehr gleichfabmauseinemriefe 


fen Schlaffe / ba fragte ihn der Amptmann / von wannen er kaͤhme; 
Ich habe / ſagte er / auff euer Sulaffen den Ochſen ums Leben gebracht: 
Alfofort fandfe ber Landdroſt einen feiner Diener bin/- zu erkuͤn⸗ 


bigen/ ob dem wahrhafftig alſo / wie er vorgab/und brfandt man / daß 
der Ochſe in eben derſelbigen Stunde geſtorben war. F. Perreaud; | 


Dzmoaologia;pa2: 77. 


Die im Wald und Lufft hoͤrende Stimme und. 


Truͤmmeln. 


J Nder Wuldnuß der Landtſchafft Taigut / werben Stimmen ge⸗ 
hoͤret ber boͤſen Geiffer/ welche dry fo cinfapm und allei ⸗ 





ur durch diefeldigen müften Derfber toanberen/ ober cin wenig vorn. | 
ihren Gefebrten kommen / bey. ihren rechten Nabmen ruffen / und mie 


dr Stimme und Sprache beacn/. welche fie zu Osfehrien Ma 


2 Bunderfelgemepiftsiin — — deyr 
Wa en gepabt/ähd aber eti ibpen Poeti [Irib/gath ib dar gib? 
Grat in nel eram va tnb 
3] umbitrteatidn anb miror ten riae: ER Rat im Ser: 
9 ifft gehörrein Tiebfiebet fang tte fc Fnfkrnmentender Drüliceni?? 






Boch desinieptentpeilsein Schalldek. rumes "Mäder Libri E 
GBR RER ibo neo aar ieu? 


Gofiiógrapti im 118 33 BBC 


Sé add Borwitz mit ah ende ab 
acd oi ponis doris] :9emotffene Knecht. Ada & ngog 236 
RN bem Dorffe Odſtbroeck wohnete eine Wittwe / dieſe Date ei⸗ 
Dam Knecht / der auff die geld Arbeit beſtellet wars Oerſelbe hat⸗ 
te tliche mahl gemercket / daß ſeine Frau / wenn alles auf ⸗ Geſtude 
im Schlaffe war / nach dem Stall eng :- Der Furwitz bewog ihn 
einmahl in acht ju nehmen was ffe allda tpátes Er ſahe / daß fle eine 
Heu ·Ga el mit außgeſtreckten Haͤnden aufaſſete. Oa er nun bites eim 
paar mabl ihr abgeſehen hatte und ſich verwunderte / warumb fie die⸗ 
ſesthaͤt / weil efle hernach nicht mehr ſahe / (o beſchloß er eben der ⸗ 
gleichen zu thun / zu vernehmen / was auff dieſe Ceremonie erfolgete.. 
Als er nun nach dieſem feine Frauin den Stall geben ſahe / unb ſie 
ſtracks darauff nicht mehr ed war / gieng er auch dahin / ſtreckte deß⸗ 
gleichen feine Hände qus / und griff aach der Babel; Alsbald ward: 
erin bie Luffl auffgehoben / und befand ſich in einer Höhle unter der: 
Erden indem Staͤdtlein Wock; Allda fandt er eine Zuſammenkunfft 
bieler Zauberinnen / die mit einander bon ihren veruͤbdten Bubenſtu · 
den redeten. Die Wittwe war nicht wenig verwundert / als ſſe gantz 
unvermuthet ihren Knecht allda ſahe / und fragte ibit / wie et in dieſe 
Seſellſchafft kommen waͤre: Er ergeblete ihr alles auff  genautftes? 
Deßwegen ſeine Frau einen gewaltigen Haß auff ihn warff / aus 
Furcht / daß er ihre naͤchtliche Zuſammenkunft entdecken moͤchte · Sie 
berathſchlagete ſich mit ihren Vit· Hexen und Zauberlnnen / was dey 
diefer Gelegendeit zu thun ſtuͤnde Mtan befand fuͤrgut / mit dieſem 
neuen Ankoͤmling freundlich zu verfahren / und ibm einen Eydt abzu ⸗ 
nehmen / daß er von ihren verborgenen Haͤndeln nichts offenbahren 
folte Dieſer arme Tropff / der ſich in die ſer Noth unb Todes ⸗· Gefahr 
ſahe / wo dieſes verfluchte Volck ihm anfallen ſolte / ſtellete ſich / ob er 
einer von ihr egnnae 
man bon ihm begehrete. Bed ihrer Abre fe wand zum andernmabl 
dift inſtandiges Begehren Rathigebalten / dieſex Wittwe / ob ea nicht 
riwäre dieſen Knecht zu toͤdten / und ſich alfo auſſer aller Gefahr 
fee) Jedoch ward intytem an vechloſen/cherengeſcho 
B 4 | 





104 Der Geſpenſten Gauckel⸗Werck 


Km muessen — — LET LLDILTIU COGEN eem. 
tca hätte ‚nichts nacbyuiagem/, iba, wieder nach Hauſt Am bringen; 
Seine grau nahm dieſe Kat auff ſich / unb lub ibn aut ihre € cbu[ 
tern / nachdem ſie einanber —— tent, borbey-herficbert pafo 
ftn 5; Unterwegens (abe fie einen „hfup!. toller; Binſen unb Schilff? 
Deſen abe fic fc eine gute Gelegenbeit.an/ficb ibreg fenedbté au ente 
—— * ſie ya t WAP L oM eg —* wenn er wieder zur 
Freyhbejt gelanget / ihm ſeiner Zuſgge / die er den Zauberinnen gethanfi 
gereuen / und eh e shre Geheime offenbahren; warff mine 
hen von ſich a6/in Hoffnung / daß biefer junge Oeſell durch einen fo bos. 
ben Fall] fo fief in ben Moraſt ſincken ſolte / daß er darinnen notlo 
wendig erffifen und allda begraben bleiben moͤchte. Syebocb gluͤckte 
äbr dieſes nicbt nach ihrem ooſen Willen? Er fiel herab an einent 
‚Orth bet (ebrbide mit Schilff besbarb(en.. Auff dieſem weichen ee: 
waͤchſe ward die Gewalt deßfalls etlicher maſfen unterbrochen / 
gleichwohl blieb er (cbr ſchwerlich zerſtoſſen und verwundet allda lies 
gen / und muß oie übrige Nacht auff dieſes ungemachliche Bette bed: 
Schilffs und Waſſer mit überaus; groſſen Schmertzen an ſeinen 
Gliedern zubringen: Ass Tag ward / kahmen auff ſein klaͤgliches 
Winſeln einige Vorbeygebende nach ibm zu / funden dieſen ungluͤck⸗ 
ſeeligen Menſchen halb tobt / deſſen Lenden faſt entzwey gebrocben/ 
und beyde Huͤfften verrencket waren. Sie fragten ihn wer er waͤre⸗ 
Amb wer ihn alſo zugerichtet? Er erzehlete ibuen alles; darauff hu⸗ 
ben fie ihn von ſeinem elenden Lager auff / und lieſſen ibn auff einen 
Karren nach Utrecht bringen. Zu der Zeit war allda Schultze Herr 
Johan von amine /. einfehr frommer und ebrlícber Edelmann. 
Diefer über einem fo felgamen Zufall: ficb (cbr verwundert / ließ alles: 
fleisſig unferfuchen/nnd zugleich die Zauberin gefangen nehmen / wel⸗ 
«be odne Peinigung und ohne Bredrauung mit ber Peinbanck bett. 
gantzen Handel gutwillig bekandtt / der in allem was der Knecht auß⸗ 
geſagt / gaͤntzlich tiberein abun. Hier auff ward durch ein allgemeines: 
Untheil des gantzen Raths der Stadt Utrecht Diele Wittwe / verbreu⸗ 
net zu werden / cverwieſen / welches: Urtheil auch an ihr vollzogen 
ward. Unterdeſſen berlie(f viel Zeit / ebe der Knecht an ter Beſchaͤdi⸗ 
gung ſeiner Glieder wieder geheilet ward / am meiſten aber / ehe (eine 
ot 





‚Hüffsen wieder zurechte gebratbf werden kunten isi 

I uͤden Kriegs Oberſter unb fyobrrpriefter/ hatte, 
2 feifie SöpneAniftöbalim niAntigonnmzu @berfien in ber Dee 

laͤgerung der Stadt Samarie berordnet; Dic Samaritani aber poti 


Wunder ſeltzame Hiftorien, - 105 
Antiochum Cyzicinum umb Hiiffe angeruffen / ba ſagte man / daß 
eben an dem Tage / als feine Söhne mif dem Antiocho eine Schlacht 
geliefert ber Hobrpriefter Hircanusim Tempel’ da der das Rauch⸗ 
Werd pat anaezunder/ «ine Stimme gehöre abe/ welche ihm ange⸗ 
zeigt und verkuͤndiget / daß feine Söhne in folcber Schlacht mif dem 
Antiocho den Stegerbalfen: Derwegen iſt er alſobald bingangen/ 
und bat foltbes bem Volcke angezeiget/ und iſt auch bald bernacb folo 
chesoraculum oder Weiſſagung durch Erfahrung beftátiget worden 


|... Stt vom Zauberer betrogene Edelmann. 
(3 gelehrte Perſon ang einem Adelichen Geſchlechte ingranck 
Se reich / hatte in einem Duel einen andern todt geftocbens muſte 
derhalben in frembde Bande ins Elend ziehen; Er beſuchte inzwiſchen 
Sich hohe Schulen / durch Geſpraͤche und Umbgang mit gelehrten 
Leuthen ſeine Traurigkeit in etwas zu lindern 5^ Denn er batte is 
demſelbigen Syabr eine adeliche Jungfrau von ſonderbahrer Schoͤn ⸗ 
eit geheyrathet / umb deren Willen er alſobald nach tcr Hochzeit mit 
feinem vorigen Mitbuhler in ein Duel ſich eingelaſſen. Dieſes 9t6fepts 
von feiner Liebſten ſchmertzete ihn zum allerhöchfien. Mehr ein bero 
fluchter Fuͤrwitz (alſo verfaͤllet man bon einer Ubelthat in bie andere) 
als das Vertrauen auff die ſchwartze Kunſt / bewegete ihn / zu einen 
| berübmfen Zauberer au gehen / ben er fragte ob cr ibm Bericht ge» 
‚ben koͤnte / was ſein liebſtes Cbegemabl zu Hauſe tbáte 2 Der Senf» 
fels⸗Leideigne verſprach ipm / daß er in wenig Tagen ibm ſolches in 
| einem Sbriftal zeigen wolte. Auff die beſtimbte Zeit gieng der Edel⸗ 
mann mit etlichen guten Freunden nach des Schwartz⸗Kunſtlers 
Hauſe: Der ein kleines Maͤgdlein bon acht Jahren boblen ließ / wel⸗ 
ches in den Shriftalfehen/ und alsdenn (agen ſolte / was man begeh⸗ 
| refe. Erſtlich wurden ihr bie Haar von einander geflochten / und der 
Zauberer beſprengete fie / unter Murmelung einiger Sauber: Wor⸗ 
te / mit Weoh ⸗Waſſer. Darnach ſtellete ev fie in einen Zirckel der mif 
allerley ſeltzamen Characteren oder Zeichen beſchrieben war / und be⸗ 

fahl ihr fleisſig auff den ihr vorgeſtellten Zauber. Spiegel zu ſehen. Er 
fragte fie dreymahl / was fic ſaͤhe? Worauff ſie / nachdem fle eine Zeit⸗ 
lang die Augen unb ben Leib wunder ſeltzam verdreker batfe/ mif eie 
ner bebenden und halbgebrochenen Stimme zur Antwort gab. Ich 
ſehe / ich ſehe / ich ſehe! Was ſiebeſtu/ fragte desSatans Werdzeug? 
Sch ſehe / berichtete das Maͤgdlein eine groſſe Kammer / mit ſehr bó» 
Ben Gemaͤlden geziehret. Ich ſehe ein Threſor mit filbern und gůlde⸗ 
Ben Geſchirren beſetzet / und einen ſehr berrlichen Leuchter. a s 
?1 | 6 y : auck 
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Band liegt eine Matras und Dede/ auff der Taffel ein Mantel} 
Hurbiund Degen. Der Edelmann begunte mif groffer Bekuͤmmer niß 
zuzuſehen /aber der Zauberer fragte immer weiter / wer denn imder 
Kammer wäre? Ich feheniemand/ (aatetas Maͤgdlein als cınen 
weiſſen Hund / der bey dem Kathel- Ofen liegt. Aber bald bernach 
rieff ſie / ich ſehe eine febr ſchoͤne herrliche geſchmuckte Dame in einer 
grünen Kleidung: Was thut ſie / fragt der Teuffels-Künftier wies 
der? Ich weiß nicht / war bie Antwort /was fle ſchwartzes in der Hoͤ⸗ 
le der lincken Hand hat / welches ſie mit dem Daumen echten 
Hand durch ihren Speichel anfeuchtet / zertheilet und unterdeffen 
freundlich lacht. Nun feheich auch einen Jungling mit ſchoͤnen fr ait 
fen-Hanren / den dey dem Ofenftepet /: tino (eiie Hoſen bif auf die 
Knie niederlaͤſſet· Dir Edelmann erſchrack tiber ble maſſen ſehr uber 
dieſe Worte / und faſſete einen Argwohn/ daß zwiſchen ſeiner € peo 
liebſtenund dieſem Jůngling etwas ungebührliches vorgienge/ weil 
alles / toa? dieſes Maͤgdlein dor der Kammer / ber Perſohn 7 der 
Frauen und derer Kleidung ſehr genau überein kam / ob es ſchon mehr 
als hundert Meilen bom bert Orth war / da er ſich befandt In dieſer 
ſchmertzlichen Einbildung gieng er mit einem unruhigen Semiutb 
von dieſem Zauberer weg / und nahm ihm bor/ber vermehaten Ehebre⸗ 
cherin / wegen dieſer ihm angetbauen Schmach / das eben zu nehmen: 
Miethete ein Pferd / ſetzte ſich darauff und eylete dergeſtalt / daß et 
innerhalb zehen Tagen nahe zu ſeinem Hauſe kam; wegen des getha⸗ 
' mena Todtſchlages durfffeerinicht indie Stadt kommen / ſondern bes 
gab ficb in eine nabe darbey gelegenes Dorf/ herbergete bey einer mie 
bekandten Bauer⸗Frau / und fragte ſie / ob ſie nicht eine ſolche adeliche 
Dame kennete / die an einem ſolchen Orth an dem Marckte wohne / 
amd alſo hieſſe? Ich kenne / ſagte fle / dieſe ehrliche Jungefrau gat 
wohl / unb es find noch nicht drey Tage / da ich ihr Eyer und einige 
Früchte ang meinem kleinen Hofe brachte / was thaͤt ſte damabls / 
fragte er/ die Bauer⸗Frau antwortete / was folte fie thun? fie trau⸗ 
rete in groſſer Schwermuͤthigkeit / weilfieibren lieben Mann nur 
drey Monath entbehren muſſen / und nicht weiß ober lebendig oder 
foot iſt / und wie eg ipm in frembden Landen geben mag. Sie brin⸗ 
get ihre Seit zu mit vielen Klagen nib Vergieſſung ber Thraͤnen / 
will feinen Troſt von ihren Freunden annehmen/und wunſchet mehr 
todt zu ſeyn als au leben. Weil nun der Edelmann fape/ daß dieſe 
Frau ſeine Eheliebſte wohl kennete / erſuchte er fle/ibr ein Briefflein / 
trib fie zugleich zu ihm zu bringen / weil er unlaͤngſt mit ihrem Mann 
geredet, Die Baͤurin gieng eylends au der Jugefrau / und * 
à ^ Y 
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| ddr den Brieff / toorinnen ter Ring war / bet ber Juncker be feiner 
Abreiſe ihr von dem Finger gezogen: Die Adeliche Frau gieng mit 
böchfter Freude mit eer andern nach. dem Dorff 5^ So bale fle ihren 
Mann (abe/ fiel fie ihm um ben Hals; Er malti fie aber beyſeit / mit 
ihr in geheim zu veben/ und alſo nach bem nechften Buſch / in dem 
Fuͤrſatz / diefe/ wieer vermeynete / treulofe zu ermorden / und dream 
wieder wegzureiten. Weil fle ihm aber folche freundrliche ABorte 
| ga6/ und ficb fo hoch tiber feine Gegenwart erfreuete / hielt er feinen 
Zorn noch etwas im Zaum / ſetzete fic mit ihr nieder unter einem 
| Baum/ und fragte bald.diefeg bald bag mit-frauvigen Geberden / bip 
daß er endlich beraug brach’ Sagt mir / was ihr auff den und ben Tag 
zu Haufe tbáf/ waret ihr nicht fo gekleidet: Ihre Antwort war ja : 
Er fubrfortsmer war damahls bey euch/was hattet ihr in euer Hand / 
das ihr mit euerm Speichel naf macbtet 2. Wer war der ſchoͤue 
Juͤngling mif den gelben Haaren / der bey dem Ofen ſtund / mir einer 
niedergelaffenen Hofe ? Ach mein Liebfter/beguntediefefcböhrjune - 
ge Frau zu antworten / was für ícbnóbe Gebanden habt ihr: von 
mir? Euer Bruder gyriebericb batte ein ſehr boͤſes Geſchwur auff 
ſeiner Huͤffte / darauff ich ein Pflaſter legte / das ich erſt mit meinem 
Speichel etwas naf und weich machte: Fragt ihn ſelber darumb/fo 
werdet ihr die Wahrheit der Sache aus ſeinem Munde vernehmen. 
Hieruͤber ward ber Edelman ſehr beſtuͤrtzet / wuſte vor Scham nicht 
was er (agen ſolte / weil er ſich durch die Gauckeley bes Gatanus be» 
triegen laſſen / und bath feine eprlicbe Eheliebſte umb Verzerbung/ 
die er auch gutwillig von derſelben erhielt. Vor dieſes mabl muſte et 
fich wieder. hinweg begeben / kahm aber kurtz hernach wieder / weil ſei⸗ 
ne Freunde bor ihm Pardon außgewircket hatten. | 


Dieden Todt des Gotts Pan verkündigende. 

2o, Stimme, | 
T Hamus ein Egyptiſcher Schiffmann/ iffeinmahlg gen Rom ge⸗ 
fchiffet / algeraber nahe bey der Inſul Echinadas aufftn Joni⸗ 
feben Meer fommen/ bat er ín ber Mitternacht eine Stimme gehoͤ⸗ 
ret welche ibn mit Mabmen genennet und geruffen/ hat aber nicht 
gewuſt / tecf die Stimme geweſen / oder woher fle fommen: Daruͤ⸗ 
ber ficb dann.alle / fo im Schiff geweſen / entfeßrt und verwunderf 
Daten. Als ihm aber die Stimme gum dritten mabl geruffen/ bat 
er Aranfworfet. Da ſprach die Grimme au ihm: Wann eu in dieſer 
nechiten Inſel anfommen und anlanden wirft/ fo foltu mit heller 
Stimme außm Schifferuffen/fchrepen und ſagen: Es ſey der ng 
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feGott Dan geftorben. Thamus iff dieſer Wort gar hoch erſchrocken / 
und hat Bedenden ſolches zu jagen / in Bet achtung aber / baf r$) 
GOotties Sachen belangefe/bat er tolchE-Berebt außgerichtet. So bald 
er aber die Wort / wie ibm befohlen. worden / aufm Schiffe gerufe 
‚fen und verkuͤndiget / ift von Stund aneinfoich Heulen | Winſeln 
und Webflagen in ber Lufft gehöre worden Z daß ſchier alle ſo im: 
‚Schiff geweien/für &cbreden arttorsen. Dieſes iſt alſobald autom 
ruchtbahr worden. : Derwegen patter V dpier Tıberiug den rechten 
Grund der ?Dabrbeitag ertabven / den Schiffmann S bamum fore; 
dern’ u d pires darumd dewandt / examiniren uad fragen laſſen. 
Als er aber die Augures und Drießer coniulıres: und hiervon Rath⸗ 
fragen laffen / haben fir geantwortet / e wäre vielleicht der Pan / ſo 
vom Mercurio und der "Penelope gebohren. Daraus denn des Sa⸗ 
fang Liſt und Betrug zu erkennen und abzunchmen / weicher des 
Herrn Hriſti Leyden und Tod: / durch eine ſolche irren und Ge⸗ 
dicht bat aedacht veraͤchtlich att machen / und ín Zweiffel zu zieden: 
Oder durch ſolch uͤgen Sedicht vom Tode des "pans bie Leuthe zu 
bereden / die Seelen der Menſchen ſturben zugleich mit bem Leibe. 


. 73. , | 
Die Heitfreffende Zauberin. | 
En vy Oct. im Jahr 1622 frug fich folgender ſeltzamer Zufall att, 
Zugomoro ward ein alt Arabiſch Weib Drelud gefaͤnglich ein⸗ 
gezogen. Dieſe ward beſchuldiget / daß Re einen Juͤngling von Oormus 
buͤrtig / der kurtz vorber aus einen: Chriſten ein Mabomefaner wore: 
den / bezaubert / obéripm/ wie man allda redet / das Hertz gefreſſen 
baͤtte. Die Urſache war / weil er bey einer von ihren Töchtern ſich all⸗ 
zu gemein gemacht / und fie hernach verlaffen. Dieſer junger Geſell | 
dem / al? erben Tuͤrckiſchen Olauben angenommen / der Nabme Ma⸗ 
Dotnet gegeben war / befand ſich in einen erbaͤrmlichen Zuftand. ito ⸗ 
fe Leichtfertigkeit des Menſchen Hertz zu eſſen (welches eben bat iſ / 
was wir bezaubern heiſſen / und von ben Sauberern durch ihr giffti⸗ 
ges und toͤdtliches Anſchauen geſchicht) (t vor dieſem in Sclavoni⸗ 
en und andern Landen (cbr gemein geweſen und auch noch beutiges 
Tages / inſonder beit bey den Aradern/ bie laͤnaſt dem Weſt⸗Ufer der 
VPerſianiſchen See · Buſen wohnen / ſehr gebräuchlich. Belangend ble 
Weiſe ſolches zu verrichten / ſo geſchicht es durch den Mund und 
durch die Augen. Die Zauberer ſehen ſehr ſteiff mit ihrem Geſicht 
auff diejenigen / be(fen Hertz fle effen / unb (precben in ihren Munde 
beimficb etliche fenffelifcbe Worte darzu / durch derer Krafft / wie fle 
ſich einbilden / und durch des Safane Wirclung ein ſoſcher Drenfeb/ 
vit 
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wie gefund und wohlgeftalter auch ſeyn mag/ in einem Augenblick 
in eine unbekandte und unpeilbapre Krandheit faͤllet welche ipn 
Jaußzehret / alimäplich annehmen und endlich fterben machet: Diefe 
1 Wirdung ifi geſchwind oder langfom/nach dem Maaß als von ihnen 
das Herg des Menfchen auffgegeffen wird 5 Denn diefe Zauberer ha⸗ 
ben auch noch diefe Kunft / daß ſte das Herggang auff einmapl oder 
pur Stuͤckweiſt eſſen / nachdem fie wollen, Das gemeine Bold’ nene 
net dieſe Sauberep bag Hertz effen/ weilesglaubt / daß der Teuffel 
698 Gehirn der Zauberer oder ber Sauberinnen unruhig macht/ und 
wenn fie die verfluchte Worte reden / burcb die Krafft ihrer Sauber» 
Sprache das Hertz und die Eingeweide bes Gezauberten (aus feinem 
Leibe heraus gezogen ) unfichfbahr ficb ihnen zeiget / und ihnen zu ef» 
! fen gibt; Darin fle auch einen folcben angenehmen Geſchmack finden/ 
|! baf fie ihrer boͤſen Luft ein Genuͤgen tbun/ offtmabls unichäfdige 
Menſchen / jaibre nechfle Anverwandten ohne Haß und Feindt- 
ſchafft auff diefe Weiſe elendiglich umbs €eben bringen. Wie denn 
ein Gerüchte bamabls lief / daß diefe gefangene Fran eine von ihren 
eigenen Töchtern auff ſolche Weiſe umbs Leben gebracbt.bátte. Ge» ' 
dachte Zauberin molte Unfange ihre Miſſethat nicht befennen. Als 
manıbr aber mif dem obe draͤuete / und fie allbereit auff bem ardt 
gebracht werden/ (da ich fie íamyt dem franden Syüngling (abe ) fo 
| fagte fie) ob fte ibt (cbon diefes Ungluͤck niebt zuwege gebracht bátte/- 
daß ſie ida gleichwohl ſolte wieder geiund machen fónnen/menn mam ' 
| Ihr zulaffen wolte/ bey ihm allein im Haufe zu bleiben / ohne taf fie 
bon jemand moleltirer würde, Hiermit befandse fle verdeckter Wei⸗ 
| fe/taf fir eineZauberinn wäre 3 Und hält man an dem Orth für gang 
| gewiß / tuf Diele boͤſe Weiber die Plage / (o fie jemand augebracht/ 
wieder wegnehmen fönnen / wenn e? nicht auff das ecuſſerſte domit 
| fommen ttnter bicicn Hulffs⸗Mitteln / die fie bargu gebraucben/ifi eie 
| nc8 ſehr gemein. Die Zauberin wirfft etwas / ale den Kern von 
‚einem Sranat-Anffel ans ihrem Drunde/diefes glaubet man/ bap es 
‚ein Theil beg arfreffenen Hertzens (ep : Solches bebt der Krande ge» 
ſchwind aut/alsein Theil feineg Eingeweybes/ichlinget eg gants ber 
gierig ein/und alío kompt er wieder zu jener Befundheit 5 wenn aber 
das Herk gang verzehret ift/ fo ift Me Zauberin unmüglich / einiges 
Hulff- Mittel zu gebrauchen. Della Va lc. 


Die verfündigende Todes Stimme. 
Pas pharos Phocas Roͤmiſcher Räpier/bat den Käpferlichen Sitz 


oder Schloß au Conſtantinopel mit ſtarcken Mauren und De 
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a — und feſte gemacht. Es war ihm aber — 
und geweiſſaget worden / er ſolte auff demſelbigen Schloſſe ſterben. 
Qu ber Zeit aber / da die Mauren beg Palatii auffgeführet unb gebauet 
wurden / hat einsmahls beg Nachts einer auffin Meer geſchiffet / und 
mif heller Stimme alſo geichryen : O Kaͤhſer / du laͤſt hohe unb ſtarcke 
Mauren bauen / aber wenn du fie gleich diß an den Himmel lieſſeſt 
aufffuͤhren / ſo iſt doch / dieweil bag Ubel drinnen in der Stadt iſt / 
Stadt unb Schloß leichtlich zu gewinnen. Dieſen / fo ſolche Wort 
geſagt / hat man lange und mit allem Fleiß geſucht / iſt aber nirgends 
funden worden / als aber die Mauren fertig geweſen / iſt er geſtorben / 
eben an dem Tage / da ihm der / welchem es befohlen und pode dir 
* die Schluͤſſel in die Haͤnde uͤberantwortet. 


Die ohne Verzehrung außgehoͤhlete Gurck. 


HE Stadthalter an ben Arabifchen Grentzen / batte wegen der. 
Miſſethat des Hertz ⸗Eſſens / einen Araber ing ®efängniß geleget; 
ehe er nun das Urtheil des Todes vollziehen ließ / fragte er ihn / ob er 
wohl das inwendige aus einer Gurden berang nehmen koͤate / obne 
bag Außwendige oder die Schale derſelben au verlegen ? Der Zaube⸗ 
rer antwortete Ya. Alsbald ließ der Stadthalter eine Gurde bere 
bep bringen. Der Araber (abe eine Weile (cbr ffeiff darauff / mume 
melte efliche Zauber ⸗Worte / und fagteendlich: Das Werck iſt ver⸗ 
richtet / der Stadthalter ließ die Gurcke auffchneiden / und faubt fie 
pec gang ledig. 


‚Der Unzucht treibende Stanfofe. 


€» Srangofe batte einige Wochen mit einer Indianiſchen Frau 
in Unzucht gelebet: Da er fle aber verließ / gerierh er bon der 
Stund an in eine elende Kranckheit / und ward von Tage zu Tage 
ſchwaͤcher / und nahm alfo ab / daß er wie ein bloſſes Geribbe / das ale 
lein mit Haut überzogen war / außſabe. Man ſagte ibm/ bafi ibm feit. 
Hertz von einer Zauberin gefre(fen werde / deßwegen er qug gefaften. 
Verdacht / gemeldte Fran bep dem Kopff nehmen lieſſe / welche / da 
man ihr mit bem Tode draͤuete / wo fie ihn nicht wieder gefund mach- 
fe/ befandte/ daß nicht fle felbft/ (onbern eine andere dergleichen/auff 
ihr Erſuchen ibm die Außzehrung berubrfaebet. Derbalden ward 
dieſelbige gefangen genommen/ und ihn wieder gefund zu machen gt». 
zwungen; welches fle denn auch in wenig Tagen gethan/twie)ofuael- 
. lerusin Mirabil, 1nd, Briem. 234 bezeuget/ der Men ads wahre: 
aenommen. Ya: oit 

^ | ie 
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t rama p tor APT d ay n 
; Die fragenbe und beantwortete Stimme. 
ot auff eine Zeit Opicinue Cacia in feinem Haufe zu Novaria 
| wu Mittag alleine fPagierenund in Gebanden gegangen / paf 
er gehoͤret / daß ihn jemand bey feinem Nahmen geruffen/bat aber nie» _ 
mands geſehen / unb baf e? barnacb gefagt: Wolteſtu auch / daß dein 
Sohn ſtuͤrbe? Darauff hat er ohne Gedancken ſchnell und unbeſonnen 
geantwortet / ja er wolle eg/ als er ſich aber hernach beſonnen und ber 
dacht / was er geredt hatte / bat ev alsbald / dazu er zuvor Ja geſaget / 
viederumb verneynet / und nicht bewilligen wollen. Hat derwegen 
ſeine Worte mitSchmertzen wiederruffen / iſt auch über ber graufabe 
men Frage dieſes prodigii und Ungeheuers gar ſehr befümmert und 
betrübt worden. Aber fein einiger Sohn Johannes Baptiſta ift drey 
| her pe ineine Kranckheit gefallen / und zween Tage darauf 
 $diorben. 


^o Der alfeyeit warnende Beift. | 
Buu⸗ erzehlet bon einem / der noch 1580 lebete / bafi bep demſel⸗ 
RI digen obn unterlaß ein Geiſt geweſen / ben er erkennen lernen als 
er ohngefehr das fieben und dreysſigſte Jahr ſeines Alters erreichet; 
doch war er der Meynung / daß er ihm die gantze Zeit ſeines Lebens 
Oeſellſchaft geleiſtet / wegen feiner vorbergehenden Traͤume und Oe⸗ 
chte / die ibn. bon Sünden und andern ſchweren Zufaͤllen bewahret. 
leichwohl bat er ibn niemahls empfindlich bor bemeldter Zeit ver» 
ſpuͤhret / nachdem er ein Jahr lang GOtt von gantzem Hertzen des 
Morgends und Abends gebethen / daß er ibm feine heilige Engeln 
ſenden wolle / ihn in allen ſeinen Thun zu leiten. Vor und nach dem 
Gebet hatte er ſich befliſſen des HErrn Wercke zu betrachten / bif» 
weilen (a er 3tpen ober drey Stunden in andaͤchtigen Betrachtungen 
und Leſung der Bibel/ zu unterfuchen / welches von den Religionen 
die befte (eon müßte / offtmablg betete er aus dem 143 Pfalm: Sbue 
mir Fundt ben Weg darauf ich geben foll/ denn mich verlanget nach 
bir / lehre mich tbun nach, deinem Wohlgefallen / denn du biſt mein 
QOtf/brin guter eiſt führe mich guff ebener Bahn. Indem er nun (a 
ſolchen Gebanden (fefe fortfupr/emvfeng er wie er bem Bodino bt» 
richtet / Träume und Geflcbte bolier Linferteeifung zur, Beſtraffung 
biefer oder jener Sünde zur Warnung vor einiger Gefahr / und einen 
Schluß su faſſen in einer und andern ſchweren und wichtigen Sache 
Richt allein Seiftlichen fonbern auch Menſchlichen. Eines Tages 
deuchte ibm / daß cr fchlaffend bie Stimme EOttes gehörer/ welche 
—34 TATEM qu 
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au ipm ſagte: Ich toil deine Seele ſeelig machen ; Ich bin es / der dir 
erſchienen iſt. Von der Zeit an klopffete der Geiſt jeden Morgen 
umb 3 ober 4 Uhr an (einer 3 püre, Bißweilen ſtund er auff / unb offe 
nete dieſelbige / vernahm aber niemand. Dergeſtalt / fuhr der Gift 
fort eine Nacht nach ber andern / wenn er alsdenn nicht auffſtund / fo 


klopffete er noch einmahl / und weckte ihn alſo / biß daß eraufigeftane 


den war / damahls begunte er zu befürchten / daß es etwa ein boͤſer 

Geiſt ſeyn moͤchte / derohalben fuhr er fort ín feinem Gebet zu EOtt / 

daß er ibm (einen guten Engel ſenden wolte / (ang auch manchmahl 

Pſalmen. Endlich thaͤt ſich ber Geiſt kund weil er wachend war/ 
den erſten Tag klopffete er zu unterſchiedlichem madlen ſachte auff 
eine Glaͤſerne Fiole / alſo daß er es hoͤren kante Dieſes machte ihn 
ziemlich beſtuͤrzet. Zwey Tage darnach als einer bon: feinen Freun⸗ 
den / des Koͤniges Secretarius das Mitttsgemahl mit ihm hielt / 
klopffete ber Sein auff einen Stuhl ober Schemel / nahe bey ihnen. 
Dieſes machte / daß bet Geheime Schreiter roth in einem An geſicht 
ward / und zu grauen begunte. Sein Ga?mirib aber prach ihm ei⸗ 
nen Muth ein/ unb erzehlte ibn was es mit dieſer Sache fur eine Be⸗ 


ſcbaffenheit bátte. Er bat mich / ſagte Bodinus⸗ verſichert /daß von oer. | 


Zeit an / der Geiſt ihn allezeit vergeſellſchafftet / unb ihm ei empfinde 
liches Zeichen gegeben. Wenn er etwas thaͤt das nicht gut war / ſo 
tüprete er ihm fein recht / war es aber guf/jeinlindes Ohr an. Kahm 
jemand ipm etwas boͤſes au thun / ober att betrie gen fo ward alſobald 
ſein rechtes: ſonſten aber/ (o es ein frommer Mann war/derfrin beo. 
ſtes ſuchte / fein lindes Ohr angeruͤhret / wolte er etwas eſſen oder 


| frinden/bag ibm ſchaͤdlich (eon möchte/fo bernahm er alſobald dieſes 


Zeichen / zweiffelte er/ob ihm eine Sache zu thun ffünbeober micbt/fo 
machte ibm bie erwehnte Anrührung ſolches bekandt / hatte er etwas 
boͤſes in ſeinen Gedaucken und berudete barauff/fo befabm er alſobald 
eine Warnung / davon abzulafſen. Weun er Off zuweilen mit ei⸗ 
nen Pſalm au loben / oder von ſeinen Wunderwercken zu reden anfing/ 
fo fühlete er in fich eine geiftliche Krafft / die ihm einen Murb gabe 
Damit er einen Unterfcheid machen möchte von Träumen / bie ibt 
eingegeben wurden/ und von Träumen / bie natürlicher Weiſe gto 

ſchahen / auf Einbildung/ Unpaͤßlichkeit des Peibes / oder einem une 
geiftlichen Gemuͤth / fo ward er von dem Geiſt des Morgends umb 
2 0btr3 Uhr auffgewecket / darnach fiel er wieder in bem Schlaff / und 


" baffe alsdenn warbafftige Träume / toag er thun mufle/. oder von 


dem / woran er zweiffelte / ober von dem/ tag ipm begegnen folte. Er 
erflärete / daß nach der Zeit ipm fag nichts wiederfahren / dun | 
/ 1 ; i ni | ! 


Seele = _ wr 








ten? offmahls ivarb cr vermahnet Almoſen LEARN 
je gluͤcklicher giengen feine Sachen von flatted; Weit 
ne Feinde wuſten / daß er zu Waſſer verreiſen ſolte / machten ſie einen 
Schluß ihn ad toͤdten / aher in bem Traum bekabin er cin Geſicht / daß 
"fein Vater ihm zwey Pferde braͤchte / bas eine totd und das andere 
weiß / dieſes veranlaſſete ibn feinen Fuͤrſatz zu veraͤndern / uno ſandte 
‚feinen Knecht auß / zwey Pferde zu miethen / der mit einem rothen udo 
einen weiſſen Pferde ankahm / ungeachtet er ihm nicht geſaget / von 
was Haar er dieſelbigen hegebrete. Ich fragte ihn ſagte Bodinusfere 
ner / warumb er den Geiſt nitbf atitebefe ? darauff autwortete er mir / 
er haͤtte ihn einmahl gebeten / mit put zu reden / darauff er aber as die 
"Sbürcal? mit einem Hammer geſchlagen / damit gu erkennen gebend / 
daß ihm dieſes Erſuchen nicht angenehm waͤre / ich fragte weiter / ob 
er den Geiſt jemahls in einiger Geſtalt geſehen? der Beſcheid todt/ 
daß wenn er wachend RE en fe etwas bernommen/ 
auſſerhalb einig Licht / febr Efapr/ in der Geſtalt eines Zirckels doch 
| einmabl / ale er (icb ín der euſſerſten Lebens⸗GOefahr befand / er 
"Dott bon gantzen Hertzen gebeten / daß et ihn bewahren wolle / Hätte 
er auff ſeinem Bette liegend bey abrechenden Tage ein junges Kind / 
Wunderschön don Angeſicht vernom̃en / angezogen mit einem 1deif- 
fen Rock / der ieh in Purpur Farbe veraͤndert; Auff eine andere Zeit / 











da er gleicher Geſtalt in euffetffé Noth geweſen / und hinunter gehen 
wollen / ward ipm ſolchko 
e | ; | | bal. 
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*lag / ward er gezwungen wieder auffzuſtehen Darauff et die gantze 
Macht mit Beten ohne ſchlaffen augebracbt: Den folgenden Tag bt» 
freyete ihn ber. ferr aus der Hand der Moͤrder auff eine ſeltzahme unb 
unglaubliche Weiſe. Joh..Bodin. 1,1. Damonóom,cap.ieio 5) 
.. Gefpenfteund Stimmen für Neroni s bbe, 
ur füvftt Neronis Tode iſt auffm Gap im Schloſſe ein barba⸗ 
I riſch unb unlieblich Murmeln und Oethoͤn / mit vielen lachen / deß⸗ 
*gicicben im Hofe ein Tumult anb Laͤrmen / mit hefftigen heulen unb 
einen gehoͤrt worden / da doch fein Menſch daſeibſi geweſen. In Al- 
vania hats Blut geregnet. tnb haben ſich beyde Thuͤren des Maufo- 
rei (ín welchem der Kaͤrſere Begraͤbniß waren / von welcher Stamm 
und Geſchlechte Nero der [ete geweſen ift ^) und auch: in ſeiner 
Schlaff⸗Kammer / bon fib ſelbſt auffgethan / und iſt daraus gehoͤrt 
worden eine Stimme / welche den Nesonem zu ſich geruſſen. 
Voss SX Geldfreſſende Beſeſſene. 
ps ppusMelanchthon,tbit auchCafparPeucerus deDivinar,erzeh 
8; fet/baf in der Marck⸗Brandenburg eine junge Dirue mit dem boͤ⸗ 
(en. Geiſt befeffen gewefen., Diefe jog von den Kleidern ber Umbher⸗ 
ftehenden oder Vorbepgehenden/ bie darauff befindliche ober berfüre 
ftehende Faͤſerlein / welche fitb in ipren Händen in Stüden Drünge 
verwandelt / von dergleichen Arth / als indem Lande gangbabr war; 
dieſe gerfauete fle mit einem abfcheulichen Zähnen Enirfchen. Etliche: 
nahmen ihr diefe Stuͤcken / und befunden/ daß es gut Gelb war/ und 
betoabrten eg zum Gedaͤchtniß. Bißweilen ward fie von bem Satanı 
‘geplaget/aber nach etlichen Jahren von bíefem tyrauniſchen Oaſt ere 
-öfet/auf unaufhörliche Vorditte der Shriftlichen Gemeine / und paf 
man auch nicht die geringſteu Seremonien darzu gebraucht. Dieſes 
Bat ſich begeben im Jahr 1538/ andere melden daß fle auch gluͤende 
Kohlen yon dem Heerd genommen und gegeffen habe: 4 


Dad wahrfagende Oraculum. . | 

-T-I!scano III, der Yüden — unb Hohenprieſter / war 
auf eine Zeit ein Geſpenſie erſchienen / baffelbige hat er gefragt / 

we: fein Nachfolger ſeyn ſolte. Denn er forgete für bie 6epbe älter 
eflen Söhne Ariftobolum und Antigonem,welche er lieber hatte alg. 
die andern ihre Brüder. Aber dieweil Gott auff ben jüngfien Ale- 
:xándrum gedeutet / und Anzeigung gegeben hatte / ward er bartiber bt» 
ved daß ihm derſelbige in arm qud oig ſolte / dat guderw 


| 
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in Galilea aufferzichen laffen/ damit er feine Gelegendeit haͤtte / das 
Meichzuerlangen. Aber es hafsendlich der Außgang bekraͤfftigel 
und bewieſen / daß das Oraculum wahr ERA Denn nachdem Ari⸗ 
ſtobolus geftorben / welcher feinen Bruder Antigonemauvorbin 
umbgebracht batfe) bat er bag Reich überfommen / unb den einen 
"feinen überbleidenden Bruder / der ihm nach Leib / Leben unb bent 
Reiche ſtunde / gerödtet/ und den anbern/ welcher zu einemgeringen 
privat·Leben Luft batte/ hat er ehrlich und wohl gehalten. 


Der durch Zauberey verurfachte Außſatz. 


E dem Biſchofthum Eonflang/swilchenSrepburg und Breyſach / 
| 9 erzehleteeine außſaͤtzige Frau in vieler Gegenwart / daß al? fle 
mit einer andern Frau in hefftige Scheltworte gerathen / und nach 
vielen Zancken wieder nach Haufe geben wollen / (ty fle gegen bie 
Nacht bon einem warmen Winde angeblafen worden / ber aug dem 
Pauſe gegen über/ ba fle die Zauberey gepabf/ herzukommen gefcbite 
 men/ wordurch fle alsbald mit einem boͤſen Außſatz / der nicht zu hei⸗ 
"Ten geweſen / befallen worden. 
Ä In demſelbigen Bifchorhumb indem fo genandten Schwartzwal⸗ 
de / ward eine Zauberin verbrandt / ba nun dieſe Frau durch den 
Scharffrichter auff ben Holtzhauffen geſetzet ward / ſagte die Hexe / 
ſich zu dem Scharffrichter wendend: Ich will euch den Lohn vor 
| euere Arbeit geben / und blieſe zugleich bem Hender ing Angeſicht / 
welcher denn mit einem ſolchen hefftigen Außſatz über (einen gantzen 
Leib befallen / daß er davon geſtorben iff. | 
Inun dem Biſchoffthumb von Bafelan den Poffparingif. Orengen 
in Elſaß / gerieth ein Mann der einen ehrlichenRahmen batte/mit ei» 
ner Zauberin in Worten: Sie/welche darüber zum bócbften ergrime 
mete / draͤuete ihm / fich eheſtes an ihm zu raͤchen. Erachtete aber 
dieſes Draͤuen wenig / fuͤhlete aber dieſelbige Nacht eine Blatter an 
feinem Halſe / welche er wegen des groſſen Juckens zu fragen begun 
te / daraus entftunde eine Geſchwulſt über feinen gantzen Hals und 
, Angeficht/ welches bald barauff in einen Außſatz über feinen gangen 
gríb fich verwandelte: Weil er nun fo jaͤmerlich angegriffen ward/ 
und groffe Vermuthung auff die Zauberin / mit ber er fich gezandet/ 
fe/licf er feinegreunde zufammen fommen / und gab ihnen zu er» 
nnen/ wie ce ipm mitdem alten Weibe ergangen/ und was fie ibi 
Dat bátte, Diefe Plagen die Frau an / welche darüber gefäng- 
Ib eingezogen ward/ und al? fie auff die Peindand gebracht wurde/ 
Aalen bekandte; Da upr *it Richter genau nach allen apa 
bodtá 3 8 
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- fragten/ fagtefie/ daß/ weil ſie durch ſolche bittere Worte don dem 
Mann jum hoͤchſten erzuͤrnet worden / ba ſie nach Hauſt kommen / ih⸗ 
ren gemeinen. Teuffel gefunden / ber fle gefragt / warumb fie (o ent⸗ 
rxruͤſtet waͤre / bem fic denn ihren Band und Streit gn verſtehen gege⸗ 
ben / und ihn gebeten / taf er ſolches raͤchen wolte: Darauf ſie der 
Teuffel gefragt/ was fle wolte / daß man ihrem Feind thun ſolte Da 
babe fie erſucht / daß deſſen Angeſicht durch eine ſtetige Geſchwulſt 
möchte verſtellet werden/eg haͤtte es aber dieſer Diener ber Boßbeit 
viel aͤrger gemacht / als fie eg begehret haͤtte Auff welche Bekaͤnt⸗ 
nuͤß denn ibre Strafe erfolget bab fie berbrande ff worden Loni- 
cerus in Decalᷣgſo. p v 
Die zum Mord anreigende Stimme. — 
(^os hserea tin Kriegsmann / batfe neben.ehlichen andern 
wieder den, Caliguſam ſich berſchworen: XI er aber.einemable 


‚aufs Rath⸗ Hauß gangen / iff eine Stimme aufm Volcke geboret 
minen / 


worden / welche ibm befohlen / er ſolte das / was ex ipm fürgemno 
mit GOttes Hulffe vollbringen. Hat derwegen erftlicb nicht an». 
‚ders gemeynet / es waͤre ber vorgenommene Handel gb Confpiration| 
‚von einem feiner Mit⸗Geſellen entdecket: Endlich aber hat erver- 
ſtanden / of cv ſein Furnehmen ins Werck zu richten bermahnet 
wuͤrde / entweder durch eínen/bem die Sache bewuſt / oder durch Got⸗ 
tes Stimme: Derowegen haben fle auffm dritten Tag bernach Cir- 
cenſum Cajum umbbracht. 
> Seiftliche Zauberer. 
Dar Splvefter ber Andere / ein Rrankofe bon Giebrtb/ borpim: 
Gilbert genandt/ und vin Mönch feines Ordens. / iff durch boͤſe 
Künfte/ nemlich durch veg Teuffels Hülffe zu bem Pabſithumb fom». 
men. Als er nun aus Begierde zu berfchen/den Teuffel / feinen Mei⸗ 
ſter fragte: Wie lange er den Paͤbſtlichen Stuhl beſitzen werde / hat 
er ibm fo lange er [eben werde / verſprochen / biß er zu Jeruſalem Meſ⸗ 
fe halten würde: Weßhalben der Pabſt ipm ein langes Leben ein⸗ 
bildet / weil er fich wohl zu huͤten dermehnete / daß er jemabls nach 
Jeruſalem kommen wolte. Es trug ſich aber zu im dierten Jahr ſei⸗ 
nee Pabſtthumbs / daß er zu Rom in tee Kirche zum heiligen Creug 
Jeruſalem genandt / die Meſſe hielt Da cr denn unter jolchem Dientt 
mit einem hefftigen Fieber angegriffen ward/und darauf bermerdite/ | 
(weil ihm ber Nahme ber Kirche zugleich einflel / darin er Meſſe hiel⸗ N 
te ) daß feine Zeit nicht. [ange ſeyn Murder Demnach er nun durch 
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er feine 
— 5— daß fic ein gutes Leben führen/ bem Teufe 
fel mit aller feiner Liſt und Setrug abſagen / und GOLF allein anhan⸗ 



















fte foll verkuͤndiget haben. 


77 bul efe Zauber Buch. 


Abſt Hildebr andt / durch welchen fechs oder acht Paͤbſte / damit 
P ibm der Weg aum Pabſtthum gebabnef werden moͤchte / durch 


von feinen Dienern / welche feine Bubenſrücken getreulich ins Werck 


unterwegens das Buch auffzuthun ſich nicht unterſtehen / oder aus 
Fuͤrwitz darein ſehenſolten. Die Diener giengen hin das Buch zu hoh⸗ 


ihnen Muͤhe mache? Dabey fügend/ machet daß wir fortkommen / 


den / der ſich von ihnen loßzumachen ſuchte / befahl ihnen / einige in 


"TOC 
1 * 24 


— 


Rom ſiehende alte Mauern / nieder zureiſſen / welches in einen Augen - 
blickgeſchahe; Mitlerzeit begaben " diefe junge Burfche mir "s E 
d£ 245 7 o Be⸗ 
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tne and cip über feine verfluchten S bafen bewogen worden/ bat : 
n Irrthum und Sände Por dem Bold öffentlich befennet/mit : 


gen (often. Darnach erſuchte er/ daß man/menn er £obt fepn toürbe/ -, 
feinen.zerriffenen und zerbrochenen Leib / wie er verdiente / auff - 
einen Wagen mit zwey Pferden [egen / tin? an ben Orth. / dahin bie. - 
Pferde bon fich ſelbſt ihn bringen würden / begraben ſolte Man ſagt / 
daß die Pferde von ſich ſelbſt nach St. Johan ve Lataran Kirche gan ⸗ 
gen ſeyn / und daß man allda den Leib ſoll begraben haben. Auch gibt 
man fuͤr / daß ſein Grab ſeit der Zeit / durch das Raſſeln der Gebeine / 
nnd Außtreibung des Schweiſſes / den bevorſtehenden Todt der Paͤb⸗ 


A 4 


Gift umbbracbt worden finb/ ift aucb ein groſſer Sauberer geweſen / 
als er auffeinenTag/jagte Benno, von Albano nacp Rom kahm / hat⸗ 
te er ein gewiſſes Zauber Buch / ohne welches er niemablandersar — — 
ſelten war / vergeſſen. Als ſolches ihm unterwegens / da er gleich in die 
Pforte bon Lateran kahm / ins Gedaͤchtnůß fiel / rieff er eyligſt zwey 


au richten pflegten / und befahl ihnen / daß ſie hingehen tab ihm eyligſt 
bas Buch boblen ſolten / mit beygefügten ernſtlichen Verboth / daß ſie 


len/ und al fit es bekomꝛen / und darmit wieder zuruͤcke kehreten / wur⸗ 
den fie begierig au (cben/ / was für Wunder⸗Oinge doch indem Buche 
ſtehen möchten: Endlich eroͤffneten ſie es / und ba fle eines und das 
‚andere darinne zu leſen begunten / ſo erſchiene von &funde an eine 
‚Menge hoͤlliſcher Geiſter bor dieſen fuͤrwitzigen Geſellen / daß ſie nicht 
wuſten / wie unb o fie fic retten ſolten/ jedweder bon dieſen Geſpen ⸗ 
fiu rieff und fragte / warumb fie geruffen würden? Warumb man 


und ſagten bald / oder wir wollen euch anfallen. Einer von dieſen bey ⸗ 
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fchroden als fie immer (con kunten. Benno, |... | 


Die yum bleiben anmahnende Stimme, — 


2) Hi C, Hoftilius Mancius Buͤrgermeiſter zu 9tom in Spanien zie⸗ 
hen wolfe/ und am Haven Herculig / babin er zu Fuß fommen 

war) inein Schiff getreten / bat er eine folche Stimme / weiche er 
aber doch nicht gewuſt / woher fle kommen / für feinen Obren gehört: 

Mancine manc, Mancine bleibeda. Durch ſolche Stimme iſt er er⸗ 

fcbredit worden / daßer wiederumb umbgekehret / und in die Stadt) 
Genff Eommen/ und alg er dafelbft in einen Kahn gefrefen/ bat ev ei⸗ 
ne freffliche groffe Schlange gefeben/ welche alfobald für feinen Aus 
gen binwegfommen. Nicht lange bernacb iff er von benNumanti- 

bus — tporben/ unb bat ſich ſchaͤndlicher Weiſe ergeben 

muͤſſen. 


Die erſcheinende und verſchwundene 9centber. 


B Attifta Fulgefo, edemahls Hergog von Genta / erzeblet/ baf in 

bem Haufe des Viconte ober Burggrafen zu Meyland Matthzus, 
án deffelben groffen Sahlnach ber Sonnen Untergang unb anbte« 
enden Abend/ man einen getoa(fneten Mann/ zu Pferde figend/in 
einer herrlichen Seftalt gefeben/welcber/nacb bem er bon vielen all⸗ 
da toobl eine Stundelang angefchauet worden / mit ſonderbahren 
groffen Schreden derer/die ihn geſehen / verſchwunden: Drey Tage 
darnach find an derfeldigen Stelle zwey Reufberin dergleichen Ser 
- Ralt erfchienen/ die lange gegen einander geftritfen/und darnach / wie 
der vorige wieder verſchwunden. Kurs darnach ift ber Räpfer Hein- 
5 ch * VIL zu groſſen Schaden und Nachtheil des Burggrafen ge⸗ 
ſtorben. | 


Das zukünfftige Dinge weilfagende Sefpenft. 
re fügt er noch eine andere wunderbarlichere@rfcbeinung zu: 
Nicht lange darnach/ ſagte et/ al8 be$ Ludovici Aloifi Vater / 

der zu Imola einer Stadt in Italien bie Herrichafft gehabt / geſtor⸗ 
ben war/iffer dem®cheimen- Schreiber /der durch deſſen Sohn nach: 
Zerrora geſandt toar/ auff einem Pferde ſitzend mit einem Fal⸗ 

cken in der Hand / wie er auff ben Vogelfang und Jagt zu geben fit» 
gen / erſchienen / und zu ihm wiewohker bon aroffen Schredien uͤber⸗ 
fallen war / geſagt; Daß er ſeinem Sohn befehlen ſolle / des le 

Wi . Sat 
















Wunder ſeltzame Hiflorien. rro: 
Sage? antemfeloigenOrtb zu ipu zu kommen / denn er ibm viel wune : 
berlicbe Dinge/die ipm begegnen würden/ verkůndigen wolte. 
| St Sohn / als er diefe Bothſchafft empfangen/ weiler entweder 

‚derfelben keinẽ Olauben gab/ober einige Verraͤtherey befuͤrchtete / hat 

einen andern dahin geſandt / bem dieſe Geſtalt zwar wieder erichiee 
nen / aber ſehr ſeuftzend / weil fein Sohn nicht ſelber kommen / ange⸗ 
febener ipm vielmehr Dinge Vorder verkuͤndigen wolten. Sun aber: 
befabl er (einem Sohn allein zu fagen/ daß er nach Verfloffenen zwey 
und zwantzig Syabren und einen Monath / die Herrfchofft/ welche er 
gegenwaͤrtig befige/ verliehren werhde.. Cabs 
Die in der Kirche gehörte Zeuffele Stimme. 
| @ Ever Henricus 111. bat auff eine Zeit das Feſt ber Pfingften zu 
99 V 3xdont gebalfen/ ba fich zwiſchen des Ertz ⸗Biſchoffs zu Maͤyntz 
und des Abtszu Fulda Dienern.eine Uneinigkeit erhaben/ alſo / daß 
e? egdlich vom Wort ⸗ Gezaͤncke zum ſtreiten femmen/ unb beyde 

Theile mit bloſſem Oewehr auff einander zugeſchlagen / unb ben 

Tempel EOttes mif Menſchen ⸗ Bluth verunreiniget haben. Als bie; 
Biſchoͤffe ſolches geſehen / find ſie zugelauffen und haben dieſen blu⸗ 
tigen Kampff und Streit geſtillet / und den Tempel wiederumb gewei⸗ 
het und geheiliget. Demnach nun der Tumult geſtillet / unb man: 
wiederumb anfing zufingen) und inter andern auch bicíe Worte geo. 
fungen worden: Hunc diem gloriofum feciſti; Dieſen Tag haſtu 
GSott herrlich gemacht: Da iſt dieſe Stimme des Teuffels gar ei⸗ 
gentlich und uͤberlaut in der gantzen Kirchen gehoͤret worden: Hunc 

diem ego bellicoſum feci, dieſen Tag babe ich zum Streit · Tage geo 

macht. tiber dieſes Teuffels Werck ift der fromme Kaͤyſer nicht we⸗ 

| Big erſchrogen / bat ſich derwegen unterſtanden / mit Allmoſen geben / 
‚den Zenffel zu vertreiben / bat auch die Koſt / fo für feine Taffel unb. 
Boff ⸗Gefinde zugerichtet war / ſelbſt eigener Perſohn / neben den guͤr⸗ 
fen unb Herren / ſo damahls bep ibm geweſen / unter die Armen auß⸗ 





| geibeilet. 


Das mit einem Mönch erfcheinendeSefpenft. 

MoOlgeudes eraeblef Philippus Melonchthon in feinem Buche von 
D der Steele / daß er eine nahe Anverwandtin / ſeines Vaters 
Schweſter / gebabt/ welche nach Abſterben ihres Mannes eine Wit⸗ 
we war. Als dieſe auffeine Zeit ſehr traurig dey dem Feuer faf/fab» 
men zwey Perſohnen in ihr Hauß; Der eine in Geſtalt ihres unlängft 
derſtorbenen Maͤnnes ber er zu ſeyn WE as $ Dir anbere in ber fiat 
vt 4 a 
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ftalt eines Franciſcaner Mönchs/der Maun gieng nach dem Feuer⸗ 
Heerd zu / un? gruſſete bie befrtibfe Witt we / mit Defeply.Daf (ie ich 
nicht fuͤrchten ſolte / und-fagte/voßer komen waͤre ihr einige Dinge 
zu brfeblen/ und befahl bem Moͤnch / unterdeſſen (o lange in die Stu⸗ 
be zu gehen; Worauff er denn le permahnet und gebeten / ja (ebr Dart: 
ihr anbefoplen/baf ſie doch viel Seel · Meeſſen vor ibm ſoite thun [aj»:: 
fen. Da er nun wieder weggehen wolte /- befabler / daß ſie ihm die 
rechte Hand geben wolte / unb weilfiefich febr fuͤrchtete / hat er fit. 
verſichert / daß ihr kein Leid geſcheben ſolte / darauff ſie ihm die rech⸗ 
te Hand gereichkt / welche aber / wiewol fie gantz nicht verſehret wor⸗ 
den/ dennoch fo berbranbtau ſeyn ſchiene / daß ffe bermacb allezeit 
ſchwartz gebliehen iſt. Dieſem nach hal der Mann den Mönch aug 
ber Stube heraus geruffen / ift mit ihm hinauff gangen / und als⸗ 


«o vor einem Buhl Teuffel ange fochtene 
[265 ^ ort U& 1 Juͤngling. ia DR Noll ANO ji 


EJ 





E Aorfowkichengeenb! 8. HIR? Star paf fh dor Banrebafe 
Sartotb/meinem Flecken nicht gar tbeit bon Aberdon gelegen / 
ſchoffe zu Abervon/oflentlich, bee 


eitie' gar ſchoͤner Yunaling/fürm® 
fübbr und ſich eer bom m Gp enne. in Geflalf ei⸗ 
cgo faiónen eben) deßgleichen er fein eb» 3 age nie geleptn/nu 
ettlitbe sBrondtbe wäre angefochten / und zum, Bepichlaffen ange» 
velbét worden ;- dit ob er auch gleich pie Spuren fefte verfchloffen/fo 
Fühme fie doch des Nachts zu ihm‘ / tio tréibe fo Dielfebmeichelpafte 
tige nad freundliche Ken daß er beh ibr ſchiaffen mufte/und wanng 
Tag zu werden begunte/ giengefie gar peinlich wiederum bon iut 
Dinweg / und fónte quif keinerley Beiſe/ mie offf und vielfältig erg 
verſucht haͤtte / von einem fo Fhörlichen und (handlichen Handel ſich 
dicht lof wircken 5 dem 
Jungling alföbald/er fälle ſich anderswoh in begeben/ ind ſoite / bete 
möge unferer Chriſtlichen Religion / mit nuchterm Leben und embſt⸗ 
gen Gehete ſich fleisſiger und ohnunterlaß anbalten / als bißber von 
wann 





A 


pin geſcheben / erzeigen / fo hatte er bie eiie Do ung / want 
érfid ih ſolchen guten Wercken /- Als beten und falten Aeisfig 
uben und damit zu thun haben würde 7'fo totirbe « lich ber Höfe. 

Gift bon ihm bleiben AN en diris ttn glüdlie 
hen Fortgang gewonnen. Den fo balddiefer "yduglina foldpem9ae 
the det Biſchoſſs gefolget/und dem elbſgen nat allem grleig u T 






- 
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licher fndacht nachgeſetzt / iſt er nach wenig Tagen gan und gar von | 
ſolcher böfen Anfechkung enflediget und defreyet worden. : 


Der von einem Berg Geiſt geſtraffte Berg - 
OA. ann. hi | 


| T vim ſchreibet bon eigem Silber⸗Bergwerck / zwiſchen Italien 
und Schwaben / ber Londaman genandt / das einem Dann Pe⸗ 
Ser Bual / welcher aus ſolchem Bergwerck groſſen Reichthumb erlau⸗ 
get / zugehoͤret hat. Daß in derſelben merge Gruben ein Berg; Geiß 
geweſen / welcher / als die Berg ⸗Leute das Metal in die Schmeltz ⸗Keſ⸗ 
ſel goſſen / ſehr beſchaͤfftig a (epu ſchiene? daß Ertz nach ſeineme⸗ 
fallen aue einem ín den andern Keſſel au (cbüttne/ / welches ber Berge 
 meifternichtungernegefchebenließ. Da abet dieſer Geiſt auff einem: 
Tag viel Spiels anrichtete / nabm einer von den Berg ⸗ Arbeitern e$ 
fo übel auff / daß er auff denſelben zu ſchelten anfieng / und ihn zu den 
"ehffel ſich pinpaden hieß / dahin er gehoͤrete / unb nit noch andern 
Fluchen und: Schelt ⸗Worten mehr ibn angriff / darauff der Geiſt 
dieſen Mann bep bem Kopff faſſete / und denſelben dermaffen umb⸗ 
drehete / daß ſein Geficbte gantz nach bem Rücken gekehret ſtund / da⸗ 
don er zwar nicht geſtorben / aber gleichwohl ben verdreheten Hals 
biß an ſein Ende behalten müffen.?yn welchem Zuſtande ibn viel Leute 
cx at und kurtz zuvor / als Lavaterus folches beſchrieben / gto 


Die wieder zuruck ^ mende (beſchworne) 
san 5 



















claeen, 

Unſt ber Türden / ihre. enflauffene Sclaven wieder zu fore 
e Vmenauateíngen. Dieſes zuwege zu bringen / fchreiben ſie den 
| SRabmenipreg entlauffenen Sclaveng auffein Zettlein / und hängen 
daſſelbe in ibrer Schlaff ⸗ Kammer auff / darnach beſchweren ſie deſ⸗ 
ſelben Haupt mit erſchrecklichen Beſchwerungen / daher geſchicht es 
durch des Teuffels Krafft / daß ber Entlauffene vermeynet / daß ihm 
auff dem Wege entweder Loͤwen ober Drachen/oder bag Meer / oder 
breite Waſſer ⸗Stroͤhme fürfommen / oder daß alles mit. Finſterniß 
und dicker Nebel bedeckt ſtehet / durch welche Hinderniſſe und Er⸗ 
ſchreckungen er gezwungen wird / ſich wiederumb in feines Herru 
Haͤnde zu begeben / allda ihnen offt etwas aͤrgers als der Todt und 
lir Schreclen begegnet. 
us as RAM n Der 
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Her bon einem Befpenft geplagte Monch 


| Weffelichdon Kölle 6drfíg / einfrommerund einfältie 
. ger Menfch/ ward von einem boͤſen Geiſte in Geffalt eines tna 
ge n/dürren und hagern Abts / welcher laͤngſtens geftorben war/ 
umb bagsyabrGDriffi 15 so vielfältiger Weiſe geplaget und angefocb» 
gen/ denn er offtmahls aus bem Stofter hinauff unters Dach gefüh⸗ 
ret/bißweilen durch die engen zuſamen gelegten Balcken hinauff zwi⸗ 
ſchen das Glocken ⸗Gehencke hinein gezuckt / und gemeiniglich unver⸗ 
ſehens tiber die Mauren hingeriſſen ward. Manches mabl hat man 
ibn auch funden mit bem £eibe imDeiche/und mit dem Kopffe auſſer⸗ 
dalb auf ber Erden liegend: Endlich aber bat ſich der Geiſt gemeldet / 
unb die Urſach ſolcher (o langen und: vielfältigen Anfechtung ange⸗ 
zeigt: Nemlich / er wäre ber alte Abt Matthias Durenfis; ber für (o: 
viel Jahren geſtorben und begraben waͤre / und koͤnte nicht zu Onaden 
kommen / ſondern muͤſte fo groſſe Quaal und Pein leiden / von deßwe⸗ 
gen / taf ev der Heil. Jungfrauen Marien Bildnuß gar koͤſtlich und 
ſchoͤne mahlen/und im Cloſter auffhaͤngen und. anmachen laſſen / aber 
dem WMahler Noveſiano feine Arbeit und auffgewandte Koſten nicht: 
gnugſahm bezaplet haͤtte; welcher auch von wegen folcheg erlittenen 
Schadens aug Kuͤmmernuͤß ibm ſelber. Hand angelegt / und ſich ſelbſt 
umbgebracht / unb ſolches ift die :IBaprheit geweſen. Weiter aber 
dieng er auch mit an / die Weiſe und Maſſe der Bezablung unb ong» 
thuung / und wie ihm moͤchte geholffen werden: Als nemlich / es 
koͤnte ſolche Sünde auff Feine andere Weiſe gebuͤſſet und beyablf wer⸗ 
den / und er aufm Feg feuer erloͤſet und zu Gnaden kommen / es waͤre / 
bann/ daß dieſer Philippus / ſelbſt in eigener Perſohn eine Wall⸗ 
fahrt anfiellete/und gegen Trier unb Aacken wallete / und drey Meſ⸗ 
ſen / als nemlich de Trinitate, de Dominica, und de Tempore halten 
und vorleſen lieſſe. Die Coͤllniſchen Theologen riethen und (aben für 
gut an / man ſolte des Geiſtes Begehren und Willen thun und er⸗ 
füllen/und ſolches begehrten auch die andern Münchevon ihremAb⸗ 
fe Gerardo Strailgen Morfenfi , welcher aber doch der Meynung 
mar / man folfe diefen Philippum eíneg beffern unterrichten / und 
durch ernfte Warnung Vielmehr auff eine andere Mepnung bereden 
und andalten: Nemlich/ dat man ibn vermahnete / daßer in fat? 
ten lebendigen Glauben allein fein Vertrauen / Hoffnung und Sit» 
verficht auf Ott bem Vater aller Gnade und Barmhertzigkeit / und 
feinen gelícbten Sohn JEſum EHriftum / unfern einigen Erloͤſer 
und Seeligmacher fee: Des Zeuffels Betriegerey und falſche Liſt 
r5 in 
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in feinem Der&en berachte; lino bem Geiſte / wann er wieder db» 


me/fürbielte/ er wäre feiner ſelbſt nicht maͤchtig fondern unter ati» 


‚derer Gewalt und Bothmaͤsſigkeit; Deromwegen er umb feines Un» 
vVermoͤgens Willen / ipm nicht gehorfahm ſeyn / und feiner Bitfe ge⸗ 
waͤhren koͤnte. Als nun der Drünch folches gethan / hat der Geiſt ge» 
antwortet / und ihm befohlen / er ſolte ſolches dem Suppriorn an⸗ 
zeigen / denn er durch denſelbigen fein Fuͤrhaben zu beſtaͤtigen unb 
fortzubringen / eine Hoffunng gefchöpfft patte. Demnach nun der 


Abt geſehen / und ſo viel verſtanden / daß der Teuffel noch auff ſeiner 


vorigen Meynung bliebe / und ferner angehalten / daß der Munch 
| feinem Betrug nicht gnugſahm und mit gantzem Hertzen Wieder⸗ 
ſtandt thaͤte und begegnete / hat er ihn wiederumb fuͤr ſich genom⸗ 
men / und noch fleisſiger unterrichtet / und ernſtlich vermahnet / er fol- 
te ſich au GO Otf wenden unb bekehren / unb des Teuffels Falſchheit 
| unb Betrug nicht mit (o willigen unb geneigten Ohren und Hertzen 
gubhoͤren: Mit ernſter Bedraͤuung / ſo er nicht abſtuͤnde / ſondern fol». 
chen Geſpenſten / wie bißher geſchehen / alſo ferner zuzuhoͤren forte. 


fahren wuͤrde / ſo ſolte er mit Ruthen und Peitſchen / und zwar von 


dem gantzenCapittel gar hart geſtrafft und gezuͤchtiget werden. Dite 
| oeil nun ber Geiſt geſehen / daß all ſein Fuͤrnehmen umbſonſt und 
vergebens war / wegen ſolcher Standthafftigkeit des Abtes / und daß 
des Philippi Hertz und Gemuͤth wieder des Teuffels betriegliches 


und ſchaͤdliches Furhaben je laͤnger je mehr in herglichemDertrauen 


zu Gott auffgerichtet und beftáttiget würde / iff er angezogen / und 


nicht wieder Fommen/ fondern an einen andern Orth getoanberf. 


Die in einem Schlaff gefallene Zauberin. 


— Baptiſta Porta in ſeiner natuͤrlichen Zauberey berich⸗ 
DI fet/ daß zu idm einmabl ein altes Weib kommen / welche ibit 
verſprochen / in kurtzer Zeit von einigen feiner Sachen an audern 
abgelegenen Ortben Bericht zubringen. Darauff hieſſe fie/ daß ein 
jeder on ihr binauf gehen folte / beftrich darnach ihren gangen Leib 
mif einer Sulbe/welches wir von auffen durch einen Ritz in der pti» 
te alles mit anfahen ; wie folches gefchehen / fiel fie auff die. Erde 
nieder in einen tieffen Schlaf / wir machten die Thüre wieder anff/ 
und funden diefe Fran gank nadend auff der Erden ín einemi (olcbets 
Zuftande liegen/ daß ihre alle Empfindung benommen war. Hier⸗ 
auff giengen wir wieder hinauf / und warteten / wie diefer Traum 
ablaufen wurde. Nach einiger Zeit/wie die Kräuter ihre Wirckung 
gethan / kompt diegrau wieder zu ihr ſelber / ruffet ung dinein/und - 

| giu⸗ 
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ginnet da tauſenderley Thorbeiten zu erzehlen / wie ffetiber Berge’ 
Buſche und Seen geführet worden / was ſie alles gefepen haͤlte und ' 
dergleichen; brachte auch einen Bericht mit/ ber aber in der That 
falſch war / wie wir ihr ſolches erwieſen; fie aber blieb barauff beſte⸗ 
den / und kunte nicht glauben/daß fie nicht aug der Kammer ware her⸗ 
aus kommen; Wiewobl nim bit Erfabrung lehret / daß die meiften 
Yon dieſen Poft ⸗ Reuthern nicht bon der fe(le kommen ober beweget 
werden / ſo bezeuget doch auch eben die Erfahrung ander andern Sei⸗ 
ken / daß durch Gottes Zulaſſung die Menſchen durch den Teuffelbon 
einem Orfb sum andern geftibref werden wir wir denn davon auch 
Exempel haben / und Eufebius yon Simon bem Zauberer bezeuget. 
Der int der Lufft fahrende aber geſtuͤrtzte Zau — 


berer. 
Zr Domus Phazelli erzehlet von einem Sicilianer Thomas ger“ 
a ranbf/ welcher durch ſeine Zauber⸗Kuͤnſte Wander Dinge. ver⸗ 
richten koͤnnen / und daher zu Satanea in groſſen Anfeben getvefen: 
Die Menſchen paf er bem Anfehen nad in Thiere verwandelt/ und 
welche in fernen abgelegenen Ortben waren / in Für&tr Zeit berbey 
bringen fónnen. Er bezauberte die Gatantnfer auff unter(cbieefidbe 
Weiſe / fie dadurch zu zwingen / ihm Göttliche Ehre zu bemeifen, 
Endlich machteer es [o grob/ daß er darüber gefangen und gebendet 
zu werden/ berürfbeilet ward: Alger aber nun auff ber Gerichts⸗ 
Stelle hund und abgeftrafft werben folte/ hat ev fich durch feine Zau⸗ 
beren und Befchwerungen ben Catanea nach Conftantigopel ger 
hracht/ unter derer Herrfchafft Sicilien damabls war/ und alfo die 
Sericht8- Diener ihm in der Lufft nacbfeben laſſen; Durch welches 
under die Gafaneafer bergeffalf eingenommen worden / daß ſie von 
der Zeit andarfür gehalten / es fey etwas Ooͤttliches an ihm / und ihm 
daher Göttliche Ehrerbietung erzeiget Haben. Endlich aber iff er von 
Leone dem Bilcboff von Gafanea durch eine höhere Macht gefan⸗ 
gen/ und in Inſchauen des gantzen Volcks mítten in ber Stadt/inei« 
ve breunendeh Ofen geworffen und verbrandt worden. | | 
Die verbiendete Bergnüging. 

ohne erzehlet / daß noch bor wenig Syabren ber Graff Yon 

nF Afpremont gelebet/ welcher diejenigen/dieinfein Hauß foriten 
pflegen/ auffs herrlichſte au tractiren / alſo baf bie Tiſche voller koͤſtli⸗ 
cher Speifen indem Hauſe / viel Diener die alle ſehr fleisſig auffwar⸗ 
teten und darinnen ga allen Dingen ein ſolcher groſſer T— | 





| 
| 
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daß es ein Röniglicher Hoff zu fepn ſchiene / und ein jeder bon vende 
| fien fic mit Speifeund Trand auffs beſte bebienet zu ſeyn vermey⸗ 
net. So bald fic aber wieder hinaus fommen / haben fie ficb eben fo 
| vrai befunden / als wenn fie an einem Schüffel- Tuch gelecket 


»» ffen.:- | ' HET x 
Der den Teuffel außtreibende vermeſſene 
qunniia? sco tiefe.» 65 
ES war ein Pfarrderr in einem Dorffe Ourweis genaũt / ber baffe 
| Ne fip vermeifentlicher tocife unferftanden / ben Teufel. von einer | 
beſeſſenen Jungfrauen / mit Namen Heleng / im Dorffe Loen / nicht 
weit von Aldenpoven/in Hertzogthumb Gulich gelegen/ durch feine 
Beſchwerung außzutreiben/ un fievon ben Banden des boͤſen Feindes 
zu eneledigen.. Und bamif bíe Sachedefto mehr Anſehens hätte/ hat 
er zu ſolcher Außtreibung etliche benachbarte Paſtores / als Anſchau⸗ 
et dieſes Rirackels erfordert. Unter welchen einer mif Nabmen Jo⸗ 
hanges Windelius / Pfarrherr zu Beicht / auch gegenwärtig gewe⸗ 
fcn / ub mir dieſen gantzen Handel beſchrieben zugeſchickt. Ob abet 
nun wol dieſer vermeſſene Beſchwerer / niit feinem Außtreiben und 
Beſchweren eine gute Weile zugebracht / ſo bat doch der Teuffel nicht 
welchen wollen/fondern zur Antwort gegeben: Er wolle in dem Men⸗ 
ſchen bleiben / und nicht außfahren. Darumb daß viel feiner Gee 
ſellen umb das Glaß her / welches man nach Gebrauch und Gewohn⸗ 
beit denſelbigen Orth au erleuchten / brauchte / vorbanden waͤren / wel⸗ 
che ihn confirmirten und ſtaͤrckten. Der gute Pfarrherr glaͤubte die⸗ 
fem Luͤgener / und wandte ſich zu feinen Geſellen / dieſelbigen außzu⸗ 
treiben / als er aber ſahe / daß alle ſeine Muͤhe und Arbeit verlohren/und 
umbſonſt war / iff er endlich ungeduͤltig worden/und im Zorn mif diee 
fen lateiniſchen Worten heraus gefahren: Si ullam habes poteftatem 
transmigrandi in Chriftianum fanguinem, transmigra ex illain me, 
Das iſt: Haſtu Macht und Gewalt ín einen Ehriften-Menfcben zu 
fabren / ſo fahre aus dieſer / und fahre in mich. Darauff hat ihm der 
Teuffel / als ber den Priſcianum auch geleſen / und einen alten Schul⸗ 
karnier bor viel Fahren gefreſſen / alſobald wiederumb Lateiniſch ge» 
antwortet: Quem pleno jure in poftremo die poſſidebo. quid opus 
e(t illum tentarc,wag iffe vonnoͤthen / das icb ben allhier (olte aufecbe 
ten deſſen ich gewiß Bin/daßer am jüngfien Gage mit Recht undBile 
ligfcit mein eigen iff. Nach biefem bat Johannes Sartorius / Pfarr⸗ 
derr zu Loen / von der Meſſe des Teuffel Urtheil und Bericht Seb 
ret zu wiſſen / hat ipn derwegen inTentfcherSprache gefragt: 


% . 
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umb er denn die Jungfrau / alsbald auf ben Klodenklang/wann man | 
zur Meffe laͤutet / allezeit alfo zur Kirchen zwunge und nötpigte / ob 
denn die Meſſe fo gut oder böfe wäre ? Darauf bat derZeuffel geant ⸗ 
- foorfet : Cv todre auffdiefe frage mit Antwort zu begegnen nicht ge 
faffet/orumó müfte er Bedendtzeit nehmen. Diefer Handel pat (ip bee 
geden / als man gefcbritben nach Sprifti Geburth i59 ben 17 Aug. 


Der herumb wandelnde Leihnam. — — 
2. Erlfurth / ſagt Lutherus / zog ein junger Student / welcher ſich in 
dne Jungfrau defftig verliebt Datte/ einen eon feinem Mitgeſel ⸗ 
len / der die Zauber⸗Kunſt berſtundt / zu Rath / welcher ihm berfpracb/ 
wenn er ſich dieſelbige zu umbarmen enthalten wolte / durch feine 
Kunſt zuwege zu bringen / daß die geliebte Jungfrau vor ipm erſchei⸗ 
nen ſolte; Der andere verſprach ibm ſolches zu thun Hierauf kompt 
die ſchoͤne Jungfrau in die Kammler / und ſtellete ſich (ebr lieblich und 
freundlich; Als fle der Piebbaber ſahe / war er alsbald bor Freuden 
gleichſam aus ſich ſelber / und weil er ſich nicht enthalten kunte / umb | 
fieng er feine Geliebte / bie aber alſofort bor ipm todt zur Erden me⸗ 
bergefaffen/ welches fie beyde zum allerhöchften erſchreckte En 
Dat der Zatiberer durch feine Kunſt zumege gebracht/ daß der Teuffel 
diefen Leichnam zu bewegen auff fich genommen/vermittelft welcher | 
Bewegung fle nac Haufe/ unb zuihrer gewöhnlichen Arbeit gan» 
gen/ aber eine febr toͤdtliche und bleiche Farbe hatte/ und fein Wort 
redete. 018 dieſes 3 Tage gewaͤhret / daben bie Eltern etliche Griff» 
lichen entbothen / da dieſelben die Jungfrau ernftlich anredeten / iff | 
der Satan aus bem Leichnam gewichen/ welcher todt und Rindend 
- Pabingefatteniff. «4 


Die voneiner Heren angezuͤndete Stadt. 


(2 Stadt in Teutſchland / mit Nahmen Schiltach/ ift ben se^ 
denden Aprilis / welcher war der&runeDonnerftag(wie man ipa | 
zu nennen pflegt) ober am Donnerftag für Oftern / im Jahr nach 
Kpriftiehurtp 1533 von einer Heren angezndet/und gang und gar 
qufgebranbt worden/wie@rafnius Roterodamus aus Henrict Ga» 
reani Erzehlung meldet / und Cardanus lib, r9 de fübtilitate ſolches 
tieberpoblet : Es iff aber alfoergangen : Es hat fic der Zeuffel in ei⸗ 
nem ‚Haufe oben aufm Bodem an einem Ortbe börenlaffen/ und ein 
Zeichen mit einem Geziſche oder Gethoͤne gegebẽ / welches / als es der 
Hauswirth gehoͤrt / hat er gemepnt/es wäre etwan ein Dieb verhan⸗ 
den / ift derwegen hinauff geſtiegen / paf aber niemand funben. b 
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lang dernach/ bat fich der Teuffel eben mit demſelbigen Zeichen noct 
doͤher droben hören laſſen. Derwegen ſteigt ber Wirth dahin aucb/ 
‚and ſuchet den Dieb/alg tr aber daſelbſt abermals niemand pat ſehen 
pder ſinden koͤnnen / hat ſich ver boͤſe Feind oben zuoͤberſt in ber Feuer ⸗ 
mauren eben wie zuvor hören laſſen / daher ihm dannder Wirth als⸗ 
dald die Oedancken gemachet / daß e? nichts anders als ein Teufels: 
GSeſpeuſie waͤre / vermahnet derwegen die Seinigen / fie ſollen einen 
Ruth faſſen / und unverzagt ſeyn / er wolle ben Sachen wohl rathen. 
Schickt derwegen hin und [ff 2 Predicantenhoplen/alsdiefelbigen 
 babin kahmen / boben ſie den Teuffel erxociſtret und. befchworen. Er 
aber hat hnen zur Antwort gegeben / er waͤre eim Teuffel /fle fragten - 
ihn weiter / was er dann allda mache? Darauf antwortet er / er wolle 
die Stadt außbrennen. Ferner haben ſie ihn mit harten Draͤu⸗ 
angen beſchworen / vnd derdothen / er ſolte ſolches mit nichten thun / 
der Teuffel aber bat zur Antwort gegeben/er frage nichts nach ihrem 
Draͤuen / denn fie waͤren alle a Diebe / darzu fo waͤre ber eine noch ein 
Hurer. ict (ang bernacb hat er ein Weib / mit welcher er 14 Jaht 
Gemeinſchafft gehabt / welche aber doch unterdeß nichts deftoweni⸗ 
ger zur Beichte gangen / und das Nachtmahl des Herrn / ja auch noch 
denſelbigen Tag empfangen / genommen und fie in der Lufft geftipret/ 
and zu oberſt auffidie Feuermauer geſetzt / bat dieſelbige einen Topff 
‚in die Hand gegeben / und fit heiſſen denſelbigen umbkehren und qu£» 
ſchutten / da iſt in einer Stunde ble gantze Stadt hinweg gebrandt. 


Die vom Tode ſich wieder zu ihrem Mann 
geſellende Frau. 

| 3 Bäyernift ein Mann geweſen / eines Adelichen Geſchlechts 
I Diefer als er feine Ehefrau berlopren / bezeigete ficb Darüber jo 
traurig/daß er gang Troftloß fich bon allen Menſchen abfonderte/und 
ein betruͤbtes einfahmes Reben füprete : ba ernun an feiner Traurig- 
keit kein Ende machte/foll ihm feinegrau gleich als wenn fle vom o» 
de aufferwecket worden / erſchienen feor/ welche ati ihm geſagt / daß fie 
zwar einmabl ihrenLebenslauf qti Ende gebracht / aber durch fein une 
aufhoͤrliches Klagen wieder lebendig worden / und babe von Gott Be⸗ 
fehl empfangen / ſeine Beywohnung noch Länger zu genieſſen / jedoch 
mit der Bedingung / daß er ihre Heurath / welche durch den Todt auff- 
geloͤſet worden / auffs neue durch den Prieſter ſolte befeſtigen laſſen / 
und ſich Hinfüpro feines gewoͤhnlichen Fluchens und Schwerens ent⸗ 
Halten: Denn umb ſolcher Sünden willen ſagte ſie / wäre fle ibm ge» 
nommen worden / und ba? würde auch wider gefebeben/ N Mgr 
| d eie 
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ſelbige wieder verſtatten wurde/alsdiefes nun alles gethan und zuge⸗ 
fagt war / bat ſie idr voriges Leben wiederumb mit hm angefangen 
und auch einige Kinder gezeuget / wiewol fie allezeit traurig unb blaß 
.. Yon Seftalt war. Mach etlichen Jabren kompt der Mann einmahl 
truncken nach Hauſe / vnd beginnet auff ſeine Magd zu fluchen und zu 
ſchelten / die Frau / welche unterdeſſen / in der Kammer einige Aepffel 
au Doplen/im Werck begriffen war / ift hierauff ploͤtzlich verſchwun· 
den / und hat ihre Kleider ohne Leib vor dem Apffel Kaſten / auffge⸗ 
sicht ſtehen faffen. Sabinus, 10 201652 a 


I 3559090136 


" rue n2 rei d Varemlo Sin 
.- Dievon Teufel eb finite Sungfiät,. 
Y .TRbanus Regius gedenckt eínevibefeffenen Jungfrauen / in ſeiner 
Predigt / ſo er zu Wittenberg im Jahr i538 bon guten unb boͤſen 
Engeln gethan hat / dieſelbige has: man in die Kirchen fübren und 
ba ſelbſt in Verſamblung der gantzen Chriſtlichen Gemein GOtt für 
fie bitten und anruffen wollen / als ſolches der Satanas vernommen / 
ift er eine zeitlang ſtill / unb ſtellet ſich als waͤre erpon dem Waͤgdlein 
außgefahren / damit ev durch ſolchen Betrug Gelegenheit uͤberkom⸗ 
me / ſie umbs eben zu bringen / ehe dann ſolch gemein Gebet gto 
ſchehe: Welches ihm denn auch gelungen / denn dieweil man nicht 
mehr (o gar fleisſig Achtung auff fie gegeben / hat fic der Teuffel ange⸗ 
trieben / daß fle zu einem Bache / fo daſelbſt hinterm Hauſe hingefloſ⸗ 
ſen / gegangen / daſelbſt die Haͤude zu waſchen / ba er ſie denn alſobald 
in? Waſſer geſtuͤrtzt und ehe man ſich umbgeſehen / erſeufft hat. 


Der abgehauene redende Kopff. 


Q Fuͤrſt ín ber Moſcau / welcher wegen einigerSachen feine Re⸗ 
gierung betreffend / gerne berficbert ſeyn wolte / Tief ſich fo weit 
verleiten / daß er einen Zauberer. ober Wahrſager fordern ließ / der ein 
Prieſter mehr beg. Teuffels als des lebendigen Gottes war. Dieſer 
Werckzeug des Abgrunds ſang eine Meſſe / weihete eine Hoſtie / und 
ſchlug darauff einen Knaben von zehn Jahren / ber dazu gebrauchet 
ward / das Haupt ab/und ſetzete das Haupt auff die geweibete Hoſtie / 
und ſprach darzu einige teuffeliſche Worte oder Geſchwerung / und 
fragt ferner/ was er zuerfündigen häfte/da8-Haupfgab.Antwort/ 
nicht zwar aufdas/umb was e8 gefragef ward) ſondern ſagte allein: 
die zwey Jafeinifche Worte vim patior; ich leyde Gewalt. Dieſes 
alfo mißglüdte Zauberwerck wirckte noch ein anber Werck in dem 
Fuͤrſten / der alfobald. bon bem Teufel befeffen ward / rieff tedfete und 
brüßete/daß es abjcheulich anzuhören war / und rear dijo — 
"Y | ai 
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den / taf es bie ruſſerſte Verzweiffelung war / allein Ruffen und 
Schreyen war: Nehmet bocb ba? Haupt von mir weg / undunter 
dieſemgtuffen und Schrepen/fpenete er feine verzweiffelte Geele quif 
"eben der Stelle aus / da dieſes berflucbte Opffer geícbeben war. |. 
Die Geld und Nadel freſſende Magd. 
OEM Praprag36 iſt zu Franckfurth ap der Oder eine Magd / Marx 
DI Fiſchers Tochter / an einer heftigen Haupt⸗Kranckbeit gelegen / 
alio daß fle auch im Haupt gar irre geweſen / biefelbe bat ein Bürger 
daſelbſi / mit Rahmen George von Kuͤliſch / aus ſonderlichem Mitlei ⸗ 
den / zu ſich in ſen Hauß genommen: Endlich aber iſts dabin mit ihr 
fómmen/ daß fie vom Teuffel beſeſſen worden / inb gar ſeltahme ub. 
wunderbahrliche Sachen fürgenommen. Alles was fle angegriffen 


an Kleidern und tag es auch geweſen ja toaun fle nur an jemandes 


Barth ober Haͤupt gegriffen / ſo bat fle allerley Münke/ foanbenen 
Drehen gangbahr /. ergriffen / daffelbige alſobald in ben Mund geleo ^. 
get / gekeuet / gefreffen und verſchlungen. Und daſſelbige Gelb haben 
fic ihr zum offtermahlen aug der Hand geriſſen / und nur zu Wunder / 
andern Leuthen gewieſen. Bißweilen hat ſie es auch ben ſich ſelbſt 
andern dargereicht unb gegeben/ fle pat off Nadeln / wo fie dieſelbi⸗ 
gen ergreiffen und üͤberkom̃en koͤnnen / eingefchlungen. Sie pdf auch : 
wieder die Eigenſchaft ihrer angebohrnen Mutter⸗ Sprache angefan⸗ 
‚gen gut Hochteutſch zu reden / des fie Doch zuvor bin ibrLebtag nie ges 
wohnt / dieſelbige Sprache auch niemabls gelernet hatte. Undiftun 
muglich/die wunderbarlichen und ebentbeuerſchen Händel alle zu er⸗ 
zehlen / oder in eine kurtze Schrift zu derfaſſen / fo fle — und ge — 
than hat. Derwegen ſie bana an Dock. Lutherum geſchrieben / und 
ibhm den truͤbſeeligen und erbaͤrmlichen Zuſtand dieſer armen Magd / 
* erkennen gegeben: Darauff Doctor Luther geantwortet: Man 
ſolte das Maͤgdlein unfer der Predigt in die Kirche ſuͤhren undda> 
ſelbſt die anke Chriſtliche Verſamblung mit hertzlichen undernften — 
Bitten und Geuffáen zu G Oft bem Ailmächtigen ruffen/undfürfle 
| bitten laffen.Diefem Deilíabmen Ws Lutheri paben (ie gefolget/und .. 
| fie unfer der Predigt indie Kirche geführet. Sie aber hat ben Pre⸗ 
diger in feiner ‘Predigt Öffentlich geſtrafft und wiederſprochen Ende . 
ic aber hat der Allmächtige GOtt das gemeine Gebet / (o vieler 
Chriſtglaͤnbigen Menfchen gnábiglicb erhöret/ und Gnade geben/ 
baf fie durch Goͤttliche Verlepbung bon bem Satan erlöfet/ wieder⸗ 
‚umsnibrer vorigen Geſundbeit fommen und aurecbté gebracbt tvor».— 
den / ba fic bean gang nnt gar uichts getouft pat / totber M x 
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Wahnfinnigkeit gech von ihrer Krandheit/ und demnach fle nu& 
Binführo bon folcher Anfechtung deg böfen Feindes entledigt / und au 
Leib und Gemuthe wiederumb ffard nnb gurecbte tvorbenift / bat fit 
gar treulicb und fleisſig bernacbmapis zu Franckfurth pin und wieder 
bep den Bürgern gebienef. Und hat dieſe Oeſchicht / wie fich diefel- 
be mit diefer Magd allentbalben verlauffen / ein Ehrbahr Rath des 
Orths in öffentlichen Srud verfertigen und aufgeben laſſen / im 
Jahr i538 | be PA 
Der von Gefpenften übel Geplagte. * 


D' Ropel genandt/war ein Edelmann ven groffem Anfeben / An- 
VV thonio Cattillo,einer don den Behergten und Tapfferften/ die in 
+ felbiger Gegend zu finden waren / wie er denn in Dielen groffen ©e- 
fábrligfeiten ficb allemah! männlich daran gerettet/weiler aber fein 
Unrechf nicht verfragen funte/waren ihn etliche Leute nicht günftig/ 
umb welcher willen er ſich jederzeit wohl in acht aahım. Auff eine Zeit 
‚gieng er aug feinem Hauſe / wohl gemafnet/mit einer balbenfan&e in 
der Hand nach einem andern Dorff Villa Mieva genandt/allda er ſei⸗ 
neSachen berricbtete/bif ibn die Macht dberficpI/ welche febr finfter 
Apar/ungtacbt es nun fo fpát war/ward er Raths / wieder nach feinem 
Haufe zu kehren. Bey bem Außgang des Dorffs/ fanbt er eine Eleine 
Erimitage oder Einſtedler Wohnung mifeiner Fleinen Capelle / wel⸗ 
br einbölkern Gider vor ihren Eingang Datte/ und intpenbig eine 
brennende Rampe. Anthonio Caftillo wolfe hier nicht vorbey gehen / 
fondern ein Gebet allda thun / unb riff derdalben zu Pferde darnach | 
zu / unb hegunte feine Gebete anzufangen / wie er nun alfo gu Pferde : 
faß/und feine Augen in die Sapelle hineimgehen ließ / ſahe er allda brey | 
Beifter mitten aus der Erden/ berfür kommen / mit bedeckten Häup- 
kern / welche alio auff der Stelle fehen blieben. Er bielt ein wenig ftile | 
Je und ſchauete fie an/und ward gewahr/ taf ihre Haare unter ihren | 
brbedten Häuptern glängeten/ endlich wndfe er fein Pferd/und bete 
ſolgete ſeinen Weg / weil er (cbon einigen Schreden iu feinen Glie⸗ 
. bern zu fühlen begunte/wie er nun alfo auff bem Wege war/ unb vor 
ſich pinfabe/ (abe er diefe drey Geiſter bingeben/ welche dem Auſehen 
-nacb ibm Geſellſchafft Leiffen wolten / er befahl ſich Off in feinem | 
Hertzen / und wendete fein Pferd bald auff diefe bald auff jene Seite/ 
er mochte fich aber hinwenden wo er wolte/da batte er dieſe Geſpen⸗ 
fter alemapl vor ihm. Er faffete endlich einen Muth / ritt auff ſie zu / 
fie tmt feiner Lantze anzugreifen / fie aber blieben einen Weg wie | 
den andern voripm/ als oh fie fein Schatten waͤren / alſo daß | 
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nicht einholen kuntezritt er ſachte / ſo giengen fle auch allmäplich/rite . 
"er flardi fo giengen fie auch ſchneil fort/ blieb er ſieben / fle auch alſo / 
daß er fich diefer Geſellſchafft nicht entſchlagen kunte / GiB er an fein 
Hauß famsja ba er auch allda abgeftiegen und die Pforte geöffnet/ im 
' ben Vorboffzugehen/ fandt er diefe Geſpeuſte noch allezeit vor fich. 

Endlich gehet et ing Hauß unb in eine Kammer / da feine Frau war / 

ba er aber indie Kammer fam/ berfchwunden diefe Geiſter; Wie er 
'binein trat / war er bermaffen erfchroden / und derdeftalt beftärget/ 

baf feine Frau ihm alfofort fragte/ was ihm wiederfahren wäre / im 
"Mepnung/daß feine Freunde ibm unfreundlich begegner/ oder etwas 

zuwieder gethan / aber er gab ihr Feinen befondern Beſcheid / ſondern 

ließ zur&tund einen von (einen beſten Freunden / welcher ein geledrter 

Mann war/zu ficb hohlen; Diefer vermahnete ibn den Schrecken und 

die S urcbt/ wormit er überfallen war / abaulegen/ und brachte ihn 

zum Effen und ferner zu Beete / allda er ihn ließ / mit einem brennen⸗ 
den Licht auff feinem Tifch/ b(f er genug(atn einge(cblaffen war. So 
bald aber diefer Freund aug ber Kammer herausgangen / begtinfe 

&aftillo wieder umb Hülffe zu ruffen/ da dennein jediweder wieder in 

die Kammer eplcte / gegen welche Saftillo erzehlete / daß (o bab als 
| 'fletveggangen/bic(e drey Gefpenfle wieder fommen wären/ und die 
| Qrbebon dem Boden außgeraffet/und fie ibm ing Angeſicht geworfe 

fen bátten / wie fle denn in der That dag Geflcbte voller Erde und 
"Sand fahen/derowegen fit ihn niemahls mehr allein lieſſen / das fun. 
se ihm aber gleichwohl zuletzt nicht bel(fen/eenn é& war der. Herrin. 
thonio Caſtillo entweder bon Schreden oder einigem andern Zufall / 
am Ende des flebenben Tages eineLeiche / unangeſehen man fein Zeie 
eben einiges Fiebers ober dergleichen an ipm fptibren können, - | 


Der auseiner ZungfrauenvielSachen reden 
be Teuffel. dd 


| MYapr nach hriſti unſers Seeligmachers Oeburt io ift nicht 
| E: weit vom Fochims- 3 pal eines Schmiedes Tochier / welche ben 
mánuiglicb gut Lob undZeugniß gebabt/baf fie allewegt ein gar tre 
lich / süchtig und Gottfürdotig Maͤgdlein aemefen / aug tnerbáuge 
niß OOttes / ínter Faften vom Satan befeffen worden. Es bat fie 
der Satan zum offtern maplen genommen / und wieder die Erde gt» 
| worffen/ nicht anders) als wenn fle mit ber hinfallenden Seuche bee 
| Iadenwäre. Derwegendenn auch die armen bekuͤmmerten Citer 
! finb bewogen worden/ daß fle zu klugen Männern und Wahrſagern 
. ,Brgangen/ and diefelbigen umb Rath grfraget, Durch welch e 
* | 2 0H« 














— 


146. Der Geſpenſten Gauckel Werck 


ſonnen und unchriſtlich Surnebmen der Elfern/des Satans Macht 
und Gewalt über tif arme Mägblein (wie er ſich deſſen hernach ſelbſt 
beruhmt) deſto hefftiger ifl vermehrt worden, Umd das Oſter ⸗Feſt 
shatderTeuffel angefangen mit Menſchlicher Stimme aus der Jung⸗ 
frauen aa reben. Er hat fich auch offtmahls in Geſtalt eines Kuckucks / 
Rabens / Hoͤrnſen und anderer Voͤgel ſehen / und mit derſelbigen 
Voͤgel elgentlicher Stimme unb Geſange hoͤren laſſen / er hat viel und 
grauſahme Dinge aus der Jungfrauen geredet / welche alle zu erzehlen 
‚zu lang (eon wuͤrden / daher zu dieſer Jungfrauen ein groß Zulauffen 
geweſen iſt / alſo daß allent halben von frembden Orthen taͤglich gar 
viel Leuthe dahin kamen / dieſen er(cbredTicben Handel zu ſehen / was 
der Satan aus der Jungfrau redete / unter welchen ihrer viel aus ei⸗ 
non Chriſtlichen und gutem Eyfer ibm zugeredt / und hinwiederumb 
‚auch (eine Antwort gant unerſchrocken augehoͤrt. Unterdeſſen aber 
„hat die gute Jungfrau ſolch ihr Creutz mif groſſer Gedult getragen 
unb außgeſtanden / unb gar offt unb viel auch ſelbſt neben und mit den 
andern ihre Gebete zu GOtt dem Allmaͤchtigen gethan. So offt fie 
‚ober den Nahmenghriſti genandt unb angeruffen / und Erloſung vom 
UVbel / damit fie dann zum hoͤchſten belegt und bedraͤngt war / gebeten / 
bat ber Teuffel durch eine neue gar Grauſahmkeit und Grimmigkeit 
Ánibr gewuͤtet und getobet/alfo daß ihr die Augẽ aufs greulichftegum 
RKonpff beraus getreten und anffgelauffen/ und die Zunge wie einege- 
flochtene Wiede zum Halſe heraus geredt/ befgleicben ward ihr der 
KRKopf herumb gedrehet / und aufmRuͤcken gekehrt / und iff alſo erbärm- 
‚licher und greulicher Weiſe bom Teuffel gemartert worden. Wann 
ſolch ihr. Elend unb Noth ein wenig abließ / unb fie etwan cine Wei⸗ 
[e Ruhe batte/ unb gefragt wurde / wie ihr bann waͤre / bat fie gerant» ⸗ 
wortet: Ce deuchte fle nicht anders / als wann fie in einem tieffen 
Waſſer ſchwimme / darinnen fle nun ohn alle Rettung ugs erſaͤuffen 
muͤſſe / würde aber doch durch fromme Gottfürcbtíge Chriſten / 
„welche ihr au Huͤlffe Fähmen/imerdar wiederumb erhalten unb erret ⸗ 
tet, Die Prieſter und Diener des Goͤttlichen Worts (n derſelbigen 
Nachbabhrſchafft / find alle zugleich zum oͤffternmahl dahin kommen / 
inb Haben dieſe arme Jungfrau in dieſer ihrer Noth beſucht / nund war 
„fie dann mit ber Jungfrauen geredet / dat der Satan ihnen anffs aller 
ſpoͤttlichſte geantwortet / unb ſo offt des HErren CHriſti ift erwehnt 
tborben/fo bat er ein andere ſchaͤndliche und vergebliche Fabel darge ⸗ 
gen auff die Bahn gebracht. Da er ift gefragt worden / wie und auff 
was Weiſe er ín fie gefahren wäre ? dat er geanftoerfet. In einem 
arund Bier / in Geſtait einer giga, uoa Bible ga e 
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zwey Fahr nachgeſtanden / ehe dann (pm fein Wunſch und Wille er⸗ 
ſolget / unb er Macht tiber fle bekommen haͤtte. Da aber ihre Eltern 
zur klugen Frauen gegangen waͤren / und bep derſelbigen Huͤlffe und 
Rath geſucht / haͤtte er völlige Macht unb Gewalt uͤber fle bekomen. 
Cs bat cin frommer Gottfuͤrchtiger Mann ín derſelbigen Gegend mit 
Nahmen Elias Hirſch / faſt ſchier alle Nacht. bey dieſer Jungfrauen 
gewachet / unb mit feinem embſigen Gebet wieder den Satan geſtrit⸗ 
ten / wieder denſelbigen hat er mit greulichen Schmäh- und Laͤſter⸗ 
Worten gewuͤtet / uno fo offt er zu ſeinem Haufe heraus gegangen / 
und zu ber Jungfrauen gehen wollen / hats ber boͤſe Geiſt gewuſt / und 
geſagt: Siehe/ der Schelm der Dieb Helias kompt abermahl mich 
zu quaͤlen. Dieſer fromme und Gottfuͤrchtige Wann / pat ihm mit 
Gottes Wort hefftig zugeſetzt / und offt und viel den Nahmen hri⸗ 
ſti gebraucht und genenner / und damit ten Geiſt ſo raſende und tho» 
richt gemacht / das man fein grimmig Wuͤten und Toben weit und 
breit gehoͤrt hat. Einsmabls hat er Eliam angeredt / und geſagt: 
Boͤrſin Helin/ lieber dantze doch einen Rehen mit mir / ich ſtelle dirs 
- ftep/bu magſt vor dantzen / oder mir nachfolgen / wie tire gefaͤlt. Dar⸗ 
auf antwortete ihm Helias: Danke im̃er bin in Abgrund der Hoͤllen / 
bà du pin gehoͤreſt. Da hat ber Teufel wiederumb geantwortet: 
Wolan / ſo gehe hin / itzt wirft du einen Dang ſehen. Als er bif geſagt / 
baf et angefangen / wie ein Pfeiffer zum Dantze zu pfeiffen / da iff alſo⸗ 
‚bald eine Katze zur Stuben ⸗Thuͤr hinein geben kommen / und pat ſich 
"ein Hund unterm Tiſch ſehen laſſen / die haben mit einander einen: 
gantz wunderlichen Dans / mit gar ſeltzamen Huͤpffen und andern 
posſierlichen Gebaͤrden gedantzet / unb find darnach endlich ber» 
ſchwunden. Solche und dergleichen Poſſen und Teufels⸗Geſpenſte 
„bat er gat viel angerichter. Zwey Tage Por dem Sonntag Trinitatig 
find die Priefter in derſelbigen Nachbarſchafft wiederumb zuſam⸗ 
men kommen / und haben die Jungfrau abermahle beſucht nnd dem : 
Zeufel auffs neue wiederum zugeſetzt / und gefragt/ auff weß Befehl 
und Geheiß er ihm ſeinen Sitz allda erwehlet / und in diß (rome Chriſt⸗ 
liche und Gottfuͤrchtige Maͤgdlein gefahren wäre ? Darauff pct ev: 
geſagt / auf Gottes Befehl / von demſelbigen bin ich geſandt / (daß ich 
den Leib quaͤlen und martern ſoll / der Seelen aber kan ich keinen 
Schaden thun; Und daß ich ben Drenfchen ſoll anzeigen / daß fie von 
Boffart / Geitz / Wucher / Freſſen und Sauffen / uñ andern dergleichen 
"Stunden follen abſtehen / und wiewol es wieder meine Art und Rafur 
if / ſolches zu verkuͤndigen / fo muß ichs doch auff Gottes Gebeif und 
"apos. Mor pop in tal Poe um angſtan Sap p 
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mehr Seelen haben werde/ale GOtt ſelbſt. Darauff ſagte ber Diener: 
des Goͤttlichen Worts zuSchlackenwalde: Du leugſt du Boͤſewicht 
Denn die Sünder toerben/ ob Gott will / Buſſe hun unb Gnade er⸗ 
langen / und ewig ſeelig werden / aber dich und deine Geſellſchafft wird 
Oott ber Allmaͤchtige am juͤngſten Gericht in das ewige böllifche 
Feuer ſtuͤrtzen. Warumb biſtu aufm Himmel geftoffen/da dich Gott 
zum Engel des Lichts geſchaffen dat. Der Teuffel ſprach: Ich batte 
daſelbſt feinen gewiſſen und beſtaͤndigen Gig. Du moͤchteſt zwar 
deinen Fleiß und Arbeit wol nachlaffen: Ich weiß gar wol/baf bu für 
dieſe dicke Grethen / (alſo nandte er bie Jungfrau / welche doch fono ⸗ 
ſten Anna hieß) auff derCantzzel viel Weſens gemacht / und ba? gemei⸗ 
nt Gebet foͤr ſte zu Ott gethan haft. Der Prieſter antwortete: Ich 
Babe ja gethan / und wil ſolches noch hinfort zu thun nicht auffhoͤren / 
bif wir dich mif unſerm Gebet / hinunter in Abgrundt der Hölle ſtuͤr⸗ 
tzen / als et bag geſagt / fragte er ihn ferner: Biſt du denn auch darbey 
ſo geſchaͤfftig geweſen / da der fromme Job alſo von den boͤſen 
Feinden iſt angegriffen worden? Der Teufel fpracb: Wie denn? D. 
wenn mir nur jetzund (o viel erlaubt wuͤrde / ſo wolte ich Blattern und 
Peſtilentzen mit Hauffen allent halben außſaͤen. Dieſer Kampff bat 
faß dey zwey Stunden gewaͤhret / unter andern aber fagte auch dieſer 
Pfarrherr: Siehe / du biftzuborpin bie ſchoͤnſteCreatur geweſen / nun 
aber verbirgeſt du dich in einer garſtigen Sauen / ober andern deßli⸗ 
chen Thieren, O mein Pfaffe / ſprach ber Teuffel / ich werde gar offt 
in einen Hafen verwandelt / und bin ben groſſen Hanſen gar ein koͤſt· 
lich Eſſen. Der Pfarrherr fragte weiter: Wohin wiltu denn nun 
wandern / wann du von binnen außfährefl/ der. Teuffelanfwortete : 
In oie groffen weiten und langen außgezogen zoͤtichten Hoſen denn; 
ich bin aller felb hundert. Nach etlichen Tagen aber haben etliche 
fromme'und Goftfürcbtige'Drebiger / die Jungfrau in bie Kirche, 
führen laſſen / und bafelbB in Verſamblung einer gangen Shriftlichen 
Gemeine Ott den Allmachtigen gar hertzlich unb ernftlich ange» 
ruffen / mit Pſalmen und herrlichen jcbönen £06. Gefángen gelobef . 
unb geprieſen / dadann / fo oft der Rahme Yin Shriftus genennef 
worden/der Satan mit ſolchem Gebruͤlle gewuͤtet / daß man nicht gn». 
ber? gemeynt / als ee würde alice zuTrämmern gehen. Auff dißmapl 
aber find fie alfo unverrichteter Sachen wieterumb bon einander 
angen/ als man nun die Jungfrau aus der Kirchen wiederumb 
Beinaefüprt/bat derSatan einen faut von ſich gegeben / gls wie eine 
fter Trummel/und gefagt: Es hat fri: v wenig gefeblt/fie hätten 
mich aus meinem Neſte und Sitze perjagt / traun achte Mens 
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Geſellen waren fchon hinweg. Endlich ifl ber Prarrberr vonSchla⸗ 
denwald wiederumb mit geben andern Predicanten und Dienern des 
Oéttlicben Worts dahin gefordert worden. Es hat auch der Herr 
Jobhannes Mattheflus aufm Jochimsthal zwey Diaconos dahin 
geſchickt / da dann abermals wie zuvorn / von der erſten Tages Stun⸗ 
de an / biß auf den Biittag/ mit groſſer Begierde / hertzlicher Andacht/ 
| unb muglichem Fleiß / mit befen/fingen und leſen / ohnUnterlaß ift ame 
gehalten worden. Sie haben aber auff das mahl abermahls nichts 
ausgericht / ſondern dieweil e? hoch Mittag / hat ficb ein jeder daheim 
zurMittags⸗Madlzeit begeben. Nach gebaltener Mittags Mahlzeit 
iſt auch wiederum dahbin kommen / der Pfarrherr ven Schmalkalden / 

und hat mit ſich gebracht den Hauptmann von Praga. Es iſt abet 
alda verſamlet geweſen eine groſſe MengeVolcks / welche alle zugleich 
mit einmuthiger Stimme unb Hertzen JEſum Chriſtum angeruffen / 
und mit allerley ſchoͤnen herrlichen Lod⸗ Geſaͤngen geruͤhmt und ge⸗ 
preiſet / unb mif einem ſolchen ſtarcken und eyferigem Geiſte zu OOtt 
gebetet unb geruffen / daß fle endlich erhört/ und ber Teufel außgetrie⸗ 
ben worden / welcher dañ nicht anders / als wie ein groffer Schwarm 
Fliegen zum Hauſe hinaus gezogen Ehe bann er außgefahren/bat er 
begert / daß ihm nur möchte ein einig Olied bon der Jungfrau vergoͤnt 
und gelaſſen werden / darinne er wohnen und bleiben moͤchte / darnach 
nur ein Nagel von einem Finger / endlich nur ein Haͤrlein / aber es iſt 
ibm alles abgeſchlagen worden. Er bat auch geſagt / als er bat auf» 
fahren wollen / es wären alle Veraͤchter des H. Miniſſerii und der Hl. 
Sacramenta / deßgleichen alle Schlemmer und Wucherer / und bere 
gleichen mit Leib und Seele fein/ und bat in(onberbeif benfpfarrbrn. 
von Schlackenwalde vermahnet / daß er ſeine Buͤrger und Pfarr⸗Kin⸗ 
der zur Buſſe vermahnen und anhalten folte. Fuͤrwar / Ott bat ein 
Verlangen nach unſer Wolfahrt und Seligkeit / derwegen muß der 
Teufel wieder ſeinen Willen die Menſchen zur Buſſe vermahnen. Als 
der Satan außgetrieben worden / iſt die Jungfrau in ihres Vatern 
Hauß getragen / und zur Erquickung ihrer Seelen / mit dem Leib und 
Blut unſers HErrn JEſu Chriſti gelabet und geſtaͤrcket worden. Iſt 
alfe wiederumb zuibrer guten Vernunfft und Verſtande / durch Gofe 
tes Huͤlffe und Gnade kommen / wiewohl fie faſt ſchwaches Leibes gt» 
weſen / und hat ſich endlich mit allem Fleiß in der Predicanten / ſo da⸗ 
mals verhanden / und der Chriſtl. Kirchen gemeine Gebete befohlen. 


* Der behertzte Spanier. EN 
(ga dieſer Torquemanda erzehlt auch ie lick dde: à 
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mit einem vornehmen Spanifchen Edelman Janvasques be Ajola 
ſich zugetragen. Als dieſer Ajola noch ein junger Geſell war / und 
nach Bologna auf ber hohen Schule kam / nebenſt noch zwey andern 
jungen Spaniern / ſich der Rechte allda zu befleisſigen / waren dieſe 3 
Spanier übel daran / weil fle feine Wohnung antreſſen kunten / allda 
bequemlich fich aufzuhalten. Indem fie nun beſchaͤfftiget waren / dar⸗ 
nach su fragen / begegnefenibnens ober. 4 Edelleuthe von Bologne / 
welche fle fragten / ob fle irgends keinen Wohn ⸗Platz vor fie wuͤſten / 
da fie ſich anffhalten koͤnten / darbey fügend / daß fle frembde und erſt 
allda ankommen wären. Nachdem fte ſich ein wenig bedacht / anf» 
wortete einer von den Bologneſern / daß zwar ein fürfrefflich Hauß 
berbünben/barinnen fie wol bequemficb wohnen koͤnten / und nicht eb 
nen chilling darfür zahlen durften; Und mitbitfeni Worten zeige⸗ 
fc er ihnen ein (cbónes Hauß / das geſchloſſen und von niemand 5e» 
wohnet war / welches fle/ wieflefagten / fie gerne bewohnen laſſen 
wolten. Die Spanier Finden beflürgt und verwundert / in Reynung / 
daß man ibrer ſpottete / aber ein ander bon dieſen Bologneſern / da er 
ihre Verwunderung vermerdte/toolte ibnen auf dem Traum helffen / 
und ſprach / dieſer Edelmann ſchertzet nicht mif euch / denn es find 
wol zwoͤlff Jahr / daß dieſes Hauß ledig geſtanden / und niemand bare 
innen gewwohnet hat / unb dag wegen eines Geſpenſtes / das allda auff 
eine ſchreckliche Weiſe ſich vernehmen laͤſſet / alſo daß niemand darin⸗ 
nen wohnen kan / und der Haußherr deßhalben das Haus liegen läffet/ 
"steil niemand att finden / der nur eine Nacht über darinnen ſich auff⸗ 
zuhalten ſich erkuhnen darff. Als Ajola dieſe Reden hoͤrete / gab er zur 
Antwort / wofern ſonſt fein Mangel oaran iſt / ſo laſſet fle ung nur die 
Schluͤſſel geben wir wollen zuſammen hinein geben und allda woh⸗ 
nẽ es entfiebedaraußiwag ba wolle. Da nun die Bologneſer ihre Et⸗ 
ſchlieſſung ſahen / ſprachen fle/ wenn fle es begehrten / wolten fie mae 
chen / daß fie bte Schlüſſel bekaͤhmen / und erbothen ſich anderer Dinge 
mehr gegen fle 5 Lind als fle ſahen / daß fic auff ihren Fuͤrſatz beſtaͤndig 
Herbarreten/giengen fie mit ihnen bin zudem Eigenthümer/undfor- 
derten don ihm die Schlüffel / welcher ihnen fosche zu geben willig 
war / weil er aber ihnen zeigen wolte/daßer ein guter Chriſt waͤre / un⸗ 
terließ er nicht bie Gefabr ihnen vorzuſtellen / darein fle ficb begaben; 
Wie er aber ſahe / daß die Spanier nur darüber lachten / oͤffnete er ipo 
nen das Hauß und verſahe ſie mit allen was ſie noͤtig hatten / auf ihren 
Zimmer zu wohnen / erboth fich auch mas fle beduͤrfften / ihnen an die 
Hand zu fchaffen. Als fie nun darinn waren / nahm ein jedweder feine 
Sommet ein / die alle auff einen (cbr ſchoͤnen Sahl gimgen/ — 
Ram —* Y ES Prítad 
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fricgieneine Frau aufferpalb des Hauſes / die ihnen Eſſen undTrin«‘ 
den andie Hand ſchaffte / weil ſie in gang Bologne niemand finden 
kunten / der ihnen darinnen dienen wolte. 
Gantz Bologne verwunderte ſich uͤber die verwegene Kahndeit 
dieſer Spanier / welche hingegen aller Bologneſer ſpotteten / dieweil 
mehr als dreysſig Tage vorbey giengen / daß ſie weder Geſpenſt noch 
etwas des Geſpenſtes gleichen vernahmen / und gewiß dafuͤr bieltes/ 
‚daß alles / mas man davon redete / Spoͤtterey / oder Haß alle Bologne⸗ 
ſer naͤrriſch waͤren Ooch endlich / nach Verflieſſung dieſer Zeit / als des 
Ajola 2Geſellen zu Bette gangen waren / und Ajola biß dritternacht 
im Leſen und Studiren begriffen war / hoͤrete er tmb dieſe Zeit ein 
| Gereuſche als von vielen Ketten / die fich bewegten Er ber in der That 
 vatübet ein wenig erſchrack / ſprach bep ſich ſelber⸗ Hier werden die 
| Geſpenſte fuͤr den Tag fommen/ und beſchloß alſobald / feine Geſellen 
auffzuwecken / bald aber fiel ihm wieder ein / wenn er bas thaͤte / wurde 
wan meynen / taf es ibm an Muth fehle: / anb ward derhalben 
ſchluͤsſig allein abzuwarten / was darauß werden würde. Sahe der⸗ 
halben mitFleiß nach dem Gereuſche der Ketten / und vernahm / daß es 
von der furnehmſten Treppen des Hauſes herab kahm / die in einen 
groſſen Platz urb in den Sahl gieng. Nachdem er ſich nun von gane 
gen Hertzen OOtt befohlen / nahm er feinen Degen und Schild in die 
eine / und das Licht mit beni Leuchter in bie ander Hand / gieng alſo 
aug feiner Kammer / und ſetzete ſich mitten auff dem Sabl nieder / weil 
die Ketten / ob fie ſchon ein groſſes Geraſſel machten/ dennoch langſam 
herbeh kahmen / alſo daß ihm das Warten zu verdrieſſen begunte Als 
er nun in ſocher Poſttur ſtunde / vernahm er endlich ani ber Thuͤre der 
Treppen ein erſchreckliches Geſicht / daruͤber ihm die Haare zu Berge 
ſtunden / unb ein Schaudern in feine Glieder eintried/ denn er fabe 
die Geſtalt eines groſſen Leichnams / welches nur in Oebeinen / af$ 
ein Gerippe beſtund / und an bem Leibe die Ketlen hatte / die er 
mit ſichſchleppete und ein ſolches Geraͤuſche machten. Es blieb allda 
an dem Ende der Treppen ſtille ſtehen / und Ajola wiche nicht einen 
Fußdbreit von ſeinem Orth / und ſahen einander an. Ajola / der wie⸗ 
| ber ein erg bekahm / weil das Gefpenft ſich nicht vegete/ begunte ei» 
nige Beſchwerungen nach RoͤmiſcherWeiſe vor den Tag au bringen / 
und fragte endlich / was es iegepete und allda ſuchte; wofern eg 
“feines Dienftes vonnöfpen haͤkte / todre er da/ alles zu thun/ was es 
von ihm verlange/darauff ſchlug das Oeſpenſt die Arme Srengweife 
über einander/ unb bezeigte/ daß ihm dieſe Worte angenebm wären/ 
ünp wie es ſchien / ſich ibm anbefabl. 9 frngte/eb eg elit] af — 
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mif ibn eftba wohin geben folte? Das Geſpenſt neigete bieranff ſein 
daupt / jum Zeichen/ baf e$ ſolches einwilligte / unb wieſe nach der: 
reppen/ ba e$ von herfommen war/ ich wil euch folgen/ wobin ihr 
wollet. Das Geſpenſte bezeigte ſich umbzuwenden unb wieber hin» 
äugehen/ bon wannen es kommen war/doch fehr langſam / wegen der: 
vielen Ketten / die es nacb ficb ſchleppete. Ajoia folgete immer nach / 
wie er aber halb auff die Treppe kahm / loͤſchte ibm bas Licht auß / ent · 
weder bom Winde oder etwas anders / ober baf er im Schreclen ſich 
allein in einer ſolchen Geſellſchafft qu finden etwa wo augeſtoſſen bat» 
fe. Indeſſen blieb er allda im ſinſtern und wie man leicht glauben 
fan/ ſehr erſchrocken ſtehen / faſſete aber dennoch einen Muth unb 
ſprach an dem Geſpenſt: Ihr ſehet / daß mir das Licht außgangen iſt / 
ich wil hingehen / und e wieder angünben/ wenn ihr alibier warten 
wollet / und wil alſobald wiederkommen / gieng alſo hin / da das Feuer 
lag/atinbefe bag Licht an/ und gieng ſo wieder nach der Treppen / da. 
er bag Gerippe gelaſſen hatte / und auch wieder fand. Sie giengen al ⸗ 
fo die Treppen hinunter / und kahmen durch das Hauß an einem Orth 
unb ferner auff einen groſſen Hoff / da bas Geſpenſt hinein gieng / wel 
chem Ajola folgete. Weiler aber wuſte / daß ein Zieh ⸗Brunnen mif» 
ten in dem Hofe war / begunte er zu befuͤrchten / ob ihm nicht das Ge⸗ 
ſpenſt auf des Teuffels Betrug dahin leitete ihn hinein au werffen / 
und blieb derdalben ein wenig ſtehen / das Geſpenſt aber wandte ſich 
Bach ihn umb/ une gab (bm ein Zeichen / daß tr ibm folgen ſolte / biß 
an eincm gewiſſen Orth des Hofes / wie er denn auch fbáts wie fle nun: 
mif einander mitten indem Garten kommen waren / verſchwand daß: 
Geſpenſt. Wie nun Ajola allda alleine ſtund / ſing er an das Oeſpenſt 
zu ruffen / bekahm aber feine Antwort / wie ſehr er auch damit anhielt. 
Endlich ba er (abe/baf es nicht wieder zum Vorſchein kahm / begab er 
ſich wieder zuruͤcke / feine Drit- Befehlen auffsutbeden/ bie noch im fee; 
ften Schlaff lagen. Wie ſie ihn nun ſo erſchrocken ſahen / unb ín ei» 
nem folchenZuftand/alg wenn ibm der Todt auff ben Lippen ſaͤſſe / ga⸗ 
ben fie ibm zu feiner Erquickung ein wenig don eingemachten Sa⸗ 
chen zu eſſen und Wein zu frinden / brachten ihn ferner zu Bette / 
und fragten ihn / was ibm ſchade. Er ergebleteibuen/ was fich bege- 
ben hatte / uñ bat ſie gegen niemand etwas davon zu fagen/weilman 
es ipm doch nicht glauben würde. Weil dieſes aber eine ſolche Be⸗ 
gebendeit war/die man fchwerlich verſchweigen kunte / baf einer und: 
der ander bon ihnen ſolches hier und dar erzehlet / alſo daß das Ge⸗ 
rüchte davon bald. uͤberall außgebreitet warb / und ba ber Stadt⸗ 
Vogt dabon Nachricht bekabm / weicher daruber neugierig ware) : 
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bie Warheit babon zu vernehmen. € ließderhalben ben Ajola vor 
ficb fordern / unter einem Epd außzuſagen / was ander Sache wäre/ 
wie denn Ajola auch thaͤt / und berichtete ipm alles / wie es gefcbeben 
war. Der Stadf-Voigt fragte (bn weiter / ob erben Orth wol folte 
antveifen fónnen / wo das Geſpenſt verſchwunden? Ajola fagteja/ 
und daß er/weilder Hoff voller allerdand wilder Kräuter flunt/ftün(f. 
ober fechs Hande voll davon außgerauffst) unb allda gelaffen báttef 
bamit er den Orth wieder findenmöchte. Der Stadt⸗Voigt und ei⸗ 
nige andere/ die alba gegenwärtig waren / begaben ficb dadinwerts / 
und funden allda das Kraut liegen / lieffen barinnen bic Erbe auff⸗ 
graben/ umb zu ſehen / ob ſie etwas allda verborgenes entdecken koͤn⸗ 
ten/fie haften aber nicht lange gegraben / da funden fle einenSarg und 
in demſelbigen ein Gerippe / wie dasjenige war / welches Ajola geſe⸗ 
hen batte mit deufelbigen Ketten umb anb an / welches machte / daß: 
man feinem Reden glauben gab. Man unterſuchte weiter / was dieſes 
für ein Leichnam ſeyn muͤſte / ber über gemeine Groͤſſe / (o allda mie 
Fetten beladen / hingeleget worden / aber man kunte darvon keine 
Nachricht erlangen. Der Stadt ⸗ Voigt ließ ibn darnach von dan» 
nen weg nehmen und in eine Kirche begraben. Seit der Zeit ift ín dem 
Hauſe nichts weiter wieder gefeben noch geböret worden. — ^ 


DievoneinemböfenNtachtgeift übel geplagte 
» Peiefters Tochter, — 
æſarius Colonienſis ſchreibet in feinem Dialogo, e fep eines 
^ Priefters Tochter vou einem böfen Nachtgeifte übel geplaget 
worden/alfo bafi fie auch gar unftnnig geweſen / da hat der Vater auff 
Rath und. Anhalten guter Leuthe / die Verfehung gethan / daß feine 
Tochter (ff übern Rhein geführet/und an einen andern Orth geſchafft 
worden: Alſo iff ber Teuflel von feiner Tochter gewichen/ undaufe, — 
fon blieben ; Den Vater aber hat er alfo gerfchlagen und zerſtoſſen / daß 
er uͤber drey Tage bernacb fein Leben auffgeben müffen. Ä 
Her mit dem Ge(penft fechtende Hauptmann. 
g faft dergleichen Ge(cbicbt / erzehlet Barclajusin feinem Eu -· 
phormio folgender Geffalf. In einem gewiffen Orth warb ei» 
nig Kriegs ⸗Volck inBefagung geleget seiner yon den Haupt: Leuten/ 
ber nicht wohl nach feinen Sinn bederberget war / gieng die Stadt 
bird) und auff ben Waͤllen umbher / tinb ward einer anfehnlichen: 
Wobnung gewahr / bícaber unachtfahm verſchloſſen / und nicht be» 
robar qa fepn fehiene. Er fragft/ ob niemand barinne wohnete/und: 


Dre 





1 


7 
$46  — Der Geſpenſten Gauck⸗Werck | 


verhahm daß et ledig ſtunde ʒ da er nun nach beffen Urfachefragte/ 

. ‚erhielt. er Befcheid/ daß ein greuliches Geſpenſt / welches allda umb» 

: AR niemand darinn wohnen lieſſe Er al ein unverzagter Mann 

.  febien wenig darnach zu fragen/ und ließ fich verlaufen / wenn man 
‚Abm wolte zulaſſen / fein Quartier alda zu nehmen / wolfe er e8 cine 
Nacht darinn verfuchen. Auf diefes fein Begehren ward es ibm eto! 
laubet / und gieng e mif feinem Diener/richt Ohne groſſes Mitleiden 
der Nachbahren / die ibn für halb todt hielten hinein, Er verſorge⸗ 
te ſich gegen die Nacht wohl mit Feuer und Licht / und entſchloß ſich 
alles abzuwarten. Daernuneinen guten Theilder Nacht auff eine 
undandere Weiſe zugebracht/ überfiel ihm der Schlaff / alſo / daß er 
ſich in feinen Kleidern auff ein Bette / daßer dahin bringen laſſen / nie⸗ | 
ber[egefe / er hatte aber nicht lange gelegen / da hoͤrete er einiges Ge⸗ 
NN und wie er umbher ſahe / ward er einen groſſen Menſchen⸗ 
Kopff an bem Saal / welcher immer ſchůttelnd zugleich hernieder 
fapm/ und wieer herab war / auff der Erden liegen blieb.’ An einer 
andern Cde ber Kammer faheer ein Bein; Aneiner andern'einen 
Arm ; dorf einander Bein/ bier einen andern Arm; uud denn einen 
Rumpff herfuͤr kommen / welche Gliedmaſſen alle zitternd auff bent 
Saal niederfielen / zuſammen kahmen / und einen groſſen Leichnam 
machten; Der in einem Augenblick quff feinen Beinen ſtund / und 
muit einem groſſen Schwert bewaffnet war/weldher dem Dadptmann 
beim Anſehen nach auff den Leib fallen wolte: Dieſer ſprang behertzt 
aus dem Bette / wiewohl etwas erſchrocken / weckte feinen Diener 
auff / und befahl ihm das Licht wahrzunehmen / und gieng mif ſeinem 
bloſſen Gewehr dieſem neuen Rieſen entgegen; An Schlagen und 
Stechen ermangelte es nicht / aber 06 er ſchon dieſem groſſen Mann 
bißweilen einige Stiche beybrachte / die ihn wohl zehen maͤhl unfer: 
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ben Füffen báffen werffen follen/ / kahm doch fein Blut bor ben Tag/ 
fo unterließ auch ſein Feind ihm nicht weniger zu begegnen / und einen 
Schlag nach dem anbern zu geben / der ihn aber fo wenig beſchaͤdig⸗ 
ten / ale er feine blutloſe Wiederparthey/ alfo daß es ein wunderbah⸗ 
res Gefechte abgab. Der Diener wartete ünferdeffen aff mit bent. 
Lichte ín der Hand/ und war eben fo verwundert als jein Herr/ daß 
ſolche Stiche ud Schläge fo wenig außrichten kunten Unſer fleiſch⸗ 
licher Kaͤmpffer / ward zuletzt durch ſolch Stechen und Schlagen fo. 
ermuͤdet / daß er ruͤcklings auffdas Bette fiel / und feinem blutloſen 
Feind alfo ben Sieg ließ; ber aber dennoch nicht nachließ / "deu 
Pauptmann zu einem neuen Gefechte anzumahnen / da dieſer aber 
ſagte /daß er nicht mehr koͤnte / kahm jener mit andern Waffen SR 
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ihn / und wolte / daß er ſich ihm ergeben / und ſeinen Chriſtum / da⸗ 
pon man ihm ſo viel fuͤrgeſagt / verleugnen ſolte. Wie der Haupt⸗ 
Mann den Vorſchlag hoͤrete / ſprang er wieder auff unb ſagte: pe 
let ſolches thun wolte/ wolte er lieber mit ihm biß auff den Todt fech⸗ 
‚ten / wie er ſich aber tapffer zu wehren entſchloſſen / fandt er keinen 
Wiederſacher / denn er war verſchwunden / darüber er gar nicht be⸗ 
truͤbt / und ſein Diener hertzlich froh ward / welcher meynete / wenn 
fein Herr kodt oder koͤdtlich verwundet wuͤrde / daß cr ſich keine ande⸗ 

te Rechnung machen koͤnte / es würde ihm alsdenn auch gelten; da 



















Tag wieder aus dem Haufe / und fandt allbereits viel Volck bor der 
S büire/ welche begierig waren zu wiſſen / wie es mit dieſem Nacht ⸗ 
Streit würde abgelauffen ſeyn; und ſich ſehr vertonnberten / baf fle 
den Hauptmann friſch und geſund ſahen. Cr unterließ zwar nicht die» 
fem und jenem zu erzehlen / was ipm begegneg/jeboch gefiehl ihm dieſe 
Wohnnng nicht. TR 
Die au vielen Ortben vorm Teuffel beſeſſene 
! Manſchen. Dan 7 
EN Spanien/ Welſchland unb fonderlich in Teutſchland(ſchrei⸗ 
| det Bodinus) werden viel befeffene Menfchen gefunben/ welche: _ 
‚in die zehen oder zwangig Fahr dermaffen bon den böfen@eifternbeo — 
ſeſſen werden / daß fie gar nicht fönnen außgetrieben werden. Alſo 
find zu Amfterdam Anno 1559 drepefig befeffene Knaben gefunden ' 
worden / bon welchen die Teuffel durch fein Befchweren baben füne 
nen außgetrieben werden: Daß aber folches nur von Zauberey bete 
kommen / ift nicbt eine geringe Anzeigung geweſen / daß fic Cifenf 
Stüucken Glaß / Haar / Nadeln / Tuch und dergleichen von ſich gebro⸗ 
chen / welche Dinge bann diejenigen/ in welchen die Hexen unb Zau⸗ 
berer etwas pflegen ati fertigen oder zu zaubern / in Excrementen pfle⸗ 
gen bon ſich zu. geben. Bir leſen / daß zu Rom So beſeſſene Weiber unb 
Jungfrauen bon einem Benedictiner Muͤnche / welchen. der Cardi⸗ 
nel Gondius / Biſchoff zu Paris mit ſich dahin gebracht hatte / find 
exorciſtret und beſchweret worden im Jahr 1554. Aber ob er wohl 
gantzer ſechs Monden allen Fleiß angewandt / hat er doch nichts ge» 
ſchaffet: Als dieſer Münch ten Satan gefragt / warumb er dieſes 
arme Maͤgdlein beſeſſen haͤtte; Hafer geantwortet: Er wäre vom 
ben Faden dahin geſandt / denn € haͤtte bie Juden zum heftigſten ver- · 
i a7. > 
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$roffen/ daß oie Beſeſſenen welche ver meberen Zbeil vom ydblo: 
| "vi ree waren/und die Juden angehörten, fi hätten taufe 
fenlaflen : Aber man hielts dafur / daß ber Teuffel ſoiches barum. 
alſo geſagt / baf er gebacbt dar / es folte Theatinus der pabft/ die 
Süden alle toͤdten und umboringen Jaffen / welchen er denn zum hefle 
tigſten feind war. v | | 


Die verwegene und geftraffte Edelleuthe. ] 
oyt ift ſelber von tem Herrn Duarte @outiereg erzehlet / todo. 
94 cher aldier zu Rande wegen einiger Sachen des Königes von 
Mortugal / ale Agent geóraucbet ward/ daß etliche junge Portugiee 
fi(cbe Edelleuthe / davon er felber einer mit geweſen / die Kuͤhnheit gto. 
nommen; ſelbſt vierdte oder fünffte in ein Hauß/ dag wegen Geſpen⸗ 
fie verdächtig war / unddarumb ledig ſtundt / bie Nacht uͤber zuzu⸗ 
bringen; Sie giengen gegen Abend hinein/ und.nahmen eine von 
ten fürnehmften Kammern ein / allda fle allerhand Zeit · Verkurtzun⸗ 
gen anzufangen begunten / zum wenigften alle böfe Gebanden von 
fich zu treiben. Dieweil fle alfo fchergten und allerlep Poffen trite: 
ben / Dóreten fle einiges Getümmel oben auffeinem Schorflein/und 
ale einjeder darnach zu hören begunte/ und alſo alles fill ward / bo: 
zeten fie eine Stimme von oben herab ruffen/ gleich als wenn einer 
fehrie Sayeray / ſoll ich fallen / oder werde ich fallen. Einer unter 
dein Hauffen / der durch den Wein / damit flebie Grillen aus dem 
Haupte berfrieben/ Ped worden war / rieff Hingegen Cay / falle. Auff 
‚ diefes Wort beginnet der Schorflein zuraffeln und zu fallen / und 
alfobald (abe man ein heßliches und abfcheuliches Menſchen · Haupt 
auff ben Heerd fallen / barbe ed aber nicht blieb / (onbern durch bit 
"Beine eines von diefen jungen Gáffen/ dermaffen hinfuhr / daß ein 
jedweder 6if auff den Zobt er(cbrad/ und fuchte wie erbarben Tome 
men mócbfe 5 einige kahmen berab/ andere fiehlen bonber Treppen / 
und wurden fehr beſchaͤdiget: Unter bíefen legten war auch ber -Dert 
Duarte / der folcher geftalt verlehet ward / bafi er feit ber Zeitallegeit 
einen frummenLeib gehabr. Alſo befabm diefen jungen Burfchenibte 
Sherteegenbrit febr übel / die wenig befiagef / and von vielen noch 
darzu verſpottet und außgelacht wurden. NA 


Das vom Satan offt gebundene Weib. 


@® ift zu Mewlien bey Dammartin ein Weib geweſen Som 
‚so na 9toffa genandt/ welche der böje Gift im achten Jahr ib» 
‚zes Alters / pat angefangen zu binden an bie Bäume / — 
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fellen / an die Krippenim Stalle / Pat ihr aucb aum offtermablea 
eine Hand über die anber gebunben / mit Stricken / Wieden / aa» 
een aus ben Pferde-Schwänken / Hanff und bergleicben / und dag 
mif folcher Behändigfeit und Seſchwindigkeit / daß ehe fich einer 
umbgeſehen / ja in einem Augenblick der Teuffel (old binden verrich⸗ 
tet bat. Alſo baben auch Doctor Picardus und andere Theologen 
ein Maͤgdlein / fo Anno 1552 gen Paris gebracht worden / gefehen/ 
‚und alle ihre funft / fie von folcher ihrer Befchwerung und Banden 
lof zu machen/und zu entledigen berfucbf/baben aber nichts gefchafe 
fet. Diele bat ber bocbberüpmtfe Medicus Hollerius perlacht/und erſt⸗ 
lich geſagt / es wäre eine melancholifche Kranckheit: Hernachmahls 
aber / das er ſolch Wunder · Ding ſelbſtimit feinen Augen in öffentli- 
cher Verſamblung geſehen / daß das Mägdleinzwilchen zwey ober 
drey Weibern geſtanden / und zum hefftigſten geſchrien / und dann 
ploͤtzlich unverſehens mit bepben Händen zuſammen gebunden wor⸗ 
ben/ alſo / daß bas Band nicht hat koͤnnen auffgemacht ober auffge⸗ 
knupfft / ſondern entzwey müffen geſchnitten werden / bat er bt» 
kandt / daß das Maͤgdlein bom boͤſen Geiſte gebunden würde. Es 
Eunte fein Menſch etwas ſehen ober vermercken in ſolchem Binden / 
allain das Maͤgdlein ſahe eine weiſſe Wolcke / wann ber Geiſt kahm 
und ſie binden wolte. j4 dv | 
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Das zu einen ins Bette ſich geſellende Geſpenuſt. 


Lexander ab Alexandro, ein trefflich gelehrter Reapolitauer / et» 
zehlet folgende Geſchichte. Einer von feinen Freunden / ein at» 
fehnlicher und ehrlicher Mann / hatte einen Freund/welcher mit ei» 
ner ſchwerer Rrandheit ſchmertzlich geplaget war/und ale man ipm 
rieth / daß er fich nach den Bädern bon Luma begeben folte/durch bit» 
felbige feine®efundbeit wieder zu erhalten / wie man denn Diefen ware 
men Waſſern viel Krafft zufcbreibet/erfuchte er diefen ſeinen Freund / 
daß er ihm Geſellſchafft dahin leiſten wolle. Sie machten ſich derhale 
ben mit einander auſ dem Weg / und harten noch einige andereFreuu⸗ 
de mehr in ibrer Geſellſchafft Sie blieben allda etliche Tage / in wäh. 
render dieſer Reife befanbt ſich ber Krancke von Tage zu Tage aͤrger / 
baber fie beſchloſſen / wieder nach Kom zu kehren / von dannen fle kom⸗ 
Amen waren: Als fle aber noch auf dem Wege waren/nam die Krauck ⸗ 
beit des Patienten wegen ber Beſchwerung ber eife dermaſſen zu / 
‚daß er in die euſſerſte Schwachbeit gerieth / pnb endlich in einer. Her⸗ 
berge ſtarb Oie nun / welche ihm Geſelſchaft gethan / lieſſẽ ipn mit fof» 
cherLeich Ceremonie / als die elrgenpeit erforderte / und ihr gio 
| t 


gen zuließ / zur Ervebeftäftigen/ in ber Kirche an bem Orth / da er ge⸗ 
florben war / woſelbſt fie auch etliche Sage blieben / ben Dienſt über: 
den Todten thun zu laſſen. Nachdem nun alles beſtellet und verrich ⸗ 
tet war / begab ſich die Geſellſchafft wieder auff den Weg nach Hau⸗ 
ſe zu reiſen. Weil ſie nun die Nacht uͤberfiehl wurden fle in eine Her⸗ 
berge einzukehren gezwungen / allda dem Freunde des Todten eine 
Kammer alleine darinn zu ſchlaffen gegeben ward; Wie er nun zu 
Bette gangen / das Licht auf dem Tiſche brennen gelaffen/unb er noch. 
gantz munter war / ſiehet er ſeinen verſtorbenen Freund vor ihm ſte⸗ 
ben/febe ungeſtalt / und mit den Augen tieff in dem Haupte Dieſer na⸗ 
bete ſich zudem Bette / und (abe feinen Freund an/obn einiges Wort 
att reden / begunte feine Kleider anzuziehen welche in bet That ſo zu 
ſeyn ſchienen / wie er ſie in ſeinem Leben getragen hatte / und hoͤrete 
nicht einmal nach dem / was ber im Bette liegende ibn fragte Wie er 
nun die Kleider außgezogen / legte ev fich fein ſachte zu feinem erſchro⸗ 
denen Freund ins Bette / der nicht wuſte / was er hiervon dencken folo 
te / und allzu ſehr erſchrocken war / ihn aus dem Bette abzuhalten. 
Der Todte nahete ſich zu ihm / wie ſehr er auch wegruͤckte / uno ſtelle⸗ 
fc ſich / als wenn er ibn umbfahen unb ín die Armen nehmen wolte; 
Aber der andere / der nun biß an das euſſerſte des Bettes getrieben 
war / wuſte anders nicht zu thun / als daß er ſeine Kleider zwiſchen ſie 
bepbe legte / dieſen unerwarteten Beyſchlaͤffer / ſo biel als er. kunte von 
feinem Leibe abzuhalten / und begunte ibm ferner ſich zn wiederſetzen. 
Der Todte / als er ben Wiederſtand fahe/der ipm dieſer Freund thaͤt / 
ſahe er ihn mit einem ſteiffen und ergrimmeten Autlitz an / erzeigete 
ficb darneben febr traurig / und ſtundt wieder aus dem Beste auff/ 
und fieng an ſeine Kleider wieder anzuziehen / und gieng alſo weg / 
und ift hernach nicht wieder gefeben worden / [tef aber feinen Freund 
in dem Bette durch dieſe Begebenheit ſo erſchrocken / daß er davon in 
eine ſchwere und gefährliche Krauckheit fiehl. Dicet buf darnach! 
geſagt / taf er unter bem forfrücden / einen Fuß des todten Mannes 
angeruͤhret / den er ſo kalt als Cif au ſeyn befunden. I 
— Seegen-Briefte: i rni UN, 
— oder Sprichtwort Epheſiæ literæ, Zauberiſche | 
Seegen ⸗Brieffe / für Verwundung unb alle Gewalt / ete ſchei⸗ 
net / ais werde es bon denen geſagt / welche ſonderlich Gluck haben / zu 
erlangen und außzurichten was ſte nur wollen: Oenn man ſagt / es 
Sollen zu Epheſo etlicheCkaracteres oder abgöftifcheSeegen- Wörter! 
geweſen ſeyn / wer biefelbigen gebraucht pat/ber hat in alien 
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und Händel Gluͤck gehabt / und denSieg erhalten und darvon dracht / 
wie hiervon Diogenianus ſchreibet. Euſtathius meldet / es habe Cræ- 
fus dieſe literas Epheſias auff bem Holg-Hauffen bep ſich gehabt und 
gebraucht / als er bat ſollen vom König &pró verbrandt werden. C 
find aber nur etzliche dunckele unverſtaͤndige und verborgene Woͤrter 
geweſen / gleich als enigmara oder verborgene Kaͤtzlein weiche gar 
nicht aneinander hängen / und waren geícbrieben an den Fuͤſſen / 
Sürfelund Crone ber Abgoͤttin Diane. Suidas (cbreióef / daß einer 
ausder Stadt Milefo in einem Kampff an dem Fefte/ welches man 
Dlympin/und bey der Stadt Dlimpia oder Piſa allewege aufs fünffte 
Jahr gehalten wurde/mit einem bon Epheſo gekaͤmpfft pabe/ e8 hat 
aber der bon Mileto in folchem Kampff nichts wieder Den von Ephe⸗ 
fo vermocht noch außrichten fónnen/barumb daß der von Epheſo / die 
vorgedachten literas Ephefias am Knoͤchel oder Knorren teg Schen⸗ 
dela bey fiih gehabt hat. Welches / alsman esiff inne worden/ hat 
man fie von ibm hinweg genommen/ da ifl derſelbe Cvbefier/ der da» 
mahls ihr dreisfig außgeftanden und uͤberwunden bafte/äberwunden 
worden. Daß aber vorzeiten zu Epheſo viel Zauberer und Schwark» 
fünftler geweſen / das ift daher gar Teichtlich abzunehmen / daß/ nach 
bem fie durch des heil. Apoſtels Pauli Lehr und Predigt zum Ehrifte 
‚lichen Glauben find befebref worden/ fo viel zauberifche Bücher ver» 
brandf/welche eine unzebliche Summa Geldes gefoftef haben: 


Oer vom Geſpenſt durchs Waſſer Getragene: s (. 
| Spygerander erzeblet ein Exempel. Ein Mönch Thomas genandf/ 
A it welcheni er gufe Kundſchafft gehabt / weil er ein Mann eines 
febr guten und geícbidten Lebens war / der in einem Cloſter bey Lu⸗ 
ciawohnete / in einem Gebirge / gerieth auff eite Zeit mif anderä 
‚Mönchen in Uneinigfeit und Streit / und weil (bim diefe Sache 
febr beſchwerlich fiel/ begab er fich auß bem Cloſter / in Meynung fich 
anderswo auffzuhalfen. Wie ernün aifo durch die efie dee Ge⸗ 
birges hinging / begegnete ipm eingroffer vant / braun von Anges 
ficbt / mit einem langen ſchwartzen Barth / umbfchweiffenden Aus 
‚gen/ und in einem Kleidt / bag faft bif auff die Erde herab bieng. 










ge/und weil er fbr fie(f/ and an etlichen Orthen fehr getäßrlich war / 
giengen fie forf/ einen ſeichten Ort zu * datuber zu mi 
SL K | ü 
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qug einer folchen mercklichen Gefahr erlöfer hatte. 
Die ln QN 
unſtler. 


A Fe Voͤlcker in Nordbothnig / Item / die in Lappland und Finn | 
land find die allerfuͤrtrefflichſten Schwart kuͤnſtler / gleicher ge⸗ 

Ralt auch die in Biarm / welche unfer bem Polo wohnen / die koͤnnen 
eine jede Form unb Geſtalt an ih nehmen / welche ſie nur wollen / 
unb wann man ihnen ein Leinen Hembd ober andern Leinen Kleid | 

, oder einen Boden au Lohn giebt / koͤnnen fit einem erfabren / was in 
frembden und weit entlegenen Landen und Oerthern bon Freunden | 
und Feinden gehandelt und getan wird. ur 
: Dermit bem Befpenftringende, | 

el} Spanien iff in Edelmann getoe(en/ber wol befandf/ und Au- 

S tonio de Ja Cuerya Dic£ 5 Diefer war fehr mif Geſichte n und Et⸗ 
Deinungen geplaget / Uäd zwar dergeflalt / bof er wegen derſelben 
Riten Anpalten (aff ale Furcht und Schredendarfür serio | 
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te / wiewol er niemals opn Licht in der Kammer war / daer bris 
Als ev nun einmal in feinem Bette [ag und ín einem Buche laſe / po» 
rete er unfer dem Bestflollen ein Oeraͤuſche gleich al ob jemand vare 
unfer waͤre / und weiler gerne toiffen wolte / was eg wäre/ fiedeter am 
der einen Seit des effe? einen Arm perf kommen / der eines Mod⸗ 
ven Arm gleich war/ber das Licht (amt bem Leuchter nahm / fle duff 
den Boden fehte/und alfo anßlöfchte. ‚Hierauf ftiblefe er / baf der 
Mohr felder auffe Bette kam / und fich bep ihm nicberlegete/toortóer 
er mif dem Mohr an ein Ringen und Tummeln kam / und machten 
mit einander ein folches Getůmmel / baß dag Hauß⸗Geſtude babon 
ertoacbfe und zulauffen kam / zu (epen/ was aldazu run wäre.Diefe 
aber funden niemand alg Antonio de Cucva welcher fo abgemattet 
und naß von Schweiß war / bof ct kaum Athem holen funte/ auf 
welchem fie leicht abnahmen was ipm begegnet / unb baf bag Quee 
ſpenſte auff ihre Ankunfft verſchwunden waͤͤee 
Von Zoroaſtres der Backtrianer Koͤnig / ein 
Zauberer: iu sPrand af 
Oroaftresder Badtriäner König / dat / (wie Pliniusin feinen 
Schriften (olcbes bezeuget) ie Schwarkfunft oder Zauberey er» 
fanden /und 100000 Verſe davon gefchrieben, Etliche geben für/ 
diefer Zorsaſtres fep Mizraim des Gams Sohn / etliche aber wotlen/ 
€? (ty dieſer ein ander / unb babe gelebt / und fep iti herrlicher Bluthe 
nad Zuſtande geweſen in die 800 Jahr / (ür bem Trojaniſchen ferito 
e/3üt Zeit des Altvaters Abrabams. Diefer / wie tir dieſes iri 
uch Slementis leſen / bat wollen für einen Gott gehalten werben/ 
tnb dietseil ergroffen Fleiß auff das Geſtirn / und des Him̃els⸗Lau 
gelegt und angewandt / hat er gemacht und zuwege gebracht/ daß d 
Sterne Funden von ficb gegeben haben / damit fich die Einfältigen - 
für ſolchem Miradel mit groffer Verwunderung gleich eutſetzten. 
| Endlich aber ifter vom Teuffel angezuͤndet unb verbrandt worden / 
dieweil er ipn etwas zur unrechten Zeit uñ zu viel angeregt unb ſeiner 
Dienſte sur Unbequemigfeit begehret pat. Seite Diſcipel aber haben 
‚ein berelicb und Icheindarlich Comment und Gedichte von ipm auf» 
| — A geben für: Er fep / als ein Freund Gottes / durch den 
litz als einen feurigen Wagen erBaben / und gen Himmel gefudret 
worden. Dahererdannden Nahmen Zotoäftres ; quafi vivens a« 
ftrum, bas iſt / ein lebendiger Stern / nach feinem Toͤde iſt genennet 
worden. Er hat gelebt bep Zeiten des Königs Ninizu Babel 7. mif 
welchem er auch gefrieget hat, Er T für feinem Tode geiweiffaget 
—— 3 manu 
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tvana ffe feine Afche behalten würden [o todtbe ihr Reich nicht une 
Sergepen / Suidas, ' 


a Das Steinwerffende Geſpenſt. 
TEN der Stadt Salamanda wohnete eine fürnehme Frau / eine 
« alfe Wittwe / ble soders Dienſt ⸗Bothen in ihrem Haufe batte/ 
Yondenen zwey jung unb wolgeftalt waren unter denen enffiupb. 
ein Geruͤchte / bag fich auch überall außbreitete/ bof ein Gefpenft in 
diefer Frauen Haufe umbginge und diel Betrug und Poſſen anrich” 
fefe/ unter andern ließ es von dem Dache des Hauſes (o biel Steine 
herab fallen/als wenn c regnete/welche (o dichte ficlen/bag niemand 
weder auf noch eingehen funfe. Diefeg Geruͤchte ward fo groß/daß 
der Præſidem oder Ampfmann 38 derzeit/fich deffen erfündigen wol⸗ 
fe/ünb mif mehr ale zwangig Perfonen / die er mit ihm nahm / ber 
gleitet fich dahin begab. Er gieng in diefer Frauen Hauß/ und befahl 
4 obtr s.Perfonen mit Faden weil es Nacht war / in dem Haufe 
auff und nieder zu fuchen / wie nun diefes alles mol unterſuchet / fag» 
den ſie / daß fle nichts gefeben bátfen. Der Prefident begunte berotbee 
en wieder dieſe Frau heraus zufahren / und au ſagen / daß ſie ſich ber — 
riegen würde und bey ihr nichts zuthun wäre: Als daß viellelcht ihre 
ſchoͤnen Maͤgde ihre eigene fleiſchliche Geiſter bátten/ fle zubeſuchen 
kaͤmen / welche dieſe Unordnung verurſachten / unb (omit Steinen 
wurffen / andere zu bereden / daß etwas andersim Haufe umbgienge/ 
und daß fie möchte ſo gut feyn / bey zeiten in ſolchen Handel Verſe⸗ 
Bong zuthun / und etwas beſſer auff das / was auff ihren Boden ge⸗ 
(cbtbe/ acht zu haben. Die gute ras ſtund erſchrocken und war übel 
zu frieden. mif folchem Icharffen Verweiß / und fagte dararauff nichts‘ 
anders / als daß das jeuige / wagbonben Steinen gefagf wurbe/ 
wahr (ep / und ficp verwundert / daßdiefer Stein-Regen gleichjer 
&und auffpörete. Der Ampfmann und.die andern / fo derüber lache 
Sen giengen von dem Sahl/ darin fie damals waren/hinab. So bald 
ſie aber unten an der Treppen waren / faben fie wieder. einen Regen 
Don Steinen/der mit einem erſchercklichen Geraffel bon obenberab 
fiel unb fo dichte / ale wenn er mit ganten Koͤrben voll aufaefcbüte ⸗ 
fef wurde / und fiel derfelbe zwiſchen ihren Deinen nieder. / thatibuen 
aber feinen Schaden. Der Amptmann ſandte alfofortb bin ju (eben/. 
ob auch jemand fie herab. geworffen häfte/ aber man fand niemand 
shen fo wenig als das erffe mahl/ weilfienun darüber befünmerk | 
funden / kommt abermapl ans bem Vorhoffe unb dem -Außgane 
ge des Haufe ein Hagel yon Steinen geflogen / Min. | 
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M rca 1. MRsXUPCEva 135 DEDRTOISPUREXDART T m . - " 
| bem Haupt und zwiſchen den Beinen bín raffelfe / daß eg eine Arch 
hatte. Dieieg machte fie zum hoͤchſten erſchrocken: Und da ein Thür⸗ 
 Düter/welcher mit bem Ampimann fommen war /einen von diefen 

Steinen auffpub/und (pn urit Macht nach dem Dache des Hauſes / 

fe gegen user ſtund / warff / mit dieſen Worten: Biflu der Teuffel? 
fo wirff mir diefen Stein wieder zuruͤcke / da fam wie er gefagt bafte/ 
eben der Stein / ber wol Fäntlich war) auff des Thuͤrwarters Haut / 
und fahe ein jeder / baf eg eben der Stein war / den er hingeworffen 
|. batte hieranff gieng der Amptmann mit allen den Seinen wieder ba». 
| »on/ aber einige Zeit darnach hat diefes Werck durch die Beſchwe⸗ 
rang eines Priefters von Torres Menudas auff gehoͤret. j4 


| Der Augenblendete Zauberer. ' 
| $3 Ey den Srichifchen Gieribenten liefert man bon einem mif Nas 
w^ men Pafetes ; welcher mit feiner Zauberey andern Schwortz⸗ 
kuͤnſtlern weit überlegen geweſen Diefer hat mit feiner Zanberey (elo 
nen Gaͤſten in einem buo ein herrlich Pancket / wiees anzufehen ges’ 
weſen / neben eglichen Dienern/weiche aufwarten müffen/zurichten' 
und verfchaffen koͤnnen. Wenn aber. bie Gäfte bie Hände gewafchen/ 
| titib fic zu Tiſche geſetzt / und effen wollen/ift weder zu deiffen noch zu 
brechen mehr berbanben gewe ſen. Wenn er etwas gefaufft hat / vete 
Meinten die Kauff⸗Leute / fleeimpfingendag Geld von ibm und bäfe, 
tens und bebielfena in ihrem Beutel / warn fie aber anbeim zu Haufe 
famen unb wolten bag Gelb aeblen/ was ffe geloͤſt hatten / da war 
| bag Geld bíntpeg/ and weder Heller noch Pfehnigmehr bon Pafetis : 
Gelde vorbanben / daher dann das lateiniſche Sprichwort feinen- 
Namen befommen/ Pafetis Sennobulus; Pafetis halber Heller. 


Das dem Bilchoff erfcheinende Geſpenſt. 
| W Underbahre Weiſſagung desTeuffele. Im Jahr 1045 iſt Bru⸗ 
nb Biſchoff von Wurtzburg mit Kaͤhſer Henrich bem Oritten 
dieſes Nahmens bie Donau hinab nach Ober-Baͤhern in einem bee ; 
ſondernSchiffe gefahren. Nunaber iſt in Oeſtreich eine Stadt Grei⸗ 
nau genant / bey welcher ſeht jaͤhe tnb ſpitzige Seifen ſtehen / durch 
welche die Donau mit groſſer Gewalt und Geraͤuſche / daß man weit 
davon hören kan / "hindurch flieſſet Die Teutſchen nennen dieſen 
Orth / als welcher denen (o darauff hinfahren / ſehr gefährlich iſt . 
Strudelon ober einen Strudel. Als nun ber Kaͤyſer allda fübr / und 
der Biſchoff ſeinen Vettern einem andern Schiffe zur Geſellſchafft 
datte / frug ſichs zu / als fit zu einen popen berfürregenden Felſen fae. : 
NEN - | K3 Ricn/ 
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men / ſo er(éoten allda die Gvflalf eines ſchwartzen Mohren / welcher 
dem Bifchoff Bruno zurieff / holla Bien Bruno /ich bin ein böfer - 
@eift/ und wo du auch bingeheſt / io biſtu mein eigen 5 Aber gegen 
waͤrtig babe ich nichts mit dir zu thun / doch ebeftes ſoltu mich wieder 
feben. Hierüber erfchrad ein jeber/und der Biſchoff ſchlug das Creutz 
für ſich; und das Gefpenft verfchwand. Diefer Zelfe wird. noch beu» 
Kiges Tages gezeiget/ und der darauff ſtehende Thurm des Teuffels 
S burm gebeiffen. Als fienun bey aeben taufend Schritt aefabren/ 
fabmen fle in 9tofenburg zur Herberge / atiba bie Wittwe Richlita 
Pen Käpfer berrfich empfangen und tra&iret paf. Diefe Wittwe/ 
- welche Diefer Gelegenbeif toabrmabm / erfuchte ben Känfer umb 
den Beflg eines gewiflen Eigenthums dor Welph ihres Bruders 
Sohn / welches er ihr auch verwilligte. Dieweil ſie aber au(f bem 
Speife &abl binatuff geben/unb der Käpfer in Gegenwart des Bir 
ftboffs unb Alleman des Vorfiehers von Ewerſperg der 9tícblita die 
Hand zur Beſtetigung feines, Verſprechens darreichte / faͤllet der 
«abi ploͤtzlich ein / aber niemand als der Biſchoff Bruno ift dadurch 


fobt blieben / Aventin, lib, g. Cent, ri. c, 3. 


Der fiegende aber zu Schanden gemachte 
Mes Zaubeter, bee Iti qt 


; Imon der Samarifaner (iwie Ambrofius in Deyamerone unb 
pabft Clemens in Itinerario bezeugen) hat tiber Diel andere 
Wunderzeichen / die ey durch feine Schwargfünftlerepanßgerichtet/ 
and fich wieder den heiligen Apoſtel Petrum / nicht anders ale bor» 
äeiten Jannes Und. Mambres tpieber Mopfen /ih bem er eins über bag. 
ander erfcheinen ließ/widerfegig aemacbt/ auch oftzumege gebracbt/ ! 
daß erauff dem Teuffel in Lufften einen weiten Weg baber gefabren/ 
nicht anders als wenn er fliegen fönte / alſo dag ficb jedermanzum 
böchften drüber gerwunderte. Aber ber H. Petrus bat ibm durch, 
fein gláubíg Gebet zu Gott /feine Kunſt dermaffen gebrochen / und 
zu Schanden gemacht/daß er aug ber Höhe herab auff die Erden ge⸗ 
fallen / und efendiglich umb fein Leben fommen if. Er hat die Römer 
durch folcbe feine Zanderen und Schwark · Kunſt des Teuffeld - gat; 
weidlich besaubert/ alfo daßer bon bem mehrern Tpeildafelbft für ei⸗ 
nen Gott iſt gehalten/und ihm zu ewigen Gedaͤchtniß zwiſchen zwey ⸗ 
en Bruͤcken / unter dem Kaͤyſer Claudio u Rom ein Bildniß ifl auff^. 
gerichtet worden / mit dieſer Uberſchrifft: Simoni San&o Deo „das 
ift/ Simonidem H. Goft zu Ehren. €r gab für und ruͤhmete fich/ er 
haͤtte eines jungen unfchuldigen/und mit Oewalt erwuͤrgeten fus 
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leins Seele / mit ſeltzamer und unausſprechlicher Bezauberung her⸗ 
auff bracht dadurch er alles / was er begedrfe / zuwege bringen koͤnte. 
Aber er log: Denn es war ein Teuffel / damit er aber für einen pet» 
ligen Mann und groſſen Propheten geachtet wuͤrde / gab er für / e$ 
waͤre die Seele des unſchuldigen entleibten Kindleins. à 


Das in Hundes Geſtalt erfcheinende Gefpenft. 
Gefeenius des Pabſtes Befandter indem Concilio zu Tririm 
| Syabr 1555 ben 25 Martii / war mit Brieffen/ an den Pabfl zu 
ſchreiben bif indie Nacht befcbáfftiget/ ba er nun auffſtund fib in ef» 
was zu erholen / (abe er einen ſchwartzen Hund / ungewöhnlicher 
| Gróffe/mit flammenden Augen und Ohren / bie bif an die Erde Der» 
| ab Dingen in ber Kammer recht auffipn zukommen / unb ficb unter 
bem Tiſch verbergen / erder darüber aufs allereuſſerſte erſchrack / 
rieffe feine Diener bie in der Vor⸗Kammer waren /befablibuen ein 
Licht zu bringen/ und den Hund unter dem Tifche weg au jagen/ wie 
fehr aber die Diener fuchten /feuden fie doch aichte/auch inder necb» 
fen Rommernicht. -Hierüber fälleter in (er fchwere Gedanden/ 
wird darauff krauck / und ifl zu Berona geſtorben. Kurtz vor feinen 
Ende ater feinen Dienern manchmahlzugeruffen / daß fledoch den 
' Hund von feinem Bette wegtreiben folten. Sleidanus, 


‚Der onderbahre Juͤdiſche Schwargfünftler. 


Nee pte vanpeim ſchreibt in feiner&pror 
AX niden vom Glofter Hirſgau / Benedictiner Ordens / daß im Jahr 
nach &prifti Geburt $76 ein *yribe Sedachias genandt / defer Lu⸗ 
dewigen Leib» Artzt geweſen fep/brr bat ftir bem Künfer und andern 
Fuͤrſten und allem old öffentlich durch die Schwark ⸗Kunſt und 
Sauberey gar wunderbarliche Dinge gerban und getrieben; So daß 
man nicht anders gemeont und gewuſt / als frefleer geharniſchte 
ı Männer mit Pferden undaller Ruͤſtung It er verſchluckte und freſ⸗ 
| fein ficb einen Wagen mif Heu beladen / lampe den Pferden und 
dem Fuhrmann. Cv hat ben Menichen die Köpffe/ Hände und Fuſ⸗ 
fe abgehauen / diefelbige in ein Becken getpon/famyt bem Blute / das 
| barbon geronnen/und hat fie wiederum angeſetzt. Dion hat ihn in 
der Lufft und Wolcken gehört nnd gefeben lauffen/ jagen uno ane 
ders treiben / wie man auff der Erden pfleger/nicht ohne treffliche Ver ⸗ 
wunderung aller derer / ſo darbey geweſen / und ſolches geſehen. Die⸗ 
fer pat endlich König &arolum — durch Gifft umb sie 
MES : fn T it 
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-Die vonder Nacht-Eule gedoppelte Weiſſa⸗ 
gung, | 


EC M Fahr 34 nach unfers &eligmacberg Geburt ſtarbPhilippus 
DJ Herodes / nach deffen Tode der junge -Herodes beg Ariſtobuli 
C-obn ficb nach Rom 6egab/ ín Meynung allda viel zu erlangen s es 
€t folgete aber varau(f nichts anders ale daß er greffe Schulden 
Machte/ und au letzt / nach bem er heimlich Davon gezogen / wieder 
in dag Juͤdiſche Rand / fo gar aun kam / daß ihn feine Freunde untere 
balfen muften. Qleichwohl befam er auff feiner Gemahlin Credit ein 
groffes Gelb geliehen / womit er wieber zu bem Kaͤhſer Tiberio 30g/ 
der damahls in ber H. Inſul Capreas war / ward auch van demfelbie 
gen ſehr wol gehalten. Allbier hatte ev noch mehr Gelb geliehen / 
und ficb darmit dem Caliguſa / welcher hernach Kaͤhſer ward / zum: 
Freunde gemacht. Als nun dieſer Caligula und Agrippa einmahl 
mit einander anf einen Wagen fuhren / und ſonſt niemand anders bep. 
ſich hatten / hub Agrrippa ſeine beyde Haͤnde gen Himmel auff und 
ſagte: O wolte GOtt / daß ber alte einmahl vorbeh waͤre / und ich 
euch auff ben Kaͤyſerlichen Thron fien ſehe / ſo würde es in der Welt 
beſſer zugeben / und sch mir. geholffen finden. Der Kutſcher Euti⸗ 
chus / der dieſe Rede gehdret / nnb hernach von feinem ‚Herrn we⸗ 
gen begangenen Diebftabis übel tractiret ward / offenbabrefe dieſes 
alles bem Tiberto / welcher den Agrippa alsbald gefangen nehmen 
und mít eifern Reiten binden ließ. Ehe er nun nach dem Gefaͤngniß ge- 
fübretward/ unb alfo. gefe(felt unter, andern Gefangentnbor dem 
Kaͤyſerlichen Hofe ſtund / iehnete er fich.an einen Batım/auff welchem; 
eine Nacht⸗Eule hergiflogen Fam und fid gleich tiber den Agrippam: 
fc&te / ala nun einer Yon den Gefangcnen/tpeldper ein Teuticher von : 
Geburt war / das fabe/gieng er au ihm / und ſagte durch einen Dol« 
metfcher au ibm ; Ihr merbef nach weniger Zeit ausdiehem Elend ere 
loͤſet und ein groffer mächtiger Fuͤrſt werden; aber ſeyd eingedenck / 
daß wenn ihr diefen Vogel noch einmahl (eben werdet / fo werdet ihre 
den fünfffen Tag darnach flerben. Agrippa verachtete damabls dieſe 
Weiſſagung des Teutfchen / jedoch Farb Tiberiug2 Jahr bernach, 
Der gedachte Gajus$ aligula ward Kaͤhſer / und ließ den Agrippa als ⸗ 
bald aus bem Gefaͤngniß [of / unb verehrete ibn anſtatt der eiſernen 
Kette womit er gebunden mar geweſen / eine guͤldene /. bte. gleich io; 
schwer am Gewichte war / fc&fe ibm eine gülbene &rone auff das. 
Haupfund machte ipn sum König über zwer Furſtenthümer / die, 
vormahl dem Philippusund Lyſanias augeporet hatteh- Gleich⸗ 
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wie nun dieſe Weiſſagung des Teutſchen / oder viel mehr des Teuffel® 
‚durch ben Teutichenin bem Stüd feiner Ergögung nicht gefehlet* 
Als Dat fie auch nicht gelogen indem Stud feines Todes. Denn als 
dieſer Agrippa / ber Syuben König im 44 Fahr nach Chriſti Geburt/ 
‚den Apoftel Jacobum / mit den Zunahmen der Groſſe enthatınfen 
und auch Petrum ing Gefángnif [egen [affen / in Meynung / gleicher 
weife mif bemfelben zu verfahren / ift er nach &áfarea gezogen / dem 
Kaͤhſer zu &hrenalda ein groß Feſt zu halten / worzu auch alleFür⸗ 
fien und Herren des Landes beruffen waren; den andern Tag fette 
er fich in einem Kleide bon Gülbenen Stuͤck / das mit Edelgefteinen 
reichlich gezieref ward / ſich von jeder männiglich feben zu laſſen / auff 
ben Thron ober Gerichts⸗Stuhl / dabey waren alsbald viel heilofe 
Hoff-Reute und gofflofe Fuchsſchwaͤntzer / die ipm von allen Sei⸗ 
ten zurieffen: baf ev fein Menſch / fondern ein Gott wäre/und baten 
zugleich/daß er ihnen gnábig feyn wolte. Diefemzuruffen ward auch 
alfofort bon andern Beyſall gegeben/ welche (agten/ daß fle bekennen 
pru aller dinges etwas mehr als Menſchliches an ihm wäre. 
grippa beſtraffte diefe verfluchte Schmeicheley nicht / fondern poe 
tete dieſelbe gerne/al8 er nun ohngefehr inzwifchen indie Höhe fabe/ 
fabe er auff bem außgeſpanneten Seile über feinem Haupt eine: 
Nacht · Cale fien / dieſes verurſachte in ihm ein gewalfiges Schre» 
cken / weil er fich erinnerte unb glátbete / daß (tin Ende nahe wäre/ 
fintemapkihin bie Weiffagung des Teuffchen / der ihm diefes vor⸗ 
Sabren vorgefagt/ wieder einfiel / fühlete auch von ſtund an folche 
Schmergen in feinem Eingetverde / daß man ihn von bem Schaur 
Platz nach dem Königlichen Sahl tragen mufle/ alda er nach einem 
fünfitägigen (cbr ſchmertzlichen Eiend feinen Geiſt auffgab. In waͤ⸗ 
tenderdieferfeiner Kranckheit bater manchmahl au feinen Fuchs⸗ 
ſchwaͤn &ern ſich dieſer Worte vernehmen laſſen; Sehet nun was ich 
für ein Gott bin / der ich auff eine ſolche Weiſe von dem Tod hinweg 
geriſſen werde. Joſephus in Juͤdiſchen Geſchichten hb. 18 cap. 4. 


Die Kinds freſſende Zauberin. 


A Ruin: (cbreibf | Hitt. Mediol, fer, Daß bey feiner Zeif eine 
* ^ Zaubern zu. Meyland / habe ein Rind am Someniflfchen Thore 
exwuͤrget unb gefreffen. Als ſie nun von wegen folcher grauſamen 
That torquirt und gemarferf worden Daf fie ge(agt : Sie wäre von 
bem Höllifchen Geiſte alfo beredet worden / daß wan fie ipm ein 5 jaͤh⸗ 
rigen oder 4jdbrigen Knaben ſchlachten und opffern/fie alles / / was 
fie nur wolte / erlangen würde, —— iſt ihy ein greulicher d 
à ns auge 





^rs4. Dee Geſpenſten Gauckel⸗Werck 


angelegt toorben/benn man bat ihr eirm und Gein entz wey geffoffeit | 
aufs Radt gelegt / und fle alfo quälen laſſen / biß fle endlich geſtorben. 


‚Das eröffnete ungluͤckliche Schloß. 
3 M Syabr Ehrifti 700 ale König Raderic ber letzte regierett / war 
zu Toledo in Spanien ein Schloß / welches eine ſehr [ange Zeit 
bep vieler borbergebeuben Könige geben. verſchloſſen und ſtets mit | 
ffarden eifernen Riegeln bewahret geweſen. Gebacbter König 9ta« | 
beric (icf eg wieder aller Spanier Willen/in Meynung daß ein grof- ' 
ftt Schag darinnen verborgen läge / öffnen / fanbt aber nur nur ale | 
kein einen verfchloffenen Kaſten und in bemfelbigen ein Tuch mit | 
a6gemableten Dräunern/ welche tRobren und Araber waren) famf 
einer Schrifft diefes Inhalts: Wenn diefes Schloß wird geöffnet! 
und feine Riegel zerbrochen werben/ aledenumag man wol feftiglich | 
glauben/ daß diefeg hier abgemahlete Bold Spanien überfallen und | 
einnehmen wird. Der Rönig befand fich hierüber über alle maffen 6e» 
ffürgef/ und ließ bag Schloß wieder verfchlieffeny unb mit frardlen | 
Stiegela wol bewahren. Es hat aber far& heruach der Außgang die ⸗ 
fer Weiſſagung folcheg in ber That erwieſen; Dean (m^yabr 714 
brachten bie fraber und Saracenen den König 9toberic umbs Le⸗ 
ben/dertilgetenden Spaniſchen Adel in einer Seldfchlacht/ bie gane ⸗ 
tzer acht Tage laug wärete/und befamenalfo das ganke Königreich | 
unferihre Gewalt. Abraham SaurinThearr. Urbium.LaafiiCon- | 
fultat Orat, contr, Hifpan. p. 2$0. | 
Die durch Sauberep in einem Spiegel erſchei · 
| | nende Geſpenſte. | 
1S Ohannes Zerneling ſchreibt lib. vde de abditisrerum caufis; er 
y babeeinen Zauberer gefehen / ber durch Krafft eglicher Woͤr⸗ 
ter / allerley Gefpenfte in einem Spiegel bringen koͤnnen / welche da⸗ 
felbfl/was er begehret:/ alebald ín: eihem «Schreiben oder durch 
Bildtniß berma(fen fo deutlich und fo. flar anten Tag gegeben/daßes 
die/ fo dabey gefeffen/gar eigentlich und wol haben erfennen und urn» 
ter(cbeiben fönnen. Man Daf wol etliche gute Wort gehoͤrt / ſeynd a» 
ber mif ſchaͤndlichen Nahmen und Worten vermengt geweſen / als 
ba waren grauſame erſchreckliche und unerhoͤrte Nahmen / Item / der 
drey Fuͤrſten und Koͤnige / welche uͤber die Voͤlcker / ſo gegen Weſten / 
Oſten / Süden und Norden gelegen / herrſcheten aub reglerlen / und 
dergleichen. | qs oe 
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“Die eintreffende Weiffagung. S 
ook Einwohnern in Spanien wird dergleichen erzehlet: taf. * 
| nemlich bie Abgoͤtter ihnen Vorder verfünbigef / cbe die Spar 
| hier noch einmahlan America gedachten / daß fiedurch Frembde ib» 
res Gottesdienſtes und Freyheit wurden beraubt werden. Dieſe 
Weiſſagung batfen ihre Priefter in ſonderliche Lieder verfaſſet / wel⸗ 
che fie nur allein an traurigen Tagen ſungen / und auff eine klaͤgliche 
Weiſe außgeſprochen wurden. Unter dieſen Weiſſagungen mar (one 
derlich eine / welche andeutete / Machuakochios / das iſt / bekleidete 
Meuſchen in Spanien anlanden und mit ſcharffen Gewehren und 
Waffen den Einwohnern die Koͤpffe und Arme abhauen / und Pere 
ſelben Rachkommen und Kinder unter ihr dart drüdendes Joch 
bringen wuͤrden / und daß fle von dieſer Dienſtbarkeit Feine Erloͤſung 
zu hoffen haͤtten. Den Peruaniſchen Voͤlckern bates. gleicher geſtalt 
jan Vorberverkuͤndigung / daß fle ihre Freyheit verlieren wuͤrden / 
nicht ermangelt. Als Guaina Kako/ der Vater ihres letzten Koͤni⸗ 
ges Athagualpa ju Ouito auff (einem Todes⸗Bette lag / dat er ein 
wenig bor feinem Ende dieſe Rede an feine Reichs⸗Staͤnde gethan: 
Das Koͤnigreich Peru/ welches gegenwaͤrtig die hoͤchſte Stuffe 
und Blank feiner Herrligkeit erlanget / iſt zwar inwendig in Friede 
und Ruhe / aber doch nahe bey feinem Untergang / unangeleben alle 
‚umbliegende snólder unter derfelden Dienftbarfeit (leben. Die Soͤt⸗ 
fer haben / wie es (cbeinet / e8 alfo beichloffen / von weit eatfegenett 
‚Landen diefem Königreich einen Feind ai erweclen; Ein ſolch frem⸗ 
des und ung unbefandfes Dold bat fich alibereit auff ben Weg ge» 
macht / und wird den uhralten Gottesdienſt aufrotten uud einen nette 
‚en hier anrichten. Seyd diefem Sold unfertbänig/denn die Derug- 
‚nische Dronarchie wird mif mir / dem zwoͤlfften König / flerben und 
‚aufhören : Uber dieſes hatte ber Teuffel ſchon längft vorher diefe 
‚folgende Weiſſagung gefban: Wenn die Gegend Tafunga von ein- 
‚ander berften und greuliche Flammen außiwerffen voirb / alsdena 
‚wird Peru unter eine frerabbe Herrſchafft geratben, WoHBi Ledi- _ 
jon, Memorabil, Tom. 2. Cent, 16. p. 754, Eralm, Francifci Hiſtori-⸗ 
ſches Raͤuch ⸗Faß 3 Theil cit. 16p. 976. * 


Der im Ring eingeſperrete Teuffel. 


Acobus de Rofa Cortricenfis , frtig einen Singer Ring umbher / 
darinnen er / wie er vermeynte / einen boͤſen Geifi eingeſperret haͤtte / 
mit demſelbigen unterredete ex ſich / allwege anf den sten ag 
Pre | er 
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der laͤnge und befragte ihn umb neue Zeitung / und andere Dinge / als 
bon Krandheiten/und wie diefelbigen zu cariren / und dergleichen 
Sachen. Neben bem / fo hatte er auch eine zimliche Anzahl Buͤcher / 
darinnen denn allerley Zauber-Punf und mancherlen Beſchwerung 
begriffen waren / aus welchen er nicht alleine ber Menſchen / ſondern 
aus beg Viehs Rrandbeif zu heilen und au curiren pflegte. Als aber 
diefer Teuffeld-Krämer gen. Arnheim im Land zu Geldern auch! 
kommen / und ba? Geſchrey bon ibm erfchollen / und bor die Obrige 
keit des Orts gebracbt/ift er gefänglich eingezogen / nach wenig Ta⸗ 
gen ausder Stadt und beg ganken Landes / auff vorgehenden gelei⸗ 
fien Eyd und Uhrgicht / verwieſen worden. Doch hater erfilich auff 
Anordnung des Raths / und fürnehmlichdesNHerrnganglers Docto⸗ 
ris Adriani Marii Nicolai in Geldern / welcher von der Roͤmiſchen 
Kaͤpſerl. Majeſtaͤt in dieſer Sachen Befehl hatte / den Ring / vorm 
Rathhauſe auff einem Stocke in Gegenwart einer unzeblichen Men⸗ 
ge Volcks / mit einem eiſernen Hammer in Stüden zerſchlagen / und 
ben armen eingeſperten Teuffel aug bcm Gefaͤngniß log und ledig lafe 
fesmiüffen. Liber ſolches baf er auch ſeine ſchwartzkuͤnſtleriſche Bü⸗ 
cher ins Feuer / fo allda angezundet / werffen / und fo [ange / biß ſie zu 
Pulver und Aſchen verbrand / warten müſſen / und ſolches alles 
ift geſchehen zn Arnheim in Geldern / den vierzehenden des Heu⸗Mo⸗ 
naths / im Fahr nach Chriſti Geburt 1543 T1erus lib, cap. 1, de pra- | 
ftigiis Dasmonum. A i 9, | 


Die wahrfagende Tapuyers. 
D Fe Tayuyers ober Dabupere find Menſchenfreſſer / tit welchen 
der Hollaͤndiſche General Arfiſſeusky / ein Poblniſcher Edelmañ / 
in Buͤnd niß ſtund / tic bent noch unterſchiedliche andere Voͤlcker in 
Braſilien ſind welche Menſchen⸗Fleiſch verſchlingen; Diele werden 
niemahl außreiſen / ehe und bevor ffe ihren boͤſen Abgott umbRath ger, 
fragef haben; fie glauben einen boͤſen und einen guten Gott / achten 
aber fuͤr unnothig den guten Gott zu dienen / weil er ihnen ungebeten 
gutes und niemand boͤſes (pnt / aber ber hoͤſe Gott thut ihrer Einbil⸗ 
dung nach alle denen boͤſes / von welchen er nicht geehret wird / bere» | 
wegen liebfofen fie diefen mit befonder groffer Ehrerbiefung/ welches 
diefer frogige Gift über ates fucbet s iníonbévoeittbunfiefolcbes/ / 
wenn fle bon ihm gerne aufünfftíge Dinge toifem wollen / undın 
Barpeit/man fan nicht laͤugnen / daß fie nicht zameilen / durch die 
Offenbaprüng diefeg ihren boͤſen Gottes ſolche Sachen borper ſagen / 
die keln Menſch vorher wiſſen oder erſinnen fan. Sn * | 
47 3o(latte 
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Hollander bey ihnen offtmabls/ ja faft tdglicb gewahr / davon ich nur 
einpaar Exempel allhier anführen will; Dieſe Tapuyers berfünbige 
fen den FrieſiſchenKotmeiſter Amama, daß fein Lieutenant und noch 
‚ein Reuther den folgenden Tag durcheine Sanon- Kugel würden ge» 
toͤdtet werden Amama brracbfefe zwar diefe ihre borber Verkuͤndi⸗ 
‚gung / welche aber gleicbmobl erfüllet ward. Francifci Hifforifcher - 
Rauchalt. p 3.tit:61.p.968. 

Kurtz darnach frug fich noch eine andere dergleichen Begebenheit 
zu. Der Holländifche General hatte auff dem Fluſſe Ronguoane 
‚etliche Portugifiiche Schiffe verbrandt / und nur eines davon / wel⸗ 
ches mit Zucker und Wein reichlich geladen / auch mit zehen hal⸗ 
sen Carthaunen verſehen war / wolte ey durch einen naͤhern 
Weg nach einen fichern Haben bringen laſſen / und gedachte darzu bie 
Tapuyers qu gebraueben/ die unfer ſeinen Befehl ſtunden. Dieſe aber 
wolten keinen Fuß darein ſetzen / und ſagten / daß dieſem Schiffe ein 
Ungluͤck zukommen werde. Der Außgang bat es auch alſo in der 
Wardheit erwieſen / denn das Schiff ſtieß an einem Eingang mif dem 

Kiel (o gewaltig an eine Klippe / daß e$ mit allem was darauff war / 
zu Grunde gíeng. ibid. p. 969. | | 
— Daß aber ber böfe Geiſt feine Wahrſagung mehrentheils anf eini⸗ 
ge wahrſcheinliche Vermuthung bauet / iſt auf folgendemZufall au ers 
eben. Die Tapupres hatten den Hollandern vorber gefagt/ daß fie 
auff. eine zufammen genagelten Plande tiber ben Graben ber Portu⸗ 
geſiſchen Veftung fommen/ und auch diefelbige erobern würden / ehe 
bie Feinde etwas davon würden gewahr werden. Das erfie ward 
zwar erfuͤllet / aber das letzte war eine Luͤgen / denn die Porfugiefen - 
wurden ber-Holländer gewahr / ehe fle noch über den Graben fommen 
kunten / und fpicleten mit groben Geſchuͤtz dermaffen unfer fie/daß.die 
S apuperg/ die bey ihnen ín Dienſt waren/ alle über biefen erſchreckli⸗ 
ben Donner gang erfchroden / davon liefen unb nicht wieder fape 
men/biß das Schloß gegen den Morgen erobert war. ibid, 968, 


Der wundersfelsame betriegliche Bauch. 


es iſt tm Jahr nach Shrifti unfer& Seligmachers Geburf 1546. 
&- zu Eßlingen / im Hertzogthumb Wuͤrtenberg eine Srau/mif fftabe 
men Margarita geweſen / derer Vater Johan Ulmer gebei(fens Diefes 
fix ágbleín gab betrieglicber Weiſe für / es waͤre ihr I groſſer 
und ſchwerer Kranckheit / Schmertzen und Wehtagen des Bauchs / 
ber Leib fo dicke und hoch geſchwollen / daß er ihr ſchier das Angeficht 
bedeclle / denn er in der Runde 1o Spannen uͤbertraffe / tie re 
i E vr. “ N ' ect , . ve | : 0B 
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von bieten ift gefeben worden, Sie klagte aber / wie daß fie in ihrem 
Leibe mancherley Gefcblecbte ber Thieren / von ihrem Blute naͤhren 
müfte/da fit doch Feine effende Speife / anch Fein Trincken genoͤſſe / 
fondern würde allein durch den Geruch der Lonfecten undFrüchte/fo 
ihr in ber Apothecken zubereitet würden/erhalten. Es wurden auch 
von denen / (o umb bag Bette kunden / barauf fie Tage / mancherley 
Stimmen ber Thieren/alsder -Dapnenfreben/ber Hüner Oecktzen / 
der Bänfe Schreyen /ba? Bellen der Hunde / das Bloͤclen derScha⸗ 
ſe / der Rinder Boͤlcken / der Pferde und viel anderer Thiere Geſchrey 
mehr / welche das Ruffen und Schreyen der Menſchen uͤbertrafſen / 
gehoͤret / von welcher vielfaͤltigen Bewegung ſie gar uͤbel gepeiniget 
inb gequaͤlet ward. Damit fle aber ver Lügen einen Schein machte / 
und ihrem Furgeben deſto beſſer geglaudet wuͤrde / bat ſie in die 150 
groffe lange Wurmer und Schlangen aus ber Seiteen herfuͤr gezo⸗ 
gen / iſt alſo wegen des neuen und unerhoͤrtru Gerüchts eine groſſe 
Menge Volcks / aus frembden Landen das groſſe Wunder au ſehen / 
ohn Unterlaß zugelauffen / und dieweil ihr aus Erbarmen und Mitte 
leiden / groſſe Beyſteuer gegeben wurde / iſt das Maͤgdlein ſehr reich 
davon worden. Ce ſeyn viel Aertzte unb Chirurgi hierüber conſulirt 
worden / unter welchen auch geweſen Leonhatdus Fuchſius Tubin- 
zenũs der Züri. Leib-Medicus. Endtlich haben auch Kaͤpſers gar 
roli Y. und ſeines Bruder s Koͤnigs Ferdinandi Leib⸗ Aertzte unb Do- 
ctores ſampt etlichen vom 9fbe[ dapin geſchickt / das Maͤgd⸗ 
lein zu beſehen / und alle Gelegenheit zu erforſchen / ba fie bann fei» 
nen Betrug haben vermercken koͤnnen. Als aber ſolch Elend in die 
4 Syabr [ang gewaͤhret / nnd der Schmertzen / als ſie fürgegeben je 
Länger je gröffer worden / hat ein Ehrbar Rath bes Maͤgdleins El⸗ 
fern fuͤrgefordert (ob aber ſolches ans Mitleiden geſchehen / oder ob 
fie etwann ben Betrug vermerckt / kan man nicht wiſſen) und (it ge» 
fragt / ob fie zulaſſen wolten / daß ihre Tochter mit Rath der Leib ⸗ Aertz ⸗ 
te aufgeſchnitten / und alſo der groſſen ſchweren Pein eutlediget wuͤr⸗ 
de. Darauf der Vater als ein from̃er unſchuldiger Mann geantwor⸗ 
tet: €t wolte feiner Tochter Sachen dem lieben Gott / und den Leib⸗ 
Aertzten befehlen Dargegen aber hat die Mutter / als welche umb den 
Betrug Wiſſenſchafft hatte / mie Händen und Füffen/geivehref/und | 
geſagt / fle wolle Rache im Himmel bor Got ſchreien / mann fie iré | 
arme Tochter toͤdten / und umbs Reben bringen wurden. €3 iff auch | 
dem Maͤgdlein ſelbſt berfünbiat unb angefagf worden/eg (eon nun die 
Aerte/derer fie etliche map begehret / verhanden / fie don ihrer ſchwe⸗ 
ten Kranckheit und groffen Schmerken enttoeber zu a ii 
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ja etwan Linderung zu verſchaffen / darauff bag Mädlein / doch auff 
Anſtifftung Lehre ber Mutter / geantwortet: Es habe ihr der liebe 
Oott ein Creutz auffgelegt / daſſelbige wolle fie vollends / wie fle 
nun in die + Jahr gethan / mit Oedult und ſtandhafftigem Gemuͤthe / 
ohne einige Huͤlffe / Rath ober That ber Leib⸗Artzte leiden und fra» 
‚gen. Dieweil aber derRath des Vaters Meynung / nemlich / daß ev 
ihnen die Sache heimgeftellet / vernommen / welcher dann auch bat» 
auff verharret / haben fit einem Doctori ber Artzuey neben dreyen 
Wund ⸗ Artzten unb einer Heb ⸗ Am̃en / das Maͤglein zu examiniren / 
und mit dem Schuitt zu verſuchen / drfohlen. Als nun jetzt gemeldte 
Perſohnen fib gehorſam erzeiget / und bin au des Maͤgdlein dm 
merlein gangen/ haben fic e? auffgeblaſen und mit Bändern umbwi⸗ 
‚delt gefunden/da nun die Dede dinweg getban / und mit demScher⸗ 
meſſer angefegt und der Bauch auffgefchnitten toorben/ baben fle ein 
wunderbarlich Inſtrument ſo mit Bogen zugerichtet / damit der 
Bauch feine 9tünbt behalten fónte/unb mit Küffen und andern leich⸗ 
ten Materien außgefüllet war gefunden / als nun folches burcb die 
Heb⸗Amme hinweg genommen/ unb das Mägdlein ensblöffet gele⸗ 
gen / hat e8 einen fehr ſchoͤnen und bo(ifommenen £eíb gebabt. Wie 
nun dieſer Betrug alfo/ offenbar worden / ſeind die Eltern ihre Toch⸗ 
fer unb andere / ſo umb ben Betrug Wiſſenſchafft / und bed Nachts eie 
‚nen guten Muth mit einander gehabt harten / (n8 Gefaͤngniß gelegt 
worden / ber formirte Bauch aber iff auſſs Rahthauß zum ewigen 
Gedaͤchtniß dieſer Geſchicht auffgehaben worden. Die Mutter die⸗ 
ſes Maͤgdleins bat ín ber Tortur bekandt / bas dieſes alles / was mit 
ihrer Tochter geſchehen / aus Anweiſung und Angebung des Teuf⸗ 
fels / und umb groſſen Gewiuns unb Gelds willen / die + Jahr über 
i begangen unb gethau / derowegen iſt ihr erſtlich der Halß entzwey 
geſtoſſen / und darnach mif Feuer berbranbt worden / der Tochter aber 
iſt mit einem gluͤenden Eifen ein Loch in den Backen gebrandt / und 
darnach zum ewigen Gefaͤngniß eingemauert worden / der Vater a⸗ 
‚ber / weiler unſchuldig hieran befunden / ift wieder [of gelaſſen wor" 
| ben, Lycoftencs im Prodigiis. D 
Die betriegliche Gottftefige faſtende. 
| EI Weib zu Augſpurg Anna genanf/hatte fich etliche Jahr lang 
| we atacfte(Iet/al8 wen fle tpeber Speiſe noch grand genoͤſſe / ſondern 
| bom Himmel uno durch ben Beift unterhalten würde. Sie gab auch 
für/daß Bott mit ihr redete / fich zu ihr hielte und ihr fonderliche 
Dinge offenbaprete, Nicht allein das unverftändige und ungelehrte 

















meine Volck / fondern auch felver unſere Heiligen Magiſtri Haben T 
geglaubef, Die Profcfores Theologiz, die Fuͤrnehmſten unter allen 
Haben diefer Beftien Freundſchafft geſucht / fie als eine Gttín geeb+ 
tef/ und fich ihres Gezeugniſſes in ihren Difputationen yon Goͤttli⸗ 
eben Sachen und andern dlichern bebicnef. Was foll ich bon der Bi⸗ 
ſchoͤffe Nachläsfigfeit und ber Prieſter Gottlofiafeit fagen. Sie ba» 
ben diefe Zauber» Here täglich zu bem Altar und beiligen Abendmahl 
zugelaffen/ als eine Geſandtin Gottes; Und diefe Woͤlffin in einem. 
Schaaffs-Felle vermummet / bat alío eine geraume Zeit C tbeil die 
Leuthe wie tumme unberntin(ffige Thiere in. groffer Menge zuihr 
lieffen / ihre Derrligkeit ehreten / und ihr ficherlich fraueten) indem 
Schaaff ⸗Stalle indes HErrn Haufe/fich aufgehalten; auch würde 
bicfer ſchaͤdliche Hurenbalg noch Länger die Shriftenpeif befrogen ha⸗ 
ben / wo fle nicht von Kunigunda Käyfers Maximiliani Schweſter 
nach München beruffen/ wohl betwahret und in ihrem Betrug ertay⸗ 
pet / und ſich binfübro ber Luͤgen zu enthalten / und bag Vold nicht 
mehr zu betriegen / vermahnet worden. Als aber dieſe Ertz⸗ Hure toit» 
ber nach Augſpurg kommen / hat fie nicht allein nach Arth boßhaffti⸗ 
ger Leuthe ihre Thaten verthaͤdiget / ſondern auch die Ertz ⸗ Hertzo⸗ 
gin von Baͤhern Lügen zu ſtraffen angefangen: Umb dieſer Urſache 
‚ willen bat Kunigunda dieſen gantzen Handel bem Kaͤyſer ihren Bru⸗ 

der kund gethan / auff deſſen Befehl fie auß dem Reich verbannef ward / 
und ſagt man / daß ſie endlich nach ihren begangenen Ubelthaten im 
Waſſer erſticket ſeyn ſolle / daß ich geſchweige / wie viel Hurerey / wie 
viel Bludtſchanden / unter dem Schein der Religion / in ihrem Hau⸗ 
fe vorgangen find. Stolterfoht vonGeficbfern p. 78. auf dem Aven⸗ 
tino lib, 4. Annal, Bojor, pag. 242. 3 ir rom. 


| Der Jüdenverführifche Brophet. — 
XN der Inſul &vefa iſt einer/welcher ſich Moſes genandi / ein gantz 
J Fahr bermmó gegangen/ und bat die Jüden auffgewigelt / in dem 
er fürgeben/ er wolte ſte durchs Meer / nicht anders als wie Moſes 
$ orgeifen gethan / führen. Als nun die Juͤden / die Ihrigen / fo viel fie 
übr anfreffen fónnen aufammen gebracht haben / bat diefer falfche 
Prophet die armen berb[entenPeute mif einer groffen Menge und An ⸗ 
zahl an Weibern und Kindern auff einen hohen Orth geführt/und ips 
aendafeloft einen Bohen Felſen im Meer gezeiget / und fie vermahnt 
und angebalfen/fle folten nur ins Meer fpringen/ unb au demfelbigen 
. Bellen ſchwimmen / fo würden fie darnach allenthalben einen fichern 
und gar guten Weg haben, Durch [piebe berrfiche mi 
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Zuſage find viel Juden bezaudert und verblendet worden / baf fie 
bínein geſprungen / unter welchen benn etzliche erbaͤrmlich erſoffen / 
und im Waſſer umbkommen / egliche aber find von ben Fiſchern / fo 
ohngefehr noch dazu kommen / außm Waſſer heraus gezogen / und eve 
dalten worden. Und wären ihrer noch viel mehr nachgefolget / wann 
nicht diejenigen / welche nut groſſer Noch mit dem Reden davon fom» 
men/ und erhalten waren / umbgekehrt waͤren / und den andern ihren 
Nacbhbahren / die groſſe vorſtedende Gefahr / und ben Untergang bere 
meldet und angezeigt hätten. Unterdeß / weil oif geſchicht / iſt bey 
Prophet verſchwunden / derwegen vonjederman ntebt unbillich dafur 
gehalten worden / es (ey ber leibhafftige Teuffel geweſen / welcher aus 
Sottes Verhaͤngniß dieſe armen Leute bie Juͤden alfo vexiret / oezgu⸗ 
bert/ anb ihr viel in den Todt gegeben hat. Socrat. lib. 7. cap. $9. 


Die unglückliche Eurivende, 


Yu Brügge in Flandern wobnefe eine/dem Anichen nach ehrliche: 
49 Srau/bic(c curírete und peilefe allerhep Kranckheit / welche andere 
ARedici al unbeil(am berlaffen muſten. Jedweder hielt fie für eine 
deiligePerſohn / ſo gottſeelig (cbien ſie ihrem Leben nach, Die Befehle 
die fle denen / welche zu ihr kabmen / ihrer Huͤlffe zu begehren / gab / wa ⸗ 
ren Wallfahrten / Almoſen / Meſſen und andere Gottesdienſtliche 
Werchle ber ómifcb Gefinuten.Die Obrigkeit / welche hierinnen ef» 
was doͤſes bermutefe/nabm fie endlich. in gefaͤngliche Haft / und frage 
te ſie / aus was für Macht ſie dieſes thaͤt? Ihre Antwort war / daß ih⸗ 
te Verrichtungen au einem guten Ende gerichtet waͤren / umb guter 
Urſachen willen unb mit guten und heiligen Mitteln. Man warff fle 
darauff auff die Pein⸗Bauck / die Warheit mit Oewalt auf ihr zn preſ⸗ 
(en. Der Buͤrgermeiſter / ber ſehr ſchmertzlich mit ber Gicht gepla⸗ 
oH ward/ war felber bey diefer fcharffen Unfer(ucbung. Git erbotb . 
ch ihn alfobald gefund zumachen / dargegen ber(pracb er ihr/ wo 
fle ihr Wort wahr machte / zwey taufend Kronen zu einer Verehrung 
su geben. Das Bericht fragte fle/mas fie fuͤrWittel darzu gebrauchen 
wolte? keine andere/berichtete fle/als daß er glaube/daß ich ipm helf⸗ 
fenfönne. Diefes vermehrete den Argwohn nicht toeníg/ und ward 
der Bürgermeifter dadurch abgeſchrecket. Endlich brfanbte fie ihren 
mit dem Teufel gemachten Vertrag / und empfing den Rohr ihrer 
eulichen Lbeltpaten/ doch nicht zu Brüg/ fondern zu Middelburg. 


Die fonderbahre klug machende Speife. 


Obannes Saxo Gramaticus ſchreibt von der Hepen €raca; Re- 
E L C net 
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gueri, eines Dáni(cben Fechters Weibe / im fünften Buche ber Dir 
niſchen Hiſtorien / eine ſolche Geſchicht: Es waren Ericusund Rol⸗ 
lerus Gebruͤdere von einem Vater 9tegnero/ einem Daͤniſchen Fech⸗ 
ter / aber yon zweyen Müftern gebohren. Rolleri Mutter / ſo des Eri⸗ 
ci Stieff⸗Mutter war/ ward genennet Craca⸗ Auff eine Zeit hat ſichs 
begeben / das Rolſerus beim geſandt ward / ſich zu erkuͤndigen / was in 
ihrer Abweſendeit fürgefallen wäre. Als er nus nahe hinzu kommen / 
umb geſehen / daß das Hauß / darinnen fir gewohnet / geraucht / ift er 
heimlich Hinzu geſchlichen / und durch ein Loͤchlein geſeben / da er bann 
wunderbahrliche Dinge inne worden. Die Mutter ſtund und kochte 
ein Gemife in einer Pfannen / über welcher drey Schlangen an klei⸗ 
nen Schnurlein hiengen / darauß danu Eyter in das gekochte troͤpf⸗ 
felte / zwey waren ſchwartz / wie Pech / die dritte aber hatte weißliche 
Schuppen / welche. etwas weiter / als die andern auffgehenckt war / 
denn dieſe am Schwange/die andern zwey aber an den Baͤuchen atre 
geknuͤpfft und gehengt waren. Als ſich nan Rollerus bedüncken lief 
dieſe Dinge waͤren eine lautere Zauberey / ſagte er niemand kein 
Wort davon / damit er nicht feine eigene Mutter in Noth und Gee 
fahr braͤchte. Dann er wuſte noch nicht / daß die Schlangen unſchaͤd ⸗ 
kicher Natur ind Eigenſchafft wáren/ unb fo herrliche Sachen von’ 
ſolchen gefocbt uii zubereitet würden Als nun indem auch Regnerus 
und Ericus au Haufe kommen / ſind fie alſobald zu Tiſche * Da 
Dat &raca ben zweyen Bruͤdern etwas gekochtes ungleicher Farbe in 
einer Schuͤſſel fuͤrgetragen. Senn cin Theil war ſchwartz mif gelben 
Flecken bin unb wieder beſprengt / der ander Theil aber weiß / und das 
wegen vorgemeldter Schlangen 7 fo auch ungleicher Farbe wa⸗ 
ven, Alg nun ein jeder die Speiſe an ſeinem Orthe angriff / und Erirus 
dieſelbe nicht der Farben / ſondern bem Schmack nach / urtheilte / bat 
er mit dieſen Poſſen und Worten die Schüſſel herumb gewandt: Weñ̃ 
ſich auffm Meer ein Sturmwind erbebt/fo wirfft ſich das Schiff alſo 
derumb / damit alſo bag ſchwartze Theil für ihn / dag weiſſe aber für 
Nollerum kommen iſt. Als nun Ericus bae Gemuͤſe außgeſſen / if et: 
von Stund an ín eine ſolche vol kommene Weißdeit gerathen / daß 
er aller Dinge gnugſame Erkaͤndtniß gehabt / zudem auch fo wol beo. 
redt toorben/ bafi es eine Luſt zu hören. Da aber Craca darzu tor | 
und ſahe / daß die Schrffel umbgewandt war/ift fie ber Sachen übel 
e f broden/bocb hat fie Ericum gar febr gebeten/ er wolleihm feinen‘ 
Bruder Rollerum allezeit laſſen befoblen ſeyn / damit ibm die vielfaͤlti⸗ 
ge Gaben / fo er von feiner Stieff / Mutter an Weißbeit / Wolreden⸗ 
beit/ Fecht⸗ Kunft und andern aus dieſem Gekochten / ime 
auch zu gute Fommen mócbten/ 36, ! | 
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Die in Strohwiſche verwandelte Schweine 


D)ubrsvius erzehlet in feinen Roͤmiſchen Hiſtorien / daß ein Böße ⸗ 
me 3ptpon genandf/ die Zauber-Runft fehr meifterlich zu freie 

ben wiffen. Bald erſchien er wie ein Rieſe / bald wie ein Zwerg / offt⸗ 
mahls füprerauf ber Straffen und batte Höhne für feinen Wagen 
gefpannet: Ergiengauff dem Waſſer / und hät mehr andere bero 
gleichen felgame Dinge. Zuweilen verirefe erdiejenigen/welcheder 
König zur Taffel geladen hatte / un machte/daß niemand in die Schuſ⸗ 
fe greiffen durffte/ weil fle vermepneten / daß ihre Hande wären jit 
fpferbe Füffen worden: Auff einegemiffe Zeit machte er aus einem 
Bund Stroh dreisfig Schweine/ die fehr fett und wolgeftalt waren. 
Diefe berfauffte er fämptlich einem Becker / doch mit dem Bedinge / 
baf er fie durch fein Waſſer treiben ſolte / der Kaͤuffer lachte dieſer Ver⸗ 
mahnung / und da er bey ein klein Waſſer kommen / jagte er die 
Schweine dadurch / die aber alſobald verſchwunden / und wieder zu 
Stroh wurden. DerBeder gieng eilig bis/feinen Verkauffer zu fite 
chen) unb fand ihn in einem Wein⸗Keler auff der Banck liegen unb 
ſchlaffen. Er ergriff idn bey einem Fuß / ihn auffzuwecken / es blieb 
ibn aber dag gane Bein in der Hand. Sotbon ber darüber auffwach⸗ 
fe/ beflagfe fich über beri Ded er/ und fagte/ daß er ihm fein Bein auf 
bem Leibe geriffen/ welches dieſer nicht Läugnen Funfe. Was ſolte er 
tun mif biefem Ertz⸗Boͤſewicht anfangen? Er fabeflcb befrogen/ 
muſte fich aber noch eíneg gto(fern Unheils befürchten/weilgwifchen 
den Schweinen und dem Beine Feine Vergleichung gu machen ; Lie 
ibm derhulben das bezahlte Geld / und mufte überden Schaden auch 
den Spott barju haben. Dubrav, Hiftoric, Bohemica. 1.23 und auf 
ihm ©: P.Harßdorffer Sefchicht- Spiegel tit, $5. p.399. - 5.7. 


Der in ein Pferd verwandelte Menfch. 


qe Welſche Weiber Pönnen durch gewiſſe Speife/wonnfle 
diefelbige den Leuthen beybringen / die Gemütber der Menſchen 
alfo beihoͤren / daß fle ſich bedunden laſſen / ſie ſeynd etwas / bas doch 
an ihm ſelber nicht iſt. Und dergleichen ſchreibt der Hl Auguſtinus 
Jib. i$, de civit, Dei cap. 10. €t habe von einem mit Rahmen Pre- ^ 
ftantio/bas eg ſeinem Vater begegtiet waͤre / gehoͤret Daũ eg wären in 
alien Stall · Weiber geweſen / welche ven Reifenden und Wanders⸗ 
Leuten Pferde ui Eſel auf die Straſſe haben ſehen laſſen. Diele pfle⸗ 
tn durch Zauberey einen beſondern Kaͤſe zuzurichten / and wann e$ 

Air an Wagen · Pferden mangelte / gaben fle deuſelben Kaͤſe einem 
| Lai Menichen 


164 Der Sefpenften Gauckel⸗Werck 


Menichen att effen/fo wurden alfobald Pferde ober Eſel daraus / wel⸗ 
che umbs Gelb Paften und Menſchen führen muften / und alfo iff es 
‚auch des Pracftautii Vater ergangen / ber bat das vorgemeldte zuge⸗ 
‚richtete. Qifft oder Zauberep in einem Kaͤſe geſſen / bat fich darauff in 
‚fein Bette gelegt / da er dann ſo hart und feſte gefeblaffen / bafi ev in 
‚Dielen Tagen / auff keinerley Weiſe baf auffgeweckt werden Fönnen- 
. „Rach elichen Tagen aber iff er wiederumb erwacht / ba hat ererzehe 
Jet / er wäre bie Zeit tiber ein Pferd gewefen/ und báffe neben andern 
Spferben den Kriegs⸗Leuthen Proviont zugeführet/er bot auch ange» 
saeigt die Zeit/den Orth uno die Weiſe / wie ers geführt häfte/weiches. 
fich dann nachmals / als man fichs erfündiger/ alfo befunden / daß ein 
Pferd in ber Form und Geſtalt / wie beg Praftantii Vater gemeldet / 
zu der Zeit an bem Orthe / tcn Kriegs⸗Leuthen Proviant zugefuͤhrt 
„bätte/ und iſt das fürwar cin Wunder / daß bie Hexen allein durch 
Abre Zauberey fo viel gekoͤnt und vermoͤcht haben / daß mann fic einem 
Menſchen ihre augericbtste Koſt zu eſſen geben / fie ipa dahin bracht / 
daß einem im Schlaff / den andern noch. wachende / nicht anders ger 
daucht / als fle waͤren das / und thaͤten bag / daß fit doch ohne allen 
Zweiffel is ber Warheit nicht geweſt ſind / noch gethan daben. Der⸗ 
Wegen ich dann / nach meinem Outdůncken fagen wolte / daß an denen 
Dingen fo von ben Strigibus oder Nacht⸗Frauen geſagt wird / auch 
‚nicht. anders fep/ als eine lautere Phansafep und bezauberter Traum / 
od ſie es gleich. viel anders zu ſeyn důncket. Und ift vielleicht dieſem 
„auch nicht. faſt ungleich geweſen die Vorwandelung der Girce/ telo 
che be Ulyſſes Geſellen in Saͤue verwandelt hat / wiewohl dieſelbigt 
Verwandlung eine andere allegoriſche Meynung und, Oeutung in 
ſich Daf/ und begreiffet | rios gs" 
er Menſchen verfihlingende und wieder aue 
4 ſpeyende Zauberer, NG | 
gg oriarr Zython war des fdpfer8 Wenceslai Schwarg-Kunfle- 
," [er Es brachte aber der Hertzog von Baͤhern eínmabl einen game - 
‚Ken Wagẽ voll ſolchex Teuffels Sclavẽ / dem Kaͤyſer feinem Schwie⸗ 
ger⸗Sohn zu Oefalleñ mit nach Prage / Zothon ſperrete nun ſeinen 
Mund weit auff / und verſchlang einen von die ſen Baͤheriſchen Zaube⸗ 
rern / mit allem was er amLeibe hatte. Weil aber bie Schue etwas un⸗ 
vein waren / ſpehete er fle wieder auf. Nachgebends ſtellete er ficb/al8 
wenn er feine Nothdurfft thun wolte / über ein Gefáf voll Waſſer / 
und [icf dieſe ſchwere Laſt / wie es ſchien / durch die hinter Spire wie⸗ 
Ber anf. Air Zuſchauer / ale fie dieſen Oaucller fo naf wieder he | 
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aug kommen faben/fiengen gewaltig au drüber zu lachen / daher deſſen 

Mitt · Geſellen bavüber dermaſſen erſchrocken / daß fie abtraten / anb: 

bier nicht au gauckeln begebrten / damit ihnen von biefenrgreulicben ; 

Menſchen Freſſer / den fle für ihren Meiſter exkenneten / nicht derglei⸗ 

chen oder etwas aͤrgers wiederfahren moͤchte Eralm. Franciſe Ge⸗ 

ſchicht ⸗Kunſt und Sitten Spiegel außlaͤndiſcher Voͤlcker fol; ra: 
qus dem Dubrav, lib, 23 Hiſtor.Boh. 7 


Die aus Menfchen werdende Woͤlffe. : 


SER Preuffen/Bieland undLitfbauen/ift eine gro(feDvenge und An ⸗ 
aabl ſolcher Zauberer / welche iu eer briflFtacbf an einem gewiſ⸗ 
ſen Orthe ihre Menſchliche Geſtalt ablegen / und eines Wolffs Geſtalt 
an ſich nehmen / da fie bann inden Wilduiſſen auff ben Doͤrffern / den 
Bauren indie Haͤuſer fallen/ dieſelbigen einnehmen / das Bier unb: 
Wein in den Kellern aug ben Faͤſſern außtauffen/un das Vieh erwur⸗ 
gen / denſelbigen Orth aber achten und halten hernachmabls vie Ein⸗ 
| toobner für einen Ooͤttlichen und heiligen Orth / daß / wann einem an 
demſelbigen Orth ein Uafall begegnefe/ und er gleich wie ein Wagen 
umgeſturtzt und auf den Schnee geworffen wuͤrde / halten fle es gaͤntz 
lich dafuͤr / er wuͤrde in demſelbigen Jahre ſterben / wie fie dann in ſol⸗ 
chem Aberglauben bon langer Zeit per durch die Erfahrung beſtaͤtti⸗ 
get worden. Zwiſchen Pitthauen/Samogefia und Churland / iſt ciae 
Mauer / welche noch von einem alten zerfallenenCaſteel ift ſtehen blie⸗ 
ben. Bey derſelbigen kommen auff eine gewiſſe und beſtimpte Zeit 
‚im Jahre etliche tauſend Woͤlffe zuſammen / ba ſich denn ein jeder 
vVerſucht / wie behende und hurtig er im ſpringen ſey / und welcher über 
dieſe Mauer nicht ſpringen kan / wie dann gemeiniglich den Feiſten 
| begegnet / ber wurde bon ihrem Oberſten gepeitſchet Endlich ſagt 
man auch für eine gantze Wahrheit / daß unter demſelbigen Hauffen / 
diel groſſe Hanſen und furnebme vom Adel ſollen gefunden werden. 
Und fo[cbeg beweiſet und erklaͤhret Olaus lib. 1$ cap. 45. mit vielen 
Exempeln / und meldet/ daß der Hergog in Preuffen/welcher fonften 
ſolcher Zauberey wenig Glauben gegeben / einen folcben Schwartz ⸗ 
Kuünſtler babe gefangen gehalten) und denielbigen gezwungen / baf et 
fich pat müffen in einen: Wolf verwandeln / hat ihn auch bernach mif 
euer verbrennen Iaffen. ] 


"Die einander befchimpffende Zauberer. 
gen Zanberer führe einsmahls eine Dirne die er Liebete auff cie 
"e nem hoͤltzernen Pferde meg durch pe Lufft / als dieſes einander. 
wd Lg cut Zau⸗ 
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Zauberer in Burgund gewahr ward / brachte er durch ſeinen Geiſt zu 
wege / daß dieſer Entführer fich mit feinem Raube herunter laſſen / 
und ſich ber aller Menſchen Augen darſtellen muſte. Als dieſer ſich 
nut alfo verſpottet befand / und ſeinen Feind aus feinen Kammer Seit» 

ſter heraus (chen fabe/ ließ er in alſofort zwey groffe Hörner an dag 

Haupt wachſen / daß ev daſſelbige nicht wieder zum Fenſter hinein: 

bringen kunte / und weil die Kammer / darinneů ber andere bar] ziem ⸗ 
lich Hoch von der Erden war / ſo durffte er, auch nicht ohne Gefahr 
daraus herab ſpruigen und ward’derbalben / nicht weniger als der / 
welchen er den gemeldten Schimpfinngethan harte / verſpottet. Her⸗ 
tiber traten fie mit einander in Unter handlung / nnb muſte der mit den 
Hoͤrnern ſeinem Teuffeliſchen Kunſt · Geno(fen mit feiner. Oirnen frey 
Oeleite vergoͤnnen / wolte er anders qus ſeinem Fenſter wieder loß 
fommen/ und feines Hirſch ⸗· Geweyes entſchlagen werden. ‘Rob, — 
Friezius Infulen. de technis & lmpoſtu, Damon. c, f. | 


Der unmiffende Weibes- Mörder. 


* Erßog Uratislaus, welcher die Stadt Breßlau erbquet / hatte eie 
N nen Krieg angefangen wieder feinen Neffen/Grezomislaus; ere 
tzogen zu Böhneen: Datff/ (wie neas Syl. in Hilt,Bohem, meldet) 
ein I3eik geivefen/ welche ihrem Stiff-Sopne/der auch in denſelbi — 
gen Krieg mif ziehen wolfe/ zuvor berfünbiget und prophecepet / c8 
würde Uratislaus in der&chlacht umbfommen/und der. mehrer? il 
des Soldes mit ibme erfchlagen werden 5 €s fónte aber derfelbige 
Juͤn ting wohl barbon fommen/ wann er ihr fofgte unb gehorchte / 
und ıhäte was fie ipm heiſſẽ würde. Als ihr nunder$üngling granfe 

wortet / ét tolte ir folgen / bat fie zu ibm gefagt und ihmgepeiffen. 
Gr folte/ wer ibm am erffen begegnen würde/ umbbringen / und ihm 
beyde Ohren abfchneiden/und in die Tafche ſtecken und bebalfen/bate 
nach folte er alsbald mit dem Schwerdfe zwiſchen des Pferdes zwee⸗ 
nt Foͤrder⸗Schenckel ein Creutz machen / unb daſſelbige kuͤſſen / und 
dann alsbald wiederumb auff fein Pferd ſitzen / und die Flucht geben 
Als nun die Schlacht gehalten / und Uratis laus in derſelbigen erſchla⸗ 
gen worden / ift der Jüngling weicher feiner Stiff ⸗Mutter gefolget 
datte / entrunnen / und ohn allen Schaden wiederumb anheim kom⸗ 
men/ fein Weib aber / welche er gar (cbr lieb batte / bat ertobdt / alſo 
daß ihr beyde Ohren abge(cbnitfen/ und mit einem Schwerdt durch⸗ 
fiocben geweſen / gefunden. Darous er mir grofem Schrecken mb 
Shmergen befunden / daß bie Opren/ (o er bep ficb ih feiner Taſchen 
gefragen) unb er vermeynt batte / er haͤtte fie dem Feinde abgefchntt- 
gen) (eincg Weibes geme(em — ! Der 
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Her Zópff zerſchmeiſſende Schiffer. 
- Hin TORE einmahl aug der Burg au&onffantinopel— - 
unten ein klein Schiff mit irrdeuen qp, 209 Schüffeln bor» 
bey fabren 5 Bald bradbte er durch (cine Zauber⸗Kunſt zuwege / daß 
ber Schiffer auffffunde/ und alle diefe Gefaͤſſe in Stucken entzwey 
ſchlug / und nicht eher auffpörete/ biß fle alleſampt zerbrochen waren. 
Kurkdarnach erboplete erfich / rauffte aus Verzweiffelung feinem 
Bart aus / unb beweinete feinen Schaden jaͤmmerlich / und beklagte / 
daß er in feinen Sinnen fo unſinnig geweſen; Als er nun gefragt 
ward / warumb er wieder feine eigene Wahre io gewuͤtet / bater mif 
groſſer Betrübniß geantwortet: daß unter dem Rudern eine erſchreck⸗ 
liche Schlange auf den Toͤpffen hergekrochen / und ibn fo grauſam ans 
geſehen / als wenn fie ibn verſchlingen wolte. Darauff er denn ſie ab⸗ 
zutreiben auff ſeine Toͤpffe umb und umb umbher getreten / und 
nicht eher auffaebóret / biß er fie alle zu Scherben gemacht haͤtte. 
Worauff denn die Schlange plöglich bor feinen Augen verſchwun⸗ 
in Dir €. Franciſc. Außlaͤndiſcher Sitten Spiegel/ fol. 145 aus 
in Nicetas, 


Der bezauberte König. BN 


ne Hiftorien Schreiber He&or Boetius fehreibef eine wunder⸗ 
bahrliche Geſchicht / lib vi HittorieScotorum, bon König Düf- | 
foin Schottland. Diefer König ift auffeins Zeit in eine Kranckheit 
geratben/ welche zwar nicht fchwer/jedoch allen feinen Aertzten und 
Gelehrten unbefaubf gemefen. Denn die Schotten dazu mahl te» 
níg von frembben Kranefheitenzu (agen wuften Des Nachts thaͤt er 
fein Auge zu 5 ſchwitzte / daß man die €eilacb hätte außringen mögen. 
Des Tages) wann er ein wenig Linderung batte/ fchlieff er. Daber 
dann/wie wohl g(dublicb/erfolget/baf derLeib allgemach vonTag zu 
Tage abgenommen und verſchwunden / alío / daßdie Haut voller 
Runtzeln ward / daßdie Adern / Nerven und alle Beine dardurch 
koͤnten ge(cben werden. Doch gieng ibm der Puls fein ordentlich / 
er bafte auch eine fiebficbe und ichöne Farbe/am Geboͤr und Geſich⸗ 
te mangeltcipm nicbt8/ fo (c:bmedteibm auch Effen und Trinden 
wohl. Als nun fich feine Doctores über folden gefunden Zeichen/an n 
ihrem Eramfen und ſchwachen Könige hoch verwunderten / und dag 
Ihre treulich bey ibm getban batten/ fiengen flc an ibm 3uxüfprecben 
and zu ermabnen/ af er am feiner Geſundheit nicht verzagen folte/ 
"denn fie waͤren in guter Hoffnung/eg würden ibm die frembden Aertz⸗ 
‚se und Artzneyen / nach welchen fie in ——— vobi wiederumb 
4 zu 
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zu einer Geſundheit heiffen. Unterdeß iff eine gemeine Rede unter 
dem Bold anßgegangen./ welche man aber doch nicht gewuſt / von 
wannen fie <ritlich außkommen / der Koͤnig babe nicht eine natürliche 
Kranckheit / ſondern (ey bon boͤſen Weidern bezaubert / welche im 
Lande zu Mehren bep der Stadt Forres ihre feünfte/ zum Verderben 
des Königs tibfen und trieben. Als nun ſolches Gemurmel auch 
für ven König kommen / damit bte Sache nicht weiter außbreche / und 
bie Hexen ſich außdrehen moͤchten / find etliche Geſandten ohn allen 


Verzug / die Sachen zu erkundigen / ins Land zu Mehren abgefertiget 


worden / welche ſich aber nichts vermercken laſſen / ſondern ſich geſtelt 


haben / als wenn fie Friede zwiſchen König Duffo und bem Rande zu 
Mehren auffzurichten / außgefandt todren/ haben derwegen au nechſt 
ibren Weg nach der Stadt Forres genommen. Und als fle bey 
Nacht in das Schloß(ſo cg dazumal noch niit bem Koͤnige hielt) ein⸗ 
gelaſſen wurden / habe fle die Uhrſache ihrer Ankunfft Donewardo 


dem Voigte oder Hauptmann des Schloſſes entdecket / auch ſeinen 


Rath umd Hülffe (n dieſer Sachen gebeten, Den Kriegs⸗Leuthen / ſo 
dazumal in der Beſatzung lagen / hat gleich angefangen zu ſchwanen. 
Denn als einer aug ihnen kurtz zuvor mit einer Huren / derer Mut⸗ 
ter / eine von ben Hexen war / allerley geredt hatte/ bat ſie ihm unter 
andern auch von bes Könige Srandbrit/unb wie ibm dieſelbige von 
ben Hexen (eo zubracht worden / etwas entworffen / welches die ſer al$^ 
bald feinen andern Burſch⸗Geſellen angezeigt / welche dieſe Sachen 
alsbald für ben Obrrffen bracht / beregbann auch von Stund an 

die &efaubten des Königs berichtet. Als num daffelbige Weiblein att 
allemGluck imSchloſſe berpanben war / hat ber Oberſte nach ihr 8t» 

ſchickt / und den gantzen Handel gründlich nnb eigentlich von ihr ete 
- faprenzDarauf fit bann mit Oewalt in der Hexen Hanf gafallen/das 
” felófi haben fle eine funden / welche ein Wachs · Bird des Koͤnigs Ouf⸗ 

Han einem hoͤltzernen Spieß brathete / und eine andere / welche mit et⸗ 
lichen zauberiſchen Worten immer etwas feuchtes / ale wit auff ein 
Gebratens goſſe. Dieſe haben fle ſampt derſelbigen Ruͤſtung ge⸗ 
faͤnglich angenommen / und mit ſich in das Schloß bracht. Und als fie 
umb dieſe Oinge examiniret und gefraget worden / haben fie berichtet; 
Weil fle bas Bild des Koͤniges braten / ſo liege er in eintm maͤchtigen 
Schweiffe / wann fle aber die Woͤrter der Beſchwerung ſprechen / ſo 
benehmen fie ihm den Schlaff / und ſchwinde ibm alfo fein gantzer 
Leib / ſampt bear wachſenen Bilde / welches / ſo bald es gar verichmole 
. fen/ würde auch der König feinen Geiſt auffgeben muͤſſen. Und hier⸗ 

au wären fie von den Fuͤrnehmſten des Landes zumgehren beftelet * 
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angenommen worden. Die zaͤuderiſchen Vetteln find mitFeuer vere 
brandt / und im Rauch gen Him mel geſchickt worden. Dem König a⸗ 
ber ift alsbald in derſelbigen Nacht beſſer worden / bat auffgehoͤret au 
ſchwitzen / unb angefangen zu rdipen/ und ſich dermaſſen ferner zu ere 
Doblen/ daß er in kurtzer Zeit zu feiner vorigen Geſundheit fommen, 


Der Wunderthätige Bilgrüm. 
SE Kaͤyſerliche Geſandter $on ber Offomannüchen Pforte / Buſ⸗ 

| bequius / gedencket eines Turckiſchen Pilgrimg/der einen langen 
| ffxaatei und groffen Bart wieder die Bewohnpeit der Türden frug.. 
| Diefer ward don allen Sürden hoch geehret/ als ein febr heiliger 
Mann/der Wunder-Zeichen bat. Auff eine getoi(fe Zeit (peliete et 
mit an ber 2 affe be8 bejagten Geſandtens / af aber gar menig/ bet 
er hielt fich febr eingezogen Nach der Mahlzeit gieng er in ben Hoff/ 
"Bub einengroffen Stein vonder Erden auff/ und ſchlug darmit auff 
feine bloffe Bruſt fo gewaltiglich /- daß fein Ochſe ſolches hätte auf» 
eben iollen. Darnach nabm er eín gluͤend Eifen/welches fonderlich 
zudem Ende (n8 Feuer geleget worden/ das rübrefe er míf der Hand 
an / gleich ale wenn es kalt geweſen / flecfe es auch in den Mund / 
und drehete es darinnen herumb / alſo daß auch der Speichel davon 
ziſchete. Nach dieſer gethanen Probe / hat ihm der Geſandte etliche 
Ducaten verehret / und alſo gehen laſſen. Seine Diener verwun⸗ 
derten ſich über dieſem Pilgrim / aber einer unfer ihnen ſagte / daß er 
dergleichen eben ſo wol verrichten wolte / als dieſer Betrieger / denn er 
vermeynte / daß ein Betrug darunter ſteckte / unterſtund ſich derwegen 
Pas Eiſen an bem Ende / da es nicht glüete anzufaſſen / verbrandte 
aber feine Hand dermaſſen / daß er in vielen Tagen / darmit nicht itt» 
greiffen kunte / woruͤber er von den andern nicht wenig verſpottet unb. 
- aufgeladpef wurde. Harsdoͤrffers Luft-und Lehrreicher Oeſchichte 


tit. Ij4. p. 202. | 
| Der erfäuffte Zauberer, 


Qv ſchreibet in Hiftor Septentrionalium,baf Oddo etti fvfref» 
licher Daͤniſcher Meer ⸗Raͤuber ohne einig Schiff/ bas bope und 
gewaltige Meer babe pflegen durchzumandern/ hat auch offt durch 
ſeine Zauberey und Beſchwerung / gewaltige Ungeſtuͤhmigkeit erregef 
und zuwege bracht / dardurch ber Feinde Schiffe auf dem Meer umb⸗ 
gekebret worden und unfergangen find. Letztlich aber iff einer ut 
erden Feinden über (pn kommen / welcher ín ſolcher Schwartzkuͤnſt 
lerey auch erfahren und noch über ipn geweſen on pat ipm most), 
T M -$.— MT à 
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daß er iin Meer pat erſauffen muͤſſen / der zuvor / durch ſeine Teuffels⸗ 
Kunſt über die gefdbrlicbflen tieff ſten Wirbel des Meers / mit trucke⸗ 
sea Fuſſen hatte zu geben pflegen. NR Ml 
Die fcheinheilfge Nonne. 
RN Jungfrau / Nahmens dRagbalena/ in Spanien / ward / da fie | 
» noch gang jung war / ín ein Cloſter geftoflen/fie verbielt ſich eine 
zeitlang wohl / und lernete fleisſig aber nachgehends nabim ſie darin⸗ 
nen dermaſſen zu / daß e alle ihre Mit /Schweſtern auff einefürtreffo ! 
liche Weiſe weit uͤbertraff. Sie hatte / ungeachtet fie nur iz Jahr alt / 
den Teuffel zu ihren Buhlen / der ſie taͤglich beſuchte / mit ihr in une 
zucht lebete/ und bekam fie al(o von ihm die Geſchwindigkeit / daß ſie 
tiber alle andere Nonnen die hurtigfteim lernen war. Wie ſie nun 
14 Jahr alt war/ begehrete ber Satan bon ihr / daß fie ibn ehelichen 
folte/ jedoch ſolches in geheim. Hingegen verfpracb er ibr./ bafi er 
zuwege bringen wolte / daß fie in gang. Spanien für beiliger/al je» ; 
mahls jemand gewefen/ gehalten werden ſolte. Synbe(fen nun dieſe 
Magdalena / nachdem ſie dieſen Serfrag mif bemunreinen Geiſt ge», 
macht / ín ihrer Selle mit ihm ín einer hoͤlliſchen Bermifchung zu⸗ 
bracbte/ fo erfchien einander Teuffel/ der ihre Geſtalt angenommen/, 
ín der Kirche bep bem Belange und in allen Berfamblungen der‘ 
Monnen mif einem Schein groffer Andacht / er offenbabrefe ihr al⸗ 
les / tag (cb ín ber Welt zufrug / und dieſes (agte fic bann andern! 
daher / welche fie fchon für eine Heilige achteten / auch gat für eine) 
fpropbetín hielten um diefer Urfachen willen ward fle/ob gleich noch, 
jung/ einmuͤthig zur Aebtigflinerwehlet. Als die Nonnen ihr Oſter⸗ 
Feſt feyerten / ſagte der Prieſter allezeit / daß man ihm eine Hoſtie ge⸗ 
nommen; Dieſe ward denn von dem verfluchten Engel der Magda⸗ 
lena / der mitten unter ihren Mit⸗Schweſtern ſas / zugebracht / welche 
fie in ihrem Rund nahm / und als ein groſſes Wunder ⸗Werck wieſe 
Wenn fie bißweilen nicht. beo der Meſſe war / und eine Mauer zwi⸗ 
ſchen beyden ſtunde / ſo ſpaltete ſich dieſe Wand von einander / eben 
zu der Zeit / wenn die Hoſtie empohr gehoben ward / damit Magda⸗ 
lena dieſe Oblate ſehen / und fie dernach emifanzen möchte. Es mar 
eine gantze bekandte Sache / daß mann bie Nonnen auff einem beſon⸗ 
dern eft^ Sage in Procesfion giengen / fle durch ein vermeyntes ge: 
woͤhnliches Miracdalin ihrer aller Gegenwarth drey oder mehr El⸗ 
Ten hoch über die Erde emvobr gehoben ward. Bißweilen trug fie ein 
Plein Jeſus Bildniß / und alsdann wuchs ihr Haupf-Haar unter ih⸗ 
vem Weinen (denn fle kunte (o offt als (le wolte intu Su 
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vergieſſen) ſo lang / daß es bif anibre Fuſſe reichete / womit fle denn 
das gedachte Bildniß bedeckte Darnach erſchienen ihre Haare in.cie 
nem Augenblick wieder ít ihrer vorigen Länge, Sie ober vielmehr 
der Teuffel ſetzte viel dergleichen und andere Dinge mehr ins Werch / 
inſonderheit an Doben Feſt ⸗· Tagen / wodurch ſie den Nohmen und be 
Ruhm einer fürfrefflicben Heiligen bekam / bie fich fo weit außbreite⸗ 

te / daß ber Pabſt / der f dofer/unb die groͤſſeſten Herren in Spanien / 

an ihr ſchrieben / und fle bathen / daß fle ihrer und ihrer Sachen in ih⸗ 

ren Gebeten mit eingedenck ſeyn wolte / zogen ſie auch in den aller⸗ 

wichtigſten Dingen zu Rath / wie denn nachgehends eine groſſe Men⸗ 

ge dieſer Brieffe in ihrer Zelle ſind gefunden worden. Viel Adeliche 

Frauen wolten ihre Kinder nicbf eher in Windeln eingewickelt ha— 

ben / ehe unb bebor die Aebtisſin Magdalena mit ihren heiligen Haͤn⸗ 

den die Windeln und Tuͤcher angeruͤhret und geſegnet hatte. Alle 

Nonnen in Spanien waren Wunder wohl zufrieden / daß flc eine 

| folche Mutter hatten / der man einen gro(fen Theil der Heiligkeit (e 

te? Ordeng 3u(cbriebe. Endlich gefiehl es dem HErrn unfern GOtt / 
bat diefer teuffelifcher Betrug folte offenbahr werden / denn als 
! Magdalena nun dreysſtg Jahr lang mif dem Böllifchen Geiſte Ge⸗ 
meinſchafft gepfleget/ und ı2 Jahr Aebrisfin geweien war/ fo bekam 
| fie ein Mißhagen an ihrem vorigen Leben / und verließ die Teuffels⸗ 
Kuͤnſte feine abſcheuliche Geſellſchafft / und ba man das allerwenigffe 
I barau(f gedachte / e(fenbaprete fie den Sifitatoren des Ordens dieſen 
erſchrecklichen Handel) fie befürchfete/eg würde doch endlich ihr Be 
frug offenbahr werden/und alsdeñ am allerübleften vor fle außfallen / 
derhalben molte fle folchem durch eigene Befäntniß zuvor fommen/ 
weil in Spanien die Gewohnheit iſt / daß man denlibeltbätern/weiche 
ihre begangeneMiſſethaten von ihnen ſelbſt entdeckẽ / Onade erzeiget. 
Dieſes lautete wunderlich in jedermaͤnnigliches Ohren. Man ſetzte 
| fle im Cloſter gefangen / man examinirte und unterſuchte fle genau / 
| man fragte nach atlen/ und fie befandte auch alles / wie es ſich bege⸗ 
| ben batte. Linferbe(fen gieng der böllifche Mohr in feinen Gaucke⸗ 
leyen und Verblendungen immer fort/benn ba fle in ihrem Gefángniff 
| (ebr genau bewahret ward / fo trugs ficb zu / daß als die Nonnen 
| bed Nachts in die Kirche giengen / die Fruͤh⸗Metten au fingen/daß 
Magdalena ober ber Teuffel in ihrer Oeſtalt fich nach ihrer@ewohne 
! beit in bem fürnehmften Stuhl desChors feßete/man (abe fie kniend / 
| eben als op fle betete und auff die andern wartete/alfo daß fie alle bet» 
| meoneten e8 wäre ihre Aebtisſin / und daß die Herrn Vifitatoresibr 
Erblaubniß gegeben/ fich auda finden zu laſſen / zumahl fle groſſe de 
p l : a 
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eben der Reue blicken ließ / vielleicht deſto leichter Onade dadurch zu 
erlangen. Als nun die Nonnen des Morgens hoͤreten / daß Magda⸗ 

leta noch im Gefaͤngniß ſaß / gaben fle ſolches ben Vifitatoren zu et 

kennen / was ficb dieſe Nacht sgetragen bátte / die auch nach getha⸗ 
Her Nachforfchung und Befragung der Waͤchter befunden / daß bít) 
Ubelthäterin nicht aus ihrem Ortb ber Gefängniß heraus kommen 
wäre hr Proceß ward nach Rom geſchicket / weil fle aber ibren 
Greuel freywillig bekennet hatte / fo erlangete ſie Vergebung / und 
ward fre» erkandt. Caffioder, Nein fuis Relationibus, Zvvinge-) 
zus in Theatro Vite humauz. Volum, f,1. 4. Bodinuslib. 3. Dzmo-) 
nom. c. 7, Rollenhagen Hundstägiger Erquid-Stunden/ s. Theil.” 


Der im Geiſt erſcheinende Achtlles 


?d einmadls auff eine Zeit Apollonius Tyaneug zum Gate des 

Achillis Commen/Dat er beg verſtorbenen Achillis Geiſt / (cbr ge» | 
beten / er wolte ihm doch fein Bildniß / wie er geftalt geweſen / ba er) 
auff Crben geleót/ zeigen und (eben laſſen / barau(f bat fich dag Grab 
ein wenig angefangen zu regen und zu zittern / und iff alſobald ein 
Juͤngling derfür kommen / in die fünff Ellen bocb/ und bald bernach 
zwoͤlffe fo ſchoͤn anzuſehen waren. Cr hat aber etzliche boͤſe und nich“ 
tige Poſſen gefragt. Dieweil er dann geſehen / daß der Juůngling gar 
zu viel Vorwitz anb Frechheit getrieben / hat er daraus erkaudt und 
verſtanden / da⸗ der Teuffel ín ipm waͤre / hat derwegen ben Teuffel ge⸗ 
trieben / den Leib zu verlaſſen / welches / als eg geſchehen / und der Teuf⸗ 
fel gewichen / iſi der nechſten gehauenen Bilder eins / (o dahin geſetzt 
geweſen / zum Zeichen dieſes Handels umbgefallen. Pkiloftrartm 


Der genoͤthigte wiederbringende Dieb. 


:lvetius meldet in feinem triumpbirende Hercules,daßer ſelbſt ge⸗ 
5 8 iehen/ daß eines Apotheckers Fran in Hamburg sumege bracht / 
daß ein Dieb mit dem ihr geffohlenen Silber is einer unglaublichen! 
kurtzen Zeit bon Luͤbeck / allda er bereits ankommen war / wieder kom⸗ 
men muſte / und mit groſſer ſchwitzenden Angſt in ihrem Haufe vor 
ſie niederfiel / umb Verzeihung anpielt / und fie umb Gottes Willen 
bath / daß ſie ihn doch nicht mehr ſo plagen ſolte. M: 


Die aus Brunnen herfür gebrachte Knaben. 
| quus ſchreibt von Jamblicho bert Philoſopho / in be(feneóen/ | 
ss baf et au(f eíne Zeit mit ſeinen Diſcipeln (ey Midi) 


' € 
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lein Streit von demielbigen Bade erbaben/ba batSyamblicbue feinen: 
Diſcipeln befoblen / fiefolten von ben Einwohnern fich erkuͤndigen / 
wie und woher vorzeiten die zwey Quellen ober Brinne im warmen: 
Bade / welche wol Fleiner/ aber viel luſtiger und lieblicher waren / als 
die andern mit Nahmen genennet worden / darauff die Einwohner 
laur Antwort gegeben / eg waͤre ihnen die Urſach unb Arfprang ber. 
Nabmen nicht bewuſt / doch wäre einem der Rahme gegeben Amor, 

dem andern Anteroti, Deo Amantium injuriæ vindici. Da hat er das 

Waſſer mit der Hand beruͤhrt (denn er ſaß ohngefehr am Rande 
des Brunnen / da der Waſſer⸗Trock gefütlet wurde) unb murmelte 
etzliche Worte darzu / da iſt alſobald ein Knaͤblein aus der Tieffe des 
Brunnen berfür komen / Schnee-weiß/ ín rechter behoͤrlicher Sta⸗ 
tur und Laͤnge / und waren die Haar / als wann fle ibergulbet waͤren / 
und erſchiene in Form und Geſtalt eines Badenden / oder der da ge⸗ 
babet bátte.. Uber welchen neuen und ungewoͤhnlichen Sachen bang. 
feine Diſcipel und Mit · Geſellen ficb nicht wenig entſatzten und bete. 
wunderten. Darnach gieng er ferner zu dem nechſten Brunnen / und. 
hät daſelbſt gleich wie bep bem borigen/unb brachte Amerem inte, 
flalt eines Knaͤbleins abermahls auch aus demſelbigen Brunnen dere. 
für/ dem borigen in allen Dingen gleich / aufferhalb dag deelbigen: 
Häupt mehr ſchwartz ‚Haar unfer den Goldgelben einge(prengt 10a». 
ren. Esfielen aber 6epbe Knaben mit Waſſer umbgeben dem Fame 

plicho umb den Halß / umbfingen und Beraten ihn / als wenns ipr na» 

fürlicber leiblicher Bater wäre. Welche er bann auch alfobald in 

ihren vorigen Sig und eigenthumliche Wohnung wiederumb von 

ſich geſchickt. Diefer Jamblichus Shaleidenfig iff geweſen ein Phi⸗ 

loſophus Pythagoricus / des Porphirii Oiſcipel / und bat gelebt hey 
Regierung Kaͤpſers Conſtantini. —* 


| Die Eundfehaffende Fliege. D 
DD Chunibertus König der Langobarden / In Italien (Ib mit eio. 

5 nem feiner vertrauteſten Hoff ⸗ Leuthen beraffchlagefe/ wie er 
Aldus und Grauſus zween feiner Feinde / und die ihm nach bem Leben 
fellefen / am beſten aus dem Wege raͤumen moͤchte / und ín dieſem 
waͤhrenden Geſpraͤch / fo fle mit einander hatten / an einem Fenſter as. 
feinem Pallaſt ſtund / kahm ploͤtzlich eine Fliege ín ſelbiger Gegend zu 
fißen/der Koͤnig / welcher damals ein Meſſer in der Haud —J 

| iefe 





174 Der Sefpenften Gauckel Werck 
dieſes Thierlein mitten entzwey hauen / Bieb ihr aber allein ben einen 
Suf£ab. Damm Aldus und Grauſus nach des Fürften Hofe gien⸗ 
gen/ Chunibert zu fprechen/begegnereihnen ein Menſch dem der eine 
Fuß abgehauen war/ ber offenbahrefe ihnen/ daßder König berath⸗ 
ſchlagete / wie er ihnen das Leben nehmen wolle; Als ſie das geböret/ 
Hohen fie nad) des Maͤrtyrers St Romani Kirche / und berbargenfich 
allda Pinfer bem Alfar. Nachdem nun dieſes Chunibert angedeutet 
ward / ſagte er zu erwehneten ſeinem Vertrauten: Was bedeutet das/ 
Daß du unſern geheimen Rathſchlag den andern offenbaret haft? 
Herr Koͤnig / antwortete tiefer / euch iſt ja wiſſend / daß ich / feit ber 
Zeit dieſer Berathſchlagung / nicht von euerm Angeſicht weggangen 
bin / wie ſolte ich denn einigem Menſchen davon etwas offenbahren 
koͤnnen? dieſem nach / ließ feine Majeft. ven Aldus und Grauſus fra» 
gen/warumb fie (tf die Kirche geflohen wären? welche denn bierauff| 
Bericht gaben) weil fiegehöret/ daß er fie wolfe födten laſſen. Chu⸗ 
nibert wolte wiffen/wer ibnen ſolches zugetragen bdtte/ und ließ ibo 
sien darbey anfagen/ wo fle nicht gerade herauß bekenten / was für ei⸗ 
ne Perſohn ihnen ſoſches angezeiget haͤtte / ſo ſolten fle einen Uagnaͤ ⸗ 
digen Herrn an ihn haben. Hierauff erzehlten ſie / daß / als ſie nach 
dem Pallaſt geben wollen / ihnen ein Menſch begegnet mit einem abge⸗ 
dauenen Bein/der ihnen dieſes Geheimnis offenbabret haͤtte. Alſo⸗ 
fort fiel dem Könige ein / tá e die gedachte Fliege ber Teuffel / oder 
Vielmehr ein Zauberer gewefen / ber dieſe verborgene Sache ihnen! 
entdecket babe. Ließ auch alſobald ben Aldus und Grauſus vor ſich 
bringen / begnaͤdigte fie und unterbielt fie hernach ehrlich. Hedion, 
außerleſene Chronicafol.3ó, 7. 7 77 07 | 
Der bem Kaͤhſer feinemverftorbenen Sohn. | 
| s * 1 geigenbe Münch. LER 4 
P, 5 Känfer Bafllio fein aͤlteſſer Sohn Conſtantinus mit obe ab» 
gangen / bat er ein folch groß Sehnen und Verlangen nach ihm 
gehabt / daß er ohn Unterlaß nicht anders gewolt notb begebref/ bant | 
daß er ibn nur lebendig feben möchte, Nun war titi Muͤnch / mif. 
Nahmen $ peotoru8 Santabarinus/ Probſt in der Haupt-Stadf! 
Enchariter/ weicher bepm Könige ingroffer Gnade und Freund⸗ 
ftbafff war. Denn weilihn der König für einen heiligen Mann und 
fonderlichen Liebhaber der Warheit hielt / hatte tr ibn lied umb! 
in groflen Ehren. Diefer battebem Könige zugeſagt: Er wolte ver⸗ 
fcbaffen/baf er feinen Sopn lebendig feben folte/atbifcben einem grile 
nen GOeſtreuche oder Heckenbuſche; Der närrifche Vater ptos i 
/ eſen 
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dieſen Worten geglaͤubet / da hat ihm der betriegeriſche Muͤnch und 
‚Diener des Teuffels ein Gefpenffe ober Gefichte dahin gemacht und 
gezaubert / daſſelbige hat ber. König geſehen und umbfangen unb 
gang und gar dafür gehalten / er haͤtte feinen Sopn gefehenund 
umbfangen. Ind batalfodieferlügenhafftige/ betriegerifche Münch 
michts fürgeben Fönnen/es hats der gute Ränfer/gegläubt: Alſo daß 
er auch feinen &opn €conem / welchem der Vater die Sron tibercige 
net/ unb zum Koͤnige verordnet hatte / bey bem Vater in einen (ol» 
chen böfen Verdacht und befftige Ungnade gebracht/ daß er ihn auch 
inein bart Gefängnis gelegt / barínn der fromme unſchuldige Koͤ⸗ 
nig gar eine [ange Zeit/ biel Noth und Elend haterfahren/ und auf» 
fieben müffen. Cutpinianus ex Zonara, 
Die übergroffe Huf⸗Eiſen. 
2. Schwartfteimeiniem Dorff in Preuffen/zeiget mati ben vorbey⸗ 
I reijenben £eutben noch beufe auf bie(en Tag iti der Kirche eín paar 
uugemeine groffe Hut. EifenY welche der afan einer alten betriegli⸗ 
chen Wirthin annagela laſſen Diefe Sache (otl ich auff ſolche Wei⸗ 
fezugetragen haben. Etliche gelo Weges von diefem Dorffe wohne⸗ 
fe an einem andern Orthe unter dieſes Dorff gehoͤrig / eine Wirthin / 
welche bie Leuthe durch Lügen und Betriegen nach des Teuffels Re⸗ 
chen⸗Kunſt vag Geld auf bem Beutel zu rechnen / und meiſterlich 2 
vor i/ und ein X bor ein Vanzuſchreiben toute. Bey dieſer betrieg⸗ 
‚lichen Bier Schendin kahm einmahl eim anbefanbfer Gaft/aucb efe 
was Gelb zu verzehren. Die Wirthin gieng ihrer Gewohnbeit nach 
mit ibm 3t Wercke / und der Frembde beguute wacker forf zu fauffen. 
Als es nun an das Bezahlen gehen folte/ batte diefer/ wie es fchien/ 
fein Geld genug darzu / weil fie faſt noch einmahl fo biel / als er vere 
truncken / angeſchrieben hatte Hieruͤber beſchwerete fich der Oaſt / und 
ſagte / daß fie in der Rechnung würde geirret haben / ober ſonſten bie 
Kreide zu viel lauffen laffen / ſintemahl feinem Menſchen muglich 
ſeyn koͤnte / ſo viel zu tsindfen/über dieſes zeigete er dieſer dFrauen feinen’ 
Huth / dariñen er alle empfangene Kannen mit einem Strichlein au⸗ 
gezeichnet / und rieff deßbalben alte Oaͤſte die da zugleich gegenwaͤr⸗ 
ig waren / zuZeugen. welche ihn bep jedweder Kanne einen Strich 
daͤtten machen (eben. Das Weib beydes voti ihrem Geitz ud Scham 
angetrieben / wolte fich Feines Weges uͤberzeugen laſſen / daß fe zwep 
vor eins angeſchrieben / ober ficb auff eiae ſolche diebiſche Addiuon 
und ungerechte Multiplication erffünbe/fing derhalben an ſich auffs 
erſchrecllichſte sa verfluchen/ ja zu ſagen / baf ber dile ^ 
MO | ndig 
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lebendig weghohlen und bereiten muffe/ (o ſie die Zeche unrecht ange» 
ſchriehen bátfesman ſolte fle dafür nicht anfeben/fie wäre fo gewiſſen⸗ 
hafftig / als eine andere Wirthin u. f. f. Was geſchicht dierauff? 
der Frembde rieff einen / ber zunechſt bep ibm ſaß / unb bem er die 
Falſchheit dieſer Bierſchenckin zu entdecken ſehen laſſen / daß er jedwe ⸗ 
be Kanne angezeichnet / auffs nene zuZeugen / er griff darnach die Alte 
bep dem Kopffe / und flog mif ihr zu einemgenfter hinauß / bartiber alle 
die andern Gaͤſte vor Schrecken faſt tob blieben. Niemand von ip»: 
nen kunte anders dencken / als daß fle bon dieſem ſchnellen Lufft ⸗Flie ⸗ 
ger in Stuͤcken zerriſſen worden / niemahls wieder kommen wuͤrde. 
Umb die Mitter ⸗Nacht Fam durch gedachtes ander Dorff Schwar⸗ 
ſtein einer her geritten / der vor des Schmiedes Hauſe abſtieg / an die 
Thür klopffte und begehrte / daß man ſeinem Pferde eyligſt neue Huff⸗ 
Eiſen aufflegen ſolte / weil er eines Herrn Diener wäre / ber ohne 
Verzug etwas verrichten muͤſte. Der Schmidt / ber darzu keine 
Luft hatte / befahl ihm zu warten / biß es Tag würde unb (pracb/baf et. | 
mun ſehr muͤde ſey unb darumb ſchlaffen muͤſte. Aber das mochte ale | 
les nichts helffen / dann der andere klopffete / fiucbte und draͤuete ſo 
lange / daß er und fein Knecht aug bem Bette auffſtehen muſten / ſie 
- engen anfuchen/ob ein bequehm Huf⸗Eiſen fertig wäre / man fandt 
aber keines / derhalben ſchmiedeten fle/ nachdem fle bie Fuͤſſe des dere 
meyneten Pferdes befehen hatten / zwey gange nagel-neue-Huf-Eifen/ | 
welche ziemlich groß waren / als fie fertig waren / wolten fle das Pferd 
beichlagen/ befunden fie aber viel zu klein, Er gieng gantz ungeduldig 
wieder nach ber Schmisde / und ſchmiedete ein ander paar ungleich 
gröffer als bie vorigen / es war aber eben das alte Liedgen; fle waren 
nod nicbt gerecht. Dieſer Urſachen halben mufte er vor bag bríffee 
tal das Waaß nehmen/und zu feiner fonderbahren groffen Berwune 
derung fepe ungemeine groffe Huff ⸗Eiſen Schmieden / die er heraus, 
brachte / dieſelden an bem Zufle beg Pferdesanzuichlagen- Er hatte 

aber kaum den erſten Schlag actban / da fieng das vermennte Pferd 
überlaufan zu rufen : Ach/ach/&ebatter/ach ! halt auff/ halt auff! 
bieſes geſchape zu unterfchiedlichen mablen nacheinander. :Borüber 

ber gufe Schmied tiber die Maaß (cbr erfchroden/ unb mif allen den 
Seinigen ins Hauß lief / und die S pire hinter ibm zuſchlug / dieweil 

et nun genugfam bermerdte/tpag daß für ein 9tcutber war/ nemlich 
ber Teuffel / oder zum wenigften ein Teuffels ⸗Geſpenſt? den folgene 

ben Tag bat man das Weib in einem ſtinckenden Pfuhl gefunden / 
ſehr jaͤmmerlich ſeuffzend und webeklagend. Ran 30g fie heraus 

un brachte fle todt fran nach Hauſe. Endlich ift fle doch poo 
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gefund worden / und bat bie übrige Zeit idres Lebens in Bußfertige 
ftif zugebracht. Erafın, Francifc. Schau-Büdne c. Theilp. son - 


Der vom Finger Geld-fhüttelnde Lehrmeifter. 


| ope lib. 8. Narrationum , erzehlef eine ‚Hifforie von einem. - 
"naben/ fo im Lande zu Lotthringen von ehrlichen Eltern ger 
bohren war. Derfelbige war durch feine gute Sefellen/ mit benen ev 
| auffgewachfen / derführet worden / alſo daß er angefangen in der 
| Schende zu fauffen und praffen / unmwiffend des Cilberti Cognati 
|! Nozereni, dem er ín feine 3ucbf übergeben uud befoblen war. Es baf 
ſich aber 6egeben/ daß ein junger Sefelle / der aber doch bem f'naben 
|! unbrfanbf getocfen / und ſich außgewieſen / daß es ber leibige Teuffel 
| geiwefen / den Knaben von feinen Zech-Sefellen an einen beíonberm 
Orth geführet / und ibm berbeiffen und zugefagt/ er wolte ihm eine 
| Stuaft ernen/ baf er ohne alle Muͤhe / nur mir leichten Worten / ſo er 
| ibm concipítf und auffgeſchrieben / Geld gnugſahm zuwege 6ríngem 
| fónte, Wenner nut dem Wirthe in feinem Nahmen für ibn die Zee 
| tbe auffacblfe / und von Hertzen das / was indem Beiligen Gobicil 
| oder Briefe / den er ibm ſelbſt gefchrieben hätte / gläuben/ unb den 
| Brieff nimmermehr öffnen würde: Als nun ver Knabe zuſagte / er 
| wolte fo[cbeg alles alfo (bun / wie ers (bm eingebunden hatte / pat er 
| ibm diefe Kunſt / die er ihn gelernef/ verſucht unb ſelbſt vrobieref/ das 
| bater alfo gemacht: Den Brieff pat er ín der [inde Hand genome 
men / barnaeb bat er an ber rechten Hand den förderften Finger oder 
| Zeiger / und ben mittelſten Finger zugedrudt und ote Worte darzu 
geſagt Cíngrangóflcber Sprache/ Orichalcum natat, aurum falits 











| weife mitten durch den Girdel gezogen /- oben tiber ben Firckel 
Bar ein Angeſicht gemacht nut den Hoͤrnertz / gant dini "y 
qe M ride 
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ſchrecklich / al8 des Teuffels ſelhſt. Auff der rechten Eeiten waren 
o Greuße an einander: Auff der Finden war ein unflaͤtig tit» 
‚ febambabre Weiber ⸗Scham / und gegen dieſelbige tiber/ ein auffge- 
reckt männlich Glied. Sobald er nun aber diefe [handliche und unflaͤ⸗ 
tige emábloe gefeben 5 bats ibm für ven Augen begunf gar (dwark 
zu werden/ und bat ibm der Kopff angefangen zu ſchwindeln. €r bat | 
fich auch gefürcht allein zu gehen und wenn er auch etwa bíngegane 
getn / bat er fich immer umbgefeben / ob er jemand fehe/ ber ibm von | 
dintenzu nachfolgte. Darauff bat feiner Gefetlen einer/fo flete umb 
ipm geweſen / Achtung geben/und gemerckt / daß es nicht recht zugien · 
ge/ und etwas neues verhanden ſeyn müſſe / forfchet derwegen nach/ 
und erfaͤhret ben gantzen Handel bon dem Knaben. Als nun ſolches 
fuͤr dem Præceptorem kommen / hat ihm der Knabe den gantzen Han⸗ 
del / wie es zugangen / berichten / und ben Teuffels ⸗Brieff ing Feuer 
werffen müffen/ der eine gantze halbe Stunde im Feuer gelegen / ehe | 
dann er hat angefangen zu brennen / da es doch wieder des Papiers 
Arth iſt / und Fein Ding ſonſten leichtlicher anzundet / als Papier / al⸗ 
ſo daß ſich der Knabe auch ſelbſt drüber vertounderfe und entſetzte. 
— Die in Sagen Geftalt verwundete Deren. 
Rp Biſchoffthum Straßburg (die Stadt ober ben Ortb/ wie 
- I auch die Nahmen ber Perfohnen/ berfcbmeigef Cafparus Gold- 
wurm / in Anfehung/ dem ganken anfehnlichen Sefchlecht feinen | 
Schandfleden anzudängen) war ein frommer ehrlicher Dann auff | 
eine gewiſſe Zeit befchäfftiget/in feinem ‚Hofe Holtz au fpalten. Unter | 
dieſer feiner Arbeit ifl eine (cbr groſſe Katze / einer (cbr beßlichen Gee | 
. alt auff ihn zugefprangen ipn zu befchädigen/er unterftund fich aber. 
- diefelbige mit aller Macht von ficb abzupalten : Unterdeffenfam noch 
eine andere Katze / viel groͤſſer und abfcbeulicber al die borigc/ und 
Balffder erſtert / und feßten beyde dem guten Mann mit aller Gewalt 
zu. Indem er num bon hinten und von vornen nach allen Vermögen 
Wiederſtand thaͤt / kahm noch die dritte Rage darzu / alfo daß num | 
eine ihm ins Angeficht / die andere auff bem Nacken Ap d und die 
dritte ibn ín die Beine zu beiſſen fich beflieffe "yn diefer Stotprie(fer | 
Q tf von gankem Hergen an; Und weil er zugleich auff die Thiere 
ergrimmete / fo fcbfug er allewege von ſich / und traff eine von bie» 
fen Raten anff ta? Haupt / die andere auff ben Ruͤcken / und die drit ⸗ 
ft auff die Fuͤſſe / alfodaß er endlich nach bieler und groffer angewen⸗ 
deter Mühe / dieſes Geſchmeiſſes [of ward und bon fic trieb. Kurtz 
“pernach kahmen zwey Gerichts ⸗Diener / welche ihn / als einen 
ke" : j age 1 
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klagten Miſſetdaͤter gefaͤnglich dor den Richter brachten; Dieſer 
num / ber über die maſſen (ebr erzürnet war / wolte dieſem frommen 
Mann fein Gehör vergoͤnnen / ſondern befahl / daß man ihn in bem 
Thurn ber Ubelthaͤter werffen ſolte; der ander beſchwerete fich mif 
weinenden Augen über dieſe Unbi(ligfeit/unb bath / daß man ibn doch 
ſagen wolte / womit er beſchuldiget wurde / damit er feine Unſchuld 
darlegen koͤnte. Der Richter / der je laͤnger je mehr ergrimme⸗ 
te / wolte weder ibm noch jemand anders bie Urfacbe ſeines Zorus 
entdecken. Die andern Raths⸗Verwandten / die ſich uͤber den armen 
und allezeit für fromm gehaltenen Mann erbarmeten / drungen bite 
fen halb wuͤtenden Richter ihn doch zu hoͤren: Als nun ber Unſchul⸗ 
dige bath / daß man ihm doch ſagen moͤchte / worinnen er ſolte geſuͤn⸗ 
diget haben; Sprach endlich der Richter mit ſehr harten Worten: 
Du Boͤſewicht / toit darffſt bu dich (o unſchuldig anſtellen? Haſt ba 
nicht dieſen Tag drey vornehme ehrliche grauen dieſer Stadt alſo 
geſchlagen und verwundet / daß fle ingroffer Gefahr ſtehen und. 
ficb faſt nicht mebr rühren koͤnnen: Der Beklagte gab hierauff zur 
Antwort: Herr Richter/ich weiß warbafftig die gan&t Zeit meines 
Lebens niemahls einige Frauens-Perfobnen mit Schlägen beleidie 
get zu haben; Auch will ich mif meinen Nachbahren bezeugen / daß: 
ich dielen gantzen Tag bif auff die Zeit / da ich gefangen genommen 
worden / in meiner ſauern Arbeit befchäfftiget gewelen bin / und 
Holg in meinem Hofegewalfet babe. Sehet doch / (9racb hierauf 
der Richter / wie vermeſſen darff dieſer Schelm fich entfchuldigen/ 
ob ſchon feine Ubelthat gang offenbahr ift/ und in ber Stunde / wel⸗ 
che er benennet / derübet worden. Nachdem fich nun der gute Mann 
ein wenig bedacht/ beionneer fich/ daß eg eben diefeldige Zeit war, da 
erben Kagen- Krieg vollendet halte; Derbalben fing er wieder alle 
an: ‚Herr Richter/ ich erinnere mich/ und ich betentie/ daß ich drey 
Katen / aber feine Frauen gefchlagen / weil sch geawungen ward/ 
meinen Leid wieder ihre Gewalt zu befcbirimen. Hieruber wurden 
alle Raths⸗Perſohnen nicht wenig beftürgee/ und begebreten/ daß er 
den gangen ‚Handel umbftánblicb erzehlen ſolte welches er auch 
thaͤt wie wir hiebevor auffg kuͤrtzeſte fͤrgetragen haben: Manfune 
te leichtlich mercken / daß der Teuffel hier unter fein Spiel gebabt/ / 
und derhalben ward ber Unſchuldige wieder [of gelaſſen / jedoch mif 
einem ſcharffen Verboth / daß er niemand bep Leibes ⸗Straffe bas ge⸗ 
ringſte von dieſer Sache offenbahren (o!te/ damit ſolche anſehnliche 
Perſonen ( vielleicht benisticbfer und etlichen Raths Hu. nahe Anver⸗ 
wandte ) nicht In Schade und Schande gebracht wurden, ME LH Yr 
ds M a un 


186 . Der Gefpenften Gauckel⸗Werck | 


und Sturmii Hiftorien und Erempel-Buch die Zehen Gebot. 1, Tpeil 
fol. 258. Hocker der Teuffel ſelbſt p. 666. 


Der durch ein machendes Ungewitter Eriegende 

Ü | | ieger. 
o Haquinus Fuͤrſt zu Norwegen / wieder die Dähnen friegete/ 
. VA dat er durch eu gemacht Ungewitter / ben Feinden die Köpffe/ 
mif ungewöhnlichen frefflichen Hagel alfo gefchlagen/ daß fle weber 
hören noch ſehen fónnen / und alfo von den Elementen viel bärtern 
Wiederſtand / af8 vonden Feinden gehabt und befunden. Gleicher 
Geſtalt / als auch die Biarmenfes, welche nicht weit vom Polo Arcti⸗ 
co toebnba(ffíg/ inden Nordifchen Ländern / wiberden großmäche 
figen König Regnerum zu frirgen außgezogen/ haben fle durch Sau» 
berep ein grauſahm und erfchredlich Ungewitter gemacbf/ und uber 
die Daͤhnen geſchickt / und fie darnach bald wiederumb durch einerreff- 
liche Hitze matt uñ krafftloß gemacht. Alſo daß durch folch zweyfach 
Ungluͤck und Schaden die Feinde ihr Leben und den Sieg verlohren. 


Der verwundete Wehr⸗Wolff. 


eX einsmahls ein Edelmann in Churland auffs Feldt gieng/ 
ward er nahe bep feinem Dorffe don einem greulichen Wolff ane 
gefallen / wieder oen er ficb zur Wehre flellen mufte/ und alfo dieſes 
Thier mit einem Schuß in bie enden traff/ welcher barauff hinckend 
Davon lieff. Des andern Tages gieng diefer Edelmann auffs neue 
wiederumb aus/den Wolff lángft ben nieder getropffleten Blut nach- 
zuſpuͤhßren; Diefe Spuhr leitete ihn gerade zu ber Thür eines feinen 
Bauern/ ba er nun bey ber Frau nach ihren Mann fragte / wo er imde 
re/ berichtete fleihm/daß er den vorigen Tag in einem Wirth. Hau 
fe durch vieles Bier fauffen in Srundenbeit geratben/und weil erat» 
fo míf einem andern in Zand und Streit gerathen / wäre er darüber 
fehwerlich verwundet worden: Denn diefes hatte er ſich mitihralfo 
beredet. Hierauff forfcbefeber Edelmann genauer ber Sache nach/ / 
und drang endlichden Bauer ſo weit / daß er geſtund / daß er der 
Wolff geweſen / der ipm geftern auff bem Felde begegnet waͤre. Zei⸗ 
lers Theatr. Trag. p. 43. | 
Die das Noth · Hembde ſpinnende Jungfrauen. 
As Notd⸗Hembde / iff bep ben Alten (o hoch und werth gehalten 
worden / daß fie fich deſſelbigen / wenn fle ſich in Krieg und Streit 
begeben / gebraucht / damit fie für ſtechen / hauen / ſchieſſen und — | 
: i ! BM 
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gleichen Unfall / fo ihnen au ſolcher Zeit begegnen möchte‘) vtribape 


daß fleegin ber Noth / zum Schuß und Hülffe gebrauchen / bekom⸗ 
men. Diefes Nohthembbe ward auff folgende Weife bereiset und 

augericbtet : In ber Chriſtnacht ward bon efficben jungen Maͤgd⸗ 
lein / welches rechfe Zungfrauen waren/ etwagleinen Garn ing 

Zeuffels Nahmen geivonnen / gewebet und zu Hembden gemacht / 
welcher auffder ruft zwey Häupter hatte / daß eine auffber rechten 
Seiten / mif einem langen Bart / gleich wie ein Helm: Das andere 
| auf der lincken Seiten / wie des Königs Beelzebubs Kopff / mit ei 
ner Gron formiret / zu beyden Seiten ward c? mit einem Creutz bere 
wahret. Dielänge beg Hembdes war / das es ben Menſchen mit beg 





Ermeln vom Halfean Daló 6ebedete, Wierus fchreibt lib. 4. c. tg.De - 


præſtigiis Dzmonum, baf ibm ſolcher Hembden eines / welches ein 
bornebmer bon Adel / ber es von feinem Vettern / einem trefflichen 
Kriegesmann / ber fich be(fen gebraucht/und fich (cbr / wie auch (one 
ſten etliche Käpfer/ Fürften und groffe 'Dotenfaten geyflegt / auff die⸗ 
ſes Nohthembde verlieffe / uͤberkommen / aufebeufürfommen fep 
Welches dann warlich nicht alleine ein erſchrecklicher Aberglaubt / 
fonbern auch ein recht Teuffels⸗Werck iſt / dardurch des Teuffels 
Lehr deſto mehr ift geſtaͤrckt und fortgepflautzet worden. 

Der aus dem Gefaͤngniß nach Be reifende 


aber wieder Fommende Baͤhr⸗Wolff. 


| ot, Lercheimer ergeblet/baf er einmaplnebenft einem guten Freunb 
in eines Schultzen Haufe fommen/ber einen XBadr-IBolff/or 

der recht zu fagen/cinenBähr- IBolff/gefangen hielt 5 Diefen lief ex 
für ſich kommen / mit ihm au reden und jn vernehmen / wie es doch mif 
folchen Leuten befchaffen ſeyn möchte. Diefer Drenfch ffe(lete fid bey 
gabe wie ein Unfinniger / lachete / Düpffefe und flellete fich nicht wie 
ein Gefangener / fondern ale einer ber von einer Hochzeit kommen 


tear. Unter andern feuffelifchen Betriegereyen bekandte er / daß er in 


bergangen Offer > Tagen att Hauſe bey feinem Geſinde in Ge⸗ 
ſtalt eines Wolfs geweſen waͤre Nun war ſeine Wohnung mehr als 
20 Meilen bon daunen / und zwiſchen beyden ein Fluß / ber 2 mahl fo 
breif ift als ber Rhein bey Coͤlln. Man fragte ihn / ‚wie er uͤber dag 
Waſſer fommn waͤre? Er antwortete / baf er darüber geflogen wär 
xe; Man fragte ibn weiter; wie er denn aus dem Gefángnis wäre 


ref unb ſicher ſeyn koͤnten; Daber es dann ben Nabmen Nohthembd / 


! 


fommen? Der Bericht war/ er pátte feine iffe au bem Stodge- 
sogen / und wäre gu einem Fenſter pina? geflogen, Wiederumb; 
p M3 TN was 
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was er denn bep bea Seinigen getban ? Ich gieng / fagfe er / umber/ 
und fahe/ daß fleim Schlaffe lagen. Ferner: ABarumb biff bu denn 
Wieder in diefes Gefaͤngniß kommen? Er antworfete: Ich muſte 
wohl / mein Meifter wolte es ſo haben Darauff begunte er diefen 
feinen Meiſter febr hoch zu ruhmen Wie ihm nun zu emutpe gefüh- 
ttf ward/daß diefer etn böfer Meifter wäre/ antwortefeer / fónt ihr 
mir inen beffern geben/io willich ibn annehmen; Er wufte von Oott 
eben (o viel als ein Wolff. X, Percbeimer im Bedeucken bon Zauberey 

cap. 12 ber auch an deinfelben Orth ſagt / daß diefer Menſch niemahls 
aus [onem Sefängnuß femmen. 


Die durch 3auberep übertounbene "Bohlen. — 
(Romer fcbreibt/ lib.8 ba8 im Jahr ı240. die Pohlen mif den 
>’ Fartern für Legnitz eine groffe Schlacht gehalten / in welcher 
fie die Tartern hefftig bebrdnget/ endlich auch in die Flucht geichla* 
gen / und in fo[cber Flucht mit Gewalt nachgejagt haben: Die Tar- 
gern hatten in ibrem legten und hinterſten Hauflen/unter andern ei® 
ge treffliche groffe Fahne / in derfelden Gemaͤhlde und Farben waren 
zehen Buchftaben /in der Spitzen aber warinderfelbigen Zapne ein 
greulicher ſchwartzer Menſchen Kopff / mit eigem Barthe gemaplet; 
Wann nua der Faͤndrich dieſelbige Fahne febr befftig ſchwengete / 
fabe man einen dicken greulichen Rauch und Dampff / gleich als ein 
Rebel ſich aug ber Fahnen berftir tpun/ derfelhige Rauch oder Nebel 
machte / dab bic Pohlen nicht alleine die Barbarifche Völder / ihre 
Feinde nicht (eben und erfennen kundten / ſondern ſie ſind auch don 
denifelbigen greulichen Geftande niedergefallen und geftorben. Sol? 
ches hatten die Tartern aur durchganberen zumege gebracbt/ derer 
fie ficb neben der Wabrſagerey und dergleichen Teuffels ⸗Wercke im 
Kriege/und,auch fonften in allen Dingen gar fehr befleisfigen und ge» 
brauchen: E Re pflegen aud) bon ben Eingeweiden der Menſchen 
von zufünfftigen Händeln und Sachen zujudiciren. Als nun die Bar⸗ 
Barifchen mólder gemerdt/ baf die Poblen in Furchten und Aeng⸗ 
fien waren / baben fie fich unter einander ermabnet / und mit gam 
ger Gewalt einen Einfoll unter fle gethan / ibre Schlacht ⸗/ Ordnung 
getrennet / und wit Morden und Wuͤrgen trefflich unter ihnen vu» 
mohrt: Da dann ber fuͤrteffliche Heldt Pompo Heer ^ Meiffer des 
Creutz⸗ Ordens mit alien feinen tapffern und fürtrefflichen Kriegs 
Leuten / ſo er bamabla bey ich gebadt / iff erícblagen worden; Und iff 
in derfelbigen Gicblacbt eine folche £reffliche Anzahl Bold tödt gt» 
blieben / baf bie Tariera / welcheallen todten Söpern beyde pee 
: | abger 
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abgeſchnitten / neun greffe Säde mit denfelbigen Ohren gefüllet 
datten. "i : 
Der trunckene entzuͤckte Bauer. 
| 3 folgende Geſchicht / fo diefer Au&or gleicbfal8 anftpref/ 

wird ung lehren / baf der böfe Gift felber verrichtet / was et fti» 
| nen Leibeigenen / als wenn fie c8 felber tbáten/einbilbet. Kurtz zu⸗ 
vor / war ein Bauer in obgedachten Schulgen Haug fommen/ und 
. tbát bep ipm (eine Abendmahlzeit; I8 er nun wohl geflen und ger 
| (runden hatte / fieker plöglich von ber Band hinter fich zuruͤcke / eben 
als wenn er bon bem Schlage wáre gerübref worden. Der Schulge 

ließ ibn fo liegen / ohne ihn anzuruͤhren / und befapl feinem. Hauß⸗Ge⸗ 
ſinde zu Bette zugehen. Des Morgens fand man auff der Weyde 
por ber Stadt ein Pferd todt liegen / das mit einer Senfe/ welche nee 
ben bem Pferde ag / mitten durchgehauen wars Hierauff hörefe 
der Schulge von ſeinem Gaſt / daß er bas verrichtet hatte. Es wäre 
tine Hexe in der Geſtalt eines Lichts / allda umbher geflogen. Weil 
nun bie Wadr⸗Woͤlffe ihre Feinde ſeyn / ſo haͤtte er fle folgen muͤſſen / 
unb mif ber Senfeeinen Schlag nach ihr gethan; weit fie ſich aber 
unter ein Pferd begeben / welches gleich damahls auff der Werde 
war / fo wäre der Hieb durch bae Pferd hindurch gegangen. Alſo 
befandteer das / was ibm der Teuffel eingebildet hatte / fo aber nie⸗ 
mahls von ihm / ſondern wodl von dem hoͤlliſchen Geiſt verrichtet 
worden / denn er hatte mit Leib und Seel die gantze Nacht uͤber in 
der Kammer gelegen / und koͤnte derhalben nicht drauſſen auff dem 
Felde geweſen (eon. 25 0H (US Md dn : 

‚Die auff glüenbe Kohlen barfüß gehende 

don espero cod SDrfierrinaen. 

* Trabo fehreibflib, 12. daß 3u Caſtabalis fep der Diane Perficz fa- 
oum ober. Goͤtzen ⸗ Hauß / darinn follen ( wie man fagf) bie tone 
nen ober Priefterinnen mit bloffen Ftiffen auff ben glienden Kohlen 
geben/und ſollen im geringſten nicht verletzt werden / noch einige Hi⸗ 
tze fühlen. Ge iſt unferm Berge Soracte eine Stadt mit'Rabmems 
Feronia / niit weichem Nahmen auch derſelbigen Stadt Abgoͤttin 
genennet wird / welcher die umbliegende Benachbahrten groſſe Ehr 
erzeigen: u ſelbiger Stadt iſt derſelbigen Abgoͤttin Tempel / 
darinn bann gar eine wunderbahrliche Arth und Weiſe ift dieſer Ab⸗ 
‚götterey. Denn welche bor dieſer mit Onaden angeſehen und ange⸗ 
nommen werden / ble gehen ohn - Verlegung mit bloſſen Fuͤſſen 
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auff ven. gluͤenden Kohlen ; Und kompt allda eine trefflicbe Menge 
Volcks aufammen / nicht allein diefer Abgoͤttin Feſt / welches alle 
Jabr mit groffer Solennität celebrirt und gehalten wird / zu bege⸗ 


den / fondern auch von wegen bes Spectaclels / ſolche TBunder-Din- 


ge zu ſehen. Yit 
Be Der verlohrne Alchymiſt. 

q trefflicher erfabrner Alchimiſt / hat benrberdpmten Athanaſio 

VKurhero folgende ihm ſelbſt begegnete Sache erzehlet: Ich 
babe ſagt er / von — auff eine ſehr groſſe Luſt zu dieſer Ubung ge⸗ 
dabt / und viel Jabre ohne einigen Vortheil und Nutzen darinne att 
gebracht. Als ich nun einmahl auff einem gewiſſen Tag mit allem 
Ernſt den Stein der Weiſen trachtete zu machen/und mir ſchon gaͤntz⸗ 
lich eingebildet / daß ich das Gebeimnuůß gefunden Dátfe/. (o kabm ein 


ng 





Mann zumir/ denich hiemablg borber geſehen; Er gruͤſſete mich 
auffs freundlichfte/ fragte / was ich machte/ unb worauff ich fo eruſt . 


lich gedächte. Weil ich nun Anfangs mif meiner Anfwort efiwas 
an mich hielt/ feratb er ferner : Ich fepe an des Herren Gbomifcben 
Grfá(fen und Werck Zeugen/ daß er etwas wichtigesund groffesin 
ber Chymiſchen Kunſt bat fürgenommen: Aber glaubt mir / ihr wer⸗ 
bet nimmermehr bekommen / was ibr begehret. Wiſſet ihr / antwor⸗ 
fete ich etwas beffers / fo beliebt ea mir zu lehren / gerne ſagte ber an⸗ 
dere / will ich euch ſolches zu Sefallen thun: Setzet euch nieder und 
ſchreibet: Ich will euch die rechte Arth unb Weiſe ber Zubereitung 
derſagen. Niemand wor hierzu bereitfertiger als ich. Ich grieff gto 
ſchwind nach der Feder / unb ſchrieb bie Worte / bie er mir fürſagte / 


auff Papier: Dieſelbigen beſtunden in zwoͤlff unterfcbiedlichenStü- 


«en: Als das geſchehen / ſagte er: Da habt ihr nun die Ordnung 
unb Weiſe / welcher Geſtalt (bv in bieferftunft zu Wercke geben muͤſ⸗ 


fet. Nun moͤget ihr dieſelbige ins Werck ſetzen unb nach dieſer euch 
fürgefchriebenen Weiſe eine Probe thun. Auff (einem Befehl nahm 


ich aus einem Shymifchen Gefaͤß eine gewiſſe Materie / die tole eit 
klahres Oebl glánfgete/ unb befanb/ menn ein gewiſſer &afft darauff 
gegoffen worden/alfobald zu einen Klumpen aufammen geronnt/ wie 
ein Eyß: Diefen flumpen machte ich zu Pulver/und warff ibn auff 


drey bundert Pfund Queckſilber / welches dadurch in bag allerbefte 
Gold veraͤndert ward / vieledler und fürsrefflicher als ba Natürlie . 


che / wie denn die Goldſchmiede es auch probirefen/und für ba? aller⸗ 


vollkommenſte Bold dielten. Liber fo eine unvermurblicheBegebene | 


heit ward ich bor groſſer Freude gleichfam enfgidef dissi 1 
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ger Sróbliafeit wuſte ich faum was ich tpát/ ober weich mich laffen 
folte: Ich bilbefe mich ein / ein ander Cræſſus zu fepn/ unb nun afle 
Reichthiimer der Weit bekommen zu baben. Was fiir aufferleiene 
Worte ich por den Tag fuchte/ einen fo guten und woithätigengehr- 
meiſter att bedancken / fónnet ihr Herr Dater/ euch leichter einbilden/ / 
als ich mit vielen Reden aufdruden. Als ich nun fragte / von wane 
nen er wäre/ und wie er hinter ein (old) Ooͤttlich Gepeimnif kom⸗ 
men 2Gogab er mir zur Autwort: Cr reifeteburcb die Welt / und 
‚hätte feines Menſchen Hülffeoder Ouͤter vonnoͤthen: Hingegen de 
ber tbeilete er mit einer frepgebigen Hand (cinen gutem Freunden / 
wenn ſie in dieſer (aff verzweiffelten groffen f'unft / mit vergeblicher 
WMuͤhe arbeiteten/offtmahlsetwag von feiner geheimen WBiffenichife . 
mit / damit flc (pre bung ferner fortfe&en möchten. Als cr dieſes ge⸗ 
| fagt / gieng er von minnach feiner Derberger / unb wolte ficb durch 
mein inftaͤndiges Bitten nicht bemegen laſſen in meinem „Haufe e 
was zu verbleiben und damit vorlieb zu nehmen. Denfolgenden Mor⸗ 
‚gen ftund ich gang fruͤb auff/unangejehen ber herrlichen Freude / we⸗ 
gen des mir Funbt getbanen groffen Gepeimng(feg / daß mich (aff bie 
gantze Nacht über (chlaffloß gemacht hatte / und verfügte mich nach 
ber Herberge / die cr mir. benenaef hatte / in Willens / mich nochmabls 
‚gegen einen (o guͤnſtigen Wohlthaͤter zu bedancken. Als ich aber nach 
| ébm fragte / gab wir der Wirth zum Veſcheid / daß dieſe Nacht nie⸗ 
mand bep ibm geberberget hätte. Ich lief derhalben in allen Herber⸗ 
‚gender gantzen Stadt / anb fragte allenthalben nach ibm / es wuſte 
| abet niemand nichts von dem Menſchen / ben ich Iuchte. Darnach 
fragte ich auch nach ibm ín allen fürnehmften Haͤuſern / darinn ich 
vermuthete / daß er vielleicht übernachtet Haben wurde / es war aber 
‚alles wiederunib vergebens /. er war weg unb gleichſam verſchwun ⸗ 
den. Dieſes befrübfe mich ſehr / weil ich gehofft hatte / von ihm 
noch mehr Gebeimniffe in dieſer Kunſt att erlernen. Als ich nun wie» 
‚der nach Haufe kahm / machte ich mich alíofort wieder an dag 
Werd/und wolte zum andernmahl Gold machen / nach ter mir bore 
geſchriebenen und meinem Beduͤucken nach bon mir wohlgefaften 
Regel ber Kunſt. Sch nahm alle erforderte Stücke mif allem Fleif 
in acht, Aber was geſchahe? Als bie Arbeit zum Ende war / fand ich 
in der davon heraus kommenden Summe eine Nullen und vergebli⸗ 
che Arbeit. Gleiwohl [ief ich mich dag nicht abſchrecken / ſondern ge⸗ 
bacbte./ daß ich etwa worin gefehlet / nnb toieberboblefe derbalben 
| ba? Werck / und nahm alles genau ín acht / damit nichts verſe ⸗ 
‚ben würde ʒ fand mich aber auc sum andern mabl betrogen s Bngar 
|: Ms ber 
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ber barum die Hand nicht ab/ ſondern nahm auffs neue die Arbeit! 
zum dritten / bíerbten und fo bie[ tinb offfmaßl für/ immer ein nach: 
der andern/ fo unabläßlich / und mit fo ſchweren Unkoſten / baf alles 
Gold / welches ich in der erfien Probe befommen hatte / geſchwind 
verrauchet war... Dennoch ließ mir die Hoffnung und die Begierde 
Feine Ruhe / fondern trieb mich mehr und mehr an / bas Werck wies | 
ber auffs neue zu verſuchen / alfodaßich ein Stüd Goldes bor/ das 
andere nach verſchwendete / daher meine ohne Nutz und Frucht abge | 
lauffene Arbeit mich von Deren betruͤbte / ja faff Zur Verzweiffe⸗ 
lung brachte. Diefe-meine Schwermürbigfeit und Befümmerniß | 
offenbabrefeicb endlich einer frommen/ gelebrten und gottfürchtigen 
Perſohn / die alsbald zu mir (agfe: Sehef ihr nicht / daß dieſes ein 
angenicheinlicher Betrug des Teuffels iſt /ber eucb in menſchlicher 
Geſtalt erfchienen/ umb euch zudiefer Sache deſto begieriger gu ma? | 
chen / bae erſte Gold etwa wo genommen hat / euch beffo leichter at | 
befriegen/ unb durch dieſer entzundeten Goldſucht vapingu briugen/ | 
daß ihr nach Verluſt ſo vieler Arbeit und Unkoſten each mit ihm in 
einen Bund einlaffen/ ober nachdem alles euer Vermögen im Rauch 
auffgeflogen / in Verzweiffelung fallen / und alfo ein 9taub ber Hoͤl ⸗ 
[en werden mócbtef. Ich erfchrad hierüßernicht wenig / "und vers 
merckte mit einem groffen Graufen aus allem / was ber frembdEe@afl| 
init mir geredet batfe/ baf es niemand anders ale ber Teuffel Fonte, 
geweſen ſeyn. Ich fieng demnach alsbald an mein voriges Leben zu 
bereuen /febrete nach Hauſe / ſchlug alle Schmeltz Oefen / alle Alchi⸗ 
miſtiſche Geſchirre in Stucken / und opfferte affe meine davon geſchri⸗ 
bene Bücher / die in meiner Macht waren / bem Vulcano auff; und 
begab mich von dem Tage an zu nůtzlichern anb heilſamern Studien. | 
Athan, Kircherüs Mund, Subterran, Tom, 2, lib, it, '$e& 3. cap. 9, | 
pgiM.o Opa oe p cem aaa IL | 
cos Die 9Binbberfauffenbe Finlaͤndrr. 
U rer andern Herdniſchen Irrthuͤmen / haͤben bie Nordifchen Fin. | 
88 laͤnder auch diefen Gebrauch aebabt/ daß fit ven Kauffleuthen / ſo 
etwan in ihrer Seegelung von Winden verdindert / alfo daß fie wer 
ber bitter fich nodo vor fich Formen Fönnen/einen Wind zu verkaufe | 
fen angebothen/ und nachdem fie des Kaufe mit einander einig wor⸗ 
den / haben fle ihnen drey Magiſche Knoten ober Knöpffe aus einem. 
ledernen Riemen / nach ihrer Zauberifchen Kunſt geknüpfft / gegeben / 
mit dem Beding / daß wann fie ben erſten äufflöferen/ fie guten fanff- 
teg: Soin / pom andern eiwas ungeſtühmer / bom dritten aber 
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jar überaus groß Ungemwitter paben / unb tiberfomen wurden. Olaus 
lib, 3 cap. 16. ex Sax. Grammat, Monts ern | ips 


Der betrogene Bunds⸗Verwandter. 


3 U Grenoble ward zu unſerZeit ein Mönch gefangen genommen/ 
Dweil mau ihn ber Zauberey beſchuldiget batte, Man fand auch us 
Meiner Zelle unterſchiedliche Zauber ⸗Buͤcher / Schrifften mit Zau⸗ 
ber⸗Zeichen beſchrieben / Pulver uñ Salben / wie die Teuffels ⸗Knech⸗ 
ft pflegen zu gebrauchen. Er gab ſich für einen Neapolitaner aus / von 
‚einem Adelichen Oeſchlecht / vielleicht (ft er / wie in dieſen unb andern 
Stucken / alfo auch ín dieſem ein Luͤgner geweſen. Seine Beſchul⸗ 
digungen waren mannigſaltig / als Diebſtall / Vergifftungen / Ebc⸗ 
bruche unb getriebene erfchredliche Unzucht / die er durch die ſchwar⸗ 
tze Kunſt zuwege gebracht. Auch hatte er eine Dirne beo ſich / wie ein 
Mönch gekleidet / die villeicht Antbeil an feiner Zauberey gehabt. Line 
ter andern dieſen hielten (eine Richter ibm vor / er babe ſich berüp» 
met / daß er vermitfel(t etlicber Zirdel ficb unficht bar gemacht 5 wie 
man denn auch unfer feinen Guͤchern eine Schrifft gefunden/dieda> 
von gebanbelf. Auf dieſe Anklage gab er mit lachendem Munde zur 
Antwort / das jenige was da geíagt worden / ſey nur eine blo(fe Kurtz · 
weil / uto gleichwohl bie Sache wahrhafftig. Cr wolte ſolches ett 
| fon. Richtern gerne kundt thun / alſo daß fie in einer oͤffentlichen Ver⸗ 
ſamlung / es ft» in der Kirche ober Marckte / jedoch vermittelſt eini⸗ 
ger Zirckel nicht ſolten koͤnnen geſehen werden / und dieſes ſolte alles 
‚fo natürlich / opne die geringſte Zauberey zugehen. Er antwortete / 
wer dieſes thun wolte / der muͤſte ſich in ein groſſes Faß ſchlieſſen lafe 
ſen / das rund umbbet voller Loͤcher gebohret / unb ſich alſo auff den 
Marckt oder indie Kirche weltzen laſſen / ſo wurde ihn niemand / ev 
aber durch die beſagten Loͤcher jederman ſehen koͤnnen. Die Zirdel/ 
darinnen dieſe Kunſt ſich unfichtbahr zu machen beſtuͤnde / wären 
| bie Reiffen umb das Faß. tan hielt ihm fuͤr / daß cr die Frauens⸗ 
Perſohnen ja bezaubern wiſſe / alſo daß fie ipm nachlauffen müften, 
Dieſes / gad er zur Antwort / geſchicht vermittelſt des Gold Pul⸗ 
vers; Aber inſonderheit nehmet ihnen etwas / daß ihnen lieb iſt / und 
ſehet bann / obfle euch nicht auff ben Ferſen folgen werden. Die⸗ 
ſelaͤcherlichen Außflüchte kunten ihm gleichwohl bas Leben nicht 
retten. Dan fand einZauber- Zeichen an einem gantz heimlichen Or» 

























Künſie geteieben. Worauff denn auch bas Urtheil gefellet ward / daß 
€t ſolte verbrands werdene Als er bag gehoͤret / hat er fid gantz dps 
DU t 


! tbefeineg Leibes. Kürklich/er ward überzeuget / daß er teuffellſche 
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und verzweifelt angeftellet / und gefagt / daß er fich feines weges bt» 
febren / noch einiger guten Bermahnung Raum geben wolte / wo 
man ibat nicht mit einem gelindern Urtheil 6egnábigte. Die Richter / 
Welche fich uber feine Seele erbarmeten/beränderten dag außgeſpro⸗ 
ebene Urtheil/ und bewilſigten / daß er erfi mit dem Strick erwurget 
und verbrande werden ſolte So bald ipm diefeg zu verftchen gegeben 
ward / bezeigete ev ficb gang fröhlich/ lachete und ſchertzete / gleich als 
wenn ihm das Leben geſchencket worden: Denn der Teuffel hatte ibus 
berbriffen / daß er / wenn man ihn auffheucken wuͤrde / den Strick 
zerreiſſen / ober ſo man ihn zu entbaupten gedaͤchte / das Schwerdt 
des Scharffrichters inStüden ſpringen laͤſſen wolte; vor demgeu⸗ 
er haͤtte er ipm Feine Verſicherung gegeben, Und eben darumb hat die⸗ 
ſer Moͤnch ſich ſo ungebaͤrdig angeſtellet / damit die Straffe leben⸗ 
big verbrandt jn werden / in eine andere Arth des Todes moͤchte bero. 
aͤndert wäre. Weil ſolches nun geícbeben / fo bezeugete er ſich ſo 
froͤdlich / indem er ſich auff beg Teuffels Verheiffung gänglıch vete | 
ließ: Stellete ſich aber gleichwohl unterdeffen/ damit die Sache 
nicht Funde wurde / als menm ev recht befepret wäre / daß er aroffe | 
Reue tiber feine begangene Suͤnde haͤtte / unb bafi cr gerne wolte (fero 
ben / wo Gott nicht feine Unschuld in bem Stuck der Zauberey durch | 
ein Wunderwerck offenbahr zumachen belieben würde: Als er nut | 
an bem Pfahl gebunden fund / hielt. (bis der Teuffel fein Wort et⸗ 
licher maflen / benn er machte/ daßder Strick entzwenriffes Aber i 
Ber Scharffrichfer nahm eine eiferne Kette / und macte dieſelbe mif 
einem Stod bermaffen fefe zuſammen / daß er erſtickte und warff | 
(pn darnach ing Feuer / ba er denn zu Aſchen verbrandte / unb vor 
ben Augen aller Zufeher unfichtbahr warb. P..Barsbörffers Heraclis | 
tus und Democritus t Theil lib, 75.P.427. "uj d eso | 
„Die. Ungetoítter machende Zauberer. 
Ontanus lib, e, Belli Neapolitani ſchreibt / daß im Jahr nad 

: Ehrifli Geburth 1462 Ferdinandus, König zu Neapolis/ die | 
Stadt Marcos / ſo bem Schloffe Montis Draconis, am Ende der dere 
ge Masficotum in Campania gelegen / unferworffen/ don deßwegen | 
daß fit fich ber Audegawifchen Meuterep und Auffrubrs tbeilpafttig 
gemacht / gar harte belagert und bebraͤngt habe : Alſo daß fie aucb | 
fcbier aus Mangel des Waſſers die Stadt auffzugeben / aus unver⸗ 
meidlicher Noth waren gedrungen worden. Da daben ſich etliche une 
ferflonben/toie dan in folgen Nöthen gu gefchehen pflegt / durchZau · 
berey der Sachen zu helffen / darzu pat niemand mehr geholffen / E 
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etliche goftlofe verwegene Pfaffen / welche durch ibreSauberep einen 
groffen und gewaltigen Plog-Regen und ſchwer Ungewitter zuwe⸗ 
ge gebracht haben Dann e? find egliche unfer den Bürgern und Be» 
lagerten geweſen / welchen ber finfiern Nacht fich liſtiglich und - 
durch Hülffe des Teuffels bor ter Schildtwache der Feinde vorüber 
gewagt / und find heimlicher verffoblentr Weiſe / über bie graufap- 





Kirchthür unter die Erden begraben. Als dig Teuffels⸗Werck faum 
berricbtef geweſen / iſt der gane Himmel bald bon finftern Wolden 
febwarg worden: Das Meer pat angefangen bon den ungeftähmen 
Sfurmwindenbeiwegtzumerden und zubraufen / nicht andere ale 
Wann e8 alles au unfer und ober geben wolte: Der helle Mittag ift 
fo finfler worden/ daß man bald nicht pat (eben fönnen/nicht anders 
Ie wenns gar Nacht wäre; Er pat auff? greulichfte angefangen au 
Blißen und zuWetter leuchten / was foll ich fagen von eem graufabe 
hem und fchrecklichen Donner / babonber gane Erdboden erfchüfe 
trt unb ergiftert ? Diegewaltigfien Bäume wurden von den Dare. 
en und graufamen Sturmwinden aus der Crbengeciffen/ undin 
er £ufft dahin geftibret/ al8 wenn flc flögen / die Steinfelfen durch 
En Donner zerfchlagen/ daß die ganke £ufft bon ihrem Praſſelu und 
Sracben erfüllef worden. So bat? auch nicht gefehlet an gewaltigen 
Regen und grofien Waffergüffen / daß nicht allein alle Ciſternen 
bergangen/ und alles / eareín ficbg Waſſer (amblen koͤnte / zu pi 
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worden / fondern auch von ben außgedorreten Zelfen unb Steinklip⸗ 
yenan allen Ortben groffe Waſſer ·Stroͤhme mit ganger Gewalt 
Berunter gefcboffen. Da sun ber Drangel an Waſſer / durch welchen 
der König gänglich verboffte bie Städt ju erobern und einzukriegen / 
durch den groffen Platz ⸗Regen war geändert und eríe&t woorben/ 
muſte der König bon der Stadt ablaffen / und wieder zuruck in fein 
vorig Lager / an den Fluß Savon ziehen. 1 
^ Die Allraun Begierige. — — 1. 
, | LERRA die Allraunen eitel Betriegerey / und nichts anter) 

als die Wurtzel bon bem Kraut Mandragora fepn / (o weiß ben». 
noch ber böfe Gift bep heillofen Menſchen / die ihr Vertrauen auf ben: 
Allmaͤchtigen von fich geftoffen / feinen Handel/ Seelen dadurch zu 
befommen/ zu treiben. — In einer vornehmen Handelftadr im Fran⸗ 
clenlande bat fich folgende merckwuͤrdige Geſchicht mit einem All⸗ 
raun zugetragen Magdalena / eines Handwerckers Frau / batte ein 
Allraun / oder eine ſolche Wurtzel als wir beſchrieben haben. Als die⸗ 
fe ſterben muſte / befahl fie ihrer aͤlteſten Tochter / daß ſie dieſes ſchwar⸗ 
fe Maͤunlein in ein flieſſend Waſſer werffen folfe / welche eg denn! 
auch / unwiſſend was es waͤre / alsbald nach der Mutter Tode thaͤt 
Sie erinnerte ſich aber / daß ihr Vater dieſe Schachtel eins mabls 
ſchmaͤhlich hinter die Thuͤre geworffen / unb daß eg biefer Urſachen 
halben nach eer heilloſen Leuthe — ſolte verdorben ſeyn. 
Hingegen haͤtte die juͤngſte Tochter offtmahls hoͤren ſagen / daß der⸗ 
jenige/ welcher ein Allraun haͤtte / bed jedweden angenehm fep/ und 
niemahls feinen Mangel habe; Fragte derhalben ernſtlich nach bito: 
fem Dinge/ wohl mi(fenb/baf es unter ihrer Mutter Verlaſſenſchafft 
getoefen war. Maria / die ältefie Tochter molte alle Unruhe zu ver⸗ 
meiden/nicht fagen/daß fle diefes Bild ing Waſſer geworffen / derhal ⸗ 
ben ſuchte man alle Eden und Winckel durch und wieder durch/ aber 
vergebens. Alsnundie Oůther getpeilet waren / patte die jüngfte | 
Tochter Hedwig / eine hefftige Begierde nach den Allraun/undend- 
Lich fand fie unter ihren Sachen diefes Maͤnnlein in einer Schachtel | 
berborgens Wer es dadin gelegt pat/fan man [eicbtlicb murbmaffen. 
Ob nun ber Teuffel zu ihr redete oder ihr Rath gab / fan man nicht: 
wiffen. Man ward aber gemahr / taf es ihr nach dem eufferlichen i 
Anfehen in allen Dingen über bie maflen wohl gieng: Sie batte ei⸗ 
nen Beder- Knecht gebepratbet / denn fie zum Meiffer und Bürger. | 
machte; Ja fle fauffte noch indem erſten Fahr —— 
sind hatte Geld genug/dahingegen ihre aͤlteſte — f * 
| | efte. 
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ſerſte Armuth gerierh. Nach wenig Fahren fiel fle ín eine toͤdtliche 

Krancheit / unb wolte/ daß man ihren abtbefenben Wann folte hob» 
en laffen/ weile verfptprfe/baf ihre Zeit fommen/ und fie plößlich 
werde fferben müffen. Man bermabnete fie daß fle fich zu einem 
Ehriſtlichen Abſchied bereit mocben/ ihre Sünden befennen/ undihr 
Vertrauen auffdie Barmpergigfeit GOttes ſetzen ſolte; Sie begehe 
rete aber bon diefen allen nicht zu hören/fondern rieff ſtets nacb ihren 
Mann: Als er nun endlich gu ber Kammer S bir hinein frat/ wolte 
fie von ihrem Alraun zu reden anfangen/er ſchlug fle aber (umb wele 
‚cher Urſachen Willen wird nicht ergeblet ) auff ben Mund / worüber 
fie alfobald in Ohnmacht fiel und den Geifi auffgab. Wohin ihre 
Seelegefabren/ wird. ihr (cbou befanbt ſeyn. Nachdem fic begraben 
war / ift ſie / oder ihr Geſpenſt / mit einem groffen Heulen und Ge» 
ſchrey wiederumb in dem Haufe erfchienen/ eben ſo wie man fie in 
ben Sarg geleget; Hierdurch ward der Mann gesiwungen/biefe feine 
Wohnung an verlaffen/ und eine andere zu miethen / bamifer bon 
diefer Erfcheinung nicht laͤnger geplaget werden möchte, Harse _ 
bor(fer Mord · Gefcbicbt tin as. p. ı52. 


Der reiſende quálenbe Geiſt. 


B bem Dorff Elten / (o eine halbe Meile von Embrick / im fer» 
NL gogthumb &lebe gelegen/ hat ſich an ber rechten Landſtraſſe ein 
wunderbahrlicher Handel zugetragen: Denn ein boͤſer Geiſt plagte 
und vexierte die / ſo dieſelbige Straſſe reiſeten / auff Viel und mancher⸗ 
Ico Weiſe. Etzliche ſchlug er / etzliche warff er von ben Pferden/ 
2 kehrete er Karren und Wagen umb/ daß bas unterſte zuoberft 
fund: ran kunte aber mit Augen nichts anders / als eine Geſtalt 
einer Menſchen Hand er(eben. Der gemeine Poͤbel nandte ſolche Ge⸗ 
ſpeuſte Erkerken. Das benachbahrte und umbliegende Land-Vold 
Daben ſolchen Handel fuͤrnehmlich einer, Hexen zugemeſſen. Sero» 
wagen bat man ein Weib mit Nahmen Sibilla Duiſcops / fo des 
Grafen von Monten Leibeigene / Hand angelegt / gefangen genom⸗ 
men / unb fie endlich mit Feuer verbrandt / da bat die langwierige 
Vocation und Anfechtung / damit ber boͤſe Geiſt die Wanders ⸗Len⸗ 
the geplagt / nachgelaſſen. 


Der Heck · ober Brodpfenning. 
SEN dem Dorft Pantſchdorff bat ſichs begeben / daß ber Rath der 
S etat Wittenberg a(fba ein alt Weib gefangen nehmen laſſen / 
bic einen ſolchen Heck⸗ oder Brodt⸗Pfennig gehabt: Ihre — 
* war 
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ward auff folgende Weiſe offenbahr. Als fic einmahl nothwendig aug. 
bem Haufe geben muſte / befahl ſte ihrer Magd / daß wenn fle würde 
mielcken / die Milch von der erſten Kuh alſobald / ehe ſſe noch bie ande⸗ 
ren Kuͤhe me'dte/ nehmen / auffſteden und auff weiß Brodt / welch s 
in der Schüſſel klein geſchnitten ſtund / gieſſen / und in einen gewiſſen 
Kaſten / den ſie ihr zeigete / ſetzen ſolte Die gute Magd vergaß dieſen 
Befehl/ oder meynete vielleicht / bafi eg gleich viel waͤre / ob fie bie. 
Milch bor oder nach ben Melcken der andern Kuͤh kochte / derhalben 
fic erſt ihre gantze Arbeit verrichtete / cbe fle bem Befehl ihrer Frauen 
nachkahm. Als flenun den Topff mif ber geſottenen Milch in der 
einen Hand hatte / und mit ber andern den Kaſten auffmachen wolte / 
ehe fie die Milch auff das Weißbrodt goß / (abe fie unvermuthlich 
darinnen ein pech ſchwartz Kalb / daß ben Mund ſehr erſchrecklich 
auffſperrete; Ihr Schrecken war fo groß / daß fic in dieſem Entſetzen 
den Topff mif ber fledenden Milch in den auffgeſperreten Rachen des 
Kalbes oder vielmehr Teuffels⸗Geſpenſtes goß; Darauff alſobald 
dieſes hoͤlliſche Thier binweg flohe und das Hauß in Brandt fled»: 
‚te. Hierauff wurde beydes die Frau anb die Magd gefangen genom⸗ 
men und befraget: Die Magd offenbahrete alles per Obrigkeit und! 
darauff bat auch die Frau / unter Verſprechen ber Gnade / den gan⸗ 
tzen Handel mif bem Heck⸗Pfennig bekandt / welchen Pfennig bie 
Bauern des Dorffs hernacher noch langeZeit in ihrem gemeinen Ka⸗ 
^ ftenau(fgeboben haben. Steinhart Epitome Hiftoriar, über bit Zee | 
Pen Gebofb Oottes fol. 75. Ex Colloq. Lutheri Tom.2.fol.1$4, — | 


. Der Bären befchwerende Zauberer. 


| O(Polionius ſchreibt in Mirabil. Hiftoriis, vom Pythagora / daß | 
derfelbige habe einen ungeheuren wilden unbändigen Bären/ | 
Welcher ungewöhnlicher Groͤſſe / unb jeberman/ der ihn nur geſehen : 
. eine Furcht und Schreden geweſen / zu fich in fein Hauß genome | 
para dermaffen bep ſich gezaͤbmet und förre gemacht/ daß er we⸗ 
der Wenfchen noch Thieren nicht das geríngfte Leydt gethan. Da er 
' auch denfelden hat wiederumb bon ficb wollen thun / hat er ipm gleich 
als vermittelſt eines gefchwornen Eydes befohlen und eingebunden/ : 
taf er feinem Menfchen noch Tpier einigenSchaden noch £epb thun | 
‚oder zufügen folfe. Darauff dann der Bär alfobald feiner Wege ba» | 
Yon gegangen/und ficb wiederumb in feinen Wald begeben/und bage 
jenige/darzuer von Pythagora / als er in feinen Waldt wiederumb | 
. gangen / befcdtworen war / dermaffen fo treulich und fefte gehalten / 
baj auch unter ben Menfchen ſolches etwas ſeltzames iſt. 1] 
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Der veruhrtheilte Wahrſager. 

DE Fahr 1611. im April / iſt durch das Parlament o Aix ig 

I Srandteich verbraudt zu werden verurtheilet worden / Lonis 
SanfrediPriefter bon Marſtlien / oet in einem abſcheulichen Ver⸗ 
frag mtt dem Teuffel ſich ipm gantz ergeben / und durch fein Anhaue 
chen eine groſſe Zahl Frauens ⸗Perſohnen (worunter auch inſonder⸗ 
brit war Magdalena de Mandouls, des Hn von Palud Tochter) als 
raſend gegen ihn verliebt macbfe / welche er denn / vermoͤge ſeines 
mit dem böfen Geiſt gemachten Bediuges mißbrauchte. Unter der 
erügfüprung und vollziehung feines Urtheils ward ein Edelmann 
voti einem verraͤtherlich von binfenau Öurchitochen : Eine Jungfrau 
verwundet / und ein Rind fiel von einem Baum herab au Tode. Dite 
fe drey Dinge hatie ber Zauberer Gaufredus borber gefagt/daß fle ge» 

ſchehen wurden / wenn nian formen und (pn verbrennen feben werde/ 
BaüdartiiMemorieni, Theil. 3 Buch fol. 163. —— — 
Der Schlangen vertreibende Zauberer. 
Dyee Apollonius Tyaneus auff eine Zeit bon Rom gen Conſtanti⸗ 
CA nope kommen / hat er auff Bitte der Bürger dafelbft alte Schlan⸗ 
gen und Scorpionen/ derer inderfelbigen Stadt überaus bítl ipa» 
| ven/ bermaffen auf ber Stadf verfrieben/ daß Dinftipro feínem9 ene 
ſchen einiger Schade don denfelbigen sugcfügt / auch Peine mehr in 
der Stadt fanden oder géfepen worden: Er bat auch in den Fuͤrſt ⸗ 
‚chen Verfamblungen die Unbaͤndigkeit der Pferde alſo gesdbmet/ 
daß / wie muthig und unbändig fie auch geweſen / fle ſtille und Fürre 
geſtanden / mie bie Laͤmmer; Lind folches Dat er auch zu Antiochia/ 
ale er einsmahle dahin Fommen / undes von ihm begeßref toorben/ 
getban. Dans dieweil die Antiochier von ben Scörpidnen und Mu⸗ 
den überaus trefflich geplagt wurden/ bat er einen ebrnen Scorpion 
gemacht / eine Seule anffgerichtet / und den Scorpion barati(f geſetzt / 
und darnach den Bürgern beſohlen / fie ſolten Roͤhr oder ſchwancke 
Staͤbe nebmen / und mif denſelbigen in ber Stadt umbher aepen/ 
und bic Roͤhre ſchweucken und erſchuͤtteln / und mit heiter Stimme 
ruffen und ſchreyen: Die Stadt ſey ohne Müden. Und auff dieſe 
Weiſe And die Scorxionen und Muͤcken aus ber Stadt konnmen und 

vertrteben worden. Am 

Der durch einer Mücken redende Teüffel. 
(Qin balbweifer Schwabe bath einmabl einige vor feinen Befand- 
Ss fen weiche nach der Srandfarfer s zogen / daß fie ipm ei⸗ 
: gen 
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Ly Groß⸗Indien ift eine probing ober Landſchafft Maabas ger 
nant/ febr bertipmf wegen ber Derlen/fo aíiba gelefen unb ger 
fam[cf werden, Dieweil aber baffelbige teer / bon toegen ber ungee 
heuren fchädlichen Thiere und Meerwunder unficber ift/ pflegen bet» 
feíben Völder Abrachimini Magni (welche vorZeiten Brachmannes 
genant worden / wie Magifter Paulus Venctus].5.cap. 23. RerumOri-_ 
catal.meldet / die groſſen Walfiſche des Tages al(o zu beſchweren / daß 
fie feinem Menſchen Schaden thun koͤnnen: Des Nachts aber pfle⸗ 
gen fic dieſelbigen wiederum zu relaxiren / und bon ſolchem Beſchwe · 
ren wiederum [of ju laſſen / damit die Diebe unb Räuber nicht Gele⸗ 
genheit haben / ihre Dieberep und Rauberey au treiben. 


Die Korn und Hauß anzuͤndende Schlange. 


E Fa Mann in Guinea / Dirck Serpent genant / war bon guten 
Mitteln / aber elend an an ſeinemLeibe. Als er gefragt ward / was 
für eine Kranckheit ibn plagete? Antwortete er / daß bie eine Seite | 
ſeines Leibes / von dem Haupt an biß auff die Fuͤſſe gantz lahm waͤre / 
welches er befommen haͤtte / weil er cin Stüd-Landes / welches 
beu Teuffel geheiliget war (denn dieſer boͤſe Geiſt wird von den 
ohren an ſtatt GOttes angebetet) mit Korn beſaͤet. Er hatte die ⸗ 
ſes Feld nach ihrer Weiſe gepfluͤget / das ift. / daffelbige mit einem 
Beilettwag geoͤffnet und den Saamen darin geworffen: Als nun die 
Erndte kommen / und er das reiffe Korn abſchneiden wolte / ſprang 
eine groſſe Schlang heraus bey lichten Tage zwiſchen eilff und zwoͤlf 
Uhren / die eine Kohl Feuer in dem Maule hatte / womit fiedasKorn 
anzündete. Weiter ſtieg dieſes Thier (oder vielmehr der Tenffel) 
auffdas Dach des Haufeg/ welches bon Stroh war/ und zuͤndete es 
gleicher Oeſtalt bor jedermanns Augenan. Der Dann felber ward | 
gefchlagen / alfo daß vie Helffte feines Leibes lahm blieb / ohne ei⸗ 
nige Empfindung / o6 man fchon mif einem Meffer darein ſchnitte. 
Eben umb diefer Urfacben Willen bekam er benSunabmen&erpent/ 
Jacobi Langy Dzmonomania oder der Mopren Wunder · Geſchich⸗ 
ft pag. $7. | osuere. Tet quis Die, 
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... Syie Kiefelftein fangende Fifcher. 
NHolland pflegen fich in ben beyden See. Städten zuRotterdam 
Sui Schiedam die Leute mehrentheils vom Fifchfange zu erneh⸗ 
ren? Als nun auffeine Zeit die Einwöhner gemelbfer zweyter Staͤdt⸗ 
lein hinaus auff den Heringsmarckt ſchifften / haben die Rotterdam̃er 
atoar eine groffe Menge Heringe gefangen. Die Schiedamer aber 
haben an ſtatt der Fifche eitel Kiefelfteine perati8 gezogen 5 Welchen 
ihren Unfall fie alfobald einer Bezauberung asugemeffens Derhalben 
bann alſobalb einem Weibe / welche fie deßwegen in Verdacht hatten / 
Hand angeleget ward / welche auch ungemartert bekandte: Es waͤe 
rt ſolches durch ihre Zauber ⸗ Kunſt geſchehen unb zuwege gebracht; 
Und folches wäre alfo zugangen. Sie wäre durch ein klein Loͤchlein 
ineinem Olaſe ( welches fie bann geweiſet / und faum (o grof ge». 
weſen / daß man einen Finger dadurch häffe bringen mögen ) dieweil 
fie auff dem Fifcb-Fang gewefen / hindurch gefahren/ unb ín einer 
Schulen eines Fiſches / fo bep uns ein Monſelkorp genennet wird/ 
ficb in das Meer hinab geinffen/und darinne fofern / 618 fleden Orth / 
da der Hering feine station und Standt gehabt / angetroffen haͤtte. 
Daſelbſt hätte (le mít ihrem Beſchweren die Häring verjagf und ab» 
getrieben / und an ihre ftatf Kiefelfteine dahin gebracht. Auff ſolche 
Sekaͤntniß ıf fle zum Feuer verurtheilet und verbrandt worden. 


"ie durch eine Zauberin entführte Sram. 


| 2 U Warwick / einem bornebmen Orth in dem Königreich Engel- 

| e lanb/unb Hauptſtadt der Graffſchafft dieſes Nahmens frug ſichs 
zu ben a4 Tag des Heu⸗ Monats im Jahr 1082 daß eine Fran in ge⸗ 
dachter Stadt Maiſtreſſe Atkins genandt / vor ihrer Hauß⸗ Thüre 
ſtund / und von einer Bettlerin umb.einen doppelten Stuyver ange⸗ 
ſprochen ward / welche ihr aber zur Antwort gab / daß dag Geld bep 
ihr fo uͤberfluͤsſig nicht läge / und fic derhalben ihr nichts geben koͤn⸗ 
te. Die Bettlerin ſagte: Weil ſie idr mit keinem Gelde helffen koͤnte / 
fo beeebrte fle allein die Nadel / welche le auff ihrem Ermel ſtecken haͤt⸗ 
te. Die Frau gab fle ihr / und bie Bettlerin bedanckte fich — 
dafür: Dieſes bewog bie andere / daßfleihr ein Stuͤck ⸗Eſſen ane 
both / welche aber daranff verwegen antwortete; Sie begehre gantz 
nicht mehr / ſiemoͤchte mit ihrer Speife verflucht ſeyn / ſchwur noch 
dazu / daß fle / ehe noch dieſe Woche zu Ende lieffe mehr als hun⸗ 
dert Meilweges von daunen fipn / und eben fo an einem doppelten 
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Stüper Mangel haben folte/ als fleje&unb. Die gute gran/ welche 
ficb hierüber ſehr eutrüſtete / brachte diefe felgame Bedräuung bor 
anderer Leuthe Ohren / niemand aber kunte ihr bierinnen rathen. 
Drey Tage darnach/nemlichdenag des gedachten Monaths / war an 
einem Donnerſtage des Abends zwiſchen 7 a s Udr/.algfie au ihrem 
Kramladen kahm und ing Hauß treten wolte/ iſt ſie unvermuthlich 
wegkommen und vermiſſet worden / unb bat niemand gewuſt / wohin 
fiemöchte kommen ſeyn. Ihr Drann fief fie äberaltfuchen / kunte 
aber nicht dag allergeringſte von ihr erfabren s Er erboth ſich / denje⸗ 
digen alle unfoflen zu bezahlen / welche fie wieder zur Sielle bringen 
würden/aber alles vergebens. Die Prediger wurden erſuchet / bie 
Stau in ipr allgemeines Gebet mit einzufchlieflen/ und GOtt vor ihr 
zu bitfen/ man bernabm aber gank Feine 2eifung von ihr. — Theatri 
Europzi Schlederi 7 Theil fol.290. "48 Pie is 
Das ſeltzame Atheniſche Gefpenft. | 
qQ u Athen war toeplanb eín groſſes und herrliches Hauß / welches 
9 wegen der Geſpenſter jedermannn-mepdefe/ dann man hörte offt 
ein Geſchleppe von eifernen Ketten / alsdann erfchien ein Gefpenft 
in Geſtalt eines alten Mannes / febr ungefchaffen mit einem langen 
Barth / abſcheulichen Haaren andBanden an Beinen/ wodurch viele 
Beute in einen tödtlichen Schreden gerafben find. Zu dem Ende / und 
weil niemand mehr barínnen wohnen wolte/ hieng bec Eigener einen | 
Kauff-Zettel dafür. Umb diefe Zeit fompf Athenodorus ein berühm- | 
ter Philofophus nach Athen / dieſer miethet das verlaſſene Hauß / umb 
einen leidlichen Preiß / ungeachtet man ibm von dem Geſpenſte er⸗ 
zehlet. Wieder Abend kompt / laͤſſet er ihm im Vor⸗Saal einen | 
Platz bereiten / und fodert eine Schreib-Taffel/ Feder unb Kertze. 
Sein Hauß⸗Geſinde ließ er in das innerſte des Hauſes gehen; Er 
ſelber aber legte alle ſeine Gedancken / eine gelehrte Schrifft auffzuſe⸗ 
gen an/ damit ec nicht an das Geſpenſte gedächte. Erftlich unb zwar 
im Anfang der Nacht war alles (fill. bald bórefe er ein SGeklinder | 
von Cífen/ und endlich gar von Banden: Athenodorus fehlug feine 
Angen nicht barnacb auff/ ſchrieb immer forf/ ffárd'ete fich und ver | 
ftopffefe die Ohren. Endlich fapm eg allzunape/daßder Philofoppug | 
‚aufffade/ und vorbeſchriebenes Geſpenſt erblickete. :Diefce windete | 
- bm mit bem Singer/ aber er winckete wieder / es möchte ein wenig. 
warten / und fahr im Schreiben wieder forf. Darauff raffelte ipm | 
das Geſpenſt mif ben Ketten am Kopffe / berotoegen fapeer atiff/ nnd - 
wit ipm jenes aber winden/ nimpt ex dis brennende Kertze / unt [4 
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dem Geſpenſt / welches vorper gieng mit [angíamen Schritten / als 
wenn es mit den fetten gefeffelf wäre/ wie fie zur Seiten auftreten 
nach bem Hoff des Hauſes / ba verſchwand es. Athenodorus hrach 
darauff etwas Kraut umb Blaͤtter / unb zeichnete dieſe Stelle Am 
folgenden Tage gehet er zur Obrigkeit / damit ſie daſelbſt graben laſ⸗ 

fes Und wie ſolches geſchehen / pat man Beine in Ketten geſchloſſen 
gefunden / davon das Fleiſch vor langer Zeit bereits verweſet. Die- 
fe Gebeine pat man verſamblet unb ehrlich begraben / unb darauff iſt 

das Hauß des Geſpenſtes wegen frey geblieben. Lavater de Spectri⸗ 
pag. r. cap. 12. 


Die im inter Blühende Bäume, ^ 


o £8 Graff Wilbelm bon Holland auff Anftifffung des Pabſtes 
toider Friederich den 11 und -Gonraben deſſelbenSGohn zu Achen 
gum Römifchen Könige war gefrónef worden / und wiederumb gen 
Loͤlln /mit vielen Fürften unb Herrn fam/ paf erdenfelbigen ein gav 
herrlich Mabl und Bande angericbfef. — «Da bat ber furgweilige/ 
bochgelahrte und totitberüpmte Prediger -Munch Zu Coͤlln Albertus 
‚von Raugingen / ber von wegen ſeines fürfrefflichen Verſtandes und 
Geſchickligkeit Magnus der Groſſe genaut worden / ihm aber doch an 
ben trefflichen Gaben / damit er bon Goff gezieret war / uicbf genuͤ⸗ 
geuließ: Sondern flc auch mit dem Teuffels-Dred ber 3atiberco 
unb Schwartz · Kunſt beſudelt / auch muͤſſen bep ſolchem Bancket ſeyn: 
Der machte dem Herrn zu Ehren und zur Luft / dazumal mitten im 
Winter umb Weyhnachten / daßder Saalgrünete und blühefe mif 
allerley ſchoͤnen Baͤumen / Kraͤutern / Laub und Graf : Der Ondud/ 
Lerche / Nachtigal und andere Vögel fungen/ als wenns im Mäyen 
wäre. Darob dann der König ein folchen Gefallen gehabt / daß er bes 
Alberti Ordens Brüdern zulifrecht ein ſtattlichLand⸗Out gefchendt/ 
‚und das Slofter auffgebguet. Alfo hoch ward diefe hochſtraͤffliche 
Suͤnde belobnet / als wenns die pöchfte Wolthat und Tugend wäre/ 
ohne Zweiffel in der Meynung / daß der „Herr darfür gehalten / es waͤ⸗ 
te keine Suͤnde / weil e$ von einem München und (o heil. Vater in Bey ⸗ 
(con unb mif Bewilligung und Frolocken fo viel Praͤlaten geſchehen. 


Die Donnermachende Zauberinn. 


A 28 bit Spanier fich gantz Peru bemaͤchtiget unb albereits viel 
S yon ben Einwohnern fich zu bem Chriſtenthum bekehret hatten / 
enffund ein ſtarckes Gerůchte / daß eine gewiſſe Frau einen Wahrſa⸗ 
genden Seift pátte / der auf ipr ^ Man (anbfe effícpe Perjonen 
1 3 aus 
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atif fie zu fangen/aber vergebengs Denn teil ſte Wind davon befam/ 
hielt fie ficb in rauen Klippen fider verborgen / in Meynung/daß fie 
allda ficher genug wäre 5 nachgehendg aber gerletp fiein Zweiffel/ob 
man fie auch wol bon eannen weg hohlen möchte/ließ derbalben eine 
Draͤuung aller Orfen außbreiten / daß fle diejenigen. / welche kom ⸗ 
men und (le gefangen nehmen wolten/mitDonner nndBligen zuBo⸗⸗ 
den (cblagen und verderben wolte. Denn fie waͤre die Tochter des 
Donnerg welcher Donner von efficben Indianern angebefet wird) 
dieſes erſchreckte die Peruaner bergeftalt / baf fle nicht nahezu ihr 
fommen durfiten.Sie erwiefe auch an eflichen bie fle noch nebenſt eie 
nigen Spaniern unterwunden / ſie zu fangen (n ber That / daßfein 
bloffes Schey -Sagalwäre/ was fie gedräuer hätte, Denn fle/ oder 
vielmehr der böfe Geift auff ihr Begehren / erweckete tiber die Ankome 
menden ein (cbr greuliches Ungewirtet mit Sturm - Wind und Re⸗ 
"gen bermifcbef mit gefährlichen Birgen und Donner-Schlägen.Die- 
fc? febr graufame von dem Satan nad) gemachte Himmield-Feuer/ | 
bat zwar niemand an bem Reibe verletzet / unferdeffen waren doch die || 
Gemuͤther mit einemgewaltigen Schreien gefchlagen. Alle ihre 
Verfolgere fürchteten fich ibrer Haut / und niemand wolte mehr zu- 
treten fich ihrer zu beinaͤchtigen Gleichwol gieng ein Chriſtl. Judia 
ner der ben amen hatte / daß er im Ehriftl. Glauben wol gegründet 
und ein (cbr Gottfürchriges Peben fübrete/ unangefeben der greulie 
eben Donner - Schläge und erſchrecklichen Oldagen der Bligen frepe 
mütbig auf ihr los / rieß mit einer wunderbahren Hertzbaftigkeit die | 
ſe Teuffels &clabin don den Felfen berab/und brachte fle vor die Je⸗ 
fuiten/die fich felber dabin nicht batren wagen bürffen : aber nun ala» 
bald unterſuchten / ob fic wicht entweder in ihrem Schieb-.Sad/oder 
einigen S beilen ihres £eibeg abergläubifche Zauber. Sacben bey fich | 
fübrefe. Endlich befunden fle / daß auff ihrem Leibe ein Saͤcklein lag/ | 
bon ihrer eigenen Haut gemacht 5-Dierauf gab der Satan feine O- 
racula. Diefe affe Zauberin pflegte mit ihren eigenen Haͤuden eine) 
gewiffe groffe Schlange zu ſpeiſen / durch welche ber böfe Geiſt glei⸗ 
cher weife redete / als durch fein uhraltes Werckzeug. Wenn dieſelbi⸗ 
gt diefe Frau bon fern ing Geſicht bekam / kroch fie zur Stund auf. 
ihrem Neſt / liebkoſete fle auff tauíenberlep Weiſe / eben al8 wenn fie. 
ein kleines Huͤndlein gewefen/und toan» ficb umb ibren Leib hernm / 
gleich als wenn fle dieſelbe umbfapen toolte / wo dieſes Weib gieng 
und ſtund / ba bieng gemeiniglich diefe Schlange ihr an bem Halſe. 
Nierenberg. Hiftor, Nat, lib, 8, cap. 19, Jofua, Eller Mirab, Indic.oc- | 
2 TE £n 
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Der Schwerd freffende Baurfler. 


A Pulejus febreibef lib, 1.de Afino aurco; bon einem Gauckler alfo: 
Ich habe / ſpricht er/inder Stadt Athen / zu a(lernecbft/bor bem 
Hauſe der Stoicorum Pocile genanbf/ mit dieſen meinen beyden Au⸗ 
gen einen Gauckler zu Roß geſehen / welcher ein Schwerdt / ſo ſcharff 
als ein Scheermeſſer / gantz und gar in ſich gefreſſen und verſchluckt / 
Dat forne an der Spitze angefangen / und darauff bat er alsbald / gleich 
als ob er den Hunger noch nicht gnug gebuͤſt haͤtte / auch einen 
Schwein · Spieß in ſich gefreſſen / unb fiebe / da ibm das Eiſen des 
Spieſſes / ſampt der Stangen / durchs Genicke und die Scham gieng 
entſtunde / ein ſchoͤner zarter Knade / welcher auff ihm / wiewol 
ſchwaͤchlich gnug anhub zu dantzen / deſſen wir uns alle / ſo zugegen 
waren unb ſolches ſahen / zum hoͤchſten verwunderten. 


Der im Traum fid) zeigende Braͤutigam. 


E Ine Adeliche Jungfrau ward von drepen Edelleuten zur. Ehe dir 
Ve gehret/ ber aͤlteſte gefiel ihrem Stieff ⸗Vater / ber ein ſehr boͤſer 
Mann war / weil er von ſeiner Verwandſchafft aber ohne Mittel war; 
der nechſte / nach dieſem aͤlteſten / wolte ihre Mutter ihr zum Mann 
geben / weil er groſſe Ouͤter hatte / aber keiner von dieſen beyden ſtund 
bey bet Jungfrau in guter Gunſt / ja fle haſſete fle hefftig / den einen 
wegen feiner Armuth / und (epraornigen Ark / ben anbern wegen fet» 
ner beflicben Geſtalt / weil er ein beßlich verſchrumpen Angeficht 
batte/ erſtlich wegen ber vielen Pocken ⸗Mabler / unb darnach weil 
opngefebr in bem 2o Syabr (eíneg Alters / als er einmahl gang frun» 
cken / mit dem Haupt ins Feuer gefallen / und beyde Wangen / wie anch 
Kinn und die Stirne dergeſtalt verbrandt hatte / daß er abſcheulich 
anzuſehen war / aber ſein groſſer Reichthum bedeckte dieſe Ungeſtalt⸗ 
brit fuͤr den Augen ihrer Mutter; Weil nun die Tochter ben juͤng⸗ 
fien Edelmann hertzlich liebete / als welcher / ob er gleich nur maͤsſig 
mit Einkommen verſehen / und an annehmlicher Geſtalt und freund⸗ 
lichen Weſen kaum feines gleichen hatte. Unterdeffen batte ihre 
Mutter und ihr Stieff⸗Vater täglich nicbttpenía Sand und Streit 
miteinander. Diefer wolte feinen Fahlen Vetter gerne mit ber Jung» 
frauen als welche fchön unb reich / verheyrathet baden / toeil erfein 
eigen Vater⸗Recht nicht hatte / fo funteer bier mit Gewalt nichts 
fbun.Sie Mutter wolte gern Güter zu Güter bringen/fürchtete fich 
aber für ber Nabals Art ihres Mannes / doch Feinevonipnenbeoden 

wolte den / welcher ber Tochter toofgetiel / unb flebcgebrte die d 
E 4 welche 
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Welche bie mbrra ihr auffbringen tbolfen / befürchtete aber /baf fle | 
rde gezwungen werden einen von denen/ die ihr ſo zuwje ⸗ 
ber waren/ zu nehmen. Syn dieſer Unruhe des Gemuths und ange⸗ 


endlich tb 


trieben von einer verdanilichenReugierigfeit durch unerlaubte Mit ⸗ 
fel bas Zukunfftige zu erforfchen/begab fie fic) heimlich nach einer af» 
ftn Frau / (o cine Zauberin war/und 6ca:brete von ihr zuwiſſen / wer 
ihr künfftiger Ehe ⸗ Mann ſeyn werde/in Meynung / daß c? einer von 
obgedachten dreyen ſeyn muͤſte; Die Teuffels Dienerin gab ihr ein 
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Saͤcklein mit etlichen Zauber- Sachen angefület / und befahl / daß | 


"Be folches unter ibr Haupt - Küffen legen ſolte wenn flegu Bette | 


gienge / und darneben 3 mahl bie Worte fprechen/ welche fic ibr yore ⸗ 


fagte / das erfte mahl / in dem fle ficb entkleidete / zum andern/wenn flt 
dus Bette trette / und das dritte mahl/ wann flefich njeder legte; ſo 
wuͤrde ihr in dem Traum gegen Morgen deſſen Geſtalt fürfommen/ 


beſſen Graut fie dermahleins werden falte.Diefe Udelbexedete folgete 


bem heilloſen 9tatb/unb fam dem allen genau nach / was ihr befoblen 
war / und es erſchien ihr in einem Schlaff eine Manns⸗Perſon / wel⸗ 
cher mit entbloͤßtem Haupte vor ihrem Bette ſtund / darnach die Klei⸗ 
ber außzog / nebenſt ihr ſich ing Bette legte / wie der aufffinnd/etnmapl 
in ber Kammer auff und nieder gieng / unb alsbald für ihrem Bette 
verſchwand. Da ſie des Morgens erwachte / war die gantze Geſtalt 
des ihr erſchienenen Manns ihr ſehr lebendig ing Gedaͤchtniß einger 
druckt / der aber gar keine Gleichbeit mit denen dreyen atte / die umb 
Ihre Perſohn guhielten Ohngefehr ein Monath hernach ſtarb ihre 
Mutter / dadurch ward fic erloͤſet / bon ber Furcht / daß ſie den Unge⸗ 
ſtaltẽ zu nehmen ſonſt waͤre gezwungen worden / durfte auch zugleich 
wegen ihres Stieff ⸗Vaters nicht mehr in Sorgen ſtehen / derhalben 
ſie / als bie nun frey und muͤndig worden / bey fic beſchloß / unangefer 
ben ihres Traums / denn fle nur eitel zuhalten begunte / den jenigen 
zum dann au nehmen / zu dem fie ers Getpogeabeít getragen hat⸗ 
te/weil aber ihres Stisfl- Vaters Better fabe/ daß alle feine Hoffnung 
in der Aſchen [ag/un daß eiecyungfrau nun dem oͤffentlich ihre Guuſt 


ertpiefe/mit bem fie zuvor kaum einmalreden duͤrffen / ward er ſo wuͤe 


feno eyferſichtig / daß er dieſen Unglaͤckſeligen / als er ihn einmahl an 
einem einſamen Ort qutraff / zwang / ſein Rapier zu ziehen / und wieder 
ibn zu fechten / auch ibn durchſtach / alſo daß er todt zur Erden nieder 
fie 5 Die junge Jungfrau betrübte ſich überauß (cbr uber dieſen Ver⸗ 
 kuft/ gleichwohl mu(te ſie Gedult faſſen / weiles in ihrem Vermögen 


gicht war die Sache zu verdeſſern / oder durch Thraͤnen einen Todten 
wieder lebendig zu machen. Ohngefehr ein Jahr penarum e ; 
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ſich ín einer adelichen Geſellſchafft junger Perſonen / beydes Maͤnn⸗ 
lichen und Weiblichen Geſchlechts / unter denſelben war ein junger 
Edelmann auf einer andern Landſchafft des Königreichs / der vor 
acht oder zehen Tagen erſt in Paris kommen war / als dieſer fie geſe⸗ 
den / ward er bon Stund an in fie verliebt / und ſie / ſo bald fle ihre Au⸗ 
gen auff ihn ſchlug / ward gewahr / daß es eben der jenige war / der ihr 
im Traum erſchienen war Ich wil mich nicht auffhalien / mit Erzeh⸗ 
[ung des Anfangs und Fortgangs ihrer repere». Es ſoll mir genug 
ſeyn zu ſagen daß ſie innerhalb wenig Monden/ / Mann und Frau 
worden Sie hatte ihn aber nicht lange / denn er ſtarb noch vor bent 
Außgang des Jahrs von ihrem Hochzeit-Tag an au rechnen. Und 
dieſe kurtze Seif meynete fle / daß ibrinbem Traum angedeutet wor⸗ 
den / weil er nur einmahl in der Kammer auff und nieder gangen und 


darauff bor ihrem Bette verſchwunden / Jean Pechus, Hiftoir.nos - 


'tabl, de ſon temps p, $17. wie ſolches dieſe Adeliche Perſohn ihm ſel⸗ 
ber erzehlet hatte. Ä | 


Die wunderſeltzame Gauckler. 


Ey Lebzeiten und Regierung Kaͤpſers Andronici des Aeltern / und 
andronici des Juͤngern feines Neffens / ſeynd etlich Zauberer 
aus Egyten gen Bizantz ober Conſtantinopel kommen / und babet 
daſelbſt ihre fünfte ſehen lafſen. Sie haben zwey ober drey Maſt⸗ 
Baͤume einem groſſem oft ⸗Schiffe mit Seilen ober ſtarcken Leinen 
auff der Erden feſte angebunden / das ſie nicht auff die andere Seite 
weichen oder wandten kundten / darnach nahmen fie eine ander Leine / 
die zogen fle von einem Maſt⸗Baume / zum anbern/ und knuͤpfften ſie 
oben an / uͤber das namen fie darnach noch eine andere Leine / die floch⸗ 
fen fie bon ber Erden bif oben an bie Spitze des Maſt ⸗Baums / unb. 
machten alfo &tuffen/auff benfelóigen &tuffen ifl barnacb einer un- 
ftr ibuen hinauff geklaͤttert und gefliegen / der bat oben auóberft 
auff ber bloſſen Spike des Maft » Baumsgefeffen / und bald ein 
Bein / bald alle beyde gen Himmel gereckt und außgeſtreckt / alfo / daß 
er den Kopff herunterwerts nach ber Spige beg Maft - Baumg ge» 
kehrt / uno mit dem Kopffe auffdem Mafl-Baum mit auffgeredten 
außgeſtreckten Fuͤſſen geſtanden. Darnach iff er ſchnell herunter ger 
ſprungen / und mit der einen Hand bag Geil ober Leine ergrieffen / und 
ſich gar fteiff angehalten / und eine Weile alfogehangen/bat fich auch, 
alſo etliche mahl umbgedrehet / alſo / taf er in einem Angenblick bie 
‚Beine balde gen Himmel / balde herunter nach der Erden herumb ge» 
drehet / wie ein Kreuſel Oarnach wart erbag eine Bein um tirer 
^f u 
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und hielt fich mit bemfeibigen an die Leine / wie zuvor mit der Hand | 
und hieng mit bem Kopff herunterwarts / und. drehete und warfffich | 
abermahls eben alfo herumb / wie zuvor. "Bald darnach ſtund er atf» 
gerichts auff ber Leine / nam ein Armbruſt unb einen Pfeil und zielte / 
und ſchoß nach einem Ziel / welches doch zimlich weit von ihm war / 
alſo meiſterlich und gewiß / daß auch einer / fo auff der Erden gefta» ⸗ 
ben/nicbt tool haͤtte beſſer ober gewiſſer ſchieſſen koͤnen Darnach bat. | 
er bie Augen feſte zugethan / einen Knaben auff die Achſeln genome 
men / mit demſelbigen iſt er in aller Hoͤhe auff den auffgezogenen Lei⸗ 
nen / von einer zur andern / als wie auff der Erden / einder gangen / 
und alſo hat ber erſte ſeiner begund / unb feine Kunſt (eben laſſen. 
Der ander aber ſatzte ſich auff ein Pferd / und ſtach daſſelbige an / 
baf es ſtracks rennend lauffen muſte / und in ſolchem gefchwinden 
Lauffen ſtund er bald auffgerichts auf dem Sattel / bald forne auf dem 
Kamme des Pferdes / balde auff dem Kopff / bald auffm Hintern / und 
flog alſo davon / wie ein Vogel in der Lufft. Balde ſchwenckte er ſich 
ín ſolchem geſchwinden Lauffen des Pferdes herumb / ergrieff das 
Pferd beym Schwang / unb ſchwang ſich wiederumb hinauff / alſo / 
baf man ihn wiederum im Satteel ſitzen ſahe / und von dannen begab | 
er ſich wiederumb auff ber einen Selten aus bem Sattel / und drehe 
te ſich umb des Pferdes Bauch berumb7tinb kam in einem Hup auff 
der andern Seiten wiederumb in den Sattel / und ritt wiederum wie 
vor / und unangeſehen / daß er mit dieſer Ebentheuer umbging und 
gnugſam zu thun hatte / ſo unterließ er doch nichts deſſio weniger das 
vferd mit der Peitſchen im geſchindem Lauffen und Rennen immer 
"fort zu treiben / und daß war bie Kunſt und: Ebentheuer des andern 
von den vorgemeldten Oaͤuckler . dd 
Der dritte ſatzte ein Holtz ober Klotz einer Ellen hoch cuff den 
Kopf / unb oben auff das Holtz ſatzte er ein Faß voll Waſſers / und 
gieng eine lange Weile alfo damit herum /«baf vas Faß ſich im ge⸗ 
ringen nicht regte noch wanckte. 
Oer vierdte ſatzte gleicher geſtallt auch einen langen Spieß auff 
den Kopff / ſelbigen umbwand er von unten an big oben aus an bie 
Spitze mit einer Linie / an derſelbigen Linie ließ er darnach einen 
Knaben mit Haͤnden und Füſſen / gleich als auff Stuffen den Spieß 
"binauff klaͤttern und ſteigen biß zu oͤberſt an die Spitze / und alſo wie 
Ceerum herunter ſteigen: Es gieng aber doch ber / welcher den Spieß 
auff dem Kopffe truge / nichts beflo toeniger immerforf. — 
^ "yer fünfte warffeine:gläferne Kugel in die Höhe/und fing fit 
darnach balde aufm eufferften Nagel an oer Hand bald mir ved 
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ſerſten Theil des Elbogens / bald ſo / bald anders. Aber doch ſeynd fie 
auch nicht für aller Gefahr fo gar befreyet und geſichert geweſen / 
denn etliche unter ihnen über folcben fünften den alf entzwey ges 
flürgt und umbfommen ſeynd / alfo / baf obihrer wol in die. 40 mif 
einander von Haufe aufgezogen / doch kaum 20 babon nach Gene 
ſtantinopel fommen feynd.Aber fle baben von den Zufehern ein treff⸗ 
lich Gelb überfommmen und zufammen bracht an allen Orten/ wor 
flenur binfommen feynd. Wie fledann weit und bereit zum Theil 
| umbs Geldes willen/ zum S. Dell auch von9tubme wegen mif folchen 
ihren fünften umbper gezogen. 


Der durch den Traum gereitzete. 


(3x Gott(elige Perfon ín einer bon den gröffeften Städten in 
| V Hollaad hatte einen Bruder/der fich zu feinem groffen Hertzleid 
indem 15 Jahr feines Altersmif Huren vermengte bißin (eon zıfles 
Fahr. Endlich brachten die vielfältigen Vermahnungen und Eräfe 
‚tige bewegliche Reden feines frommen Bruders ihn fo weit / daß ev 
 beffere Gebanden bekahm / und fich von folchem unfläfigen ſchnoͤden 
| unb fchändlichen Greuel gánglicb enfgog. Er warfaumein Jahr 
in diefem beffern Leben fortgaugen / als ihm einmahl des Nachts in 
bem Traum fürfahm/ daß er an einem gewiffen Orth aufferbals 
ber Stadtwar/ und ſahe allda eine Sraueng-Perfohn von fuͤrtref⸗ 
licher Schönpeit / bie ibn aulodfes ficb mit ihm zu erluſtigen. 
Zween Tagedarnach haffe erwieder eben denfelbigen Traum) und 
‚vonder 3cit an / [ag ibm diefe fürfreffliche Schönheit (lets. in feinen 
| Gebanden. Abermahl zween Tage darnach erfchicn ibm. diefel- 
|! bíge Sraueng + Perfohn / Indem Schlaf / an eben den Orth / und 
ſtund wie ihm baucbte / gegen die Abend-Demmerung. Dieſe ſtets 
| Berneurung des Traums machte ibn bedierig einmab(/beg Weges 
| au(ferbaló des Tohrs zu gehen / die ihm gezeiget worden. Hier fand 
| er eine junge Dirne von eben der Geſtalt wie er (n feinem Traum ge⸗ 
"(eben harte. 9(uff feine Rede erwiefe fle ficb erft freundlich und ge- 
mein genug / und würdeer fich fonder Zweiffel auffs neue greulich 
berfünbiget haben / wo ihm nicht dasjenige eingefallen waͤre / was un. 
ter andern mehr Abmabhnungs · Orunden / ihm ſein Bruder vorgehal ⸗ 
ten / daß der Satan über die bruͤnſtigen Huren⸗ Hengſte wol Macht 
befommet / fie ín die greulichften Vermifchungen fallen zu machen/ 
wenn fie eine (cbóne Hure meynen für fich zu haben /davon er ihm 
einige Exempel ergeblet hatte. Die Selgamfeit feines Traums / und 
diefe Begnuͤgung / ſampt bepgefügter Erinnerung folcher en 
Ld lichen 
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lichen Geſchichte erweckte in ihm eine ſolche Augſt und Furcht für 
dergleichen Teuffels⸗Betrug / baf erín aller Eilfich von ihr weg 
machte/ unb fic) nach Haufe begab. Nach zweyen Monden iff ibit: 
eben dergleichen Traum fürfommen / er huͤtete ſich aber binauf zu 
. geben/fondern fegfe ihm im Gegentheil feftiglich fuͤr / niemahls mehr: 
mit ſolchen ſchaͤndlichen Vermiſchungen ſich zu verunreinigen / be⸗ 
gab fich auch kurtz hernach in den ‚Heil. Eheſtand. 


Der begabte Spielmann. 


S3 M *yabr 1649 hatten efliche 9yungfratien ín einem Sröflichen! 
Schloſſe einen Spielmann gebeten / auff einen Sonntag des | 
Nachts bep bem bon ihnen angeffeifen Tan zu (vielen. Er verfprach | 
ihnen / daß er kommen wolte; (uff begimte Zeit nun erfcbien einer bey | 
ihm / der vermógc ber Abrede ihn dahin bringen folfeda er ſeyn müs 
fie. Mit dieſem kam er / wie er vermeynte / in das Graͤfliche Schloß / 
und ferner in einen groſſen Sahl / da ein ſehr herrlich Mahl bereitet | 
war / alda ſpielete er unterſchiedliche Taͤntz ⸗ Lieder / ſo gut ev kunte Oa 
er ſich nun eine lange Zeit hatte hören laſſen / und niemand ibm einen 
Trunck zubrachte / brach er endlich mit dieſem Worte aus: Es iſt 
beſſer fuͤr Bauren und Baurinnen / al für Junckern und Jungfrau⸗ 
en ſpielen / denn zum wenigſten geben die Bauren bem Spielmann 
genug zu trincken. Alsbald fam eine vermummete Manus ⸗Perſon 


| 


' cgnipm/unb both ihm einen trefflichen Sitbernen Becher voll Wein 


qu / davon er/die Fidel aug ber Hand legend / bie Helffte auftrand/ ı 
er darauf ſagte er / GHft (cegne / dag ift ein fehr (chöner Wein. 
Kaum batte er dieſe Worte außgereder / da verſchwand alles ín ei⸗ 
nem Augenblick / und da befand.er/daßer oben auff bem Galgen faß/ 
nebenft welchem wenige Tage vorher etliche Zauberinnen oder eren 
waren berbrand worden. Aber o6 ſchon alle dieſe Teuffels⸗Geſpen⸗ 
ſte verſchwunden / fo behielt er dochden gedachten Becher in der 
‚Hand / und tranck daraus feinen Wein vollends auß / ftedfe den 
Silbernen Becher in feinen Schieb⸗ Sack und TíeB fih anden Sal 
gen · Strick berab / begab fich gant erfchroden nach feinem Haufe 
und legte fich zu Bette. Des Morgeng befahe er feinen Becher / unb 
fand darauff geſchnitten das Wapen einer fuͤrnehmen Perſohn att 
demſelbigen Orthe. Weil aber niemand ben Becher foberfe / noch 
jemand ſichangab / ber ba ſagte / daß er ibn verlohren / fo Mace e 
Peu zen ser fe. d vein) j 
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E Die gehaltene Zuſage. 
WReyr Staats ⸗Perſonen lebeten mif einander zu Paris in Franck⸗ 
© reich in ſehr genauerFreundſchaft / alſo daß fle beyde nur ein Hertz 
waren / nemlich der Marquis von Rambouillet / des Hertzogs von 
Rambonillet aͤlteſter Bruder / und der Marquis be Preci / der dift» 
fte Sohn in dem Haufe Nantouillet; darin ſich auch unter mehr 
andern fuͤrnehmen Perfobnen ein Reichs⸗Cantzler befand / ber unter 
‚der Regierung feines Koͤniges / bey demſelbigen in (o ober Gunſt 
ſtund / daß er alle Befehle durch und nach feinen Kopff außgehen ließ / 
ja ihm eine unumſchrenckte Macht in Regierungs Sachen erlaubet / 
und endlich ibm auch einen Cardinals⸗Huth erwarb. Bepde dieſe 
Marquiſen begaben ſich in Kriegs · Dienſt / wie denn in Franckreich 
alles / was etwas fuͤrnehmes iſt / ſich in ſolcher blutigen Kriegs ⸗ Ubung 
ſein Gluͤck au ſuchen und zu erlangen bemtibet iff. Weil nun der Krieg 
eine taͤgliche Schule und Lehymeiſter der Sterbligkeit iſt / ob ſchon 
‚die wenigſten ſolche fürbildliche Lectiones in acht nehmen fo gab 
‚doch ſolches dieſen zween Hertzens ⸗Freunden einmabl Anlaß / von 
‚den Dingen ber 3ufünfftigen Welt in ein Geſpraͤch einzulaſſen Nach 
| bielen Unferrebungen bon diefer Sache / worauß genugſahm zu ver _ 
 fpüpren/ baf fle nicht alles glaubefen/ was man babon fagfe/ thaͤten 
| flt einander bie Zufage/ daß ber] welcher unter ihnen am erften fter» 
‚ben wurde / dem andern feinem Freund Zeitung bringen folfe von 
‚dem Zuftande in bem andern Leben: Gaben auch einander die Hand 
‚zum Unterpfand darauff/ taf ficibr Wort halten und ihrer Zufage 
‚nachkommen wolten: Darnach lieffen fie diefe Materie fabren/ und 
‚brachten etwas anders auff die Bahn. Es verlieffen zwey oder. 
drey Monden / daß fie nicht wieder an dieſts ihr Verſprechen gedach⸗ 
fen. Unterdeſſen kahm bic Zeit / daß fic ſich ins Feld zu ber Armee be» 
‚geben muſten mb dieſer Urſache willen reiſete der Marquis dekam⸗ 
bouillet nach Flandern; Der von Preci aber muſte zu Paris bleiben 
ín dem Hauſe eines Baders / Nabmens Dupen / fn der St. Autoui 
Straſſe / weil ein hitziges Fieber ihn alldaauff-und von dem Feld⸗ 
zuge abhielt. Allbier ifl zu mercken / bof viel fürnehme Frantzoͤſiſche 
Savatliers bep folchen Badern zu berbergen pflegen / wegenderber — ¶ 
‚quemen Öelegenpeit die fie allda finden. Obngefehr fünft Wochen 
darnach tonrden des Morgends umb fechs Uhr / da ttr Marquis de 
Preci noch im Bette lag/ die Fuͤrhaͤnge plöglich an feiner Settſtaͤdte 
auffgepoben/er wendete alsbald ſein auf darnach zu / au ſehen / wer 
fic einer (o Fühnen Verwegendeit aumaſſete; Er ward ci^ des des 
- dor⸗ 
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Marquis de Rambovillet gewahr / der in Stieffeln und Sporen bot | 
ihmſtund; Cr wolte ihm umb den Hals fallen / und dadurch ſeine 
Freude wegen feiner Wiederkunfft bezeugen Dieſer Ankoͤmling aber 
wiech ein paar Schritt zurücke unb ſagte zu ihm: Es wäre nun die | 
Zeit nicht mehr / einander mit dergleichenFreundſchaffts Bezeigun⸗ 
genau begegnen; Er kaͤhme nur allein hier / ſeinem gethanen Verſpre | 
chen nachzukommen. Er waͤre den Abend vorher in einem Schar⸗ 
muͤtzel geblieben / es waͤre nichts gewiſſers / als was man ín dieſer 
Belt vonder andern Welt ín Anfehung der Hölle und des Himmels 
laubfe. - Erfoltefich berbalben für(eber/ und Dinfübro ein ander 
eben führen / al er bißher gethan / aucb Déerinnen feinen Auffſchub 
machen) weil er ín ber erften Krisgs-Selegenheit / babep er fich were | 
be finben/ fobt bleiben werde. Man fan leicht gedenden / wie (rembbe 
dieſe Worte bem Marquis de "preci fürfommen fepnb / gleichwohl 
funteer das / was er hörefe / noch nicht glauben. Im Gegenteil bile 
befe er fich ein/baf fein guter Freund ihn aus cber& etwas zu vexi⸗ 
ten ſuchte / ffíeg berbalben eylends aus bcm Bette / ihn zn umbfaben / 
et umbfieng aber anders nichts alg eine bloſſe Lufft. Als nun ber ver» 
meinete Rambodillet (oder das Gefpenff ) fahe/ daß er ihm nicht 
glauben wolte / (o zeigete er ihm den O rtp feines Leibes / dadie fe 
gel ein und wieder herauß gangen toar/ nemlich in feine Lende / allda 
dag Blut noch febien herauß au [auffen. Darnach verſchwand diefer 
Schatten/ unb lief den Marquis be Preci in einen ungläublichen | 
Schreden: Errieffnicht allein feinen Kammer-Diener/ derfein | 
Nachtlager auffeinen Kleider» Kaften batfe/ fondern wedte auch 
durch fein Geſchrey auff / alle die im Haufe waren. Der Befchreiber 
diefer Gefcbicbt/ber damahls auch allda zur „Herberge lag / eilete fo 
wohl als dag gange Hauß Sefinde nach der Kammer des Marquis / 
zu ſehen / was ibm begegnet fepn möchte; Er und der Haußwirth Ou⸗ 
yin fahmen zugleich zu (pm/ba erzehlete er ihnen was ibm wiederfahe 
ren war. Sie fchrieben dieſes Geſichte der Hitze feines Fiebers zu / daß 
noch immerdar anhielt; Bathen ibn / er ſolte ſich wieder zu Ruhe le⸗ 
gen / und wolten ihn bereden / das dieſes alles ihm in einem Traum 
vorfommen waͤre Er vermeynete faſt raſend zu werden / tof fit 
ipn für einen Fantaſten und Träumer anſaben; und erzeblete ib» 
nen/ tiefen Wahn ihnen zu benehmen / alle jetztgemeldte Begebendeit 
außfuͤhrlich; Sie hoͤreten ibn zu / und lieſſen ibm reden / was ibm ber 
liebte; Unterdeſſen blieben fle bey ihrer Meynung / biß daß die Poſt aus 
Flandern ankahm / und mit derſelben die Zeitung von dem Tode des 
Warquis Rombopillet / mit ſolchen Umbſtaͤnden eben der Zeit rw 
| MC 
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Orths der toͤdlichen Verwundung wie preci ihnen geſagt hatte, 
Da begunten fie einander anzufehen/ und zu glauben / daß dem Mar 
quis ín ber That ein ſolches Geſichte erfchienen wäre: Diefefelgame 

egebetibeit ward alsbald durch gang Paris ruchtbahr: Man hielt 
tg aber für ein Mährlein jedoch waren ihrer vie begierig / bie tabe 
re Befchaffenheit Hiervon zu wiffen. Derbalben unfer Author mehr 
als 100 Briefe / unb nicht weniger Befuchungen von befandfen und 
unbefandten Leuthen beam / welche wuſten / taf er in demſelbigen 
Haufe zur Herberge war /und daher hoffeten / daß er ihnen denger 
wiſſeſten Bericht davon geben Fönte. Aber ungeachtet er fle aufs aller 
deſte deſſen verſtcherte / fo blicb doch das Mißtrauen / welches ihnen 
allein die Zeit und ber Außgang benehmen Fönnen/und die Erfüllung 
hat / alles wahr gemacht. Kurg bernacb entſtund ber einheimilche 
‚Krieg in Frandreich / wegen des Garbinale Mazarini. Der Mare 
quis de Preci beſchloß der Schlacht bey St. Anton beyzuwohnen / 
unangeſehen fein Vater und Mutter / denen die Vorher⸗Verkuͤndi⸗ 
gung des Geſpenſtes allezeit im Sinne [ag / ibn auffs hertzlichſte bae 
den / ja ibm faſt zu Fuſſe deßhalben fielen / daß er ſich dahin nicht war 
gen ſolte Niemanden ift das Ungluͤck naͤher / als dem / der kine War⸗ 
nungen annehmen will, Er verachtete das Flehen feiner Eltern / ber 
gab ſich nach der Armee/ und blieb ín ber Schlacht todt / zu ſonderli ⸗ 

tber Betruͤbniß feines ganken Hauſes / bie ipn für eine gůidene Seu⸗ 

le Biekten/ welche die Ehre ihres. Hauſes biel beffer unterfttigen folte/ 
ale ſein juͤngſter Bruder / der eine folche Perfon zur Frau genommen/ 
bie ja fo fehlechf von guten Nadmen / als Herfommen und Vermoͤ⸗ 
‘gen. Memoirres de Mr, L, C. D, R. p, 417. | 


Her in der Klufft verbaunete Zauberer. 


| ps9 iſt / wie Olaus Magnus ftbreibflib, 3 cap. 20. in Oftrogothia 
Ns eine freffliche groffe See / Veter genant/ in welcher Mitten eine 
ſehr (uftige / aber etwas laͤnglichte Inſel gelegen iſt / inderfelbigen 
ſind⸗Pfarrkirchen / unter der einen finder man eine febr tiefe Hoͤle / 
Ipbrr Schlupffloch unter ber Erden /mit einem fangen boblen Ein- 
gang / darcin aber fonft niemand / als folcbe Leuthe / ſo es entweder et^ 
ined vergeblichen Ruhm halben ober aug Fürwitz thun / au geben / o⸗ 
ber ich zu wagen pflegen. Waun fie ſich aber wollen binunter bege⸗ 
igen/ fo zunden fie ein ſang Wachslicht ober Wachsftoͤcklein an/und 
AG cin ftnaul Bindfanden oder auffgewundeneSchnur/welche 
€ für ber Höhle anknupſſen / winden diefelbige darnach abe / und ge» 
ben daran imnıer fort/ bif der Hoͤhle ein Ende / unb winden darnach 
) wes im 
ib E 
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im Außgebendie Schnüre wiederumb auff ein Knaul: Sie begeben 

ſich aber ber Urſachen halben in die ſelbige Höhle oder Schiupffloch / 
daß fle darinne einen anſprechen wolten / mit Rahmen Gilbertum / 
der ein beruͤhmter Zauberer und Schwartzkuͤnſiler geweſen / und 
aber von ſeinem Præceptore Catillo, den er ſich zu verachten und zu 
uͤbergeben unterſtanden datte / übertwunden.und dahin verbannet 
war. Denn es bat fein Pr=ceptor Catillus einen geringen Stecken 
oder Knuttel genommen / und etliche gewiſſe Gothiſche Rutheniſche 
Characteres darauff gegraben / und darnach an bie Erde gemorffen/. 
und mif der Hand wiederumb ergriffen / ba war Gilbertus alſobald 
unbeweglich dahin verbannet / unb alfo ſtehend blieben. In vorigen 
Zeiten find ihrer viel / ſolch Teuffels⸗Werck unb Geſpenſie zu feben/ 
nicht ohne groſſe Gefahr binad geſtiegen / hernachmabls aber iſts 
durch ſonderliche auffgerichtete Geſetze und außgegangene Befehle 
bep eruſter Leibs ⸗Straffe verboten werden / daß ſich Feiner mehr bitte 
unter begeben / oder jemand hinunter zu ſteigen Anleitung oder Urſa⸗ 
che geben ſolte / welche aber hierinnon brüchig / ſolten denen gleich ge⸗ 
achtet und geſtrafft werden / die ihnen ſelbſt veu obf antbun. Es ift: 
auch der Eingang derſelbigen Höhlen nunmehr mit Steinen vero. 

maurt und zugemacht. | ur 


se Der erfcheinende Cardinal. 

leur d' Aubigne in Hiftor, univerf, tem, r. 1.2, c, 12, An. 1574 
^ etgtblet diefes folgende : Als Henrich der 1V König von Navarre / | 
Dernacb König in Srandreitb 1574 zu Avignon fid) befand/ nebenſt 
ber Sransöfifchen Königin Catharina deMedices, (o begab fich bie» 
felbe des Abends am 23 Decembris früher zur Rube/ als fie fonft ge»: 
wohnet war/und wuͤnſchte derhalben denen Perſohnen / die damabls 
bey ihr waren / als dem Koͤnig von Navarre / dem Ertz Biſchoff von 
Lion / der Frau be Rets / de Licrates und de Sauves qute Nacht. Al⸗ 
ſofort darnach legte fic ibre Hände über ihr Angeflcht / unb rieff den 
Umſtehenden mit einem febr laufen Geſchrey au/ daß fie ihr zu Hulffe 

kommen ſolten / denn derCardihal bou£ottbringen/ (der damals auff 
dem Todt · Bette krauck lag / an bet Cabe ihres Bettes ſtunde / wolte 
ihr naͤber kommen / und ſtreckte die Hand nach ihr auß. Man Per 
auch/ daß fie bald berriacb zu etlichen mablen (a3fc/ Monfieur leCar- | 
dinal, je n'ay que faire de vous, Herr &arbínal / ich babe mit euch" 
nichts zu (bun. Der König von Navarre / dem diefegfehr frembde: 
fárfapm/(cbidte alsbald einen von feinen Edelleuten nach des E^ 

i R09 
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als Haufe/zu vernehmen/ wie c? mit ibm ftünbe? unb bekahm alſo⸗ 
bald-Zeitung / daß ct eben in ber felbigen Stunde geftorben war. 

. Sie wegen ihres Nahmens getóbtete. 
K aͤyſer Valens ber Arrianer / war von zauberiſchen luͤgenbafftigen 
RWahrſagern / ober vielmehr dem Teuffel / durch dieſelbigẽ berich⸗ 
fct worden / es wurde einer nach ihm das Kaͤhſerthumb bekommien / 
deſſen Nahme ſich von dem Buchſtaben Th anfinge / derowegen hat 
er alle diejenigen töbfen und umbringen laſſen / welcher Nahmen ſich 
andiefem Buchflaben angefangen / und alfo muften herhalten alle 
Theodori / Theodoſti / Theoduli / und fonderlich auch unter andern ein 
vornehmer bom Adel / und tapfferer Held aus Spanien / Theodoſto⸗ 
lus / daher bann ihrer viel aus Furcht und Schrecken ihre Nahmen 
veraͤndert baden. Man ſagt / das ſolche Wahrfageren gefcheben ſey / 
durch ben Sophiſten Libanium / und Jamblichum des Procli Diſci⸗ 
pel. Da aber nun allbereit ihr viel waren auffgeopffert und umbracht 
worden / hat Kaͤyſer Valens allererſt auff die Authores / von welchen 
dieſe Divination und Prophecey ausfommen / inquirirt und Kunde 
ſchafft gelegt. Dieweil nnn Jamblichus bes Kaͤpſers grauſam und 
ein tyranniſch Gemuth wol wufte/und ſich derowegen fuͤrchtett / hat 
jer ein Gifftraͤncklein eingenommen / und ihm ſelbſt heimgeholffen 
Socr. lib, 4. cap, 19, Sozomenus lib. 6. cap. 35. 


Das wahrſagende Oraculum. 


| ZA roniets Comnenus Tyrannus, Dat dem Schwargfünftler&e + 
j^ ^ thum/welcher bom Käpfer Mauuele / feines Geſichts beraubef 
‚ward / confuliert und gefragt: Wer ihm fuccediren und nachfolgen 
würde / und ob ihm auch jemand nach bem Reich ſtuͤnde. Dabat der 
Teuffel erfilich im Eingang beg Herdfl-Monden im trüben Waffer 
(den duchftaben S:und barnacb das graeiget. Das pof Andronicus dar 
hin verſtanden / es wuͤrde dadurch Ifaacius Comneus, aus 1fauria 
gemeint und angedeutet / Kaͤyſer Manuelis Neffe / Manuelis Bru⸗ 
dern Sohn / ber aus Ifauria fommen war / ub durch Tyranney Cy⸗ 
| pern unfer ſich gezwungen hatte. Als auch von der Zeit gefragt ward; 
iſt der Griff mit einem Getuͤmmel unb Geſchrey ins Waſſer gefallen/ 
and hat geantwortet / auff exaltarionis crucis, darauff ſagte Andro- 
vicus / das Oraculum ift wohl falſch und vergeblich. Dann wie Fast 
lj rfaacius innerhalb fo wenig Tagen aus Cypern kommen / unb mich 
aus dem Reich vertreiben? hat derowegen ſolch Oraculum gantz und 
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I dat verachtet / ob auch ol einer den narrgcb /und fagte / man folte 
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Reichs unb desLebens ift/beraubef worden. 


Derenferfüchtig Rauffinann. 

(3 Kauffmann ju Ferrara hatte einen ungegrünbefen Argwohn 

auff feine Hauß⸗Frau geworffen / daß fle ihm nicbf freu moͤchte 
ſeyn. Ein jediweder weiß/ daß Epferfucht unb Rachgierigfeitden J⸗ 
faliánern gleichfahm angebohrenift: Die Epferfuchs blief ibm etn/ 
daß feine Ehe-Frau ipre Luft und Ergetzligkeit bey einem andern 
fucbte/unb dennoch wuſte er nicht ob es warbafftig/oder wer der ein⸗ 
gebildete Ehebrecher ſeyn möchfe. Deffen fich zu verfichern/ und (tie 
ner Rachgier ein Giaugeuau fbun / begaber fich zu einen Zauberer) 
und begehrefe von ihm zu wiſſen / ob ihm ſein Weib Hörner aufffegte/ 
und wann fie dieſes Werck verrichtete? Des Teuffels Diener gieng | 
eine kurtze Zeit bon ibm ab in eine andere Kammer / kahm wieder / und 
gab ipm ein Saͤcklein / darinnen / wie man hernach befunden / einige, 
Kraͤuter eingenehet waren; befahl ihm / ſolches unter fein Haupt⸗ 
Kuͤſſen zu legen/wenn er zu Bette gienge/fo würde ibm eben dieſelbige 
Nacht indem Traum desjenigen eigentliche Geſtalt fuͤrkommen / mit 
welchem feinegrau bublete. So ibm aber davon nichts fürfáme/(ons 
dern im Gegentbeil ein Junges nadendes Kindlein ipm erſchiene / ſo 
möchte er fie ſicherlich für keuſch halten. Diefer heilloſe Menſch folge» 
fe diefem ipm gegebenen Rath. Des Nachte in feinem Schlaff (abe | 
‚er durch feine Kamer geben /cine lange ſchoͤne Manns⸗Perſohn / nicht 
auff ^ytatidnifcbe/ fondern Hochteuffche Weiſe gekleidet / mit einem 
Brieff (n ber rechten Hand / undredend mif feiner Frau / bacr bed: 
Morgens erwachte / war dieſes alles febr tée(f in ſeine Fantaſey einge- 
drucker. Er (ape dieſen Menſchen gleichſabm lebendig für ipm ſtehen/ 
und war zu einer brennenden Rachgierigkeit entzündet / gieng bin. 
und her durch die Stadt / au ſehen / ob er nicht einen frembden Men⸗ 
ſchen autreffen moͤchte. Wie er gegen Abend wieder nach- Haufe keh⸗ 
rete / welches geſchahe im October im Jahr 1603 / ſahe er bon ferne 
eine Manns-Perfon/ eben fo gekleidet / von eben ſolcher Geffalt/ mit 
einem Brieff in feiner Hand / in feinem Krahm ⸗Laden mit ſeiner Ehe⸗ 
Frau reden / ſtracks von ihr weggehen/ und nach ihm tom 
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Nunmehr zweiffelte er nicht mehr an feiner Frauen Ehebruch / und 
baf dieſer der Thebrecher waͤre / welchen er nochmals auf? genauer 
fie befabe/und nicht den geringften Unterfcheid zwifchen ibm und dem 
Bilde, daß ihm in feinem Traum gezeigef war / befand/ fofgete ihm 
derdalben nach/biß er an einem einfapmen Orth war fommen/ a er 
fein Mord-Gewehr außzog / und biejen unfchüldigen Srembben vet» 
rätberifcher Weiſe erſtach. Hierauff febrete er wütend nach Haufe 
des Vorſatzes / feine Frau auff gleiche Weiſe pínguricbfen / welche 
ficb unterdeffen nach der Küchen begeben. Er fragte die Magd / was 
der Mann mitdem DBrieffe allbaau thun gehabt? Sie aufwortete/ 
er hätte auff. 60g Italiaͤniſch gefraget / wo ein Herr wohnete / ati 
bem cr einen Recommendation - Brieff feine Perfohn betreffenb/ 30 
überliefern hätte/und fagfe zugleich/daß er nun erft in ber fabf kom⸗ 
men todre. Der Kauffmann vermepnete/ daß diefe und ihre Fran zu 
feinem Hohn fich mit einander vereiniget / und diefe Luͤgen ihre - 
Sthand: That zu bedecken erdacht hätten/deßhalben fondre er fie umb 
eine Bothſchafft zu verrichten auß / und tpolfe unterbe(fen feine Hauße 


Frau auf bem Wege geräumet haben. Aber gleich damahls kahmen 






eine groffe Menge vor feine Thuͤre gehen/ weiche er hoͤrete ſagen / daß 
‚ein Teutſcher ber nur $or 2 Stunden ih die Stadt kommen / elendig 
‚undverräfberifcher Weiſe ware ermordet worden. Es würde aber 
ber Mörder bald offenbabr werden / weil ein Dann / ber diefem 
Handel gefeben/ fagt/ daß er zwar ben S páter nicht Éenne/ aber gt» 
au genug (eine Geſtalt uno Kleidung in acht genommen babe. Date 
‚auffderfelbe Por bie Obrigkeit gefordert worden. Diefeg drang in 
ſeine Ohren als ein Donnerfchlag / und war ibm fein Gemuͤth eine, 
grauſahme Pein-Band/ der Mord den er an einem nun erfandfen 
Unſchuldigen verüberhafte/ marterteihn mif erſchrecklicher Augſt / 
die Furcht / daß er als ein Moͤrder ſolte entdecket / und mit einem 
ſchmaͤblichen Tode geſtrafft werden / ſtuͤrtzete ibn in Verzweiffelung. 
In ber euſſerſten Angft begab er ſich auff den oberſten Boden feines 
Hauſes / unb erhing ſich ſelbſt / als er aber ein wenig debaugeri/ riff 
ber Strick entzwey. Auff bas Geraſſel des Falls lieff die wiederge⸗ 
kommene Magd eylends nach dem Boden / fand ihn mit einem Ho⸗ 
ſenband umb feinen Hals / unb wie fie meynete todt liegen / auff ihr 
Geſchrey kahmen die Nachbahren gelauffen / und ſahen dieſes Schau⸗ 
Spiel an. Jedoch kahm er fo weit wieder zu fic ſelbſt / daß er / wiewol 
mif groſſer Mühe ſeinen verfluchten Handel / und was (bmi darzu 
verurſachet hatte / erzehlen kunte. Darnach gab er den Geiſt auff. 
Ulimmer Hift, Italic, pag, 907. A» « 
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2 Eupprofina/RäpfersAlexii Angeli Gemablin zu Sonffanti 
$79 nopel/ gerne etticbe Fünfffige Dinge erfahren wolte/ pat fe grofe 
ſenFleiß auff greuliche und ſchaͤndliche Zauberiſche Wahrſager ey ger 
geleget und viel ungebüprliche Dinge vorgenommen / denn fie Bat 
dem milden Schweine zu Calodon ben Ruͤſſel laſſen abpatien/ 





welches man gefcben / wie es mif ſeinen grauſamen Rachlichren | 
Sorften / unb ragenden langengreulichen Zähnen / den Föwenin | 
Hippico angefallen und angegriffen: Sie hat auch des fuͤrtrefflichen 
Helden des Herculis Bild / das herrliche unb ſchoͤne Werd des By 


ſimachi / welcher auff der Löwen. Haut liegende / unb ben Kopff in bit 


| 


Hand bengeribe / feinen Zuſtand betraurefe / mit Dielen Schlägen/ 
bel zurichten/trackiren und handeln laffen. Undiftdoch damit nicht 
geſaͤtiget geweſen / fondern dat noch viel andere Bilder mehr an etlis | 


Ken Orten zerſtuͤmmelt und fchändlich zugericht / ja etlichen auch bie 


Köpffe mit Haͤmmern zerfchlagen laffen. Daber bann etliche Bern» | 
Beufer und müsfige Burſche / die Voͤgel / welche der Menſchen € time 
me nachzuahmen pflegen / und zu reden und fingen abgericht koͤnnen 


werden/gar fleiefig abgericht und gelernt paben/ taf fic an ben Eden 
und engen Gäßlein gefüngen/ politicam juftitiam , eine politifche, 


Gerechtigkeit. Nicetes, HN 
Das redende Jovis Bild, — 


OD fefen beym Eufebioims Buch / taf unter Käpfer Galerie. : 


| 


í 


Maximino / welcher ein greulicher Verfolger ber Ehriftenwar/ / 
einer zu Athen getbefen fep/ mit Nahmen Theotecnus / ein Sdüberer/ / 
und überauß be(ftiger Feind und Verfolger der Ehriften.  Derfelbige. : 


hat / wo er nur gekundt / Hand zu Wercke gelegt / daß die Chriſten 
bey dem Käyfer ſeynd weidlich eingelapf / / verleumbdet und anges. | 
flaat worden. Deromegen / damit er feine Sachen durch Lift und’ 
Betrug (weil ere mit Recht und Billigfeit nicht vermochte) beffo. 
beffer fortbringen funbfe/ baf er mit feiner. Zauberep zuwege bracht | 


daß bas Bilde des Abgotts "yobis bicfe Wort don ſich gegeben und 
trebt : Es gebeut ber Abgott Jupiter / und toil paben/baf alle Chri⸗ 
nfollen au? ber Stadt und gautem Reiche/ a[8 beffelbigen aͤrgſten 





Feinde / ing Elend verjagt unb gantz und gar vertrieben und auß ⸗ 
gerottet werden. Und folcbe fal(cbe Lift und Betrug dieſes Schwartz | 
Kuͤnſtlers und Saubererg/ hat ihren Ffecrtum und Wirdung unter | 


sinsm folchen gottloſen Kaͤpſer gar leichtlich gehabt. ' 


Sí | 


| 
| 
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Die betriegliche Zauberin Meden. —— 


D Jodorus lib. 4 cap. 3. ſchreibet von Jaſone unb der Medea / eine 
^w olche Hiſtorie Janſon des Eſonis Sohn und Peliaͤ des Königs 
in Theſſalien Brudern Sohn / in welchem von Natuur ein trefflicher 
Heldenmuth war / und alle feine Siũ unb Oedancken nur dahin ſtun⸗ 
den und gericht waren / wie er etwas ſonderliches / und denckwuͤrdiges 
außrichten moͤchte / hat ihm fürgenommen / des Perſey und anderer 
fürtrefflichen Helden Thaten nachzufolgen / und ſich zu vornehmen 
Kriegs⸗Haͤndeln gebrauchen zu laſſen Solchen Fuͤrſatz dieſes jun⸗ 
gen Fuͤrſten des Jaſonis / ließ ipm der Groß⸗Vater Pelias gefallen/ 
nicht deßwegen / ober in der Meynung / bafi ec gerne geſehen / daß 
fein Neffe groſſe Ehr und Ruhm erlangen / und davon bringen folte/ 
ſondern er hoffte / er würde in ſolchem Kriegs⸗Zuge deffo eher und 
leichter umbkom̃en / denn er fuͤrchtete ſich für feinen Bruder bem €^ 
ſone / er moͤchte ihm etwa mit Huͤlff und Beyſtand ſeines Sohns des 
Jaſonis nachtrachten / und aus dem Reich verjagen / derowegen er» 
bot er ſich / und ſagte ihm zu / wann er Luſt haͤtte ſich in die Landſchaft 
Colchis zu rüſten / uũ dag aureum vellus gůldene Vließ mit gewapne⸗ 
ter Hand und Heeres Krafft zu holen / ſo wolte er ihm zu ſolchem 
Zuge mif Rath und That foͤrderlich unb behuͤlfflich ſeyn Es ward a» 
ber dazumahl die Provitz Pontus bewohnet / von barbariſchen / wil⸗ 
den und unbaͤndigen Voͤlckern / raͤuberiſchen und moͤrderiſchen Leu: 
tben / welche feinen Frembden oder Außlaͤndiſchen lieſſen von ſich 
Fommen/fondern alle die/ fo dahin fegelten/umbrachfen. Auff folche 
Wort und Zuſage des Königs Pelid fing Jaſon an/ficb zu ſolchem 
Kriegs. Zuge zu ruͤſten / dauete derhalben am Berge Pelion ein Schif / 
welches an Groͤſſe und aller Ruͤſtung / alle Schiffe/ fo jemahle waren 
gebauet worden / weit übertraff. Denn vor der Zeit batte man nur 
kleine Schiffe pflegen zu brauchen. Solches ward gar bald durch 
gank Gráctam ruchtbar/deromegen ficb bann biel bornepme/junge 
Helden / in Brücia zu ſolchem Zuge won fich ſelbſt angaben/und fich 
in Verbuͤndtniß und allgemeine Geſellſchaft in dieſen angeffelten 
Krieg gegen dem Jaſon einzulaffen erboten. Aug welchen dann Jar 
(on bie beffen Kriegs-Leuthe und vornehmfien Helden / au ber Zahl 
$4 außgelefen und erweblet / unb unter denfeldigen ſeynd bie vore 
trefflichften und beruͤhmſten geweſen / &affor und Pollux / Hercu⸗ 
les Telamon / Orpbeus / Atalanta / Schoenei / und neben denfelbigen 
bit Theſpii / und Jaſon ber Ban. Herr dieſes Schiffes. Das Schiff 
if Argo genennet worhen / caweder bom Argo dem Banmeifer/det 
vp 6 
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e? gemacht unb gebauet / und auch daſſelbige zu erbalten/da es efwan 
in der vorgenommenen Segelung fchadhafft todrbe / zuvor beffern/ 
auch mit fortgezogen iſt / oder on feiner trefflichen Geſchwindigkeit / 
denn bey den Alten hat Argon fo viel geheiſſen / als. Velox, ſchnell. 
Sie haben aber in dieſem Zuge zum Oberſten erwehlet und verordnet 
ben Herculem / welcher von wegen feiner Tapfferkeit unb fuͤrtreffli⸗ 
eben Tugend der fuͤrnehmſte und beruͤhmſte Held war in gantz Gre» 
«eia. Als nun nicht lang bernacb/ nach ihrem Abreifen ein gemein | 
Geſchrey undBeruchte außkom̃en / Jaſon wäre mif allen feinen Gee 
ferten / (o mit ipm in Pontum gefegelt / gan& erícblagen unb umb» 
bracht: Hat König Pelias erftlich des Jaſonis Vater gezwungen / 
Dechfen- Blut zu friticfen/ feinen Bruder aber den Promachum/ wel⸗ 
cher noch ein Knabe war / hat er getoͤdtet. Alcimide aber die Mutter / 
welche auch ſchon zum Tode beſtimmet war / und auch umbbracht 
werden ſolte / bat mif einem rechten Mannes Hertz eine erſchreckli⸗ 
che und denckwuͤrdige That an ihr ſelbſt gewagt unb gethan / bann 
demnach fle in cin Gemach zu innerſt im Schloſſe geflohen und ſich 
berborgen/ba flc die Goͤtter angeruffen und gebeten hatte / daß biefel» 
bigen ſolch gottloſes Beginmen / und ſchaͤndliche Morthat des Koͤ⸗ 
nigs nicht ungeſtrafft hingehen / ſondern ihm ſeinen verdienten Lohn 
drumb geben und wicoerfabren laſſen wolten/bat ſie ein Schwert ge» 
nommen/an ihre Bruſt geſetzt / iff darein gefallen und Dat fich alſo 
ſelbſt durchſtochen Ale nun Jaſon feinen Kriegs⸗Zug und Seegelung 
gantz unb gar verrichtet und bon ben Colchis wirderumb anheim in 
S beffaliam kommen / und dieſer Dinge [oin feinem Abweſen vorge⸗ 
lauffen und. gefcbeben waren/ bericbtef toorben/ und bie Argonautee - 
feine Bunb.Genoffen/fo in die ſer Schiffarth mit ibm bey den Colchis 
in Ponto geweſen iparen/ibm ibre Hülffe unb Beyſtand/ ſolche greu⸗ 
liche Thaten des Koͤnigs Pelis su rácben/berfprocben und zugeſagt / 
nahm er ibm fuͤr / die Stadt au belaͤgern / un mit Gewalt einzunehmen, 
Aber bie Medea / Jaſonis Gemahl erklaͤrte ſich / und verbief/ffe mole 
fe Peliam durch ihre Kunſt und Lift toͤdten und ihnen bas Koͤnigli⸗ 
tbe Schloß ohn alle Oefabr uͤberantworten / und nachdem fic ihnen 
alles erzedlt unb zuvor geſagt / was ſie thun wolte / bat fie ibn letzlich 
auch angezeigt und vermeldet / wann fie dieſe ihre vorgenomene Sa ⸗ 
chen und Händel gaͤntzlich vollbracht und verrichtet haͤtte / ſo woſte 
fie der Wache auf der Warten amt eer einZeichen geben / am Tage 
mit einem Rauche / und des Nachts mif einem Feuer ober Leuchten. 
Dem zufotge hat fle erſtlich ein hell Bildtniß ber Goͤttin Dianaͤ ge⸗ 
macht und zugericht / und darein gar mancherley ORTEN i 
x | | erbor⸗ 
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| s UTE dat it fie ibr mif etlichen Medicamenten, die Haar 
auff ibrem Haͤupte ſo grau gemacht / und ſich unterm Angefichte und 
gantzem Leibe alſo altfreſſen und voller Runtzeln gemacht / daß ſie 
jedermann / wer fic nur geftben/für ein Stein alt Weib angeſehen 
und gehalten / iſt alfo mit ihrem Bilhe der Goͤttin Dianaͤ in die Stadt 
gezogen / daſelbſt Dat ſie die Einwohner und Vuͤrger in der gantzen 
Stadt zu ihrem falſchen Gottes - Dienfte beredt und bewogen / als 
wann ſie von den Hyperboreis fommen waͤre / bem Koͤnige unb gane 
Ken Stadt zu gute. Dieweil bann nun maͤnniglich die 
als ihre Goͤttin ehreten / unb ipren Gottesdienſt erzeigten / hat da 
gantze bethoͤrte Volck mif ſonderlicher Solennitaͤt / und groſſem Fro⸗ 
locken / nicht anders als wenn es ſchwermte/ oder nicht Sinnreich 
waͤre / die Medeam ins Koͤnigliche Schloß gefuͤhret. Dadurch iff als-⸗· 
dann auch der Koͤnig Pelias in ſolchem Aberglauben und falſchen 
Gottesdienſt gerathen / ſo wol auch ſeine Toͤchter / welche durch der 
Meedaͤ liſtige Bezauberung dahin ſeynd gebracht worden / daß fie 
nicht anders geglaͤubt noch tiberrebet haben werden koͤnnen / als dieſe 
gegenwaͤrtige Goͤttin Diana würde dem Koͤniglichen Schloſſe eis 
fef G(üd unb Wolfahrt befcheren. Dann fit ſagte / es wäre die Goͤt⸗ 
tin Diana bon dem Drachen in ber Lufft Din und wieder / weit und 
ferne gefuͤhrt worden / und haͤtte alſo den Erd⸗Kreiß des mehrern 
Theils durchwandert / auch unter allen ihn alleine / als den loͤb⸗ 
lichſten unter allen Koͤnigen erwehlet / da ſte ſtets fort und for geeh 
ret ſeyn und ihr mit gebuͤhrlichen Gottesdienſt dienen laſſen wolte. 
Uber bas (ſprach bie Medea) haͤtte ihr auch bie Goͤttin befoblen/ fle 
folfe burcb etliche Artzeney des Pelid Alter in eine "Yugend wiederum 
verwandeln / unb ibm auch Biel Jahr lang ein glückſeeliges und den‘ 
Goͤttern wolgefälliges Leben geben und zulegen. Als aber dem Koͤ⸗ 
nige biefe Rede wunderbarlich fdrfam/ und gleich drüber erffarrete/ 
und ſich etlicher maffen entſetzte / bat er der $0tebed befoblen/ fle ſolte 
folcbe Kunſt und Artzuey / damit ihr beffo mehr Glanden gegeben 
wuͤrde / an ihr felöft probiren und Derfuchen. Da begehrte fit / eg ſolte 
ihr eine von des Königs Töchtern rein Waſſer bringen / welches ale 
fie eg befommen / bat fie fich allein in ihre Kammer berfebloffen/ibe 
ren Leib gefalbef und gefebmieret/ba fie tana durch Krafft der Kraͤu⸗ 
fer in ihre Jugend und vorige. Geſtalt wiederumb (ft gebracht und 
geſetzt worden. Man ſagt anch wol / fie Habe durch etliche Zau⸗ 
berey unb Beſchwerungen gemacht / daß der Koͤnig / unb ſonſt jeder - 
man im Königlichen Schloffe/, bie Goͤttin haben geſehen in Geſtalt 
eines prem? yon beg a pun der Lufft taber fahren , unb 
AM o 1 O4 beym 













beym König Pelias die Medeam doch bielt / bat er feinen Töchtern 
gar ernftlich und fleis ſig befoblen/fle fetten ihr in allenDingendurche 
aus folgen / und geborfam fepn / mif allem Fleiß dag jenige alles 
fbun/ und ins Werck richten/ was fic wegender Gur und Pflegung 
ſeines Leibes ordenen und befebleh wiirde, Q8 nun die folgende Nacht 
König Pelias fich zu Bette gelegt hatte / und fchlieff / batdie Dres 
bra zu den Jungfrauengefagt: “Bann der König Pelias (offe au (cie 
ner vorigen Jugend wiederumb gebracht werden / fo waͤre bonnó» ⸗ 
then /daß fein £eib in einem Keſſel gekocht wiirde / welches/ ob «8 
teobl die Fungfrauenalfo thun / unb 'ing Werd richten wolten/ | 
fo baf doch eine unfer ihnen begepret / bafi bie Medea etwandurch | 
eine Prod ober Erperiment / fie wolte bergetoiffura / umb berfichern/ 
unb damit fie ihren Worten befto ficherer Glauben zu geben / defto 
mehr eonfirmiret und beffetigf wurden. Da war obngefehr auff ' 
dem Schloffe ein alter Widder, / welcher etliche Jahr auff dem 
Schloffe war gezogen und gehalten worden / da verpicf fieden ung? | 
frauen / fie wolte denfelbigen voverft kochen / und barnacb wiedere 
um? in bag borige Weſen und Jugend bringen / das ein jung Lamb | 
qus ipm wurde / ale nun bie Jungfrauen darein vertwilliget / (ag£ ' 
man/ daß die Medea beg Widders Leib in Stücken erbauen) und | 
gekocht / unb darnach durch etliche Medicamenta, fo fle hierzu ge⸗ 
.Braubt/ ein Lamm aug dem Keffel herauß gezogen habe. Dar- 
, Durch find fie bewegt / unb beffo mebrbeftótigef worden / der Drer 
^ t Glauben zu geben / und in allen Dingen zufolgen/ nnd haben : 
derowegen all: zugleich gar gefroft auff ihren Vater zugefchlagen und | 

ibngetóbfet. MAleine die Ältefte/-die hat aus fonderlichem und | 
| ebrerhiefigemQemuithe/gegen ihren Baer nicht Hand anlegen wol. 
len: Die Medea aber pat ihnen berbotben / fie folten dasmaplih | 
res Dafern be? Pelid Leid noch nicht zerhauen ober focbtn hoffen: | 
Dann maa müßte / wie fle fürgabe und fich ffellefe / zuvor dem Mon | 
den ein Gieltibbe thun; Hat derowegen den Jungfrauen befoblen/ 
fie folten zu Verrichtung folcher Gefibben 7 mit brennenden Fa⸗ 
dela mit ihr zu oberſt auff das Schloß hinauff geben / bafelbff bat | 
ſte in der Solcborum Sprache/ mit einer langen 9tebe eine gute | 
Weile zugebracht / und dadurch alfo den Argosautis ei Zeichen ger 
geben/ daß nun bie rechte und bequehme Zeifdie Sache anzugreife 
fr unbins ZOerdauvicbfen /verbanden. ; Demnach bann nun die 

Tach auff cr Warte das Feuer gefeben / baben fle toobl gebacbt/- 
Bader König tobt ſeyn würde/haben ſich derowegen in groffet Gol in 
die Stadt begeden / und finbmif bloſſen Wehren ſiracts jum 64 
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iii Schief ezugeeilet/ unb haben die Wache / fe fich wiederfcgig 
gemacht / getóbtet. , 


Der vom Racptorueken befreyete Rechte: > 
ebtter. 


e WRAP imi er in eine Serüpmfeßeiche- 
Stadt fommen/ Fehrete auff feine Koften in einer anſehnlichen 
Herberge ein. Er warein Mann von vorfrefflicher Gieflalt / lebendi⸗ 
‚ger Farbe/vonjedermänniglich geehret und geliebet / nicht allein we⸗ 
‚gen feines fürnehmen Sefchlechtg/ fondern auch wegen feines woble 
redenden Rundes/annehmlicher Sitten und zierlichen Weſens; Er 
‚lebte noch auffer dem Ebeſtandt / begunte aberjedivede Nacht bon ei⸗ 
nem Teuffel angefochten zu werden/ und ward faſt biß auff den Tode 
geplaget und dermaffen abgemattet / daß feine Kräffte febier gant 
und gefährlich gefchwächt waren. Er (ucbfe wieder diefe Ungelegene ⸗ 
heit Rath bey den Aertzten / un gebrauchte fleigfig wag fle ihm verorde 
neten / doch alleg vergeblich ; Diejeg Libel fragte nach feinen Artzney⸗ 
Mitteln; Das Naͤchtliche Drücken gieng feinen Gang fort / alſo daß 
er gantz Machtloß ward. Endlich fam etti Duadfalber zu ipm / der 
ihm dieſen zauberiſchen Rath gab: Wenn die Oruͤckung auff hoͤre | 
| fc/ folfeer fillichweigend aug feinem Bette auffſtehen / ſein Waſſer 
in ein Glaß laſſen / darnach mit einem Pergament feſte zumachen / 
in einen Kaſten ſetzen und ben wohl und feſte zuſchlieſſen / und denn 
erwarten / was den folgenden Tag darauff ſich zutragen werde. Die ⸗ 
| fer oyurift / damit er bon feinem verdrießlichen und ſchier toͤdtlichen 
| Saft möchte entfchlagen werden/unterließ nicht allen diefem nachzlır 
kommen / toag ipn der heilloſe Menſch gefagt bafte/darauff famben 
‚folgenden Morgen um o Uhr zu ibm eine alte/ ziemlich geruntzelte 
Frau / welche in ſeiner und ſeines Rathgebers Gegenwart mit vie ⸗ 
‚len Thraͤnen bath / daß er doch ben Kaſten auffſchlieſſen / und das 
Waſſer in bem vermachten Glaſe außgieſſen moͤchte / ſonſten nuſte 
fle ſterben wegen ihres verſtandenen eigenen Waſſers / der Rechts⸗ 
| Gelehrte wolte e8 nicbf thun / ſondern (cbaft fie im Gegenthell beff^ 
tig aus/und ließ eine gange Stunde vorben gehen / ee er ihr Hülffe 
| bewilligen molte; Weil fie aber fehr anhielt mit demuͤthigen Flehen 
und aͤngſilichen Weinen / ſo ließ er ſich endlich erbitten / den Faſten zu 
öffnen / und das Waſſer außzugieſſen; Da fieng fle an alsbald in ide 
tet aller anweſenden Gegenwart (br Waſſer au laſſen / und weil ffe 
zur Stund weggejaget ward/längft ber gautzẽ Straſſen ihr abgieng / 
biß anihr Hauß; Hierauß tear — daß fit sing > 
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war / welche / oder ber Teuffel auff ihr Begehren den Rechts⸗Gelehr⸗ 
ten bif daher fe geplaget hatte. Der auch nach dieſer Zeit bon bem. 
Nachtdrucken nichts weiter vermercket / und vollkommen wieder ger 
— ſund worden. Doctor Königin Heptad. Caf; Confcient. Miſcel cap.2, . 
— Freudius, Queftion, 79. - AM e | 
Bus Dondergleichen Materia, — ^: 
(nm der auff gleiche Weiſe bon einem fogenanbfen Alp gedruckt | 
Ae toarb/ ward eben derſelbige Rath gegeben. Nach außgeſtande⸗ 
Ben Nachdruden/Tieg er ſein Waſſer in ein Glaß / und thaͤt damit wie 
borber gemeldet worden / und betoabrefe es drey Tage fang febr forge ⸗ 
faͤltig. Endlich fabm die Magd zu (bm und bath ipn inſtaͤndiglich / 
er wolte doch bag taf auff die Erde und in Stucken entzwey werffen. 
Anfangs wegerte er ſich deſſen / zuletzt thaͤt er es gleichwohl/nach dem 
fie ipm verſprochen / ibm nicht beſchwerlich zu ſeyn; Sobald das 
Olaß zerbrochen / und bas Waſſer berausgefloffen war/begunfe die⸗ 
fe Zauberin mit groſſer Gewalt zu barnen/und ihren (o lange zufam- 
men gefamblefen Schatz auf einmahl außzuſchuͤtten: Er gab ſie zwar 
nicht an als eine Hexe / aber hernach iſt fie doch / wegen ander ſchnoͤden 
— Wiſſethaten verbrandt worden. D.Frommana. 1,3. de Fafcinat. Mag, 
?. X, Scà. 3. $- pag. 996. idi J M — do ea E 
Der die verftorbene hberfürbringende Zauberer. 
— Agricola erzehlet eine Hiſtorie in ſeinen Teutſchen 
IJ GSprichwoͤrtern bon Johan Teuffchen/ weicher vorzeiten eines 
groſſen Nahmens und Auſehens geweſen; Dieſer war bon einem 
. VGrifificben Herren gebohren / dieweil er aber ein febr gelehrter Mann 
war / iſt er von wegen feiner fuͤrtrefflichen Kunſt uno. Geſchickligkeit 
zu einem Canonicatzu Halberſtadt / darzu ſonſten keine / als alleine 
die vom Abel / ober doch die / welche fonften legitime und ate einem 
rechten Ehebette gebohren / admittire und zugelaffen werden / befoͤr⸗ 
dert und erhaben worden: Dieweil er aber feiner Geburth und An⸗ 
kunfft halben von feinen Collegen verachtet ward / Dat er einsmabls 
ein herrlich Conviviumund Gaſterey angericbt/ und darzu gedach⸗ 
fe feine Collegen alle eingeladen / und als es etwann ein wenig Gele⸗ 
gendeit gegeben / hat er ſie gefragt; Ob ſie auch gern ihre Vater ſe⸗ 
ben moͤchten? Da fle ibm nun zur Antwort gegeben: Ya traun / 
wenns (een fónte/ fie möchten fie gern ſehen / hat er durch feine Zau⸗ 
berey etliche unfoͤrmliche unb ungeſtalte Geſpenſte herfür bracht / in 
Seſtalt und Perſohn eines Koches / Reuters / a Haurerun 
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dergleichen gemeine Leuthe / da fle dann felber bekandt haben / daß fif — 
derer Geſtalt / und folche Angeſichte etwann in ihrer Vaͤter Häufern 
gefeben bátten. Legtlich bat FobanTeutfeh auch feinen Vater perfür 
gebracht/in Geſtalt undgorm eines Thumb · Pfaffen mif einem grofe 
Ten fetten Bauche: Als nun die Geſpenſte wiederumb hinweg fome 
 men/ baf erdie Gaͤſte gefragt / weſſen Vater fie nun für den fürnehm> 
 ften hielten; Sie aber waren zum Theil für Zurcht erſchrocken / zum 
Theil auch mit einem Schimpffe ſchamroth gemacht; Deriwegen 
antworteten fie ihm nichts darauff/ fondern nahmen ihren Abſchied / 
unb gieng ein jeder anbeim zu Haufe / und waren Johan Teute 
"(eben wegen feiner Geburth und Herfommens forthin nicht mehr 
‚perdrießlih. — 


. Derin Mannes Geftalt drückende Alp, =_ 
| Gy ber Alp ober Nachtmohr nicht allemahl eine natuͤrliche Pla⸗ 
à ge ſey / und aus naftirlicben Urfachen entſtehe / ifl aus des be⸗ 
rühmfen Heurnius eigener Crfabrung zu ſehen. Daich/ ſchreibt er — 
noch ein Junge war/lag ich einmlahl bey einer eprbaren und fugenbe 
reichen Mafron. Da flenun ſchlieff ward ich gewahr eines ſchwar⸗ 
Ken Mannes / ber ficb tiber fle auff die Dede zulegen (cbien: Des 
Morgens Flagfe fie fepr/ daß fie vondem Alp barf gedruͤcket worden. 
Ich als bamabls nod jung / durffte ihr von dem fchwargen Mann 
nicht fagen/ weiler mir febr gedrauet hafte/ wo ich eftoag nachfage> 


| ft, Heurnius de morbis capitis, c. 30, 


| . SyxtrvonHilarioneaufigetriebene Seift.. 
| ey H. Hieronymus ſchreibet in vita Hilarionis Eremitz , daß in 
| der fabf Gaga ein Füngling eine Jungfrau Gottes überaus 
 befftíg lieb gehabt babe: Als er aber mit vielfältigen Schergreden/ 

j Winden/ Anruͤhren / undandern dergleichen Dingen beyihr gar 
nichts erhalten noch ſchafſen fónnen/ ift er gen Memphim gezogen / 
daß er dafeldft fein Anliegen/ wie ihm fein Herk fo hefffig durch Lies 
be verwundet / dafür er tocber Tag noch Nacht Raſt oder Ruhe hat⸗ 

| fe/ entdeckte und zu erfennen gebe / underdurch die Kunſt ber Zau⸗ 

| berep ftafierf und gerüflet / wiederumb an.bíe Jungfrau fommen 

, möchte: Demnach (o koͤmpt er nun über ein Syabr wieder/ und war 

| bon des Aeſcnlapii Warſagern gelehref und unterrichfef worden : 

‚ Er folte etliche Woͤrter und zanberifche Figuren ober Sharacteres 

| quff ein eiferti Blech gegraben / unfer die Thürfchwelle beg Hauſes / 

| barinne die Jungfrau tpar/ begraben; Welches / als ers gethan / = 

| Me 
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die Jungfrau alſobald in eine Wahnſinnigkeit gefallen / hat alles vom 
Kopffe geriſſen / und von ſich geworffen / mit den Zähnen zuſammen 
gebiſſen und geknirſcht / und ohn Unterlaß den Nahmen des Jung 
[ings mit gar ſehnlichen unb klaͤglichem Geſchrey genennet und 
geruffen; Denn ſie war von wegen ber Groͤſſe und Hefftigkeit der | 
Ichmerglichen Liebe in ein unfinigMenfch verwandelt worden. SDero | 
halben iff fie von ihren Eltern zudem Seniorenund Altvater Hila⸗ | 
rione geführt und in feine geiftliche Sur tiberanfmortet worden. Da 
Hat ficb ber Teuffel alsbald mit Heulen und: Wehklagen erzeigt und | 
Hören laffen / und gefchrichen : Ich habe müffen Gewalt leiden/ ich 
bin wieder meinen Willen bon Memppis hinweg geführt worden; 
Wie huͤpſch funbte ich daſelbſt die Leute mit Träumen teufchen und 
vexiren? O ber Marter / O ber Pein/ welcheich leide : Ou zwingeſt 
mich aufsufapren/ba icb doch unter bie Schwelle gebunden und ver ⸗ 
bannef bin} daß ich nicht —— fan auch nicht auß⸗ 
fahren noch weichen / eg (eo bann/ daß mich der Jüngling / dieſer 
Jungfrauen Bule / der mich gefangen hat / loß laſſe Oa ſagte zu ihm 
ber Senior Hilarion: Iſt deine Stärdefogroß/ undläftdieh mit 
Garn binden /oderdurch ein Blech aufhalten. Gage an/warumb 
biftu fo Fühne getvefen/daß du in diefe Dienerin Gottes gefahren biſt? 
Der Teuffelantwortete: Auff daß ich fle eine reine Jungfrau erbiel^ 
ft? Der Senior Sprach : Solteſtu ſte eine Jungfrawerhalten/ ber 
bu ein Veraͤchter und Zerflöhrer ber Seufcbpeitbift? Warumb bis 
fitt nicbt Viel lieber in ben gefabren/ der dich zu eiefer Syungfrauen ge» 
ſchickt pat; DerSatan anttoortete : Was follich in ben fabren/ der 
ohne bas alibereit meiner Geſellen einen bey fich bat/ben Seuffel ber 
Liebe / ober Buhlen ⸗Geiſt. Es hat aber diefer heil. Mann nicht ger 
toolf/ daß man das Vergrabene fuchen und hinweg nehmen ſolte / da⸗ 
mit nicht jemand dafür hielte und gläubte / es waͤre der Teuffeldar- 
umb gewichen/ daßer bon der Zauberey ober Beſchwerung [05 ges 
macht wäre / als häfteerfeinen Worten gefrauet und Glauben ge» 
geben. Deñ die Teuffel wären Luͤgner / und giengen mit eifel Lift unb 
Betrug umb/darumb hat ers ihm abgefcblagen/ und durch fein emfig 
und andächfig Gebet zu Ott / bie yunfras vom Teuffel errettet: 
Und als fie wiederum zurechte worden / bat er fie ernfllich geftrafit/ 
baf fie folche Dinge getpan / durch welche der Teuffel hätte Fönnen 
bcp ihr einzieben. d AUS — ee WA 
Das verunruhigende Geſpenſt 





Wo Jungfrauen (o Schwehern waren / und ſich / weil fic keine 
—X ihren Citer ererbet hotten / mit ehrlicher und Fünflie 


2 -—. 
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| her Hand Arbeit ernehreten / und darnach fich febr wohl hielten / 
Datten in einer vornehmen Stadt zufammen ein Haußgemiether/ 
|! worinen vor diefem/wie die Rede gieng/ein Gefpenft ficb (eben laffen/ 
deſſen fie aber gang uniiffenb waren: Als flenun darinnen wohne» 
ten/ift (cbr offte/ des Nachts / fo bald fit fich ing Bette niedergeleget / 
‚etwas auffihren Half gefallen / welches fie dergeſtalt druͤckete / ale 
| wenn fie mit einer Laſt wären beſchweret geweſen / und ob fie gleich 
| au erfliefen vermeyneten / fo Bunte doch bie eine ber andern nicht eim 
‚einiges Wort zufprechen noch auch umb-Hülffe ruffen. Dieſes begege 
nete ihnen nichtallein/ wenn fic (cblieffen/ fondern auch wohl, wenn 
| flenocb recht munter waren; Vielmaphls fahen fie/ inſonderheit beo 
Mondenſchein etwas / wie ein fundel Schattenbild nach ihnen zu⸗ 
kommen / welches fich denn über fle auff die Decke warff. Erſtlich bae 
| ben fie durch einem und andern/darnach auch in eigener Perfohn bey 
‚einem Sreunde darüber geklaget / und zugleich gefraget / was fuͤr Mit⸗ 
fel er meynete / daß ihnen am beſten zu gebrauchen wären. Anfangs 
ließ er ſich beduncken daß nur eine falſche Einbildung ihnen das ge» 
dachte Bild vor die Augen mahlete / weil ihr eigenes ſchweres Ge⸗ 
blüth ihnen die Gleichheit einer fle uͤberfallenden ſchweren Laſt erdich⸗ 
tete. Derhalben war fein Rath / daß fle einen verſtaͤndigen Artzt an⸗ 
‚forschen folten/ ihnen bag Blut zu reinigen. Beil fie aber) auſſer 
dieſem Schrecken if daher geſund geweſen / über dieſes zur Schwer⸗ 
mütbiafeit nicht geneigt / ſondern vielmehr einer blutreichen Natur 
waren / ſo kunten ſie das nicht annehmen / daß dieſes ein Betrug der 
Einbildung ſeyn ſolte / und das umb fo viel mehr / weil die bißher 
ſchon gebrauchte Artzney ⸗Mittel ihnen nicht das geringſte gebolffen 
datten Uber dieſes klagten ſie / daß nicht allein bey Nacht / ſondern 
auch bep lichten Tage) fo wohl ín ihrer Schlaff ⸗Kammer alg ín aite 
dern Gemaͤchern / des Hauſes täglich ein felgam und groſſes Geol» 
ttr fich hören lieffe: Wenn ſie die Treppen auff und abgiengen/ haͤt⸗ 
fe ficb bißweilen ein ſchwartzer / Ianger unb Deflicber Mann ihnen 
an die Seite gefügef/ber nun unb dann ihnen auch nachfolgete / wenn 
fie aus der Küchen nach einem andern Zimmer fich begaben. Diefes 
Dat fo tvobl die eine als fle ſich umbgefehen / al8 die andere bie pinfer 
idr in ber Küchen geblieben war/ recht auffdem Mittag gefeben. Ja 
neulich in Gegenwart einer gewiffen Perſohn / war 6ep hellen Tage 
ein ſolch Geraſſel / Oepolter und Werffen in ber Küche enfffanben/baff 
gemeldteFrau / als die eines folchen@efpenft-Seräufches unge woh. 
net war / durch Außbrechung des Schweiffes anihrer Stirne ihre 
Nugſt genugſahm zu erkennen gab / und flt nimmer tpieber dr 


> 
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Weil nun endlich ihre verblaſſete und (cbr abgenommene Angeſichter 
genugſahm bezeugeten / was fle auffttinben/ fo bat gedachter Freund 
fie vermapnet/ibren Prediger deßhalben anzuſprechen / und bey dem⸗ 
ſelbigen Rath zu ſuchen. Ihre Autwort war / ſie haͤtten es ſchon etli⸗ 
che mahl gethan / und babe er ihnen befoblen / ernſtlich zu beten und 
Oott anzuruffen / es haͤtte aber bag Ubel dennoch nicht nachlaſſen 
wollen. Alſo rieth ber Freund ihnen das Hauß au verlaſſen / und ſich 
amd ein anders umbzuſehen; Aber dieſes auch / ſagten fie/ koͤnten fie 
nicht thun / weil ſie noch an ein halbes Jahr Miethgeld verbunden / 
und ihr Hauß⸗ Herr / ein woblbabender Mann / ihnen draͤuete / wo ſie 
bor ber Zeit fein Hauß raͤumeten / unb ſolches alſo unbraudpbabr 
machten: Endlich rieth er ihnen / fie ſolten den Teuffel gautz nicht 
acchten / ihm zu trotz OOtt mif geiſtlichen Liedern preiſen / des Nachts 
wif einander bon feinem Fall aus einem allerherrlichſten Engel in 
einen ſo gar elenden Stand reden / wie auch von ſeiner Verurtheilung 
zum ewigenFeuer; Ferner feiner ſpotten / wegen des thoͤrichten ane 
dels ben er triebe / daß er wie ein Gauckler undFaſten ⸗ Abends Narr / 
ſolche Narren ⸗Poſſen zur Hand nehme / und fich tole ein Stock⸗Narr 
bezeigete. Aber unterdeſſen fief mit einem ſtarcken Vertrauen ſich 
aun S Ott halten / und allezeit andaͤchtig ſeyn / daß ohne feinen Wil⸗ 
len unb Zulaſſen ihnen nicht ein Haar bom Haupte fallen fonte? 
Wenn ſie denn einiges Gepolter bórefen / ſolten fie mif feſten er» 
trauen auff dem HErrn ſagen: Rumore immer fort / biß du es muͤde 
wirſt / umb deinetwillen wollen wir Por der Zeit nicht aus bem Hau⸗ 
ſe ziehen. Darauf mit einem glaͤubigen Hertzen ein geiſtlich Lied fine 
gen vonder Goͤttlichen Bewahrung / unb darbep fügen / was fuͤr ein 
ohnmaͤchtiger Teuffel er ſey / ohne Zulaſſung OOttes; Ober ſchon 
ein grimmiger / wuͤtender / fo wäre er aber doch auch darbey cin feft 
angebundener Ketten⸗ Hund an dem Bande der Ooͤttlichen Verſehung 
u. f. f. Es hatte aber der Schrecken ihre Hertzhafftigkeit dermaſſen 
geſchwaͤchet / daß fie bekenneten / nicht Hertz genug au haben / dem Sa⸗ 
tan quffeine ſolche Weiſe Trotz su biethen / aus Furcht / daß ihnen 
ein Ungluͤck wieder fahren moͤchte. Cr wendete hiergegen ein / daß 
kein Rechtglaͤubiger / unb mit einem andaͤchtigen Gebeth gewaffue⸗ 
fer Trutz / ſondern vielmehr eine verzagte Furcht und Bloͤbdigkeit den 
Satan trotziger / und weil man von bem Vertrauen auff Ott abs: 
weichet / maͤchtiger machte; daß ein ſolches unglaͤnbiges Miß⸗ 
trauen / welches keinem Chriſten gezieme/ bag rechte Neſt (cp / wor⸗ 
innen der Teuffel / mit allen feinen Geſpenſten und Gaudelepen ſich 
am allerliebſten auffpalte. Als fie nun taͤglich mit ernflicpem — 
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Tr Spriftlichen Gefángen anpielten/ baben bie Bielfältigen Pla⸗ 
"gen und Geſpenſt Erfcheinungen ziemlich viel nachgelaffen/auch ließ 
fich bas Gepolter fo efft nicht mehr hören. Doch wenig Tage vor 
dem Außgang des halben Jahrs / und als fie nun bald ans dem Hauſe 
ziehen wolten/ hat nicht allein ein Gettimmel unb bag Werffen fic) 
wieder hören laſſen / fondern es iff auch das Geſpenſt wieder erſchie⸗ 
nen. Als ſie aber in eine andere Wohnung gezogen /find fie von allem 
Ungemach und Beſchwerung gan frep geblieben. Erafm,Francif, — 
| Proteusp.103. |... | kino Y dico s aad. 
Die durch Bauberen vertriebene Peſtilentz. 
| ES iſt im Jahr nach Ehrifti Geburth 1522 3u 9tom/ bey Pabſt A⸗ 
N driani Zeiten / eine ſolche grauſame Peflileng entſtanden / welche 
alſo gerumort hat / daß nicht allein in der Stadt taͤglich viel Leuthe 
mit Hauffen dahin gefallen/fondern auch viel Todten auff den Strap 
fen gefunden worden / und ſichs anfeben laſſen / als wuͤrde bie Stadt 
in wenig Tagen gar außſterben. Da hat ſich einer aug Griechenland / 
mit Otabmen DemetriusSpartanus beymVolck angegeben / und une 
terſtanden / die Peſtilentz zu ſtillen und zu vertreiben: Als nun das ge⸗ 
| meine Sold hierin verwilliget / und niemand ſich unterſtehen wollen/ 
dieſer Abgoͤtterey su waͤhren ober au verbieten; ‚Hafer einen unbaͤu⸗ 
digen Ochſen genommen / und ihm das eine Horn halb abgeſaͤget / 
darnach hat er ihn mit etlichen zauberiſchen Worten / welche er dem 
Ochſen ins rechte Ohr gemurmelt / in einem Huy / ſo baͤndig und zahm 
gemacht / daß er ibn mit einem ſchlechten und geringen Schnüre 
lein / welches er ihm an das gantze Horn gelegt / in der Stadt hat 
| Berumb geführet / und darnach zu Verſoͤhnung des GOttes / (o dieſe 
Peſtilentz in die Stadt Rom geſchickt / geopffert; Und iſt des aber⸗ 
gläubigen Poͤdels Hoffnung und Glaude nicht gar vergeblich und‘ 
 umbfonft geweſen: Dann von diefer Abgoͤttiſchen Opfferung an/Dat- 
| Die Seuche alfobald angefangen fich zu findern/ und (m Werckallge⸗ 
| macb nachzulaffen/Joviuslib. a1. Hift. Von dieſer deuckwürdigen Ge⸗ 
ſchicht ſchreibt Gi'hertus.Cognatus lib. $, Narrátionum glfo: Im — 
Jabr nach Shriffi Geburth is22 war eine greuliche Peftilen& gem‘ 
| Rom fomen? Da bat fich einer aus Griechenland mit einem langem: 
Bahrte / undgreulichem Geſichte angegeben und fich erbotben / die 
| Seuche zu verfreiben / woferne fie ibm und ſeinen Nachkommen je⸗ 
den Monden dreysſig Guͤlden ⸗ Oroſchen ordnen wolten 5 Dieſen Vor⸗ 
ſchlag haben die Römer angenommen unb gewilliget. Da hat er be». 
gehrt / man folte ihm einen ſchwartzen Ochſen perſchaffen und 
Li. M | M IT 2. Hj 
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ven / und (n ber Vorſtadt einen neuen Brunnen (udpen : Doch ift erím 
ber Mitternacht hinaus gegangen / und hat unten zunechſt am En» 

. bebes Berges Martii einen Ochfen und einen Brunnen angefroffen: 
und gefunden / da bat er angefangen einen Stridoder Schnur zu 
flechten / und unter folchem Flechten / bald mit heller Stimme / bald 
deimlich etliche Griechiſche Wörter gemurmelt ; Inmaſſen dann 
_ ben£att oder die Stimme folcher Woͤrter viel Menſchen / welche fich 
daſelbſt diefem Cbentbeuer zugufeben verfamlet hatten / geböret bae. 
ben.Darnach bat er dem Dchfen den Strid an den Halß geleget/bet 
iſt alsbald in einem Huy gang bántíg und zahm worden / da er ihn 
alsdann zmahl um den Brunnen gefübret. Nach dieſem bat ſich ber | 
Ochſe von fich felbff ohne alle Mühe und Zwang auff die Erde für | 
ipm niedergelegt/ zmal mif bem rechten Fuſſe auf ibn getretten/ und 
dann endlich ibm die Hörner abge(cbniften/. dagegen ficb bann der 
Ochſe im geringflen nicht gefperret/oder wiederſpenſtig oder unbáne 
tig erzeigt/fondern gartille gehalten. Als nun diß geſchehen / hat er 
befoblen / e$ (olten bie Hirten ben Ochſen / durch 7 S bore der Stadt / 
und burcb die 7 fuͤrnehmſten Straffen oder Gaffen hinab führen/ | 
nnd darnach geben laflen/ daß er toieberumb auff die befandten Sel» | 
Ber und ZDepbefdpme. Es (agen bíe/ (obarbep und barneben gto. 
weſen / bafi man geſehen / daß (n ber Stunde / da er feine Otugen gen 
. Himmelauffgebaden / unb icb weiß nicht was gemurmelt / etliche | 
Sterne herunter gefallen / und unzeblich viel Bildniffe. ober Gefper : 
Ke/wie Hunde / Woͤlffe und dergleichen Thier hin und wieder in der | 
Lufft liegend / fib haben ſehen laffen : Als nun bif alles alfo voll. 
bracht / ift der Schwarsfünftler oder Zauberer wieberumb ín bie 
Stadt fommen/ und bat mit ber Obrigkeit au 9tom gehandelt / fie 
folten in einem offenen aufgegangenem Edi& berbietben/ baf inner⸗ 
halb brepen Tagen niemand fein vierfüsſig S bier ſchlachten ſolte. 
Die oͤberſten Bifchöffe und Beiftlichen / fo damahls aufferbalb der: 
Stadt abweſend waren/ baben/ al? fie wiederumb zu Lande andeim 
fommen / diefen Griechiſchen Land Betrieger greifen / und gefänge 
lich einziehen laffen s Daraus doch endlich auff allerley Dräumorten | 
des Volcks / wiewohlnehrlich und mif Muͤhe wiederumb loßgege⸗ 
ben / aber doch mit ewiger Verweiſung ifl geſtrafft worden Sein 
Zauber-Buch/ ſo er pflegte gu gebrauchen / ift offentlich fiir allen 
Volcke verbrandt worden. V. u. | 
—Die von Irrwifchen verfübrte Sram. 


: pl etlichen Jahren lebte eine verbeurathetegrau / doch fo/baf fle | 
EA wegen ihres boͤſen Geruͤchts / lebendig todt ———— 
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db Leib cín Feuer · Heerd waͤre / worauff heimlich viel Feuer brene 
nete/und ein Schorſtein / der von vielerley Ichändlichen Sünde raue 
chete. Ihr fuͤnffzig jaͤhriges Alter hatte den Brand ibrer ſchnoͤden 
Begierden noch nicht außgeloͤſchet; Uberall wo man luſtig war / fanb 
fie ſich darbey ein / und war / wo etwas zum beſten fiel 7 lieber die erſte 
alg bie letzte. Sie hatte lieber hnndert mahl bie Kirche / als einmabhl 
die Kirchmeſſe verſaͤumet; Unterdeſſen wuſte ſie nicht / daß die ftame 
mer be? Todes ibrer mit offner S ptire wartete. An einem nah beyge⸗ 
legenen Orthe hielten die Juden einen fonderlichen Feſt⸗Tag / diefen 
| wolte fle auc) nachihrer Weiſe fepern/ mif Sreffen und Sauffen/ 
| Sautien und Springen / und necb mit etwas aͤrgers mehr in einer 
Herberge. Sie reitzete derowegen ihren Mann aticb dazu an / und 
| gieng in Geſellſchafft einiger Freunde dahin 5 Nicht fo wohl die Zur 
den / als woblgefullete Glaͤſer zu (cpen: Als fie nun der Geſellſchafft 
| mit leermachen der Rannen treuen Beyſtandt geleiffet / und wohl be⸗ 
zecht war/ ward fie bermabnet auffzubören/ und mit ben atte 
| bern Frauen nach Haufe zugeben. Endlich tpilliate fiedareln / und 
vermeynte / baf ibr Mann ſchon vor ibrtvegginge. Auff denhalben 
| Wege ward fle inne / daß detfelbe noch zurucke geblieben / da btfabm 
| fe alfobald Luft wieder in dem Gelach und bep dem Wein zu ſeyn / mit 
| Borwendung/ daß (lebingeben und ihren Mann hohlen wolfe. Die 
| Sybrigen fucbten fie bievon abzubalten / fleaber (fief ihren Nechſten 
| Blufs-Freund/ der am nechflen bep ihr ſtund / und flefehr ernftlich 
| batb/ daß fle mif nach Haufe geben wolte / mit Gewalt von ſich / al⸗ 
| fe baf er iprfBren Willen laſſen muffe. Damable lieffen fich von fere 
 me2 Fadeln (eben / berbalben ihre Verwandten mepnefen / daß bie 
! nocb babinfen gebliebene Geſellſchafft damit nach kaͤhme / und fle als 
| fo den ihrem Manne wurde feyn fónnen / als ber fonder Zweif⸗ 
fel ich unter ten Hauffen befinden werbe/um bíefer Urfachen Willen 
doͤreten fie auff ihr nachaulauffen / und giengen mit langſamen 
| Schriften ihres Weges nach Haufe.Kurg aber bernacb kehreten fie 
| wieder um / un wurden Pergadeln nicht mehr gewahr. Dieſes gab ibo 
! nen die Vermuthung / daßgedachte Gefefl(cbafff wegen ber Zuruͤck⸗ 
| funfft des Weibes wieder nacb der Herberge gekehret: Ihrer gu war⸗ 
ten / wuͤrde ihnen zu lange ſeyn worden/und deßwegen begaben ffe fic. 
| nacb ihren Wohnungen. Eine Stundedarnach Fam auchder Fra⸗ 
en Mañ / in Meynung / daß er feine voraus gegangenegran zu Hauſe 
| finben werde. Weil er aber bon feinen Freunden vernahm / daßſie ume 
terwegens =. brennende Fackeln gefrben/nacb welchen feine Frau zu⸗ 
‚gegangen war / begunte er frembde eatem Friegen / id ben 
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- Balóen etliche von feinen Nachbapren zu ficb / und gieng geſchwind 


din / ſie zu ſuchen / umb fo viel mehr/ weil einer von denen / die bep ir 
geweſen waren/fich vernehmen ließ / daß er Die Facleln für nicht gu 


ſes hielte / weil fie fo bald verfehwunden wären. Anfangs gieng er 


| 
| 


: 
| 
4 


| 


noch ber Herberge / fand ſie aber allda eben fo wenig als in den nech⸗ 


fen Doͤrffern. Etliche Wochen [ang ſuchte er fle an den Waſſern / in 
den Feldern und Wäldern / aber vergesens. Niemand kunte einige 
Nachricht von ihr geben. Es fielen unterſchiedliche Urtheile über bite 


fen Verluſt: dre fle ins Waſſer gefallen fo würde man ſie / gleich ⸗ 


wie man glaͤubete / in fo vielen Tagen wohl gefunden haben / derhal⸗ 
ben meyneten andere / daß fle ermorder/ und etwa in einem Buſch ge⸗ 


worffen ober unfer die Erde geſcharret worden. Andere / bof fle mif. 


. einigen Manns-Perfohnen davon gangen/ wiederumd anbere / daß 
fle der böfe Gift würde weggeführet haden / toeil fle / ba ihre necbffe 


Bluts/⸗Verwandten fle zuruͤcke halten wollen/ greuliche glüche auf: 
geſtoſſen Endlich entdeckete die Zeit die Gemifbeit: Denn die gae 


geln batfen fie in einen Fluß verleifet/ barinnen fle ertruncken war. 


DIE Nägel unb — von ſich brechende 


— A Ntenius Benivenius ſchreibt de abditis morborum caufis cap. $. 


Es (ep au feiner Seit einem Weibsbilde / (o bey 16 Jahr alt/ ein 


ſolch Bauchwehen entſtanden / daß fie ficb felbft mit eigenen Händen | 
geſchlagen / geſtoſſen und gefra&f. Und nachdem fie einen graufas 


mes Ge(cbrep getban / ifi ipr einsmahls der gange Bauch alfo auff» 
gelauffen / daß einer nicht anders gemeynt hätte / alewäre fie ín die 
acht Monat ſchwangers Leibes gegangen / und wenn Iflenicht mehr 


zu ſchreyen vermoͤcht / bat fie fich in der Schlaf. Kammer hin.und | 


wieder gewaͤltzet; Unterweilen bat fie fich gebogen / daß ſie die Fer⸗ 
fen der Fuͤſſen bif zudem Genicke gebracht. / iſt darnach geſchwinde 


toíebernmb auff die Fuͤſſe geſprungen / niedergefalleu und wieder auff ⸗ 


geſprungen / und bag bat fle fo [ang gefrieben/biß fle zuletzt ein wenig 


wieder zu ibr-felber fommen und fich erboblet. Wann man fie | 


dann gefraget hat / was fie fürgebabt und begunt hätte / pat fie 


weder Anfang noch Ende gewuſt: Da wir num der tirfacb diefer | 
mwunderbaßrlichen Kranckheit fleis ſig nachdachten / haben wir und | 
allerdings bedůncken laſſen / esentftändefolch Ubel aug Verſtopffung 
ber Mütter und boͤſen Dunſten / welche tiber fich ſtiegen und opa. 
Unterlaßdas Hertz unb Gehirn unruhig machten / als wir aber mit 
anjer Artzuey nichts ſchafften noch außrichtesen / ſondern ea 
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biel grimiger ward / und ſcheulich umb ſich (abe/ift fie letztlich eim Un⸗ 
wille oder Brechen ankommen / durch welchen ffe [ange krumme Maͤ⸗ 
gel/eiferne Nadeln’ Wachs unb verwickelte Buſchel Haar von fido 
gebrochen unb außgeſpeyet / und zuletzt ein: ſo groß Stuͤchvon der 
Suppen ſo ſie fruͤhe zu ſich genommen und geſſen patte / daß es auch 
nicht můüglich / daß ein, ſolch Städ von jemand koͤnte gantz bete 
ſchluckt werden ; tnb dieweil ffe dann ſolches zum offtermahlen in 
meinem Beyſeyn that / babe ich gedacht / ſte ſey von einein doͤſen Geiff 
beſeſſen / welcher dieweil ev ſolche Dinge an ihr übte / unſer unb aller 

 Sufeber Augen verblendet; Der halben wir ſie / wie billich ben Ste» 
len⸗Aertzten übergeben unb hat ſich folgends aus klahren Argumen⸗ 
ten und Zeuguiſſen / daß es aiio bewandt befunden: Denn wir doͤrten 
fie von zukuͤnfftigen Dingen weiſſagen / und fonfl viel andere Dinge/ 

ſo beyde aller natürlichen Kraudiheiten Krafft/und auch menfchliche 

Vernunfft und Verftandt übertreffen / tbun und vorbringen. 


Der Glaß und Nägel auffpenende Mann \_ 
e? meldet Cardanus lib, tj de varietate reruth , daß ihm auffeine 
- Zeit cin frómmet einfältiger Bauersmann / ber viel eher befrogen 
worden /denn er befriegen fönte/ und fein guter Freund geweſt / ſelbſt 
angezeiget babé / wie er mit einer Kranckheit / bie er nicht gewuſt / 
was eg ftir eine Seuche / weiler viel Jahr damit bepafff geweſen 
ſeh; Da er bannaum Öfftern/in folcher ferandpeit und Befchiwerun. 
gen/ ohne Ziveiffel durch 3aubereg/ Glaß / Naͤgel und Haar von fic 
gebrochen bátte/ und wiewohl er endlich wiederum äurechte kom⸗ 
| ficri / fo empfunde er bécb und füplefe bif auff die Stunde/da er ipm 
ſolches erzehlete in feinem Bauche.ein Haufen serbrocben Glaß / unb 
nicht einen leiſen Klanck / gleich ald wenn einer einen gangen Sad 
voller Glaſe⸗Stuͤcklein Bin und wieder feburtelfe / davon ef bam 
nicht geringe Befchwerung hatte: Zudem ſo patte er allwege duff bie 
| 


achtzehende Nacht umb 7 Ubr/ wand er gleich fonft die Stunde oder 
den Geiger nicbtobíerbierfe / ficben Schläge in feinem Hertzen / 
| unb dag nunmehr fép 18 Fahren / mit groffer Defcbrberung und Une 
gelegenbeit. Wer wolt doch allbier nicht [eDeti / daß Inden Hertzen / 
li bon Einfalt wegen bom bem, Satan leichtlich hat Fönnen über 
108 Seilgeworffen werden / des Teuffels⸗Werck und Vexationes 
geweſen / und fich erzeiget Haben. die n i 
MPO Der erfoffene Flucher. 
| D Es Jean Pechuer Schweſter Sohn / ein recht Gottsfürchtiger 
> Zuͤngling / ſtudirte auff der bopen Schule zu Sedan; Und 
Wo dt e 


| 
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tt einmahl feinen Oheim / der ſehr viel bon ihm hielt / 6efucben / und 
nam einen Studenten / der mit ibm in einem Haufe wohnete / mit ſich / 
und ritten mit einander / deſto geſchminder ihre Reiſe abzulegen biß 
tieff in die Nacht hinaus / unangeſehen eg febr finſter war, Etwa 
tmb i Uhr holeten fie zween junge Edelleute zu Pferde ein / von wel- 
chen ber eine im Vorbeyreiten unerhoͤrt abſcheulich fluchte. Damals 
ſahen fle von ferne 4oder 5Lichter / Die wie andere Lichte brandten / 
gar nahe bep einander; Worauff dieſer heilloſe Flucher zu ſeinen Mit⸗ 
geſellen ſagte: Wohlan / zum Teuffel / laſſet ung fortjagen / zu ſehen / 
was für Oeſellſchafft dort iſt und fo Frauens ⸗Perſonen darunter 
ſeyn / fo will ich mit der und jener meinen Willen pflegen z Andere uͤ⸗ 
beraus groſſe gottloſe Worte / die ich nicht auffs Papier ſetzen mag / 
hoͤreten die zwey Studenten / aber die andern bepbe waren ihnen 
bald aug bem Geſichte / fle verfolgefen ihren Weg mit wenigern Ei⸗ 
fen: Hielten auch die vermeyneten Lichter in ben Augen / aber ine ' 
nerhalb ber Zeit / daß man ziemlich [angfamaoo zehlen fónfe /- vet» | 
fcbtbunben fie plöglich/ und faben fie nach ber-Danb nicbt mehr. Des | 
Morgens früh fam der eine Edelmann ber ihnen eylends vorbey ger | 
ritten / ſehr traurig in eben diefelbe Herberge/da diefe 2 Studenten gto: 
feblaffen hatten / nnd fich anfleideten wieder fort zu reiten. Cr fragte | 
fic / od fie nicht diejenigen. waͤren / bie er bergangcne Nacht vorbey 
geritten? Sie antworteten / bag wäre von ihnen ge(cbeben / fle wii 
sten aber nicht / ober einer von den beyden getbefen 5 Ya gewißlich/ 
bin ichs / fagfe er ater meinen ungluͤckſeeligen Seſellen werde ich | 
nimmermehr wieder fehen/und gab auffnähere Befragung dieſen Be⸗ 
richt. Dieweilwir auff das Licht zueileten) und ich meinen Sefellen | 
wegen feines erſchroͤcklichen Fluchens beftraffete / Fricb erim Zorn | 
fein Pferdt fort / alfo 5 er ein wenig bor mir bin war / furg dar- | 
nach Dórete ich ein gewaltigeg Geraffel und damahls verſchwunden 
Die Lichter in demſelben Augenblick / und börete ich ein gefährliches | 
unnatuͤrliches Geraͤuſche. Oleich damahls (abe ich für mir einen klei⸗ 
nen Fluß zu meinem Gluͤck / ſonſten wäreich auch in das Waſſer gre 
Falea.Bon meinem Reife-©efehrten habe ich gans nichtg veraepmen | 
koͤnnen / opne a(fein daß ich fein Pferd über bin ſchwimmen ſahe / al» 
fo baf er gewißlich ertruncken ift ; Welches auch in Wabrheit alifo | 
Wwar / weiler etliche Tage hernach gefunden Ward.Jcan Pecheur. Hift, 
. netabl de fontemps.p. 412, _ jit d 
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Sa einer Maad aus der Selen geſchutte⸗ 
% Eu e a ne Mefler. — ? jS E 


S5 Dorffe Lebenſtaͤdt / im Hertzogthum Braunfchmweig gefegen/: 
> Dat ficbs begebeben und zugetragen / daß ein Maͤgdlein Margare⸗ 
tba genant / Henningi Achillis Tochter / (o nunmehr ín bag 20 Fahr 
gieng / und in demſelben Dorffe bey ihrer Schweſter war / im Jahr: 
ach Shrifti Geburth 1562 den "vulíi / auff welchen gefaͤlt der Tag 
Mariaͤ Heimſuchung / ihrer Schweſtern die Schue bat waſchen und 
außputzen wollen / ba hat fie ein Meſſer (deren fle bann zwey in einer: 
Scheiden / einerley Geſtalt / mit außgegrabenen eiſernen Schalen / 
bey einander gehabt) außgezogen / und ſich auff einen niedriegen 
Stuhl geſetzt / aug Urſach / dieweil ihre natuͤrliche Kraͤffte durch 
eia taͤglich Fieber geſchwaͤcht / deſſen ſie dennoch nicht gar loß wor 
den war: Da kompt ohngefehr eine alte Vettel in daſſelbige Hauß 
gegangen / und fraͤgt das Maͤgdlein / ob ſie von tem Fieber nochge- 
plaget werde / und wie ſie ſich in ihrer Krauckbeit befinde. Als ihr 
mun bon bem Maͤgdlein Antwort und Beſcheid gegeben worden / hat 
fie fein Wort mehr geſagt / ſondern iſt von Stund an ſtillſchweigend 
wieder zum Hauſe hinauß gegangen: Als nun die Schue gewaſchen 
usb geputzet waren / legte ſie das Meſſer für ſich nieder auff dem 
Schooß / welches / ob fle eg wohl über eine kleine Weile auff das al» 
lerfleisſigſte geſucht / bat ſie es doch nicht funden / daruͤber fie dann 
nicht wenig erſchrocken / bat fib derowegen allenthalben umbge⸗ 
fehen / ob ſie das Meſſer etwan finden moͤchte / indem wird ſte ge⸗ 
wahr / daß ein groſſer ſchwartzer Hund in erſchrecklicher Geſtalt / 
auff dem Bauche unter dem Tiſche liegt / welcher mit Murren die 
Zähne gegen der Magd gewieſen / und zur Thuͤr hinaus gegangen / 
ba hat ihr nicht anders gedaucht / als wenn ihr kalt Waſſer Pon 
Haupt ben Rüden hinab tiber die Haut lieffe / darauff fie alſobald in 
eine ſchwere Obnmacbt gefallen / darinn ſie ohne alle Empfindlig⸗ 
keit / als wenn ſie todt waͤre bif auff den dritten Tag gelegen / an 
‚welchem ſie allererſt ein wenig au ſich ſelbſt kommen / und ſich mit 
Speiß und Tranck allgemachſam ein wenig zu erquicken angefangen. 
Und har geſagt / ſie wiſſe das mehr / bant gewiß / daß eben das Meſ⸗ 
ſer / bag fic aug ihrer Schweſter Scheide gezogen /einiprer linden 
Seite im Leibe ſtecke / dann an demſelben Orthe fuͤhlete fle Schmer⸗ 
tzen: Davon ſie dann auch ſolche Marter und Dein hatte / daß fie 
mit bem gantze Leibe zuſammen gebuͤckt und gefrünmmet / ati einem 
Steden geben muſte. Nach Drepen Morden Pat fid ber — 
jer d P3 Qu 
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Gewaͤchſe oder Beule / in Geſtalt eines halben Circlels / gleich dem 
Monden /wann derſelbige att ober abnimpt / in ber Groͤſſe eines e 

ner ⸗Eys / in der linden Seiten unter den zweyen kleinen Ribben / uͤber 
bet Miltzen / herfuͤr zuthun angefangen (welches Gewaͤchſe Daun: 
auch wie ber Mondt zu unb abgenommen.) Auff ben r5 Junũi / iſt aus 
gemeldtem Gewaͤchſe ein ſolcher Oeſchwulſt von &oftr gefloffen/ | 
bas fich bie Schwulſt mehrentheils geſetzt und des Meſſers ⸗Spi⸗ 
ge fich ereignet und fehen laſſen welches die Magd ergriffen / und: | 
Derauß zu ziehen fich unterflanben/ weiches ipr aber doch von ihren | 
Eltern / welche Hertzogs Heinrichs von Wolffenbüttel Wund Arkt | 
Diergu erforbert/ ift getbebret worden: Da numer Wund · Artzt auff 
Erforderung anfommen/hat er bag Meffer / mif feinen Syaftrumege | 
fen herauffer gegogen/und ben Schaden wiederum: volifommenges | 
heile‘ / und alío diefer armen Magd wiederumb zu ihrer Geſundheit 
Der von Befpenften zugetrunckene Becher. 
[e der Regierung Friederichs des Ill. Könige bon Denne⸗ 
Amarck und Norwegen / welcher 1670 geffor' en / ward eine oͤffentli⸗ 
che Zuſammenkunfft außgeſchrieben / welche zu Flensburg gehalten 
werden ſolte / und der Ge. Majeſt. ſelber beypohnete; Lofer andern 
mehr Rittern und Edelleuten zog auch einer. dabhin / ben man unter 
die Ruchloſen zehlete / weiber weder Teuffel noch Geſpenſt glaͤubete / | 
unb feinen. Spott mit denen trieb/ weiche. Pon. Geſpenſten rebeteu. - 
Er hielt alles für eitel Betrug oder faliche Cinbileung s Diefer kahm 
fo ſpaͤth an dem gedachten Ortb an / daß er nirgends Raum zu herber ⸗ 
gen finden kundte. Allein in einem aue ſtund noch eine Kammer 
ledig / die andern waren ſchon alle beſetzt / darein wolte er gehen / aber 
der Wirth warnete ibn auffrichtig / daß er ibm nicht ratben wolte / 
bie Nacht überbariun zu ſchlaffen / weil ein Geſpenſt darinn rumo ⸗ 
refe / wodurch er in groſſen Schrecken und Gefahr gerathen moͤch ⸗ 
fe, Er/ welcher dieſes vor eine Einbiſdung verzagter Menſchen biele 
fe/unb für eine bequeme Gelegenheit achtete / fo toob(fcine Tapffer⸗ 
keit / als das eitele Fuͤrgeben von Geſpenſten ſehen zu laſſen / gab mit 
einem ſpoͤttiſchen Gelácbter zur Antwort / bafi er ſich keines weges 
dafür furchtete / und es nur eine bloſſe Fabel waͤre Er wolte binein 
gehen und darinn ſchlaffen / man ſolte ibm nur allein einLicht gebens 
Da (bm daſſelbige gebracht ward / ſetzte er es auff bem Tiſch / und: 
blieb gantz allein baróeo ſtaen / damit er ficb mif wachenden Augen 
deſto gewiſſer verſichern / und als deng andern bezeugen Conte / d 





| 
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nichts gefeben Hätte : Ober fojaauff allen gall etwas erſchelnen 


möchte / er befiuden koͤnte daß e$ ein gemachtes Giefpenffe wäre, 


| $t. Wird nahm feinen Abfchied/ und wuͤnſchte ihm eine beſſere 
Nacht / als et hoffen koͤnte / daß er haben werde/er wiſſe genug / wie eg 


in (einem eigenen Haufe beſchaffen / was viel darinnen vernommen 
daͤtten / und glaubete derdalben / daß dieſer vermeſſene Gaſt am einen 
guten Kauff in Schweißbad bekommen werde. Seine Vermuthung 
fehlete ihm auch nicht: Es war aber noch nicht Mitfernacht / al 
ficb allmaͤhlich etwas hoͤren zulaſſen begunte / und ein Geraͤuſche mad) 


dem andern zu machen Aber des Edelmanns Fuͤrſatz ſich tapffer zu 


halten / ſtund dieſen erſteu Stoß aus; Unterdeſſen vermehrete ſich der 
Tumult / und machte / daß mit ber Scit feine aut erzilterte wie din 
Eſpen Laub / ungeachtet er ſich ſelber zu bereden ſuchte; daß man auf 
ſolche Grillen nichts achten muͤſte; und alſo bemtipete er fich/feine - 
auff der Flucht ſtehende Tapfferkeit zu unterhalten. Nach einem ziem⸗ 
lichen langen Vorſpiel von Gepolter / kam oben aus dem Schorſtein 
herab fallen bald ein Bein / bald ein Arm / denn ein Bauch / bie Brufl 
und endlich das Haupt. Alle dieſe Menſchliche Theile warden gang 
geſchwinde zu einen gantzen Menſchlichen Leib in der Geſtalt 


‚eines Lacqueyen ober Trabanten / zuſammen gefuͤget. Auff dieſelbige 


Weiſe fielen ihrer mehr / der eine nachdem andern ab. Dieſes alles 
ſahe der Edelmann mit voͤllig wachenden Augen an / blieb aber für 
Angſt faſt gantz erſtarret ſtehen: Darauff gieng die Kammer⸗Thuͤr 


auff / und fam eine gantze Königliche Hoffſtut hinein getretten; So 


bald dieſer Hauffe ber Taffel zu naͤhern begunte / ſprang unfer Edel⸗ 
man von derſelben ab/ und reteritre fich mif aller ſeiner Großmuͤthig · 
keit hinter den Ofen / weil er wegen der ihm im Wege ſtehenden Ge⸗ 
ſpenſten nicht zur S pire hinaus kommen koͤnte. Er ſahe / wie man in 
einem Augenblick die Taffel deckte / dieſelbe mit koͤſtlichen Speiſen be» 
deckte / auch mit vielen guldenen und ſilbernen Trindt-Sefchirren?: 
wiewohl er nur ſchlechte Luſt hatte / einer von dieſen verdaͤchtigen 
Gaͤſten zu feon/(o fam doch einer aus dem Hauffen zu ihm / nnb bes 
gehrte / er ſolte als ein Frembder mit an der Taffel kom̃en; weil er ſich 
deſſen ſehr wegerte / (0 ward ibm eingroffer Becher gereichet / denſel⸗ 


‚ben anff einen Ing als einen Geſundbeits⸗Trunck außzuſauffeu. Er 


der nun gewiß glaubete / daß würdliche Geſpenſte wären / und tbe» 
gen feiner erfchredlichen Furcht faft nicht toufte was er thaͤte / nahm 
1 Becher zwar an / weiles ſchien / daß man ibn fonft darzu zwin⸗ 
— — ibm aber damals zugleich ein gewaltig Beben uͤber⸗ 
ſo hegunte er in HAND Angſt OOtt von gangem "d 
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Ken umb Gnade und Befchirmung anruffen. Auff diefes in hoͤchſter 
Angſt Außgeſchuͤttetes / verſchwand gleichfam in einem Augenblick 
alle diefe Pracht / das gange Banquet / und alle ſo trotzige ſeltzame 
Qd(le: Gleichwohl bebiclt der Edelman nicht allein den ſilbernen 
Becher / ben man ihm in die Hand gegeben hatte / außzutrinden / 
fondern e? lieſſen auch diefe Geſpenſter alle ſilderne Geſchirre / bie fle 
auff die Taffel geießet hatten / nebenſt dem einigen Licht / da ihm 
augebörte/ im Stich. Den folgenden Morgen nahm er alles zu fich/ 
. án Mepnung/ diefe Beuthe vor fich zu behalten / aber alg der König 
Friederjcus Pabon Nachricht befommen / bat er alles vor ſich weg. 





nehmen laffen/ unter dem Vorwand / daß folche gefundene Dinge - 


ber hohen Bandes Obrigkeit zufielen ; Doch weilder Edelmann ein 
rechtes Cigentbum daran zu haben vermeynete / als welches ihm 
Soft vor feine tödtliche Angft beſchehret; und ber Wirth auch An⸗ 


ſpruch darauff machte / als welches in feinem Daufehinterloffen waͤ⸗ 
re / ſo ward wegen dieſer Streitigkeit ein Urtheil auffj Academien 
Yon unterſchiedlichen Juriſtiſchen Facultaͤten eingehoblet/ aber die ⸗ 


fe alle ſyrachen es bem Könige atr. Bon wannen dieſes Silberwerck 
eigentlich herkommen / bat man niemahl erfahren koͤnnen; und um, 
dieſer Urſachen Willen hat der Koͤnig ſich alles zugeeignet / als ein 
geſundenes / ober verlaſſen / oder auch ihm zugefallenes Guth? Dent 
ſey wie ihm wolle / ſo hat doch der Edelman / welcher die Geſpenſte 
laͤugnete / zur Vergeltung feines Angſtſchweiſſes nichts: anders ba» 
von gebracht / ale die Dewißheit / daß wahrhafftig Teuffel und 
Zeuffeliiche Geſpenſte fenn/welche jemand wohl Schaͤtze zeigen koͤn⸗ 
nen /aber nicht zueignen, Bleabwie erdiefes Silber ⸗Werck an⸗ 


gefchauef / aber nichts davon behalten hat. 


> Der aufgefehnittene Nagel / Meſſer | etc. 


S M Jahr nach Ehriftiunfers Erloͤſers Gebtrfb 1539. Hat ſich in 
einem Oorffe / im Eyſtaͤdter Biſtthumb Fugenſtal genandt / eine 
Hißorie zugetragen / welche fuͤrwahr nicht gläublich/wenn nicht 
deutiges Tages viel glaubwuͤrdiger Zeugen / (e es mit ihren Augen 
geſehen / noch verhanden wären. In dieſem Dorffe war ein Bauers⸗ 


mann wohnbafftig / mit Nahmen Ulrich Neuſeſſer / dieſer / al er ei⸗ 


ne Zeitlang auff der einen Seifen groſſen Schmertzen empfandt / hat 
einsmahls einen eiſeruen Nagel zwiſchen Fell unb Fleiſch / welches: 


aber unverletzt geweſen / ergrieffen den hat ihm der Wund⸗Artzt / 
ſo im gemeldten Dorffe Badt hielt / mit einem Scheermeſſer heraus 


geſchnitten: Der Schmertzen aber lief darumd nicht deſto b d | 


4 
— 


fondern ward bon Sage zu Tag je länger je gröffer. Derhalben / die⸗ 
fer arme Drenfch fein ander Mittel des Schmergens unb der heffti⸗ 
| gen Pein abzufommen (abe als den Todt / bat er ein Meffer erwiſcht / 
| "inb ihm (elbft die Gurgel abgefchnitten. Alser num auff den zten Tag: 
| Bernacb zu Grabe getragen ward/waren zugegen Euchariug 9tofene 
baber von Weiſenburg im Bäyerlande gelegen/ und Hanf von Et⸗ 
tenſtaͤdt der Bader/ welche in Benfeyn einer groffen Menge Volcks 
| ben£eib und Wagen des fobten Bauermanns aufgefcbnitten/ und in; 
 bemíelbigem ein langes rundes Holg / viel ftáblerne Meſſer zum, 
Theil mit fcharffen Schneiden / zum Theil auch mit Zähnen / wie, 
| eine Säge / undfonft noch 2 Stud Eifenwerd/gauß fcharff / deren 
ein jedes länger al8 einer Spannen lang war/dazu auch ein Büfchel 
Haar zufanimen gewickelt / gefunden und heraus genommen :-Aber 
| 'eortiber wiltu bicb am meiften in dieſem ſeltzahmen wunderbahrli⸗ 
chen Handel vermunbern? Wie ſo viel und [o groß Cifentoerd int 
Magen bat können eingefchloffen und bebaltentberben / oder aber / 
wie esdochdareingebracht worden? Fuͤrwahr anders nicht / als 














| lib, r, epift, medic, 28. & Vieruslib,3,cap, 8. depr=ftig, Dxmon. 


(0o St groſſe Zag-Reife.. vidi 
| Q3 gufer frommer Mann in einem Dorffe / mif Nabmen -Defo 
din / imBiſthumbLuͤttich wohnpafftig/war aus ſonderlicher An⸗ 
dacht / unb ſonderlichen Gottesdieuſte / (wie man vorzeiten dazu 
bate) zum heiligen Orabe gen Jeruſalem gezogen: Als nun feine 

| Gifebrten ficb wiederum nach vollendetem Gottesdienſte auff bet 
Weg gemacht / und wiederumb zurucke nad Haufe gewan⸗ 
dert / ifl er mit Zleiß zu Jeruſalem verblöchen / daß er bag De 
ſier⸗Feſt / (o nunmebro berbanben war/ wie es daſelbſt gehalten und: 
begangen wuͤrde / feben und hören möchte/ welches aber die andern, 
unferlieffen/ und ihre Wege wiederumb anheim zogen. Dieweil en: 
ficb aber bernacbmabig be(orgfe/er möchte durch folchen Verzug alle 
Bequemligkeit / toieberumb in Europam zu feegeeln/ verliehren und: 
verfäumen / ba er gen Joppen nach bem Meer zu geeilef. In dem er 
Run alfo wegen beg ge(cbtoiriben 9teifeng faft müde worden / hat er 
auff der Straſſen einen Reuther angetroffen/ welcher fich geftelt und: 
bergepmen [offen / a[8 Dátte er ein fonderlich Mitleiden mit ihm; 
Deyowegen er ihn dann aus €rbarmung hinter fich auff fein Pferd 
genommen / hat ipn auch noch. benfelben Tag in fein Dorff Heßdin 
rt / deſſen ſich dann neseinaer gum hoͤchſten bertounbett n j 
po t PS xv bee 
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durch des Teuffels Liſt / Betrug und Geſchwindigkeit Johan. Langius 


wj — Suede uM ADet 


ben: Als er aber den gantzen Handel) Wie ficbs ängetragen/ und was 
ficb mit ipm begeben hatte / erzehlet tiro feine Nachbabren / dieane 
bitu Einwohner im Dorff nicht anders gemehnt / als wäre er etwan 
ih ſeinen Sinnen verruͤckt / iſt er in Spanien u Sr Jacob gezogen / 


. und auch von dannen och wieder kommen / ehe daun feine erſten Ge⸗ 


fellen und Gefehrten / von Jeruſalem wieder in ipe Vaterland kom⸗ 
men waren: Als nun dieſelbigen auch gleicher Geſtalt / wie er geſagt 
Bafte/ berichteten / daß er nach ihnen ya Jeruſalem ware hinterſtel⸗ 
lig blieben / haben ſie endlich feinem Bericht / den er (prier von ſeiner 
geſchwinden Reiſe und Anheimfunfft gethan / Glauben geben 
im — uo 


üffen. Ful, lib, t; cap! 6. j a 
Die übel abgelauffene Geſpenſtmachung. 
In getbiffer Procurator zu Paris / der den Nadmen hatte / bof et 
S in Bedienungen der ipm anvertrauten Gerichts ⸗Sachen ziem ⸗ 
lich viel ungerechte Haͤndel mit unter lauffen ließ / ſpottete allezeit der 
jenigen / welche von einigen Geſpenſten Meldung thaͤten / und ließ 
ſich verlauten / daß wenn ja Geſpenſte waͤren / ſo ſolten doch roo der⸗ 
ſelben ihn nicht bewegen koͤnnen / daß er vor ihnen lieffe Inſonder heit 
vexirte er faſt ſtets einen pon feinen Schreibern / weil derfelbe ipm 
erzehlte / daß ibm einmahl auff ber neuen Brůcke ein Geiſt war begege 
net in erſchrecklicher Geſtalt eines gant feurigen Manus / ber Feuer⸗ 
Funden auf feinem WMund außgeſpien / mortiber er fo erfchroden/ 
daß er 14 Tage lang febr kranck darnieder gelegen / daß man an feiner 
Wieder Auffkunſſt verzweiffelt hatte Oieſe ftete unartige Schertz⸗ 
Reden dieſes Procuralors veteroffer (einen Knecht nicht wenig / 
und derhalben nahm er ihm fuͤr / durch ein gemachtes Gefpenft ihn 
ſolcher Weiſe zu erſchrecken / daß er nach der Hand ſein Geſpoͤtte 
nachlaſſen (olte; Das Vorſpiel war / daß er maa unb daun ein groſſes 
Erpölter in feines: Herrn Haufe durch heimliche unb liſtige von ihm 
erdachte Mittel machte: Dieſes erweckte zwar in den andern 
Hauß⸗Oenoſſen einige Furcht / aber nicht (a dem Procuratoren/ 
darnach kam der Schreiber einmahl gantz erſchrocken aus der obern 
Kammer / dabin ihn (eon Herr hingeſand hatte einige Schrifften zu 
hohlen / herunter gelauffen / und ſprach zu ihm / daß er an dem darin ⸗ 
pen ſtedenden Tiſche / an welchem der Procurator etwas ſchrieb / einen 
ſchrecklichen ſchwartzen Mann / ſo heßlich wie der Teuffel geſehen 
Orey oder vler Tage darnach ſagte er eben daſſelbige / aber der pro» 
eurator weil er jedesmahl binatiffaegatigen War / tib nichts geſe⸗ 
nen hutte / ſpottete ſeiner noch meht nis zů vor Zum dritien gab ven 


Schrei⸗ 
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Schreiber für / daß er dieſes Gefpen(t mif einigen Schriften und 
Brieffen in ber Hand indes Procuratoris Schlaff Kammer bero 
nommen hätte.Diefes/ welches er fo offt nach einander / mit einem 
aroffen Erſchrecken begetigete/macbten eem Geſpenſt ⸗Verſpotter ei» 
‚niges.beforgliches Nachdenden/ baf tool etwas daran ſeyn möchtes 
er ließ ſich aber nichts merclen. Nun foll diefe Kurtzweil vollends 
außgeſpielet werden : Der Schreiber, machte von Stroh und daruͤ⸗ 
bet gezogenen ſchwartzen Papier ein gan abſcheulich Teuffels⸗Bild / 
unà [cafe c8 bor feines Deren Bette / welches gleich der Schlaffe 
Kammer Thüregegen über ſtund: Dale ein Witwer /daer (pdf 
auff oen Abend hinein frat/ fich zur Rußezulegen / mit dem Licht in 
der Hand nabermutplicb diefes abſcheuliche Ungeheuer in die Augen 
bekam / und weil ihm zugleich einfiel/ was fein Schreiber zu brepen 
 mablen (bm gefagt/ was er gefeben hätte / auch vielmahls dag Ser 
 yolterín tem Haufe.gedöret,/ dazu fepn böfes Gewiſſen wegen de 
berjeugeter febr vielen ins Werck gefeßten ungerechten : Händeln 
Binzu kam / fo fiel ibm ein/ baf ber Teuffel als eine Schildwache für 
feinem Bette ſtuͤnde / ihn / wenn er dahin fáme / anzufaffen und ipie 
weg zu fuͤhren. Woruͤber ev (o gewaltig erfchrad/daß er zuruͤcke nach 
ber Kuchen lieff/da die Magd noch fich befand / aber zu feinem Un⸗ 
gluͤck ſtrauchelte er bey einer offen ſtehenden Keller « Thüre / und fiel 
bie ganke Treppe hinab bif. an ben Boden. Auff (eon Gefcbrep famen 
alle/ die in feinem ‚Haufe tvarenaugelau(fen / aufgenommen der 
Schreiber / (der in feines Hrn Hauſe mopnete) welche/fich in einem 
Winckel ber Kammer verborgen hielt / wenn der Procurator wie er: 
vermuthete / daß Haſen⸗ Panier ergreiffen wiirde /in aller Eil fein 
Geſpenſt ⸗Bild / welches (o leichte war / daß ers ín einer Hand tra⸗ 
gen kunte / an einen geheimen Ort / um des Morgens gang fruͤh weg 
zu bringen. Welches ihm auch feiner Meynung nach beſſer glückte/- 
| al er gedacht hatte. Denn indem jedweder beſchaͤfftiget war / dem 
| 5— Huͤlffe zu foien/ber ben einen Arm gebrochen / gieng er mi 
‚feinem Gfrob^S euffel nach feiper Kammer denfelben unfer ſeyn Bet⸗ 
fegu verbergen / aber Unterwegens auff ber Sreppen kahm ihm ein 
warbafffig Geſpenſt entgegen in eben ber Geſtalt / wie dag war / fo er 
in Händen hafte / außggenommen / daß e? gant feurig / und als eine: 
lautere Flamme auffübe. SeinSchreden war fo übermäsfig groß / 
daß er ſampt dem gemachten Teuffel unter bem Arm ruͤcklings bie: 
gantze Treppe hinab zur Erden fiel / und ſehr elend an dem Haupte 
beſchaͤdiget ward. Auff ſein jaͤmmerliches Oeſchrey kahm die eine 
| Magd geſchwind zugelauffen / zu ſehen / was allda zu thun todte g^ 
P € 
| 
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fie ibu'aber ſampt bem abſcheulichen Mann neben ibn liegen ſahe / lief 
fle eilends halb todt bor Augſt zurucke / uno rieff / daß ber Teuffel / den 
ibt Herr geſehen / den Schreiber faſt umbs Leben gebracht / und noch 
btp ipm wäre / ja ihm auff bem Leibeläge. Dieſes verurſachte / daß 
niemand bon den andern ſich au ihm begeben wolte / unterdeſſen ver⸗ 
ließ ipu der Schreck fo viel / daß er wieder auffſtund / unb weilerfahe/ 
daß niemand ſich zu tm wagen durffte / gieng er mit feinem gemach⸗ 
ten Geſpenſte bie Treppe binauff/anb verſchloß ihn in feine Schlaff ⸗ 
Kammer und verſteckte ihn unter ſein Bette / gieng darnach wieder 
Binunter und fam gu den antilen/Flagfe über unleidliche Dein an fei- 
nem Haupfe/ weil er aus Angſt für den ihm begegneten greulichen 
Sefpenft vonder Treppen unb auff ten Kopff gefallen war Der Dro» 
curator / der hierüber noch mehr erſchrack / [if etliche Nachbahren 
Hoplen/diefe Nacht bey ipm zu wachen/auch ihn und feinen Schrei- 
ber zu verbinden einen Wund ⸗Artzt fordern. Welcher Feine Schwer 
rigfeif an bem Arm Bruch be8 Procurators aber groffe Gefabr an 
der Hauxt Bunde des Schreibers befand / wiebenn auch biefelbe 
in zween ober drey Tagen dergeftalt fchlimmer ward / daß man au 
feinem Leben zu zweiffeln begunte Da er nun ben Todf vor Augen far 
De / offenbahrete er feinem Herrn/ wie er / damit er feine Geſpoͤtt ge^ 
gen ihn nachlaſſen moͤchte / ihm einen Schredien mif bíefem Geſpenſt 
Betrug angerichtet haͤtte da ihm aber durch ein warbafftiges Ge» 
ſpenſt anf obgehoͤrte Weile begegnet wäre / als baͤth er deßhalden um 
Verzeihung: Eskam aber der Schreiber über alles Vermuthen wie ⸗ 
der auff die Beine und zu ſeiner Geſundheit: Jedoch muſte er ſeines 
Herrn Hauß raͤumen / welcher nachgehends nicht wenig von ſeinen 
Bekundten vexiret ward / weil er dorpin fo ein Großſprecher wieder 
bie ed ber Gefpenffe geweſen war. P. Bauchamp. Hift. Di- - 
verf, p. 490 welcher'diefe Geſchicht im Jahr 1627 im Nobember fer 
tzet geſchehen zu ſeyn HAT Vr vitu EM 
| Die atoffe Nacht Reiſe. 


B Orcatius erzebleteine Hiſtoriam von einem bom Adel in Lom⸗ 
MWardey / weicher ſich auch neben andern groß Ablaß zu verdienen 
in einem allgemeinen Zug gen Jeruſalem / das v Land zuerobern 
hatte ſchreiben und beftellen laffen. Derfelbige? als er nun fort zie⸗ 
ben wolte/ pat er feinem Weibe einen Theil von feinem Pitzſchier⸗ 
Ringe gegeben/baf fte ſeyn dabey gedenden und als ein Zeichen ſei⸗ 
ner Lied unb Treu bebaften ſolte / mit dieſem Beſcheid und außdruͤckli⸗ 
quan Verlaß / waun er von dem Tage an / innerdalb dreyen — | 
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nicht wiederfommen würde/folte es feinem Weibe frep ſtehen / unge⸗ 
acht ſolches übergebenen Pfandes oder Mabhlſchatzes / einen andern 
Mann zur Ehe zunehmen. Da er nun im heiligen Lande des Krieges 
außwartet / bat ichs begeben/ daß er in Judaͤa gefangen/und alſo ge⸗ 
|! fánglicb in Egppten zum Sultan ift geführt worden / es batte aber 
fein Vater den Sultan / al8 er etwan vor zeiten Europa durchwan⸗ 
|! berf/ unangeſehen / daß er ibm unbefandt geweſen / tzur Herberge eine 
genommen / und allen guten Willen bewieſen. Solche erzeigte Wol⸗ 
that unb Treu ſeines Vaters / bat der Sultan angeſehen / und dieweil 
ihm auch dieſes Gefangenen / ſonſten wegen ſeines ehrlichen Her⸗ 
kommens / Geſchiclligkeit / und ſonderlichen Verſtandes / (o ex an ipm 
vermerckt / von Stund an wol gefallen/als hat er ibn nichts als ei⸗ 
nen Gefangenen gehalten: Sondern dieweil er durch vielfaͤltige Oe⸗ 
meinſchafft / ſo er mit ihm / weil er täglich mif ihm umbgangen / fei» 
nen Verſtand und Tugend / wie gemeldt / gnugſam erkandt / ibn uͤber 
alle das Seine geſetzt / und zum Nechſten nach ſich verordnet Als a⸗ 
ber nung Fahr umb geweſen derer er fich mit feinem Weibe verglie⸗ 
eben batte/oa hat ibm angefangen nach Haufe zu verlangen / unb ifi 
darüber in unmaͤsſtge Schwermuth und Traurigkeit gerathen / deſſen 
bann der Sultan hat Urſache wiſſen und berichtet ſeyn wollen. Wel⸗ 
che / als er fleibm ergebfef / und vernommen / has er einen Ma⸗ 
gum oder Schwarg + Künftler für ſich erfordert / derſelbige hat 
ibn in einem Föftlichen berlichen Bette liegenb / und mit einem für» 
trefflichen groffen Schatze an Golbennb Edelgefkeinen/ auff die letz ⸗ 
te Racht bicíer 3 Faß gen Paphy in das Runfier oder Tpum-Kir- 
che muͤſſen führen und bringen laſſen. Als ihn nun der Kirchner des 
Morgens frühe ín der Kirchen geſehen / ifl er gum hefftigſten erſchro⸗ 
cken / und mit Zittern und Schrecken zur Kirchen hinaus gelauffen / 
als er aber auf der Gaſſen ſtunde / und etlichen andern erzeblet / wie 
er ein Geſpenſte geſehen / daß einem Egyptiſchen Manne gleich gewe⸗ 
ſen / ſiehe / da iſt ihm dieſer von Adel/fo in. Egppfen gefangen geweſen / 
begegnet / nach feines Weibes Haufe zugeeilet / welche ſich ſchon 
allbereit gegen Abend mif einem andern in ein Ehegeluͤbdnis paf 
eingelaffen / und anderweit verebelichen wollen. 


... 9xt abgeftraffte Gefpenft Berächter. 
Nlaͤngſt Dat fich folgends it eines Teutfchen Fuͤrſten Schleß zur 

V9 getragen. Einer von des Fürften Edel⸗Knaben / der in einer Kam⸗ 

mer bínau(fgieng/ ward im Vorbeygehen auff einen Ofen bil Lichter 

gavopr/or doch damahls / weil es Sommer / nicht eingeheitzet Ba 



















aj Qu Gelpenſten ande 


Er verwunderte ſich zwar hieruͤder / gieng aber denoch feines Weges 
fort/fo bald er dinein Commen / gieng ein groſſer Mann auff ihm zu / 
Wie ein Moͤnch gekleidet / ſeine fenrige Augen lagen ipm tieff im Kopf⸗ 
ſe / ander einenSeiten hatte er ein Bund € cblüffel hangen / der Page 
welcher uͤber eine ſo unvermuthliche Erſcheinung gang erſchrocken 
war / wich ungeſaͤumt zuruͤcke / ſahe ſich aber noch einmahl nach der 
Thure umb / das erſchreckliche Oeſpenſt aber fam ploͤtzlich auf ihm att | 
faſſete ihn an / und warff (bu nieder / und weltzte ipa etlíd)e maplianffe 
den Boden hin unb ber. Hieruͤber begunte er gewaltig zu ſchreyen / al⸗ 

ſo / das es ber Fuͤrſt ſelber in ſeinem Gemach hoͤrete / und darauff be⸗ 
fahl/manfolte gefcbwinde hinlauffen / und ſehen / was bem Edel⸗ 
Knaben begegnet wäre. Sie funden ihn zwar gantz allein / unb vot 

Schrecken verſtummet / kunten aber an feinem verſtarrenden Geſicht / 
bleichen Wangen / und zitternden Geberden abnehmen / daß ein unge⸗ | 
meines groffes Schrecken wegen einer Sache, ihm müffe begegnet! 
ſeyn. Es berlieff mehr als eine Stunde Zeit / ehe er fagen funte/ 
was ihmwiederfahren war. Sein Mit-Sefell/ein ander Page (pote | 
Setefeiner/weiler die Erzehlung von den Gefpenften für Maͤhrlein 
dielt / und fagfe zu bem ber die Wahrheit davon exfabren Datte/er ſolte 
bem Moͤnch ein paar fapffere Ohrfeigen gegeben haben / fo würde et 

ihm wol bon der Haut geblieben ſeyn Weiter vermaß er fich / / wenn 
das Geſpenſt ipm begegnefe/baf er ibm feine Faͤuſte wol woltefühlen | 
laſſen. Der Befchimpffte gab zur Antwort: er koͤnte es verſuchen / und 
eine Probe ſeiner ritterlichen Tapfferkeit an den Tag geben. Nach 
etlichen Tagen kam dieſer trotzige Geſpenſt⸗Verachter in dieſelbige 
Kammer / ein weiß Hemdde vor ſich zu holen / und dachte nichts we⸗ 
niger als an feinedermeffene 2Borte; Indem er nun bie Leinwand 
aus dem Kaften fachte/ ward ander Kammer angeffop(fet:/ Er der 

da meynete / daß es die Waͤſcherin ober ein Lackey wäre/rieff: Rom 
herein / komm herein / darauff kahm der erſchreckliche Moͤnch hinein / 

bargegen aller Muth dem Oeſpenſt⸗Trotzer entfiel. Wo war 
nutu die Fauſt / die den vermeynten Mönch mit Obrfeigen begrüſ⸗ 

fen wolte? im Schiebſacke; Das Hertz ſchoß ibm nicht in die Haͤnde / 

. fondernin die Fuͤſſe / und drang ihn bineg zu laufen: | Aberdas 
Geſpenſt wolte ihn ohne Rechenſchafft zu geben nicht weg laſſen / 
und gab ibi ein ſolche Maul - Schellen/ daß im die Naſe und ber 
Mund hefftig au bluten beguute / und brummete ihm ferner zu: GUB 
mir nun deine Faͤuſte yt fählen / womit du mir gedraͤuet Haft’ "aber 
der ſieb nicht getrauete / einen fo bófen Creditor mit gleicher Muntze 

zu bezahlen / gleng durch / ſprang mm— 






Wonder ſetame Hiſterien. a9 


offen Geſchrey die. Treppen hinunter / und erzehlete mit Worten / 
cien ne blutige Nafeund Mund Zeugniß gab. Kurtz darnach er» 
Serie diefes Geſpenſt auch ber Waͤſcherin / und jagte ihr ein ſol 
e$ Schrecken in ben Leib / bap flt drey Monden lang davon frand 













‚zu Bettelag. 
is - Die im Traum Reiſende. 


| €t fürtreffliche und fcharfffinnige Erfündigeg und Erforfcher 
N der Statur/Johannes Baptifta Porta Neaopolitanus ſchreibt im 
andern Buch (m 26 Gap. von Wunder-IWirdungnatürkicher- Oin⸗ 
| 8t / baf bie Cinbilbung eines Dinges bey ben Drenfchen/ und ſonder⸗ 
lich 6ep ben Weibs-Perfonen/fo mif dem Hexen ⸗Wercke umbgehen / 
gar viel thue / daß / wann fle ch mitápren Salben/fo fit aus etlichen 
 Stüden zugericht haden / gefebmiert / und davon entſchlaffen find/ 
fie nicht anber8 vermepnen/ als fie fahren.alfobald dahin zu einer 
derrlichen Maplzeit/ Seiten Spiel/ Taͤntzen / uũ ſchoͤnen jungen Ge⸗ 
ſellen / da es doch nur eine lautere / Imagination iſt / Da ich nun (ſagt 
gemeldter Johannes Baptifta)folchen Dingen zum fleißfigfien nach⸗ 
forbte/unb bin unb her / gedachte C bann ich ſelbſten an denen Din⸗ 
| gen zweiffelte) iff mit eine alte Vettel fürfommen (welche / weil fle 
| ben Nacht Vögeln gleich find/und auch alfo/ale man fagt / den jun⸗ 
gen Kindern in der Wiegen / das Blut auſſag en / auch Striges aee 
nandt werden) welche mir frepwillig verſprochen und zugefagt / fle 
wolte mir in Cil un in kurtzer Zeit hierauf antworten/und Bericht 
| fbun/ hieß alfo mich und die andern / ſo ald Zeugen bey mir waren/abr 
| fretenunb hinaus gehen / nachdem ſie fih nun anfgegogen/ und fid 
| mif einer Salben/wie wir ſolches durch eine Klunſe oder palfe ge» 
| (eben / uͤberall ge(cbmieret / ift fle durch: Krafft derfelben ſchlaffma ⸗ 
chendenSalbe nieder gefatfen/uü in einen harten tieffen Schlaffger 
ſuucken. Als wir nun angefahren / unb die Thür geöffnet/ ipr auch bie 
| faut recbt wol zerblauet und zerſchlagen / bat fie doch fo parte und 
 fefie geſchlaffen / daß fie feine Schläge gefüblf noch empfunden/dero> 
wegen find-wir wiederum binaus gangen/ber Sachen teeifer aufaue 
warten Indeß iſt oie Krafft des Schmierens etlicher maffen verfo» 
ſchen / daß alſo ihre Wirckung auſſgehoͤrt / und das Weib m 
| trtpacbet/ba pat fle viel Narren ⸗ Werckzu erzehlen angefangen / als 
wiefle über Berg und Thal und Über alle Meer'gefodren fev: Wir 
 fagtth-heín darzu / und ob wir ihr wol die Streiche und Schläge wie 
— — une ín (oldbem Schlaffe befommen patte fo-bicb fl 
ch atif-ibrer Drepnung/undiwokterecht baben / und War all unſer 
| Wartornben umbfonft und vergeóenf, | Dir 
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Der Geſpenſt leugnende erfahrende Profeffo r 
M: rtinus Schoock , Profeffor honorarius p. ‚326; zu granckfurt! | 
an ber Ober / verwarff die gemeine Meynung von &rícbeinna 
der Geſpenſte / ward aber burcb eigene würdliche Erfahrung unter 
richtet / daß nicht alle Gefpenfte eitel Sinnen Betriegerey feyn. Als 
er fich einsmahl auff der Reife befand / kam erbe? Abends in ei⸗ 
nt Herberge/weil diefelbe aber bereits mit andern reifenden Derfode 
nen erfüllet war / (o funfeerba feine Nacht ⸗ Herberge befommen/ 
als ín einer Mittel-Rammer/worinne niemand gerne über die Machf 
bleiben wolte weil darinnen einiges Gefpenft vernommen ward. 
Der Birth bát diefesdem Herru Schoock kund / als der nicht gerne 
gefeben / daß jemanden in feinem Haufe etwas böfes begegnen (olte. . 
Aber er feiner Meynung eingebend/ nemlich/ daß folches Fürgeben 
nur bloffe Eindildungen ober Betriegereyen waͤren / fagte/ er fuͤrch⸗ 
tete fich für feinen Geſpenſt / man ſolte ihm nur in dieſer Kammer 
ſein Bette machen / ſo wolte er geruhiglich allda ſchlaffen. Der 
Wirth ließ ihm hierinnen ſeinen Willen / wiewol ungerne / weil er 
mehr als genug verſichert war / was ſich darinnen zutrug Der fert 


Scchoock thaͤt nun feine Maplzeit / unb begab fich darnach zur Ruhe. 


Aber umb Mitternacht gieng ber Lärmen an 5 €8 fam jemand aut 
Kammer binein poltern/ mit einen ziemlichen groffen Geraſſel / unb : 


- am recht nach ben Bette zu. Der gufe Schood vergaß bier überall | 
ſeinen vorigen Muth /erfchrad von gantzem Hertzen / und frocb für ı 
groſſer Angſt mit allen feinen Principiisanter die Bett· Oecke; Das’ 


Ge[penft unterdeſſen / welches in einer alten Teutſchen Kleidung und 


. inter Seftalt eines. Kriegs: Manns erfchien/wolte ihm feinen 3 Zwei⸗ 


fel von Grund auß auff loͤſen / hub derhalben die Decke auff / nahm : 
Schooden bavon weg/fiieß ibn unter dag ette pinunter/ unb Legte : 
fich felber an feine Stelle. Hier funteer nun auff feinen Augen ⸗Be⸗ 
trug gedencken; weil er ſich wuͤrcklich angegriffen fuͤblete /auch fum 


- feeribin nun keine Einbildnug vorſtellen / weil er eine wirckliche Ort⸗ 


Verenderung / nemlich ang/bif unter das Bette gewahr ward. Nach 
einer Stunden Seit ſtund der Gefvenflige Soldat wieder auff / und 


- machte ficb von daunen weg. Linterdeffen befand Schoodfich in fate 
ſend Aengſten und lehrte herglich befen. Da er nun endlich fein Qo 
ſpenſt mehr vernahm / kroch er unter dem Sette berfür 30g feine. Klei⸗ 


der an/gieng hinunter unb bezaplefe feinen Wirth. Der / weil er ihn 


febr erſchrocken fabe/ fragte / ob ev ein Gefpenft geſehen hätte? Aber 


eqni. ber ipm Peine Rechenſchafft n" won — piod 


iu 
y] 


—.* Munder felgame Hiſtorien, 24» 


ibm begegnet / ſagte allein/feine vorige Großmuͤthigkeit in Laͤugnung 
der Geſpenſte au verbluͤmen: wer weiß / wer mir ben Schabernack ge» 
than bats jedoch ift er hernach niemahls vermeſſen in Verachtung 
ber Geſpenſte geweſen. Author. ber Monats⸗Geſpraͤche 168p um 
Monath Julü. p.73. ord ino; sa 





^y von Schrecken ſterbende. 


o3 9r etlichen Fahren lebete zu Leipzig ein (cbr gelehrter Doctor 
, Av der Artzney / der laͤugnete zwar nicht/ daß Geſpenſte wären/ weil 
fein eigen Hauß ibhm Senguif babon gab / er war aberzu vermeffen/ 
daß er dieſelben gang nicht. acbfen wolte / nicht zwar aus einem ft» 
ſten Bertrauen auff Oft / -fondern er verlief ficb auff feine eigene 
rofmütbigfeit. ?ynetlicbe Kammern in feinem Hauſe / fonderlich 
aber auff dem heimlichen Gemach rumorete ein tójer Geiſt / ein⸗ 
male ale «e ſpaͤt ín ben Abend unb tunckel war / zwang die Nothdurſt 
ihn nach bem letztgemeldten Orth zu geben/man wolte ihn mit einem 
Richt dabin begleiten / er aber begehrte es gicht / umb zu zeigen / wie 
unverzagt er (cp (und gieng alfo allein dahin. Weil er aber ziemlich 
lange außblieb / fo begunte man zu befürchten / daß ibm einiger Un⸗ 
fall degegnet ſeyn möchte. Dan gieng berpalben nach ihm bin / und 
fand ibn. auff dem Secret ſitzen / aber gleichſam bon Schrecken 
gantz erſtarret / alfo daß er ſich nicht ruͤhren kunte. Es harte ihn 
fiber bas Geſpenſt allbier angegrieffen unb fo febr gedruckt / daß er 
wegen des Schreckens auffs gefaͤhrlichſte beſtuͤrtzet / ſich alsbald zu 


Bette legete / unb bald darnach zu Grabe getragen wurde. Laden - 


burgius de judiciis DEI p.217. 


— 


Der in einen Eſel verwandelte Menſch. — 


A Uguflinus ſchreibt de Civii.Dei lib.is. cap. 1$. alſo: Als wir in 
Rtalien waren / hoͤrten wir bon etlichen IBeibern/welcheStabula- 
ria genennet werden / das iſt / welche Herberge umb? Lohn beſtellen / 
bit waren Zauberey faſt fünbig/unb wohl berichtet / und kundten mif 
einem Kaͤſe / den ffe zurichten wenn fie denſelben einem zu eſſen gaben / 
bie Menfchen bon Stund an in unvernuͤnfftige Thiere verwandeln / 
Daß fie muſten ziehen und tragen / mie die Pferde und Eſel: Und wann 
fle ihre Arbeit gethan unb verrichtet hatten / famen fie wieder zu fic 
ſelbſt / und wuſten ſich alles zu erinnern / was fle in ſolcher Verwand⸗ 
dung gethan batten. Und fo ſchreibt auch Apulejus in feinen Büchern 
‚von ibm ſelhſt / welches er AureumAfinum genentict/baf es ihm auch 
‚gleicher geftalt wirderfahrenfep/dnß 5 durch FFBIR OBRAS COME 
Li Hi : : 4 WR 
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undZanderen unverrüdt feiner Menſchuchen Sem Gemütpe/ | 
feyineinen Cfel verwandelt worden / zc. Aber bag iſt gewiß / baf (ole. 
ches nur eine Verblendung und Teuffels.Sefpenfke fey/ und; werden 
die Gemuͤther ber Wenfchen nur alo burd einen m 
Schein und Geſpenſte befrogen. et 


u Der Verwegene geſtraffte 


— ——— Predigerzu Tachau in Boͤhmen / erzehlet/ daß zu fei 
ner Zeit / auff einem febr feften Schloſſe in dieſem Koͤnigreich / ſich 
febr offt ein Geſpenſt ſehen laſſen / in Geſtalt einer vornehmen gran 
eus⸗Perſon / die vor Zeiten allda gewohnet hatte. Wegen ihrer offt⸗ 
inapligen Erſcheinungen wurden die Hoff · Leute ihrer gewopnet/und 
gaben ihr einen beſondern Nahmen. Unter der Schildwache war 
ein gottloſer Soldat / ber/menn fich dieſes Geſpenſte / bep der Nacht 
(eben tief / viel ſchaͤndliche Worte außffieß. Er ward au unterſchied⸗ 
ficben mablen vermahnet /fich ſolcher ſchnoͤden Reden zu enthalten / 
damit ibm nicht einmabl. tin Ungluͤck daraus entflünde / aber verge⸗ 
bens; Der Wein dener täglich fof / machte ihn vermeſſen / daß et 
wieder alle Warnungen ſtets tollkuͤhner ward / ſo offt er dieſes OD 
fren(t (abe / und greulich bartoieber fluchte. Einmäpfvermapnere 
ibn (con Mit · Geſell bey folcher Erfcheinung zur Gottesfurcht unb 
Shriftlichen Befcheidenpeit / er bargegen gieng gerade macb biefer 
Sataniſchen Frau zu / mifdiefen heilloſen Worten; Erwolrefle in | 
die Arme nehmen und kuͤſſen und umbfing fie aucb/fle aber umbar- | 
meteibn zur Dandbarfeif alfo/ taf er ploͤtzlich fobf zur Erden nieder 
fiel. Dieſes ift gefchepen im Anfang diefeg Secult. N Balbi* | 
gus in Mifcell. Hift, Regn. Bohemie, 


» Der ineinen Efel verwandelte Züngling.:. 


gs meldet V incentiusin fpecul! Natur, lib, 3 cap.109. ‚deßgleicbeh: | 
der Muͤnch Guilielmus Manles in feiner Hiſtorie / bag zu Zeiten 
"petri Damianizwo Vetteln geweſen (epn/an oer öffentlichen@traß | 
fen/da man nach Rom reiſet / welche der H. Auguftinus Stabularias 
bag ift/bie Herbergen umbs Lohn beftellen/ nennet / (denn Stabulum 
Pei(fet fo viel / als eine Öffentliche feile Herberge) diefe wohneten bey⸗ 
beineinerley Kunſt / nemlich / der Sauberep / wohl berichfetund 
geübet / und bertoanbelten die Säfte / wann einer etwann allein zu 
ihnen kahm / offt inein 9vof / Schwein / Cfelsc. und verfaufften 
ibn dann ben Kauff⸗Leuthen. Sie haben einmahls auff einen Tag ei⸗ 
nen Jungling / welcher fich : Keudeln nehrete / geherberget / und in 

eínem | 
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einen Eſel verwandelt / mit welchem fle gar viel gewonnen / und deß⸗ 
wegen / daß er ſeltzame Poſſen trieb/ unb damit allſo / bie ſo fürdber 
 ttifeten auffbielt / unb pflegte feiner nach ber alten Vetteln Befehl/ 
wie fle es nur haben wolten/ zu beginnen / denn eg war ipm nicht der 
Verſtandt / ſondern nur bíe Rede genommen. Und bag trug den alten 


Vetteln viel ín bie Küchen / als (o[ebeg ein Nachbabr inne worden / 
bat er ben Eſel umb ein groß Gelb bon ihnen erkaufft. Jedoch haben 


ibm die 2 Weiber uuterſagt unb getbarnet / er ſolte ihn fleisſig ver⸗ 
wahren, daß er nicht irgends zum Waſſer kaͤhme. Alſo iſt er ang (tá 


Verwahrung debalten worden / daß er au feinem Waſſer kommen. 


Nachdem er überlängft nicht fieisſig in acht genommen / unb verwa⸗ 
ret worden / bat er ſich in einen See / fo nicht weit davon geweſen / ge⸗ 


fuͤrtzt / und alg er ficb daſelbſt eine Meile im Waſſer gewaͤltzet unb geo 


ſuͤlet / iſt er wiederumb zu feiner vorigen Geſtalt fommen / unb als ee 
| feinem.Düfer begegnet / welcher ibn den gefragt / ob er nicht irgend elo 
nen Eſel geſehen Hatte ?-Hat er ibm geantwortet: Er (cp es; der Die⸗ 
wer zeigts feinem Herrn an / der Herr aber bringt ſolches für Papft 


Leonem zu Rom. Da nun die Vetteln fuͤrgefordert / unb deſſen uͤber⸗ 


zeugt worden / haben fle ſolches auch mit ihrer eigenen Bekaͤntniß be⸗ 
kraͤfftiget / als aber der Pabſt an dieſer Sache zweiffelte / hat ihn Pe⸗ 


fru? Damianus / ein fuͤrtrefflich gelehrter Mann confirmirt und d» 


berredt mit bem Cyempel Simonis Magi / welcher fein Bildniß bem 


Fauſtiniano angehenckt batte. 


Der vom Geſpenſt erſchrockene Ad vocat. 


y wc lief ſich in bem Hauſe eines Rechts - Gelehrten / der da 


zweiffelte ob Befpenfte wären /ein Gefpenft fehen und febr ungee 


ftümig hören. Bald erſchreckte eg bie Knechte / bald die Maͤgde / ja 


trieb ben Schreiber offtmahls auf feinem Bette; Sie klagton daru⸗ 


ber bep ihrem Hru. / den Advocaten / er aber lachte darzu / ſagte auch / 


‚er würde es nicht glauben / daß ein Geſpenſt ín feinem Haufe waͤre / 
‚er hätte es denn mit feinen eigenen Augen geſehen Befahl berbalben/ 
| bafi man ihm in der Kammer / darinnen ber boͤſe Geiſt ihrem Vorge⸗ 
ben nach rumorete / ein Bette für ihm bereiten ſollte: Cr lief geiſtli⸗ 

che Bücher dahin bringen / und das Hauß⸗ Seſade ſolte in $e 
Kam̃er die daruͤber war / ſich auffpalten/gefchwinde zu ihm zu kom⸗ 
men / wann er die Glocke anziehen würde; feine Hauß⸗Frau bath ih 
war ernſtlich von dieſem Furnehmen abauffeben/er aber beſtund fet 
darauff. Syn ver Nacht ließ ſich ein Geſpenſt ſehen / in der Geſtalt die 


, Bee uͤberquß langen Mauns / mit a PM Bart/ und 


brennt 
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brennenden funckeluden Augen / an gethan mif einem laugen Rocke / 
dem / welchen ber Advocat hatte / gantz gleichförmig. tiber dieſe un⸗ 
vermuthliehe Anſchauung ward der Rechts⸗Gelehrte dermaſſen er⸗ 
ſchrecket / daß ibm unmuͤglich fiel / die Hand außzuſtrecken / den Faden 
ander Olocke anzufaſſen / und alſo zu klingen Das Geſpenſt gieng efe 
liche madl bie Kammer auff und nieder / nahm endlich den Leuchter 
ton dem drauff lebenden Licht/fo aum Haupt des Advocaten ſtund / 
„beguntedie Blätter der Bücher amb und. umb an wenden und. darine 
nen zu [ejen / mit einem fo erſchrecklichen Geplárre/baf der gute Do 
ctor bor Angſt bey nabe ſtarb. Da nun endlich dieſes Gefpenficaur 
Kammer hinauß zu gehen ſchien / und nahe 6ep ber S Dire ſtund / ber 
gunt er erſt mit der Glocke zu klingen. Alsbald trat diefes Teuffels⸗ 
Deſpenſte wieder zurücke / warff den Leuchter auff die Erde / loͤſchte 
das Licht auß / und kehrete ben Tiſch bae unterſte zu oberſt mif einem 
fo erſchrecklichen Getuͤmmel unb Geraſſel / als wenn e das gantze 
Hang in Stuͤcken brechen wolte; bie Maͤgde lieffen zu / unb funden 
ibren-Derrn halb todt / auch verurſachte ihm dieſes Schreden eine 
zwey jährige Krandpeit. — ———— 
¶Die ſich in Woͤlffe verwandelnde Menſchen. 
N Ichael Verdung/ und Peter Burgott / beydes Hirten / bie pa» 
V4 ven mif dem Teuffel einen Pack gemacht / daß fle fic (wie ſie ih⸗ 
nen imaginirten und einbiIoefen) durch. Krafft einer gewiſſen Salbe/ 
fo fic auff Angeben unb Unfericht be? Teuftels darzu zugerichtet urb | 
fich damit gefalbet /und geſchmieret / in Woͤlffe verwandeln koͤnnen / 
bie: Menſchen und fonften andere Thier ertotirget unb umbbracht / 
unb ſich mit den Woͤlffen gegattet und bermiſcht / ſeynd lebendig Ser: 
brandt worden / im Jahr nach ghriſti Geburt i521. Tier. lib. g. cap io. 
Der ven einem Geiſte auffgehabene Soldat. 
| € In Corporal Namens Keptelin / gleng einmahl von Wein · Gar⸗ 
» tennach Heydelberg / wie er ba ankam / fand er die Pforte allbereit 
geſchloſſen; Er gieng derhalben uach dem andern Thor au / in Hoff ⸗ 
nung / daß daſſelbige vielleicht noch offen eben wuͤrde Weil er nun 
nach allen Vermoͤgen langs beni Graben fort eilete / hoͤrete er jemand 
zu Pferde ſehr hart und kurtz hinter ibm hertraben. Weil er nun ver⸗ 
meynete / daß dieſer Reuter auch ín bie Stadt zufommen-gedachte/ 
fabe er ſich umb / und (abe einen auff einem weiſſen Pferde nahe auff 
übn zukom̃en; ba er ihm nun gleichſam auff dem Rüden war / ward 
er jane / daß es ein ſchwartzer Mann doch ohne Haupt zu ſeyn — 
— y e" 


— 
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der ihm febr dichte auff den Leib drang / und zwar an einem folchen 
3Otfp/ba er ihm nicht auf dem Wege weichen ante s hierzu Fam ein 
groffce Schrecken / weil er genugſam merd'en kunte / daß diefer kein 
natürlicher 9teutper ſeyn fune, In diefer Angſt zog er feinen Degen 
aus / unb both bem Anfallenden die Spige. Dieſes Geſpenſt ohne 
Kopff verſchwand ʒwar darauf alsbald auf feinem Geſichte / aber 
dargegen ward er bon einem ſtarcken Wind umbfaffct / welcher ihn 
inden Graben gumerffen / unterſtund; Er hingegen wendete alles 
fein Vermoͤgen an ſich von dem Waſſer abzuhalten. Endlich ward 
| dem Keptelin der Hut von dem Haupt abgezogen / und in ben Stadt ⸗ 
Graben geworffen. Er ſelber befand / daß er bey den Haaren anger 
faſſet unb etlicher maſſen von ber Erden auſfgehoben ward / darüber 
feine Angſt ſich noch befftiger vermebrete. Derhalben gieng er von 
dem Graben ab/und eilete mit allen Kraͤften nach dem nechſten Oorffe 
zu / allda man ihn / als tiber alle maſſe febr erſchrocken /mit einigen 
Dingẽ erquickte und dieſe Nacht herbergete. Er. Franc Proteus p.472. 
Das erſchreckliche Erdbeben. K 
Sa Jahr nach Chriſti Geburth 1348 ben 25 Yan. iſt in SQtoríco/. 
«y weiche Ofterreich und Ungarn / die Wendiſche Marck / Dalmati⸗ 
en / Kaͤrndten und Sclavenlandt begreifft / ein erſchrecklich Erdbeben 
geweſen / welches immer an einander indie 40 Tage gewaͤhret / ebe. 
| Mtn ce abgelaffen/und wiederumb flille worden/und ift ber Erd B0». 
ben auff mancherley Weiſe erfchüttert unb beweget worden/fo ſeynd 
‚auch fonften wunderbahrliche Dinge gefchepen welches / ‚die iur 
Land zu Maͤhren und Ober + Bayern/befunden babens. Sintemabl 
es in die26 Städfeund Dörffer betroffen wie ſolches in ben Acten 
| ‚beffelbigen Jahres einverleibt. In welchen Drenfchen und Vieh. 
umkommen / die Stadt-Drauren / Kirchen unb Häufer eingangen/ 
, und umbgekehret worden / unb gane Städte darnieder gefallen/und. 
ſolchen Jammer unb Elend haben die Berge auch noch vermehren 
belffen / denn es ſeyn zween groffe Berge eingangen / und zuſam ⸗ 
men gefallen / und dieſelben haben die Staͤdte berícolungen uno einen 
groſſen Strich mit ſich genommen / ba bie Doͤrffer untergangen / 
unb viel Dich fo darinnen geweſen /umbfommen. Die Klufft fo 
Darauf erfofaef / ift yum Theil blieben / 3nm Theil Dat fte alles bet». 
ſchlungen / indem aífeg mit der Erden allio »erfaífe unb uͤberſchůt⸗ 
fet iff/baf man auch feine Vettigia ober Zeichen / ba? etwas allda 
geſtanden haͤtte / mehr erkennen koͤnnen, Conradus von den Meiden —— 
burg ein fuͤrtrefflicher Philoſophus und Mathematicus meldet / 
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taf indiego Menfchen/ (o fampt den Küpen umbfommen/gang und | 


gar erſtarret / und die £eiber bon bem irrbi(cben Seifte in Bildtniß 
er Goͤttin des Waſſers / bep ben Charinos feynd verwandelt wor- 
D 3» diefelben Bildtniſſe babe er und ber Defterreichifche San 
ler geſehen. | RER. ima sc 
Der in Die Ararig fich ftürende Hund. 
V Dn Henricus Cornelius Agrippa leſen wir dieſes beo Paulus 
A ^jobiug daß derſelbe / alg ein groffer Meifter in ber ſchwartzen 
Kunſt oen Teuffel in Geſtalt eines fehwargen Hundes mit ſich umb - 
der zu führen pflegen. Als er nun nicht weit bon Sion in einer ſchlech⸗ 
fen Herberge fran lag / und feinen Todes⸗Tag berbey nahen ſahe / 


af er dag Halß · Band des Hundes / auff deſſen Nägeln einige 3att^.— 


dere Zeichen ſtunden / loß gemacht / mit dieſen Worten: Sehe bin btt 

verlohrne Beſtia / ba bui mich ing euſſerſte Verderben geſtuͤrtzet Daft. 

Worauff der Hund ſeiuen Meiffer verlaſſen / gerades Lauffes von 
bannen fid) weg begeben / und fich mit einem Sprung in die Araris 

geſtuͤrtzet / auch nach der Zeit von niemand mehr gefeben worden iff; 

Einen folchen Hund hat Doctor Fauſt auch ben fich gehabt / als er ſich 

aus Wittenberg vor dem Befehl/der ihm zu fangen ergangen war/ 

àuf vem Staube gemacht; und ale er barauff zu Nürnberg an der: 

S affe faß/ fühlereer in ipm eine jolche Angſt / daß er von der Taffel 

auffſtund / ſein Gelacb bezablete / und alfofort hinweg gieng ; Er war 

auch kaum zum Thor binauß/da die Gerichts ⸗Oiener famen und ihr 
ſuchten. Als er nach diefem in einem Dorffe fo dem Wittenbergi⸗ 
ſchen Gebietb unterworfen / (cbr faurig in der Herberge faß/ unb 

Yon bem Wirth gefraget ward/ was ibm ſchadete? Dat er feinen an» 

dern Befcheid gegeben / als baf er wicht erfcbred'en (o[te/ wenn er die⸗ 
ſe Nacht etwas Dórete, — Und ift al(o des Morgens nach einem er- 

fehredlichen tacbt-Getümmel in der Kammer mit zerbrochenem 
Halſe todt gefanden worden. — —— — suits | 


Der von einem Hchfen erftoffene König: h 


€ Biling ber Schweden und Gottben König bat ſtreng unb eruſt ⸗ 
NRNlich über der Gerechtigkeit gehalten / dadurch er ibm dann bey vie⸗ 

len Fuͤrſten und Herrn des Keichs / welchen ſolcher Ernſt / alldieweil 
derſeldige fle auch mit betroffen / mit nichten gefallen / groſſe Feind 
ſchaft zugezogen Derowe ven haben fle durch Zaubered einen thoͤrich ⸗ 
fen Ochſen procurirt und zuwege bracht/ und denfelbigen auff die ge⸗ 
meine Straſſe / da ber König paf gehen müffen/geflelet/welchen DEN | 
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Koͤnige mit feinen Hoͤrnern alſo gefloſſen und beſchaͤdigt / daß er ſein 
Leben zugleich mit bem Scepter bat auffgegeben un? geendet. 


Die nach dem Tode herumb wandelnde 
Jungfrau. 


SE fiirtreffliche Mann Philippus Melanchthon / Söriffmitter 
Gedaͤchtnis fagte einmaple / wie er hätte gehört von zweyen 
‚glaubwirdigen Maͤnnern / Chriſtopyh Groſſen / und Sigmund Gele 
nio / daß eine Jungfrau au Bononien / nacb bem ffe war geftorben/ 
, 8tbep gantze Fahr fep unfer den Leuten umbher gegangen Wenn man 
* fic bat zu Saft geladen / ift (fe dahin kommen / bat aber wenig geffen. 
- €insmaple aber iff fle mit andern Jungfrauen bep einem Tante ger 
weſen / da iſt ohngefehr ein Zauberer dahin fommen / der hat zu den 
Umſtehenden geſagt / die bleiche Jungfrau iff todt / wie? (agen fie/ 
kan fletobt (eun / gehet ſie doch umbper.. Da antwortet er / jetzo ſolt 
ihrs ſehen / ich wils euch fein weiſen / iſt alſo bald zu ihr gegangen / und 
Dat ihr etwas gezaubertes unterm rechten Arm berfür gezogen / und 
hbinweg genommen / ba ifl fie von Stund an nicdergefallen/undfodf - 
blieben / das Zauberiwerd ivar ihr von einem andern Zauberer hinun ⸗ 
ter geftedt / alfo hat ber Teuffel die gang zeit MV ben fobfen Coͤr⸗ 
‚per Db getragen. 


Von dergleichen 1 Materie. wu m 


u Erfurt find zweene Studenten gewefen/unter welchen der ei» 
ne/ eine Jungfrau (cbr lieb Datfe / daß er auch (cbier daruͤber waͤ⸗ 
re unfinnig worden. Da (pracb der ander / von dem aberjener nicht 
wuſte / daß er cín Schwartzkünſtler war / wiltu fie nicht inden Arım 
nehmen und hertzen / fo will ich machen / daß fie ſoll zu dir kommen: 
Da er ibm nun zuſagte / bracht er mit feiner Schwartzkunſt zuwege — 
‚daß die Jungfrau zu ihm kam; Und als flenun indie Stube zu ihm 
hinein gieng / wie ſie dann eine ſehr ſchoͤne Jungfrau war / empfing er 
fle/ und redete mit ihr fo freundlich / daß der Schwartzkuͤnſtler immer 
Sorge baffe/er würde fie hertzen: Endlich aber / dieweil fic ber 
Studente für groffer Liebe nicht mehr enthalten funfe/ nabm er fie 
‚in bie Arm/und bergete fle/ da fiel fle nieder und ſtarb. Da fie nun alfo 
todt lag / erſchracken fie alle beyde gat ſehr: Doch ſprach endlich der 
Schwartzkuͤnſtler: Nun müffen wir das aͤuſſerſte verſuchen / und 
machte durch feine Schwarkfünftleren / bafficber Teuffel wieder⸗ 
umb beimbracht / als wenn fie noch lebete / unb thaͤt im Haufe/alled 
toa? fie zuvor gethan Pis Sie war nh immer fepr bleich / unb T 


n 
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dete nichte. Nach brenen Tagen/ giengen die Gifern zu den ET 
gen/und fragten fle umb Rath / tag man doch mit ihr fpun ſollte? 
Als dielelbige fie ie nun harte anredeten / wiech ber Teuffel bon ide | 
und flobe/ ba fiel ber tobfe Leib alfobald darnieder / mit einem groſſen 
Beftande: Denn das Blut iff eine Urſache einer guten Farbe / und 
die lebendigen Spiritus, dieſelbigen Pan der Teuffel nicht ſchaffen noch 
machen: Sondern Ott iff allein der Schoͤpffer. Dergleichen Hi⸗ 
ſtoria (o auch von zweyen Studenten zu Bononien geſcheben ſeyn. 
Der Teuffel fan GOttes Wort nicht leiden / ſagt D.M-Luther/und 
fürchtet ſich dafuͤr /deuner kan es nicht beiffen/ die Zahne werdeng 
ux * davon. 


Der Schlangen Beſchwerer. J 
— erzehlet in ſeinem Buche de Miraculis von einem 
Zauberer. Es war / ſagt er / ein Schwartz⸗ Kuͤnſtler / welcher 
auff fieb sam / alle Schlangen / die eine ttReil Weges umbper fet 
möchten/durch (eine Kunſt in eine Grube zuſammenzu bringen/und 
Ne daſelbſt alle zu toͤdten. Oieſes ge(cbabe alfo/und fam eine febr größe | 
fe Drenge Schlangen allda zufammen. Endlich koͤmmt eine febr grofe 
fe alte Schlange gefrochen/ die wolte aber nicht ín bit Orube hinein. 
Da nun ber Befchwerer fie auch zu den übrigen / bie allda todt lagen 
Din zu Friechen zwingen wolfe/und feine Beſchwerung wieder an zu. 
deben begunte/da brebefe die Schlange fic zuſammen / und ffeg bem 
Befchiwerer quff den Hals / unb um gurtete ihn gleicbfam tie ein 
‚Riemen / und warff ihn unter diefodfen adeant dd I8 die ibit 
und bracbte ihn allda umb fein Keben. — 


+ Die aus einem Hund werdende Kate, 


» 8 Origer Keptelin / ba er noch ein Junge von s ober 16 Fahren‘ 
war / heſuchte einmabls einige gute Freunde und kehrete et⸗ 
was ſpaͤth des Abends bey hellen Mondenſchein wieder nach 
Hanſe. Er muſte aber tiber einen Kirchhoffgehen/ allda warder 
einen atemlicben groffen Hund gewahr / ber von der Kirchthur her⸗ 
kam / und ihm vorben Lieff : Er wunderte ſich zwar / daß diefer Hund 
gieich als ang ber Thüre bevaug fam gefprungen / jedoch vermuthe⸗ 
teer nichts boͤſes fordern lodefe hingegen dieſes Thier zuride/ 
in Mepnung / taf eg ein rechter Hund wäre. Diefer feprefe wohl 
wiederumb / [icf aber als wutend auff Keptelin loß / ihn anzufallen/ 
der mit feinem Spskier-Stödlein von fich ſtieß / ihn von ſeiner Haut 
‚abzuhalten mm ernberte ſich der T in cnt uad. 
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ee allen Wiederſtand / von hinfen m fprang und 

‚Ach an(f feinen Rücken über den Nacken fe&efe. Ihr Gewicht war fo 
groß/ baf cs ibm eine fchivere Laſt au (con Wr ‚wie fehr.er fich 
auch bemihete/fie von fich abzufchlitten/ war e8 doch vergebens. Un ⸗ 
ferbe(fen begablete fie ipm feine gethane Bemuͤhung mit den Haͤnden / 
barmit/baf fic ipm beyde Hände und die Wangen dergeftalt und 
fo blutig kratzete / daß er viel Jahr [ang Pom bie ad ult 

‚davon nicht quif werden konte. tX 


Die von einen Todten-Ropff erſchrockene EN 


Er Baron Baloafor / Haupt · Uhrheber des groſſen Wercks des 
WHertzogsthumbs Crain / bat mit eigener Hand au den. Hrn.Eraf- 
mum Franciſcum fofgenbe Geſchicht gefcbrieben: Als ev fic int. 
. abr 166s3u Lion in Franckreich befunden / [ag er zur Herberge ben 
Mir. Henry Garbuſat / Advocat des Parlamente. Dieſer patte el» 
nen gan&en Todten-KRopff/welchen er gefchicklich in unterſchiedliche 
Theilevon einander zerlegen / und wieder zufammen fügen Funtes 
Weil alle Mufculi und Zufammenfügungen durch fünfilicbe Han 
eines Wund-Arkteszu Lion im Saft--Haufe la Charité, mitmüße — 
| famer Arbeit Fleiß und groffer Gedult durch ein febr ſubtiel ei⸗ 
| | fern Inſtrument auftgelöfet waren; Zu diefen (cbr ſchoͤnen dundel 
‚braunen Daupte/ hatte der Herr Garbufat gerne auch eines von ei⸗ 
ner Frauens»Perfohn gebabt ; Er kunte aber niemand finden/ ber ei⸗ 
| ‚nelangivierige Drupe auff ich nehmen wolte / derhalben gedachte 
er ein anderMiftel/nemlich/doß man ein Haupf von einer Frauens⸗ 
Perſohn kochen folte: Dieſes fein Bornehmen ing Werd zu feßen/ 
„fiel ihm eine gufe Gelegenpeit für / weil etn Weib / tbegen einer beg 
Todes würdige ibelfhatenthaupfet ward. Diefen Kopffbrachte er. 
durch Geld an fich/ nachdem Drfr. Lucas ein Chymicus zu ion/bon _ 
Geburth ein Sraliäner/ der vor dein Thor Gf. Jean wohnete/ ihm. 
„berfprochen / daſſelbe zu fleden ; So bald diefe Kochung angefangen 
ward / erfchienen hier und dar in bcr Kammer unterichiedliche Men ⸗ 
fchen- Häupter / welches Geſichte fle bermaffen erfchredite / daß fie 
beyde bon ibrer Arbeit weglieffen / und das Haupt hinter fich lieſſen. 
Endlich erfübnefe der &pomiff fich wieder hinein zufreten/nahm bem 
"eifernen fee(fel mit dem darin liegenden Kopff / und warff eg in den 
Fluß la Saone. Alſo machte rin Zodten Koph/ dn zween oe: 
I davon lauffen — x 
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A. T De Geſpenſten Gaudeb2Ber? — — 
"Ser Kopff fordernde Gehenckte. 
er gar  gatibtodrbiger Prediger erzehfet und bezeuget »1 
warhafftig daß au der Zeit als er ju Stendel Diaconus geweſen / 
allda ein Brandfwein- Brenner die Hirn ⸗Schale bou rínem gebend«. 

d ‚sen Diebe gebraucht/ den daraus diftillirten Geiff oberiSpiritam une 
ter feinen Brandtwein zu mengen / bamif er beffo beffer abgehen | 
"mócbtes wie denn befgleicben Leuthe oftmals aug einem verfluch ſen 
Geit ficb au(f folche ‚aberglaubifche und zauberifche Händel be⸗ 
geben: Als er nun in der Nacht / wie denn ſolche Kinder der Nacht | 
— dre Wercke ber Fiuſterniß im Tunckeln verrichten / da⸗ 
wit beſchaͤfftiget / trat dieſer vor etlichen Tagen gehenckte Dieb (aber | 
Barlich ber böfe Geiſt unter be(felben Geftalf ) durch die Thuͤre / die 

| dm don ihr ſelber auffehat/ indie Kammer/fahe blefen fSranbttbeine 
Brenner und bít bep ihm ín ber Kammer Waren / eine Weile fehr | | 
Riff an/und SL endlich zu ihm / gib mir meinen Kopf wieder. E 


"Der Verliebte getödtete. - guod: ; 


: 8 On Leopoldo bem i. Ertz⸗ Hertzog von Oſterreich / Kaͤyſer Frie⸗ 
derichs beg III. Bruder / wird gemeldet / daß als er dieſen feinen | 
Bruder auis ber gefaͤnglichen Hafft Ränfere Ludewigs ven Baͤhern 
durch Zauber⸗ Kunſt erlöfen wollen / er alfo bon bem. Teuffelgepla⸗ 
„get worden/ daß er in kurtzer Zeit darnach geſtorben: Wie auch von 
. „sinne jungen Geſellen zu Freyburg Siffridus erzehlet / daß ale der⸗ 
ſelbe fich in eine yungfrau verliebet / pabe er durch zauber-Runft att | 
‚derfelben Genieffung zu gelangen vermeynet; Als ev num in einem ı | 
Zirckel nebenft Zauberey ftund/fape er zwar bie geliebte Jungfrau vor 
Apm erſcheinen / da er aber die Hand nach ihr außſtrecken wolte/warb | 
er von dem Teuffel / ber (pre Geſtalt angenommen hatte / ergriffen / 
und wieder die Wand in &tüd'en zerfcblagen / unb alfo bcm Zauber 
“rer ſelbſt auff den Leib geworffen / der ſich davon nicht loß machen | 
, tunte/. endlich aber auff (ein 9tuffen umb Hülffe von dieſem todten 
ALL daszulauffende DBolderrettet ward. * 


Der Kunftreiche Humd. 


j x M "abr Shrifft 1543 ift ein Welfeber/ Nahmens Andreas / ein | 
Zauberer und Teuffels-Banner / hin und wieder umbhergesor 

gen/ und dat einen rothen blinden Hund mif fich geführet /. durch 
welchen er wunder Ding getban hat: wann er etwaun auffm Marck⸗ 
— da diel Volck umb ihn PACA geſtanden / und güldene / usd | 


Nu 



















Koma: 


Bi 


n 
NI 
8 | 
* 
3 
M 
= 


— 


aW 


EESI SESS ECE 
















Wunder ſeltzame Hiſtorien. 25T 


oder eiferne Ringe unter den Hund geieget tourben/unb fleder Zaube⸗ 
rer zugedeckt batte/baf der Hund wenng ibm fein Herr geheiſſen / ei⸗ 
| Ben jeden ordentlich nach eínaaber herfür genommen / und einen je» 
den feinem rechfen Herrn gebracht und wiederumb augefte(Ief. Glei⸗ 
ber Oeſtalt hat er auch allerley Muͤntze und Pfenninge / welche auff 
‚einen Hauffen durch einander gemengt waren / an(f Befehl feineg 
| Herrn außlefen und unterfcheiden fönnen, Wenn er iff gefragt toot» 
den / welche Hurer/ Ehebrecher / geigige oder fonften anfebnlicbe 
| nnb gewaltige Leute waͤren / die pat er gewieſen und angezeiget/ und 
| nicht gefeblet 5 Wann er aber fonft infonberbeif um etwas ift gefragt 
worden / hat er mit dem Kopffe geneigef / und mit ABinden oder 
| Kopfffehütteln Antwort gegeben. Derowegen etliche der Mepnung 

Boten / es waͤre ein Wahrſager Geiſt oder Teuffelin ihm. Chron, 
Hed, part 2, SP o0 


Das ebentheitlicpe Annabergifche Geſpenſt \ 
welches in einem Haufe alba 1691.2 Monath lang, V- 
viel Schrecken Zurchf und wunderfelgame Schaus 
Spiele angerichtet: 
Befchrieben von des Haufes Eigenthumbs ⸗Herrtn / 
M. Enoch Zobeln / Archi-Diac. dafelbft. 


| eo 55 icb wohl ín vorigen Jahren / wegen genugfamer Urfachen/ 
| nie gewillet und von jemanden zu 6ercben getocfen / ein Hauß o» 
der fonft liegende Oruͤnde zu kauffen / vielmehr aber mich bergntiget/ 
mif der asfignirten frepen Wohnung / ín guter Hoffnung / ber gti» 
‚ge bimmlifche Vater werde / wenn / nach himmliſchen Rath / mein 
‚liebes Weib und Kinder ein befrübtes Außziehen betreffe/ ihnen ein 
Stáumingen auffgeboben haben / zu ihrem dürfftigen Auffentbalt: 
So geſchahe e8 dennoch / daß im Anfang des 1690ten Jahrs ein 
guter Freund mir fo wohldurch Mittels ⸗Perſohnen / als auch durch 
Brieffe / fein hiefiges Hauß / mit freundlichen Motiven zu fauff an» 
both / welches ich aber/nach o6gebacbten meinen Sinn etliche mabf 
ab(cbIng/6if nach Anruffung Gottes / Beratbung wohlmennender 
Freunden / wie auch nach Unterrebung mit den Anverwandfen des 
Eigenthumbs⸗Herrn / ich mich zum Handel refolbirfe/ welcher (mit 
"Gott) bernacb vor ficb gieng / daß mir bag Hauf im Julio gericht. 
lich zugeſchrieben wurde / umb ein Pretium,twelches in itigen ſchwe⸗ 
‚ten Zeiten / und bey Woplfeiligkeit der Haͤuſer / zumahl auch Ay 
X r 
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Orths / vor mich hoch genung toar/ und jego bielleicbf faum téitber | 
davor möchre zu befommen ſeyn / welches ich nicht fonder Lrfach | 
allhier mifgedenden wollen.) — | 
- Unter denen mif darzu antreibenden Motiven waren nicht bie ger | 
ringffen mif / daß felbiges Hauß nach dem groffen jaͤmmerlichen 
Brandt (Anno 1664) war erbauet und bewohnet worden don gott⸗ 
ſeeligen Leuthen / bie bey jedermaͤnniglich ein ſchoͤnes Chriſten ⸗Lob 
gehabt / und noch haben / und dag gleich umb die Zeit des mir geſche⸗ 
benen Anbots / einer Wohnung benoͤthiget / war eine nichts minder | 
Qottefürcbtiae (Hrn. Dr. Zriederich Secttnerd/SSTr heol, Bacc,und | 
Predigers in Leipzig nachgelaffene) Witttwe/Cdie meines Weibe [ 
leibliche Schwefter/ ) daß icb billig ſchloß / ber himliſche Wittwen⸗ 
und Waͤhyſen ⸗Vater / forge fonber Zweiffel hierinnen auch mit vor 
dieſelbe / ſampt ihren Kindern / ( von welchen fie nur einen Knabeu 
and eine Tochter bey ſich / die andern aber inder Frembde batfe/) und | 
werde umb bero fleisſigen Gebets willen / mein Hauß deſto geſegne⸗ 
fer wollen (eon laſſen: Und dieſe zog nun auch im Nahmen Gotles al⸗ 
ſobald im Julio hinein. | | 
Sadem aber damahls ein ungemeines Cinbrecben und Stehlen | 
einer Dichbes⸗Rotte fich ereignete/ und fo wenig Perfohnen/ zumabl 
Weibes ^ Bold nichts Furchtloß darinnen ſeyn fhnten / ließ ich im 
October (n8 Hinter- auf ein paar Ehe-Lenthe (N. N.) ohne Kine 
der einziehen / welcher Haußgenoffen zumahlen des Weibes in dieſer 
Erzeblung oͤffters wird Erwehnung geſchehen. | 
Wie ich nun von Anfang folches Handels immer zu ſagen pfle⸗ 
gen/ cg liege gewiß eine fonderbahreSchidung Gottes hinter dieſem 
fo unvermufheten Hauß⸗Kauff; al(o meynete ich folches noch deut ⸗ 
licher zu erfennen/ als ícb in bem bald darauffolgenden Fruͤh ⸗ Jahr 
169i von meinem GOfE mit einer gefährlichen Krandheit heimge⸗ 
fuchet wurde / daß es das Anfehen nicht wenig hatte / mein berglier 
beg Weib würde jeneshunmehro als ein Wittwen⸗Hauß beziehen 
müffen, . ‚Aber bem barmperkigen GOtt (demich herglich und am. 
bácbtig tane / ) gefiel/ mich wieder anffzurichten/ und bald darauf 
erfahren zu laffen/ noch eine andere IBunder-Schiddung unb ſchwe⸗ 
re Anfechfung in und an demfelden Hauſe / ‚welche ich nunmebro: 
ambftändlicher zu befchreiben anpebe, ! nodus id 
Als befagte Perſobnen über Jahr und Tag das Hauß bewohnet 
batten / unter GOttes Schutz in aller Stilleund Frieden / reiſete bie. 
Frau Kettnerin mit ihren Kindern am 23 Julii / in gewiſſer (ngee 
legenheit 3 Meilen von binnen gu ihren Geſchwiſtern und die 
| |— "ad 












Bach Stolbergund &pemnit/ im Hauſe laffend ihre Magd und die 
Haußgenosſin / deren Dann aber bamapI8 auch außwertig mit ei⸗ 
nem Kauffmann / als Knecht verreifet toar/ bapero fieXnftalf mach. 
le / daß zu Nacht / noch eine Weibs ^ Perfohn bey der. Magd im ber 
Kammer / und ein benachbahrter Bürger mit feinen Lehr ⸗Jungen in 
‚der Stube bleiben ſolte Und bey folcher Zeit bat fich bag boft Weſen 
‚merdlich angefvonnen / jedoch fo/  baf flch niemand darein finden 
koͤnnen / mir auch nichts zu erfennen gegeben. mg 
Da auch ich mit meinem Weibe hierauff am 1o Aug. zu den Diele 
nigen nac) Schneeberg reifete/ batte ſichs mittlerweile hefftiger an. 
gelaſſen / da als ich am stem ejusd. Mittags wieder kam / die Hanßge⸗ 
nosſin unb Magd un? nicbt wenig erfchredte/durch Furcht voller» 
zeblung deſſen / was ſich begeben. Nachmittage gieng ich im Nahr 
men des HErrn / mit meinem Weibe hinunter ins Hauß / rieff die 
im Hauſe geweſenen Perſohnen zuſammen / ermahnete ſie ernſtlich / 
‚daß fie ſolten ihr Gewiſſen bewahreu / ſich nicht etwann einige ſchnoͤ⸗ 
be Einbildungen betriegen / ober gar Unwahrheiten belieben laſſen / 
ſondern mir treulich erzehlen / was fuͤrgegangen / und beſonders 
auch / ob ſie zuvor nichts gemercket. Und darauff fieng ich allſobald 
an die Begebenheiten ſchrifftlich zu nofiren/aber gimmer mepnend/ / 
daß ich fo viel Wochen lang/ ein folch befchwerliches Diarium ober 
Zag-Buch (leider ); würde halten unb confinuiren müffen. 
rsDierauff befráfftigte bie Haußgenosfin fampf der Magd / baf fie 
nie etwas ge(wibret/ / ohne dieſes erinnerfe fich bie Magd/ taf 
von ein viertel Jahr ber es öffters im Hoff / wenn fic daſelbſt etwas 
gearbeitet / mit Fleinen Steinen nach ihr geworffen / fie haͤtte es aber 
‚sicht geachtet / ſondern gemeyuet / es geſchehe obngefebr/ober eftoanu 
don der. Straffen herein / (welches auch. wohl batte ſeyn koͤnnen) a» 
„ber feither die Fran Gevatterin verreifet/ hatte fich wahrhafftig fol» 
gendes zugetragen : | urs 
MNemlich am 2 Aug-haften fle im Hintern Hoff · Oewoͤlb zu Nacht 
ein groß Seftöber und Geflaffer unter oen Hünern gehoͤret / daß / als 
fle binfer kommen / fie die Huͤner alle gifferenoe und wie halb todt ge» 
funden / daß fie diefelbe in ein ander Behaltniß gethan / allwo fie fich 
“alle wieder erbolet / ſie aber báffen gemepnet / c8 fep etwan ein Mart 
Dineingefommen/daber fie nichts davon geſaget | 
5; Den 5 Auguft. haͤtte die Nachbarin / ſo Abends bep ber Magd zu 
bleiben ins Hauß fommen / betpeuret/ cd hätte oben zum obern Sene 
after beraug eine Frau auff bie Baffe geſehen Den folgenden Tag bát» 
sten fienichtg oder gar wenig gemerdef / nemlicp etia d^ 2 
dir e K ! 
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Nachts einiges Klappern und Klinckern an ver Hoff⸗Thuͤr wie dti 
ander fordern Gewoͤlb⸗ Thur / darinnen fle geſchlaffen / waͤren aber 
nur aus Beſorgung eines Diebes dabey kommen. Allein am $ Aug 
waͤre es gegen die Nacht ärger worden mit Poltern/auff-und zuma 
machen ber Thuͤren / mit rauſchenden Herumbgehen oben auff dem 
Saal / wie auch die Treppe hin und wieder; welches alles aber ſie 
noch verſchwiegen / umb mich nicht zu erſchrecken / in Meynung / es 
moͤchte ein Dieb ſeyn. (PA 
Allein denfelden Tag / al? am 13 Aug. da fie mir diefeg erzehleten / 
und toit ich zuvor gedacht / bey meiner Heimkunft zu allererft offen. 
babrfen / "hätte ſichs nicht nur inter Nacht vor der Haußgenosſin 
. famer berumó/unb nachmals durch die Gtube/bie Treppe herunter 
im Hoff / und daſelbſt im Gewölbe binein/mit Raufchen unb Aufma⸗ 
eben ber Thüren/hören laſſen / ſondern auch frübe bep hellen Tag um! 
9 Uhr aufn obern Gang gleicbíam gefebret/aub wie mit einer Kugel 
Bin und wieder gefugelt/ Mittags einen groffenStein bep ber andern: 
Hoff-Tpür ffebenben Magd niedergeworffen/die Fenſter im hintern 
Stübgen ber Haußgenoffin auffgeſchoben / die ſte zuvor in Gegenwart 
etlicher Perſonen zugemacht gehabt / auch ein Gebet; Buch darin⸗ 
nen fle gelefen / als ſte heraus geweſen / vom Tiſch weggenommen / 
welches (le tiberatf ſuchende / oben auf bcm Thurm des Ofens fanden. 
Ob ih nun wohl damahl biß Abends umb 9 Uhr im ‚Haufe blieb / 
doͤreten wir Gott kob dennoch nichts / nachmals aber patte eg ſtracks 
wiederumb die Treppe herunter ins Hauß geworffen / jedoch des 
Nachts ſtille gedalten / obne daß es geſchienen / ob potete man es " 
der Ober, Stübegehen. | "e cis Val cadit | 
Den 24 Auguft.Ylfobald frühe hatte es die Magd bey ibrem Nah⸗ 
men geruffen/ und darauf gelachet / bale aber 2 Gfeine ntben ihr 
nieder geworffen Von welchen und alien andern gefebebenen Wurf⸗ 
fen weiter wird gemeldet werden. Mittags kam die Frau I. Ketne⸗ 
rinnach Hauſe / da ſichs nach einer Stunde/ wiederum mit Stein- | 
wuͤrffen herab ins Hauß merden ließ/ dergleichen Abends im Hoff/ 
und war es ſonſt die gantze Nacht (lille. | | “| 
Der ij ejusdem war ein Schreckens ⸗ voller Tag/fo bald bie Magb 
frühe auffgeftanden / ift ihr ein Stein nachgefallen an ber Stuben · 
Thuͤr / bernacb hatte fle e$ beym Rod ing Hinter- Gewölbe pinein 
‚sieben wollen / al8 ffe aber gefchriehen/ war ein Gteinneben ihr nie» 
dergefallen; Fruͤhe umb 8 Uhr hatten fle über ro geworffene Steine 
unb einStüdgen altes Eiſen von einem Thiirband/auffgehoben/ mir 
zu zeigen, Umb 10 Uhr nach meinen Heimgang / mar mein p 
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ind etliche Freunde ins Hoff⸗ Gewoͤlbe gangen / umb zu ſehen / ob es 
etwann die Steine von dannen holete / weil es meiſſens feuchte Pfla⸗ 
ſter⸗Steine waren / allein fie hatten daſelbſt nichss geſpühret / woh 
ber erfahren muͤſſen / daß es tiber ihnen angehoben / eine Thuͤr ub 
inen auff und zu zu machen/ zu ſpringen / zu rauſchen / zu werffen / zu 
kugeln / efc. Woruͤber fle nicht wenig erſchrocken / und alſobald ats 
Liede er gants ſtille worden. Aber nach i2 Uhr hat es eben daſſelbe 
Weſen verübet / und ſonderlich auch die Treppe herunter gerauſchet / 
daß die Frau Ketuerin die Thuͤr / be8 ber Treppe naben Gewoͤlbes/ 
darinnen ſie ſich mif ben Ihrigen befunden / zugeſchlagen / biß efliche 
‚Andere Perfohnen aug ber Stube heraus fommen, Gegen Nachmit⸗ 
‚tage continuirte das Werffen/ unter welchen bie nechſt andern iid 
I Haufe ffebenbe Haußgenosſin die Treppe binauff ficbef'/ und ihrem 
Imorgeben/eities herunter werffenden nadenden Deönfchen Arms ge⸗ 
wahr wird; Rufft dabero nicht nur Sehet ihrs / ſehet iprg/ da iſts 
fonbern will aͤuch allſobald bie Treppe hinauff lauffen / mit drohenden 
Faͤuſten: Harr / bat: / ich will dich wol bekommen ; bie audern aber 
ſich eines boͤſen Außgangslbefurchtend / hatten ſie wieder urit quoe 
gcn: Sif Weib war bep dem bifperigen Unweſen voller Furch und 
Schrecken / daß fle auch nicht einen Schritt alleine wohn gietid) 
aber in dem war fte gang frepmütpig unb trotzig wor den / daß fie fíüt 
parüber gelachet / unb betheuret batte / ſie lieffe Pinauff/ wenns noch 
einſten wuͤrffe Indem bie Anweſenden ſich tiber dieſer jáplingen Ver⸗ 
"Anderung unb urigemópntidjelihy iónogmia verwundern / kompt bie 
Magd / ſo Yerfchickt geweſen / auffs Hauß zugegangen / anb wird 
gewahr / daß die Geſtalt der Haußgenosſin zur Obern⸗Stube herun⸗ 
fer ſiehet / ein Meſſer in der Hand haltend / tm ihr wincket / dinauff 
gu kommen / daher die Magd alſobald zur Hauß Thür hinein auf der 
Treppe zulaͤufft / aber von den Anweſenden abgehalten wird / wel: 
chen / als fie es erzehlet / warum fie hinauff gewolt/ kompt die Date 
genosfin eben in gemeldfer Pofltur / nemlich niif einem Meſſer zur 
Küche heraus gegangen/ umb mif anzuhören/ was ſie redeten. 
- Unter diefen Händeln haften fie nach mir geſchickt / aber mich nicht 
angetroffen. um s Uhr fabm ich pinunter/Dórcfe allegerzehlen / ſetz⸗ 
ft befonderg die Haußgenosſin zur Rede / mit weitläufftigem Tach: 
druck / ob idr etwas wiſſend /oder 06 fe nut einige Murhmaffung 
hätte/2c. aber ich kunte nichts aug ihr bringen/ als taf fie mit tig» 
willen unb Ungeberden darben blieb / fie bátfeficb ange genug ges 
fürcptet/bie Furcht wäre perſchwunden / man bätfe fie nur follen m 
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ſen gehen / 2c. wie ſie denn dierauff gang unerſchrocken etliche mahl 
alleine hinter in ihre Stube gzecg. li» 
Indem fie aber daſelbſt war / und icb mif etlichen Perſohnen im: 
fördern Gewölbe. redete, fieng die. Magd in ber Kuͤche an / jaͤmmer⸗ 
lich zu ſchreyen ba man mit Schreden zulieff / (ag flc auff ber Erde 
in Zittern und Beben/vorgebend/alg (ie nieder gegriffen / etwas aufi 
zubeben / báfte ihrs mif.einer falten Hand ing Geficbf getaſtet / und 
fie hinterwerts nieber.gegogen. - Wir: liefen le ing Bette Iegen und 
ſchwitzen / ba ſie deñ einen Anfloß derEpilcpfiz befommen/jedoch bed 
andern Tages (Ott feo band.) auffitunde: Diefen Abend machte 
äch/ Bach Auruffung GOttes / Anſtalt / daß etliche Bürger im Hau⸗ 
fe wachende blieben / welches hernach ferner geſchach; dieſe haften 
Abends eb Hr Seine fallen hoͤren / nachmabls die gantze 


acht ü chts. tips sc 910-53 5017 ER IEIIGHERDETS 
»:Die Gefalt biefes Polter · Geſpenſtes belangenb /-..fo iſt faft nite 
mand etwas davon anficbfig worden / ohne bie Magd. Und nocp off 
ter in bißherigen erſten / unb auch in folgenden Tagen und Wochen 
die Haußgenosſin / die es beſchrieben / daß eg geweſen fep/ eine Men⸗ 
Sehen + Geſtalt / gher nur wie ein tunckelgrauer forfreufchender 
Schatten / an weichem man nichts erkennen koͤnnen / ac eit alf. 
runtzlicht Beides Geſicht / wie ſie bann auch: infonderheit bemanbe: 
ten die Aebnligkeit / mit einer: verſtorbenen Perſohn / die das Lob ber 
Qott(eligfeit mit von binnen gebracht. Wer ſonſt etwas davon ere 
blicket pat/ fot nachmadls angedeutet werden | 


Sontags ben 16 Aug.thats Vor und Nachmittage etliche Stein · 
wuͤrffe / unter andern auch an die Küchen Thür: Aber in der Kuche 
Mund die Magd / und fuͤhlete etwas, kaltes auff ben bloſſen Fuß fale 
len / als fie hinab grieff / war e$ ein rother kuyfferner eller / den fle 

in die Stube brachte. Auff den hintern Gang hatte es etlichen herum 
gehenden Perfohnen den Barten.« Schlüffel vorn Augen niederge⸗ 
worffen. Die Nacht über ift wieder Ruhe geweſen / obne daß die wa⸗ 
chenden Bürger.mepneten/fie pátten etwas an der Hoff-Thärrütteln | 
und einen Fleinen Stein fallen hören. curs ot a 

Ferner am 17 Aug. hat «8 nur. etliche mapl im Hoff geworffen / 
nachmahls aber in der Küche / gleich als bie Magd einpigen wollen/ 
in Gegenwart ziveyer unfer der Rüchen- Thür ſtehenden und zufehene 
den Perfohnen / einen Steinwurffauffden Heerd gethan / bag bet: 
blecherne groffe Feuer Schirm herab gefallen/ aber bie Ankunfft des 
Steins / entweder aus ber Fener- Mauer hernieder / oder auderswo⸗ 


ber / bat niemand merden Fönuen, eet] 
WC j Den 
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* Sxnis und ro Auguſt. paf es nur etliche Wuͤrffe gethan / unb die 
Magd batte im hintern Hoff-Bewölbe ein Licht brennen ſehen / deyde 
Mächte aber / toar e gant ſtille / fo daß wir gute Hoffnung baften/ 
























Am 20 Auguſt. hatte ſichs nechft erliche mabl werffen / von der 
Baußgenoefin in obgebacbter Geſtalt au(f der Treppe ftebend (eben 


zeugete ein groffes Schrecken und wuͤnſchete / GOtt molle ihr nur 
vor ſolchen Anblick behuten / daß Poltern und Werffen wolte fie ger⸗ 
ne mit außſtehen. | | pe 

Den 3:9 ug. fruͤhe umb 3 Uhr war in ber Küche bep ober neben elo 
nem Mann/der bey der daſelbſt hantirenden Magd blieb / (denn wir 
lieffen damals feinen allein aus der Stuben geben oder bleiben) ein 








niedergefallen/nur auff einer Seiten gevräget/ mit Schwerdfernun 
Schrifft / welchen flc eigentlich betrachtet/ unb der Frau Keftnerin 
gegeben/die iba mir nachmahls zu zeigen mit (n ber Stube genom̃en / 
auff den Tifch gelegef/unb denZeppich darüber gefchlagen/aber nach 
einer balben Stunde gebef fie ungefehr aus ter Stube / unb ale fie 


Groſchen vom Tifch weg. 


gen wir abermal Hoffnung machten/davon befrepet zu werden. Wie⸗ 
wol doch die mitlere Nacht die wachenden Derfohnen/ Cderen einer 
‚Michael hieß) eben diefen Nahmen wolten haben ruffen hoͤren / gleich 
als durch cine Weiber ⸗· Stim̃e / oben zum Hauß herauß an(f die affes 
Aber es koͤnte ſolches auch anderweit auf der Gaſſe geſchehen ſeyn. 





gehen hoͤren / warff einen Stein die Treppe herab / und der eiſerne in 


"bel heraus ſprang. Nachmittage / als gleich 2 liebe Freunde ( N.N. ) 
die Fr.Kettnerin mitleidig beſuchten / und in der Stube ſaſſen / klopf⸗ 
fete etwas gang eigentlich an die Thuͤr / als aber die Frau Kettnerin / 


die fordere Gewoͤlb⸗ Spur geſchlagen / gleich da etliche Perſohnen 
darinnen geweſen. Donnerſtags een 27 Aug. hats ins Hauß geworf⸗ 
fen / Schiefferſteine wieder gehohlet nachdam die Haußgenosſin 
zuvor geſagt / fie wolte drey Kreutze RR ‚fehreiben/and (eben / 


laffen/ jedoch batte fle eg eigenrlicher als ſonſt erfennen fónnen/ 6e» . 


aum gán&licben Auffhoͤren / warum wir Gott defto per&licber bafen. — 


tunber Zien · Groſchen / in ber Bröffe eines 9tt lr, aber etwas dicker 


wieder hinein kompt / ift ber Teppich heruuter gefchlagen / unb ber - 
- Biitrauff dielte es wieder 3 ganker Tage und Nächte iñe / derowe⸗ 


Allein am folgenden z s Aug. ließ es ſtch wieder inderöber- Stube — 
die Höhe gefchlagene Sewölb-Badenim Hoff ffe au /daßder Wuͤr⸗ 


der Thuͤre nahe itgend/fchleunig aufmacbte/toar niemand vorhandk - 
welches den anweſenden Gáffen nicht wenig Alterafion gegeben, 
Mittwochs den 16 Aug. hatte e8 nacb etlichen Wüurffen / hart an 
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eg ibn aud) würde wegnehmen. C8 waren aber von Schiefer efliche 
abgeiprungene Stuͤcklein liegen blieben / maffen deñ unserfchiedliche | 


mahifichs ereignet / daß die härteften Pflaſter ⸗ Steine in etliche Stů⸗ 
de zerſprungen / indem fie fo hefftig auffgefallen / ob man gleich keinen 
Slug obſerbiret. Dieſe beyde Nächte hat man im Hauß abermahls 
nichts verſpuhret / ohne daß ín der letzteren die in der Stube wachen. ⸗ 
ben vor bem Fenſter auff ber Gaſſe gehoͤret / als ob eines einen Berge 
Trog mit Steinen einfaſſete / und nachmahls das Pflaſter wieder zu⸗ 
machte: Worauff ein Schlag am Fenſter⸗Laden gefcheben. Gegen 
Morgen hatte es in einem blechernen auff den Tiſch ſtehenden 
Schreib: Zeug geraſſelt / unb auffdemſelben herumb geklempert / (ov 

- bald ſie aber gefraget / was ba ſey? babe es auffgehörer. "3 
- — $n», lief es bas öfftere hefftige Steinwerffen nach / unb huben 
ficb dargegen und barneben andere boͤſe Händel an.Denn am 28 Aug. 
ſteckte ed nach etlichen Wuͤrffen / grünes Wald⸗Reiſig / (o impferd⸗ 
Stalle gelegen toar/ oben auff die Hauß⸗Thuͤre / welches mein Eher 
Weib / fo hinunter fommen/ mit Wunder wahr genommen / und im 
Haufe angezeiget. Des Nachts lieſſe ſich nichs merden. 

Den e6 Sonnabends (29 9tug.)früpe ſo bald die wachſamen Buͤr⸗ 
ger weg waren / ſchlug es hefftig an die Gewoͤlb⸗ Thür (worinnen 
Die grau Kettnerin noch rubete/ ) unb hernach an die Stuben. That | 

Cdarinnen bie Magd war) daß es die Hauß⸗Genosſin im hintern 
Hauß gehoͤret / und mit ihrem Mann (der damahl bon ber Reife auch | 
wieder beimfommen tpar/ ) herfuͤr gelauffen die Magd hatte 2 Fen⸗ 
Fer⸗Fluͤgel auffgemacht zur Flucht / wann es hinein kaͤhme. Nach⸗ 
mittag als etliche Perſonen im fordern Gewoͤlbe waren / ſtieß es zwey⸗ 
mahl die angelehnte Thuͤre auff unb ſteckte unvermerckt inwen 
dig auff das Schloß eín gruͤnes Reißlein. Hernach als die Magd in | 
ber Stube an ber Ofenband ſtehet und ſcheuret / ſiehet fle ſich etliche 
mabl umb / daß eine auweſende Nachbabrin ( N.) bewogen wird zu 
fragen: Was iff euch denn / ich halte doch ihr denckt / es zupfft euch 
was? Worauff die Magd geantwortet / es ſey ſtets als rauſchete ef 
was um fie herum; Jndem fie aber fortfahren und erzehlen will / was 
etliche Luͤgen ⸗Maͤuler auff dem Marckt geſagt / ob ließ ſich dag Ge⸗ 
frenfteim Spiegel ſehen / wenn eines davor ſtuͤnde; wird fie ge⸗ 
wahr / daß das boͤſe Ding eben am Spiegel / oben unb unfen/ein grile 

ned Reißlein geſtecket hat / welches fie herab geriſſen unb verbrandt 
datten / ehe ich bínunter kam; das geſtrige Reiſtg aber. hatte fie in | 
die Oaffe hinüber in ein Brandt · Staͤdte geworfffge. 
Oen 17 gieng ein guter Freund (9-) mif ber -Qaufgimogn/ & 


! 
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Sicherheit wegen / in ihr Stüblein / im Ruͤckwege hören fie erſtlich 
auff bem odern Soden ein Kniſterndes herumb geben / alsbald aber 
iſts unten bey ihnen auff dem Saal / rauſchet umb fie herumb / gehet 
mercklich hernach hinein in die Stube / von dannen in die Kammer / 
aus derſelben zur andern Thür hinaus wieder auff ben Saal / bif afi 
das fo genanbte Gewehr ⸗Kaͤmmerlein des vorigon Befigers/die beh⸗ 
ben Perſohnen folgen getroſt auff bem Fuß nach / ob fle gleich nichts 
geſehen; als fit aber an beſagtes Kaͤmmerlein kommen / rau(cbrfe eg 
in daſſelbige pinein/unb tbaf neben bem guten Freund einen an (cine 
Seiten nieder ffreiffenben und grau(abm polferben Fall / (denn fie 
anch unten in ber Stube gehoͤret /) daßer nicht wenig (wieder die 
Gewohnhbeit feines beherʒten Muths) erſchrocken / jedoch fich wie⸗ 
der gefaſſet / und derFrau zugeredet / daß fle bep ihm bleiben ſolte / wor⸗ 
auff er ing Kaͤmmeriein hinein gangen / alle Winckel durchgrieffen / 
und mit dem Stoddurchfrichen/ ob ſich gleich etwas ſpuͤhren ließ / 
wie ſonſt an andern Orthen von Hexen ſoll geſchehen ſeyn / aber es 
hatte ſich nichts ereigenet. LATA j j 
- Die Nacht über iff es abermahl gang ſtille geweſen / deßgleichen 
auch den gangen Soñtag (30) ohne in ber Nacht / hatte eg gleich bet 
| Berg Leuten gearbeitef in dem hintern Hoff ⸗ Gewoͤlbe / aber man 
hat nachmabls nichts daſelbſt geſpͤrte. ione NE 
Am 3: Aug. bat es ber stage im Hoff/ in Geyſeyn erlicher Per⸗ 
»febnen/ unbermerdf ein grünes Tannen-Reißlein erftlich auff den 
Rüden zwiſchen das Schuͤrtzband / bernach / als fie jenes weggeworf⸗ 
fen / in ber Stuben Hoͤlle / wieder eines eben dahin geſtecket; drittens / 
ein Reißlein vors Kuͤchen⸗Feuſter / allwo ſie auffgewaſchen; vier⸗ 
tens / wieder in der Stube eines oben auff die Haube ʒ fuͤnfftens ei⸗ 
nes in ein Loͤchlein ihrer Schuͤrtzen / und endlich bald hernach hats 
auch dergleichen geſteckt / auff een mitten in der Stube haugenden 
mesſingenLeuchter / welchen diedinwefende bewegen unb ſchwaucken 
ſehen / uno des Auffſteckens doch nicht gewahr worden. Auch pat e$ 
eine im Hoff gelegene Kugel / die Treppe herunter ing Hauß geku⸗ 
gelt / und zwey harte Steine / daß fie zerſprungen / in Hoff geworffen / 
ferner ber Magd alten zuſammen gewickelten und gebundenen Peltz 
| Qus ber Küchen getragen / ipn tiber die Hoff-Thür gebreitet / und 
das Band darneben gehangen Die Nacht aber tare? ruhig. — - 
Deßgleichen bat man den gangen Diengflag / als den 1 Seplemb. 
fampt der Nacht nichts gehöre. | : P 
|. fm folgenden 3 Sept. Mitwochg/ Tieß es fich wieder hoͤren irit 
Hoff · Gewoͤlbe mit einem en im Hoff/ und mif ee 
B 4 : a 
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Hauß erſchuͤtternden Fall auff den Boden / dergleichen Faͤlle es auch 
Nachmittage getban/als eben etliche Männer droben geweſen / die 

aber nicht mercken können / wo egeigentlich gefchehe/ wie ſie es denn 
auch in der Over-Stubemit Fleinen Steinen gleicbfabm kaulern hoͤ⸗ 


ren / aber doch nichts gefunden / wenn ſie hinein kommen. Nachts 
war es (Gott 80b!) ſtille | 
91m 3 Sepf, war es Nachmittage zwey mabl im Hoff / ſteckte cie 


‚ne Feder auff ber Magd in ter Küche baugenben Hutd/ unb deren 
alten obgedachten Peltz / ſtellete es zuſammen gewickelt ins Küchen. | 


‚Senfter. Die Nacht war esftile. 


‚Den 4 Sept. bates 2 Steineim Hoff geworffen/ bent einen | 
Heffrigen Wurff gethan an die Gewoͤlb⸗Thure. Der Haußgenosſin 
alten Rod trug es hinaus hinter ins Vorder⸗Hauß / unb breitefe ipt 


über bie Treppen-Kehne / ihres Mannes Stiefelaber /biug es int 


Garten an ein zur Waͤſche auffgezogeneg Geil. Eine Wuͤtze ping es 
in ber Stube / ba fie alfebarinnen waren/oben auff das Ofen«Gelene 
der / unb auffden Boden that eg wiederumb zwey er(cbütternbesyá(le. | 

infer unfern gewöhnlichen Gebet/batteng etliche keife anflopffen ge» : 
böret an die Stüben Thür / aber ich hatte WEM rm Bey naͤcht⸗ 


licher Weile ließ es ſich nicht merden. 


Sens Sept.thats etliche Wuͤrffe/ ſonderlich auch einen ins Ge⸗ | 
woͤlbe binein/ alsdie 2 prr offen war /und einen ín ber Küche / daß | 
bag oben ertoebnfe Blech herab fie. Has Fallen / als ob man einen | 
NBoll:oder Getrápbig« Gad au(f oen Boden fallen ließ / baffe c8 atc 
nicht unterlaffen: Synbem wir gewilliget waren/ bie Magd abziehen | 
zu laffen/30g eine andere zum Verſuch an / aberalfobald am erſten 
Sage ſteckte eg biefer ein Reißlein auff die Müße / und warff ihrein 
fein Steinchen gar fäuberfich an ben Baden) baber fienicht bleiben | 


wolte. Die Nacht war egrupig. 


Am 6 Sept. frühe umb 6 Uhr / wolte es der Haufgenosfin das 


Sette nehmen / aber fic erweckte ihren Mann / ber es mit Sewalt 


wieder berauff gesoget 5 Als fie aber auffgeffanden / unb bald 25d» | 
fepe zu boblen / wieder indie SSammerfommen/ liegt bag Dedbeff | 


forne bor ber Thuͤr. Nachgehends hats forne auff den Sgal ein Kloͤtz⸗ 
lein an die Seulen / ſo umb die Treppe ſeynd / geworffen / daß ein 


Etüdgen herab geſprungen / fo neben bem Kloͤtzlein mar liegen bliee 
ben. Hierauf bat es einen Ziegel-Stein auff ben Boden geworffen / 
baf er zerfprungen/ nnb cinen Stein mit hinein in die untere offene 


-StBebn»€ tube / unb bat abermahls eínen polternben Fall getban. 


m7 Sept. ſpuͤhrete man auch nichts. Zu Nacht blieben A | 
/ re 





4 
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Bürger in der Stube / welche obſerviret / daß c8 vos an ber 


ten das Waſſer im Ofen⸗Topff ſchwettern hören / doch nichts naſſes 
gemercket / als fie binfommen. Sonderlich aber fruͤhe umb drey Uhr / 
hattefich ber eine in das Stuben⸗Bettlein niedergelehnet / und auff 
den Arm geſteuret / die Fuͤſſe aber auſſen in der Stude ſtehend / ge⸗ 
habt / unb ber andere war neben ihm im Stuhl gefeffen / indem fte 
‚mit einanderreden/ rauſchete etwas zwiſchen jenen feinen Beinen 
hinauff/ und fátlef auff ihn (nach feiner Relarion) gleich einen ger 











geantwortet/in Meynung / weil er nichts geſehen / er würde etwann 
frand / unb biermit(ep eg ſtracks verſchwunden / und ift er allſobald 
friſch wieder auffgeſprungen. | T 

| C Srübegegen 6Uhr / (Ss Sept.) ali gedachte erbahre Bürgerin 





Pferd⸗Stall ⸗Feuſter heraus flebet / mit cíncm langen unb gleichſam 
weg. Salo barauff ſiehets die Haußgenosſin zur mittlern Rommer 


ſchwartzen Haube auff dem Kopffe. Forne im Haufe hatte es in der 
Stube ein uͤberbliebenes ſtuͤmpffgen Licht indie Mauer geſtecket / in 
einrund außgedrehetes Loͤchlein Im hintern Stuͤbgen hatte es die 
| Sbtiren auffgemachet. Nachmittag umb 4 Ubr / kahm eifi guter 
| Freund zu mir / als ich ihn aber nachmahls bif an die Gtaben- Thür 
| Ceaer brauffen unb ich inne frund ) begleitete / fiel ein Pflafier Stein 
 binfenim Hoff ſchmettrend nieder / daß etliche Stuͤckgen davon 
| fprangen/ ben wir wieder zurück Cebrenbe / mitt Verwunderung aufs 
huben / und hinauf auff eem Saal giengen / aber nichts verſpuͤre⸗ 
ten / obne/ als ich von jemand berunter gera en/meiu Weib und ger 
dachten Freund droben ſtehen ließ / paf e zweymahl acfalien / nahe 
bey íbnen. Und der jetzt erwehnte Wurff iff der einige / ( &ott (ep bere 
lich Danck) eean ich ſelbſt gehoͤret habe. 
^ S$(moe Sept zerbrachs hintern Heerd in der Küche einen neuen 
Topff in kleine Scherblein / mif welchen es klemperte; Als fie bie 
Magd auff laß / wegzutragen / warff es ihr etwas nach. intern Eine 
hitzen hatten fie es zweymahl umb die Beine berumb geſpuͤhret / daß 
ſie (in Meynung es waͤre die Katze) mit dem Fuß hinter ſich geſtoſ⸗ 
ſen / und geſagt: Geheſtu / dugarftiges 91a : Darauff hat es ihr cin 
Stuͤck Holtz an die Beine geworffen — und hinterm Heerd uie 
ux? ^3 | a 





fülictet Sad / aber anzufehen als ein zottichter brauner Beer / daß. 
er kaum facbteben andern zuruffen koͤnnen / welcher ihn aber gleich 
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Gituben: S pür gemefen / als wolte eg felbige auffmachen; Sie hat⸗ 


Hoff gehen / ſich zu wafchen/wird oer eine gemwahr / daß etwas zum 
zukratztem Geſichte / als ers aber den andern ſagt / zeucht es ben Kopff 
auff dem Gang heraus im Hofffeben/ mit einem alten Geſicht und 
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auff cine(onberbabre fede Arth / dergleichen ſie des Tages zuvor 
auch gehoͤret. Hernach als fie beyſammen in der Stube geweſen | 
pat ed im Ofen das Feuer zerſtoͤret / daß ſie es darin gehoͤret / und bin» 
eu dazu gelaufen. Nachmittag umb die gantze Nacht hielte es inne. 
Oonnerſtags am ro Sept. Zu Mittag / unterm Gebet am Tifche/ 
bellete der Hund befftig im Haufe / und die Haußgenosſin Wird aus 
dhrem Stuͤbchen getwahr/ das forn auff dem Saal etwas etliche 
mahl vormgenſter vorbey reicher; Als fle mit ihrem Mann herauf 
eut finden fie ibre Kammer offen und beraubet / Lauffen hervor / 
nb finden auffn Saal uͤberall Stuͤckweiſe hin und wieder zerſtreuet / 
ühre Besten / Kleider / Waͤſche unb andern Geraͤth / ſonderlich aber 
unter der Boden- Treppe ſtehend ein angezundetes Licht / nebſt einem 
Haupt · Kuſſen. Auff bee Saal · Treppe batte es wieder etliche Stuͤck 
Reiſtg gelegt / und ein angezundetes Licht aus der Unter Kuͤche Det» 
aus ins Hauß getragen. Aus der andern Kammer hatte es neue 
Toͤpffe genommen und verſteckt / davon fie nur auffn Boden funden; 
‚por ber Kammer ⸗Thur aber hatte es inwendig eine Lade geſchoben / 
und ins Thur-Band Reisſige geſteckt Das gedachte angegezundete 
Licht mar mif in der Haußgenosfin Kammer / doch außgeloͤſchet / ges 
ſtanden / und ín der untern Küche pot man gemercket / daß jemand lie 
bern Feuer ·Zeug geweſen / ſonſten war in beyden Oefen ſchon das 
Feuer aufgegangen. Se | 
Diefes Spectacul hatten fie Taffen fFeben und liegen / bif ich hinab 
Fam / und es mit Wunder und Beftärkung auſahe / fonderlich dag 
brennende Licht / welches mich erinnerte beg zuvor zerſtoͤhrten Sete 
ers/angetafteten Lichts / und ſchwetternden Waſſers / daß ich hier. 
durch bewogen wurde /allfobald ber Stadf Obrigkeit folches zu de- 
nunciiren / mit Eröffnung meiner Bepforge einer Feuers⸗Geſahr / 
- eorau(f durch fie allſo bald Verfügung geſchahe. 

‚Die folgende Nacht war tas fördere-Hauß in. Frieden / aber im 
dintern baften die Haußgenoffen gebóret ein Flägliches Weinen / 
und inder Kammer neben ihnen ein hartes Schlagen /und Werffen / 
doch war nichts verſehret. n ! 

Am rr. Sept. batte bie Haußgenogfin bas Geſpenſt auf ibre Trep ⸗ 
pe / als fie bínauf geben wollen / in obgemeldter Geſtalt geſehen / indem 
aber ihr Maun gleich herunter komen / war eg ver ſhwunden. Nach⸗ 
mittag batfe flc vor. ihrer Stube einen Krug wollen auffpángen/ ine 
dem fle aber etwas hinter fich raufchen hoͤret / und fich umſiehet / gibt 
es ihr eine Obrfeige/daßes ihr Mann in der Stube gehöret/und man 
die rofpen Strichmen auff den Baclen noch bed anbera Tags nn 
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kunte / maſſen ſie betheurete / daß ihr die Backe vom Schlag recht 
gefeuert. Die Nacht hat ſichs faſt nicht ſpüͤhren laſſen. | 
| Sum Sept. bats nach Mittag etliche mabl auff bem Boden ge 
ferungen/unb um einen beber&t beram gehenden und um fich fcblae 
genden Bürger gang mercklich berum geraufcher/ auch ibm / al8 ey 
| fib auff den Saalzulauren niedergefegt hate / über die Deine gto 
ſchritten / welches aber er nicht / fondern die Haußgenosſin aug ip» 
rer Stube geſehen hat. Hierauf hats bie Ofengabel und Ofenfride 
freugweiß/ den Befen mitten durch / und ben Borfiwifch bran Datis 
| genb/mitten in die Küchen- 3 brir geflellet / cín paar alte Hoſen / (à 
die Magd zu flicken gebraucht hatte /ausder Kuche über die Hauß⸗ 
S hir hinaus gehangen / daß es Leuthe anff der affen gewahr wor⸗ 
den unb angemelder. Alsbald hätte es ein paar alte Trag · Baͤnder / 
bie niemand kandte / wieder auff ber Dfen-©abel unter die Küchen⸗ 
3 brit geftetfet/Dernacb eben biefelben Bänderder Magd unvermerdt 
qui den Rufen gepánget/unb drittens fie im Ofen⸗ Topff geſtecket. 
. Serner/inbem die Haußgenosfin im Hoff waͤſchet / und die Muͤtze 
ableget / koͤmpt (bv dieſe ploͤtzlich weg/un finder fie nachmals im Waſ⸗ 
ſer⸗Trog / und al? fie hinauf geht in ihre Kuͤche / haͤlts auſſen die prre 
zu / daß ſie ruffen muß / ihr auff zu machen/ in die Stube aber hats ihr 
bor die Thür» Stühle und einen Wind-Rocden geſetzt. Sobald date 
fc es im fördern Hauß einen langen Borftwifch mit einem Tuchlein 
behaͤnget / uͤber die Hauß- S pir herauß geſtecket / daß eg die Leute auf 
ber Gaffe gewahr worden. Diefen Tag ſagte ber Magd Bruder / fo 
etliche Tag und Nacht im Haufe blieben /daß ers zweymabhl als ein 
Burelhündgenlauffen/und einmabl oben in die Kammer untere Best 
Friechen (eben. Die Nacht bat ſichs / Soft ob nichts merden laſſen. 
Den z Sept hats der Haußgenogfin frühe wiederumb bag Bette 
nehmen wollen. Hernach als fie einen Topff mit Birn aus bem Ofen 
hub und vor der Küche ntederfekef / nimpr ihn bag Ungethuͤm weg/ 
und ſetzet ibn auff die Treppe / dabey [acbenb/ als die Frau e8 gewahr 
worden. Hierauf warff es forn im Haufe einen Stein dieTreppe here 
unter. Darnach zog es den groffen und kleiuen Waſſer ⸗Trog ab / und 
berftedte beyde: Zapffen / daß nur einer nach etlichen Stunden 
wieder gefunden wurde / und zwar im Secref/unter einem Scheffel/ 
allwo fie doch zuvor (cbon gefucbt haften. Ferner batte c8 eín bren⸗ 
nend Licht auff oie. Hauß-Band(zwifchen die Sand unb die Wand /) 
geſtecket / daß man an ber Leifte ſchon eine Schwärke vonder hinan 
gelchlagenen Lichts Gluth ſabe. Als (le bag ticbf wegnahmen / nahm 
es daſſelbe nochmahls a Heerd weg / unb PA eg augczund J 
| R4 Nach⸗ 








u 
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— » Machgebeng in der Stube fledife eg ben Tangen Borſtwiſch zum 
Fenſter binaug/nnb den megfingen Leuchter inder Stube bepángte: 
es es mit einem Waſchhader /2 Mugen / (anderen einendas Rau⸗ 
be heraus gefepret war) mit drey Struͤmpffen / ein paar Haudſchub / 
einen Latzen und zwey Pantoffel / und einen in ber. Ofen⸗Hoͤlle gele⸗ 
genen deilen batte es auch binauff acleget ehe fte fichs aber verfcben/ 
ar einer von den Pantoffeln wieder unter der S9and geftanden.Sie 
Hatten Wundersbalben den Lenchfer mit folchen Sieratb hängen | 
laffen/ bißich hinunter Fam. Als die Magd.unfer der Hoff-Thar 
ſaß / warff es einen Topff aus ber Küche heraus au die eiferne Keller⸗ 
Thuͤr in ſehr viel &tüiden. Ein Zweiglein Roßmarien paffe eg ine 
- wendig aufs Stuben-Schloß geſtecket / und ein ander grün Reißgen 
ondie Kuͤchen Thür, — d; Ä [ 






Diefeg alleg ifl infer einander geſcheben / ebe bie Fruüpe-Predigt | 
aus worden. Nach der Predigt hat es einen Brand aus bem Ofen ger 
nommen / unb auff ten Heerd bie Kohlen darzu gefcbüffef / Feuer 
enzumacben. Nachmittag bielt eg ſtille / deßggleichen auch bie Nacht/ 
. Obncbaf bie Haußgenogfin beg Abende im Hoff etwas wolte haben / 
liegen ſehen / ſo / wie faul Holtz im finftern zu tbun pfleget / geſchimert 
Dbátte/ beg Nachts aber haͤtte es über ihre Kammer gelegen / und“ 
ficb unterſchiedliche mapl gewaͤltzet / wie etwa ein Beer ober groſſer 
Hund au (bun. pegeeee. 
Bierauff am 14 Sept. als bie Magd aus bem Gewoͤlbe gehet / und 
die Thür offen laͤſſet / weil ſie willens bald wieder hinein zugeben/ 
trug das boͤſe Ding einen in einem Scherbel ſtehenden Relckenſtoch 
Beraus / ſampt ein paar Schuhe / ſetzte den Stock auff bie Treppe / 
uud hieng einen Schuh an den Stecken / woran der Neckenſtock ger 
bunden war / den andern aber ſetzte es den Scherbel hinein. Als die 
Magd wieder ins Gewoͤlbe hinein iſt / lachet es auſſen / rauſchet bie 
Treppe herunter / unb kratzt an die Gewoͤlb⸗ Thuͤr / daß die Magd bte 
wogen wird heraus zugeben/ und findet ba ben Nelckenſtock word. 
ber daß Gelaͤchter geſchehen war. Wie man den gantz genau obfere 
viret hat / daß / nachdem es etwa bier ober dorf efmag geſtifftet / es 
ſich mit Lachen hat hoͤren laſſen / ſolches damit anzuzeigen / ehe es 
ſonſt jemand. noch war gewahr worden. Item: Wenn irrgend je⸗ 
mand aus Beyſorge geſagt: Wie / wenns etwa dieſes oder jenes (pde. 
fe und anrichtite! So hats auch daſſelbe etliche mahl bald gethan 
und angerichtet. TT Tut 
Nach tiefen nahme zwey zinnerne fammer -Beden (Lv. ) fo in 
der Küche zu ſcheuren geſtanden waren / unb feste fle oben yes 
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Hauß: Thür / daß fie die Leute auff der Gaſſen geſehen und angezei⸗ 
| ges. Bald börefeesdie Magd abermaplg in ber Küche lachen/ wuſte 
| aber nicht warumb/ bif fie indie Stube koͤmpt und von andern beſe ⸗ 
ben wird / taf ihre auffm Rücken zwifchen das Schürg-Band ei⸗ 
ne Wurtzel / mit ſampt den Kraͤut / geſteckt gehabe Auch batg ben: 
| bep eer Magd in ver Küche etliche mabi gepiffet/ und zwar fo/ daß ſie 
gemeynet / ee geſchehe unterm Heerd/wie flevenndag um den Heerd 





‚gebängte Tuch fich bewegen feben. rt * 
Indem ich damahls in ber Stube faß / und eben dieſe Händel / fo. 
bor meiner Ankunfft geſchehen waren / anhoͤrte / fam bie Magd zur 
| Thür hinein / und hatte abermabl aufn Ruͤcken ſtecken ein Buͤſchlein 
Peterſilgen: In einer kieinen Weile fam fie tpicberbinein/ und hatte 
| hinten am Zipffel des Hals Tuchs / ein Straͤuchlein Reiſig bat 
‚gen / daran zwey Stacheln ober. Tangeln recht muͤhſahm hinein ge⸗ 
kuͤnſtelt waren. | T "319 nsüpgociot ema 
Vormwittag baffe eg fuͤnf paar Mefler verftedet / bie fleNachmite 
tags inder Küche im Rauchloch übern Ofenloch wieder fanden bif 
auff cin Paar / welches erfidesandern Tages in einen Topfinder . 
Küche gefunden worden. Nachdiefem haften fie die Küchen. Thür 
| geben hören; Als ſie hinaus kamen / hat das Teuffels⸗Geſpenſt aus 
| bem Speiß⸗Schranckgenommen 2 Siegel une ein Topff mit Fleiſch 
| uno Zumuͤſen / welche fle [ang fuchefen/endlich aber im Eleinen Bra⸗ 
| fóvfigen fanden / ba fle doch aubor (cbon etliche mahl hinein geſehen 
haften, Hierauff haben fie es wieder eigentlich Lachen hören in bet 
| Ober - Stube an bem herunter gehenden offenen Roche, Gegen Abend 
‚3098 den groffen Waſſer ⸗Trog noch einmahl ab. Die Nacht aber dir - 
'retemangarnichtd. u. TR 3 
+ Am ig Sepf. hatte eg fruͤhe zwey umgekehrte Mugen auf? Bande 
|! Sat und auffs Ofen ⸗ Geländer gefegt/und ben Reuchfer mitten in der 
| Stube öfftersbeweget / daß wir endlich denſelben gar berunternaße - 
! men. Gegen Mittag 3098 einen Topffmit Schwammen aug bem Dr 
‚fen berfür biß unter bas Dfen- Loch / unb ſteckte einen alten Fleder⸗ 
Wiſch hinein. Den Stuben und Küchen Schlüffel / wie auch in bee 
Stuben ben Schlüffel eines Schrändcheng/ 3088 zweymal a6. ne 
| bem fle brau(fen diefelben (ucbfen/ flete es augenblicklich inzwiichen — 
du ber Stubeeinen Mantel unb Rod in die Röhre pinein/ unb warff 
| einen Hut / ein Polfter/ ein paar Strümpffe/ einen trop» Hut / ei⸗ 
| nt fchwarke Haube/eine Schürke/ 1c. in einen groffen Stoß/ darin⸗ 
nen garſtig Waͤſch⸗Waſſer war. Als diefes heraus gezogen war / 
fanden (leben Stuben ⸗Schluͤſſel hinter der Thuͤr den Schranck⸗ 
Doc € S HI" b Schluͤſ⸗ 
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Schluͤſſeli im Ofen⸗Topf / aber nach einer Weile ſteckts den Kuͤchen · | 
‚Schlüffelder Magd un vermerckt auffden Ruͤcken ín den Guͤrtel / daß 
fit ihn alfo unwiſſend mit in die Stube getragen brachte Die Kam̃er ⸗ 
Becken Cf. v.) trugs abermahls aug dem Hof ins Ofen⸗Loch des 
Badſtubchens / und hatte daſſelbe zugeſtemmet 

Ais die Magd in der Kuͤche ſtehet / und noch eine Perſohn bey ihr / 
giffet wieder etwas gleich unter bem Heerde hervor / worauff fic ſich 
erkühnet / nieder zu buͤcken das vorhaͤngende Tuch auffzuheben / und 
zu ſprechen: Du Narr / toas iſt dir denn? Was wiltu? Laß dich 
doch ſehen / kan ich dir helffeu? Aber es war eine groſſe ſummende 
Fliege hervor kommen / daß fie bepbe die Flucht ergriffen. Die Nacht 
its Gott Lob ſtill geweſen. 

Am 16 Sept. bats ber Haußgenoß unb feine grat abermahl uͤber 
ihrer Kammer ſich gleichſam herumb waͤitzen / nachmabl auffſtehen 
sind fortrauſehen hören. Umb o Uhr zogs den kleinen Waſſer ⸗Trog 
ab/den groſſen hatten wir geſtern zugeſchloſſen. Im Secret (v. ). 
datte e$ einen Schaffel Waͤſche ausgelehret / die Waͤſche ins Secret · 

Loch gehaͤngt / aber ein Hembd davon im Holtz ⸗Stall unter die Rol⸗ 
le geſtecket un Steine vorgeleget / welches man erſt nach einer Stun⸗ 
be fand. Unter dieſem Suchen klopffte es mit einem eiſernen im Hauß 
gelegenen Kragen hefftig an die Gewoͤlb⸗Thuͤr / darinnen die Magd 

war / welche das Fenſter auffmachete / den Leuthen zu m aber die 
andern auff bem Boden fuchende / hoͤreten ben Schlag / lieffen bere 
ab / ba abermahls Küchen « und Stuben-Schlüffelweg waren/ als 
fie aber die S Düren mit dem Schlüffelöffnefen / fanben fie / baf es ei⸗ 
nen Mantel im Ofen ⸗Topff / einen andern unfer dem Ofen / und ein! 
Roͤckchen unters Bett geſtecket / den Stuben⸗ -Schlüffel fanden (le in 
mieiner Gegenwart nach einer guten Zeit bínfer der Treppen⸗Seule / 
und den Kuchen · Schluͤſſel hinter dem Häng-Tifchlein im Hauß 
Dom Boden hatte es Korn durchs Dach ⸗Fenſter herunter in Hoff 
geworffeu / als fie deg wegen hinauff lieffen/ hörefen fie es droben bor» 
nehmlich pfeifen. Much hätte die Magd es Vormittag gat eigent- 
lich niefen hoͤren. Die Haußgenosſin harte egin obbemelbfer Ge⸗ 

Kalt zum Fenſter hinauß auff oie Gaſſe / allwo fie berab gegangen] 
blickend geſehen. 

Am 17 Sept. wars Vormittag auch gana ſtille Aber Nachmittag 

patte ed auffn Holtzſtall den Yußzug aufgemacht / nud ein alf Faß pitt» 
gerückt / gleich als toolf es daſſelbe hinab auff die Gaſſe werffen / ble | 

Nachbarn fo e8 getbabr worden / meldeten eg im Haufean.. Au" 

daben fle es heute and vorige Tage mif der Mangel oder Rolle ote 


dent⸗ 
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dentlich banbtbieren und rollen Hören. Hernach Hatte es wieder ziwey 
Schlüſſeln verfieder/ bie man erft des andern Tages wieder funden. 
| uber Stube warffegeinen Handfchup in den Ofen · Topff. Nach. 
mittag / (trade nacb bem Gebet / hatte es der Haußgenosfin/die vos 
ung wieder hinauff in ihre Stube gieng / unb dafelbft die Thuͤren oſ⸗ 
| fen fanden / au? iprer offen gelaffenen Kammer / die Betten hervor 
auffm Saal getragen / und zwar (o/ daß die Frau die Betten auff 
| bem&ang ordentlich hatte (eben forfgeben / aber feinen Träger bae 
| bep/ fonbern ber war unficbtbabr getoe(en/ fie war gerade nachger 
| lauffen / unb fchrie pefftíg auff bag böfe Ding zu / daß wirs mit grof" 
ftm Schrecken unten in der Stubeböreten/ in Meynung / es wäre 
‚euer ober eingroffer Schade ge(cbeben. » ond. 
Abends umb 8 tbr/gleícb unterm Abend⸗Oebet / ließ fichs erftlich 
am 9ocb/ (o auf der obern indie unfere Stube herab gehet/merden/ 
bald rau(cbfe e$ vondannen herunter auff ben Ofen/ferner gleichfam 
an Wänden hin unb her / und pernacb ben/unferge(ung eines Bibli⸗ 
ſchen Capittels / griffs ber Dragd unter ben 9tod ans Knie /daß fle 
ſchrie / die andern aber erfcbrad'en und rieffen ben €eutben im Hinfere 
bauf. Zu Nacht bat man etwas wenigesim Hinternhauß poltern 
| bóren/bocb touffen fie nicht eigentlich / ob e8 nicht Bielleicht auch 
Katzen fönten gewefen feyn. ——- He 

|. 9mis Cep. fam ein religiofer Burger (N. ) aus dem uns nabe 
‚liegenden Staͤdtlein Buchholg / on ſich ſelbſt zu mir / und erzehler 
| (e / baf ftín Weib / Nachmittags umb 2 Uhr / unfere Gaffe durch 
j nach Heimat gangen/ und gefehen / daß eine Weibs ⸗Perſobn / in cl» 
| nem braunen Rock / ſchwartzen Dräntelgen und Haube an den Hätte 
| fern gerad auff unfer Hauß- Thür augangen/und tiber die Thür einen 
| Stein geworffen/ daß man ihn gar eigentlich im Haufe bátte vafe 
| fein hören / darauff wär es fort wieder zuruͤck gangen / denfelben 
\ Reg ben es herunter fommen/fie aber /die Zuſchauerin / toáre fito 
| ben blieben/ zu ſehen / ob auch jemand. deßwegen zum ‚Haufe würde. 
heraus fommen/ ſie haͤtte aber niemand gefehen / wäre alfo forte, 























* ‚Eben diefen Tag batffen wir einen Maͤurer vorm hinter Gewoͤlb / 

| Welcher die Rolle zu feßen einen Platz außebenete / dieſer hatte eg offt 
| am Fenſter gemercket / indem eg bißweilen war finſterer worden / je» 
| doch nichts gefeden / auch war es eben wie ein Schaffen barinnen 
derumb gerauſchet / hatte ihn etliche mahl / jedoch gang. ſaͤuberlich 
limit kleinen Steinlein / geworffen / und auch einſtens ganf mercllich 
had dem Schubſacl gegriffen: Sonſten hatte eg im Do uro 
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Steine/ Stuck Holgund Kugelgeworffen/ unb oben im Hauſe faſt 
elle Thriren auffgemachet / ten Dedel vom Loch inder Hber-Stur 
be im Ofen- Topff geſtecket / daß ich bewogen murbe/ba8 Loch gar zur 
nageln zulaffen/ zumahl / inbem fiegenau gemercket / daß eg bißber 
etliche mahl von dannen gleichfam hernieder kommen ‚Aber inzwi⸗ 
ſchen hatte eg in der untern Stube einen Schlaſſ⸗Peltz und dasFeu⸗ 
er⸗Zeug in den Waffer-völlen Ofen⸗Topff geſtecket / einen Teppicht 
dom Bett weg bif vor in bie Stube gefchleppet ; und im Garten eine 
Peine oder Geildaran Waͤſch gehangen / zerſchnitten. Meg 
. Gegen Abend fam ein gutergreund von dyneeberg gu mir / nach⸗ 
bem er mitleibig bon unferm Hauß gehöret hatte / gieng dahero mif 
hinab. 91[8 er aber /fampt noch einer andern Freundin von Stoll 
‚berg/ mit meinem Ehe⸗Weib auffn Saal gieng/ und diefe unter ano 
dern/gleich ba fie an das fo genanbte Gereebr ^ Kämmerchen Fonte 
 men/ eraeblet/ daß bag böfe Dina befonders gar offt dariunen fein | 
Weſen gehabt / ſprang es alfobald barínnen 4 mapl fepr ſtarck / daß 
bic frembden Gaͤſte nicht wenig alterirr wurden. Die Nacht tiber hat 
fich nichts mercken laſſen. cited ee 
Sonnabends den 19. Get. baffe e ber Haußgenogfin einen be⸗ 
ſchlagenen $ivug unb einen Schlüffel hinein in Ofenzum greuerge | 
ſetzt aber (le waren es alfobalo inne worden. Indem die gr. Retener 
rin im Keller war / des Biers zu pflegen / legte es die Dfen- abel | 
auff die andereKeller- Treppe/und in der Kuͤche verſteckt es die Wuͤrtz⸗ 
Buͤchſe/ und einen Krug mit einer neige Bier Den Brod⸗Schranck⸗ 
Schluͤſſel nahms weg / und toarfíbn bie Treppe wieder herab/ zu 
Mittag verſteckte es in der Kuche einen geriſſenen Karpffen untern 
Haͤnden weg / in einen Tiſch⸗Kaſten daſelbſt. Dato kam cin nahe 
Befreundeter von Leipzig / uns in dieſem Elende zu beſuchen / nach⸗ 
demſelben warffs alsbald am erſten Tage etliche mahl im Hoff und | 
und auff dem Bobden / ließ ſich auch auff dem Boden von ihm durch die 
Stuffen ber Treppe erblicken in feiner gewöhnlichen Schattichten | 
doch etwas heller und feiner Geſichts⸗Geſtalt / da ers auch eigentlich 
an die Feuer Mauer greiffen / und ein Stein nehmen ſehen / ſo herna⸗ 
cher unfichtbahr ihm an die Achſel geflogen kommen. Sonderlich 
aber / als er in der Wohn⸗Stube gar allein beym Clavichordio (af/ | 
und ben Rüden gegen die offene Thuͤre zukehrete / fam eg pinfer ihm 
ber/ unb hielt ihm die Augen ein Flein wenig zu míf einer gant weie : 
«ben und Falten Hand / er aber fich um(ebenb / wurde nirgend nichts 
gewahr / ohne baf fit eines Schluͤſſel permiſſet, Folgende Nacht 
Aat cé ſtille gereſe.. OUR 
PW o ^ $a 
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Den 38 Got. war auch Ruhe / ohne die Magd unten in Hoff ſte⸗ 
bun hatte es burcb die Seufter oben anf ben Saal ſehen herumb ge» 
ben. Und eben aufffolche Weiſe patg auch der neulich gemeldete 
‚Freund aus Leipzig folgendes Tages erblicket / an welcher e8 am 21 
Gert. einen Stein andie Gewoͤlb⸗Thuͤr / und einen kleinern hinten 
in die offene Stube warff / deßgleichen auff ben Boden wie fonft/um 
die auff-und abgebende fperfopnen bernmó raufcbete / und etliche 
mahl/ wie (onft fprang. Beyde Nächte durch / hat fib nichts ſpuͤh ⸗ 
ru laffen / ohne einffen ein &flóber unfer den Hünern. 

80 bemercken wir noch / was am 22 Sept. nach des jetztgedach⸗ 
fti Menfchen Abfertigung / gegen Abend uoch borgegangen : Nem⸗ 
lich im Gewehr⸗Kaͤmmerchen ließ es den in die Hoͤhe geſchobenen 
Laden niederfallen / und warff einen Vorſetz ⸗Laden umb in ber Kam⸗ 
mer darneben. Aus ber Ober - Stube warffs einen Glaßdeckel indie 
Kammer hinaus / dem Haußgenoſſen auff deu Rüden. Aus der an ⸗ 
dern Stuben-Rammer nahms der Magd eine Schuͤrtz / und fledfe fie 
|  binfer ein Bild auff ben Saal. Hernacher paf e8 geworffen in einer 
Stunde wohl is mahl mif feinen Steinen / mif Holtz und mit zwey 
«tid altes Bley / unb hernacher mit einem groſſen Stein / ber zwi⸗ 
ſchen bem Treppen ⸗ Gelender war ſtecken blieben. Dem Haußgenoſ⸗ 
fcn warffs eine 3 Ellichte Latte aug bem Kaͤmmerchen nach / aber der 
Magd griffs unterm Außkehren auff den Saal an das Bein mit einer 
gar weichen Hand. Die Nacht hielt es wiederumb innen. 

Den 25 Sept. fanden fle im hintern Gewoͤlbe das in einem Korb 
gelegene Kraut herum zerftreuet. Bald nabm e8 ein Tifchruch aug 
der Kuͤchen / welches die Magd noch hat ſehen fortſchleppeu / die Trep⸗ 
pe hinauff im Holtzſtall / und hinter die obenſtehenden Faͤſſer / ob fle 
nun wohl dieſe alle umbgeftürgt/ iftdoch Fein Tuch ba geweſen / fons. 
bern hat fich erſt hernach finden laſſen in der Küche im Bratoͤpſgen / al⸗ 
wo ein Topff vorgeſetzt geweſen Nachmittags find etliche Fleiſch⸗ 
pater etliche Stunden lang mif ihren Hunden bag Hauß vielmahl 

urchgangen und durchſtoͤbert / aber es iſt nichts rege gemacht oder 
geſpüret worden / jedoch hat lich das boͤſe Weſen auch ſelbigen gan» 
tzen ctae: mif gat nicht —— laſſen / deßgleichen ‚auch bit 
gantze N 
— gantzen Tag als den: 24 Sept. rübefe e8 abermahl biß 
gegen Abend / da bafte es etliche Würffe im Hoff gethan / und war 
uff den Saal herumb gegangen / die Nacht aber nichts. 
Freytags als ben 25 Sept. haften es die Haußgenoſſen frühe über | 
LÍ Sommer gi eigentlich böten ii N / ien: i 


A. 
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forfraufchen/darnach patte eg in ihrem Stuͤbgen einen Topff / darin ⸗ 
nen Erbfen geweſen / auff ben Spinn-Roden geftürgt: Die Ofen⸗ 
Gabel aug ber fordern Küche ing Loch unter die Treppe getragen/ 
ein auff der Schauffelgeftedfes Roͤckgen unfer die Küchen- Thür gt» 
ſtellet zwen Beſen Sreugmweifeins Ofenloch geleget / und den Borſt⸗ 
wiſch ind Rauchloch geftedet. Sonderlich names aud oem Garten: 
allerhand außgebreitete groß unb fleine Waͤſche weg/ wovon man 
nach vielen Suchen nicbt8 al8 nur eínpaar Ermel und eine Haube 
auff dem Dache der Oarfen-Mauer wieder gefunden, Nach: dieſem 
warffs im Holß-Stall etliche herumb gehende Bürger: mit kleinen 
Steinen dergleichen auch zwey indie Wohn-Stube hinein warff / 
bernacher aber darinnen ein Flein Körbeben / (ampt einem Schache 
tel-Dedel auff den Ofen⸗ Thurn hinauff ſetzte / ein geſchnitztes Berge 
Maͤnnchen vom Sims 2 mabl herab warff / als aber ein Buͤrger 
daſſelbe wieder hinauff ſetzte und ſprach: [af es doch immer an feinen‘ 
Ort ſtehen; nahm daſſelbe zum MEE unvermerckt herab / und 
ſteckte eg hinein in Ofen ⸗ Topff / zog hierauff einen Teppich bom Tiſch 
biß an die Ofen- Hölle / und zwar ſo / daß eben derſelbe Bürger des 
Vortziehens noch gewahr wird / aber bocb nicbt ſiehet wer esthues 
GHBernach bieng c8 2 alte Hadern an bag Schloßder Stuben-Thüre/: 
und nahm aus dem ber(cbloffenen'tBaffer«faffen 2 paar junge Tau⸗ 
ben heraus / bieng ein paar außwendig an bie Stuben-Thür/ das 
andere aneinen Spänfpreifel ins 9taucbfocb in der Küche. | 
^ Serner/ ter Hauß- Genosfin warffs zu ihrem Stuͤbgen hinaus! 
einen Topff nach. Sn der unfern Stube legte es den Flederwiſch auff 
die Handquele hinauf. Auff dem Stall hatten ſie es Kindifch lachen 
nnb indie Haͤnde ſchlagen hoͤren. Einen Topff batte es in ber Kür: 
che hinter ber Magd nieder geworffen in gang kleinen Stuͤcken / unb. 
Dernach gefamfet / wie etliche Hummeln. À | 

Unddieß alles zufammen geſchah in einen ei 





| 


nigen Vormittag / im⸗ 
mer hinter einander / bald hier bald da / daß die armen Leute ſtets da⸗ 
mit au thun hatten und ſich plagen laſſen muften. Nachmittag wars 
ftill. Segen Abend tummultierte eg ín der mitlern Kammer auff bent: 
Gang unb im Holtz ⸗Stall / allwo es ben erſt jetzt erwehnten Bürger 
gebiſſen / der Magd mit Mamen etliche mal geruffen / und darnach fein 
Weſen mit pem Keſſel im Badſtuͤbgen gebabf. Die Nacht war es till. 

Den 26 Sept. tear nicht nur vor mich und die Meynigen ſondern 
bor die gantze Stadt ein Schreckens und Gefahr voller Tag: 

Denn nachdem fie eg fruͤhe / wie fonft/über der Haußgenoſſen Kam 
mer hatten pores rege werben und fich waͤltzn báffe cg MOM 
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| ipreStuben Thür/als ſie mit etlichen Perfohnen darinnen gerocfen/ 
fperr- weit auffgemachet / bernacb im Holtz ⸗Stall gerollet / ugd denn 
aug bem verfchloffenen Waſfer ⸗Kaften abermal ein paar junge aue 
| begenommen/ und diefelben an einen Spänfcheid borg Ofen-Roch/ 
| ber Badſtuben geftectet. Hierauff hielts etliche Stunden innen. 
Aber zu Mittag gleich nach x» Udr /da die Frau Ketnerin mit den 
Ibrigen iffet/ kommt ein Bürger in die Stube/ und ſpricht nach ci» 
| niger Unterrebumg / er wolle ein wenig (wie fonftófffer8 bon ihm 
geſchehen / ) das Hauß durchgehen : Als er auff dem aal unb Gang 
koͤmmt / reucht er Feuer / gehet fort oben übers Hinter- Hauß hinüber 
auff bem Holtz ⸗Stall / woſelbſt lauter Dampff verhanden / daß ex 
umbkehren muß: Aber gleich koͤmpt auch die Haußgenosſin forne zur 
Hauß ⸗ 3 prr herein / und die Magd zur Stuben⸗Thuͤr heraus / umb 
zu ſehen / wer herein gehe / beyde aber riechen das Feuer und ſehen 
Dampff / lauffen die Treppe hinauff / und finden im Holtz ⸗Stall eine 
i belleucbfenbe Flamme im Holtz und alten buͤchigten Faß-Tauben/ 
ruffen dahero ſtracks im Hauß und zum Haufe heraus: Feuer! Sene 
Aber inzwiſchen koͤmt gedachter Bürger zuruͤck / laufft nebſt ben ane 
| bern nach Waſſer / unb erloͤſchens gaͤntzlich. Doch wurde inzwi⸗ 
ſchen / auf Anzug der Feuer ⸗Glocken auff dem Rath⸗Hauß / und 
durch Feuer⸗Geſchrey / ein voller Aufflauff. | 
| Syebeplefe (fo guf ich kunte) hinab / fand das Hauß mif 3old an» - 
| gefüllet / mif Feuerfabrten belegef/ mit Feuer Sprügen in-und aufe 
wendig befe&ef. Schrecken / Furcht Wunder und f'ummer war nite 
| * ^ überall. Mitten unter diefem Tumult haften es die Leute [ao 
en hören. * 

j.. Man wurde Raths / ber Fran Beſitzerin Sachen meiſtentheils 
außzuraͤumen. Die Haußgenoſſen zogen aug. Da? Hauß wurde eva- 
| cuiret bif auff etwas weniges. Alle S Düren im gantzen Haufe Dub 
man aus / damit man alfobald überall bínfcben und kommen funfe/ 
man befeßfe ba8 Hauß mif 25 Bürgern / bíeaertbeilef überall Wa⸗ 
che hielten/ bamif nicht etwa irgendwo etwas wieder angeben fóne 
fe. Abends wurdeim Haufe ein neues Fener-Befchrep / doch ohne 
Urſach aus Unbedachtfamfeit beg Volcks. Die Kettnerifche Familie 
nahm ich Abends mit mir heim) und gaben ben Haupt Geblü(fel eie 
nem vonden wachendenBürgern/ebe ſichs dierer verſieht / iſt ihm ber 
Schluͤſſel aus ber Tafche/ den fie bernacber in ein ander Gewoͤlb 
eckendt gefunden. Nach diefem hat man weder Tag nochNacht nicht 
das geringfie mehr gefptibret. is dt 

War nun das Elend bie erffen fichen Wochen Gif aufs wur 


| 
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glaubwuͤrdig Porgebracbt wurde / habe ich unberbroffen/(o biel möge: 
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Feuer jämmerlich und groß; Go wird auch GOtt am beften wiſſen/ 
wie mein und der Meinigen Hertz befchaffen gewefen die hernach fol» | 
genden vier Wochen / da wir fäglich hinab giengen/und das erbaͤrm⸗ 
liche Spe&acul erblicken muften / wie das Hauß an Vielen Orten auf⸗ 
gefchlagen/ wie alle Thuren offen und außgehoben / wie alle Fenſter 
auffgemachet waren/wie die oberzehlten Brandt⸗Mittel (Sprügen/ 
Fahrten / Kuͤbel / Eymer / Waſſer ⸗Faͤſſer / ic. ) auſſen und innen/oben 
tnb unten lagen / und ſtunden / tore maͤnniglich / Einheimiſche unb. 
Außwärtige/ frey une nach Belieben ein und aug / auf und nieder 
lieffen/wie die Wache mit Aexten und Laternen überall geftellet wars 
wie andere von ferne ftunben/ und fich fcheueten hinan zu geben. 

Dieſes ift alfo der Verlauf des ganken vorgelauffenen Handels 
tino Weſens / welchen ich richtig abgefaſſet aus bem jenigen Diarios; 
fo ich von Anfang / mit móglicbem Zleiß bif zum Ende gehalten/ ba. 
ich ( fonder Ruhm ) ohne Leichtgläubigfeit oder Unbedachtſamkeit 
jedesmal mit Ernft und umftändig inquiriref/ob auch/und wie nach / 
diefes und jenes gefchehen (ep / nicht eftba eine bloffe Einbildung bar 
Hinter liege/ oder eine befriegliche Bethoͤrung des Geſichs / Gehoͤrs / 
oder anderer Sinnlichfeit welches ja leicht gefcbepen Fönte / rt. Da» 
Hero wo ich dergleichen etwa bon einer Begebenheif prefumirte ich 
diefelbe lieber als ungefcheden acbfefe: Hingegen aber / was mit: 


lich / vom Pleinften biß zum gröften notiret, 


Der ben Gefangenen zu entledig fuchende 
Zauberer. - : 


| Op leſen in der Cbronicken Hedionis / im aten Buche/ von a 


&0g Friedrichen aus Oſterreich eine ſolche Hiſtorien. Das fich! 


derſelbe etwa zur Zeit aus vorgehenden Urſachen / ſo allhier zu er⸗ 
zehilen unnoͤthig / des Käpferl. Titels und Dignitaͤt angemaft/uud de⸗ 


rowegen wieder Kaͤhſer eubobícam aug Bayern einen hefftigen und 
beſchwerlichen Krieg angeſtelt / und geführt habe / in welchem er auch 
gefangen / und gantzer 3 Jahr lang auff bem Schloß / fo zunechſt bey 


der Stadt Naburg an der Nab gelegen / gefaͤnglich gehalten worden. 


Mitler Zeit ift ein Schwartz · Kuͤnſtler zu Leopolden / Hertzog Frie⸗ 
derichen Brudern kommen / und ſich erboten / er wolle ſeinen Bruder 
Hertzog Friederichen aus ſeiner Cuſtodi loß machen / und die ddl 


ſehung thun / daß erín einer Stunde frifch und gefund in Defferei 
"fole gebracht werden. Hertzog Leopoldus vér(pracb ihm groß Ge 
ſchenckzu geben / wann er das au wege braͤchte. Als nun die deri 5 
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dierzu beſtimmet war / herbey kommen / ſind ſie alle beyde in den 
Kreißgegangen/ den der Schwartz ⸗Kunſtler mit feiner zauberiſchen 
Beſchwerung darzu gemacht und abgezeichnet hatte: Der Schwartz⸗ 
Kunftler forberf und befcbtoeref den Gift hierzu in den Eirdel / 
Welcher bann auch er(cbeínet in Geſtalt eines frembden außlaͤndiſchẽ 
Menfchen/und wird ihm allda befohlen / er ———— bo» 
den/und babín dringen. Der Gatananttvorfet/er wolle es thun und 
 aufricbten/ unb Hergog Zriedrichen gar leichtlich entledigen/ unb 
wiederumb in Ofterreich bringen/ wann er ibm nur fofgen. wurde, 


‚Demnach fo begibt fich ber Oeiſt alfobald in derfelbigen Nacht zu — 


bem gefangenen Fuͤrſten / und fpricht zu ipm : Dein Bruder Zeopole 
dus pat mich ber gefandf/daß ich dich. aus diefer Gefaͤngniß entledi ⸗ 
gen fol, Derbalben fo ſtehe eilends auff / und fege dich auff diefen 
'Gaul/fo wilichdich alfobald zu deinem Bruder bringen. Darauff 
antwortete Hergog Friedrich/und (pricbtau ibm : Wer biftu banu? 
‚Der Gift fpricht: Frage nur nicht [ang/ wer ich (ep : Sondern fege 
‚dich ohn allen Verzug alfobald auffdas fpferb/(o fern du anber aus 
















eben bes heiligen Sreußes bezeichnet und bertbabret/ift der boͤſe Geiſt 
ler kommen. eid 

Der von einem Segenfprecher gebetlete, — 
| porre Quemada ergebfef bor feinem Vater / daß derfeldige/ ald et 


einmapl tiber Land gereifet/ don einem böfen Hunde angefallen 


| Worden/ber ihn / ob er fich fcbon genugſam wehrefe/in ein Bein biffe/ 
| unb wo er nicht Stieffeln angebabt pátte/ipn part würde be[cbábigef 
daben / jedoch ging dennoch dag Blut dernach. SeinVater der noch 


bier Tage feinen Weg fort. Alger nun an einem Morgen durch ein 
Dorff ritte / hoͤrete er daß man allda zur Meſſe laͤutete / ſtieg derhalbe 
| bon feinem Pferd ab/ die Meſſe anzuhoͤren / wie er auch thät ; und 
| bd er wieder herauf geben toolfe/ redete ihn ein Bauer an / bet ihn 


dieſer Suftodie entledigt zu (eon begehreſt. Da iff beydes HertzogFrie⸗ 
drichen / fo wol auch ben andern / ſo bey ibm geweſen / ein grauſam 
Schrecken und Furcht ankommen: Und dieweil ſie ſich mit dem Zei⸗ 


verſchwunden / und alſo leer wiederumb zu ſeinem Schwartz · Kuͤnſt 


‚Jung — Schaden uícbf groß / und (ete nach drey oder 


| fragte: Mein Herr / ſagt mir die Warheit / ſeyd ihr nicht neulich 
| $on einem Hund gebiſſen worden? Sein Vater / der es faſt vergeſ⸗ 
| ftn battc/anrtportefe/baf vor wenig Tagen ibm ein unb angelauf · 


E 
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faátt be ander/ weil GOtt euch pierper gefandr pal titio eue eh 
dadurch erhalten wird/ denn ich bin ein Seegenfprecher ( ober 6e 
fnndpeit Beſchwerer) und der Hund ber euch gebiſſen hat war toll 
alſo baf wenn ihr neun Tage außgeweſen / ſchlechte. Hoffnun⸗ zur Ge⸗ 
. (unbbeittbtirbef gehabt haden / und damit ihr wiſſet / daß ich die War⸗ 
heit ſage / ſo war der Hund fo und fo gezeichnet / umb beſchrieb den 
Hund alfo/ als tecum er darbey geſtanden wäre / darüber fi vt an 
bere ſehr verwunderte. 
Dieſer Seegenſprecher ſagte ferner / wo ihr ena Bebeng veſfichert 
ſeyn wollet / ſo muͤſſet ihr euch entſchlieſſen / dieſen Tag bier zu bleiben / 
welches bet Reiſende auch zu thun willig war. Der Künſtler füprete: 
ihn alſo in fein Hauß / und ſegnete ihn / wie auch alles / was auff dem m 
Tiſch geſetzet war / und von ihm gegeffen ward. Nach der Mahlzeit ſe⸗ 
gnete er wiederum / und gegen dem Abend ſagte er zu feinem Gaft/ 
wenn ergefund ſeyn wolte / muͤſte er mif Gedult gefchehen laſſen / daß 
er ihm drey Stiche indie Naſe gaͤbe / aus deren jedweden etwas Blut 
herauß kommen muſte: Der andere / welcher nichts mehr als ſeine 
Geſundheit ſuchte / ließ ibm thuu alles was et wolte; Der ihm bent) 
in Gegenwart unterſchiedlicher £etife/ mif ber Spitze eines Meſſers 
3 Stiche gab / dadurch er ein wenig Glut ſamlete / welches er in einer 
kleinen Schülſſel hinſetzte / und ipn ferner mit einwenig geſegne⸗ 
ten Wein abwuſch. Sie redeten noch ohngefehr eine halbe Stunde 
mit einauůder / und faben ſtets inzwiſchen auff bag Blut/ alſo tef. 
fie ce ibnen nimer aus bem Geficbfe fam 5 Endlich faben fic in einem! 
jedweden Theil deffelbeneinen lebendigen Wurm / der auff und nie⸗ 
der fprang 5 Worauff der Saludador oder Segenfprecher (fo dieſe 
Art⸗Zauderer alfo zu nennen iſt) gegen bem Reiſenden ſagte: Nun: 
ſeyd ihr.durch Gottes Gnade gefund worden; Senn hier if alle das 
Böfe/ was euch der Hund gethan hat; und fepd verſichert / daß ihr’ 
auffer diefen würder (epn toll worden 5 alfo bedanckte fic diefer Herr: 
und belobnete ipa au befte er funte / und Er, des TP 
| feinen Weg. | 


Der in der Chriſt Nacht an dreyen orthen 
* Meß ſingende. cdd 


eq (dat / 21 Johann Deutſch S—— in 
ber Schwartz Kunſt und Zauberey / ſo fürfrefflich und erfahren 
gemefen/baj er int Fahr nadbbrifti Geburt r7» auffeinem Pferde 
fe geſchwinde von einem Ortbe im andern — - e ied 








Wunder eigene Hiſtorien 


Meſſen in derEhriſt · Nacht in perſoͤhnlicher Gegenwertigkeit gefun- 
gen babe; Die erſte zu Halberſtadt / die andere zu Maͤhntz / und die drit⸗ 
drite zu Coͤlln. Von dieſem Canonico (cono viel Wunder ⸗ Ding ge» 


ſchrieben / die er durch feine Kuuſt gethan und außgerichtet hat 

Der feinem Knecht Kopff abhauende Zauberer, 
€» qx Syabr nach &priffi Geburt 1272 iff auß Nieder⸗ Teutſchland 
Dein trefflicher geſchwinder Zauberer gen: Sreugnach Fommen/ 
welcher auff öffentlichem freden Marckte feinem Knechte ben bd 
f6gebatien / unb über eine halbe Stunde dem Coͤrper / (o auff ber Cre 
ben gelegen / wieder angeſetzet. Man hat ipu offt (ben mit Hunden in 
ber gufft / mit groffem Jaͤger Gefebrep auff und meder fahren / nicht 
‚anders / als wenn eine rechte Jagt angeſtellet unb berbanben wäre. 
Man hat (pri auch offtmals geſehen einen geharuiſchten Nann mit 
Pferd und Ruͤſtung / manchmahl auch ein Fuder Wein oder Holtz 





mif Wagen und Pferden / einfre(feu und verſchlingenennn. 
Die inden Magen gefundene Meſſer. 
€ 9 abrir? iff unfer dem Gebiet des Biſchofftdums Eichſtadt / 
a indem Dorff Sugenftade / ein Bauer geweſen / Uts Neuſeſſer geo 
| nandt/ welcher wegen unausſprechlicher Pein tiber feinem gangen 
‚Leib / die noch immer täglich zu nahm / erſchrecklich geplaget ward. 
‚Er bat maücpmabLeinen Ragelder ihm zwifchen Zell und Fleiſch 
ſteckte / mit den Zähnen feft gehalten / biß ber Wund Artzt kommen / 
und folcben mit Eröffnung der Hauf / heranß zog. Gleichwohl bere 
‚minderfe fich die Peindarumb.nicht / jondern war? [o gewaltig / daß 
er frep herauß (agtey daß er fie länger nicht erfragen koͤnte imb daher 
(gezwungen wurde die Band an flch felber zu legen/ficb durch den Todt 
‚don einer [o unerfräglichen Pein und Schmergen au. erlöfen. Umb 
diefer Urfachen willen / ward er von feinen Freunden febr genau in 
acht genommen/die er dennoch. endlich betrogen/ und als er. cin Meſ⸗ 
fer gefunden / ihm auf ©. Matth. Tag, bie Kehle damit abgeſchnit⸗ 
ten/daran er auch nach etlichen wenig Tagen geflorbn. Als er nun 
Bach dem Kirch- Hoff gebracht. ward / baben ipn die Wund⸗Aerttzte 
‚eröffnet/und aug feinem Magen heraus gebolet eine bünn Holtz einer 
‚Spannen lang/ ein Meſſer / daß an bepben Seiten voller Scharten: 
mif einem ſchwartzen Hölgern Hefft / noch ein verroſtes Meſſer / glei⸗ 
cher geſtalt wie eine Saͤge voller Scharten / ohne Hefft; noch ferner 
tín gant eiſern Meffer/mittelmäsfiger Länge und Breite / plump und 
boller Scharten; Sum fünften ein Erlen den. pin Eden adi 
Di | zc je? t 
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faft wie cine Seile/ einer groffen Ouer⸗Hand [angs; jum fecbften me 
eiferne Bleche / ſcharff und verroſt; und zum letzten / etwas Haar / wie 


ein Kuauel in einander gebunden. Welche Dinge alle nod) — 


der Obrigkeit zum Gedaͤchtnis bewahret werden. | 
Die das Kind kochende Zauberin. Ais 


ejm 1553 find zWwo Zauberinnen gefangen worden / welche ſich 
unterſtanden baften/ durch Ungewitter / Hagel und Kaͤlte / die 
Früchte auff dem Felde zu verderben Dieſe zwey Weiber hatten ihrer 
Nachbarin ein Fein ſpielend Rind geftohlen/inStäden gehauen / und 
dn einen Topff gethan/ unb batteng kochen wollen. Es dat ficb abet 
dutch ſonderliche Schickung GOttes begeben / daß die Mutter bag 
Kind geſucht / und gleich zu vafe kommen ift / unb im Sopffe/ bie zer» 
dauene Stuck unb Glieder ihres Kindleins eben liegen. Derwegen 
bat mon diefe beyde Teuffels Hexen gefaͤnglich eingezogen. Welche 
als fle in der Tortur examiniret worden / außgeſagt unb bekandt bae. 
ben / daß wann fle diß Kochen verbracht haͤtten / ſo báffe Ungetoiffer: 
und treffliche Kälte erfolgen follen / daß dadurch alegenchte der Er⸗ 
‚den hätten ſollen verderbet werben. 

Matthaͤus Lutherus har felber befennet/daß feine Matter durch) 
‚eine benachbahrte Zauberin fo febr geplaget worden / das fle nofptoen: 
tig ihre Gunſt mit Bitten und gufen Dienfteh erfanffen muͤſſen / deñ 
fie plagte durch ihre Befchwerungen ihre Kinder dermaffen / daß ſie | 
mit groffen Geſchrey und Sammer davon gefforben. 

Als dermahleins ein Prediger in ber Gemeine auf die Boßheit der 
Aauberinnen hefftig gefcholten/un diefegran infonderheif zu berüßre 
ſchien / ward er durch ihre Beſchwerung dermaffen angegriffen/daß: e 
‚darüber geftorben iſt / weil ihm nicbf ge olffen werden fónnen/ denn: 
fie Hatte die Erde oder den Staub von feinen Fußſtapffen auffgefeget / 
und in das Waſſer geworffen / ohne welche er nicht wieder geſund 


werden koͤnnen. Hondorff. 


Er / Hondorff / erzehlet auch / daß zwo Sauberinnen/ zween €i» 
mer voll Waſſer in einer Herberge niedergefeget / und als fie des A⸗ 
benb? mif einander gerabt(cblagef/o6 fle ben Wein ober das Korn 
‚verderben wolten / Dat der Wirth obngefcbr ihre fSeratpícblagtimg 
mit angehoͤret / beyde Eimer genommen/ift bamif nach dem’ Bette bd. 
fie fchlieffen/gangen/und.deyde.&imer voll Waſſer über die Hexen ge⸗ | 
goſſen / da denn das Waſſar alebald noe —— 
| Von geſtorben Bec gx 
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ioa i "Der Mevieintfche gottlofe Zauberer. ER 
e N Fahr Ehriſti i558 dat fichs zugefragen/ daß in einem Dorffe / 
Nungefehr eine halbe Meile bon ber Stadt Jena / ein Wahr ſager / 
—— demſelben batber Teuffel viel Kräuter gezeiget / mit wel 
chen er vielen Krancken geholfen, und gefund gemacht/ nach diefem 
‚aber paf ſich auff eine Zeit begeben/daß er nut einen feiner Nachbarn / 
einem Zimmer-Manne / in Zand und Uneinigfeif gerapfen / dee - 
dann mif (er hefftigen Schmäb- Worten an c fich vergriffen/und 
An feinen Ehren injuriret/und alſo ibn zum pef dn erzürnef und 
berbiftert gemacht hatte, Nach eklichen robe alf der Zimmer 
Mann ineinefehr gefährliche Krauckpeit / und ſchicket berbalben zu 
bem Flügen Dann ober Wahrfager / und laͤſt ihn fleiſſig bitten et 
wolle ihm allesdasj jenige verzeihen unb vergeben/ was er wieder ihn 
gethan / und wolle ihm in der ſchweren gefaͤ brlichen Kranckheit rab» 
tenundhelffen. Der Satberer aber / als ein argliffiger untreuer 
Meunſch /. ob er fich gleich ſtellet als habe ev ipm alles verziehen/ 
fo bat er doch in feinem falfchen Hergen ipm fürgenommen / fid) o8 
ibm zu rächen. Befiehlt derwegen / man ſol ihm aus Eherwurgelund 
andern gifftigen Kraͤutern einen Tranck kochen. Da er nun davon 
frindet/ocfinbef er noch groͤſſere Schmertzen im Leibe / und daß dieſel⸗ 
bigen von Tag zu Tagzunehmen/ und muß letzlich drüber ſterben. 
Deß Zimmermanns Weib / ſampt ihrer Srennfcbafft / klagen den 
StBabríager an/ und geben ibm fchuld/ als dabe cr ihren Mann t umb. 
£eibunb £eben gebracht. Als unu die Sache für ben 9tat zu Jena 
gebracht ward/nehmen fle bengatibercr/mie ſichs gebůhrt / und laffen 
ihning Gefängnis legen. Da er dann) ale. man ihn um feiner Miß⸗ 
dandlung peinlich gefragt/befand/ alles was er begangen hatte / ſon⸗ 
derlich aber die Stuͤcklein / wie er dieſen Zimmermann habe umbs 
Lebẽ bracht / dazumb / daß er ihn einsmals fo part mit Schmaͤh Woꝛ⸗ 
‚sen angegriffen/und daß ev ſolche ſeine Zauberey gelernt haͤtte / von tí» 
ner alten Vetteln / die wohnte nicht weit von bem Hartz⸗Walde. Auff 
ſolche ſeine Urgicht unb Bekaͤndtnis / hat man ibn geſpießt / und dar ⸗ 
p" berbranbf. Manlius in «olletan. IA 


Die Handklopffer befehmirende Zauberer. 
[ e Aes im 9yabr 175630 Caſal / eine Stadt in Italien / die Peſt fehr 
Awuͤtete / und endlich etwas nachzulaſſen begunte / haben bep vier⸗ 
fig Männer und Weiber / unfer denen auchder Scharf-Nichter 
pun TUM " ein ander —— eine o 
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be bereitet / womit fle die Handklopffer und die Pfoſten an den Thür 
ren befcbmieret/ wodurch diejenigen / welche fle antühreteny tödlich 
ngeſtecket worden. Sie bereiteten ach ein Pulver / welches 
eutpen in die Kleider ffreutten/ davon ffe glgichfals bon bes 
geſtecket wurden. Diele Boßpeit blícb eine Weile verborgen 
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heiten au8 Gottes Verd aͤngnis / durch Saubertp gu komen / aber Gott 
erhält feine Außerwehlten / unb errettet fle von ſolchem Ungläd, 
Die Peſt augtreibende Seſtrate 
RXWJabri555 entſtund gu Padua auch eine Peft/ dadurch fle von 
Nallen andern Städten/anch von Venedig felber abgefonberf wor⸗ 
den: man befand aber/baf die Seuche mehr durch Außbreifung ale 
Anſteckung grasſirte / und wardendlich gewahr/ bafi durch eines Ju 
en Erfindung/welcher geſehen hatte / daß ber Todten Graͤber / wenn 
er durch die Juden⸗Gaſſe gangen / ben Kindern einen Knauel Garu 
Zgeworffem und das ein Spaniſcher Wund ⸗ Artzt / ein Moͤnch / Au⸗ 

















foniug von Padua genant mit dem Todten-Bräber einen ſolchen 
Siertrag gemacbt / bafi ber Todten « Graͤber bie Seuche durch bie 
Stadt (freuen unb alo die Peſt unterbalten/der Moͤnch aber al? der 

Wund ⸗Artzt diejenigen welcheGeld batten/unfe? den Schein ihnen 
zu helffen / ſie an die Seite helffen ſolte. Darauf den dief eBeſchuldigte 
‚gelangen / und als fie ihre Miſſethat bekennet / nit bem Galgen geo. 
ffrafft/uitalío die Stadt Padua ton derPeft-Seuche.erlöfet worden, 


Der vom Teuffel beftegene Babft- | 
yes pastisrnter 1 v nocb ein Cardinal war/iftZagundNachf 
All ſein Dichten und Trachten geweſen / wie er zu der Paͤbſtlichen 
Dignitaͤt erbaben werden moͤchte / nnb damit er ſolches deſto eher er⸗ 
langen und a, ae unb feines S3erfangeng gewehrf 
‚würde/ baterfichzu ber febändfichen Zauberen begeben / und die 
Sache durch einen andern Schwargfünftler fo ferne bracht / daß er 
‚dem Teuffel zu folgen und zu geboríamen verfprochen / woferneer 
‚ihm uff bag / as er ibn fragte / antworten wurde : €50 berglicben 
fi: fich auch mit einander / mann und an welchem Orte / unb in toas 
‚dor Geſtalt / als nemlich/des Protonotarii/ihm der Teuffel erfcheie 
men folte.Derbalben/als nun der angeffelte und beffimte Tag verbane 
den/ericheinet der Satan in angenommener Geſtalt des 'Drofonefa» 
'rien / und fagt Alerandro/ wer er fen/fagt ihm auch zu / er wolle ipm 
bericbfen/a(fe8 was er fragen würde. Alexander fragfe/ ob er dan die 
Paͤbſtliche Dignigtät iberfommen werde ? Darauf antwortet ihm 
ber Teuffel: Fa. Da fragt er weiter: Wie langer denn in ſolcher 
Dignifätregieren würde? Darauff bat (bm ter Satan folder ge 
(lalf geanfwortet/ daß Alerander nichts anders beranden / als er, 
würde das Pabſtthum achtzeben Jahr haben und behulten/aberer hat 
aur eilff Jahr unb acht Sage regiert. h Denn ale sif Jahr —— 
EN. c. : TS. ſen 
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fen/ iff ev in eine Kranckheit gefallen / ba hat et einem ſeiner Diener/ 
fo auf ihn gewart et / befohlk / er ſolte hinauf in Age ag gehel. 
und ipm das Buch/fo auffm Tifche liege/darinkdieSthiwarge- Kunfl 
und gauberep serfaffef war/ perunter bringen. Da nun der Diener 
sal témpt/ und die Spir aufftbut/ ſtehet et den Teuffel auff des 
pabfte Stuhl figen / mi pábftlicben Ornaf und Kleidung/ ob wel» 
ehem Geficbte der Diener bana nicht wenig erfehroden/ febrete der⸗ 
Wegen wiederumb / und (agt bem Pabſte / was er gefebenhabe. Als 
ber Pabſt ſolches gehoͤret / hat er den Diener wiederumb hinauff ae» 

. febidtt/au ſehen / od der Teuffels Pabſt noch verhanden wäre. anti 
ber Diener wieder indie Stube kompt / fief. ber Cafanag noch i 
feinem Habit/redet ben Diener an/ und fragt ihn toas er wolle? Der 
Diener antwortet : Er wolledem Pabſt ein Buch holen. Darauf 
fagf derSatan/wge ſagſtu vom Pabſt? Ich bin ein Pabſt. Als number 
frande Pabft die ſes abermal von feinem Diener berichtet worden / 
ift er zum hefftigſten erfchroden/ dann er berflunbe wol/wopin feine 
Sachen laufen würden. Derwegen pat er fich faffen ín bag inmete 
fic Gemach fragen. Alger aber dahin gebracht worden / ift oer Gas 
fan auffın Fuffe nathgefolget/ in Geſtalt eines Poftboten/ unb hat 

- mit Ungeſtum andie Thuͤr gcflopfft . Als er nun in die Sfubeein 
gelaſſen worden/ ift er sum Pabſte / welcher auf einem Bette [ag/ Pin 
áu getreten / und zu ipm geſagt es were nun die Zeit berfloffen/er wůr ⸗ 

de nun ang dieſem Leben an einen andern Ort abgeforderf. Da hat 
ſich ein Streit zwiſchen ihnen erhaben / aus welchem die ſo umb das 
Bette geſtanden / leichtlich verſtanden baben/ / daß es umb die Anzahl 

der Jahr au thun geweſen. Aber ber Satan Dat ihm / wie es umb die 
e ngabl der Jaͤhr bewaudt / weitlaͤufftiger und deutlicher erklaͤret / und 

iſt darvon gangen / und bat in kurtzen bernach ber Pabſt auch feinen 
Geiſt auffgegeben. M NR) COPS 


Der ausgezogene Schenckel. d 


— Pli etlichen Syabren/ fagt Hondorff / ift ein Zauberer gebendet 
— AP worden/ben man vorher (cbon 3toepmablI gebendet/in bem alle» 
mabl / menn mau ibn von der Leiter bera geftoffen/ein Bund Stroh 
an ſeiner Stells petigen geblichen. Unter andern feinen Zauber- Kine 
fienwird von ibra erzehlt / daß er eine ein Ichön Pferd verkauft / dabey 
aber den Käuffer vermabnet/baf er nicht bag erffe mabl wif demſel⸗ 
ben ins Wafferreiten folte. Als diefer mit bem Pferd, weg ritte/ 
- ward er begierigau wiffen/warumb fein Verkaͤuffer ibn verboten ins 
. MWofferzureiten/und wolte es berpalb C damit eM ME 
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ben mit bem Pferd ins Waſſer; als ev aber halb in den Strohm kam / 
befand er / daß er ein Bund Stroh zwiſchen den Beinen baffe.e 
Zorn gang wütend / lieff Spornſtreichs nad) be Zauberers Hauß / 
‚welcher / weil er wol wuſte / was ſich begeben würde / ſich auff eine 
"Band geleget / und ſich ſtellete / als wenn er feſte ſchlieffe. Wie nun 
der Kaͤuffer in die Stube kam / unb feinen Verkaͤuffer auf der Band 
liegen (ape / zog er mit feiner gantzen Macht ihn bey dem Bein/zog: 
aber fo ſtarck / ihn auf zuwecken / daß das gantze Bein lof gieng / und 
ihm in der Hand blieb... Darüber er fo ſehr erſchrack / daß er das: 
Sein auf die Erde warff / und toas er kunte zum Haufe hinauß lieff. 
Dieſer Gauckler hat auch der gleichen Schweine verkauft / die in 
SundeStroh verwandelt worden, Als ibn aber endlich Gottes Oe⸗ 
richte zur Straffe forderte / ift er mit zwey Weibern feinen Mithelf⸗ 
ferinnen gefangen / und zu eaburg mif beſſerer Erfolgung / als vor⸗ 
din / gehencket worden. ust Wr omi E 9 


oo Ser gu (pát Reu tragende Atheiſt. 
| € vornehmer und anfebnlicher Mann in Teutſchlaud C deffen - 
MName tmb feiger ehrlichen Kinder willen verſchwiegen wird) - 
| febaffte ihm (o viel Atheiſtiſche / oder zur Atheiſterey leitende Buͤcher / 
als er immer erlangen kunte / damit er durch Leſung derſelben ſo weit 
kommen moͤchte / daß er alle Uberzeugung undFůblung ſeines Gottes 
von ſich möchte bannen: er fand / was er fo muthwillig ſuchte unb 
kam endlich (o weit/ Cdenn GOtt giebt ſolche Leute in einen verkehr: 
- fen Sinn) paf er dermaßleing au einem feiner berfrauteften Zreune ⸗ 
de fagte : tun bin ich einft zur völligen 9tubebe8 Her tzens kommen / 
| und des vergeblichen Schreckens des Gemuths loß worden/weil ich. 
mich verfichert befinde/daß weder Himmel noch. Hölle/noch nach die ⸗ 
ſem Reben ein anber£eben/barinnen Freude oder Pein/verhanden iff 
Es iſt allhier zumerden/ daß erauff feiner Reife durch Italien die 
‚erfien Gruͤnde zu Venedig gelernet und geleget hatte. Wie benn in 
Waꝛheit ein guter Theil (o wolunter Geiſtlichẽ als Weltlichen in die» 
fer Stadt Shriftum allein und Nutzens und Wolſtandes willennene — 
nen. Alſo lebete dieferMenfch Sorg / loß dahin/und befümmerte/fich 
nichts als umb Effen und Trincken uud fröhlich ſeyn / jedoch alſo / daß 
| tt bie Grentzen der gemeinen Bürgerlichen Ehrbarkeit nicht über⸗ 
ſchritte. Cs verwandelte ſich aber dieſe erlangte und gewohnte Kude 
des Hertzens in eine wuͤtende Unruhe. Er gerieth auffs Siech⸗Betle / 
| und hoͤrete / daß die Medici an ſeiner Wiederauffkunfft verzweiffelten. 
Da begunte ſein Gewiſſen / dem er Jorbin eine Weile die Kehle zu⸗ 
* AU] AERE ($5 8e 
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38$ Der Gefpenften Gauckel⸗Werck 
geſchnuͤret hatte / wieder ficb zu ermuntern und Athem zu fchönffen/ | 
offimahls brach er dieſe Worte auf/ O wehe/ toebe/ wehe mir!.ach, 
bof nut alle Berge über mich fallen / und alle Hügel mich bedeclen 
wolten (dr beni Angeſicht deſſen / ben ich verleugnet pabe !: Ich babe: 
ibn nicht moͤge ſuchen / a ieh ihn haͤtte mögen finden in. Gnade / nun 
finde ich ihn / ober er mich im Zorn. Ich babe die Erkaͤntniß Got» 
tes muthwillig in mir außgeloͤſchet / damit ich nur dencken und ſagen 
möchte Es iſt fein GOtt Nun offenbahret er ſich mir / aber ach! 
als ein zureiſſender Loͤwe / als ein verzehrend Feuer / als eine ewige 
Gluth Ich habe auff allerley Weiſe und Wege mich bemtipef/ mich: | 
zu bereden / daß feine Teuffel waͤren / nun ſehe ich Teuffel / woo Teuf⸗ 
fel / abſcheuliche Teuffel / erſchrecklicher / als ich es außſprechen fati: 
Ich ſehe die Hoͤlle / erſchrecklicher / als alle die erſchrecklichſten ine. : 
gei / ſo die Welt jemahls gehabt pat. Mun glaube ich / daß ein GOtt / 
aber mif Zittern / wie die Teuffel / mit denen / in ich Ewigkeit verdamt 
bin. Seine letzten Worte / womit er feinen Geiſt aufſgah / waren: 
Mun fahr ich Bin zur Hoͤllen Mean Doveteat gleicher Zeit ein Getuͤm⸗ 
mekin der, Kammer / da er ſtarb / ohne daß man wuſte / wovon es her 


+‘ ! | 


faim, Arnoldi Brameri Gewiffens Solter. p.179. 


2 Der laſternde unb geftraffteDitbeift: | 
CE. 35 Fahr 1613 führen 4 Perſohnen auff eíüen "Wagen von ip» 
Niig nach Drepoeu/2 unter ihnen waren Rriegs-Defepibaber/der | 
zie KRHRNIAIETGEr SDR oC rau Kauffman aug der Schweitz | 
und de 





t Afcein Student / ber erft Neformirt geweſen / bernach Lu⸗ 
fbiri(cb and endlich Roͤmiſch⸗Catholiſch / and zuletzt ein Abeiſt rore 
den... Dieler Heß ſich ſothaner Reden verlaufen / daß man darauß 
feine, Afheifterey gentig(am ſpuͤhren konte Die Kriegs⸗Officierer 
nahmen ſich derſelben wenig an: Aber ber fromme Kauffmann kunte 
es nicht unterlaſſen / Ihm nach Vermoͤgen zu.iniederfprechen/und ha | 
vor ſeinem ewigen Verderben zu warnen Der Buchergelebrte ante | 
wortete ibm mit Heraußſtoſſung vieler fpótti(cben Reden / (n wel⸗ 
chen GO Ott nicht unverhoͤnet blieb. De fcbniffe dem Softfeeligen | 
Kauffmann dermaflen/ durchs Hertz / baf er in inem brennenden 
Eifer für die Ehre - GO fte8 und in einem beiligen Zorn außbrach/ 
Cbiclcisbf bat ber HErr ihm die Wort auffdie Zunge geleget) Goff. ' 
wird an euch (eben laſſen / daß er Goff iſt. Erbatte faum das letzte 

Wort bierbon außgeredet / da hoͤrete man ein Gerummel / als von 
einem einen Donnerſchlag / ungeachtet die Lufft gantz helle / nicht die 
geringſte Wolcke in derſelben / unb bep dieſer Jahrs⸗Zeit Fein o l 
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per au vermutpen.war.. Alsbald fiel Diejer grcalicbe Drenfch dem eie 
nen Officicr gaug/ i alſo ploͤtzlich todt / auff bcm Leib / mit dem euſ⸗ 


| 


ferften Schreden (abe man / daß die Zunge ihm hinten zum Genig 
 außpieng. Von dem Augenblick an / toolfen bie vor dem 260gen. ger 
| Iram nicht einen Fuß fortſetzen / wie febr der Fuhrmann 








c auch antricb. So bald aber der Leichnam dieſes Gott leugnenden 
Dren(cben von dem Magen quif bit Erde gemovffen ward / gienges 
ble Pferde wie vorpin / ihren Gang. Alßdiefe Keifenden in das nech- 





‚fe Dorff kahmen / tbáten fle/was ficb begeben hatte / alba kund / und 
‚fondten einige Leuthe auß/dielen pon ber Hand Gottes geſchlagenen 


Menſchen zu L1) iii zu hegraben; Cr tparb aber nicht — 
ſondern uur etg eingedrucktes Zeichen in die Erde / welches die Oeſtaſt 
eines liegenden Menſchen füiroitoete. -Ladenburgius de Judicis Dei — 
|P-27t. Arnoldi Branieri Gewiffens Folter. p.3e1, Melchior Räpfee — 
jin Pfalm. I, pag.124. kh utu d : A 
Der plöhlich geftraffte Fluche. 
€ In Safconier batte einem feiner Befandfen Gelb geliehen / den 
Ser aber hernach nicht mehr anfraff / Weiler: enfiveder dag Vermo⸗ 
gen oder den Willen / ſolches wieder zu geben nicht batte. Doch fat 
er ibn einmahl zu Sal / einer Stadt / bep 40 Frangöflfcher Meilen 
bon Daudaifin/ nicht weit von Montaubah an tinemMard- Tage 
Albier rebere erihn an/und begehrte fein. aufgelegt eg Geld wieder; 
‚Der Schuldmannentichuldigte fich bor diefeg mal mit der Unmug⸗ 
ligkeit / und bath um Auffſchud / mit Verfprechen/vaß er ipm (n wenig 
‚Tagen bezgblen too[fe : ' Der Gaſconier aber wolteihm bierinfein 
Gehör geden/ fondern fing im©egentheil an nach Srangöfiicher Ge⸗ 
wohnheit / gottslaͤſterlich zu fluchen / GOtt zu verläugnen/ und die 
‚feverfluchte Worte außzuftoffen ; Du (olt micb bier bezahlen / oder 
ls toill tir alffofort dag Leben nehmen / unb GXOtt Dat. nicht bit 
Macht/ mir folcheszu wehren; Aber die Hand des Herrn ſchlug ib 
‚alsbald / alfo daß er bep bem Außiprechen teg letzten Worts plöglich 
todt zur Erden nieberfic[/ und die Seele nach den Orth hingieng / da⸗ 
Ibin dermaleing aucb ber £eibfommen wird. Ludovici Fleurii Miroit 
‚des Exemples pag. Ni. Goularts Cabinet der Hiſtorien ster Theil, - 


‚Pag. 114, | 
| Die verführifche Zauberin, 
3 li Regenſpurg wurden zwo Hexen ober Zauberinnen verbrandt / 








von welchen die eine / eines Baders ⸗Weib / bekandte / fi pr 
| uff 
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auf Eingeben und fatreiben des Teuffels allerley Wege berfncbt und 


. Sorbie Hand genommen/ taf fle eines ehrlichen und reichen Nan⸗ 
nes Tochter / weiche gar ein züchriges Mägdlein getvefen/hätte bere 
führen koͤnnen / mit dem Satan in ſchaͤndliche Vermifchung einzulaſ⸗ 
ſen; Endlich aber hätte fle fich laſſen hedůncken / es wäre der fuglich⸗ 

eund bequemſte Weg / daß ffe bie Jungfrau auff einen Senertaa zu 

cb in ihr Hauß [ribe daß allda ber Satan inein Gemach / in Seftalt 
gings Fünglings / . alleine bey ihr fepn und ich mif ihr unferreden 
möchte. Wiewol fie ſolches eflichemal berfücbf und vorgenommen 
 Bátte/ dieweil ficb die Jungfran aber ſtets mit dem Zeichen be8 bei» 
ligen Sreuges gezeichnet / fo wäre folch ipr Furnehmen doch allezeit 
ergeblich und umbjonft getorfen. — —— er cde 
Ein andere ungfran im Stifft ober Bißthumb Straßburg / iff 
einmals auff einen Sontag in (pres Vatern Haufe gar alleine geſeſ⸗ 
fen; Da iſt ein alt Weib in derſelbigen Stadt wohnhaft / au ihr 
kommen / die pat unfer andern vielen leichtfertigen und üppigen Ro 
den / letztlich bep ihr angehalten / fle ſolte mit ihr heim in ihr auf) 
gebhen / da ban viel ſchoͤne junge Geſellen und Bürgers Soͤhne / ſo 
Maͤnniglichen in ber Stadt gar wohl bekandt / bep einander bere 
famblet waͤren / and fle gar gerne. bep fich haben wolten. Das gute 
5 ágelein laͤſſet fich bie alte Vettel durch ibre befriegliche 9tebe unb. 
SU epit bereben / trib folget ihr nach in ipr Hauß Als fle aber 
nun mit einander ind Haußfommen / (richt dag alte Weib zu der 
eyungfrauen 5 Wir wollen mif einander hinauff gehen in bie Obere 
Stuben / da die Juͤnglinge beyfammen find / von denen ich ges 
fágt habe / aber ſehet zu / ſtreicht nur dag Creutz nicht füreuch: Die, 

. ,Syungtrau ſpricht / ſte toill ihr gehorchen/und gehefderomegender alo. 

- fen Vetteln alfodie Treppen ober Gteigen binauff 5 Indem fic aber 
alſo mif einander bínauff eigen / Fömpt ber Jungfrau ein Grauſen 
und Entfegen an/ derowegen befiehlt ſte ſch © D & S / unb zeichnet: 

- fich mif dem Zeichen des heil. Creutzes; welches ban Die alte Vet⸗ 
tel / dieweil ibre junge Geſellen alle in einem Huy verſchwunden / gar 
leichtlich verſtehen und wohl abnehmen koͤnte; Derowegen ſie denn 
ber Jungfrau mif granſamen und zornigem Geſichte diß und jenes / 
auffs greulichſte gewunſcht und geflucht unb zum Haufe hinaus ge⸗ 


ſtoſſen. | 

Es hat die Baderin/ derer ich neulich zuvor gedacht habe / in ibrer 

Urgicht befandt / daßflegleicher Seftalt auch alfo von einer alten 
- Beftel wäre verfübret worden / dag fie fich mif bem Teuffel / der ihr 

in Geſtalt eines Juͤnglings aufm Wege begegnet / mif iprem e. 
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bein Vermiſchung eingelaſſen; dagegen Dátfeer ihr pintoieberum ſei · 
 ne2billfártigfeit und gefretie willigeDienfte in allenDingen ver(proe 
eben und zugeſagt / und alſo hätte fie hernachmals in folcher Abtrün- 
nigfeit/ Verläugnung ihres Glaubens und Chriſtenthums dem Teuf⸗ 
fel ín ſolchen ſchaͤndlichen DingenisSyoprgebient. — ——— 
Der in Berzweiftlung ſterbende Atheiſt 
(S wohnete ohngefehr 3 Stunden ober 12 Englifche Meilen von 
ung eine gewiſſe Perſohn / die fich dergeſtalt in feinen Atheiſtiſchen 
Grund ⸗Saͤhtgen geübet/ bafi ev c8 zuletzt wagen durffte/ein Buch wie⸗ 
der den Herrn $brifinm und dem Anſehen ber Heil, Schifft zu fchreie 
‚ben 5 Jedoch weiß ich nicht/ 06 es in den Oruck gegeben worden. Cflio. 
che Tage darnach fchlug ihn der -Derr unfer SOft mit einer Rrand- 
‚heit /die ihn auch aus diefer Welt hinweg nahm. Als er nun auff ſei⸗ 
nan Kranden-Bettelag/fiel ibm cín/ was er gethan / und was er für 
‚ein Buch gefcbrieben pátfe : Begunte berbalben bey fich zu bedene ^ 
‚den / was er für einen Greuel begangen; Sein Gewiſſen nagefe und 
plagte ihn / wie ein Löwe ein Zeigenbödllein zerreiſſet. Alſo lag er / 
weil ber Todt nunmehr heran nahete / in einem elenden Zuſtand / und 
überauß groſſer Hertzens⸗Angſt. Als etliche von ſeinen Freunden bey 
ipm in ber Kammer waren/ forderte er geſchwinde Papier / Feder 
und Diente; Es ward ibm alles dargereichet. Darauf ſchrieb er bite ⸗ 
fe Worte: FchN.N. wohnhafftig in ber Stadt N. (berer/ und ber 
Perfon Nahme werden um der Bluts Verwanten verſchwiegen) 
muß nun hingehen nach dem höllifchen Feuer / weil ich ein Buch tice 
der Jeſum Chriſtum / unddie Heil. Schrifft gefchrieben Babe: - Er 
würde fich ſelber umbs Leben zu bringen) / aus einem enfer von 
oben herab gefprungen (epo / wo man ihn nicht mit Gewalt aurtide 
gehalten hätte. Er ſtarb zwar endlich auff feinem Bette / aber ín ei- - 
nem folchen Zuftande / als jetzt erzehlet iſt. Diefes babe ich fagfe der 
Author, von einem / eer ihn bey eem Arm ergrieffen als er fichb aus 
dem Fenfter herab ftür&en wolte / erzehlen gehoͤret. M.ohannes Busy 
jan, Reife eines Gottloſen nach bem ewigen Verderben. p.aog, — 
Die an ihrem Hochzeit- Tage bezauberte 
Biss | Jungfrau. BAS «octo. 
SEM SSiftbum Brix / hatte eine Jungfrau einen jungen Geſellen 
Deehr lieh gehabt / und allen Fleiß angewandt / daß fle ipn zur Ehe 
tüberfommen möchfe, Aber der JZuͤngling / ich weiß nicht varied t 
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‚fett rude fe tibt Dabei Bee; sonder fie Täpen Cl 
"titan zu (agen gflegt) bit tbn ftoró fallen/ipine eine andere außerfehen 
- "gn er (repef.9rI8 et nun mit derfelbigen feine Hochzeitliche Freude 
“und Beylager vollzogen / bat er ín Betrachtung der alten tleb und 

. Zreu/diefelbige feine vorige Bublſchafft / auch zu feinen: Hochzeitli⸗ 
chen-Sreuben eingeladen 5 Welche dann auch gu erfcbeinen/im Feinet | 
Verwegerung geſtanden Q8 hun auff den Aochzeit- Täg/dieändern | 
‚ehrlichen Frauen und Jungfrauen (wie gebraͤuchlich / Braut und | 
Braͤutigam ihr Geſchenck und Verehrüng gethan / iſt auch dieſelbige 
un verſchaͤmte Beſtie hinzu getretten / und mit auffgereckter Hand zur 
Braut geſagt: Von dieſer Stunde an/ ſoltu wenig geſunde Tage har 
fen. Welche Wort aber Doch dazumal niemand gar groß achtete / die⸗ 
Weil dieſes unverſchaͤmten Balges Leichtfertigkeit jederman wohl be⸗ 
kandt war. So dalde aber die Hochzeit ein Ende gehabt / Dat dieſe 
neue Haußmutter / durch Bezauberung alle Kraͤffte in ihrem gantzen 
Leibe und allen ihres Gliedern verlohren / daß fit ganker gehen Japı | 
 Tráüd'unb zu Bette gelegen / und ein recht elend und trübfelig Le⸗ 
ben gebat pdt, ED a RT a a) 
Der mie Pferd imp Dann hinfahrende Flucher. 
— 358 Königs Eduard ritte ein junger Edelmann ati Cor⸗ 
MDneval mit etlichen andern Edelleuthen und ihren Dienern/sufam- ' 
men ze ander Zahl nach einem andern Orth. Unter ihren Geſpraͤ⸗ 
chen begunte dieſer Juncker vielerley unreine Reden aufaufpepen/unb | 
offtmahls febr greulich ad fluchen. Einige feiner Reife» Gefebrfen/ | 
beſtrafften ihn deßwegen freundlich. . Er aber / der ſolches uͤbel auffe 
nahm / ſprach zu denen die ihn beſtrafften: Was habt ihr euch umb 
mich zu bekuͤmmern / bekuͤmmert euch umb euch ſelber; Wohl / anf» ı 
Wwortete einer von pen andern / ſehet zu / und bekehret euch / denn bet. | 
Todt warnet vielmabls nicht; Ob ihr ſchon noch jung (epo / fo ſollet 
ihr dennoch bedencken / daß fe wohl bie Felle von den jungen Laͤmern 
als von alten Schaffen qu Marckte kommen. Darauff fuhr dieſer 
gottloſer Menſch gotteslaͤſterlich herauß; Bey den Wunden Got⸗ 
tes / ſorget nur für mich niebf : Er fuhr alo ſtets gleichſam raſend mif. | 
außtberffen Fluch über Fluch fort / biß daß die Geſellſchafft über eine | 
langeBruͤcke die über einen Arm von der Gee geleget tbar/ reifen | 
muſte; Hier gab er (einem Pferde dergeftalt bie Sporen / daß c8 mif. | 
ſeinem Reuther von gebacbfer Bruͤcke peraó ſtuͤrtzete Im berabſallen 
doͤrete man ihn rufen: Pferd unb Mann/and alles vor dem Teuffel. 

Dieſer verfiuchte Flucher kunte auch in bem Zope ſelber fein ron 
J . Bur. 
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nicht laſſeu / und: alſo iſt er fluchend / da er dem Tode in den Rachen 
taumelte / ohne Zweiffel ſein eigener Prophet geweſen. Guil; Perkins 
von Bewahrung ber Zunge / in dem zten Theil feines Wercks.fol 320. 
Der zum Eheſtand untuͤchtig Gemachte 
e fürnehmer Gtaß in der Weſtrauiſchen Graffſchafft / anten 
e Gráiben des Bißthumbs Straßburg / hat ipm eine aus einem 
Fuͤrſtlichen Geſchlechte zur Ehegemaplin genommen. Er war aber 
durch Saübtrepauim Eheffandund Kinderzu zeugen dermaffen alſo 
untuͤchtig gemacht / daß er fine Gemahlin niemahls erfenten7 ober 
ibr die cbelicbe Pflicht bat Teiften koͤnuen. G8 begab fich aber / daß er 
'einemable über bic 3 gati&et Jahr nach der Hochzeit in etlichen Gas 
chen und Sefcbäfften in der Stadt Maintz zn Ichaffen hatte / da iſt 
ihm auffder Gaſſen ein Weib begegnet/ welche bor etlichen Syabren/ 
ehe dann er fich in Eheffand begeben / feine Concubin und Beyſchlaͤf⸗ 
‚ferin geweſen war / welche als er ibr anfichtig worden / fich nichts 
Boͤſes / eic weniger ter Bezauberung / damit er verfiricht war/ 
verſahe / hat er ihr wegen der alten £iebe/mif gat freundlichen Wor⸗ 
fen zugeſprochen und gefragt / wie cg ihr gienge/und was ihr Zuſtand 
und Selegenheitwäre: Als fle nun die Gütigfeif und Treuferkige 
feit des Grafen gefepen / fragt ſie ihn wiederumb / wie eg ihm ean 
gebe / unb o5 er dann auch wohl auff und gang frifch unb gefund ſey / 















faffen: Da fie nun unternandern auch gefragt / von feiner Gemah⸗ 
lin Zuffande/ anttbortete eer Graf/ es gehe ihr auch noch wohl 5 Da 
fragt fie weiter / ob er dann auch Rinderlein mit ihr babe 5 ya (pricbf 
der Graff / icb habe drey junge Söhne / benn mir unfer lieder GOtt 
Jalle Jahr eínen mit ihr befcberet. Uber folchen Worten ift fle noc 
vielmehr erſtarret / daß fie nicbf gewuſt / was fie drauff Dat fagen 
‚follen. Der Graff aber laͤſt nicht nach / und fragt fie ferner/ und (pricbf 
duibr. Mein allerliehfte alte Buhlſchafft / warumb fragſtu doch. (o 
gar fleisfig nach meinem Zuffande und Gelegenpeit/ denn ich mir 
\gargroffen Zweiffelmache / daßdir meine Wohlfahrt eine Sreue 
de zu erfahren ift: Da fpricht fie zu ihm / es ift mir ja freylich eines tette 
| beau hören. Aber daß bem alten Balg nur alles Unglück beſtehe / wel⸗ 
| bt (8 hoch unb theuer mit einem Eydſchwur betheuret / fie wolte mif 
ihrer gaubere) zuwege bringen / daß ihr eurer Gemablin bie fide 
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liche Pflicht die Zeit euers geben nicht leiften/ noch fle fleifchlich ers 
ur folte ober koͤnte: Wie ihr bann das Zeichen noch finden wer» 
det indem Brunnen! der mitten in eurem Schloffe ftebet/in welchem: 
. ein Topffgeiworffen ift/ voll Zauberwerds/ bon weicher die alte efe 
tel vor gantz gewiß fagfe/ fo lange ber Topff bafelbff würde verbor⸗ 
gen liegen bleiben / fo totirbef ihr euerer Gemahlin nichtsnüße ſeyn / 
oder die ehelichen Wercke mit ihr verbringen koͤnnen: Aber nun ver⸗ 
ſtehe ich endlich / und bin gleich erfreuet drüber / daß ſolches alles 
nichts und erlogen ſey. Als ber Graf diß gehört / hat er ſich nichts 
mercken laſſen / iſt eylends wiederumb anheim nach ‚Haufe gewan⸗ 
dert / unb hat den Brunnen laſſen außziehen / da paf er den Topf mif 
der Zauberey gefunden / welche / als er fle verbrandt / hat er feine vo⸗ 
rige natürliche Kraͤffte wiederumb uͤberkommen. Von ber Arth 
und Weiſe / wie die Zauberinnen einem Manne / das männliche Glied 
pflegen zu nehmen / und zu entziehen / findet man in Malleo Venchca- 
‚zum cap.7. partc 2,€2 ift feineg Wegs zu gläuben/daß ſolche Glieder 
gang unb gar hinweg genommen / ober von den Górpern abgeſondert 
unb engogen werden; Sondern / daß fie bon dem Teuffel durch Zaube⸗ 
rey verſteckt und berborgen werden / daß man fie weder fühlen noch 
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050% einem gewiffen Herrn in einer don anfern'probingen ift mir 
RI perichtet/ daß er durchgehends den Teuffel im Munde zu haben: 
pflegen. Als er auff feinem Todk- Bette lag / Funte erdiefes fein Flu⸗ 
eben nicht laffen. Da nun der Prediger / welcher ibn befuchte / ihm: 
die allgemeineSterbligfeit vor Augen flellefe/und dag demnach auch! 
die Reihe auch einmahl an ibn kommen werbe/ davon vielleicht feine: 
gegenwertige f randpeit wohl ein Vorbothe ſeyn möchte/foller Diet» 
auff / wenig Stunden zubor/ehe er feinen Geiſt auffgeben/gefagt bae 
den: Der Teuffel pobie mich/Domine, ich habe niemahls darauf ger 
dacht / aber auff dieſe Weiſe fol es wohl Zeit werden/ barauff zu den ⸗ 
den zlind alsbald darnach Daf er gegen einen don feinen Dienern ger 
fagt 5 Der Seuffel hohle den Todt / ſolte er auch wohl zu mir fommen. 

Die verführte JZungfian — — — 
E ber Stadt Brifga im Bafelfchen Gebiete / ift eine junge Dit» 
ne / welche aber hernachmahls iff befehret toorben / Durch ihrer: 
Mutter Schweſter zu ter Geſellſchafft und Gemeinſchafft der Hexen 
aber Zaͤuberinnen gebracht worden, Sie war von iiid i | 
: | J ee 
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dime — (welche auch denachmodi⸗ zu Straßburg burg ift 

| berbranbt worden) in ihrem Haufe (n pie Ober-Stube iff geführef 

| worden/ da dann ı5 fasliche junge Befehlen in grünen Kleidern bey 
‚einander gewefen/ daſelbſt Dat die alte Vettel zu der jungen Dirne ge» 
"fagt : Liß dir einen aug/ welchen du wilt aus bíefen Jungen Geſehen / 
derſelbe foll dein Buhle ſeyn / die Jungfrau aber hat ſich ſolches zu 
thuun ernſtlich verwegert. Dieweil ſie aber ble alte Vettel mit Schlaͤ⸗ 
gen übeltractiret/ und auch barüber verwundetr / pat fleibren Willen 
endlich darein gegeben. Pam 
‚Der mit Sottes Blut fuchende und mit Blut 
" nec Hefteaffte Fluche. 

| qui qué tiod) ein anberg unb noch viel wunderbabrlicher eint: 
| «p pel póren.. Eines Edelmannes Diener zu Limolnspire/patte fid) 
| actocbnef 6ep allem liederlichen Geſchwaͤtz bey Gottes Blut zu ſchwe⸗ 
 eti/ wurde aber offt bon feinen Freunden gewarnet / das theure Blut 
"bee HErin nicht fe liederlich und fo gottesläfterlich in den Mund 
"zu nehmen; aber ec fübr immer fort in diefer feiner Boßpeit : Endlich 
Fgeriether (tig Sieg ⸗Bette / In währender feiner Krauckheit kundte 
‚man iba durch feine bewegliche oder Beweiß ⸗ Grůnde dahin brin⸗ 
gen / daß er dieſe greuliche Sünde bereuet und davon abgelaffen haͤt⸗ 
esc In der Angft / da er mit bem Tode rang / hoͤrete er das Gelaͤute 
einer Sloden/darüber ef ſich noch in feinem Bette auffrichtete / und 

| tit feinem gewoͤbnlichen Fluch herauß fuhr / beo Gottes Blut / dieſe 
Glocke laͤutet über mir: In bem Augenblick fam eine erſchreckliche 
Slut ·Stuͤrtzung au allen Oliedern feines Leibes herauß gelauffen / 
Kat dem Munde Naſen / Augen / Opren/ Händen/ Fuͤſſen / Ferſen / 

| Gelenden und allen andern Theilen/ nicht eines — — pars | 
| kins ibid, Neocaftelli Englifche Diftorien, p . 319. | R 


"Derbezanberte Prieſter. N 


M Baftlichen Geblete im Schweitzerlande war ein Dorfffars 
Drer / im Dorffe Oberweiler welcher gänglich der Meynung 
War / es mären feine Hexen in der Welt / dieſer bat einsmahls eilends 
Und im geſchwinden Gange uͤber eine Bruͤcke gebeti wollen / da iſt 
ihm eine alte Vettel begegqnet / welche er / dieweil fie ibm nicht weichen 
| ipolfe/bon ver Brucken in den Korb geſtoſſen / derwegen dann die Vet⸗ 
"fef zum hefftigſten erzüruet und ergrimmet worden/und iſt uufer at 
ern auch mif diefen Worten heraus gefapren : Hoͤhre faff/ba ſoiſt 
tad nicht BAAR BRPRR ui €t aber paf Miti — 






















290 Der Geſpenſten Gauckel⸗Werck 


nicht groß geachtet / noch auch recht verſtanden. Als ev aber andeim 
. vfomnien/ iff er ín ber Nacht vom Guͤrtel an / biß auff die Fuſſolen alfo. 
Krafftloß und alle feine Glieder ſo ohnmaͤchtig worden / daß er nicht 
«Bat koͤnnen außm Bette auffſtehen / und haben ihn allwege / wann er in 
die Kirche oder zum Krancken Dat geben ſollen / ihr zweene fragen! 
muͤſſen. Als er nun bie Plage gantzer Jahr an (einem Leibe gehabt / 
dat ſichs begeben / daß die alte Vettel / welche er nicht unbillich in Ver⸗ 
„dacht hatte / ín eine Krandheit gefallen. Oerowegen bat fle [affe 
ben Pfarberrn au fícb fordern / daß fie auff vorgehende Beicht die Ab» 
ſolution ihrer Sünden bon ibm empfienge / welcher wodl erſtlich zu 
“ihr au kommen fich vertoegert / doch iſt er durch feine Mutter beredt 
worden/und hat ficb durch zween Bauren/anff welche er fich mit den. 
- Sirmen gefteuret/in ihr Hauß dringen laffen/und ihre Beicht gehoͤrt. 
Sie hatte aber in der Beichte der Sauberep- mit keinem Worte ge» 
-Dacht / nach gefcbebener Beichte aber / hebt fie an und fpricht au dem! 
: fpfarberrn/Tieber Herr / wiſſet ihr auch / don wen eg euch gemacht! 
und zukommen iſt / daß ihr eure Geſundheit nidbt babef/ und der Kraͤfe 
te eures Leibes beraubet (epo. /. els ihr nun der Pfarrherr mit gar. 
freundlichẽ Worten antwortet nein/er wuͤſte es nicht. Hat ſie zu ihm 
geſagt: Ihr habt mich in Verdacht / unb ibrtbuf mir nicht Unrecht. 
Denn dieſe Plage und Beſchwerung eures Leibes pab.ieb euch zuge⸗ 
ſagt / darumb daß ihr mich vonder Brüden in Koth ſtieſſet. Dieweil 
aber nunmehr das Ende meines geben derhanden / ſo will ich machen 
and ber(cbaffen/ daß ihr in wenig Tagen nach meinem S: obe fo[f wire! 
derumb zu euren Kräfften und vollfommener ©ejundbeit kommen / 
welches bann aticb allfo geſchehen. Denn fleift auff die Zeit/ ſo ihr 
$om Satan beſtimpt / verſtorben / unb bof ſich der Priefter auff ben: 
cd ien nach ihrem Tode in ver Nacht friſch und ge(unb be⸗ 
‚Der Straff wünfchende Seftraffte, 
(3 Edelmann an einer Fürftin Hoffe bey Nürnberg / ward bt» 
"v ichuldiget / daß er einige laͤſterliche Reden außgeftoflen haͤtte / er 
fürchfetefichflir der Strafe; Lengnete derhalben / und diefes fein! 
eugnenzu ftärden brach.er in diefe verfluchte Fluch ⸗/ Worte auf : fo. 
ich das / womit man mich bezuͤchtiget / geſagt Dase/fo bitteichSOK/ 
bafi er mich auff ſtehenden Fuß ſtraffe / und wenn 9:28 S, bergiebef 
mich au ſtraffen / fo thue es der Teuffel. Kaum war dieſer Fluch a 
geredet / als ev auff fein Augeſicht niederfiel/und mit einer erfahre: 
chen falenden @ucht angegriffen ward / heulete babey gant erſchrẽ⸗ 
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lich / alío trug man ihn weg / zu groſſer Beſtuͤrtzung aller darbey ſich 


Der unfruchtbarmachende Zauberer. 


Hauß eine ſolche hefftigelinfruchtbarkeit geganbert/baf nicht nur 
, eueg Vieh / im gantzen Hauſe / an Kühen/Schweinen/ Sänfen/ HU 
| nern/. und dergleichen / ohne alle Vermehrung gang unfruchtbar 
„war /fonderg auch die Hauß Mutter 7 todte Kinder nach einander 
gebabf/ welche derfelbige Zauberer Durch feine Zauberey alle (a Mut⸗ 
‚ter „Leibe umbs Leben gebracht baf : Als er aber endlich ing Giefánge 
niß gelegt / und peinlicb gefragf worden/ bat er bekandt / es wäre eine 
‚Schlange unfer derfelden Hauß » Thür. be(felbigen Hauſes vergra⸗ 
ben / wann diefelbe hinweg getban wurde / (o wurde folche Plage 
‚aufhören. Ibidem cap; 6, 


Die bezauberte Schwangere; 





antes Weib getvefen / diefelbe ale fie mit ſchwangerem Leibe gabe 
| gen/bat fie etliche Wochen für der Geburt eine. Heb ⸗Amme / zu ihr gt» 
nommen. Es war aber in derſelbigen Stadt eine (cbr berächtigte 
Zauberin / welche den Leuthen viel Schaden zufügte / berbalben bere 
mahnet und ermahnet bie Heb⸗ Amme bif ſchwangere Weib / ſie (e(l 
ſich ja büten/ bag ffe mif dieſer Frauen nichts zu ſchaffen habe / ober 
mit ihr reden. Aber was gefcbicht ? Uber etliche Tage begab ſichs / daß 
fid) außm Schloffe/ barinnen ihr Hauß⸗Wirth wohnete / und bie 
|. Bertbalfung darüber hatte / begeben / und zu etlichen andern Wei⸗ 


gen / dafelbft iff auch Diefe Zauberin unter andern zu Caffe geweſen / 
welche / al8 dieſe (cbtbangere Matron ins Hauß fommen / ibr neben 
‚andern auch bie Hände geben/ünb fie empfangen / und gleich als aug 
fonderlicher Freundſchafft / mit beyden Händen den Leib angerübrt/ 
da baf dag fehwangere Weib von Stund an empfunden / baf ficb die 
Ba in ihrem Leib / mit groſſen Schmertzen und Wehtagen geregef 
and bewegt / deſſen fle bann nicht wenig erſchrocken / unb ſobalde fie 
wiederum heimkom̃en / ſolches bet Heb ⸗ Ammen geſagt / welche ban 
auch hierüber zum hefftigſtẽ erfcbroden/ui alsbald mit heller Stim̃e 
Angefangen zu ruffen / ach Gott / wir ſeynd umbs Kind kommen / wel ⸗ 
ches bann leider alfo / wie fle geſagt / geſchehen. Denn ſie balde bat» 
Bach nicht alleine dag Kind / — * Stuͤckweiſe und u 


befundenden Hoff-geufe, Philip, Camerarius Med, Hift, p. 1, lib, c, 6. 


d 


MR Raufnigichen Gebiete bat ein Zauberer/in feines Nachbarg 2 


"ea ber Stadt Keichshofen if cines fürnehmen ſtattlichen Man⸗ 


| bern /fo bey einer Gaſterey bey einander verſamlet waren / gegan⸗ 


»s9» Der Gefvenfien Gauckel⸗Werck 
wach einanter/ if das Haupf/über eine gufe Weile die Fußlein/ 
und aber tiber eine gute Zeit hernach die Haͤnde und fo fortan aur 

Welt gebohren. 

Der von einer Bruͤcken ins Waſſer ſtuͤr · 

| CRD ERDE Fiuche 
kn habe ſchreibet Dock, MartinusLutherus einen heilofen Rene 
Iſchen gefcben/ der/ wenn erden Mund auffthat / bey faufend Ten. 
fet flucbtesaucb wenn er fich nur an etwas ftieß/oder au ſtraucheln ber 
- unte 5 er ward manchmapl don feinengreunden gewarnet / dieſe ſehr 
boͤſe Gewohnbeit nachzulaſſen / weil er gat [eícbt einmal einen gefähr, 
lichenFall thun/ und alsden ben jenigen ten er fo unauffhörlich atte 
rieff / nahe hinter fich haben möchte. Er ſchlug aber dieſe Vermah⸗ 
mung in ben Wind/und verfpoffete feine 93ermabner. Einsmahls 
gieng er tiber eine Bruͤcke / und begunte zu ffraucheln/fiel ins Waffer/ 
und rieff feiner Gewohnheit nach: Wolauff / in taufend Teufel Rab⸗ 
maet / alfofort fam ber boͤſe @eift/brach ipm ben Halß / und holete ibn 
alſo weg / wie er ihm ſelber manchmal mit Fluchen gewunſchet. Lu- | 


4 


. herus Tom, r,in1. Cor. 15, M N 
^ . Diein Raben Geftalt beſchaͤdigte Weiber. 

; ES pat fid im Straßburger Biſchoffthum und Gebiete ín einer 
1e Stadt/derer Rahmen Ehren halben allpier nicht gemeldet wird/ 
^ &ugetragen/ daß ein Bürger derfelbigen Stadf geftanden unb Holtz 

gehauen/da bat er gefcben/baf unverſehens eine fehr groffe und tingee : 
heure Kate zu ihm fommen/ und gleich als wenn fle ihm etwas thun 
wolte / quff ihn zugeeilet / als er aber auff fle zugeſchlagen unb bon ficb | 
Bejagt / ſtehe da findet ſich noch eine zu dieſer / welche viel groͤſſer und 
 Wngebeurer iſt / unb koͤmpt dieſer zu Huͤlffe / als er nun mif den bepo 
ben guugfam zu ſtreiten bat/fómpf auch die dritte / und machen ihm 

‚ „alfo dieſe drey ungeheure und grmimige Katzen fo viel au thun / daß er 
fich mit gantzen Kraͤfften ihr zu erwehren und auffzubalten hatte/ 
und in ſolchen Aengſten unb Noͤthen iſt / daß er ihr ehe nicbf fau lof. | 
werden / biß ev fle verwundet / und alſo mit gantzer Gewalt von fihge 
jagt. Aber was geſchicht? yn dem er nun der Katzen kaum loß wor⸗ 
ven / unb ferner ſeiner Arbeit gewartet / ſiehe ba kommen zween Stadt⸗ 

Knechte / und nehmen ibn gefangen/ werffen ibn ſtracks unverboͤrter 

Sachen / auff Befehl des Richters / welcher dermaſſen über ipn in 
Drfftigem Zorn bewegt unb erbittert war / daß er ibn. nicht da n | 
kunte / ins aͤrgſte Oefaͤngniß / ungeacbt/mie und waſſerley ge p í 
NUS v e ame 
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arıne — mit vielen Klagen unb Seufftzen feine Unſchuld anzei⸗ 
get. Ja es ward des Richters Zorn von Tag zu Tag immer heffti⸗ 
ger / dieweil / wie er mit zroſſem ungeſtuͤmen Geſchreyh fuͤrgab / dieſer 
Soͤßwicht feine begangene Miſſet hat noch halßſtarrig verthendigen 
und nicht erkennen wolte. Als nun der arme Gefangenedrey Tage 
im Gefaͤngnis geſteckt / hat ipn ver Richter endlich auff vielfaͤltig An ⸗ 
‚halten und Erſuchen etzlicher anderer Herrn/fürm Rathe fuͤrgeſtelt / 
daß er daſelbſt verhoͤrt / und zu gebuͤhrlicher Straffe verurtheilet 
würde. Als er nunfürn Rath gefübref worden/ bat ibn der Richter 
weder bóren nocb fepen wollen/ er aber ift auff feine Knie gefallen / 
and bat umbGott? willen gebeten/daß man ihn doch nur hören wol» 
fe. Da bat der Richter angefangen mit gar Defftigen unb ern(tea 
Worten / ihn auffs greulichſte zu ſchelten und außzumachen / daß er 
für wenig Tagen; fürnepme und ehrliche Matronen / in der Stadt ti» 
bel verwundet und beſchaͤdigt / unb doch ſolch begangen Bubenſtuͤck 
noch nicht erfenen wolte. Welches / als es der arme Menſch gebört/ 
entſchuͤldigt er ſich mit pócbfter Betheurung / er hätte die Zeit feines 
Lebens feinem Weibe / weder in noch auffer der Stadt einiges Leid. 
gethan / dielwenigerden geringfien Schaden augeftigf : Dargegen 
bennert ber Richter mit groffen Ungefttim/ wie er nur fo Fühne ſey / 
folcbes zu verleugnen / da doc) das factum noteriumfep/ daß die Wei⸗ 
‚ber alfo hefftig beſchaͤdiget / daß fle zu Bette liegen müften/unb an allen 
ihren Sliedern an ihrem gangen Leibe bermaffen zugerichtet wären/ 
daß fie fich auff feine Seite / von ſich ſelbſt und aus eigenen Kräften 
kehren noch umbwenden fönten. Der Gefangene aber beffebef dar⸗ 
auff / er babe fein [ebfage Fein Weib beſchaͤdiget / aber das (ſpricht er) 
weiß ich mich wol zu erinnern/ daß ich gleich an bem. Sage fur aue 
bor/ ehe ich gefangen genommen/ und unberbórter Sachen ing Gee 
faͤngnis geworffen ward/ von ungebeuren böfen Thieren bin angetae 
flet worden/ derer ich mich Faum ertoebren fónnen/ und mit allen 
Kräfften bon mir fchlagen müffen. tiber ſolche Worte find dieandern - 
beufigende ‚Herrn gleichfam erſtarret / und gefragt/wag e9 denn für 
Sbier getvefen? Da bat er ihnen den gantzen Handel / wie ſichs zu ge⸗ 
tragen / erzehlet damit aber diefelbigen ehrlichen Mafronen nicht 
tücbtbar gemacht würden/fondern bey Ehren blieben / haben die Hers 
ren Brenn diefes alles in geheim gehalsen/ und verfchiwiegen 


bleiben dte. 
"De ı mit Koth ae und mit Roth Ger 
fes Graf von — pflegte / wenn er ee 
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tigen wolte / gemeiniglich dieſen Fluch zu gehrauchen: wo es vicht 
wahr iſt / oder wenn ich dieſes oder jenes thue / ſo muß ich im Scheiß⸗ 
Haufe ſterben und verderben. Diefer fein Fluch iff über ibn kommen; 
denn er fiel in einem Klofter zu Erfurth unvermuthlich in ein beim» 
lich Oemach / darinnen er erflichte / und Eunte ipn fein Menfth retten 
M, Cyriacus Spangenberg. , | : 


Der durch Zauberen außſaͤtzig Gemachte. 
M Bafelfchen Gebiete / an ben Graͤntzen / da das Land Lotthrin⸗ 








Rgen und Elſaß zuſammen ſtoſſen / hat ein ehrlicher Mann / ein 

3eid/ eine Zauberin mit etlichen Schelt ⸗Worten etwas harte an⸗ 
gelaſſen / daruüber ſich dann das Weib gar febr erzuͤrnet / und allerley 
heſchwerliche Draͤuworte verlauten laſſen / er ſolte ſolches nicht um⸗ 
ſouſt gethan haben. Welche Draͤu Worte / ob fie ber Mann dazu⸗ 
mal iol nicht groß achtet / fo hat er doch noch eben dieſelbe Nacht 
empfunden / daß ibm ein Blaͤtterlein am Halſe auffgefahren / welches / 
als ers gekratzt / ihm hernachmals veri gautzen Halß unb Angeſicht 
eingenommen bat / daß er tiber feinem gantzen Leib ſo hehlich und ab⸗ 
ſcheulich worden / als wann er autſaͤtzig wäre. Deninach er bann num | 
alſo greulich und ſchaͤndlich war zugericht worden / und nicht anders 
dencken kunte / als waͤre ihm ſolches von der alten Vetteln durch 
Zauberey zugefertiget worden / bat er feine Freunde fo wohl auch bie 
Buͤrgermeiſter derſelbigen Stadt zu ſich bitten laſſen / unb ihnen die⸗ 
fen gantzen Handel / unb abſonderlich / was die alte eye (ür Draͤu⸗ 
orte hören laſſen / vermeldet und zu erkennen gegeben. Was ge⸗ 
ſchicht? Das alte Weib wird eingezogen / unb peinlich gefragt. Da | 
gun ber Richter etwas fleisſtger Nach orſchung thut / auff was Wei⸗ 
fe / und aus was Urſachen fie dieſem Manne ſolchen Schaden an ſei⸗ 
nem Leibe zugefügt / bat fie geſagt: Als ich von wegen der Schelt⸗ 
Wort/damiter mich angriff imZorn und Unmuth aubeim fam/ | 
funde ich einen boͤſen Geiſt bey mir ın meinem Haufe /der fragte mich/ 
warumb ich traurig und unmuths wäre. Als ich ibm nun erzehlte/ 
toie mirg gangen wäre/und der Rache baloen bep ipm anregte/fragte 
mich ber S euffel / tpagicb denn für ein Unglück wolte / das dem Mann 
beitehen und anfommen folt? Da ſagte ich: Ich woite/dabibm bag 
tnaeficbt'auffgelauffen / und bon ſchaͤndlicher Schwulſt ſein lebta ⸗ 
ge zerdunſen ſeyn muͤſte. Da (ſagte fie) märe der Teuffelbontpr gan⸗ 
gen / unb haͤtte den Mann/ mit einer viel greulichern Plage / alg fie 
begehrt / alsbald geichlagen. Welches alles / dieweil ſte es bekandt unb 
geſtanden / ift fie zum Zeuer verurtheilt und verbrandt worden. 4 





|^ ye falfeh fepwerende geftraffte Pohle. 
[LIV hatte oftmals zu der jenigen Vortheil / die ihm ein 
We Stud Seid geben/einen falfchen Eyd getban/bergleicben er auch 
ir Monat Augufto 1615 faſchlich febiwur. Is er nach Haufe fam/ 
ward er von feiner raten ernflich deßbalben beftraffet / mif augte 
pengfer.SSebráuung /daßder allfebende Gott einmapl ſeine falſche 
Ede fehrectlich an ipm rächen erbe. Er aber [pottete iprer/und aeie 
geteibt dag Geld/fo er barmit getvonnen / und bie Hand / mif Wel- 
cher ergefchworen / und (agfe : Diefe Muͤntze ſchickt Ach nicht übel in. . 
meinen Schubfad/ und diefe Hand ift eben fo geſchwind / wie gubor, 

| Chen denfelben Tag 6efabm et an der ‚Hand ein higiges Geídbronr/ 
mit folchen unleidlichen Schmergen/ daß er nach Verflieſſung neun 
Tagen in einer verzweifelten uno tollen. Raſerey feinen Geiſt aufi« . 
|gab. Arnoldi Brameri &ewiffeng-Zolter. p. 116. E 


















| Sie durch einen Wind ausſaͤtzig gemachte. 
| d fSifebofftbum Coſtnitz / zwiſchen Brifach und Freyburg / ſagte 
Dein ausſaͤtzig Weib / in Gegenwart undSchör vieler Perfohnen/ 
fie hätte ficb eins mahis mit einem andern Weite gezauckt / ole fie. 
(nun deffeldigen Tages gegen Abend war anbrim in ibr Hauß gane 
| gen/wäre fie von einem gar warmen und weichlichen Winde anger 

| baucbt worden / weicher aus bem Haufe gegen über / barinnen das 

j Weib / mit ber fie fich gezanckt patte / gewohnet / als fie gedaucht / 
‚kommen waͤre / und darauff wäre fie von Gtuab ar / mit einem ſol⸗ 

| ben ſchaͤndlichen Ausſatz / ten fie nimmermehr nicht wiederumd loß 

| werden fónbte/ verunreiniget worden. — jn: 


| Die ben. Scharffrichter lobnenbe Zauberin. — 
J D, P anch eben in diefem Birebofftpum eine Zauberin auff cincti 
Asoighauffen durch ben Nachrichter von der Erden erhoͤhet 
| ward/ Dat fle ſich umbgekehrt / und gegen bem Nachrichter gewandt / 

| und gefagt/ ich til dir dein Lohn geben, und mit die en Worten / paf - 

| fle ber Bender ins Angeficht gcolaíen / davon fein ganfer Leib — 
| mit dem Auffagalfo iff geícb(agen worden / daß er über wenig Tage. 

| dernach geflorden. ——— | 4 | 


| Sit vonder Erd verſchlungene Flucherin. 
Cents ber Englifchen Graffſchafft 5ety/ in ber Stadt iid i 
EN E | A e 
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wohnete Dorothea Wafely/ eine berlogene/diebifche Frau / tmb eint 
groffe Flucherin. Ihre gewöhnliche Arbeit warden Schaum / ſo ton 
dem Bley Erk kommet / zu wafchen/ nnb die Broͤcklein Bley anf. dem’ 
Schlam herauf zu ſamien. Wenn fle etwas beftätigen wolte/thät fie | 
es gemeiniglich mif dieſen Worten: wenn es nicht wahr ift/fo wolte 
ich daß ich in bie Erde ſůncke / oder daß & Ott die Erde aufftdaͤt / und. 
mich bon berfelben berfchlingen licffe. Nun trug ſichs auff den 23. 
Tag Martii 1660 u / baßdiefe Dorothea den Bleyſchlich reinigte/ 
aufeinen jápen Hügel nahe bep Ashoves / daß fie auf. eines Jũng ⸗ 
lings Schiebfad/der als er in ben Schacht einfuhr/feine Hoſen bep 
ihr nieder geleger hatte / zween enzelne Schillinge ſtohl. Da fienun 
wegen dieſes Diebftahle zur Rede gefeket ward / leugnete fle ſolchen 
verwegen mit ihrem gewöhnlichen Fluche: wenn fle es gethan / ſo fole 
ft fle die Erde / darauff fie ſtund / verſchlingen Ohngefehr fam ein ehr. 
licher Mann von Ashoves / Nahmens George Nodgkinſon dahın/ 
und redete eine Weile mit dieſer Horothea / an der Seiten ihres Ge» 
faͤſſes ſtund ein kleines Kind / und nicht weit darvon noch ein anders / 
welches das erſte mit lauter Stimme zu ſich rieff. Georg nabm bas. 
Maͤgdlein bep der Hand / und wolte es zu bem andern / welches ruffte/ 
dinfuͤhren. Als er nun kaum zehen Schritte bon gemeldter Doro» 
thea weg gangen war / bórete ev fle vuffen : helffet / heiffet ev (abe ſich 
geſchwind umb / und ward gewahr / daß die Sraumit ihrer Tubben 
und Siebe zugleich fid) herumb draͤhete / und indie Erde hinein ſauck / 
der gute Mann rieff ihr zu / bittet GOtt / daß er euch eure Suͤuden 
bergebe/weilener Leben gum Ende gelauffen zu ſeyn ſchelnet. Als 
fie nun fo ſamt ihrer Tubben berum draͤbete / ſanck ſie bey drey Ellen 
tieff hinein; pier rieff fle abermahl helffet / belffet! in Mepnung/ 
tbi fie ſagte daß fie alba wurde muͤſſen leben bleiben/ George bet 
sicht wenig erſchrocken / wuſte nicht wag er bicrbep ju iprer Rettung 
bor bít. Hand nehnien ſolte; es erfchien aber alsbald ein groſſer Stein 
bafelbft/ welcher niederfil/und ihr. dag Haupt jerfebmetterfe/bie Er⸗ 
de ſchloß fich darneben über ihr zu / alſo daß man fie nicht mebr fehen 
. fonte... Mangrub nachgebende indie Crbe/ben Leib wieder zu ber: 
| fommen/und befand / daß fie vier Ellen tieff binunter gefunden war. 
Sie hatte in ihrem Schiebfad noch bie zween geftoblge Schillinge / 
bie Tubbe anb bag Sieb hat man nirgends finden koͤnnen M. Jo- 
hann, Bunjan, Reiſe eines Gottloſen nach bem ewigen Verderben. 


- Ser von3auberen übel Geplagte. 


u Ibruck pat ciue eprliche Matron einen Graſe · Garten Vates 
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Hauſe / neben ihrer Nachbarin Garten/ liegend gebabf/fie bat aber - 
‚biefelbige ihre Nachbarin eglich mahl gefeben und ergriffen/ daß fie 
ihr/ nicht ohne Schaden / durch denfelben ihren Garfen hindurch 
gelauffen/ fie bat fich aber doch / dieweil fie fie in Verdacht hatte / daß 
fie eine Zauberin wäre/ in fein Gezaͤnck mit ihr einlaffen dürffen. 
Dieweil aber ihre Nachbabrin ſiehet / ba fie nidbt ben Anfang des 
Gezaͤncks machen wil/fömpt fie felber gelauffen/ unb (pricht: Gibſtu 
mir Schuld ich fep dirdurch deinen Garten gelauffen ? Darauf 
dat ihr die andere/dieweil fie garnicht mit ihr sanden wollen / ge⸗ 
antwortet / und mit gar freundiichen Worten nur fo viel gefagt Der 
Schaden weiſets aug/ber im Garten und Graſe gefchehen iſt. Wers 
| nun gethanpat/weiß ich nicht. Da iſt dieje Beſtia ſchellig worden / 
daß ihr das Weib Feine Urſache zu zancken geben wollen / unb iff 
| mit Brummen und Murren davon gegangen. über wenig Tage bero 
| nach ift Daffelbige Weib / ein ſolch trefflich Bauchwep/reiffen imLei⸗ 
be / unb hefftig ftechen in beyden Seiten anfommen/daß fie nicht allei⸗ 
ne / von folchen ſtetswaͤrendem Schmertzen / ſich gang und gar abge⸗ 
mattet / ſondern auch bie Nachbarn fuͤr ihrem ſtetigen und unnach⸗ 
| lájlicben Schreyen und ZBebflagen/feine Ruh baben koͤnnen: Und 
| dieweil täglich viel Leute zu ihr famen/ fie zu beſuchen und in ihrer 
 groffen Beichwerung au troͤſten / ba iff unfer andern auch ein Töpfer 
 babin fommen/ derfelbige/die weiler wol wuſte und erfahren Batte/ 
was die dorgemelte Nachbarin ftir eine Hexe nnd arge Zauberin 
waͤre / derwegen fich wol bebrincfen ließ / nnd gaͤutzlich darfür bielte/ 
| baf diefe Kranckheit bon nichts anders herruͤhrte / als bon Saubereg/ 
| baterbes armen kraucken Weibes Hauß⸗Wirth heiffen fuchen / ob 
| eftban Sauberep unfer ber Schwellen der Hauß- Thür begraben waͤ⸗ 
re / welches als es ber Mann getban/ bat er unter andern Zaubereyen 
‚ein Waͤchſern Bildf einer. Hand fang gefunden/dureb welches tiber» 
all Köcher gebopref/unb 3md Nadeln durch beyde Seiten quer über 
| Bindurch gefledt getve(en, Als nun diefe Sauberep hinweg geſchafft / 
| unb ins Feuer geworffen worden / iſt das Weib algbalde von ſolchem 
‚befftigen Stechen entledigt / und wieder friſch und geſund worden. 


| Die Höfl und Teufel leugnende Seftraffte. 


Q3 borsehiner Herrin Teutſchlaud ber bcp ber Welt in groſſem 
| weü nfeben war/wolfe nicht glauben / daß Teufel todren/nocb daß ei» 
‚ne. Hölewäre Gein db. Ehe⸗Gemahl vermabnete ipn off» 
| "apis zur Soefeprung/ amit ? nicpf mit der That und füblenb. 
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moͤchte gewahr werden/ daß eine Höllewäre für die Goftlofen / unb. 
baf alba Teuffel zu finden / die ihn werden reinigen. Er aber dere‘ 
ſpottete fie/und ſagte: Sie möchte wenn fle wolte / dieſes Dfaffen Ger 
dichte glauben / aber ihn damit ungeplaget Laffen. Diefe Larven báte 
fe man nur erbicbtet/ das Volck damit zu fcbreden und in Geborfam 
zu halten; erwäreflüger / al8 baf erfich dadurch fefe befriegen 
Laffen: Syn dieſem Teuffels⸗Leugnen fuhr er eine langeZeit trogiglich 
forf/aber endlich ward er einmahl in einer Nacht plöglich Frand/ ale 
. da erfehienen ihm ein Theil Teuffel in einer erfchredlichen Geffalt/ / 
bie fich anftelleten) ala wenn fie ibn wegfübren wolten. Das gewal⸗ 
tige Schreden und ängftliche Bangigkeit verurfachte Ibnfehr klaͤg ⸗ 
lich zu ruffen: O Heir / eilemir zu belffen: ber er toar tun einer 
on denen / weichen GOtt gedräuer hat / daß ev gegen fic in feinem | 
| 





Zorn wolle bandeln/ unb nicht hören / ob fie ſchon für feinen Ohren 
mit laufee Stimme ruffen. Ezech. 8. Perf. 18. im Gegentbeil fingen 

die boͤſen Geiſter an darüber ſpoͤttlich zu lachen / ja Doleten ibn weg: 
ín Gegenwart und zum euſſerſten Schreclen feiner Hauß ⸗Bedienten. 
Jedoch ward er des Morgens / als die Sonne auffgieng / in ſeiner 
Kammer wieder gefunden / aber in erſchrecklicher / elender Geſtalt / 
gang ſchwartz verbrennet. Chriſtophori lrenæi Höhlen Spiegel. Al-ı 
berti Conciones p. ro, Ladenbergius de Judiciis Dei p. 126. Joachimi. | 
Falchius Coneion, in Johann, p, 411. Welcher letzte darbey füger/daß | 
ein gottloſer Atheiſtiſcher Spoͤtter / ala er in einer Herbergeden er^. | 
febredlichen Tod diefes Herrn ergebfen hoͤren / darauff beraus gefad | 
ren; Ce müffen woltumme und einfältige Teuffel geweſen (eon / die 
folche That att ihren eigenen Schaden verrichtet báttens Denn wo | 
es wahr wäre/twirden fich viel für den Teuffel zu fürchten anfangen/ - 
dadurch fein Raub ihm aus bem Rachen würde gerücet werden, | 
Was ihn angebe/ fürdbtete er fich nicht/in bie Hände folcber plume - 
pen Teuffel zu fa(len/ weil er tiefe tumme Beftien leichtlich wolteber 
friegen. Da er nun vonder Geſellſchafft Abfchied genommen / nach 
Hauſe zu gehen / ward ev ſtracks darnach / ald er noch faum zehen 
Schritte forfgangen war/ mit einem umbgedreheten Halſe und lang 
. beraußbengender Zunge todt gefunden mitsen auf der Strafen: — 
Idem Joachimus Falckius, Kleppel Belfteinifehen Chr.p. 93. 


2s Sit bezauberte Schwangere... 
4 der Stadt 3abern / im Stifft Straßburg / bat eine Heb-Are/ 
welche eine rechte Zauberin twar/einer ehrliche ſchwangern Ma⸗ 
tronen / welche berZeit ihrer Geburt nicht weit war / ſelbſt udi 1 | 


Wunder ſeltame Hiſtorſen·9 
| flc wolte in Kinds⸗ Noͤthen bep ihr fepn/unb ibr ín berGeburt vienfte 
lich unb behuͤlfflich ſeyn Dieweil aber daſſelbige ehrliche Weib toue 
ſte / daß fle ter Zauberey halben in der Stadt bey maͤnniglich in Ver⸗ 
| dacht und berůchtiget war / hat fie dieſelbige Hexe bamabI8 mif guten 
Worten abgewieſen / und ſich nicht anders bermerden laſſen / als eg 
waͤre ihr ſolch Erbietung ihrer Oienſte nicht unangenehm. Als abet 
hernachmahls die Zeit der Geburt herbey kommen / hat ſie dieſelbige 
‚ auffen/und ein andere Heb-Amme hohlen laſſen. Solches bat die 
| Hexe gar hefffig verdroffen 5 Und dieweil fie berenftoegen einen giff- 
‚tigen Weiber⸗Zorn gegen fle geſchoͤpffet und gefaſſet / gebet (le über 
‚8 Tage nach ber Geburt 6ep ber Nacht neben andern zweyen Wei⸗ 
bern / in der Kind⸗Betterin Stuben / und tritt hinzu fürs Bette. Dare 
| tiber bann die Kind ⸗Betterin gar hefftig erſchrocken / und in bem fie ip» 
‚ren Hauß- Wired mit heller Stimme ruffen und zuſchreyen will / 
empfindet ſie / daß ihr die Zunge und älleipre Glieder erffarret ſeyn. 
Da hebt die Zauberin / fo zwiſchen ben gemeldten 2 Weibern in der 
Mitten ſtunde / an/unb ſpricht: Sehet / ich bin dieſer zur-Heb-Amme 
| nicht gut guug geweſt / das fol fle nicht umfonft getban haben / die — 
| Weiber aber/ fo qu bepben Geiten 6ep ihr geſtanden / haben für ſie in⸗ 
tercedirt unb gebeten / unb gefagt 5 Sie bat uns ihr lebtag fein Leidt 
gethan / oder einigen Schaden zugefügt 5 Cie aber hat darauff geant⸗ 
| wortet: Dieweil mich’ diefe mit ibrem Inwendigen furbiret und 
| 
| 





turbiren und befehädigen. Doch umb eürent Willen / willich mit 
der Straffe ein bald Jar einhalten und verziehen: Und als fie das 
geſagt / bat fie alsbalbe / ber Rind-Berterin Bauch angerüprt / ba 
dann die Woͤcherin nicht anders gedaucht / als wenn ihr alles Cine — 
geweide auf dem Leibe gezogen / und ich weiß nicbf/ toartimb fie ge⸗ 


| beleidiget/ ſo will ich ſie auch an ihren Eihgemweide bin und wieder 
| wickelt und gewunden worden. Als nundie Weiber alledrey tito 
| 





derumb davon gegangen / unb bie Woͤchnerin fich allgemach wie« 
| derumb einwenig erbolet / unb ibre vorige $ráffte allgemehlig wie⸗ 
derumb bekommen / ruffet fie ihren Hauß- Wirth / unb erzehlete 
ibm ben gantzen Handel. Der Hauß ⸗ Wirth troͤſtet bas Weib / unb. 
heiſſet fte getroft und unbekuͤmmert ſeyn / und ſyricht: Es fen nichts 
anders geweſen / als ein vergeblich — ben Woͤch⸗ 
| Bern mancbesmahl pflegt in ihren Wochen fuͤrzukommen / ſie furcht⸗ 
| fam zu machen und zu erſehrecken / darauf ſpricht ſie / ſie ſagte / ich ſolte 
| mit denSchmertzen und Pein noch s Monat (riff haben / und verſcho⸗ 
‚net ſeyn / wenn dieſelbigen verfloſſen / unb ich alsdenn nichts fühlen 
Seer empfinden werde / ſo will ich euren Worten Glauben pei j 
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und zu icem fepn. Sie haffe auch einen Sohn / der war — 
aus, welchem fie auch gleicher Geſtalt / was ihr für einSchreden zu⸗ 
kommen / zu erkennen gegeben. Als mun bie ſechs Monden umb gewe⸗ 
fen / iſt ſie ein ſolch Bauchwehe und Reiſſen in ihremLeibe anfommen/ 
daß fic weder Tag noch Nacht Ruhe oder Friede gehabt / ſondern für 
: groſſen / ſtetigen / und unnachlaͤßlichen Schmertzen ohn Unterlaß / ein 
reulich Schreyen und Wehklagen geführt. Doch bat ſie in ſolchen 
hren unaußſprechlichen Schmergen und groſſen Creutz und Elend 
ihres lieben GOttes nicht bergeffen/ fonbern denfelbigen ohnUnter ⸗ 
Taf umb Hulffe und Rettung angeruffen / der fie bann auch endlich er⸗ | 
bs und gnädiglich errettet hat. Denn al? fie einsmals auff einen | 
.. S&ag/ ihrer Nothdurfft nach bep (eif auff einen Ort gegangen / da iſt 
ploͤtzlich alle diefelbige Wuſt unb Unflath aus ihrem Leibe durch deu | 
Stulgang von ipr gegangen. Da rtifft ſte ihren Sohn und den Hauß⸗ 
Wirch / und ſpricht: Da feber ihr nun vor Augen/ daß es nicht ein | | 
vergeblich Geplerre ober Befpenft geweſt fep/dadurchichin meinem : 
Kind ⸗Bette und ſechs Wochen bin erfchreckt worden; Wer hat mich | 
jemahls Doͤrner / Hoͤltzer Beine und dergleichen folche Dingefeben | 
effen ? Denn es waren von ihr kommen / Doͤrner ben Roſen⸗ Straͤu⸗ | 
chen einer Hand lang / deßgleichen ſonſt Hoͤltzer / Beine / und viel ande⸗ 
re Ding / davon ſie ſolch uni aires und Reiſſen í in M Lei⸗ 
be gehabt hatte. N J 


Die vom Teufel erwuͤrgete Sauffer. 


Ot etlichen Jahren hat ſich / in Ober- Teutſchland zugetragen / | 
eaf etliche Soldaten tapffer mit einander gefoffen / und unter | 
tem Schwelgen allerhand goftlo(e Worte gebrauchet; Als fle num | 
frunden worden/und einer don ihnen die Kanne etwas lange für ibm | 
Reben ließ / fagfe der welcher zu nechft bey ihm ſaß / zu ibm : wie ſitzeſt 
bti fo? warum trinckeſt dit nicht / fauff den Teuffel auß Darauf 
faffeteber ander die Kanne an/ und fuhr gottloß fpöftlich Derauf.z | 
Was iſt der Teuffeldrinnen? laß (eben ich wil fle außfauffen/ wenn | 
‚gleich tauſend Teuffeldrinne wären. Algernundie Kannean den | 
Mund (egen und frindfen wolte / ſchoß eine groſſe Schlange herauß | 
‚oder der boͤſe Geiſt in der Geſtalt einer Schlange / die erſt dieſen Boͤ⸗ | 
ſewicht und darnach die andern alleeriwürgere.D, Sit ug in | 
nr Jud. Gftinparbf Epitome Hiftor, p. ^r, | | 
= 


- Die ihrer Kinder nicht fehonende Zatberin. - 
getan treibet unb bringer mno PAM. eine e 
5 
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ſolche Wahnſinnigkeit / und durchteuffeltes gottloſes Weſen undLe⸗ 
ben / daß fie nicht allein anderer Leute kleine Kinderlein / ſondern auch 
ihre eigene Leibes⸗ Früchte dem Fuͤrſten und Oberſten der Teuffel / 
durch greuliche unb erſchreckliche Beſchwerungen opfern / und dieſe 
ihreBoßheit ift auf ſolche Weiſe offenbar worden. Es patte eine ſolche 
| ‚Here undZauberin / in ihrerGebuhrt unb Kindweh weder eine Heb⸗ 
Amñe / noch ſonſten andere Weiber au ihr ruffen laſſen / noch auch bey 
ſich in ihren Kindes Noͤthen wiſſen oder haben wollen / ſondern war 
mit ihrer Tochter Hulffe nnb Beyſtand allein bedttigt geweſen / daru · 
| ber ſich dan der Mañũ ſehr verwundert / und derwegen im-Haufe heim⸗ 
lich verborgen / zu ſehen und zu erfahren / was doch nur das Weib 
mit der Tochter allein beginnen unb fuͤrnehmen würde, Da hat er 
gar ſeltzame &eremonien einer gantz greulichen unb erſchrecklichen 
Erxecration nnd Opfferung gefepen/ denn er ſahe / daß das Kind durch 
keine Menſchliche Hulffe/ ſondern durch Gewalt und Krafft der 
Teufel) durch ein appendiculum oder Gebencke / daran die Hafen oder 
Keſſel auf bem Heerde aufgehengt werden / auf die Welt kam / mit 
einem greulichen Teuffels⸗Angeſichte: In bem aber hat die Mutter 
mit erſchrecklichen Worten ben Teuffel angernffen/ und greuliche xi- 
tus und geremonien gebraucht. Als ntn ihr Mann diß alles gehort 
und geſehen / darůber er fich dann nicht wenig entſetzt nnb erſchroclen / 
Dat er deſto párfer angebalten/ daß das Kind alſobald opue Verzug 
zur Tauffe gebracht wiirde. Hat derwegen 3tbev Nachbarn / welchen 
er dieſen Handel entdeckt und vertrauet / zu ſich genommen / und iſt 
tif denſelbigen / unb ber Tochter / welche bas Kind getragen / und ego 
lichen Weiberu / nach dem nechftenDorffe/ darinn eine prar Kirche 
MWar/gegangen. Un? als ſie nun zu einer Bruͤcken kommen / daru⸗ 
ber fie geben ſolten / dat der Vater bie: Tochter mif einem Degen . 
angefallen/ und zu ihr geſagt: ich wil mit nichten / bap du mir dag 
Kind über die Brutten fragen folt/fondern ftíacbe und verſchaffe / daß 
8 von ficb ſelbſt bif an jenen Ufer über das Waſſer sepe: Wo du 
ſolches nicht thun wirſt / fo foltit mir für meinen Haͤnden ferben / 
und in dieſem Waſſer erſanffen und umbkommen. Die Weiber / 
ſo dabey waren / verwunderten ſich alle uͤber dieſer Unfreundlichkeit 
und Hefftigkeit des Vaters / aber er hielt je laͤnger jepefftiger an / bif 
endlich die Tochter in ſolcher Bedrängnis ſich nicht laͤnger aufhal⸗ 
len kunte. Derhalben rieff fle ben Teufel an/daiftdas Kind von ſich 
ſelbſt über bag Waffer / bif jenfeit an ben andern Ufer hinüber kom⸗ 
men / alſo daß es niemand hinüber fragen bórffen: Als nun nach ge 
Dalkener Tauffe der Vater bit Tochter durch die Zeugen / (oer " 





| 
| 
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Sich pattt/ibrer boͤſen That tibergeugen kundte / und die Zeit ber Rel⸗ 
nigung auch füruber mar / baf er das Weib und die Tochter fiv ber 
Obrigkeit angeklaget: Darauf fle die Ohrigkeit alle beyde grieffen/ 
und ins Gefängnis [egen/unb dieweil fle bieler greulichen Miſſetha⸗ 
ten überwunden und überzeuget worden / mit gener berbrenenlaffen. 


Dem Teuffel feine Seelbefehlende Quackſalber. 


dw Jahr 1609 30g in Oefterreicb ein gottlojer Onadfalber umb⸗ 
Döder / der/ wenn er von dem caffe reden hörete/gemeiniglich (ag^ 
te⸗ das iſt mir eine Larve bor die Kinder unb einfaͤltige Leute / Maͤn⸗ 
ner die einen Verſtand haben / wiſſen es wol beſſer Ich geo fuf 
gu einer ſchoͤnen Hure / als Furcht für taujenb Teuffel / wie heßlich 
man dieſelben auch abmahlet. Einwahl war er mit zwey andern Per⸗ 
ſohnen auff dem Wege / und ließ ſich gedachte greuliche Worte aufs 
neue vernehmen. Da ward er ploͤtzlich miden aug ihnen weg gerüdef/ 
bey 3 Mann hoch ín die Lufft gezogen / wie ein Kreuſel umbgedrehet 
amd mif einer groſſen Gewalt wieder auff die Erde herab geworffen / 
6 oder 7 andere darbey ſich befindliche Perſohnen fahen dieſe ſeltzame 
Auffhebung unb die darauff erfolgete Niederwerſſung durch eint un» ı 
ſichtbare Hand / (bie auch nebenſt zween andern hier bon Zeugniß | 
gegeben haben) lieffen auffs ſchnelleſte zu / und Funden ihn gang. 
auſſer ſich ſelbſt / mit verzichten Schultern und umgedreheten Hüff⸗ 
fen. Surg darnach derſpuͤhrete man noch Leben in ihm / und brach: 
£t nach in dieſe Wortequs: Sind dena Teuffel / ſie da Teuffel / da ba 
bit meine Seele. Und nad dieſem letzten Wort gab er den Geiſt auff. 
- Kadenburgius dc Judicíis Dei p.47.Schugeri Mirabilia mundi p 304. 
Brameri Gewiſſens ⸗Folter p. 101... | 


«. 9906 Wettermachende Magdlein, — " 
ko Königreich Schweden/ if auff eine SA enia ⸗Mann 

mif feinem Toͤchterlein / welches ein tcágelelt laum bor $5 yape 
ren geweſen / im Felde auff den Aeckern ſpotziren gangen / das Getreibt | 
zu be(cben/unb Dat ohngefehr geſagt: Ach wenn bag liebe Getreide 
einen guten Regen bekaͤm. Da nun bag Maͤgdlein dieſe Wort des 
Vaters gebóref : Heht fie aus Kindlicher Einfalt an/und ſpricht zum 
Bater/wann ihr ein Regen haben wolt / den will ich euch bald zuwe⸗ 
ge bringen. Der Vater verwunderte fich über folcher 9tebe be? tvdgb» | 
leins / und fpricht : Liebes Kind / wie toolfefta dag machen. ober zuwe⸗ 
gebringen, O / ſpricht das Maͤgdlein / es it mir gar ein leichtes / nicht 
allein Regen / ſondern auch Hagel und. Donner ju machen / di 
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fie haͤtte ſolches bon ber Mutter gelernet / welche fle einem Lehrmeir 
| fler untergeben / een ſie alle Stunden / wozu fle ibn begehrte / bey fido 
daben kundt / aber die Mutter haͤtte es ipr verboten / fle(oltees gie» 
marit (agen / ber Vater exſchrickt ſolcher Rede be? Maͤgdleins / und 
"fpricbt/baftu denn den Meiſter geſehen / da antwortet ibm das Maͤgd⸗ 
^ dein ferner / ja / ich habe zum oͤfftern etliche Maͤnner bey der Mutter 
ſehen aug und eingehen / die Mutter aber ſpricht / es ſeynd unſereLehr⸗ 
mieiſter / gute Goͤnner und Freunde. Da fragte fie der Vater wei⸗ 
^ fer/ob; fle bann auch bald bie Stunde einen Hagel machen und erwe⸗ 
- «fen konte? ya ftatim / ſprach bas Maͤgdlein / wenn ich nur ein we⸗ 
"nig Waſſer bdffe / der Vater fuͤhrt das Maͤgdlein zu einem Bache / 
und ſprach / wolan / fo mache doch einen Regen / aber nicht weiter / als 
nur auff unſern Acker. Da ſaͤumt ſich das Maͤgdlein nicht lange / ruf⸗ 
fet ihren Meiſter an/unb machet einen Regen. Da der Vater das ſie⸗ 
det / ta ſpricht er / ſo mache auch einen Hagel / aber nur uͤber einen 
von unſern Aeckern / dag bat fle auch gleicher geſtalt verricht und zu⸗ 
wege bracht. Aug dieſem Bericht und Beginnen des Maͤgdleins Dat 
‚der Safer Don der, ſchaͤndlichen Hexerey undZauberep feines Weibes 
"gnugfam Bericht bekommen / baf fiederhalben wegen folcher boͤſen 
‚Händel bey ber Obrigkeit angeflagf/ und iff die Mutter / als die iprer 
Miſſethat überwunden „und überzeugt / aum Feuer berartbeilet anb 
derbrandt worden; Das Mägdlein aber ward inaller- Goff(celigfeif 
‚oufferjogen/.und allo dem Tenffel aus feinem Netzee geriſſen. 


> Sera Gefundheitdes Teuffels Teinckende 













Geſtraffte. mtm 
P Salisburd in Engeland befand fich cíner ineiner Derberge / 


Dbber unter dem Schwelgen einen S rund that auff be? Teuffels Ge⸗ 

undpeit/ und ſagte über dieſes / wo ber Satan nieht kaͤhme / unb ibm 
Beſcheid thaͤte / ſo wolte er nicht gláuben / daß ín GOtt ober Teuffel 
‚Wäre... Sein Mit:Sefellempfand über diefe Worte eine aͤngſtliche 
Furcht und Schreden in feinem Gemuth / und eilete derowegen auf 
ber Kammer herauß zu gehen. Alsbald bórefe ex ein erſchrecklich Ger 
fbón und roch einen abſcheulichen Stanck / der Wirth lief geſchwind 
Binzu/fam in das Zimmer / fanb aber feinen Saft nicht / aber wol das 
tes mit ee auffgebrochen/die Riegel krum gebogen/und ale 
dee mit Blut beflecket: Man hat niemapls erfabren/ wo diefer Boͤſe⸗ 


wicht bínfommen ifi. M.Clariti Sünden Spiegel bey Johann. Dune 
fang Reife eines Gottloſen gum ewigen Verderben p.102. 


l 
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vo ¶Der Geſpenſten Gaucke. Weick 


Die erſchrockene Stadt⸗Knechte 


| c der Stadt Zach bat auff eine Zeit ber Richter den Stadt⸗ 
iy Ruechten befoplen/einenZauberer zu greiffen/und gefänglich eine 
anziehen/damif er zu gebührlicher Straffe gezogen würde. Sie aber 
ſeyn durch einen fo greulichen Geſtanck abgeſchreckt worden / und iff. 
fle eine folcheZurcht und Zittern in allen Oliedern ankommen / daß fie. 
allen Muth und Hoffnung denſelbigen Ebentheurer gefangen zu neh⸗ 
men / fallen laſſen / aber der Richter (des tamen hieß Petrus) Pat bey 
den Stadt⸗Knechten angehalten / und fle ernſtlich ermabnef/ daß fie. 
ficb wiederumb ermuntern und behertzt ſtellen / und mit gantzer Ge⸗ 
walt und allen Kraͤfften an den Zauberer Hand anlegen ſolten Oenn 
e? waͤre jetzund bie beſtimte Zeit bon GOtt aus und berbanben/ ba. 
dieſes boͤſen Menſchen fchändliche Ubelthaten entbed't unb: geſtrafft 
werden ſolten. Alſo iſt endlich des Teuffels Lift unb Zauberey uͤber⸗ 
wunden und gedaͤmpfft / und der Zauberer gefangen worden / und hat 
‚die gebuͤhrliche Straffe feiner Mißhandlungen empfangen: Ua 


Der unbarmbertige vom Teufel abgeſtraffte 
III. | IEdeimann. 


In Edelmann im Voigtlande war nicht allein ein jaͤchzorniger 
Narr / fondern auch in feinem Zorn ein heillofer unbeſonner Flu⸗ 
ber. Diefer befahl einem Bauern/ ber fein Unterthan war) einen! 
(cbr groffen Baum auf dem Bufche nach feinem Schloß au bringen: 
Der arme Dann fuhr zwar mit feinem Wagen hinauß / es fieL ihm a» : 
ber unmtiglich/ bicft fehr ſchwereLaſt aufzuladen. Stund derhalbenin | 
groſſer Angſt / weil er fich befürchte/er werde bou ſeinem Juncler MA | 
allein geſcholten / ſondern auch gefchlagen werden. Ynswifchen kam 
der Satan ín MenfehlicherSeftalt zu ihm/und ragt warn tee | 
traurig wäre. Der Bauer gab ihm fein ingläd au erfennen/dar- | 
auffder Satan za ihm fagre:Er folte fich nicht befümmmern /fondern | 
nur mif feinem [ebígen Wagen wieder nach Haufefahren/ er wolle 
feine eigene Pferde holen / und dieſe Arbeit / an ſeiner Stelle verrichten. | 
Gieng alsbald zu/und zogden gewaltig groffen Eich ⸗Baum mif. 
der Wurtzel auf dem Grunde / legte ipn mit allen Zweigen und Laub 
daran/ wie er ihn außgeriffen patte/ auff feinen IBagen/und fuhr bd» 
mif durch das Schloß Thor/ jedoch alfo/ paf der Baum in dem 
Durchgang dergeftalt zufanımen geklenmet ſtecken blieb/ daß Feine | 
Menfchliche Gewalt ibs weirer dor-noch hinterwerts bewegen kun⸗ | 
xe; über dieſes war glles Holtz hart wie £ifen — — 
$. d^ i [1 ! 


* 
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LR LU eran o e irte ee ILLI — 
feinem Beile durchhauen / "und mit Feiner. Säge durchſchneiden. 
Als muſte dieſer umbarmberkige Böfewicht und heillofer Flucher 
feine Pforte geſtopffet laffeti/ daß er ferner niemapls dadurch tiber. 
auf noch eingehen fönnen /Tondern mujte eine "andere nebenft dieſer 
machen laffen: ^ ^ Vieftanfend Menfchen fami bon ape und ferne/ 
diefestelgame Teuffels Wunder⸗Wertk gu ſehen/ und beſchaueten es 
mit euſſerſter Verwunderuig und Schrecken / gaben auch aller Orr 
then offenbare unb: Gerichtliche Zengniſſe bet Warheit davon / als 
‚Die es mit ihren elgenen Augen felber gefehen. Der Baum lieget noch 
biß auff den heutigen Tag (da ber Author dieſes beſchrieben ) an bet 
| ſelbigen Staͤtte / dahin ipu der boͤſe Geift gebracht Dat. YBenn mah 
Rit einem Seil ober Hammer darauff fchläget / wie denn von vielen 
bie dahin kommen aus pun geſchicht / (o fliegen Feuer ⸗Funcken 
| darqus / wie aus einem Kieſelſtein / wenn er an einein tab! geſchlagen 
wird / der Satan hatte vor ſeinem Hoͤlliſchen Wagen keine Pferde 
ſondern nut ſolche Schatten geſpannet / welche die Geftalt der Sot 
Eltern dieſes gottloſen Junckern vorſtelleten Braueri Hes nd | 
soSunbbieanbere mer. ^— 


Der durch Betrug verarmte / binis recht iji 
| aber wieder reich abor Aes 


€ waren afi einen Orte 2 Brüder / denen hatten ihre Eltern tin 
ziemlich Guf/tiacb ihrem Abſterben verfaffen/ver eine hat ficb in 
ein Kloſter begeben/und iſt in Mönch worden: Der ander aber hat 
| ein Weib genomen / und ein Wirts⸗Hauß angerichtet / nnb ſich mit 
Gaſtung / und frembde Leute zu herbergen genaͤhret. Dieweil ibm d» 
‚ber fein Hertz / nach großKeichthum zu famlen geſtanden / hat et aller⸗ 
ley Betrug fir die Hand genommen / und mif falſcher Maaß / und an⸗ 
dern Dingen / Meuſchen und Thier betrogen / und berbortpeilt/ baf 
auch tag Zutter/ fo die Gaͤſte den Pferden vorgefcbüttef /und ipm 
tbeür gnugſam bezahlen müffen/peimlich wiederum auf ber Kridpen 
geſtohlen: tinferbef aber Dat feine Nahrung mit einer gantzen Gewalt 
begunt abzunehmen / und je gröffer Fleiß er auff groß Reichthumb zu⸗ 
mmen zu bringen angewandt/ jemehrerin allen Dingen in ſeiner 
abrung Abgang und Schaden befunden. G8 hat fich aber endlich 
begeben/baf cin&mapl[8 fein Bruder / welcher fich in cas Kloſterle⸗ 
ben begeben patte/ zu ibm kommen / die Guͤterlein / ſo ihnen bon ihren 
Eltern verlaſſen waren / mit einander zu theilen / da bittet und flehet 
der Wirth feinen Bruderden Mönch / er wolle doch folcher geſtalt 
— ihm verfahren / und mit beiluns der Guͤter auff ihn triti 
| gen. 
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gen. Denn er ſteckte in groſſer Armuth und Bedrängniß./-und haͤtte 
an allen (eínen Hab und Gufbern/Frefflichen Verluſt und Schaden 
. genommen / und fönte es weder hinter noch für fich bringen/ eg bulfe 
feibnen auch fein Vortheil noch Befrug/ beffen er ſich Doch gegendie 
Säfte vielfältiger weife gebrauchte / und dadurch gebácbte reich au 
werden / und zur Nahrung au fommen. Alsder Mönch folches ges 
hört/fpricht ers O lieber Bruder / wenn bu dein Lebenund Haußhale 
tung alfo anfte(left/fo ift8 gewiß gänglich mit bir gefcheben. Denn du 
Hälft and nepreft eínen folchen Oaſt / ber dir alle deine Nahrung frift 
amd verzehret/ und damit bu denfelbigen febeft / (o fommmit mir in. 
ben unterften Keller / ba willich dir bald weifen/ wer dir dein Gutb 
verzehret. Als fie nun alle beyde inden Keller hinunter kahmen / hat 
ber Mönch den Teuffel / fo allda verborgen / beſchworen / und zuwege 
bracht / daß er ſich ſeinem Bruder hat muͤſſen ſehen laſſen. Da koͤmpt 
alsbald herfuͤr / unb laͤſt fich ſehen ein greulich ungeheuer Thier / bag 
war alſo fuͤrtrefflich feft/unb wol gemeſt / daß ſichs für groſſer Sete 
tigkeit kaum hat regen oder fortgehen fónnen. Zu dieſem ſpricht 
ber Moͤnch / o wie haſtu fo eine gute Herbergegehabt/ darnach wen⸗ 
def er ſich zu feinem Bruder und ſpricht; Siehe lieber Bruder / dieſe 
Beſtiam und greuliches S bier/ haſtu mif deinem Betrug uud Vor⸗ 
sheilbafftigfeit gemeftet/denn was du andern betrieglicher Weiſe ab» 
geftoblen/ und die Leuthe vervortheilt haſt / das bat diefe Beſtia alles | 
Seraebret.Deromegen folge mir/und (ep getreu und auffrichtig gegen | 
jedermann / braucbe rechte Maaß und Sewichte / und befreug und | 
Yerbortheileniemand / fo willich über 4 Jahr wieder kommen / und 
alsdann wollen wir. unfer Värerlich Erbe mif eínanber tbeilen. Der | 
. Wirth folgte feines. Brudern des Woͤnches Rath und saermabnung/- 
tnb fo vieler zuvorhin an ſeiner Rahrung abgenommen batte/fo bie[ 
bat er nunmehr toieberumb zifgenommen / und Gottes reichen Get» 
gendermaflen empfunben/baf er ein reicher Dann worden, Als nun 
dernachmabls die beftimmten 4 Jahr verfloffen / iff ber Mönch wie⸗ 
der fommen/ feinen Bruder abermahls zu befuchen / tinb zu fehen/ | 
toic ed mun um feine Nahrung bewand wäre, bat er ibn mif Freuden 
"und band bapremGemtibte empfangen! und ibm angegeigt / et hätte 
fcínent Rathe gefolget / und bat ihn deromegen gebeten / baf et ibi 
doch die Beſtiam und fchändliches Thier/daß er vor +. Jahren geſe⸗ 
PBen/wiederum wolt eigen und fehen Laffen/ber Moͤnch wilfapret ſei⸗ 
nem Bruder abermals/und heiſt die Beſtiam oder dag S bier / fo ám | 
Keller verborgen lag / abermals perfür gehen / da ift da ſſeibe gang at^ 
ringe/dürre unmager erfchienen/alfo/daß er kaum die Kuochen jd 
; T, IM 7 
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genmögen. Da ſpricht der Mönch : Siehe ba / lieber Bruder/ diefer 
Saltmuß von dannen wandern / und auffeinen andern .Berrn bee 
dacht (epa. Du aber/ wann bu auch fortbin dein Leben und Hauß⸗ 
Baltung alfo anftellen und fortführen wirſt / wirſtu Gottes reichen und 
‚milden Segen anallen Ortben in deiner ganken Nahrung ſpühren 
‚und empfinden. T. se bos | 
Die durch Liftüberzeugete Zauberin. 

Or einigen Fahren baf man in bem Biſchoffthumb Straßburg 
^w bcp Schledftadt auff bem Schloß Königs- Berg eine Zauberin 
gefangen ge(etet/ welche durch Feinerley Peinigung zur Bekaͤntniß 
‚ihrer Sreuel hat fönnengebracht werden. — Man ivarb derhalben 
ſchluͤsſig / durch Liſt (le zu überzeugen. Wan ſandte zu ihr drey Perſo⸗ 
‚nen ins Sefaͤngniß die ffe wohl keñete / dieſe erwieſen ein. groſſes Mike 
leiden mit ihr au haben / und beredeten fle / daß der Herr des Schloſ⸗ 
ſes anders wobin berreifet/tinb verſprachen ipt/fie aus dem Gefaͤng⸗ 
niß zu helffen / wenn fle ihnen etwas von ihren Kuͤnſten lehren wolte. 
Anfangs wolte fie ihnen hierin fein Gehör geben / ſondern verwieſe 
es ihnen / daß fle fie ſuchten zu betriegen. Da fie ihr aber Berſicherung 
thäten/ und ferner bep ihr andielten / begunte fic ficb ihnen zu bere 
| trauen:Und fragte ben einen/wag er für (einefeunft gerne lernen wole 
ge ? feine Antwort war/ wie man Hagelund Ungewitter koͤnte kom⸗ 
men laſſen / darauff ließ fle ipa Waſſer in eine Schüſſel gieſſen / unb 
befabl ihm mit bem Finger daſſelbe zu bewegen / unterdeſſen mum⸗ 
melte fie einige Zauber ⸗Worte; und alſobald fiel ein. erſchrecklicher 
| Sage uͤber den Buſch / bep bem Schloß / dergleichen man in vielen 
Zabren nicht geſehen hatte. Alſo ward ſie durch dieſe drey welche 
| augen(cbeinlicbe Zeugen davon waren / der Zauberey uͤberwieſen / 
rauli Laymanni Proc, Juridicus contra Sagas & Vencficas p, 38. » 

Die von der Zauberin geſund gemachte, 

«Bode meldet lib. 1. cap. 6. Dæmonomaniæ, eg pabefür& ver⸗ 
Aſcchiedener Zeit eine Zauberin ein arm Weib / weiche gat pefftig 
| rand gelegen mit ihrerZäuberen gefund gemacht / deñ fle ift au(f ihre 
| $níegtfallen / und hat bag Angeficht gegen der Erden niedergebuͤckt / 
und den Teuffel jum öfftern überlaut / und mit heller Stimme angee 
"rufen / daß er dem Weibepelffen wolte: Und nachdem fle erliche 
Worte bepipr ſelbſt gefprochen / bat fle ber Kranden einen biſſen 
Srodt zu effen gegeben : Und ift alfo auff die Weiſe gefund worden. 
Welchs tana warlich allerdings f viel iſt / als wen die Krande 
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308 fot Gefpenften Gauckel Werck 
ißre Gefünbbeit vom Teuffel gebeten Hätte: Sverpalben wäre es viel 
beſſer / des aller greulichften Todes / der efiwa fan ober mag erdacht 
. Seerben/gu fterben/ als folcher geftalf jur Geſundtheit zu fommen, ^. 
Die Zauberiſche Wertermacerin. 


(3 berübmte Zauberin in Italien ward gefangen/ tmb bor bem 
. Richter undngbifitor gebracht. Als.nun diefe Frau eine groffe 

SiRenge ſchnoͤder Wiſſethaten bíefle getriben hatte/befennet/hafGuir- 
.. landus ſie mit harten Worten 6eftraffet-Syebocb darneden ihr verheiſ⸗ 

ſen / ſie folte frey und ungeftraffet davon komen / wenn fie ipre Boßbeit 
bereuete / und OOtt berglich umb Vergebung bäfe/ ferner auch mit | 
einem Epde befräfftigte/ daß fie Dinfübro mit bem Tenffel michts am 
thun haben wolte. Liber diefesaber mufte fie auch eine Probe ihrer 
Kunfl bor der Obrigkeit und feinen Mit-Richtern fpun/diegauberin 
bedachte fich nicht lange / und ſchwur / daß fie vollbringen wolte / was 
der Hiquifitor und dieRtichter begehrten / welche hierauff mit ipr bor 
bie Stadt hinaufgingen, 9üpier bat fie umb Erfaubnig/daß fie eine 
kurtze Zeit etwas allein bey ſeit gehen moͤchte Darauff machte ſie 
mit ihren Fingern ein klein Srlublein in die Erde/ mummelte einige 
Zauber⸗Worte darüber /und bruntzete darein / mif einem auffgeſper⸗ 
reten Munde nnb verdreheten Augen. Ihre graue Haare kunden 
Gl Borften auff bem Hanpfe indie Hoͤhe; Kuͤrtzlich fle war febr | 
erſchrecklich anzufehen. Als ffe nun von eem Grübelein wieder auff» | 
fiunb/rübrefe fie den Urin umb und umb/ und rieff mit gewiffen Sti» 
- eben ie böfen Geifter zu Hülffe. €& eblug auch mit einer Ruthe oder | 
Reißlein rund umb die Grube ber/ darauf alsbald ein bier Dampf 
wie ein Rauch anfftieg/ der fich allmaͤhlig in die Luffferhub/ und | 
gleichfam eine ſchwere Wolcke machte / die gang fchwark und er» | 
ſchrecklich anzuſehen war. Dicſes alles ſahe Guirlandus und feine | 
Ampts · Genoſſen mit eigenen Augen an. Höreten auch ſtracks bar» | 
nach auf die ſer Wolcken ein dumpfig Gemuͤrmel kommen / welches | 
immer flátder und ſtaͤrcker ward und endlich zu einem knallenden 
Donner qußlieff. Sie ſahen mit groffem Schrecken bag erſchreckliche 
Blitzen. Das reser fiel mit einem gewaltigen Gepraſſel von oben 
derab / gleich als wenn der Himmel fich auffgethan bátte/ bie gantze 
Erde zů verſchlingen Die Herren Iuquifitores ſuunden bep dieſem 
Schau ⸗Spiel in groſſer Angſt / und bereueten es / daß fie fo fuͤrwitzig 
geweſen waͤren; unb wuſten nicht / was fie fürnehmen ſolten / ohne 
Gefahr kunten fie ſich nicht wieder nach der Stadt begeben/ bit Zau 
berin auffbalten zu laſſen / durfflen fft o RM c E | 
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dieſer Angſt kam das Weib zu ihnen und ſprach / fie ſolten unbefüm- 
mert ſeyn / weil ihnen Fein Leyd toieberfapren ſolte: Ferner aber ſagte 
ſie / ihr Herren Richter / weiſet mir einen Ort an/ wohin ſich dieſes 
ungewitter wenden ſoll / denn dieſe Wolcke mug ipre Laſt nothwendig 
irgendwo außſchuͤtten, Da zeigete ibrGuirlandus einen ſteinigten wũ 
ſten Ort / unb ſagte; wenn ee ja fo ſeyn muß / (o wird e? allda keinen 
Schaden fpun. Cr patte dieſe Worte kaum außgeredet / da erbub ſich 
| ein ſehr grauſamer Sturm ⸗Wind / Donner / Hagel unb Blitz / mit ei⸗ 
| aem niemable dergleichen gebóreten Krachen und Sepraffel/fampt 
| einem greulichen Plag-Regen/der nahe babe gelegene Bach begunte 














atbeificin/ unb wuͤnſcheten / daß fle die Zauberin niemahls an dieſem 
Wercke Anlaß gegeben/ gleichwol brach die Wolcke von einander) 
ohne fie za beichädigen/thät auch font nirgends Feinen Schaden alg 


| ir. & Mag. preftig, cap. g Ulimmeri Hiftor, italiz, pag, 17. 


Das durd) Beſchwerung laufende Sieh. 


| poems ſchreibt lib: 2 Cap.1 ev gedencke / daß er für zwantzig Jab⸗ 

ten zu Paris in einem ſtatlichen fuͤrnehmen Hauſe geſehen babe/ 
| "daß ein junger Seſelle gemacht / daß ein Sied / das er nicht angernbrer/ 
| 'obueatle andere natürliche und verborgene Mittel und Weiſe in Ge⸗ 
genwart und Beyſeyn vieler ehrlichen Leute / ſich bewegt usb. bere 
umb gedrehet / nur mit etzlichen Frantzoͤſtſchen Woͤrtern / weiche er 
ein oder etzlichemal geſprochen / welche aber doch Bodinus nicht ſe⸗ 


auſſen laͤſſet; Daß aber ein boͤſer Geiſt beo idm geweſen / ſchreibt er / 
ſey daraus zu beweiſen / daß in frinein Abweſen auch ein ander eben 
dieſelbigen Worte recitirt und geſprochen hat / ihm ſolches nachzu⸗ 
| put ſich uaterffanben/ es iſt ihm aber. nicht gelungen. 


Der Buttern verhindernde Knabe. 
Bauer / der nicht wiſſe / wenn jemand buͤttert und man einen Vers 


* Butter werde. Ich bin / ſchreidt er / auff eine Zeit zu Chelles 
Yin Vallois geweſen / ba babe ich geſehen / daß ea kleiner Junge / den 


poni hat / eine Sup berpinbert/ daß fle nicht bat 


V 


qun Pſalmen (eer bocb ohne Noth iff ander au fegen) recitiret / daß 


ſich zu ergieffen/die@rde faufefte und brummete/alles ſchien unterzu⸗ | 
"geben. SDamabie fingen die Kichter an wieder an ipremeben 3t bere. - 


| qn dem-angewiefenen Ort. Guirlandus und auf ibm Boflardus de 


^ 


iger: Gonderuumb Ergerniß willen/ ſtillſchweigens übergedet und 


€ diefer Author Bodinus ſchreibet ferner/ ce fepe ſchier fein. 


"man in demfelbigen Hanfe zum gadepen pin unb toieber zu ver — 


39 Der @efpenfken Gaucke Merten. 


Buter macben fönnen: Dafleihm aber gedräuet/ der Herr folfe 
mitder Peitſche über ibn fommen / woferneer folches nicht ändern 
wurde / hat er diefelbigen Verſe oder Sprüche wieberumb hinter ⸗ 
. Warte gurüd recitirt/und gleich ala wieder auffgeflochten/da ift ber 
: aachmalg das Butter machen wiederum angangen / unb bon Stund 

' m Butter worden / darüber fle doch fonften zuvor (cbier ben gangen 
- Zagaugebracht batte, Man weiß/wann nur ein wenig Zuder bine 
ein geworffen wird/daß die Sutter nicht zufammen til / denn c? if 
Yon Natur eineAntiparhia und natürliche Wiederwertigkeit. Und 
alſo iſts Auch gleicher geſtalt / wenn ein wenig Kupffer ineineneifer- 
nen Ofen geworffen wird / (o machts / baf ba? Eiſen nicht zerſchmel · 
gen kan / fondern wird gu eitel Aſche. Derowegen manndie Eiſen⸗ 
ſchmeltzer euer unfer gemacht haben / ſtetig darbey wachen und 
Achtung darauff geben/daß ficb nicht Jemand viu iplc adm nd 
de /und etwas hinein geworffen werde, 


Der Wunderthätige  auber- Mönch. 


| 3 M Jahr 1503. tint 1507. lief dureh Italien ein groffes. Serächt 
von den Mirackien eines ne welcher die Tau⸗ 
‚ben hörend/die Blinden fehend/und die Lahmen und Krüppel gehend 
machte. (Eben wie vor.etlichtn wenig Fahren bom dem Italiaͤniſchen 

| Capuciner Moͤnch Marcus d’Aviano,jedoch fo augenfcbeinlich nicht) 
diel Redens war / und bon bem e$ num sang ſtille iff.) Es war wahr/ 
daß gebachter Franciſcaner groffeDinge án verrichten ſchiene ; etlich 
febr übel geſtalte / und anibren Leibe gebrechliche Menfchen befun« 
» den fich geſund / wenn fie nur beg Feancifcaners Gitrid anrüpreten. 
Er nam fich aber fleisfig in acbt/baf er nicht die. Hand an allerley mit. 
- 3plagen bebafftete fPerfobnen legte. Es famen viel o linbedf Pici 

. „and Rahme zu ihm/ bie meiften aber fandte et wieder bon flch / 
dem Vorwand / er hätte von Gott feinen'Sefepi/fie geſund zu machen. 
Adber zu etlichen ſagte er: Oott will dir durch mich unb Mirackel gebe 
din / und fep geſund Diefe funden ſich zur. Stund von ihrer Kranck · 
deit und Gebrechen geſund. Hierdurch bekahm er einen fehr groffen 
Mamen von Heiligkeit und Wunderthaten. Ja man achtete ibn faſt 
fo hoch als Gott ſelbſt. Aber endlich ward die Gottſeeligkeit diefeg 
| (cbeinbriligen Boͤſewichts entdeckt. Cin Bürger fabeipn in dem Betr 
te beb feiner Hauß-Franen liegen / und jagte ibn im Hembbe auf 
dem Haufe. In feiner hinterlaffenen Dofe fand. er ein Büchlein’ 
daß er etlichen berflänbigen Leuten zeigete / welche an den felgamen 
— und darinnen chenden abinde gewahr 7 
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den / baf es ein Zauber-Buch/und deffen Beflger ein Zauberer wäre, 
| Man brachfe es zu bem Guardian be8 Klofters:und ward alfo offen 
-bat/baf der vermeonte Wunderthaͤter in einem Bunde mit dem Teuf⸗ 
| felftund see tar ibm aber nicht die geringfte Straffe des halben zuer⸗ 
- Fondf noch angefpan.  Sfichwoplempfing er Fur& darnach feinen 
- Popn/ in dem er auffoffendahrer Straffe vor vieler Menſchen Augen 
durch eine unfichtbare Macht mit einem erfchredlichen Geſchrey It 
die Höhe gehoben/ und alsbald darnach mif einem serbrocbetiet 
Hals wieder berab geworffenward, Brauneri Chronicon fol, ext 
Ulimmer, Hifter, co a M don Mag | SANUPH 
co 050 DA Neſtel Knuͤpffen. 
Sy Ber unfer atten (chändlichen Dingen und böfen Händeln/ itd 
= 1llen Ortennichts gemeiners/ und auch ſchier nitbre drgere/afe 
nennets bet gemeine Poͤbel einen Neſtel ⸗Knupff / und dep den Teut⸗ 
ſchen / das Nieren- Kleid verknuͤpffen / womit auch (cbier junge na» 
ben umbgehen/ und öffentlich mit groffen Wuptwillen gang un: 
berfcbámt und tingeffvafft treiben/ und ſichs wol etliche Leute noch 
ſelbſt ruhmen Und ift zwar folche Buͤberey nicht ein neneg/ denn wir 
leſen beym Herodoto. daß auch der König Amafiasin Egppfen alfo 
‚gebunden und verhindert iporben/ daßer feiner Gemaplin der 
- Laedice die ebeficbe Pflicht nicht bat leiſten Fönnen/ bit er durch 
befondere Segen /oder Gebet und zuruck Beſchwerung derfelbigen 
wiederumb auffgeloͤſet und enfbunden worden. Gleicher geftalt bee 
Kzenget auch der Hiftoricus Paulus Jmilius in vita Clofarii fecundi, 
daß des Könige Theodorici in Frandreich Goncubin eben diefe 
Ligatur oder Bändel « Verfnüpffung gegen der Königin Hermani- 
bergam gebraucht habe. Etliche epicuri(cbe Philofophi verſpotten 
"unb verlachen diß Mirackel und Wunder Geícbicbt.)tber wann die 
Meiſter ſolches Neſtelknupffens / derer hin und wieder gnug gefunden 
werden/ über (le kommen / und machen ihnen auch einen ſolchen Poſ⸗ 
fen/fo werden fle wol Fleinlauf und beſtuͤrtzt / dieweil fle erfahren. und 
- feben/baf man mit Feiner Kunſt oder Artzeney den Sachen helffen 
Kan. Derwegen lehret uns Igmarus Archi- Epifcopus Remenfis, in 
 Canonc,Si perSort. 33. p. r. Wenn etwan durch böfe febändliche 
Zeuffels-Runft/ang verborgenen/und allzeit gerechtemürtheil@ot- 
tes durch Anſtifftung des Sataus ein Mann und ein Weib bezaubert / 
"unb iprer Natur und Kraͤffte zu ben ebelichen Werck beraubt werden / 
ſo (inb die jenigen/ denen es begegnet) zu vermahnen / daß is e 
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demuͤhtigen Der keu unb zerfnirichfemBcifleihre Sünden. erkennen / 
und zufoͤrderſt GOtt dem —— — und bem fprieffer beichte 
tnd.ihre Miſſethat bekennen. D fürnehmlich ju ober fünf. 
axigmata zu mercken donnöhten ſeynd. Erſtlich / daß bie Copulatig 
arnalis oder eheliche Beywobnung durch boͤſe zaͤuberiſche Tufſels⸗ 
unft koͤnne verhindert werden/ damit dann alle Theologi uberein⸗ 
m men / und ſolches mit einde lige srunbe bcfeüingn/ünb Thomas 
Ibſten in lib. quartum 
: Daß ein Mann nur allein gegen einem Tu nicht ger 
*n andere Weiber fónne gebunben unb berbindert werden/ und Car 
ite ultimo de frigidis, Zum andern / daß ſolches vergorgener Wei⸗ 
/ aber doch. aus! getecotem. Gericht ambulet eil und Verhängnis 
— Zum ee 





(tet werde, Sum. pierdten / dag mon ig einem nüchtern. und Sb 
jtben Beben — mit fleigigem Sl ar Zuflucht 
ja» Ott bem HErmachnie/welchesichte Stüde, bann. fürnehin« 
iib ool au merdeh ift : Deun darauff Fleiß legen/baß folcher Nodus 
burcb Teuffeliſche Mittel unb Wege auffgeloͤſet werde / das iſt wie · 
der Gott / unb wird auff ſolche Weile iicht zu Ote: ‚Sondern 
gum Teuffel / und Teuffeliſchen Superdtitionco un Aberglauben Zu · 
Flucht genommen. cn -3279 739 Ayo oo cu 
„Und (ft ficb darüber (onberficb und am aller meiſten zu bertbunbern/ 
bat auch kleineßt naben / welche doch folcher Magicarum fortium und 


ji erinnern/bag ich von Rioleto General» &egafenam Blois gehörf 
9 daß cin Junge bon einem Weibe ſey ergriffen worden / welcher 
in ber Kirchen / gleich da man zwey neue Eheleute copulirt / und der 
Segen über fie geſprochen worden / einen ſolchen Knoten an einen 
Senckel oder Neſtel unter ſeinem Schaubhute geknupfſet/ und die⸗ 
weil er über ſolchem Bubenſtucke ergriffen worden/ iff ex mit feinem 
Neſtel entlauſſen. | J— 

Als ich etwan jur Zeit / ſagt Bodinus ferner/ zu Poi&iers auf dem 
groſſenReichs⸗Tage des Koͤniglichen Procurators Vice⸗Regent war 
im Jabr 1567 /feynd. mir etzliche ſolche Kläger; wieder etzliche 
Schwark-Kuünftler unb Hexen vorkommen. Als ich aber wieder zu 

| ‚Haufe kommen / ba habe sch denſelbigen Handel meiner Wirthin / die 
gar eine ehrliche und anſehnliche fürnehme Matron war / ie 
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feloiae Dat mit. in Gegenwart Jacobi. Beauvafii des Infinuatio® 


fie in ſolcher Kunſt gar tool erfahren wäre/ nemlicb/ daß mehr als 
‚indie funifgigerlen ?Lrf unb Weiſe / des Neſtel Fnupffens ſey entwer 
| berben Ehe-Miann alleine/oder das Weib alleine an der. Ehelichen 
Pflicht und Beywohnung zu verhindern / damit eins dem andern von; 
wegen ſolcher Unmoͤgligkeit gram / und verurſacht werde / mit andern 
Ebebruch zu begehen / doch wer be gemeiniglich der Kann gebunden / 
und ſelten das Weib. Sie kunten aber mit ſolchem Knupffen ver⸗ 
hindert und gebunden werden auff einen Tag / auf ein Jahr oder auch 
wol weil ſte lehten / oder fo lange ber Neſtel waͤhrete eg; wäre, dann 
daß der Knoten auffgeloͤſet wurde, Es fep auch eine, Knuͤpffung eie 
nes Knoten / daß / ob gleich das eine Theil das andere zum hefftigſien 
lieb hat / doch nichts -beffo mehr: wiederumb geliebt / ſondern zum 
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Ehr « £eute gar inbrunſtig lieb hahen / wanns aber adcongreflum 
| und ehelicher Zuſammendaltung koͤmmet / fo; Eragen und ſchlagen 
ſte eins bas ander auffs greulichſte. Wie inir dann einsmal eine ſol⸗ 
che Geſchicht zu Tholoſen iff geſagt worden / daß ein paar Ehe ⸗ Leu⸗ 


Ihe erſt nach dreyen Jahren wiederumb zurechte avorben/ unb fide 
wiederumb als Ehe⸗ Petite zufammen gebalfen/ba fie. bann garichör 


wären verſtrickt ober verhindert worden., Es koͤnte aber ſolche nota» 
tion ober Knuͤpffung ber Knoten gc(dyeDen/bie procreation ober Kine 
der zeugen zu berbinberu/ aber, nicht bie:Copulation ober Gbeficbe 
Beywohnung: und Vermifchung-zu.benehmen-und vorzufommen, 
Sie fagfeaucb/c8 wären etlicbe Leute / welche nicht Fönten durch fol» 
tbe Knüpffung der Knote gebunden werden/ bintpieberumb. waͤren 


ſchehe im Epeftande/ aber ſchwerlich und viel feltener. Uber das fagte 
|fit/ fónte guch wol einem Menſchen die Laſſung des Urins oder 
‚der Harns verhindert: werden welches fe. vernageln peiffen/ aber 
Daran můſte mancher fitéegos« o nv un nor 
tg Us Dite 





Schreibers von. folchen Sachen gefagf nicht anders / als wenn 


hefftigſten gehaſſet werde / eg ſey aquch eine andere / da ſich gleich zwey 


te / Mann und Weib auff ſolche Weiſe ſeynd gebunden geweſen / wel 


ne junge Leibs ⸗Fruͤchte darnach mit einander gezeuget. Und das mir 
noch wunderbarlicher vorkahm / ſo ſagte mát dieſelbige obgedachte 
Motron/als [ange ber Knote am Neſtel unauffgeloͤſet bliebe/fo totità ⸗ 
den und wüchſen Knorren oder Beulen an bem Neſtel / gleich wie 
Wartzen / unb das waͤren indieiaund Anzeigungen (wie fie (agte) der 
Kinder / welche gebohren waͤren / wann die Perſohnen nicht 


auch etliche / welche die Nodation oder Knüpffung verhinderte für . 
| bem Eheſtande / etliche berbinbertees auch / wann die Knuͤpffung ge⸗ 
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Oieweil bann bif Bubenſtuck im Lande zu Poictu febr eingeriſſen 
‚and gemein worden war: Als hat einsmahls ber Befehlhaber oder 
peinliche Richter zu Niori ein Weib / welche von einer jungen Braut 

ihre Nachbarin im Jahr 1560 für ihn verklagt worden / als haͤtte fie 

ihrem Bräutigam ben Neſtel gefntip(ft unb ibn alfo gebunden / in den 
lieffſten Tdurm werffen laſſen / mit ernfter Bedräuung / daß fie bare 
auß ín Ewigkeit nimmermehr kommen ſolte / fic hätte denn den Mañ 
wiederumb entbunden und auffgeloͤſt. Darauff ſie dann nach zweyen 

Sagen denſelbigen beyden jungen Ehe⸗Leuthen entboten / fie ſolten 

beyſammen ſchlaffen. Da nun der Richter ober Amptmanngehört/ 
daß die Verſtrielten des Zauber · Bandes entlediget / hat er fie wieder 

umb aus dem Gefaͤngniß lof gelaſeee. 
Es iſt auch bad wol at merden/ daß es weder in des Teuffels noch 
in der Zauberer feiner Diener unb Mitgehůlffen Macht unb Gewalt 
ſtehe / der Menſchen Sinne und Verſtandt au binden / ober ben £t 
ten ihre Kraͤffte und Vermögen zu nepmen/fo topl auch an fem und: 
Trincken zu berbinbern/fie fóüen auch den Menſchen kein Glied neh» 
men ober entziehen außgenommen bag Männliche Glied uud Kräfffe 
der ehelichen Beywohnung welches dann / wie ich bericht werde/ in 

Teuiſchland etliche Hexen zu thun pflegen / alſo / daß fie einem das 

Männliche Olied verſtecken / und in den Leib ziehen / aber nicht gat ber 

nehmen unb entwenden Pönnen. Alſo meldet der Inquifitor Jacobus 
Sprenger bon einem zu Speyer / bet aticb nicht anbers gemeynet / 

als todre er im Schlaffe feiner Pudenda gänglich beraubet worden/ 
laͤſſet verbalben etliche Medicos und Wund / Aertzte zu fid fordern / 
hn zu beſichtigen / welche aber / als fle su ibm kommen / gautz und gar 
nichtes / ja auch feine Wund ober Narben / oder ander Mabl und‘ 
Verſedrung gefehen noch befunden’: Als aber derfelbe ipme hernach / 
mals die Zauberin / weiche er erzürnet hatte / wiederum verſoͤhnet / 
und zur Freundin gemacht / iffer wiederum gurechfe tborben / und 
bat dag Seine wieder befommen. stan ließt auch von einem Buͤr⸗ 
ger von Ravenſpurg / ein ander dergleichen Exempel / welcher eine 
ſolche Hexe und Zauberin / welche ihm auch einen ſolchen Poſſen ber 
wieſen / und ihm ein Neſtel gefnünfft/ergriffen/und ftranguliren und | 

‚ erdendden wollen /damiser fie dann gezwungen / daß ſie (eldb- impedi - 

. wnentum und zugefůgte und gemachte Verhinderung hat wiederumb 
aufflöfen mäffen. H dicc 098 1:99 EE 2 1 


Dos unglückliche Cehftall feet. 
Edre junge Jungfrau / von fuͤrtrefflicher Schondein utt vorm 
in. UT AN | X 
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men Geſchlechte liebete einen jungen Edelmann auffs allerhoͤchſte / 
‚und ward deßgleichen von ibm wiederum geliebet; Sie hätten auch 
wohl Ehe ⸗ Leute mit ein amber werden koͤnnen / wann beyderſeits El⸗ 
tern haͤtten darin willigen wollen. Dieſelben aber wolten ſich keines 
‚Weges darzu verfiehen / au groſſer Betruͤbniß der beyden Verliebten. 
Nun batte ein alt WBeib/die eine heimliche Zauberin war / Zugang 
in die führnemften Häufer der Stadt / die fam auch zu dieſer betruͤb⸗ 
‚ten yungfer/unb fang ihr ein Liedgen bor/ daß fie gerne hoͤrete: nem 
lich / daß fie noch wol endlich au ihrem Begehren würde gelangt koͤn · 
‚nen. Auff die Frage /woraufffie diefe Vermuthung bauete / fief fle 
| fib hören : Ich habe von GOtt die Gnade empfangen / fünfftige 
Dinge vorper zn wiffen/und euch hierinnen aufferZweiffel zu ſtellen / 
fo will ich euch in einem Eryftall zeigen / wer euer Bräufigam wer: 
den / und wie es damit hergeben wird. Wir miiffen aber hierzu einer 
Zeit wahrnehmen / wenneure Eitern nicht zu Haufe ſeyn / alsdenn 
| follet ihr Wunder ſehen. Dierpörichte Jungfrau hatte an diefem 
Anerbieten ein groß Wolgefallen. Der Beſchluß ward gemacht/ 
‚and die Zeit erwartet / daß der Vater und die Mutter nach ihrem 

Land- Out sieben folten. Als das gefcheben/ließ fich die Zauberin in 
ihrer Kammer finden. Weil aber die Jungfrauingroffer Beküm- 
merniß gerietb/ daß ſie mit diefem alten Weibe allein in einem Zim⸗ 
‚mer folte / da ſie ihre &unft ins Werd su ſtellen willens war / gieng 

* der Studier-Stube bes Lehrmeiſters ihres Bruders / Jo⸗ 
dann Riſtens / und entdeckte ihm / was geſchehen folte-Der bemühe- 
| feficb zwar / fle von dieſem ſchnoͤden Handel abzuwenden / weil aber 
die Liebe fle hartnaͤckicht bey ihrem Fuͤrſatz au verparren drang / lief 
| St fib endfich durch ihr Bitten unb Thraͤnen uͤberwinden / und gieng 
| mif ihr nach bem Zimmer/da fie die (o genanbte Wahrſagerin gelaſ⸗ 
| fen batte / fie funben fic allhier lehr befcbáfftiget (unb ſahen baffle - 
| abre Sauber Gereitfcbafft aus einem Korbe peras genommen hatte. 
‚Die Alte aber war nicht wolzu fritben / baf bie Jungfrauden Stu- 
| - benten mit gebracht / unb fagterund heran. ie fönte an ſeinen Au⸗ 
| $t wol (eben/baf er von ihrer Kunſt nicht viel hielte: Crgabibr ar 
‚ber feine andere Antwort / o[8 nur allein / fie folte mit ih rem Wercke 
aur fortfahren / fo wurde man vernehmen / was für eine treffliche 
Meiſterin ſie waͤre. Darauff legtäfle ein blau Seiden Tuͤchlein mit 
‚wunderlichen Abbildungen bon Drachen/ Schlangen und andern 
Unthieren auff die Taffel. Auff dieſes Tuch ſetzte fle einegrüne 
Schaale von Glaf/ braitetedarüber ein@eldfarbich Tuch/und ſetz ⸗ 
"se endlich darauff eine ziemlich groffe Eryſtalline Kugel / bie fit M | 
E "à 
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mahl mit einem weiffen Tuͤchlein 6ebedte/ gleich al8 tbenn. eg eine | 
groffe Heiligkeit geweſen. Strads tarnacb begunte fie etwas bey | 
Ahr ſelbſt zu reben/unb wunnderliche Geberben zumachen. Nach Cn» | 
. "biging diefer-Höllifchen Seremonicn/nabm fle mif einer gtoffen Ebr» 
erbietung dieshrtſtalline Kugel at der Schale / rieff beydes vie yunge | 
frau und den Studenten au ſich nach ven Feuſter / und hielt ihnen bite | 





‚fen Spiegel vor. Anfangsfahenfle gang nichts / aber bald darauf 
erſchien darinen diefeJungfrau/ wie eine Braut geſchmücket in über» | 
aug föftlichen Kleidern/ und’ zwar in eben folchen/alg fie nach der 
Zeit auff ihrem Hochzeit-Taganhatte. So groß aber diefe Pracht | 
in dieſem Sraftalwar/fogroß fchien auch ihre Traurigkeit: "Fhre | 
Syarbetoar Todtfärbig/ und Fräfftig genug/ ein Miticiden bey An ⸗ 
ſchauern / denen auch die Sache nicht angieng zu erwecken. Dieſe bey⸗ 
de aber faden das Bild mif groſſem Schrecken an/ welcher alſofort 
‚noch ſehr vermehret ward. Denn gegen tiber dieſer Braut kam ihr | 
Liebhaber herfuͤr / mit einem (o abſcheulichen Geficbte/ (ba er ſonſten 
eine ſehr freundliche Perſon war (daß man ihn ohne Eutſetzen nicht 
anſehen kunte; er patte Stieffeln und. Sporen an/und einen grauen 
Mantel mit gülbenen Knoͤpffen umb ben Leib / unter demſelben zog tt. | 
zwey Piſtolen herfür / und hielt ín jebtocber Hand eine / die er in der 
rechten Hand hatte / richtete er gerade nach dem Haupt ber Brauf/ 
und die linde nach ſeiner eigenen Bruſt. Die erfte: drückte er zuerſt 
loß / und hoͤrete man dabey einen dumpfichten Schlag/darüber wur⸗ 

den beydes bie Juugfrau und Riſtius fo erſchrecket / als wenn ein | 
“Donnerfchlag fie getroffen hätte; Gie machten ſich halb gehend und 
dalb kriechend zur Kammer hinaus / und batfebas fsauf Gefinbe ge⸗ 
nug zu thun / ſie wieder zu erquicken. Die Zauberin hatte ſich auch 
nicht wenig entſetzet / als die ſonder Zweiffel nicht gewuſt / daß die Sa ⸗ 
che dergeſtalt ablauffen wuͤrde / derdalben lieff fie mit allen ihren Zau⸗ 
‚ber Werck / uͤber Halß uͤber Kopff zum Hauſe hinauß / und ließ ſich 
nicht wieder ſehen. Riſtius kunte in einer fangen Zeit dieſes Geſtch ⸗ 
te nicht vergeſſen / ja etliche Machte vorSchrecken nicht dafuͤr ſchlaf⸗ 
«fen: Wie es mif der Jungfrau ergangen/ ift leichtlich zu ermeſſen. 
Die Eltern der Jungfer (oder ihre Mutter und ihr Stieff⸗Vater) 
begehrten feines weges / daß ſie ihren Geliebten zur Ehe haben folfe/ 
ſondern zwungen flc wieder ihre Willen / einen andern / nemlich einẽ 
vornehmenFuͤrſtlichen Bedienten zum Manne zu nehmen / und moch 
te alles ihr Seufftzen undWeinen nichts belffen. . Ihr erſter Liebha⸗ 
«ber fiel in Verzweifluug / inzwiſchen ward ber Hochzeit⸗ ag mif dem 
neuen Freyer angeſtellet ber Braut Bruder neben Riſtio 9 
lo S - p 
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dohen Schule zu Roſtck nach Hauſe beruffen/.berfelbigen berzuwo⸗ 
nen / Riſtius aber blieb auß/ weiler Feine Luſtoatte / einer: Hochzeit 
| welche feinem Bedunden nach ungludlich ablaufen würde beyzu⸗ 
| wohnen, Die Braut welche eben fo gekleidet tparJioie flt in demß ry⸗ 
| Rallerfchienen/fuhr inder Leib⸗Caroſſe der Fuͤrſtin / welche ſie ihr atr 
geſand hatte / in die Kirche / unb befunden ſich etliche Reuter nebenſt 
derſelbigen. Der vorige Liebhaber gang verzweiffelt/ hatte ihm toco. 
Piſtolen machen laſſen / mit biefem Teuffeliſchen Fuͤrſatz / daß er mit 
der einem bie Braut / uno. ſtracks darnach ficb ſelber auf diefer Welt 
| Beiffen wolte. Er war gekleidet / gleich wie hier oben beſchrieben wore 
den / ſtellete fich bey einem Hauß da die Snroffe vorbey fahren muſtt / 
| unb ſchoß als die Braut dahin kam / nach ihrem Haupt / es gieng abet 
dier bern Teufel nicht nach feinem Willen / denn er rückte die Piſtol 
| ein wenig zu frtip loß / alfo daß die Jungfrau unverſehret blieb / aber 
doch einer Adelichen Jungfrau ihr gantzer Haupt ⸗ Schmuck hinweg 
gekommen ward. Als dieſer Verzweiffelte (ae daß ev gefehlet / entrañ 
er durch die Flucht. Die Hochzeit dieſer betruͤbten Jungfrau / warb 
nachdem der Tumult geſtillet / zwar gehalten / ihr Eheſtand aber 
war ihr fein Roſen⸗Garten / ſondern eine Dornhecke / ja noch aͤrger⸗ 
welches ge dermaſſen bekuͤmmerte / bafi fie elendiglich außzehrete / 
unb ebe fle noch bas. dreyſſigſte Jahr ihres Alters erreichete / ihren 
Geiſt auffgab. Johann Riſtens alleredleſte Zeit Verkuͤrtzung p.15.  — 


| Der erſchreckliche Jaͤger Blick... 
| 33:006 € (. Drarten des Jahrs 1684 gíeng ein neun Zapriger Jun⸗ 
ge/der feine Eltern mehr hatte spefer Winckler genant/ auff cr» 
! Daltene Erlaubnis von feinem Groß⸗Vater don dem Dorfflirfpring 
unfer der Ulmer Gebiet nacb den Dorff Ballendorfl/ ba er gebohren 
war / vermuthlich feine Bluts⸗Freunde zu befuchen. Alldier ergetz⸗ 
fe er ſich nach der Kinder Gewonheit mit einem und andern Spiel 5 
Endlich begab er fich wieder mach feinem Groß ⸗Vater / verirret fich 
‚aber efliche Stunden lang/ ín einem groffendiden Walde; alda 
Ward er opngefebr eines Jägers gewahr / der einen Hirſch verſol⸗ 
gete / welcher mif einem auffgericht ſtehenden Horn vor ipm herlieff / 
‚er febof demnach diefes Wild/ und fállefe eszur Erden nieder/ mit ei» 
nem erfchredlichen Gepraſſel; ev grieff es bey den fordern Fuͤſſen / und 
ſchleypte es in ben Buſch / und verſteckte es in eine dicke Hecken. Auß 
derſelben Fam er mit feinem Hunde / deſſen Leit ⸗Seil er in der Hand 
datte / nach bem Syungen zu/ und fragte ihn / ob er nicht Luſt haͤtte nach 
itlichen Tagen ibn wieder jagen au ſehen· Der Junge / bem der 3i 
t. ger/ 









gr Der Geſpenſten Gaucke ed — — 


ger/der Hirſch und die Jagt ⸗ Bunde (cbr (gam fürkamen / begunfe 
"bot diefer verfluchtemndeiellfchafft ju erfchrecten / fleng (ebr laut an 
au ſchreyen / unb fam ndlich wieder auff ben Weg unb lieff nach: 
. Baufe/ zitterte Lind klagte den Seinigen was ihm begegnet toar/- 
- blieb weiter Edge lang gant erſchrocken und verwirret. Darnach 
brach das Ubel / welches der Schreden ipm verurfacht/ erft auf. Er. | 
verlohr die Sprache / dekam greuliche Sehnen Ziehungen/verdreder ⸗ 
ft den Mund gang wunderbarlich / (cbtittete unb warff den Leib hin 
und her / verkehrete ſehr heßlich ſeine Augen / und geberdete ſich ab⸗ 
ſcheulich / es ſchlugen allerley Zufaͤlle darzu / dieſes waͤhrete Monath 
[ang mif einer ſo ſeltzamen Gewalt / daß alle Zuſeher daruͤber ero. 
ſchracken. Der Medicus gebrauchte natuͤrliche uii der Prediger geiſtl. 
Mittel / aber alles vergebens. Endlich ward er durch den Fleiß Do⸗ 
&or Eberhardus Gockelius,twelcher aus allen Umbfländen vermerde | 
ft / baf dieſes Undeil aug bern Schrecken vorgemeldten@efpenft ger: 
ſchen / wieder zurechte gebracht / wie er folchesfelber an den Qag 


gegeben haf.Rraf. Franc, Protheus.p. fjr. —— 

























ESEs hat aber mit obgemeldten wütenden Heer diele Beſchaffenheit; 
ESs iſt nemlich eine Hoͤlliſche Geſpenſterey / ſeine Schein· Jagt / wel⸗ 
che der Teuffel ín ben Buͤſchen anflellet / und laͤſſet ſch poren mit e⸗ 
ben einen ſolchem Geſchrey / als die Jaͤger machen / tbetin ſie am 
meiſten mit ihrer Jaͤgerey zu thun baben.£affen ſich auch wol fepeu/ | 
eben wie die Jaͤger außgeruſtet; In Teutſchland / Frauckreich und 
andern Orthen / wird die ſes Satans - Spiel offtmahls vernommen. 
Im Jahr 1640 rumorefe er in Baͤhern gewaltig mit diefer Gaudete 
fen /fchwermete mit feines Gleichen / Jaͤgern und Hunden durch die | 
Buͤſche / und erſchreckte bie Leuthe die ipm 6egegneten / nicht wenig, | 
— Gottfried Schulgeng Shronica auffdas Syabr1640. ——— 5— 
| Der entſetzliche Jäger. : —— | 
e swifchen König Henrichdem 1V. unb dein König bon Spar 
Anien ber Friede getroffen war / fuchte ber Röhig von Srandreich | 
Ach mit allerhand Ergoͤtzligkeiten / nn inſonderheit auch mif ber Jagt 
zu erluſtigen / worzu er uͤberauß ſehr geneigt war / und derſelben allzu 
viel nachding / und dadurch feinen Unterthauen nicht geringen dpa» 
ben verurſachte. Woruͤber ihm auch dieſes nachfolgende begegnete: | 
Er hatte in dem Buſch bey Fontainebleau eine Jagt augeſtellet. Da 
er nun dieſelbe anfangen wolte / hoͤrete er einen guten Theil Dune | 
de bellen / auff Jaͤger⸗Hoͤrnern blaſen / Menſchen ruffen und 
ſchreyen / eben gleich wie e$ zugehet / wenn man ein Wil⸗ diia 
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In dem Anfang fchien diefes Gerüchte noch ziemlich fern / und obn*. 
gefehr eine halbe Sranköflfche Meile von ihm abzuſeyn / aber in tbe»: 
niger alg einer Minuten Zeit/ fames ibm febr nahe. Der König 
ward nicht wenig unwillig / baf jemand fich erfühnen bür(ffe/ feine — 
Luſt an einem Ort zu verftóren/ba allein dem Koͤnig von Frandreich 

zu jagen geziemete. Sandte demnach den Graffen von Goiſſon nt^ . 
benſt etlichen andern: pin folcbe Jäger auffjufücben. Dieſer ritte 
‚mit denen ihm zugefügfen fort/fuchten rund herum / kunten aber nire 
gends etwas gewahr werden/fie höreten atle(ampt den Jaͤger Schall 
wol / kunten aber weder Menſchen noch Hunde ins Geſicht bekom⸗ 
men : Wie fle fid) nun eine lange Weile vergebens bemtibet/ famatif 
einer tundeln dicken Hede ein [anger ſchwartzer Mann Derfür/berfle — 
anredete. Was er aber (agfe / Eundten fie wegen ihres empfangenen 
Schreden wegendiefes undermuthen unb felgamen Geſichts / nicht 
‚eigentlich berftepen. Einige vermepneten/daß feine Worte geweien/ 

| Mendendor vous? verſtehet ihr mich? ober/ wiſſet ir / wer ich din? 
Was ich hiermit fagenwil? andern / Amendez vous, beffert euch, 
Mach diefen gefprocbenen Worten / verſchwand dag Sefpenfl.Ders 
halben funden fie nicht ratbíam ferner fortäureiten. Man befragte - 
nachgehends darüber die Schaaf. Hirten / foblenbrenner/ und ano 
dere Arbeits Leuthe / welche gemeiniglich in biefem Bufch ſich aufe — 
dalten / welche fo viel Befcheid zu geben wuften/daß fle oftmals einen 
ſchwartzen Mann gefeben/der mit Hunden ankaͤhm / als wenn er auf 
bie Jagt gienge/er hätte ihnen aber niemals einiges Leid zugefüger/ 

| gemeiniglicb nenneten fle ibn ben groffen oder langen Jäger. Dieſes 
‚gefebape nicht lange vorher vor dieſes Koͤniges Ermordung. Dc er-..— 








‚tesin Henric, IV, fol.749. 

Lodi Der unglücklihe Forſcher. pA 
prone Riftius Predigerzu Wedel ín Hollſtein bezeuget / daßer 
„in feiner Jugend einen ſehr fürnehmen Doctor der Rechten / und 
zugleich Fuͤrſtlichen Rath / und Über dieſes hochverſtaͤndigen ſehr ger 
lehrten und tiber die maſſen Weltweiſen Mann gefennet habe. Zu 
dem fam offtmals ein Student / demer / weil er einen herrlichen 
Verſtandt in ipm vermerckete / ſehr gewogen war. Gemeldter Doctor 
dat etliche Jahre in Italien ſich auffgebalfen / und alle curioͤſe Sar 
chen zuſammen getragen / und darunter unterſchiedliche Beſchwe⸗ 

| rungen ſampt derſelben Charactern oder Zauberiſchen Zeichen Der 
Stüudent / welches alles von dem Doctor erhalten kunte / was et be⸗ 
gehrete / bat umb Erlaubniß / daß er auch dieſe Dinge mif t 
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Hauſe nehmen und abſchreiben moͤchte. Der Juriſt willigte unbe⸗ 
dachtſam darein / alfo daß diefer Jungling affe dieſe Schrifften ín ein: 
Buch / darinen alle feine Geheimnis⸗Sachen ſtunden / mit aufzeich⸗ 
nete / und dem Doctor ſeine Schrifften wieder gab. Nun bekam dies 
ſer junge Student groſſe Luſt / (eine neulich erlangee Kunſt einmal 
auff die ——— Holete fein Oeheimnis · Buch vor den Tag / 
und fand darinnen einen Sericbt/tbieman eines Zuſtand wiſſen koͤn⸗ 
te / der weit von bannen ober in frembden Landen waͤre. Er hatte einen 
ſehr geliebten Hertzens · Freund / ber damahls auff der hohen Schule 
zu Marpurg ſtudirete / und in langer Zeit nicht an ipm geſchrieben 
Hatte: Daruͤber er nicht wenig bekuͤmmert war / auf. Furcht / daß et 















bey gebrauchte Ceremonien geben wir Willens mit Stillſcheigen vor.) 

bed, Als er nun mif. feiner Surtiftung fertig war / nahm er ſein Buch) 

und laß die Befchwerung. Anfangs ſahe er nichts anders als daß 

as Waſſer in bem Glaſe fich ein wenig bewegte / aber bald hernach 

erſchien ibm fein guter Freund / ingang natürlicher Geffalt/ nach 
ber Propartion und Groͤſſe des Glaſes Cr ſtieg von unten. nach 

oben hinauff / begunte gantz wol Gemuth zu tautzen / zu büpffen unb: 
zu fpringen: In ber rechten Hand hatte er einen Wein⸗Krug / ei⸗ 
ner ſolchen Form / wie man zu Marpurg gewoͤhnlich gebrauchet / 
snb in der lincken Hand eine Laute / die er umd bas Haupt herumb 
ſchwengete / darnach ſtund er ein wenig ſtille und (abe ſeinen Freund 
i freundlich an. "Aber dieſes freundlich 9Injcbatien berändete ſich 
bald in ein abſcheuliche Geſtalt. Senn er zeigete cin ſehr erſchreck⸗ 
‚ "liches Geficbt/ draͤuete auch) ale wenn er ihm den Krug natb dem 
Kopffe werffentwolte. Der undefonnene Befchwerer gerietb hierüber 
in eine (ebr groffe Angſt nnb Sſchretken. Er wolte zur Kammer piae! 
auß fauffen/ kunte aber wegen uͤberauß groffer Beffürgung die Thilo’ 
re nicht finden. Er ſpranck derwegen über die Tafel/auff welche feine! 
Sauber. Güden ftunden/ zum Fenſter hinaus / unangefehen cg cine 
aroffe Höhe war / und fielnirder auff einen ’gepflafterten Ort. Alda 
er ohne Bewegung / Empfindung nnd Sprache lag/biß daß endlich el» 
ber/ der auf Nengierigfeit auff diefes Studenten Thun und Laſſen 
genaue Achtung genommen/ und ein paar Togehergemerdet)dnß " 
x p^ N í : f j/ m 
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mit etwas ſonderliches umbgieng / ihn in ſolchem elenden Zuſtande 
fand/und mif anderer Hulfſe (DIT in ſeine Kammer brachte / und ferner 
auff das Bertelegete/ allda er biß auf ben folgenden ſpaͤten Abend lie⸗ 
‚gen blieb / unwiſſend was ihm wiederfahren mat / biß daß er endlich 
tbieber zu ſich ſelber und zu feinem Verſtande kam. Da berichtete er / 
daß er die gan&e Zeit feines Lebens in keinen dergleichen Schrecken / 
Noth und Beſturtzung geweſen wäre / und begunte die Beſchwerun⸗ 
‚gen unb alleZauber Händel zu verfluchen / unb warff alles was er bon 
ſolcher Materie hatte / ins Feuer / und verbrandte es zur Aſche Thaͤt 
auch ein Oeluͤbde / daß er hinfort feine Seelen⸗verderbliche Zauber⸗ 
Zeichen mehr anſchen viel weniger leſen wolte. Als Der Doctor ver» 
nahm / was bem Studenten begegnet / ward er ſehr ungeduldig baril» 
ber / und bereuete zum hoͤchſten / daß er dieſem Juͤngling dieſe Schriffe 
ten / die er in Italien zur Zeit⸗Verkuͤrtzung abgeſchrieben / zu Handen 
geſtellet hatte / und verbrandte gleicher geſtalt feine Zauber ⸗Schriff⸗ 
ten. Unterdeſſen war dieſe Handelung nicht gantz auf. Dann es hatte 
ſich dieſe Geſrenſt ⸗/Erſcheinung in der 3 baf alfo zugetragen; Nach 
einiger Zeit kahmen dieſe ſonderlich groſſe Freunde bey einander. Der 
Student / weicher gemeldten Zauber⸗Handel angerichtet Date 
fe/ erzehlete/wie es ihm mit bem Glaſe ergangen / da er den Zuſtand 
feiner Gefunbpeiti/ erforfchen wollen, Wie er ihm in dem groffen 
affer Glaſe / erfcbienen/mit einem Krug ın der einen /und mit der 
Aufe inder andern Hand. Diefer fragete febr genau näch der Zeit / 
wenn er dieſe Sache angefangen hätte: Als ihm fölche benennef 
ard / erinnerte er fich/daßer eben denfelbigen Tag /recht in derfelben 
Stunde / zu Marpurg ín einer folchen Hertzens⸗Angſt / Gemuͤths⸗ 
ekuͤmmerniß und unmägfiger Traurigkeit gewefen/daß er nicht ge⸗ 
wuſt / wo ev ſich laſſen (olen. Waͤre derhalben zu einer guten Geſell⸗ 
afft gegangen / dieſe ihm ungewohnte Schwermüthigfeit durch 

















annehmliche Geſpraͤche und einen guten TrunckWein zu vertreiben 
Dieſes alles aber haͤtte nicht geholffen / ſondern feine Hertzens⸗Angſt 
woaͤre immer groͤſſer worden. Woruͤber er mit einem andern / der ipn 
mit Gewalt zur Froͤligkeit und einen ſtarcken Trunck angeſtrenget / in 
Streitigkeit gerathen / auch von demſelben gefaͤhrlich mit einem Sti⸗ 
bein bie Seite verwundet worden. Johann Riſt in er alleredelſten 
tit. Verkürtzung der gan&en Belt. p.202. und Joh.Schlingerus iri 
lirabil, Mundi qu$ dem Runde des Studenten (cler. Ü 
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S Baron Valvaſon ergeplet ín feiner -ifforifcben Topographie 
ſchen Beſchreibung des Hertzogthums Srain/ daß in dem Fluß 
Laybach / fo bep ber Stadt &rain fürtiter laufft / fich ein Geſpenſt 
auffgehalten/ weiches viel unb groffes Unheil verurſachet. Als er in 
ber Stadt Laybach fiudirete/ bat er ſelbſt geſehen eafein Bürger 
alda Schmeidler genandt/da er bep heller Nacht von einer Hochzeit: 
nach Haufe gangen/und 6ep der fo genandten Brodf-Rammer fome 
men / da ift ipm cin Dann mit einem langen fchwargen Rock begeg⸗ 
net/der auf bem Waſſer herauff geftiegen. Er nabete ſich zu dieſem 
Buͤrger / und fübrefe ipn nach dem Waffer und fließ ihn darein/ und! 
wäreer aufferallen Zweiffel darinnen erfoffen / wenn er ſich nicht. au 
denSchipftuhllan welchen die Becher /wenn fie das Brod zu klein ger 
baden/mit ins 2Baffer gefebiypet werden) feſte gehalten / bif baf bie. 
Wache zugelauffen fommen/ und ihn gerettet. Darauff fich dieſes 
Geſpenſte felber plößlich ins Waſſer flürgere/ wie es ſchien / nicht 


wo l zufrieden / daß ibm fein Fuͤrnehmen wieder denSchmeidler uM 


eye gleichen ift auch im Jabr 1547 fürgefallen.&8 haften die Ein⸗ 


gerabfen. Diefes Satans Gefpenft laͤſſet fich nur bey der Nacht 
feben/ aber vor Zeiten ift eg auch am hellen Tage auf dem Waſſer 
gerfuͤr kommen unb in Menſchlicher Geſtalt erſchieneen. | 


Die ins Waſſer geführte Jungfrau. | 


| 


J/ ibobner alba die Gewohnheit au(f eine gewiſſe Zeit des Jahres 
ficb zu erluftigen/ und eíneSufamenfunfff unb Tank nach gehaltenen 
Gaftmabl unter einer fchönen Linden anzuftellen, Als nun im ge⸗ 





. melfen Jadr den erſten Sontag iu den Herbfl- Monat diefe Luft-Veri, 


- undfichiu alle luſtige Poſſen zu fcbiden wufte. €& trad? darnach 


gan Palt war / über diefeg fühleren alle/ welche diefelbe angerüpret 


daß ſie an den Fluß Lapbach Formen, Alda rang emit ipei uo 


wolgekleideter Juͤngling / welcher diegange Verſamlung (epr hoͤff⸗ 
lich gruͤſete / und allen die daſelbſt zugegen / ſehr freundlich die Hand 


famlung gehalten ward / fam unter tem Tantzen darzu ein p. 


bof/ welche nach aller Gezeugnis zwar febr. fanfft und weich/ aber. 









Batten/ein ungewöhnliches Faltes Schaudern durch ihre lieder) 
Dernach berfügte er fich bep einer fehr fcbónen/ aber (fof und hoch⸗ 
mühtige Jungfrau) Urſula Schefiers genand/ namflebepder. Hand, 
unb fübrete fie zum Zange) bie fich auch williglich darbey bezeigete/ 


begaben diefe bende ficb von der andern Sefelfchafft allmaͤhlich ab / bif, 
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Waſſer in Gegenwart vieler Schiff⸗Leutez ba fle denn (ri einem Au⸗ 
genblick auf dem Geſicht aller Zuſeher verſchwunden / und paf mari 
memabls etwas von gedachter Urſuſa wieder vernommen. Bramme- 
rus in Chronic, p. 759,11d Gottfried Kipping in Fafc, Hiſtor. p, $784 — 


Die auff bet Müns geprägte Mörder, 


A Uoifius Farnchus, Hertzog von Parma und Placenb/ des gott» 
^'Aofen Pabſt fauli LII Sobn/ ward Yon feinem Vater durch 
Hülffe eigener ober anderer Zauber⸗Kuͤnſte gewarnet / daß er ſolte er⸗ 
mordet werden / wo er fich nicht wol in acht nebme/ und auff ſeine 
Sicherheit bedacht wäre. Hierauf forderfeerdurch. Beſchwerung 
den Teuffel/und fragte / was für Perfohnen ihm hinterliftig nach dent 
‚Reben ftelleten/ bekam aber Peine andere Antwort als diefe: Er folte 
‚feine Münge fleiffig beſehen denn darınnen würde er den Orf/too der 
Mord gefcheben werde/und die Perſohnen die ibn berricbten würden/ 
finden. Diefes hielt man für eine vergebliche IBahrfagung/ weil 
‚niemand diele Teufels Sprache verftcben kunte. Nach geichehentr 
Mordthat aber ward man gewahr / was ber böfe@eift hiermit gemele 
Tief bafte/benn auff der einen Seite der Zarneflichen Münge ſtunden 
diefe Buchſtaben: P. Alois Farn.Parm,& Plae, Dux. ag ift/Aloifius 
Farnefius Her&og zu Parma und Placentz. Nun ward er in der 
Stadf Placeng (Plae.) tinb die erffen Buchfladen derer Nahmen / 
die ihn umbbrachten / fand man in den bier Buchflaben des Worte 
| Plac. diefe waren die Pallavicine:, Landinct, Anguifciolen, und Co- 
|malonies. J. A, Thuanus|. 4. fol, 119. iip 


Der des wütende Deeré Geſundheit Trinckende. 


| Puedo: vor fünfzig Fahren hat fich zugetragen / daß auff einer 
SL berübmten höpen Schule in Teutſchland etliche Stubenten bey 
einander bif (pdf in die Nacht Iuflig waren/ und einander ſtarck zu⸗ 
‚runden. Nahe bey der Stadt lag cin Buſch / da bórfe man tou 
| fernebas fe genaudte wütende Heer mit einem ſtarcken Jäger Gee 
ſchrey boróep ziehen. Der Student welcher den andern auff der 
Stube einen Schmauß gab / frat an ein Fenſter / und thaͤt es auff 5 
Datte in einer Hand das Wein⸗Glaß / unb rieff in feiner Truncken⸗ 
heit diefem Teuffels Befpenfte zu: Es gilt eing auff euere Oeſuntheit / 
aber bringet mir auch ein & (tid Wilpret von eurem Jange. Nun 
ward zwar hernach an dieſe Worte nichtmehr gebacbt/ und die ane 

TB Studenten gingen sin nach feinem Danfe, Da er Q^ " 
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Morgens früh auffftunb/ bíng an grgeioten (einem genfter ein gantz 
. Ettid von einem todten Pferde/ bas bog Gemürme unb Maden frie 
belte / über diefes war der. Geſtanck davon gang unertraͤglich Dar 
er Diefer unbedachtſame Student gezwungen ward / diefes. abſcheu⸗ 
iche Aaß durch den Viller weg holen zu laſſen Jedoch mar das Werck 
bait noch nicbt auf/eenn kurtz hernach verlor cr gang ſeinen Ver 
 flanb. Schlingerus in Mirabil, Mund, p, 900 Eraf. Francifc, Proteus, 


- &xeriné Waſſer aebolte Flucher. 

ee Kipping erzeblef unter andern auch/ daß Ao. reca bier 

v jünglinge nebft einem Fluß (pagiren gangen/ unb mit einan⸗ 
der in Streit Worte gerahfen/dadenn der eine (o nur 18 Fahr alt/ 
jederzeit ein muthwilliger Boͤſewicht gewefen/begunte in unfinnigem | 
Zorn bep Tonnen voll Teuffelzu ffecben. Hierauf fam gedachter 
ſchwartzer Mann vlöglich auf dem Waſſer berauß geftíegen / 
unb lief mit einer unglaublichen Geſchwindigkeit herzu / und 


richte diefen beiliofen Flucher dor ben Augen der dren andern | 


mitten aug ihnen biumeg/ unb plumpte mit ihm ins Waſſer / und 
bat man nach der Zeit niemapls dag geringfte bon ihm vernehmen 


e 











j 


gnum c | | 
s. 6 aͤhnliche Gefpenfte. - | 
Fr Abraham von der Meer / 6egeuget in feinen Memorien / 
daß fein Bater/ da er bag fechfte Jahr feines alters erreicbef/ bon | 
feiner Mutter und allen feinen Schweftern in einer Rammer doppelt 
geſehen worden/ das iſt / er ſelbſt und noch einer plöglich erfchienen? | 
ihm in allen (o gang gleich und aͤhnlich / daß weder feine Mutter noch | 
feine Schweſtern wuften/ welcher von ihnen bevden ihr rechter 
. Gobnober rüber wáre „Diefer Peter bon der Meer / Coeffen Bar 
fet wor Wilhelm bon der teer /unb nachgepends Rath unb Penſio⸗ 
garius ber Stade Delfft/ aud) Genaral ⸗ procureur zu Utrecht) ift | 


r 


ficbcusig Jahr att worden. E —— 
Das durch Zauberey redende Kinds⸗⸗ Haupt. 
(S ſchreibet auch Bodinus ferner in feiner Demonol. er habe vom | 
Infulano Abbre Herrn zu Nogelles; der Zeit Koͤnigl. berorbnefeu | 
Legaten zu Konftantinopel/ und einem don Adel ang Polen) mit | 
Nahmen Pruniski, fo ein Ambaffadeur getoefen/ in Srandreich at 
Foͤrt / baf einer auf ben fürnebmfien und mächfigften Koͤnigen in der 


Spriftenpeit/ aus (onterlidpem Qerkangen und Begierde zu wie: | 
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— 
| Bron unb zu erfahren / wohin ſein Zuſtand und Gelegenptit mit der — 
Zeit [auffen / un? fich fcbiden wurde / einen *Yacobifer Predigers 
| Müncb/derein Schwartz · Kuͤnſtler war / zu ficb babe fordern laſſen / 
"welcher ſich dann willig erzeiget. Als er nun zu ihm kommen / 
| Dat er eine Meſſe gehalten / umb bie Hoftiam eonſecrit, darnach hat 
er einen Knaben) welcher feiner Mutter erſtes Kind/ fo 12 Jahr 
| alt/und hiegu erwehlet und verordnet war/genommen /undihm den 
Kopff abhauen faffen? daſſelbige auff die Hoſtie geleget / und etliche 
beſondere Wörter darzu geſprochen / auch etliche Characteres und 
| Zieffern / welche ohne Noth zu wiffen darzu gebraucht/und demnach 
er nun gefragt / was er begehrte? Da hat ihm das Kinds⸗ Hänptlein 

nicht mehr a8 2 Worte geantwortet / vim patior, ich leide Gewalt: 
| Da ift der König alsbald in eine Wahnfinnigfeit geratpen / und hat 
| opu Unterlaß gefchrien / tollite Caput iud, thut den Kopff hinweg/ 
| und iff auch in folcher Wahnſinnigkeit gefforben. Dieſe Hifforie 
ſchreibet Bodinus. iff im ganken Königreich / ba fle gefchehen / für 
gewiß und warhafffig gehalten und geglaubet worden / wiewohl * 
nicht mehr als 5 Perſohnen bey dieſem Handel geweſen. 


Die nachdem Tan fahrende und Bock⸗ A 

| «o ebrenbe Deren. Mee 3o 

| €? befandfer Scribent hat unfer dem Nahmen dn Philoſophi 

| Weerstblet / wie ev ſelber durch einen Geiſt / dem Hexen⸗Tantz zu ber 

! feben feo entfüpref/unb ben gantzen Handel / unvermerckt der anwe⸗ 

| enben Heyen-Gefellichafft / benacbricbtiget worden. Da ererfilich 

| nach gewaltfahmer/ leiblicher Abfahrt ein hobes Theatrum / nebſt ei⸗ 

‚nen darauff ſtehenden Seſſel erblicket / auff welchem ein ungeheurer 

Bock mif groſſen Hoͤrnern und erſchrecklichen Angeſicht / nebenſt an⸗ 

‚dern kleinen Böden auff ben Seſſeln ſich defunden. Worauff bald ei⸗ 

ne groffe Menge (o Manns als Weibs⸗Perſohnen / etliche auff Bde 

‚den / etliche auff Stecken /andere auff Heu « Sabeln daher geritten 

kommen / und nachdem alle Ankoͤmlinge bem Theatro zu zeeylet / den 

Bock angebetet / geopffert und Ehre erzeiget; So bald dieſes nervicb» 

| tet / habe ein jeder erzehlen müffen was er boͤſes / von Zeit beg ſetzten 

Convents / geſtifftet und außgerichtet. Welche nun unter ihnen die 

Allerfehändlichften Greuel vertibet/ die wären vor andern von dem 

Sock⸗ Teuffel verehref /und vor feine beffe Freunde erf[áref worden/ 

die aber wenig verrichtet / fepn mit Schlägen tibe[ (racfiref worden. 

Und weildazumal eben efliche Neulinge verhanden geweſen / welche 

f pum erftenmal e dem Tantz Pn ein — 
an 
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Sang angefangen worden/ nebff andern abſcheulichen Vermiſchun ⸗ 
gen/ endlich wäre der Actus alſo geendiget; daß der greffe Bocks 
Teuffel der gangen Beriamlungden ‚Hindern S.w. gezeiget/ und alle 
Anweſende ihn kuſſen / und dadurch ihr Gelübbe befräfffigen muffen. | 




























— Onndstaͤgige Crquidfiunben pars. 1, p. 365 feqq, , 


2^ Servon einem Sturmwind auffgehobene. 


^» Luzeio / welches ein deruͤhmter Fleck ift/unten an bem Berg Bo⸗ 
Daeſo gelegen / war im Jahr 1599 ein Bauren ⸗ Kuͤrbe gebalfen/ unb | 
Qi? c8 gegen bie Nacht kam / gieng Clodius Chodæjus aug bemeld⸗ 
ten Flecken nach einen andern genandt Weiſſenbach zu. Als er aber 
ein gut Gitüd des Berges / welcher zwiſchen beyden Flecken liegt) ev» 
ſtiegen hatte / kompt ploͤtzlich ein Sturm · Wind umb ihn per/alfo daß 
er (ll ſtehen muſte. € erſchrack / ſiehet herumb / ob er etwas vermer⸗ 
cket woher ſich dieſes Weſen erhuͤbe denn es war ſonſt durchaus in 
der Lufft ſtill. Syn ben wird ec einer Hoͤle / welche (le nennen die Moe 
relianifche Klippe gewabr / darinnen 6 Weiber mit Zaren umbeine 
Tiſch voll gülbenen und filbernen Geſchier herumb tanten/ und ihre. 
Haͤupter / wie unfiuníge Leute bin und ber warffen/ auch (abeer bep. 
ihnen einen Menſchen auff einem ſchwartze n Ochfen/- der gleich» 
fam müflg zuſahe. Derpa!ben bleibt er Reben/ermuntert fich/ gibt mit 
Fleiß Acht/ was darauf werden wolte. Wie er ficb al(o anſchickt / 
verſchwindet die Range Rotte in einem Nu; Indem gebet er fovf/, 
fómpt tiber die Höbe des Berges/fiebeda fommen diefeldige Weiber 
hinter ihm ber/ werffen die Koͤpffe pin und wieder/ und febwiegen alle 
ſtill als ob fie es alfo unter einander báften angelegef. Vor ihnen Der, 
gieng ein febwarker Mann von Angeficht/ batte trumme Haͤnde / 
wie Miftpadten/ wolfe ihn damit unter das Angeficht fabren/ aber, 
Claudius 308 fein Wehr aus / fcblug bamif tmb ficb/ toorüber der, 
ſchwartze Mann verſchwunde. Nichts deſto toeniger lieſſen fich bie; 
Weiber wieder ſehen nebſt bem fo auff bem Ochſen geſeſſen und zuge ⸗ 
ſehen. Chotaͤjus als der nunmehr ein Hertz acfa(ft/ gehet zu ihm / re⸗ 
det ihn an / ſagend: Siede mein liebner Deſideri Saale biſtu bier/, 
(denn alfo hieſſe jener) ich bitte dich fanfit etwas bep mir fbun/fo er ⸗ 
rette mich aug dieſer Nord. Als ev kanm dieſe Worte ausgeredet / 
kompt der Sturm ⸗Wind wieder umb ipn her / unb umbgiebt ihn mif. 
einer Wolcken. Da er nun wieder herauſſer kam / befand er ſich 
allein und weit bom Wege / unb an einem fernen Ort bon danuen / 
da kein Menſch bey ihm / biß er endlich zuletzt wieder nach aut 

— Commen. Wie ſolches hezeuget Dobrn/Barbelina MSRP, 
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| Der zum anc geführte Sohn. 


es hatte den Johannem Hemdach ſeine Mutter die EE tor - 
mit fico auff ihre Verfamlung genommen/ ala er faum 16 Jahr 


‚alt war/ und dieweil er hatte lernen pfeiffen / ſo wolte ſie haben / er folte 
ihnenzum Tang pfeiffen/ und auff den nechften Baum fleigen/ auff 
‚daß man ihn deſto beſſer hoͤren mócbte/ indem er nun pfiffe / und ihrem 
Sang mit fleiß zufabe/ Dielleicht weil es ibm alles (o wunderfelgam 
bedaucht / denn ba gehef alles auf eine närrifche Weiſe zu/ fpricht er; 
‚bebüt lieber  Ott/ woher kommet fo viel närrifches und unfinniges 
| Sefinde! Er hatte kaum dieſo Worte ausgeredet / fo faͤllt er von 
Baum herunter / verrencket eine Schulter / rufft ihnen zu/ fie ſolten 
ihm au Huͤlffe kommen / aber da war niemand ohne er allein. Wie er 
ſolches nachgehends ruchtban gemacht und wahr befunden worden. 


Die von den Heren verführte Kinder. 
(YN Ftrus de Rancre Parlaments⸗ Herr zu Bordeauy / welcher vielen 





wie es mit der ſchaͤdlichen Verführung der unſchuldigen Kinder her⸗ 
zugehen pflege / wie eg bic Hexen ſelber bep ber peynlichen Verboͤrung 
berichtet: gemlich / daß bey allen Verſamlungen der Unholden/ nach 
‚der Verleugnung GOttes und Anbetung des Seufelifcpen Bocks / 
demſelben Fleine Kinder zugefüpret würden/ mit folgenden Worten: 
| Mein Herr/ fehet da eine feine Gabe/e2 iſt ein Kind bon einem guten 
Hauß / es ſoll allezeit in euren Dienſten ſeyn! Worauff ſich der Teu⸗ 
 felótbandet. Maria Zazaya/ warnach Spanmen und Nabarren/ 
| weil ibr ale einer-Heren der Proces gemacht werden ſolte / entwichen / 
berichtet ausführlich/wie daß bem Teufel fein gröffer Dienſt geleiſtet 
| werden koͤnte als wenn man ibm junge Kinder —6 die ihm 
 forfpia dienen ſolten. Wie denn etliche Knaben von 7. 8. 9. 10» 
Jabren theils Knaben theils Knaͤbelein ausgeſagt / daß ſie von ge⸗ 
| |! wiffen Perſohnen in der Nacht qu ben Derfamlungen der Hexen fenn 
| gefüpref worben/baf fie auch felbft nicht gewuſt voie ipnen geſchehen. 
Sagen aber aug/ba6 man dafelbft effe und frinde/ fpringe und 
| tanke/ und andere felgame Euftigfeiten begepe. 


—. . St veruttheilte Herenmeifter. 


| e Ohbannes Kharterius / welcher Caroli VII hiftoriam beſchrieben / 
Nuneldet Guil. Edelinus D. inder Sorbona zu Paris / bafi er wegen 


dm Sauber am — à im v Sap ss (ipzum Tode ber 





er, 
| R 


Hexen Proceſſen perſoͤhnlich beygewohnet / erzehlet weitlaͤufftig / 


heilt 
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fpeilf worden. Diefer hat befanbt/ daß er off. in ber Nacht fep ín. 
bemSonbent unb Berfomlung der Zauberer geführt worden/dafelbft 





‚bätte er GOtt obgefaget/ unb ben Teuffelin Geſtait eines Bockes 


angebetet / unb ihm den Hindern gekuͤſſet. 


x 


^ Das ftetsfolgende Geſpenſt 


u“ der Regierung Hertzogs Johann Gafimir wopnefe deſſel⸗ 
Moen Stallmeiſter Herr G. 95.50, 3. au Gobtirg/ erſt in der Oaſt⸗ 
HaußStraffe/darnach indem Hauſe / da hernach D.Fromnannus, der | 
Beſchreiber dieſer Geſchicht / ferner im dem groſſen Hauſe bep ber Vor⸗ 
Stadt / die Roſenau genaudt / wiederumb auff dem Schloß darauff 
er Hauptmaun war. Er ward aber gezwungen offtmahls ſeine Woh⸗ 
nung / wegen eines Oeſpenſtes / welches feiner rat (o vollenkoͤmlich 
gleich war / au veraͤndern manu es in die Kammer kam / weil er bey 
der Taffel ſaß / wuſte er nicht / welche von dieſen beyden ſeine rechte | 








. €be Frau war. — 380 fie aucb hinzogen / ba ſolgete es ihnen alle | 


wege nach. Als nun biefe Xdeliche Fran ihren Mann erſuchte / des 
gedachten Syocfor8 Hauß zu mictpen/ und afo diefem Gefpenft zu | 
entgehen; Hörete man diefeg Teuffelee Ge(penft mif einer lauten | 
Gimme (agen : Gebet frey din / wo ihr wollet / ich wildoch mit ge⸗ 
ben/ ob idr auch die gantze Welt burcbreifen möchte. Es waren 
auch feine vergebliche Draͤu⸗Worte / denn dieſes GReſpenſt vollbrach⸗ 


te ſein Verſprechen. So bald ber Stallmeiſter in dieſe neue Woh⸗ 


nung kommen war / boͤrte man ben folgenden Tag die Thür an dem 
Hinter- Haufe ein gewaltiges Krachen geben / mit ſolchm Schall / als 

wenn ſie mit gantzer Macht zu geſchmiſſen wuͤrde / und hat ſich dieſes 
Geſpenſt niemals wieder ſehen laſſen/ fondern erſchien zur Stund | 
auffs neue indem Hauſe / ba dieſer Herreingezogen war; eben in folo 


cber Kleidung als die Adeliche Frau anlegte / erſchien auch dieſer 


Teuffeliſche Affe. Sie moͤchte ibr Feyer Tages Kleid / ober Trauer⸗ 
Kleid / ihr Sontags⸗oder Werck⸗Tages Tracht anziehen. Umb dieſer 
Urſach durffte fie niemals allein zu ihren Hauß⸗Geſchaͤfften gehen / 
ſondern allemadl jemand au ihrer Geſelſchafft haben. Gemeinig- 
lich erſchien dieſes Geſpenſt umb den Mittag / zwiſchen eilff und 
zwoͤlff Uhr Einmahl lieſſen fle ben Prediger Herrn Jahann Pfruches 
gegen dieſelbige Zeit zur Mahlzeit noͤhtigen. Er kam zwar / aber ba» 
mal [icf ſich dieſer hoͤlliſche Gauckler nicht fcben. Den folgenden Ta 
erícbien ber Prediger wirderumb auff eer Ehe-Reufe Erlen oc 
weder damals / noch jemals darnach / wolte ſich ber Satan in feiner 


Gegen wart ſehen laſſen · Aber ſobald der CUIR ANNI | 
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Frau und Jungfrau Schweſter ibn/ als er wieder weg geben wolte/ 
bif andie Zreppen begleitef/ kam das Geſpenſt von unten herauff/ 
und gric(f durch ein nahe babep ſtehendes Segitter der Yungfrau an 
das Schurgfuch/ verſchwand aber alebald wieder/ ba fie zufchreyen 
enfieng. Diefesmalfahe niemand diefen tófen Geiſt / als allein bie 
jungſte Jungfrau. Einmabl lag er mit ben Armen auff der Schwelle 
der Küchen S pur/bie Kuͤchen ⸗Magd fragte: was wolf ihr? die 9 nf» 
wort war/ deine Frau wil icb/ auffer dieſem thaͤt er der Adelichen 
Frauen fein Leid; aber des Stallmeifters Schwerter war er zuwie⸗ 
der. Einmal / gab er ibr eine ſolche Obrfeige/ baf ibr die Wangen 
voller Blattern und Blaſen wurden/ berbalben wolte fie bier nicht 
länger bleiben fondern begab ſich wieder nach ihres Vaters Hauß. 
Der Herr Do&or Fromman / welcher in eines bon dem Stallmelr 
fer berlaffene8 Hauß zog / unb von diefem Handelgufe Nachricht 
Datte/ bezeuget/ daß er zwanzig Jahr bafelbff gemobnef und von fei» 
nem Gefpenffe/ welches der gedachten Adelichen Frau allein folgefe/ 
fto verunrubiget worden / außgenommen / daß vier Wochen vor dem 
Tode feines von ipm febr geliebten Toͤchterleins Maria Barbara / fo 
den 10 Februar. 1074 geſtorben / feine Magd des Nachts zwiſchen 
eilff und zwoͤlff Uhr / als ſe etwas bey dem Hauß ⸗Brunnen au thun 
hatte / ein Kind (ape/telcbeg in einem weiſſen Hembde auff demſelben 
ſaß / mit einem ſehr traurigen niedergeſchlagenen Haupte / aber auff 
idre Herannahung alsbald verſchwand. Doct. Frommannus de 
Faſcination. Magic. lib, 3. p. 6. cap. 7. 


| Derzum Tank mif geführte Mann. 


| (ein aneinem Orthe ein Mann geringen Standes zu Loches 
Se jeweien /felbiger bat befunden / daß fein Weib bißwerlen des 
Nachts aufm Haufe fich verlobren/und etliche Stuuden auffen blie- 

| ben/ und hat bana bißweilen ftirgemant/ fie wäre ihre Nohtdurfft zu 
‚hun außgangen/das andermapl bátte flc bey ihrerNachbarin belffeit 
waſchen / und dergleichen Urſachen vorgebracbt 5 da erg doch ber» 
nachmals viel anders erfahren/und fie auff Yüügen befunden. Derwe⸗ 
gen er dann allerlcy Verdacht und Mißtrauen / daß fie vielleicht utto. 
fteilicb an ibm banbelte/ und fich in Unzucht zu andern finden möch» 
Ie/geícbópfet. Hat ihr derwegen gar ernftlich und mif harten Wor⸗ 
len gedraͤuet wann fieihm nicht die XBahrheit/ wo fie bingínge/ 
fagen wuͤrde / folte fie ftiv feinem Augen nicht lebendig binweg fom» 
men. Dieweilfle dann nun ihre Leibs ⸗Gefahr fir Augen ſahe / und 
ſich fuͤrchte / es möchte nicht gut werden / hat ſie ibm ben gun 
a WS |: 








| 
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del tole es allenthalben bewand / erjehlet undbefandf/ und damit erg 


erfahren und ſelbſt Augenſcheinlich fehe/fo möchte er (ſagte ſie zu ihm) 


wanns ibm gelícbte/ ſich auch mitipr an denſelbigen Ort begeben. 
Darauff hat fie ipm eine. Salbe zugeſtelt / mit welcher fle ſich alle» 
beyde geſalbet / und ba fle nun ihre Wort / wie ſie vorhin gepflegt / 
darzu geſprochen / hat fie ber Teufel von Loches auff bad Land Bour⸗ 


deaux / (auffs wenigſte in bie funfſze hen Gag ⸗Reiſen weit) davon gt» 
führt. Als aber nun der Mann fahe/daß er unter einem fo groſſen 
und unbekandten HauffenZauberer / und greulichen Teuffeln (welche 


| 


wohl in Menſchen Geſtalt / aber bocb granfam und erfchredlich an⸗ 


au(cben waren ) fommen tear/ pat er angefangen und geſagt: Hilff 


G Otf/ to ſehnd wir denn? uff foftbe Wort ift alsbald ber ganáe 


Coctus und Oeſellſchafft verſchwunden. Dieweil er nun fiebct/ daß 
. ermadetunb bloß allda ſtehet auch wol ſiehet / daß feines Bleibens 

allda nicht iſt / gehet er alfo nadendt die gange Nacht. nach Bedünden 
imSelde herumb/biß er frühe etlicbe Bauren antrifft / welche ibm ef 
Tiche alte Kleider zumerffen/ und ihn auf den rechten Weg bringen. 
Als er nun toieberumb zu Hauß anbeim koͤmmet / gehet er ſtracks 
zum Amptmanne/ welchemdie Obere Gericbtegu verwalten / befob- 
len waren / und berichtet ihm ben gangen Handel. Weicher bann alfo» 


bald. er dieſen Bericht empfangen / das Weib gefänglich [aff eingeben. 
Sie bat alles vom geringiien an wie eg allenthalben bewandf gewe⸗ 
ſen / bekandt/ und ihre Sünden ungezwungen bon ſich ſelbſt erkandt. 


Der furwitzige Juͤngling. 


(Ca ít auch für wenig Jahren zu Leon eines fürnehmen dnb flaflie : 
chen Mannes Weid gemwefen/tiefelbige ift auch. beyder Nacht auf^ 
geftanden/ bateín Liche angezuͤndet cine Büchfe mit eklicher zuger | 
ricbtete Salben genommen/ und fic) darmit geſalbet und nach dein | 
fie nun etzliche Wörter bargu gefprochen/ift fle von der@rden auffge⸗ 
Hoben/und ín bie Höhe bavou geführt worden. tua Dattefie abtpe» | 


fend/ihres Hauß⸗Wirthes einen jungen Buhſen / ber mit ihr auge» 
baíten/ und damahls gleich bey ihr gelegen. Als nun berfelbige bito 


fen'poffen fiebet/baf fle aufgeftanden/und alfo gefchwind verſchwun⸗ 
der/und aber nicht gewuſt / wo fie hinkommen / ſiehet er auch auff / nim⸗ 
mef dag Licht und ſuchet fle uͤberall / indem er fie aber alfo ſuchet / und 
nod niemand anfichtig toirb/ fonbern nur allein dag Buͤchßlein mit | 
der Salben finder) haͤtte er gerne wiſſen moͤgen / was doch die Salbe | 
für Krafft und Wirckung an ſich haͤtte. Derwegen ſie zu probieren 
und zu verſuchen / Pat er ſich auch darmit Mii 67 | 
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wie ers anihr obfervirt und gemerdef hatte. Da iff er alfobald 
auch erbaben/unb in aller Höhe davon geführer worden. Algerfih 
nun umbficbet/toirb er gewahr/daß er im Bande zu Lothringen ſey / in 
einer groffen Verſamlung dieler Zauberer und Hexen / das ihm dans 
eine ungewöhnliche Sache geweſen ift/ unb darob zum befftigiten er» 
ſchrocken. unb dieweil er Ott umb Hülffe angeruffen/ ift die ganke 
Berfamlung verichwunden/ unb bat ergefeben / baf er gar allein 
unb nacket alda geweſen. Iſt deriwegen den nechflen Weg wieder- 
‚umb nach Leon gewandert/ bafelbff baf er die Zauberin angeklagel/ 
welche daun auch den ganken Handel / wie fie es getrieben / bekandt - 
und iff mit Feuer berbranbt worden, 
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FeErgleichen iſt auch unfángft einem bon Adel bey Melluit wieder⸗ 
e fabren/ welcher durch feinen Muller beredt / durch feinen eigenen 
Fuͤrwitz bewogen / und dabin gebracht ward/ daß er zu ben Zauberern 
an den Orth / da fle bey einander verſammlet geroefen gefahren. Dem⸗ 
„Bach ef aher ein Grauſen und Schrecken empfandt / und ſich zum 
defftigſten fürchte/alfo daß er zittert und zagte / wiewol er GOtt nicht 
nandte / (o bat doch ein Teufel mit lauter Stimme angefangen zu 
ſchrehen. Wer fuͤrchtet ſich albier. Als nun der Edelmann Weiß und 
Wege geſucht / daß er ſich ausdreben moͤchte / und gleich bat wollen 
darvon gehen / ifl ber gantze Coetus für ſeinen Augen verſchwunden. 
Als er aber wiederumb andeim kommen / und ihm fuͤrgenommen / den 
Zauberer anzuklagen / iſt ers inne worden / und hat die Flucht geben. 
Bodinus Demonom, lib, 2. cap, 4. 


NE 
Der zurHerenBerfamlung mitgeführte Mann. 
Om» [efen bey Paulo Grillando Jurisconf, Italo, welcher in vielen 
Sew Sachen, die Zauberer und Hexen belangende / erkandt und 
Urtheil geſyrochen. Daß im Jahr nach Chriſti Geburth 1526 uicbf 
weit von Rom / ein armer Sabiniſcher Bauersmann geweſen / der 
ſeldige iſt inne worden / daß ſich ſein Weib bey der Nacht nackend und 
bloß mit einer Salbe gefalber/ und darauff alsbald fuͤr ſeinen Augen 
auffgehaben unb barbon geführef worden : Als er fie aber allenthal⸗ 
ben geſucht / tind imgangen Hanfe nicht funden / hat et auff ben fol» 
genden Tag einen Prugel oder Knuͤttel ergriffen/ und nicht auffge⸗ 
| Borefauff bic Frau — biß fie ihm den gantzen Handel be⸗ 
kandt / unb bit recbfe Warheit geſagt. Demnach,fie es bann auch ae» 
fpan/ und ipm alles hrkandt/ unb umb Verzeihung gebeten / bat Dr 
"n v ; | ! er 
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ber Dann zugeſaget / er wolle ipr verzeihen und — / bod mit 
mit dem Befcheid / baf fle ibn mit fich an den Orth / ba fle ibrenCon⸗ 
vent und Verſamlung bielten/fübrete / denn er bermepnte nicht / daß 
es bom Teuffel geſchebe / ſondern es ſteckte die Krafft des Fabrens in 
der Salben und etlichen Worten. 

Des folgenden Tages giebt ihm das Weib dag Buͤchslein mit bet 
Galben/ fo fie zu gebrauchen pflegte / und ſpricht zu ipm / er ſolle ſich 
‚auch damit ſchmieren / ínmaffen fle dann auch getban hatte / ba finb 
fie alle beyde auff Boͤcken gar geſchwinde an den Orth kommen / da die 
Zauberer verſammlet waren Es hatte aber das Weib dem Mann ati» 
bor geſagt und ermahnet / er foltefich den Nahmen Gottes} zu erweh⸗ 
fiea/ ober denſelbigen zu nennen / gaͤntzlich enthalten / es waͤre denn/ 
daß ſolches au ſpoͤttlicher (cbimpfilicber 23eracbfung / oder aus 
Sotteslaͤſterung geſchehe. Demnach fie nn alle beyde zu fo — 
ſammlung kommen / bat oie Frau dem Mann befoplen / «t ſolte ein 
‚Wenig auff einem beſondern Orth beyſeile treten / damit er dieſes 

gantze ſchoͤne Geheimniß recht ſehen koͤnte / biß fiedas Haupt oder 
Dberften. Fuͤrfften dieſer Verſammlung gegrüffet und feine Revereng | 
gethan bátfe ; Derfelbe iff mit gar herrlichem fürflichen Ornaf und 
Kleydung / als eín Fürft augetban geweſen / und ift eíne groffe An- 
zahl an Männern und Weibern umb ibn geftanden / welche als Dite 
ner und Unterthanen gegen ihrem Suirften und Herrn gebüpret /ihn 
auffgewartet und ihm ihre gebuͤhrliche Cbre/ Unterthaͤnigkeit und 
Epdes⸗pPflicht geleiſtet und erzeiget haben. Als diß geſcheben bae. 
bei fie alsbald einen Tanz angefangen / mit auſſenwerts gekehrten 
Munde und Angefichtern/alfo / baf einer des andern Angeſicht nicht | 
bat (eben können / tvie ee fonften in anbern gemeinen Tängen bey den | 
Menſchen gebräuchlich iff : Vielleicht aus denen Urfachen und Ber | 
- denden/ daß einer den andernnicht Fönfe lernen fennen/unddarnach | : 
etwan fo jemand aus ihnen in der Obrigkeit Händen fommen und ger | 
ratben möchte / einer auff ben andern nicht befennen fönte. 

Nie dann auch gleicher geffalt/ ſolches Trifcalanus derZauberer ' 
alſo genannt / don ben dreyen Stiegen/welchem König Carolus IX, | 
dag Leben geſchenckt / wenn er feine Geſellſchafft angeben und anzei⸗ 
gen wirde/in Gegenwart und Beyſeyn vieler fuͤrneh men Fuͤrſten und 
Hrn des Keichs geſagt / es wuͤrden die Zauberer zu iprem&onbent uit | 
Verſamlung gefüpret und gebracht; Ind wann fie nun i eVerſam⸗ 

[uz hielten / fo wäre in ſolchem Convent ihrer eine unzebliche Men⸗ 
gt beyſammen / die betteten erſtlich einen Bock an / und füffeten ihm den 
Hindern: darnach fingen ſie einen Song an / doch mit — % | 
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| febrten Ruͤcken / alfo/ bafi feiner den adern fehe/und darnach pflegten 
ſie Unzucht und fleiſchliche Vermiſchung mit ben Teuffeln / die ſich 
| bannin Mann und Weibes Geſtalt darſtellen. Nachdem bann nun 
diß alles alſo vollbracht und vollendet / bat mati die Tiſche gedeckt und 
Eſſen darauff geſetzt: Da hat das Weib ihrenMonn/den vorgedach⸗ 
| fen Saucremaun auch hinzu geführt / und ihn erinnert und au ibm 
| gefaget/ er foite auch bem Zürften feine Ehrethun/ welcheser alles 
| gefpan/ fich auch gleich andern mit zu Tifche gefeßt : Alg er aber geo 
| feben/vaf bas Effen nicbf geſaltzen und auch Fein Saltz auff bem. 
Tiſche war / haker nach Salk geruffen/ und nicht auffgehöref 
| Saltz zu forbern/ biß eg endlich au(f den Tifch ift gebracht worden: 
Ehbe denn ers aber noch gekoſtet ober aum Munde gebracbt/ bat er 
 engefange und geſagt: Off feo Lob und Dand/ daß einmuhi 
| Salgfommen iff : Als er bag gefagef/unb den Rahmen G.Otteg ge» 
nennet; iſt bon Stund au bor feinen Augen verſchwunden die game 
| fe Sefelfehafft der Teuffel/ Zauberer-Tifche und Epeife/ unb iff er 
| allein nadef allda verblieben / ba ihn dann/ als einem der in groffer 
Kaͤlte gantz nadet ift/ gar übel gefrobren/ und bat nicht getvuft/ wo 
j oder an welchem Ortb ev wäre: Als es aber nun Tag worden/häfer 
| etliche Hirten im Felde angetroffen/ welche/alser fie gefragt/ / wo ex 
wäre / bat er befunben/ bafi er in ber Grafffcbafft Benevent/ welches 
j be? Pabſts ſchoͤnſte Herrichafft ift/ unfer einem groffen Nuß Baum 
in die bunbert Welſcher Dreil Weges von Rom geweſen: :Darmif 
‚ernunderwegen don dannen wieder anpeim fähme/ baf er muͤſſen 
| unferwegens. alte Kleider und Brod zufeinem Unterhalt erbetteln/ 
und ift al(o aufgebuugert unb a6gemattef/ auff den achten Sag erf 
‚wiederumb anbeitm kommen / ba er denn auberg zu thun nicbf 
i gemuft/al8 fein Weib ftiv ber Obrigkeit anzugeben und zu verklagen / 
‚welche bann / nach bem fie tie Wabrheit bekandt / neben vielen an» 
dern fo (ic mít angegeben und begticbfiget/ nach Erfundigung bet 
Wahrheit [ebenbig mit Feuer veréranbf worden. 

Es meldet auch diefer Anthor / daß Anno 1555 ein Maͤgdlein von 
dreyzehen Jahren / im Der&ogtbumb Spoletho/auch gleicher ge» 
‚Halt von einer alten Vettlen alfo au einem folchen Zauber- Tage und 
Verſamlung der Zauberer (cp geführer worden / welche als fie geſehen / 
daß allda ein gröffer Ccetus unb wunderbahrliche Geſellſchafft bey 
einander verſamlet geweſen / bat fle fich darüber verwundert und ge- 
ſagt: Hilff allmaͤchtiger GOtt / was ifl dag ? So bald fle dieſe Wort 
jfaum recht außgeredet / iſt ales verſchwunden und paf das arme 
Maͤgdlein des Morgeng fräpe einen Bauers ⸗Mann tsi v 
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bene fie dann dengangen Handelerzehlete. Der Bauers Mann ar — 
ber bat das Maͤgdlein wiederumb anbeim zu ben Sypren geſchickt und 
bringen laffen/ die bann gleicber Geſtalt auch / was ibr allenthalben 
begegnet/ angezeigt. Darauffdann die affe Zauberin gefaͤnglich ein» ⸗ 
gezogen/ und endlich mif Feuer berbranot worden. — 

Protocolliſche Erzehlung des Geſpenſtes zu 
d Dottingen. dis Oei 
(Go Cif bier Wochen ber/ Dat fich. ein wunderlicher unb affpier zu 

Doffingen niemahls mehr gehörter &afüg zugetragen. In dem 
Hauſe Andreas Wels / hatte es mit dieſer Sache ſolche Beſchaf⸗ 
fenbeit: Umb €f. Jacobi Tag haben die Kinder des Audreas Wed 
ín dem Außkehricht / welches ba? Oeſtnde des Heinrich Steppers auf ⸗ 
gefeget hatte und ins Waſſer werffen wollem/über ſechs und dreysſtig 
Stuͤck Geld / Kreuger genandt / gefunden / trib dieſelben ihrer Mut⸗ 
ter zugebracht. Dieſes Geld legte fie ín eine kleine Doſe oder Schach ⸗ 
tel / und ſchloß es in den Kaſten. Etliche Tage darnach fand fle in bite. 
ſem Kaſten anders uichts als dieſe Schachrel/alsbald darauff batfit 
Wels Weib / eine groſſe Verminderung an ihren Eyern verſpuhret / 
Bielf aber darfür/daßfoiches durch einen Wieſel geſchehen welchen 
Sungehatte. Man thaͤt derhalben nachfuchen/ und fand auſſerbalb 
des Haufe viel Iebíge &ebafen/ wordurch fleinden Oedaucken von 
dem Wieſel noch mehr geftärdeh ward. Alsfienun ihre Eyer in defe 
fer und befchloffener Verwahrung genommen/ find diefelbigen bif. | 
auffeinige wenige aug dem Kaften verſchwunden: Als manınachr | 
ſuchte / fand man fle Hinter dem Haufe gant aerftreuct/ doch unbe» | 
ſchaͤdiget auff der Erden liegen. Da nun dicſer Eyer ⸗Oieb ſein Spiel 
mit ben Eyern nicht wie zuvor treiben kunte / hat er den Handel auff. | 
"eine andere Weiſe tmb alſo angefangen: Vielmahl hat er den gringen 

Haußgerath und Schuͤſſeln / (o wohl ín als aufferhalb der Küchen/ 
nemlich alleriey Kleider / Leinwand / Schürttücher/ Halß-Rragen/ | 
Haͤcken / Hauben / Had-Mefler/ / Wetſtein / &ara/ Schläflel und | 
andre Dinge bey hellem Tage aus der Küchenund bom Tiſche ber» | 

ſchwinden machen. Aber auff fleisfiiges Nachſuchen ward alles wie⸗ 
der gefunden / indem Hofe des ſogenandten Kotachsboer Heinrich 
Stepper / wodurch denn George Bendrich gant klahr geſeben daB | 

die Frau des Wels einen gangen Korb voll allerley Eiſenwerck zu al» 
[en ihren Haußgerath hatte / welches fie ihm und andern Leuten zei⸗ 
gete; Da feine eigene Stuͤck aus bem Korbe verſchwunden / und 
daruach in dem gemeldten Hoff oder Baum · Garten miter gite | 
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ben. "Eben fo iftes auch ergangen mit bem verlohrnen HadMeflr- 
Weiter erzeplete Han Wolff Breininger/ Becker allhier / daß in fei- 
 memunb anderer Beute Anfchauen/ bey äugefchloffenen Thüren und 
Fenſtern / ein Schuͤrtztuch fo auff dem Tiſche lag / welches fich in ei^ 
nem Augenblid unfichtbar gemacht/aber bald darnach fich wieder bey 
 derKüchen- Thür fepea ließ. Weil nun diefer Baur auch unterſchied⸗ 
liche Kinder hat / ſoll es auch geichehen ſeyn / daß dieſer liſtige Gaſt ei⸗ 
nem andern Maͤgdlein das Schurtzuch und den Guͤrtel umb ihren Leib 

verſchwinden machte Er ließ ſich nicht (eben noch hören; Jedoch hat 
man bep hellem Tage den verfchloffenen faften er Bäuerin etliche 
mabl hören auff und zu machen. Es iff niemandjemapls etwas ftir 
| die Augen fommen/außgenommen daß an einem Tage einmahl bey 

offenſtebenden Senfter ein zimlich groffer Bogel von grauer Zarbe/ 
| des Abende umb 8 Uhr in die Küchen geflogen/ aber ficb zur Stunde 
|! wieder hinauß gemacht. Der Bauer bat nur ben Schatten darbon/ 

| aber die Baurin den Vogelganf eigentlich geſehen. Vorgedachte 
Verlieherung der geringen Sachen haben fich bif zum Ende des [eff 

verſtrichenen Auguftizutragen / und find meprentbeilg wieder ‚ge 

funden worden. Der gemeldte Wels berichtet dato nehenſt feiner 

Haußfrau toieberumó auffs neue / daß den29 Auguſti jüngft verfloſ⸗ 

ſen / dieſer unſichtbahre Beift gegen den Abend umb 4 UhretlicheNaͤ⸗ 

gel unb eine Ochſen Peitſche bat weggoführet / die ſich darnach / noch 
denſelben Abend auff ber Straſſe wieder gefunden / ferner ben 3o Au⸗ 
guſti Pachmittags ift das Ochſen⸗Joch indem Ochfen-Stall von 
| bem Nagel wegfommen/ da man folches gewahr worden/ Pieng 
| mon bae Joch wieder auff / es ward aber den Stund an zum andern 
| mabl tveggenommen/ und barnadp indem Ochfen-Troge Gehewar 











| Eben andem Tage da der Baier und feine Fraue auff dem Felde wa⸗ 

ren / und gegen den Abend nach Haufe famen/ haben fie die Miſtga⸗ 
| bei bor ber Thür unb bag Beilindem Schweinſtall gefeben. © 
; c Den folgenden Tag / des Sonnabends alddenzı dieſes / waren 
zween Schlüffel verlohren die man in dem Garfen-Dauf David 
| Sifchers wieder fand. Diefe beyde Schlüffel batte Welß an einem 
Nagel gehencket / davon der eine wieder unſichtbahr / aber Doch durch 
| fein Töchterfein unter des Dorffs Brunnen-Troge wieder gefunden 
| Worbden. Den Sontag darnach/ hat er / Wels / des Morgensgegen 
L brep br zn zweyen mablen ein greffe Geraſſel und Poltern vor 
feiner Kammer ^ Thür gehört. Denfelbigen Tag bat fein Sohn 
| Michael einige Kreutzer verlohren / die er ben Freytag vorher verbit 
| met/ untoiffenb wie; ein paar Stunden darnach /fander fie Si ück⸗ 
! vit unbe bey bam Hauſe wieder. Der 
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- Vergangenen Montag den 2 Sept. waren 5 Schüffeln mif den 
Dedeln verlohren 5. Nach langen Suchen fand man fie unfer dem 
Schwein⸗Troge wieder. Ferner berichtet des Wels Toͤchterlein Ma⸗ 
ria / 9 Jahr alt / daß heute früb Morgens / da ſie noch in bem Bette 
lag / und eben aug bem Schlaff erwachet war / ein ſchwartz Oeſpenſt / 
ohne Haar / auff ihrem Bette geſehen / das einen Hunds⸗Kopff / und 
ein weiß Creutz ander Stirn hatte / darüber fle febr erſchrocken Als 
es wieder von dem Bette auff ben Boden ſprang / hat fie geſehen / daß 
es recht auffgericht gegangen / und an beyden Füffen Menſchen⸗Ze⸗ 
ben hatte / darauff war cg aum Fenfter hinauß geſprungen: Daſſelbe 
Geſpenſt hat ſie dieſer Tagen offtmahls in der Kammer / hinter dem 
Haufe in bem Garten unter ihres Vaters Bett⸗Staͤtte geſehen; 
Auch bekraͤfftigte die Schweſter der gedachten Maria / genandt Ur⸗ 
ſula Salome / in Jahr alt / daß fie es auch etliche mahl in eben ſolcher 
Geſtalt geſehen / jedoch mit dieſem Unterſcheid / in dem Schweinſtalle 
auff oer Schwelle/ ba es bißweilen auff vier Fuͤſſen / denn wieder auff 
zween Ziegen⸗Fuͤſſen gieng / allezeit in der Groͤſſe eines Hundes ober 
einer Katze. Das Haupt wär ſehr lang / bißweilen ſchwartz oder auch 
wohl gray/im Anſehen geweſen Hans Hanſelmanns kleiner Sohn / 
George Leonhart / 9 Jahr alt / ſagte / bafi er dato fruͤhe dieſes Thier 
indem Wagen⸗Schopen bee Wels geſehen / aber ohne Haupt. Der 
Leib waͤr ſchwartz / die Beine aber weiß geweſen /. es gieng auffge⸗ 
richt / und hatte Zehen / wie Menſchen Seben. Wormit obgemeld⸗ 
te ihre Auſſage geendiget / darbey ibnen befoplen ward / wofern bere. | 
gleichen Geſpenſt ich wieder ſehen lie(fe/fle ſolches Tag vor Tag bey: 
bem Ampt oder Gerichte angeben (olfen. Datum ut ſupra. "a 
Actum Doffingen den 2o Sept. 1689. Erfchien Andreas Wele/ | 
Einwohner allhier an Dottíngen/mit feinen zwo jüngften Töchtern/ ' 
Salome unb Maria/und fagten uns / wie der bekandte Geift feit acht 
Tagen her feine Geſtalt angenommen/angerban mit einem furgen | 
ſchwartzen 9tod / vißweilen Dat es Weiber Schuh an/ balb waͤr das 
Angeficht bedeckt / bald wieder ficbtbabr gantsbeflicb/ tin dalf gerne 
flt. Vergangenen Diengftag Nachmittags umb 3 Uhr / wardies | 
feg Weib zu ber jüngften Tochter daria in der Kammer kommen | 
und bat gefagt / fie wolte ihr zwey Gulden undeine Schürge brin« | 
gen. Eine Sfünde darnach fam fie wieder / unb gab für / fle haͤtte ei⸗ 
nes und das andere verlohren. Eben denfelbigenTag umb zwoͤlff Uhr | 
tear fle ber Tochter Salome erfcbieneu/hatteeinen Teller indie Kür | 
che geſtecket und war darnach wieder berfcbtounben. Des Abends | 
umb ſieben Uhr / war fie wieder in ter Kuͤche nahe andas effe fone 










| 
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men/ und hatte zu ihr/der Salome gefagt/fle molte diefe Nacht ihren 
jungen Bruder fodt flechen. Umb bier Uhr nach Mitternecht/als des 
Wels Frau Hanff in ben Barkofen legen wolfe/ hat der Gift aus 
diefem Ofen zu Salome gerebef/ wenn ber Hanff binein geffed'et wuͤr⸗ 
de/ woltefieihu fo gleich verbrennen. Geſtern Abend ums fünff pr 
war diefeg Geſpenſt wiederumb diefer Tochter in bem Kammer⸗ 
Senffer erſchienen auch wieder hinauß geforungen. -Denfelbigen 
Sag berichtete Salome: Des Vormittags umb acht Uhr / ließ eg fich 
toieber auffs neue fehen/ mit einem Meſſer inder Hand/ (prang aber 
wieder zum Rammer-Zenfter hinauß. Ein wenig nach s Uhr paf 
die Tochter Maria das Geſpenſte wieder in ihrem Bette geſehen / wel⸗ 
ches etliche mapl au ihr ſagte / fic ſolte nach dem Gerichte gehen und 
anzeigen / daß man fie (das Geſpenſt Weib) verbrenne / too ſolches 
nicht gefchebe/ wolte fie alles. was im Haufe wäre/ in &tüden 
feblagen. Geſtern Abend war diefer Helft der Salome erfchlenen/ 
bey dem gemeinen Zieh-Brunnen/haf die Hände gewaſchen / und 6e» 
foblen/ folches bem hiefigen Ampte anzuzeigen. — Wels ſagt / daß er 
für einer geraumen Zeit eine Kramer ⸗Wageſchale derlohren/ die fid) 
aber nach der Seit wieder gefunden; Er miffe aber noch. aller[ep weiß - 
Reinwand und Daran. Vergangene Woche baffe der aͤlteſte Sohn 
feinen Huth an die Wand anffgependet / ba ward das Huth⸗Band 
mitten durch gefchnitten/ und im Schweinftall wieder gefunden. 
Sn bem Stall ließ fic dieſes Geſpenſt auch ſehen / thaͤt aber bem Vieh 
nichts anders / als nur bißweilen dóer den Rüden ſtreichen. Beyde 
Toͤchter furchteten ſich nichts vor dieſem Geſpenſt. Hingegen bate 
fe bie juͤngſte / als es ſich vergangenen Sontag fruͤh Morgens au. ihr 
auffs Bette geleget / ibm einen Schnitt ing Angeſicht gegeben / da es 
denn alsbald auffgeſtanden / ſich mit etwas geſchmieret und zum 
Fenſter hinauß geſprungen. pon atf s pedet 
| A&um ben 23 Gepfembrig 1689. teferirt Andreas Wels / taf auff 
dem zo paffato/ eben andem Tage) da die legte Verhoͤrung geſche⸗ 
-ben/uub ben andern Tag diefer Geiſt bor ber f deben war erfchienen/ 
(und bem Fleineften Rinde ein Meffer an die Kehle gefeget/ welches ar 
‚ber die jüngffe Tochter weggerücket. Unterdeſſen bafte dieſes Ges 
fpenffe eine Katze ertappet / und toolfe berfelben ben Kopff abfcbneie 
|ben/ welches dieſes Maͤgdlein auch verhindert. Diefer Geift war bee 
Frau N. N. gang dpnlicb/ fagt auch felber/ baf fie es iſt / mit Beyfü⸗ 
|gung/ man folte folchrs dem Berichte Funde tbun/ damit man fle als 
eine Zauberin verbrenne. Geftern/ den Sonnabend / war diefe Ge⸗ 
| p Töchtern auff der Straſe erſchienen / und zu idnen geſagt / 
| RM — Wan 















, einer MAIER one trincken wolte / (abe der Geift in Geſtalt einer! 


ſelben / in Geſtalt eines ungehenren Wolffes / berbalben fie eylends 


338 Der Sefpenften Gauckel⸗Werck | 
man folfe ihre Handelungdem Gericht zu erfennengeben/ fie wäre 
dag Weib N. N, Den Freytag borber war fle mit Feuer nach dem 
Haufögangen/foichesin den Brandt zu fleden. Den Sontag oder 
geftern inderiacht war dteſes Geſpenſt inderKinder- Rammer fom 
men / und hatte die jüngfte Tochter bep ben Zehen ergriffen/ und dier 
felben abſchneiden wollen. Heute Montag früp/ba ber Schaft Dirk | 
aufgefrieben/ paf fich ein langer fchiwarger Dann in der Kammer 
jeden laffen/ mit big auff die Hüffte herab bangenben Hanren/ hat 
sa ES auch nach den Haar⸗Flechten gegriffen / aber nichts 
geredet. 
Den 26 Septemb. bat ber Teuffel fein Spiel wie vormahls gegen 
die gedachten zwey Töchter getrieben. In ber Geſtalt mehr erwehn⸗ 
fen Frau war er ihnen des Nachts mit einem Wachs ⸗Licht in ber 
Hand erſchienen / auch mit dem Wachs⸗Licht unfer die Decken bey 
ben Kindern ſich geleget. Bald darnach auff den Abend Fam fie toit 
der in voriger Geſtalt: Worauff die eine Tochter ihren Vater geruf⸗ 
fen / das Geſpenſt zu ergreiffen/ er kunte aber nichts davon fehen/ viel 
weniger anfaffen; Bey folgendem bellen Tage waren unverſehens 
ein Mann und Weib in grünen Kleidern in die Küche kommen / wel⸗ 
che mif einander din und ber gangen s diefeg haften allein die beyden 
Toͤchter / aber nicht Vater und Mutter [eben fönuen. Kurtz hernach 
erſchien dieſer Geiſt / zuoberſt auff bem Dach des Hauſes / in Geſtalt 
ber mehr gedachten Frauen; Warff ſich von oben herab / und bere. 
ſchwand unterwegens in der Lufft; Dieſes ward von den Kindern 
auff der Straffegefchen. Als einmahl dag jungſte Maͤgdlein quf. 

























jungen Katze gegen fie herauß. Einmapl veränderte er feine gewoͤhn ⸗ 
liche Groͤſſe biß auff ein Huͤner⸗Ey / und flog alſo zum Kammer-Fens 
ſter hinauß / die eine Tochter ſahe ihm nach / und erblickte ihn in der 
Lufft / und zugleich / daß er durch bas Fenſter indes Nachbaren Hauß 
bincinfupr; Als einsmahs das juͤnge Maͤgdlein auff bem Aeler 
Bramen oder Ginſt pfluͤgen wolte / lag dieſer Geiſt unter dem⸗ 


wieder gurtid lieff. Nach fo vielen boͤſen Erſcheinungen wurden die 
beyden Töchter kranck / gleichwohl ließ ihnen dieſer boͤſe Geiſt keine 
Ruhe / ſondern legte ſich vielmabl bey fie ins Bette / und knipffte die 
juͤngſte / darauff iſt bie aͤlteſte den 13 Octobris / unb bie andere acht 
Tage darnach geſtorben / von welchen man ſagt daß fie einige blaue 
Flecken auff dem Leibe gepabf haben. Unterdeſſen ward bie. 
SrauN.N,offentlich vor cineg auherin außgeruffen.DinDsean 045) 


— — 
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der Vater der zwey verſtorbene Kinder / als febr befrüibt über feinen 
Verluſt / erſuchte den Ambtmann / fie gefangen zunehmen / und über 
ſie das Recht ergehen zu laſſen; Er ward aber mit dieſem Beſcheid ab⸗ 
gewieſen / dieſes wäre noch nicht Grundes genug fo weit zu gehen / 
und muͤſte man warten bif ſich mehr Anzeigunng davon berfür fpáf, 
Unterdeſſen kraͤnckete dieſer Hohn die beſchuldigte Frau ſehr / uno 
nahm cg fo zu Hertzen / daß ſie in eine ſchwere Kranckheit fiel/ bie ſich 
Chriſtlich zum Tode hereitete / und fo viel mar verſpuͤren kunte / Sott 
ſelig ſtarb. Nach bem Tode dieſer Toͤchter / hat ſich das Geipenft 
nicht mehr ſehen laſſen / aber dennnoch immerdar ein Gepolter in 
pem Haufe zenachtt.. 0... 
Etlicher Zauberer Bekaͤndtuͤß. 
Mauulus Grillandus ſchreibet in feinem Buch de Sortilegiis, er fe — 
4v 9.1524 don einem vom Adel gebeten worden/ daß er mit ibm ins 
&afleel St. Pauli im Hertzogthumb Spolet 3 reifen/utib3 Zauber 
rinnen verbören/und nach geſtalten Sachen über fie erkennen / und ein 
Ursheil iprechen wolte. Unter denfelbigen hat die jüngfte/ olg imait 
ihr das Leben zu (cbenden verfprochen /aug Hoffnung der fchönen 
Vertroͤſtung und Sufage befandt 5 Sie wäre bor fünffaeben Fahren 
von einer alten Vettel in die Verſamblung ber Zauberer geführt wor⸗ 
| ben/ in welcher der Teuffel auch felbft gegenwärtig ver handen getbte 
| fen/ auffdeffelben Begehren und Anhalten hätte fie GOtt ihrem 
Schboͤpffer / den Ehriftlichen Glauben und ihrer Religion abgefagf 
| und verſchworen / und fid) dargegen mit einem Eyde verpflicbtef/ fte 
wolte dem Teuffel und feinem Befehl treulich und fleisſig gehorſam 
ſeyn / in ſolcher Eydesleiſtung haͤtte ſie die Hand auff ein Buch / 
Welches eine gar dunckele und ſeltzame unbekandte Schrifft gehabt / le⸗ 
gen muſſen: Item / daß ſie zu jederzeit des Nachts / wenn fie att dem 
dewoͤhnlichen Solennitaͤten und Ferien erfordert totirbe/ficb gepote ,..— 
ſamlich einſtellen / und wenn fle koͤnte / mit ſich dahin bringen toolft, c 
Dargegen bat ipr ber Teuffel hinwiederumb die höchfte Freude unb" 
ſietigs Olück und Wohlfahrt berheiffen und auge(agf. Sie paf ati | 
| ferner befandt/ fle batte von der Zeit an vier Wrenfchen umbs Leben 
Hebracht/ auch offtmah!sdas Vieh und Getrdpbe im Felde beſchaͤ⸗ 
digt. Wann ſich aber etwa zugetragen báfte/ daß fie auff den. bee 
gimpfem Tag ohne waprhafftige und genugfame Urfache und Ent. 
ſchuldigung nicht wäre zur Berfamblung der Zauberer und Hexe! 
kommen / ſo wäre fie allwege de 8 Nachts vexiret and geplagt worden / 
Lu] fledisgange Nacht nicht rr noch rupep fönnen; vo in 
Eu aber 
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Lx MN TREIBER SATTE 
aber dahin hätte ziehen follen/fo hätte fle eine Stimme gehörer eines 
Menſchen / welchen fle ihren kleinen Herrn / oder auch bifteeilen Mei⸗ 
fier Martingen nenneten : Und fo bald fie ſich nun mit einer Salben 
geſchmieret / wäre ein Bock für ber Thuͤr geivefen/ auff denſelbigen 
báfte fie ſich geſetzt und ſich an deſſelben Haar angebalten/ fo wäre 
flc auf dem ſelbigen Bocke / unter bem groſſen Nußbaum) in der Graf 
ſchafft Zenevent/ ba fie bann eine unzehlige Menge Zauberer nnd 
Hexen gefunden/geführet worden; Daſelbſt hätten fie ihrem Furſten 
feine gebührliche Pflicht und Ehrerbitung geleiſtet / und darnach ane 
gefangen zu fangen: Nach gebalfenem Tank pátten fie fich zu Tiſche 

„gefegt und Maͤhlzeit gehalten; Endlich und zuletzt haͤttte fich einjeber 
Teuffel / zudem Zauberer ober Hexen / auff welche er zu warfen und 
Achfung zugeben verordnet und beſtelt geweſen / zum Beyſchlaffen ge» 
fellet und eingefunden. Bana nun folches alie gefcbeben unb vol» 
lendet / fo hätte ficb ein jeder wiederumb auff feinem Bock ober Teufel 
auffgeſetzt / und wäre in einem Huy wiederumb davon gemwifcht /und 
dad Haufe gemanbert : Daheim pflegten fle den Teuffel intra parie- 
tes domeíticos im Hauſe ein jedeg privatum. und infonberbeif anzu ⸗ 
beten. Auff folcheihre Bekaͤntnuͤß / ift fie neben ihren: bepben Mitge⸗ 
fellen) und eglichen andern welche auch ber Zauber ^. und Hexerey 
bezuͤchtiget / ſelbige auch befandt und geftanden/ (ampt ihrer Salben 

and Pulver lebendig au Aſche verbrandt wordhen. 

— gere DE d 
Et fuͤrneh mer Edelmann ward dermaffen 6egatiberf/ daß er ait 

ſtatt feines natürlichen Uring/ allezeit blaue / rotbe/ grüne / leib⸗ 
farbene uno gelbe Seide piſſete. Die Aertzte / welche biertiber gefor⸗ 
dert wurden / hielten es für ein Zauberwerck / gebrauchten allerlep nas: 
tuͤrliche Artzneyen darwieder / die aber dieſem Gatans- Gpiel/ fele. 
nes weges abhelffen kunten. Diefer Edelmann ließ ewdlich aus Un⸗ 
gedult / an ſtatt baf er den oberſten Artzt umb Huͤlffe anruffen follen/ | 
ben. Scharffrichfer des Orths holen / einen Mann / ber in. 
Beruf war / daß auch alle Sauberepen für feiner, Kunſt wei⸗ 
eben mtiffek ja bafi er durch feine Fräfftige Befchwerung die Geifter 
‚selber bezwingen fonte. Auch harte er unterfchledliche Probendavon : 
gethan. Diefer Fam und wolte/ epe er etwas anfinge/.Diefes Seiden 
Yiften ſeben / worcin ber Edelmann gerne betvilligtes Da ipm nas. 
die Noth ein Waſſer zulaffen anfamy/ gab erdurch fein máaniicbe 
Glied nichts anders alg cifel Seide von ſich: Als nun der Scharff⸗ 


richter die Seide don fo vielerley Farben aus bem maͤnnlichen Qlied 


wat 

















| mit feinen eigenen Augen ge(cben/(agfe er / baf et von einigen Seren 
bezandert wäre/ unb erbotb ficb/ durch feine Beichwehrungs-Kunft 
diejenigen bor fein Geficbte zu bringen / die ihm folches angetban 
| hätten: Erflich gaber ipm einen Tranck ein / (vermuthlich Aquam 
| Magnanimiratis) und unferrichfete ihn / wie auch zwo andere Pers 
(Asie) bie bep ihm waren / wie fie fich / indem er fein Befchäffte ing 
Wercſk ſetzete / zu verhalten bátten/ damit ihnen fein Reid wiederfah- 
| ren möchte. Darauff gieng er gu ber Kammer binauf und hinunter 
indem Keller/allda nach ben efe&en feiner verfiucbten Kunſt au bere 
‚fahren 5 Cr blieb oßngefehr anderthalb Stunden von ihnen weg / 
mitlerzeit hoͤrete man nicht allein auffen vor der Kammer ein gefähr- 
‚lich Seräufche/ fondern auch rund umb das Schloß her ein gewal- 
tiges Braufen/wie einestobenden Sturm ^ Windes. Die brep fo in 
‚der Rammergeblieben waren / hatten Fein Glied an ihrem Leibe/ 
welches nicht sitterfe/ Fein Haar auff ihrem Haupte / daran nicht 
‚ein Tröpfflein Schweiß pieng. Endlich fam ber Teuffels-Banner 
| wieder herauffzu ihnen ; Sein Angeficht fabe fo bleich ausalseine 
Leiche / die Schweiß-Tropffen lagen ihm fehr Dichte auff der Stirn / 
‚und gab er zuerfennen / daßfle/ nacbdemdiefes Geraͤuſche dorbep/ 
‚Feine Gefahr mehr zu fürchten / und fónten nun frey mif ibm inten 
‚Keller geben / allda diejenigen/ teclcbe biefe Zauberep verurfacher/ 
wurden ficb darftellen mtiffens Alſo giengen fie in Mitternacht fämpf- 
lich bínunfer. Der. Scharffricheet ftellete fic) nebenft ihnen in einen 
Zauber-Zirdel/zund volorachte feine Beſchwerung: Alsbald trafen 
zwo den Edelmañ wohl bekandte grauens Perſonen nach ihnen píne 
zu / der Diebs⸗Hencker fragte die aͤlteſte / Varum ſie dieſem Hrn. ſolche 
Beſchwerung zugefuͤget? Auff die erſte und audere gethane Befra⸗ 
gung ſchwieg fie ſtille: Aber auf bie dritte gab ſie / oder vielmehr das 
Teuffels Geſpenſt in ſolcher Geſtalt / zurAntwort:was haſtu darnach 
zu fragen ? Ich bin nicht ſchuldig dir deßwegen Rechenſchafft zu ger 
ben ; alebald wandte ſie fich zu ben 2 andern/die bem Edelmann Ges 
fellfchafft leiſteten und ſagte / was habt ibr hier bey diefem Handel 
zuthun? Welche venn nichf wenig darüber erſchracken Und alfo mu⸗ 
fte biefe heillofe Verfamblung von einander ſcheiden / und ward der 
Edelmann dennoch bon feinem Seidenpiffen nicht erloͤſet. | 


|.  . Sueunflitige Reverentßz. 
Ct» yt Iefeh auch in libro tertio Antonii bout Turckemeden eined 
LI Spaniers/unter andern eine wunderbarliche Hifforie / fo ſich 
unlaͤngſt begeben und zugefragen — ein Zauberer ſeinem o. 
m Mec ; 


m 
n * 




















348 Der Sefpenfien Gauckel⸗Werck 


— MÀ —À—À— 


Geſellen mit vielen Worten angelsgen / unb ibn überredet 5 Er totite 
de der allergluͤckſeeligſte Menſch fepn/mann er ibm glauben inb fratte 
en / und mit (pm zu den Gonbent unb Verſamlung der Zauberer fabe | 
Yen und fich begeben wurde. Demnach nun endlich fein Gefell / feinen: 
Willen darin gegeben / bat ihn ber Zauberer auff die nechfifolgende 
Macht/nachdem er etliche Worte geiprochen / bep ber Hand genom- 
men / da find fle alle beyde auffgehaben/ und ferne bon baniien zu dere’ 
felben Verſamlung in der Lufft geführet unb. gebracht worden / da) 
Dann unzehlich viel Dränner und Weiber umb einen Fürftlichen und! 
Königlichen Thron geftanden / daranff ein groffer Sod geſeſſen 
Denfelben zu Füffen find fle alle nach einander hinzu gangen / enla 
parte mafüzia quetenia ( welche die Spanifche Sprache fennen / bit. 
verſtehen wohl/ wo fie ihn bingeftiffet Haben / welches für Zuchtigen 
und Eprliebenden nicht wohl zu nennen: ) Als nun der nene Saft 
diefe ungewöhnliche wuͤſte Revereng gefeben/Dat er zu ſeinem Geſel⸗ 
len gefagf/ amittam patientiam ; Ach ich Fang nicht länger erdulden/ 
und bat ſchnell angefangen mit lauter Stime zu Gott zu ruflen: Da 
(ft in einem heftigen ungeflübmen und ſchrecklichen Windw irbel und 
Ungewitter alles verſchwunden / alfo/daßer gar alleine "allda ſtehen 
biied/ und bat darnach ganzer brep Jahr mit reifen zugebracht / epe. 


’ à j á 


bann er wiederumb aupeim in feín£anb kommen 
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Die durch eine Befeffene vorher Berkim- | 
ee ISBN me ov deese 

It Engeln im Cr& » Bifchoffthumb Magdeburg / lebete bor etli⸗ 
Ichen Fahren ein befeffen Weib / welches unterſchiedlichen Perſoh⸗ 
nen öffentlich etliche verborgene gethaue Sünden vorrückte davon) 
Fein Menſch auff eer Welt / ohne die fic begahgen/ tag geringfle wu⸗ 
fie. Sie fagte auch etlicbe künfftige Dinge borber/biein ber That ere 
 folget fepn. Liber dieſes verfünbigfe (le recht eigentlich / was für Ver⸗ 
änderungen in bem gedachten Er&-Bifchoffthum wurden fürfallen / 
ehe jemand einige Gedancken davon haffe/ ober einigen Schein dazu) 
(abe s Ingleichen wie dieStadt Magdeburg ſolcher Geſtalt folte bere! 
wuͤſtet werden / daß fat nicbt cin S fein auff dem andern. bletben wur) 
be. Brauerus Chron. p. $17. D, Arnoldus Mengering Informat, Con- 


feicnt,Evangelii Dom, Oculi9.l. pag, 186. 
"Die befeffene Wahefagerin 


JA Soo 1659 berfüntigte ber höfe Geiſt aus einer befeffehen Zoch“ 
z^ fer/14 Jahralt/in Oefferreicb unterbalb ber. En / baf felgen: 
ba Re So s ME, . 9 a o JT RTT Ue 7 NN 
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vr 3 Tage dren Bürger von der Stadt / darinnen ſie damals war / und 
derer Nahmen fie nennete / todt nach Haufefommen würden: wel⸗ 
«pes auch gefchahe/ denn als dieſe Leute bon einer gethanen Reife 
auff dem Ruͤckwege waren / wurden ſie in der Morgenſtunde nicht 
weit bon ber Stadt bon etlichen Straſſen⸗Raͤubern angefallen und 
ermordet. Darauff ihre Leichname / bie man gefunden / umbz Uhr 
Nachmittage auff einem Wagen nach ihren Wohnungen geführet 
wurden. Philip, Coieri Teutſche Trauer⸗Geſchichte pag. 161. — 


Die dem Teuffel Verlobte. 


Bein febreibef auch lib, 2. cap. 7. von Joanna. Herwilerin / bür- 
tig dan Verberich bey Kompiegne / daß diefeibige unter andern . 
Sachen auchdiß befandt:: €2 wäre ihre Muster durch zweyer "Dare 
lamenf Genteng ober Urtheil zum Feuer verurtheilet wogden: fent 
fie wäre im zwoͤlfften Fahr ibres Alters/ von ihrer Druffer/ ciaem 
Teuffel / in Geſtalt eines Eoblfchwargen Mannes / welcher mit kohl⸗ 
ſchwartzer Kleydung angethan / deßgleichen mit Stieffeln und Spo⸗ 
ren/und mit einem Schwerdt ander Seifen geruͤſtet geweſen / und ein 
ſchwartz Pferd für der Thuͤr ſtehend gehabt / uͤbergeben und verchlie | 
get worden/ mit folchen Worten : Siebe da/ meine Tochter/ die ich 
bir geloóef und zugefaget habe/ und zu ber Tochter: Geihe da/ dein 
Buleund Freund / vondemdu Gud und Wohlfahrt haben wirſt. 
Von der Zeifan / bátte fie GOtt unbibrem Glauben abgefagf£ und _ 
verſchworen / und darauff hätte er bep ihr gefchlaffen und fie erkandt / . 
allerdinges / ale wie (onften Mann unb Weib mít einander zu thun 
pflegen / nur allein/ daß fein flieffender &aame gan eißfaltgewefen/ 
und folches hätten fie hernachmahls alle fünff oder acht Tage mif 
einander getrieben / und wenn fle auch gleich bey ihrem Manne im 
Bette gelenen / fo wäre ers doch gang und gar nicht inae worden t 
Es báte fie augb der Teufel einsmahle —— fie wolte (diam 
ge bon (bm werden ? Gie aber bátfe nicht gewolt. 

- Wir lefen gleicher Geſtalt libr, 10 cr inedia Meyeri, welcher: bie S 
Hanprifeben-Bifforiengar eigentlich und fleiefig befchriben Bat: Daß 
im 5jabr Chriſti 1459, eine groffe Anzablan Mann⸗ und Weihe 
Perſohnen / in einer Stadf Arras in Flandern find verbrandt wor- 
den/ welche auff einander befandf nnd außgeſaget / daß fie dee Nachts 
zum San wären gehohlet worden/dadanndie Teuffel / welche ſie 
in Denfchlicher Geſtalt geehret und angebehtet / bey ihnen geſchlaf⸗ 
fen. Es ſchreibet Jacobus Sprenger und feine vier Collagæ bie. 
pepe Hexen / Man s ug unieblig viel Zauberer Urfpeit. 

gr 
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Eingeben und Geheiß des Teuffels / Gott uud ihren Glauben vere: 


b 


un verſchaͤmbt :aufideden und enfblóffen/ und ben Teuffeln ihren 


. folcbes nicht gemerckt noch inne worben/ vermifcbet. 


gefprochen/und gar vielen in Teutſchland den S obf suerfanbt ba mi 
Fuͤrnehmlich im Softniger unb 9tabenfpurger, Gebiet unb Herre 
fcbafft / im Jahr 1485/ welche alle bekandt haben / daß wann fic auf. 










ſchworen unb verleugnet/dag der Teuffel mit ihnen fleiſchliche Wol⸗ 
luſt getrieben babe: Ja das noch mehr ift / fo fchreiben fienoch fere: 
ner; C8 find ihrer viel gefunden worden / weiche / cbebaun fic in der 
Obrigkeit Hände und Bande fommen/fich befcbref/umb bon folcbem 
Cenfortio und Vermiſchung mit dem euffel abgelaffen baben/ mele | 
che auch eben das befandt Daben: Als nemlich / daß der Teuffelfolan- | 
ge mit ihnen Semeinfcbaffe unbautbun gebabt / (o [ange fie Zauber 
rinnen gewefen. Sprenger feßf auch noch das hinzu / daß fich die He⸗ 
yenaum ófffern au(f dem gelbe und in den Hölgern Öffentlich und 


Willen thun / ſie wären offt mahls alfo auffgedeckt auff bem Felde ge⸗ 
ſehen worden. Es haͤtten auch oſſtmahls die Maͤnner ihre Weiber 
bey den Teuffeln ergriffen / unb weildiefelben für Maͤnner ober nde: 
fcbicbte Gefellen angcícpen/ mit bloffem Gewehr und Schwerdfern | 
au(f fie geſchlagen / haͤtten aber nichts außgerichtef oder getroffen. - 
Paulus Grillandus ein Italiaͤniſcher Juriſt (welcher tiber biel He⸗ 
yen erfanbf unb Urtheil geſprochen) meldet in libro de Sortilegiiss‘ 
er (en Anno 1575 im Herdſt · Monat bon einem Abte bon St. Pauli‘ 
bey 9tom gebeten toorben/baf er tiber 3 Hexen ober Zauberinen erfem 
nen und ein Urtheil (precben wolfe / und diefelbigen hätten unfer an» | 
dernbefandt : Es würden alle. Hexen durch Beyſchlaffen mit bem | 
Zeuffelcopulirt und vermiſchet. Wir leſen in der HiſtoriaSt Bern⸗ 
barbi/baf eine Zauberin geweſen (ep / welche gar offtmabls ficb mit 
dem Teuffel im Bette / da ihr der Mann an der Seiten gelegen / und 
In horto florido Antonii de Torquemada Hifpani, habe ich eine | 
andere dergleichen Hißorie gefunden / bon einem Spanischen Wei⸗ 
be/ welche ihrer Geburtb und Anfunfft eine vom Adelgewefen / die⸗ 
ſelbige bat geſagt / fie wär von einer alten Hexen oder Zauberin /im 
achtzebenden Syabre ihres Alters verfüpref worden/und bon derzeit 
an/ hätte (ic allezeit mit dem Zenffel gebublet und zugebalten / bicfe 
ift lebendig verbranbf worden/und ohne Buffe geftorben. Von einer 
andern aber meldet er / baf fie fich in rechtfcbaftener Buſſe zu G Off 
befehret habe / und die (ep in ein Kloſter getban worden. — Adamus. 
Martinus Laodonenfis confeffus pocurator hat mir geſagt (ſchrei ⸗ 





bet Bodinus) erpabe einer Zauberinzu Biebra C ti 
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den Ja Meilivegs von gon gelegen) i in ber der Jurisdi&tion und Both · 
másfigfeit beg Herra de la Bovo Baillif bon Vermandoys ihr 
Recht ergehen faffen im Jahr Ehrifti Anno 1556 / welche / ob idr wohl 
der Strang ift. zugeiprochen und zuerfandt worden/ und folgends 
‚zu verbrennen 5 So iff fle bo cb hernachmaple zum Feuer verurthei⸗ 
‚let und lebendig verbrandf worben/ aus Schuld und Verſehen des 
Nachrichters / oder vielmehr aug Gottes gerechtem Serichte/ wel⸗ 
cber damit bat anzeigen und zu verſtehen geben wollen / daß nachdem 
die Verbrechung ift/auch die Straffe darnach fepn foll/ und ba fein 
‚Maleficium ober Ubelthat fen / weiche dag Zeuer beffer verdiene / als 
eine folche Mißhandelung. Es bat aber diefe Zauberin bekandt / daß 
ber Teuffel (welchen fie ihren Geſellen nennete) mif Ihr gebuhlet und 
zugebalten haͤtte / unddaß fie empfunden / baf fein Saame gar eife 
falt gewefen wäre. 


Die viel Sachen entdeckende Befeffene. 


I Renois Burges;oder Johann Benedi&us Bürger/ein Kauff ⸗ 
J ai ann zu Montpelgard / hatte einen Sobn / Nahmens Peter /fo 
ben v7 Zahralt : Er Fundfe feine ander Sprache alg die Frantzoͤſt⸗ 
(tbe / die er doch fepr übel außfprach. Der Hals begunfe ihm ati ei» 
ner verdorgenenlirfache febr zu ſchwellen / und alle feine Glieder wur 
ben ſchwach und fraffffof / alsdie randbeit ihm anftieß / und er in 
idi ſchwere Sehnen-Ziehung fic / welche ziemlich offt gefcbabe/ 
febien ev zu (chlaffen und fchnarchen / mit bem Angeſicht nach her 
Band gefebret, Viel Leute/ fo wohl männlichen alg weiblichen Seo 
ſchlechts / famen ipn zu befuchen.Dieien ſtellete er felgame Dinge vor 
ie Augen / die fle entweder gethan ober gerebef / aber lieber unge⸗ 
‚meldet gehabt hätten. Ja er offenbabrete ibnen off die aller berbore 
genſte Dinge.Diefeg alles thaͤt er mit einem zugefchloffenen Munde / 
ipbue eine merckliche Bewegung der Zähne oder der Lippen; bald in 
ier Teutſchen / bald in der Frangöflfchen Sprache /  dieer gu bet 
Zeit febr rein und deutlich redete / welches er/ al8 er auffer bítfema ue 
flanbt war / niemahls baffe thun fönnen. Zuweilen bewegete er auch 
‚feinen Leib auffeine febr wunderliche und unnafürliche Weiſe. Mit 
bem Anfang bed Decembri des 1656 Jahrs / befchloffen die „Here 
‚ren Grafferus der Superintendens und zugleich Prediger zuMonfpele 
‚gard/und Do&or Johannes Nicolas Binningerus Stadt · Phyficus 
daſelbſt / dieſen Patienten mif einander zu beſuchen / welches ſte auch 
thaͤten; Der Prediger hielt ſich ein wenig bey ben Eltern des Juͤng⸗ 
Inge auff der Straflenauff ar E S fit eines und das mer * 
unter⸗ 
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unterdeſſen gieng der Do&or hinein / und weiter allein nach der Kam⸗ 
mer / da dieſer Krancke lag. Er hatte das Geſichte nach der Wand 
gewendet / und ſchnarchte ſehr laut. Der Artzt trat naͤher hinzu / und 
beſahe ihn eine Weile ſehr genau / mit groſſer Auffmerckung / bà er 
endlich / ohne daß man einige Bewegung ber Lippen mercken kunte / 
rieff! Ha, j’entend Monfieur Graſſer, Ha! ch vernebnie den Herren! 

Graſſer / afe wolt er (agens ícb mercke wodl / daß eer Herr Graſſer 
nicht weit bon mir ift. (Hier iſt zu merden/ taf ber Prediger auflere 
dalb deß Haufeswar / und wuſte darinnen niemand bon feiner An⸗ 
funfft/ auch bafteber Do&or gan nichts davon geſagt / noch fich er 
was mercken laſſen) alsbaldt barnacb fam ber Predigerins Hauß / 
und gieng bie Treppen hinauff nach der Kammer. Beyde ber Doctor: 
und ber Prediger hatten eine zeitlang ihr Geſicht feſt auff den Juͤng⸗ 
ling gerichtet / ohne etwas zu ſagen / der eben als in einem ſcharchen⸗ 
dem Schlaff / viel ungereimte Dinge außwarff / auch verborgen ente | 

deckte/ und bat ſich mit dem Kuͤcken nach dieſen feinen Auſchauern ge⸗ 
wendet: Weil fic nun beyde an der Beſitzung dieſes elenden Men⸗ 
ſchen nicht mehr zweiſſelten / fo begunte ber Do&or ín dieſe Worte 
außzubrechen: Du Teuffel / der du dieſen Menſchen fo bewegeſt / ſo 
plageſt / toic heiſt dein Nahme? Hierauff bekam er zur Antwort 
Wir waren bier eine Legion doch ſind die meiſten allbereit außgefahe 
ren. Der Medicus fuhr fort ihn au fragen / durch mag ftir Zauherey 

eines boͤſen Menſchen fle ín ben Leib dieſes Pacienten kommen wären: 
Der Geiſt nennete einen Theil Zauberinnen bey Nahmen: Darauff 
der Medicus ſagte: Ja doch du ſolteſt ung wohl bereden wollen daß 
bier alles voller Hexen wäre; Da hoͤrete man ben Satan in dem | 
fehnarchendenfeibe cin wenig ober fachte lachen / und darnach (agen : 
Ha!Ha!ilyenaparDieu tant, que fi vour le voyez, elles refem- 
blentees Troupes de Chevaux de Bourguignons, que vous voyez 
pafler par la ville &c, Ha! Ha! terfeibigen find bey G:Off fo bicl/ 
daß fic/ wenn ihr fiefebet/ ben Burgundifchen Reuter Trouppen 
gleich ſcheinen folten/ die ihr durch bie tabt ziehen febet /efc. Du 
weiltfagfeder Doktor ferner/daßduein Luͤgener und ein Safer der 
Lügen bift/ weildu fo bic Zaubererund Sauberinnen nenneft/ die 
bier (epa follen / ſo muß man recht bag Gegentbeil glauben. Der 
Satan anfwortefe hierauff: Je lefcay par Dieu bien, que je fuis men- 

.. teur, mais en cela je disla verité :. Ich weiß bey GOtt wobhl / af icb. 
ein Lügener bin/ aber hirin fage ich die Wahrheit. Nach ber Hand, 
fagte der.Medicus : Du,berühmeftdich fehr durch deine falce Anfübe 

rungen ung in ben irrigen Wahn au bringen/ daß wir hir 
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daß die Seelen der Derftorbenen nach bem Tode weder in ben Hime 
mel noch in die Hölle fommen/ fonbern ſchweben auff ber Erden hier 
und da berumó/aber deine Mühe iff vergebens: Diejenigen welche 
du jet nenneft/ genieffen nun der ewigen Gluͤckſeeligkeit / weil fle auff 
diefer Welt Gottſeelig gelebet : -Dierau(f fagte er : Nein bey Oott / 
das tbuc ich nicht. Darnach rebefe ber Griff ben ‘Prediger an / nete 
nete ihn bep ſeinem Nabmen / und bertpie(e ibm / daß er in feinem 
Ampie nacblásfig geweſen / u. f. f; unfer andern ſagte er zu ihm! 
‚Ha! Monſieur, vous eſtes de mes amis. Hg! Mein Herr ihr ſeyd einer 
On meinen guten Freunden. Darauff D. Graſſerus ihm hören ließ: 
36 babe nichts mif dir zu tbun/ Satan / bein S beil ifi dag boͤlliſche 
Feueur. Von daran fchiene der böfe Geiſt eine Zeitlang ftille/und bt» 
| gehrete feine Antwort mehr zu geben/ob man ihn ſchon darzu foberfes 
| Derbalben ibn endlich der Medicus verſpottete und fogte: Vorher 
wareſt du auffdie gefhane Fragen fo fersig mif deiner Anfwort/ aber 
nun ſchweigſt bu fiod flill. Da brach er in tiefe Worte aus; Was 
um Teuffel iolf ihr / baf ieh fage / weil ibr mir doch nicht zu glatte 
ti begehref / wenn ich euch die Wahrheit fage2 Höre / verfluchter 
| Engel fprach ber Medicus wieder /warumb/ tfnb aug was fuͤr Macht 
| vlageft ou diefen Juͤngling auff folche Weiſe? Ich weiß Mittel / 
| dich. don ibm mwegzubringen 5. Du haft in ibm Fein ander Bette 
| als-verfchleimichte melancholifche Feuchtigkit / barinne du dich 
6 gerne auffpälteft: Wenn ich denn durch purgirende Mittel dir 
ieſes Ubel bertreibe/ und alfo dein Neſt zerflöhre / (o ſoltu wieder 
rou Dand wohl außziehen mäffen. Hierauf nun/ ( ba indeffen 
' der Jüngling/ gleich, wie yon Anfang beg Gefordcbs / gfeichfam . 
 fcblaffeno ſchnarchte / und die Lippen feft geſchloſſen hielt ). rieff der 
| böfe Gift überlaut: Ha!Ha! c’eft parDieubiená faireatoy,Va il 
n "eft pas temps,ie fortiray pas versla minuit d'un tel jour, Tu ape 
| prendras bien,qu'on y prenne garde. £o! I fo! ! baf ſoll dir bey GOtt 
gleichwobl noch Muͤbe koſten / gehe nur pin/cg iff noch die Seit nicht/ 
ich will außfahren umb Mitternacht / auff einen ſolchen Tag / ben ee 
nennett / du folt eg wohl vernehmen / gibf nur acht darauff. Gleich⸗ 
wohl pat ber Medicus für ben Def feffenen einige Arguey Mittel bere 
| erbnet/ aber alle vergebens. Endlich iff der ytingling zur Mitter⸗ 
. Biatbt des Tages/den ber Teuffel gemeldet / recht auff benandfe Zeit 
p und aus au elenden Leben HN, worden. PA 
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es iftzu Paris in Frandreichein alter Schuhflider geivefen/der 
pat Eönnen die Menſchen vomFieber entfebigen und gefand mar 
eben / wann er fie nur mit der Handangerübref. Er bat aber denjer 
nigen gar nicht bel(fen fönnen / welche nicht den &lauben tam d 
ten / baf er fie curíren umd gefund machen Eönte- 


Es iſt auch eine alte Vettel ober Seegenſprecherin geiweſen / zum⸗ 
jou / eine Italiaͤnerin / welche auch die Kranckheiten curirt hat anno 
1573. Als ihr aber bon der Obrigkeit ober durch ben Richtern verbo⸗ 
then ward / daß fie ſich hinfort beg Curirens enthalten fote/ und ihr 
bas Handwerck / wie man fpricht / gelegt; Hat fle ang Parlamenf | 
appelliret/da dann *yobann Baufru/ Herr zu Matrats / ein Abvocat 
des Parlaments/mein Collega und Mittbůrger / ihre Sache mit fon» 
berficber Geſchickligkeit und Woplredenpeif fürbracbf und außge⸗ 
cp Aber eg ward zuletzt ertoiefen und dargethan / daß die rb | 
um 
à wieder find: Denn ihre Arhney von Katzen⸗ Gehirn / welches bann. | 
einrechtes Gifft: Item / von Raben⸗Koͤpffen unb dergleichen Din⸗ | 
‚gen zugerichtef worden/ und ift alfo (Dr curiren und gefund macben/ - 
nicht durch Kraft oder Wirckung eines ungeráumten FöftlichenDels/ | 
oder heilfamen Salben (wie biel fromme Leuthe aus Mitleiden und | 
Barmbergigfeif gegen die Armen zu thun pflegen fonderndurch tn» | 
| safürlice mittel oder durch Seegen oder Beſchweren geſchehen. | 
Jodocus Darmudanus ſchreibet in praxi crim, cap. 37. Es fep zu 
Brügge in Flandern eine Zauberin geweſen / welcher man ſonderli⸗ | 
che Heyligkeit und Gottſeeligkeit zugemeffen pat / begwegen baf | 
fie unzebliche viele Krancken curirt bat. Es ift aber in tbrer Guri» | 
rung und Heilung bae erffe getocfen/ bag ber Patient hat mtffen ein | 
fteiff Vertrauen auff ihr fegen/ und für gewiß gläuben/ baf fle ibn zu | 
feiner Sefundpeit belffen fönfes Darnach orbnete fle ibm etliche ge» 
- wife Faft-Tage/und befahl daß ber Kraucke etliche Pater nofter fpree | 
eben/und gen Sompoftelzu St. Jacob / oberau Sf. Arnold eine | 
Wallfahrt anſtellen und vornehmen müffe: Endlich aber iff fie bie» | 
ler Sauberegen. uͤberzeuget / und ju gebüprlicher gezogen 


worden. 
i Das befehlende Gefpeuft. - 

5 f em Hertzogthum Graín liegt eine gufe quatit von der 
: Sano Labach / ín Schloß Haybuch genanbf, Wnno E 
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lag allda franc des Herrn Frank Erafmen/;Zrepherrn bon Moße 
«ang Semahlin/gebohrne don Pernburg. infer diefer ihrer Sande 
heit erfcbien ihrem Ehe» Berru bey der Nacht ein Ge(venft/ in der 
Geſtalt einer Fraueng-Perfohn/ welche diefe Worte zu ihm fagfe: 
Hoͤret ipr/faget eurer Semahlin/ daß fle ich zum Tode bereife/denn 
fle in wenig Tagen flerben wird. Der gute Herr / 6egunte hierauf att 
weinen unb außzuruffen : Ich armer Mann / was foll ich benn/ wenn 
‚ich allein bin anfangen ? Hierauff ließ ipm diefes Satans - Gefpenfi 
Dóren: Weil ihr ungehorſam (cpo/tnb eurergyrouen nicht (agen tools 
let / was ich euch befoblen/ fo folt ihr an ihrer ſtatt fierben ? Darauf. 
verfchiwand.diefer bofe Beift. Den andern Sag erzehlete der ‚Herr 
von Mofcan/ was ihm begegnet / unb was bag Geſpenſt zu ibm ger 
ſagt haͤtte / gegen unterfchiedliche Perſohnen. Man hielt es aber für 
eiat arde CInbiloung. Er ſelbſt auch gerieth durch Ihre beygebrach · 
te Beweiß⸗Gruͤnde auff dieſe Meynung / unb ſchlug es gang aus. der 
Ahr: Es lehrete aber die Erfolgung / daß dieſe Erſcheinung unb Be⸗ 
draͤuung Feine Einbildung war; Denn. wenig Sage hernach / ward 
er don einer unvermutheten ſchweren Kranckheit überfallen/und bal 
darnach durch ben Todt ati? dieſem Leben hinweg geriſſen. Seine 
Gemablín/ aber ward hingegen wieder alles Dermubten/ wieder 
frifch und: gefund. a i 


Pr Die ſtinckende Buhlfhafft. N 
2 yon in Franckreich / iſt ein £ieufenant von der Scharwacht gt». 
Dweſen 1a Jaquiere genandt / ber mehr einen Ritter in ber -Durerey 
und Unzucht / als martialiſchen Tugenden / gegeben / und eben ſo gern 
wie ſein Patron / der geile Mars / die unkeuſche Veneriſche Bilder ge⸗ 
ſehen. Judem dieſer / ſampt fünff andern feinen Gammeraben/ zu 
Nachts eins auff ber Gaffen herumb geht; faͤngt er / nach Art bet une 
verſchaͤmten ſtinckenden Huren-Böce an/ ihnen feine leichtfertige 
Begierden zu enfbeden/ mit dieſen grauſamen Worten: Er wiſſe 
ni) was er gefreffen/ daß er fo hitzig ſey: was ihme nur begegue/ 
^miffe feines Willens pflegen/ folt e auch ber Teuffel ſelbſt feyn. 
Sald nach ſolcher abſcheulichẽ Rede / ſtoͤſſet ibm bey ber Aar · Bruͤ⸗ 
Iden ein Weib gar Adelichen Anſehens und Geberden auff welches in 
zZerlicher Kleidung / mit einem Jungen der ihr bie Leuchte vortrug / 

| begleitet / ſehr ſchnell einder gieng / alg lägen ihr gar eilfertige Sa⸗ 
chen zu verrichten ob. Der Lieutenant hatteſſie fo bald nicht erblicket / 
als ipn ber Vorwitz ſpornete / ihr nacbaucpten/unb zu vernehmen / was 
Urſachen ſich doch immermehr ein fo ſchoͤnes Bild auff der Balken! 
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bey (o ſpaͤter Nacht antreffen lieſſe: Gurtiffe fle derhalben und frage 
fc gant freundtlich / wohin fie alſo ſpaͤth hinauß gedaͤchte. 
Die vermepnfe Dam erzeigt ihm mif einer tieffen 9tebereng/ 
thut bie Maſque hinweg / arti(jefe ibn wieder auffs holdſeeligſte / mit 
Pinzeigung/fie babe flc bep einer guten Freundin ſolange auffgehal⸗ 
ten. Schoß zugleich dem / von ihrer ſchoͤnen Geſtalt entzuůndetem 
Lieutenant / ſolche gifftigte Pfeile durch die Augen ins Hertz; daß er 
gleich in feinen Gedancken / auff ihre Gunſt einen Anſchlag machte/ 
und fich erboth / ſie heim zu begleiten. Sie nimpt es auch zu ſonder⸗ 
bahrem Dand an/ geben alfo einen zimlichen Weg mif einander 
fert/ in Begleitung ziweener feiner Spieß-Sefellen ; denn die übrigen | 
drey batte er hinweg gefchidt. | Kt cipio 
Zuletzt Fommen fie au ber Damen Logiment / nahe bep einer Burg / 
febier am Cube ber Stadt gelegen/ daziehet der Page den Schluffel 
berbor/ um bie Thür auffau(verren, Das Hauß war zwey Stode | 
werd bocb/ und zween der obern Zimmer zu Holtz Kammern ger | 
bauet / unfenaber ein Gahl nebenft einer Kammer. In felbigem | 
Saal fiunden joco Betten von gelben Tafft; und waren die Tapete 
zereyen und bon gleich färbichten Zeuge. ° —- ee | 


MDas Weibs ⸗Bild noͤthigte den Lieutenant und feine Gefährten) | 
gleichſam Eprenhalben/ und zu fehuldiger Dandbarfeif ber geleiſte⸗ 
fen Convoy / mit hinein : der fib bann nicht lange bitten ließ / ibnt | 
gänglich einbilden/ihr Roc wurde fich zu feinem Wams gar füglich | 
(cbiden/ unb diefe Stuͤcke bepde bey einem Meiſter / nemblich bey dem 
verbuůͤhlten leichtfinnigen &upito genebef feyn. Es hatte fich ein | 
Falter Wind erbaben/ obnangefehen esim Brach-Monath : darum | 
hieß fleden Jungen / ein Samín ^ Feuer machen. Die fte ft | 
ten fich auff die Stühle nieder : Und beginnet der Lieutnant don (elo | 
ner groffen Liebes Brunſt etliche FZunden/ das iff &omplemenfen zu 
fireuen 5 bittend / ſie möge doch Mittleiden (mit welchem Nahmen al» | 
fe Huren ⸗Boͤcke gemeiniglich die Schande ihres Stmmutben8 der 
maͤnteln) mit ipm baben/ und ihn mif gleichgeneigtem Willen beo | 
gnaben 5 ober fein Teutſch zu reben/ mifibm burenunb buben. 

Ihre Entfchuldigungentwaren/wie insgemein aller anpengifcbeti | 
Dir nen Verwegerungen / voller IBiederhaden/und reitzeten ihn / viel⸗ 
mehr anzuhalten als abzuſtehen. Denn fie wandte nichts erbtbe | 
liches vor / (o ipn hätte mogen abſchrecken; ſondern lauter Hoͤfflich⸗ 
keit. Unter andern dieſes; wie bie Gaballierg jetziger Zeit gar au 
untreu waͤren / nd mann fit von bem grau / Zimmer gi 
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erhalten/ fich hernach bin anb wieder damit rüpmfen/ wodurch der 
Weibs⸗Bilder Gerücht in Gefapr kaͤhmen. 

‚Dem Lieutnant war nichts wolfeilers / weder feine Sele/ felbige 
dagegen ( aber wen? dem leidigen Satan ) zu berbirgen/baf ihm 
| bep feinem Menſchen ein Wort davon entfallen folte: ja er fey aueh 
| bereit/ für ihren guten Rahmen fein Blut zu ſtuͤrtzen. Darauff führt 
ſie ihn in die nechfte Kammer / zu einem Bette / mit gleichem Zierrath / 
wie die im Saal / auffgeſchmuͤckt / und lebet mit ihm ſeines ſchaͤnd⸗ 
lichen Willens. 

Sobald das verdammte Spiel vollenbracht; wird der Lieute⸗ 
| nant/aug einem Liebhaber / ein Frey⸗(oder vielmehr Huren)Wer⸗ 
ber; bittet für feine Geſellen / ihnen auch / als feinen vertrauteſten 
Freunden / ihre Liebe mitzutheilen. Hierzu ſtelte fle ſich anfangs gar 
ungeberdig / und fragte: ob er flefür eine Woͤlffin / oder offentliche 
Metze anfehe/ baf fic fich [o gemein machen ſolte? Haͤtte fich nimmer 
folder Undanckbarkeit gegen ibm verfehen. Gr flillete fle aber mif 
| freundlicher Schmeicheley und Umbfahung 5 fpielere auch mit ihr 
noch eines ba8 felbige Labet; und wiederholte daranff feine vorige 
| Vorbitte / für die andern beyde / auffs fleiffigfte und inſtaͤndigſte / unter 
| dem Vorwand / ſie moͤchten aus der Schul ſchwatzen / da mans ihnen 
| | abfehlüge. Alfo giebt fie endlich / wiewol / aͤuſerlichem Schein nach} - 
| mit groſſem Unwillen / ihren Willen darein: und gehf ber Lieufer 
nant eilende/ Ihnen ein ſolches unſehliges Gluͤck anzupräfentiren: 
welches fie / als Vögel von gleichen Federn / auch nicht abfehlugen / 
! fondern hegierlich annehmen. | 
| ie fie num alle drey ihre verdammteLuſt zur Gnůge gebuůft / kompt 
fan in den Saal wiederumb zuſammen: unb heben die Bupler 
an/ die uͤbertreffliche Geſtalt ihrer Buhleriun in Betrachtung ad 
ziehen. Ihr Haar beduͤnckten fie das ſchoͤnſte Bold/die Augen belle 
Deamenten / die Stirn Alabaſter zu ſeyn; und wuſten nicht gnug ihre 
Volleukommenheiten zu loben. Aber indem fle alfo bemuͤhet waren / 
ihr Lob heraus att ſtreichen / unb ſich ſelbſten mif Erinnerung ihrer 
Zepflogenen Luſt au fí&eln 5. flebet die faubere Dame bom Geffel 
|'auff/ und fpricht att ibnen : (br bildet euch ein ein gewaltiges Wil⸗ 
pret gefangen au. haben / eg wird aber (o befondes bil nicbf daran 
| ES ale ihr bermepnef. Mit toem mepnef ihr wol/ daß ihr ger 
(buhlee? 
|| Die bre) Gatlanen wurden/ über fothaner Frage / in etwas be⸗ 
ftiret; jebotp anttoorfete der Lieutenant endlich : Meine (cbóne! 
e" ) dermepue wir haben pag Gluͤckgehabt / ber allerſchoͤnſten oe 
^ delichſten 
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lichſten Damen ſo jemahls den Erdboden betreten / auffzuwarten 
und mufte der jenige / (o diß leugnen wolte / blind / ober Hirn- unb. 
Sinnenloß ſeyn. 

Weit gefehlt! ihr Herrn / verſetzte fie / eure Sprach würde fib. 
derändern / wann ihr recbt umb meine Bewandnis totflet ; Ich vil 
euch zeigen werich ſey. Damit pub fle ben Rock auff / und gab ihnen 
unter ben Kleidern ein ſtinckendes gan& abſcheuliches Aaß zu ſchau⸗ 
en/ uud verſchwand / zuſampt tem Hauſe / vor ihren Angen/ im Au 
genblick / nichts binter[a(fenb/ alg eine alte verfallene Mauer bon ei⸗ 
nem alten Haufe/dahin man allerhand Unflat zu ſchuͤtten pfleget. 

Auff diefem garftigen Miſthauffen fielen die drey Mitbuhler / vor 
groſſem Schreden/ in eine Ohnmacht nieder/ und lagen daſelbſt / 
mehr bann zwo gantzer Stunden / gleich den im Koth wuͤhlenden 
Saͤuen. Zuletzt erholt ſich einer unter ihnen / ſchlaͤgt die Augen aufft 
und als er den Mond am Himmel erblicket / ſchlaͤgt er ein Kreutz / und 
debet an / GOtt umb Snade zu bitten. Unter ſolchem feinem gae 
mentiren fügt eg ſich / daß einer mif der Laterne / an ben Orth gehet/ 
willens den Leib zu reinigen; welcher dieſes Klagen börend / voller 
Furcht babon geftrichen/ fcbldatan die nechften Häufer/ und zeiget 
ed an. Hieruber wird ein Zulauff yon den Nachbarn/vaber der £ictte 
tenant / weil eg ebenan fagen begunte/ erfande wurde. Diefer fam. 
auch ein wenig au fich ſelber / und rieffe GOtt umb Hülffean + aber‘ 
ber driffe war allbereit/ bor groffer Angftund Schredfen/geflorben. 

Alfo frug man diefe drey Miſthaͤmel / gantz beſudelt und voller Gee 
ftand/ jeden in fein Quartier fuͤr todt. Der Geflorbene ward begra⸗ 
ben; den andern beyden aber wurde der Beicht-Vater geboblet/ fie 
wit GOtt zu verföhnen. Folgenden andern Tages/ gab auch der 
Lieutenant feinen Geiſt auf: der driffe erlebere den vierdten Tag / 
und erzeblete alles/ was unb wie eg fich berlauffens bernach sefchloß 
er gleicbfalg/ mit Reue und Wehmuth / fein Leben. 


Der durch Sauberen Sterbende. 4 


TohannaHarvilleria,tpelche (tie vorgemeldt) lebendig iſt verbran 

J worden/ bat bekandt / daß fle eine Satiberep zugericht / und an einen 
Orth geworfen bátfe/barvon einen/der ihre Tochter gefcblagen pate 
te/fterben (ofte/e8 war aber ein ander über die Zauberey gegangen/ber 
bäffe von Gfunb an fich übel in den £enben/ umb die Nieren und 
feinemgantgen Leibe befunden. Dieweil aber vorgemeldte Johanna 
wegen folcber böfen Händel unb Zäuberifchen Rünfte bertichrigt/und 
— geweſen / ihr auch ver maͤnniglich Schuld * 
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und dieſem armen Beſchaͤdigten für gewiß war geſagt worden / er bát- 
te ſolchUngluͤck ſonſt bon niemand anders / als von ihr / als bat fie fico 
'erbobfen und berbeiffen/fle wolte verſchaffen / daß er wiederum ſolte 
zu ſeiner Geſundheit kommen / bat derwegen den Teuffel vielfältig 
geruffen/auch ſonſt auff mancherley Weiſe( barbon allhier zu ſchrei⸗ 
ben unnópfig) bem Kraucken au helffen und geſund zn machen ſich bes 
mübet/ der Satan aber hatte ihr den Beſcheid gegeben / es wäre dene 
Kraͤncken zu heiffen uhimdalicp. Als ffe nun verpalóen zornig und 
ungeduldig worden/ und ihm abgeſagt / und geſprochen: o ſolte er 
hinfort ihr muͤßig gepen/and nieht wieder zu ihr fonimen/deflen bang 
Ber Satan wohl zufrieden geweſen und geantwortet: erwolle auch 
"micbt fommen. Nicht lange darnach iſt der Krancke geſtorben / die 
Zauberin aber Bat ſich wollen verbergen / aber fie babe ſich verborgen 
wie fle gewolt / (o paf man fie doch gefunden / und pat fle wegen ipee 
begangenen Mifferhat ire gebührliche Straffe empfangen. 
Die vom Gefpenft angegriffene Jungfrau. 
Sun Felde / nahe bey ber Stadt Eger / laͤſſet fich nicht ſelten 
Sein Geſpenſt ſehen / in Geſtalt einer Wanns Perfon. Das Volck 
heiſſet es Juncker Ludwig / weil vor Zeiten einer dieſes Nahmens al^ 
da gewohnet hat / ben welchem man erzehlet / daß er die Graͤntzſteine 
des gemeldten Feldes zu feinem betriglichen Vortheil und eines an⸗ 
dern Schaden ſoll verlegt haben / und daß er / (oder der Satan in ſei⸗ 
ner Geſtalt) ſtracks nach feinem Tode hier umbher zu geben angefan⸗ 
gen / alſo daß er / wenn er jemand begegnet / demſelben nicht wenig 
Schrecken eingejaget / ob der Juncker Ludewig in ſeinem Leben ein ſo 
boͤſes Stuͤck begangen ſtellen wir dahin» Unterdeſſen iff gewiß / bag 
ſich allda ein Oeſpenſt in Menſchlicher Geſtalt / vielmahl hat ſehen 
laſſen / wie auß folgendem Bericht zu erfepen: — S. 

Zu unſer Zeit bat eine gewiſſe Jungfrau bie Oewißheit dieſes Seo 
ſenſtes ſelbſt erfabren / dieſe gieng einsmal gant allein vordem 
border Stadt Eger fpaßiren/ und atbar nach bem Felde zu / ba bet 
bermepnfe Zunder Ludwig fich pflegte zu zeigen. Sle war kaum 
qna? gedachte Feld kommen / fo Fam ein ſolcher Mann / wie mari 
ihr zuvor ben Geiſt beg Geſpenſtes beſchrieben / ihr entgegen gehen / 
gieng nach ihe zu / und grieff ihr mit der Hand in den Buſen / wodurch 
derſelbe gang ſchwartz ward / unb alſobald darauff verſchwand dieſes 
Geſpenſt / und fic/ die daruber auff daß aller hoͤchſte er ſchroclen war / 
gieng nacb.Daute su ben Ihrigen / davon noch dieſen Tag (Ao 1690) 
einigeim Leben find. und fagte u ihnen / fic habe ihr Theil bito. 
| an 
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Man befandt / daß die Brufkfcbwargund gleichſom verbhrandt war: 
Die jenigen/ welche auff eine ſolche Weiſe erſchrecket werden / ſollen 
gemeiniglich in eine ſchwere Krangpeit auch wohl dem Tode in den 
Rachen fallen. Die ſes ift auch dieſer Jungfrau begegnet / Penn noc 
den ſelbigen Tag bat fie ſich zu Berte geleget / uno ift den Dritten Sag 
Dernacb geftorben. N per d d 


‚Das vom Todt befreyete Pferd/ und per ſter 
Die 6 
Boue ſchreibet auch / er habe einen Hexenmeiſter aus bem Lau⸗ 
MNoe 2 vergne/ zu PRaris im Fahr 1579 gefangen geſehen / welcher 
bißweilen Pferde und Menſchen bat pflegen gu. curiren / bey welchem 
ein groß Buch gefunden worden / voll Haar von Pferden / Ochſen 
qum andern Thieren und Vieh / von mancherley Farben. Wann nun 
dieſer durch Zauberey ein Pferd beſchaͤdigt / unb eine Beſchwerung 
oder Schaden zugefuͤgt und zugericht hatte / ward er umb Rath ge⸗ 
fragt / wann man ihm nun die Haar vom ſelbigen Pferdebrachte/ 
curirte ers doch alſo / daß er das Loß oder Zauberey einem andern zu⸗ 
brachte / er nabm aber ein Geld davor / denn ergab für/menner®eld 
nehme / (o koͤnte er nicht helfſen oder geſund machen / darumb er dann 
ſtets in einem geringen ſchlechten Kittel) der wohl bon tauſend Stu» 
«en geflickt war / einher gangen. Als er aber einsmahls ſolche Zau⸗ 
berey eines Edelmans Pferde beygebracht patte / hat er auff Bitten 
und Begehren des Junckern daſſelbige Pferd auch curirt doch | 
alſo / daß er daſſelbige Zauber⸗Werck deſſelbigen Junckern Knechte 
zugefuͤgt: Da iſt er nun aber mahls erſuchet / daß er auch bem Knech⸗ 
te helffen möchte / da hat erden Beſcheidt gegeben / man muͤſte den 
Junckern fragen / ober lieber den Knecht ober fein Pferd verlieren 
mwolfe: Dieweil nun der Edelman über ſolchem Handel beſtürtzt / 
unb in Zweiffel ſtunde / und keins gerne verliehren wolte / und ſich be» 
ſinnent / mit der Erflärungtaumete / iſt der Knecht geſtorben / und 
der Zauberer ergriffen/ und gefaͤnglich eingezogen worden. 


Die mit dem Geſpenſt Fechtende 
Kai merus erzehlet bey dem Dedekin. Vol.3: p. 44r. daß es in 
einer Stadt in Italien in eimem Hauſe ſehr rumoret Zrund den | 
barínüen Wohnenden fo beſchwerlich fiel, daß niemand allda Tänger | 
bleiben Eunte. Endlich haben é8 zwey ſehr fripne Geſellen gewar 
get / eine Nacht über in diefem Haufe atr bleiben / und dem böfen Geig 
Trotz zu bieten / und ihn zu pertreiben. ncs 
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ficb mit gutem Sewehr/ ibm barmif Wiederſtand au tbun/toenn bet 
Spolter-Geift anfommen würde. — Nun ließ fich in eben berfelbigem 
Nacht das &efvenft/ in ber Geffalf einesfhwargen Mannes (eben. 
Weil ſie ich nun auff des Satans Anfunfft gefaft gemacbet batten/ 
fo entſetzten fle fich nicht ſehr darüber / fondern gingen auff ihn lof. 
«Sie bieben und ſtachen auff ihn mit aller Gewalt / wurden auch end» 
lich gewahr / daß ereinen Leib. hatte / welcher/ ale flelange genung 
ibartoieber gefocbten hatten / von dem Teuffel verlaffen ward/ und zur 
Erden niederfiel/ den folgenden Mörgen ward er befichtiget/ und 
befand man/ daß es eben der Dieb war der vor wenig Tagen anden 
Galgen gebendet/ und alsbald bermi(fet worden. Und hat niemand 
gewuſt ter es getban/ ober wohin er kommen wäre. 


; Der Gurirenbe aber felbft getóbtete Zauberer, — 


Mom Herrn Furnerio Aurelienfi Cenfiliario Habe ich eine wun⸗ 
derbarliche Hiftorie gehört / fo fic mit Hulin Petit einem off» 
Händler begeben und zugerragen hat. Alg diefem auff eine Zeif eine 
| garstödtliche Krankheit durch 3auberep bepgebracbt worden/ bat ey 
| la(fen einen zu fichfordern/ welcher fürgab/ er koͤnte alle rand 
deiten Deilen und vertreiben; / war aber doch wegen Satiberep halben 
| bep jedermann verdächtig/ baf er ibn gefund machte: Als er nun 
‚zu ihm fommen/ bat er ihm geantwortet : Er koͤnte ibn àü feiner Gee 
Kranckheit feinem Söpnlein/ (obamablg noch an ber Mutter Bru⸗ 
fien lag/ uub noch ein faugend Kind war / übergebe und aubrácbte. 
Der Safer bewilligfeden Todt feines Kindes : da denn des Satans 
| Gifft unb Boßpeit wohlund gaugfamauerfebeniff. Als aber die 
| Säug-Ammediefes vernommen/ift fie mif bem Kinde/da fle gefehen 

daß ter Zanberer kommen / und ben Vater anzurühren und gejtinb zu 
| Machen angefangen / ‚heimlich darvon gangen / und hat die Flucht 
| genommen. Als num ber Vater durchs Anrübren des Zaubererg ger 
ſund worden) fragte der Satiberer/100 denn nun dag Kind wäre? Als 
‚aber daffelbige nirgends funden/ bat er alsbald mit lauter Stim̃e ge» 
| febrien : Yun iſts umb mich gefcheben/ ich bindes Todes / ach wo 
iſt doch das Kind? Dieweil es dann nichk gefunden wurde / Dat er 
| Wieder baboa geben wollen/ af8 er aber kaum einen Fuß ant Hauß⸗ 
 Zhür hinauß geſetzet/ bat ihn der Teuffel plöglich umgebracht / 
nndiftder Körper uber und über fo Kobl⸗ſchwartz worden/ nicht 
anders/ als wann man ihn " Fleiß geſchwaͤrtzet haͤtte. 

J 4 2 | 
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Die bubus 7o aber felbft getoͤdtete 
berin. 


Eh habe auch gehoͤrt / (ſchreibt eben dieſer Autor) daß in einem 
X Serichte/ fo über eine Zauberin/ welche angeflagef war/ daß fle 
En: Nachbarin ín ber Stadt Nantes durch Zauberey eine Kranck⸗ 
beif zugefüget bafte/ gehalten toorben/ die Richter ber. Zauberin ge» 
bohten baben/ fie folte bag beaauberte Weib anrühren/ welches dann 
auch zum Öfffern von der Obrigfeif und Richtern in Deutfchland ge- 
fcbicbt/ und fonderlich auch im Käpferlichen Cammer · Gerichte ju 
Speyer alfo gebaffen wird. Sie hat aber folches zu thun verwe⸗ 
gert / unb kurtzumb nicht thun wollen. Als fle aber geſehen / das fle 
mit Gewalt / iſt darzu gezwungen worden / hat ſie angefaugen zu 
ſchreyen unb geſagt: Ach! nun iff e$ umb mich geſchehen / nun bín ich 
bes Todes. Und ſo bald fie nnn bag bezauberte Weib angerüpret/ 
iſt dieſelbige wiederumb friſch und geſund worden / bie Zauberin aber 
iſt plöglich darnieder gefallen/ und todt blieben ber fobte Coͤrper a⸗ 
ber iſt nichts deſto weniger zum Feuer verurtheilet worden. Dieſe 
GBiſtorie / ſchreibt ber vorgemelte Author / habe ich von einem wes] 
Aet in demjenigen Gerichte felb(t mit gefeffen. 


Derredende Erhenckte, 


e» Do&or Theologia teifefe einmahl zu Pferde nach ber Stadt: 
Eger feinem Baferlande. Es begunfe Abendzu Werden al8 et ; 
noch eine Teutſche Meile zu reiten hatte / ehe er in gemeldte Stadt: 
fommenfünte. Unterweges (abe er einen Balgen/ und daran einen 
Dieb dengen. Auß Neugierigfeit au ſehen / was eg für eine Perſohn 
feyn möchfe/ritfeer eftpag bom Wege a6/ und nach bem Berichte: | | 
Slat zu/ er fahe mit einem bemegfen Gemuͤth unb mitleidenden Au⸗ | 
m diefeg erbärmliche Schau-Spielan. Unter diefer fraurigen | 
Setrachtung / und alg er fein Geſichte ſteiff auf ben Dieb gerichtet) | 
vdrete er denfelben ihn uͤberlaut mif diefen IBorfenanreden: Der | 
Herr bat die Zeit nöthig/ wenn er noch au bem Thor binein formen | 
wil / jedoch wird er nicht hauſſen bleiben duͤrffen / ſo er feine Zeit bere | 
ſaͤumen wil/ enn er hat nurnoch eine Stunde zu reiten. Der Pro- | 
feffor, der gant feine Gefelſchafft bey fic hatte auch keinen lebendi⸗ 
gen Menſchen auff offenem Felde gewahr ward/ und Flärlich fabe / | 
undbörte / daß bie Stimme von oben herunter fahm/ ward nicht | 
wenig darüber beſtuͤrtzet verweilete ich bermegeu bier nicht lange/ | | 
aA ritte epiig ſeines Weges n a | $i 
| t | 
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Die geladene und ſich einfindende Gehenckte. 
ERredlicher war / was Caſpar Hennenberger in feiner Preugfle _ 

wicben Shronica erzeblet p. 254. daß etliche gant trunckene Edel⸗ 
leute zu Luͤneburg in Preuſſen / das hohe Berichte vorbey geritten / an 
welchem drey Miſſethaͤter an den Galgen hiengen. Einer von dieſen 
Sauff ⸗Brudern begunte vielerley Sport » Reden wieder dieſe drey 

lebloſe Diebe außzuſchuͤtten / unb unter andern auch dieſe: fie ſolten 
folgenden Donnerſtag in fein Hauß kommen / und feine Gaͤſte ſeyn. 
€t bekam zwar damabls feine Antwort / es erſchienen aber auff die 
beſtimmte Zeit drey Perſonen / und ſagten / daß ſie diejenigen waͤren / 
die er zu Gaſte gelaben/ unb lieſſen ih auch mit feinen Worten abe 
weiſenzer muſte fie zur Mahlzeit behalten Nach Endigung derſelben 
| [uben fie ihn wiederumb zu ſich an den Galgen / an welchem er nach 
einem Monath fein Lebeu verlieren ſolte. Diefer (cbmáblicbe Todt 
iſt ihm auch zu Theil worden. Wiefolches umbftändlich bey gedache 
fen Hennenberger zu leſen ift. 


Der das Fieber Begehrende und daran Ge 
| (terbene. i 


| B Odinus fehreibf lib, 3. cap. 2. er babe zu Tholoisgehöref/ daß ein 

^7 Schreiber im Parlament zu Bourdeaur feinem guten Freunde/ / 

welcher gat befftig am Quartan- Fieber frand war / gefagt habe / er 

ſolte das Fieber einem feiner Feinde zuweiſen / und zum neuen Jahr 
febenden. Als er ihm aber geantworter/er wüffeniemand ber fein 
Feind todre/Daf er att ihm gefagt/fo übergebts eurem Diener / dieweil 
aber ber Krande ihm auch darüber ein Gewiffen genommen / hat der 
Zauberer zu ihm geſagt / vielleicht aug Scher& / oder Daß folches alfo 
Gottes Schickung gewefen / lieber fo gebet mire / darauff fagfe der 
Patient: Ja / icb wils gerne thun / da iſt der Zauberer alfobald mit 
demſelben Fieber beladen worden / und daran geflorten/ ber Krande 
aber iſt wieder zu ſeiner Geſundheit gekommen. 

Da iſt aber Fein neues oder unerhoͤrtes / denn wir leſen in Grego⸗ 
ri Tours Hiſtorien / lib. 6. eap. 35. bafi des Könige Childeberti Geo 
mahlin / nachdem fle gehört / bag ihr Kind durch Zauberey umbkom⸗ 
men war / aus weiblichem Grimm und Unſinnigkeit eine graſſe An⸗ 
zahl Hexen unb Hexen⸗Meiſter gefaͤnglich babe einziehen / berbrene 
nen und auffs Radt legen laſſen / welche bekandt / des Könige Sohn 
waͤre von ihnen umbs Leben gebracht worden / damit ſie den Groß⸗ 
Hofmeifter Mumold beym Leben 2 Demnach nun — 

3 aud 
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auch derſelbe Mumold iſt gefaͤnglich eingezogen / und auff die Leiter 
zur peinlichen Frage gefpannet worden / paf er geſagt Es wären 
ihm Yon ben Hexen oder Zauberin etliche gewiffeTrandeund Fettes 
gegeben/deg Färften Gnade / alg er vermeynt / damit zu erlangen) 
und baf bem Nachrichter / der ipn gemartert / befoblen /er folte ben 
Könige anzeigen: Er fühlte oder empfünde durchaus feinen Schmer⸗ 
gen.Da hafder König befoblen / man folte (pa anff der Paleyſchei⸗ 
ben oder Caterolwinden / ſo fonderlich zur Tortur der Meißhaͤndler ger 
gemacht und zugericht war / noch härter ſpannen / und aus einander 
daͤhnen / und ibm eiferne Nägel Stiffte zwifchen ven Nägeln on 
Händen und Züffen bíneín freiben/ inmaſſen dann die Morgenländi- 
fche Voͤlcker eine ſolche Artder Tortar zu gebrauchen pflegen / wele 
ches ohne Verlegung ober Zerbrechung der Glieder einen unträglie 
hen Schmergen gebieret / nach etlichen Tagen aber hernach iſt er 


, . geflorben. 


- Daß aber bie Kranckheit / ſo einem Menſchen natürlicher Weiſe zu 
kommen / und nicht durch Zauberey zugefügt und beygebracht werde/ 


nicht koͤnnen von den Zaubern entnomen oder hinweg gebracht wer⸗ 


den / das giebt unb bezeugt die Erfahrung. Und deſſen erzeblet ber In⸗ 


quifitor Sprenger ein Cyemyel/benn als er etlichen Zauberern und 


Bexen au Inſprug in Teutſchland im Land au Tyrol ihr Recht thun 


laſſen / iſt iin Zauderer geweſen / ſeines Handwercks ein Toͤpffer / wel⸗ 
cher als er geſehen / bafi feine Rachbahrin / fo hefftigen Schmertzen 
und Wehtage in ihrem Leibe und Daͤrmen hatte / nicht anders / als 
wann ihr das Ingeweyde mit eitel Meſſern ohn Unterlaß zerfchnite 
sen und geſtochen wuͤrde / zu ihr geſagt: Wohlan Nachbarin / ich toil 
verſuchen / ob ihr eure Schmertzen von Zauberey habt oder nicht / ſo 
will ich euch helffen und wiederum geſund machen, Da hat er ge⸗ 

ſchmeltzt Bley genommen/baffelbe über dem krancken Weibe in eine: 
Schäffel/fo voll Waſſer war/gegoffen/und etlicbe Woͤrter / welche 

ich allhier auffen laſſe / dazu gefagt/da hat er erliche Bildniffe aufdem 
Bley / ſo im Waſſer parte worden tear/gefeben/aus melcbt er erkandt 

und befunden / daß ſolche Echmertzen dem Weibe durch Zauberey ge⸗ 


macht und zukommen wäre. Als nun ſolches geſchehen / hater dieſer 


Frauen Mann mit ſich genommen / und haben alle beyde unter der 


Schwellen ber Hauß Thür geſucht / ba haben fie daſelbſt ein Wach⸗ 


ſen Bild einer quer Hand [ang gefunden / dem waren Durch beyde Sei⸗ 


fen zwo Nadeln hindurch geſtochen / ſampt etlichen Pulver ⸗Koͤrnern 
undSchlangen-Beinen/welche Dinge ſie dann alle mit einander ger 


nom̃en unb Ins Feuer geworffen:Da iſt das Weib / welche dem M 
i | f ^ | 
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UOTE / ep benen fie ihre Geſundheit zu erlangen] Hülffe 
giſucht / ihre Seele fuͤr ben Leib gu Plande gegeben batte/wiederumb: 
geſund / unbaurecbfe worden. 


Das SBettamp Qaden nehmende Geſpenſt. 


— Jahr 1009 trug ſich eine ſeltzame Geſpenſterey zu in einem 

oorßſ⸗ in Frießland / den halben Weg zwiſchen Leuwarden und 
Franeder gelegen / in einem adelichen Hauſe ſo einem fuͤrnehmen 
Berrn augepórete: Am allererſten ließ ſich dieſes Geſpenſt einen 
"Dienft-Magdeines Capitains ſehen / welcher damahls dieſes Hauß 
hewohnete Derer Nahme war Anckie Jans. Dieſe fam einmal auff 
dem Saal oder die groͤſſeſte Kammer / (o fefte verſchloſſen / und bare 
auff / wie ſie gewiß wuſte / niemand geweſen ſeyn kunte / nachdem fle 
das letzte abl darauff geweſen. Gleichwol ward ſie gewahr / daß 
jemand etwas alba verrichtet hatte / welches daran zu fehenwar/daß 
auff dem Stuhl⸗Kuͤſſen eine Hoͤhle eingedruckt war / als wenn 
ein Menſch darauff geſeſſen haͤtte. Dieſes verurſachte bey ihr unb. 
Allen die in dem Hauſe waren eine groſſe Verwunderung; deum 
weil mat biß auff dieſe Seit 3u/gan& nichts vor einigem Geſpenſt ge» 
wuſt hatte / ſo kunte man nicht erſinnen / wer das muͤſte gethan haben / 
unlaͤngſt aber darnach verſpuͤrete man in demſelbigen Saal / ber wie 
zuvor wol verſchloſſen war / bafi alle in der Höhe geſtandene Glaͤſer 
-nebenfl ben Porcellain⸗Geſchirren von ihrer Stelle herab genommen 
und auff den Boden geſetzet toaren / darvon aber nicht dag geringſte 
zerbrochen oder ſonſten beſchaͤdiget war. Dieſes geſchahe zu untere 
ſchiedlichen mablen / ja (o offt die herab genommene Glaͤſer unb Por. 
cellain wieder hinauff geſetzt worden / ſo offt fand man ſie wieder 
auff der Erden liegen. Nicht allein bey der Nacht / und in der Stil⸗ 
[e/ bag manes nicht hören. koͤnnen / ſondern auch am Tage / bor den 
Ohren des gantzen Haußgeſindes; Welches vor. den zugemachten 
Fenſtern und verſchloſſene Thuͤre klaͤrlich hoͤren kunte / daß / wie es 
ſchien / fie von ihrem Ort genommen und berab geſchmiſſen würden. 
Wenn man denn die Thuͤre geſchwind auffthaͤt / ſo funden ſie alles 
auff bem Boden liegen / ohne daß etwas daran beſchaͤdiget war Die⸗ 
ſes wurden fle endlich alſo gewohnet / daß fle vielmahls zueinander 
ſagten / wenn fie das Geraſſel der Slaͤſer und ber Porcellain-Geſchir⸗ 
re in dem Saale hoͤreten; Da bate ſchon wieder trag au thun Es ift 
aber hierbey nicht geblieben / ſondern man vernahm / daß dieſes Gee 
ſpenſt ſich durch das Hauß ſpuͤren ließ / offtmahls / wenn einer 
qu der ander in dieſe oder jene Kammer ig! ward die Thüre bin 
fer 
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fer ihnen au fchlagen.: Hierdurch gefcbab es / daßjemand. guibeilidd 
fich gana unverfehens in einer Kammer eingefchloffen'befand / wel⸗ 
ches denn mehr Schreden verurfachtes: Auch die Keller⸗Thuͤre ſel⸗ 


"ww a 


auch von andern umbber Wohnenden gcbóref und’ gefehen worden / 
ja auch don denen/welche mit den Tred-Schüten bon Leeuwarden / 
Sraneder und. Harlingen aus Neugierigfeit in groſſerAnzahl fich 
dahin begaben. — Man paf aucb verſpuͤbret / daß die Pferde in dem 
Stalle viel zuleiden hatten. Bißweiln waren fle gang erſchrocken an | 
zuſehen / ſchwitzten unb trampelten / als wenn fle bon jemand geſchla⸗ 
gen wurden / da doch niemand bep ihnen att ſehen / war Einmal hatte 
der Capitain / der in dieſem Hauſe wohnete / ſeinen Sergeanten von 
ſeiner Lompagnie / Cock genandt / bey ſich / unb nahm ipm fuͤr / nebenſt 
dieſen in der Kammer des Nachts au ſchlaffen / da das Oeſpenſt am | 
meiften fein Spiel hatte / umau feben / obihnendie Decken auch bon | 
bem gelbe würden gegogen werden. Als fle fich nun zu dem Ende dar« | 
ein begeben / die Thüren und Fenſter wohl zugemacht /da widerfuhr 
ihnen eben das / was vielmahls bem Haußgeſinde begegnet war / fie | 
fuͤhleten baf au den Bett ⸗Lacken und der Dede gezogen ward 5 und | 
hielt zwar der Sapifoin unb der Sergeant diefelden fo fefte al8 fle. 
funten/muften aber gleichwol atle8 folgen laſſen Darnach funden fie | 
die Dedfe und Laden zuſammen geroflet in einem Winckel der Bert 
ficte liegen. Als fie beyde gang allein einmahl auff den Saal gangett | 
toaren/unb nun wieder die Treppe herunter gchen toolten / ward ipe 
nen ein ſchweres Zeld- Felleifen nach uno tiber ihre Beine bínactoorfe 
fen / welches mit den daran. befindlichen Ketten ein id | 
1 : ate 
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praſſel machte. Diefes Selleifen hat Jahr und Sag an feinen Ketten / 
die gang unfauber und berroffe toaren/ an dem Balden gebangen/ 
und hatte niemand bie Hand.dabey gehabt. Wie tapffern Gemütbe 
dieſe Kriegs- Männer auch waren / wurden fiedoch hierüber wicht. 
‚wenig beftürget. In allen btejen Spödereyen / ward mif ben Augen 
nicht da8 geringſte gefeben/und bernabm man allein. die Werde. Je⸗ 
doch ift ín pagrmalgeicheben / af bernabe dabey wohnende Hauß · 
mann oder fein Geſinde ge(aget baben / bafi fle umb dieſes Hauß eine 
wandelnde Weibes ⸗Perſon vernommen / on welcher man fürgab / 
— Te nicht lange vorher in diefem -Haufederfiorbenen Frauen 
$ e e ) ! 


Das gehoͤrte Gelaͤute. | 


uA Anfang beg Herbſtes bea Jahrs 1675. ward ein febr nahe Ge 
aM iduf geböret in Harlingen in bem Hauſe Tierd Suerges der bae 
mabl2 mit Dach⸗Ziegeln uno Mauer-Steinen handelte / wohnhaff · 
tig auff der Vorſtraſſen in dem zten Hauſe von dem Fiſch ⸗Marckte 
nechſt dem Prediger allda. Dieſes Gelaͤute nahm feinen Anfang 
‚gleich Nachmittage zwiſchen ı und 2 Uhr / weil das Haußgeſind noch 
an dem Tiſche ſaß / bey denen es anch das erſte mahl als aus einem 
Ziehe⸗Brunnen heraus kahm / und ſolcher geſtalt / daß die Magd und 
Frau vor Schrecken von dannen weg unb heraußlieffen / das Gethoͤn 
‚Ward (o gewaltig hart und (o ſtarck daß es wohl $ oder 6 Haͤuſer 
weit gehoͤret ward. Es ſchien eben ſo / wie das Gehaͤule eines 
Hundes bey ber Nacht / doch nicht fo ſtets an einander / ſondern ohn⸗ 
gefehr in einer Minute einmahi. Das Geruchte davon lieff als⸗ 
bald über die gantze Stadt / derhalben ſich (cbr vic Stenfcben dahin 
begaben. Weil eg mitten auffden Tag war / und der Krahm⸗Laden 
offen ſtund / fo ward jederman Freyheit gegeben / hinein zu kommen. 
Ein jeglicher ber hinein gieng / hoͤrete wol den Schall/ ſabe aber 
gantz und gar nichts. Die zwey Pferde / welche in bem Stalle ſtun⸗ 
den / waren fo voller Schweiß / ſchlugen ſolcher Weiſe hinter ſich aus / 
daß es anzuſehen erſchrecklich war. Endlich kabmen aucb die zween 
Suͤrgermeiſter mit einem Stadts ⸗Bothen allda an/ aus Neugierig: 
feit ſelber zu hoͤren / ob was daran ſeyn moͤchte / was bereits durch die 
gantze Stadt Stadt Harlingen außgebreitet. Anfangs hielten ſie 
es bloß für ein Geſchwaͤtz / denn wenn fle vornen waren / hoͤreten fie 
| bag Gelaͤute dabinten 5 waren fie hinten / ſo hoͤreten fie es von vornen. 
Endlich beſchloſſen fle hinunter zu. gehen / ſo bald aber die Keller⸗Thů⸗ 
te geoͤffnet war / berſtete das Oethoͤn gegen fle mit ſolcher ann 
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Oewalt perauf/ bafi der eine Burgermeifferzu ſein m Ampts Ge⸗ 
noffen (aate > Dieſes fep ung genug/laffet une nun gehen Dieſes Ge⸗ 
raſſel währefe beg Abends biß umb io oder TrUußr/ jedoch ward es je 
länger je weniger / und endlich gar nicht mehr gehoͤre | | 
^ Der weggeführete Schalen. 
Dosen ſchreibt lib; 3; Daimoriómániz. cap; 3. alſo: Da ich zu 
Tholoſa war / bafft Oglerus Ferrerius ein furtrefflicher gelehr⸗ 

fer Medicus; gat eit [uftíg und wohlgelegenes Hauß umb ein gering 
Geld im Jahr ısssgemierhefiund an ſich gebracht / dieweil daſſelbe 
nicht ficher / und ber böfe Geiſt denjenigen / (o barínnen wohneten / 
viel Schalckheit und Plage anlegte / welches er bocb ja ſo wenig acb | 
tete / als vor Zeiten der Philofophus Anthenodorus,mwelcher flc auch | 
nicht geſcheuet / in ein wuͤſtes Haußzu Athen / welches auch wer 
gen des boͤſen Geiſtes bon niemand kunte bewohnet werben / zu zie⸗ | 





j 


ben und daffelbe zu bewohnen : Als nun diefer Artzt ſolche Dinge 
hörfe/die ihm doch gar frembde fürfapmen / und niemahls gaͤntzlich 
geglaubt hatte / daß man nicht ficher unb ohne Gefahr in ven Keller 
geben doͤrffte ‘noch auch bißweilen mit Ruhe uno unangefochten | 
ſchlaffen möchre / ba fiel pm eín / wie damahls ein junger Student 
aug Porsugal ín der Stadt ſtudirte / welcher an eines Jungen Kin⸗ 
bee Naͤgelein [eben fónte/ (a8 (n einem Haufe oder Orte verborgen 
Wäre: Hoaferdenfelbigen Studenten feine Kunft auch gebrauchen | 
laſſen: Als nun bas Mägdlein bon vem Studenten gefragt worden/ | 
paf eg gefagf : Es (ee eín Weib / mit fürtrefflichen Föftlichen güle | 
denen Ketten und anderem Golde und Geſchmeide auffs ſtatlichſte ge 
ſchmuͤckt und gezieret / dieſelbige trug bey einem Pfeiler eine Fackel 
ín der Hand /berówegen hat der Student aus Portugal bem Medico | 
alsbald geſagt: Er ſolte im Keller neben dem Pfeiler laſſen eingra⸗ 
beu/ da todroeer gewiß einen t.efflichen Scha finden 5 Wem mbar | 
niu beffer zu muthe / als bem Medico «ber durch dieſe Antworter | 
freuet worden / paf faffen eíngraben, Als eraber Hoffnung ger | 
habt / und nichts anders gebacbt/ er wärde nun den Schatz bald fitt» 
den und erheben / da faͤhret vloͤtzlich ein Sturm- Wind heraus / baf | 
er nicht allein das Licht außgeloͤſchet / ſondern auch durch den Kellers⸗ 
Hals mif ſolcher Ungeſtuͤhmigkeit her aus wiſcht / baß eran bem nech⸗ 
ſten Hauſe in die a Zimmer ober Spitzen darnieder warff / daß citt | 
Theil ín bes Vorhoff bes Hoffes herunter aefatlen / der ander in ben | 
Kellers⸗Hals / der dritte auff ein Weib / welche Waſſer geboblet bafe 
ge’ ſo heruͤhrte daß der Krug dus der Hand geſchlagen und * | 
| ICH 
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Beitmetet worden. Als nun ber Student auff den folgenden Tag 
dieſes gantzen Handels berichtet worden / pater geſagt: Der Oei 
haͤtte den Schatz mit ſich hinweg gefuͤhrt / und nehme ipm ſehr Wun ⸗ 
der / daß er bem Medicd nicht haͤtte einen Schaden zugefuͤget. Und 
at der Medicns ſelbſt üder zweeen Tage hernacher diefe Hiſtorie er⸗ 
gtblet / und mich an den Orth / da es gefchehen / geführt / und ift geo 
ſchehen den is Decemb. im Jahr 558 ba ed am Himmelallenthalten 
gat (cbón/flabr und hell getoefen/ wie es pflegt au ſeyn inden Tagen/ 
Wann der Vogel Halcyon brüfer / da wir dann die Thuͤrmlein oder 
Spigen/fo vontnechften Haufe herunter geworffen / und den Vor⸗ 
hoff wie alles dazumahl zerſchmettert und zerſchlagen geweſen / ge⸗ 
ſehen haben. | "m Bai bri. 
Die geſtraffte Schatz⸗Graͤber. 

j miei Melanchton erzehler dergleichen @efchicht und Hiſto⸗ 
| Fr rie/ die ficb zu Magdeburg begeben / daſelbſt 10 Perfohnen von 
einem Thurm / welcher eingefallen / erfeblagen worden/ in welchen: 
fie auch nach einen Schaß / davon der Satan Bericht unb Anzeir 
gung gegeben hatfe/gefucht/zunabe gegraben patten. ;:. 





zu Annaberg in eem Schacht oder Zeche zum Rofenfrange ein Ge⸗ 
fpenff oder Geiſt in Geftalt eines Pferdes / zwölf Menichen umbger 
‚bracht babe/unb gemacht / daß fie von derfelbigen Fund ⸗ Gruben fo 
gar reich vonSilber gewefen/ablaffen müffen/die Urſache aber war / 
daß fle die Zauberer durch Huͤlffe des Teuffels erfunden hatten. 


| { Der verſchwundene Schaß. 
SR Gp babe auch von einem/fo zu ion in der Haupf- Kirchen zu un. 
| Sin lieben Frauen zu Paris / in einer Capel geweſen / gebört/daß 
derſelbige fampt feinen Befellen durch die Zauber⸗Kunſt zu Arcueif 
‚nicht weit von Paris einen Schatz aufgefprenget und offenbahret 
‚auch (o weit fommen /daßfle (bn nun faff ergraben gebabt. Alsfle - 
‚aber jegund den Kaften / darin der & cebat verborgen lag / zu haben 
yermepnten/ iff erín gleicher geftalf unterm Händen zufompt dem 
‚Oelde / durch einen ungefftipmen Triebel ⸗ Wind enfatift und davon 
'grfübref worden / auff ibn ift aber ein Stuͤck Mauer gefallen/ davon 
| eralfo getroffen und beſchaͤbiget worden/daß er die gange Zeif feines 
Lebens pinden und lahm bleiben müffen. Gleicher geftalf ift auch zu 
‚Nürnberg ein Prieſter / welcher durchs Teufels Hulffe und Anlei⸗ 
| fung einen Schatz gefunden/und jetzt die Kaͤſtlein / darinn eg Viro 
v ] 6 








| Georgius Agricola fchreibf in libro de Spiritibus fubterraneis, daß — 
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auffmachen wolte / vom Hauſe / welches eingefallen/ erídlagen/enb 
fant dem Schaf vergraben worben. 


Der aufs Radt fiegende doch fehreyende. 


B Odinus ſchreibt / es habe ihmein Gerichts-Diener von Lion ſelbſt 
geſagt: Da er einsmahls ben der Nacht mit feinen Sefellen.fep | 
außgegangen/durch feine Befchwerung einen Schatz zu ſuchen uñ zu 
erforſchen: Als fle ihn nun endlich angetroffen und zu graben ange : 
fangen hatten / haben fle eine Stimme gehört eines Menſchen / der 
nahe darbey da ffe ſuchten / auffs Radt gelegt war, die (cbr ſchrecklich 
gelautet / und auffs greulichſte geſchriehen Fanget die Diebe / fau⸗ 
act die Diebe / davon ſie alle erſchrocten / daß fie davon gelauffen / und 
die Flucht gegeben / da waren dieſe Geiſter alsbald hinter ihnen 
ber geweſen / und haͤtten auff fie zugeſchlagen biß für das Hauß / dar⸗ 
aus ſie gegangen waren / daß der Wirkh nicht anders gemeynet / als 
donnerte es. Lind von ber Zeit an / hat er verredet nnb verſchworen / 
forthin die Seit (eines Lebens feinen. ebat mehr zu (eben / oder! 
demſelben nachzugraben. 


Das in einer Karten verwandelte Buch. 


ey auch ein Zauberer den Leuthen die Augen bezaubern ver⸗ 
blenden / und alfo ein Gelaͤchter anrichten / und diegufeher bes. 
ſtuͤrtzt und bethoͤrt machen koͤnne daß beweiſet Bodinus mit dem Ex⸗ 
empel eines Zauberers / welcher vom Curione in Gegenwart der 
Pfarrherrn geſagt hat: Sehet nur / ift das nicht eia. Heuchler / wel ⸗ 
cher ſich ſtellet / als trůge er ein Gebet · Buch bey ſich / ba e doch nut: 
eine &rumpffefearte ift. Als nu Curio wolte weiſen / daß er ein Buch 
bey ſich truge / (o deucht iba gleicher Geſtalt auch nicht anders als: 
es waͤre eine Karte; wie es bann auch alle fo ba gegenwärtig gewe | 
fen/für eine Karte anſahen; alſo das Curio fein Buch von ſich wirff/ ' 
und gebet (cbamrotp davon ; ale aber bald darnach andere dazu Fabr | 
, men /.haben fledas Buch auffgehoben / und geſehen / daßes Feine | 
Karte geweſen / benn eg nun nicht mebr einer Karten ähnlich war : | 
Daraus dann augenfcheinlich au erfcben und offenbabr iſt ‚daß der 
Satan die Veutpe in vielen Dingen alſo bethoͤre und beyire / und 
daß doch nicht eineg jeden -Augen verblenbef werden. Denn wel⸗ 
che bey bem vorigen Handel nicht geweſt waren / ba dieſer Zauberer | 
ber umbffeben Augen alfo bezaubert und verblendet hat / die faben/daß | 
e? cit recht Buch war / dargegen die andern any den Schein einer: 
TR (aet, | 

Kant 
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| Kantnisch ein Thier begaubert ift... .. 
omn die Teutfchen wiffen und erfahren wollen/wann einem ein 
SI pferb durch Sauberep frafftlof gemacht it/ und ihm die geile 
Freude benommen/ ober fonft bezaubert ift/ weiche Zauberin folches 
getban habe/ ba fuchet man eine? andern todten Pferdes Darnıen/ 
unb bringt fle zu einem darzu beftimfen Haufe/ doch.alfo/ daß man 
damit nicht in die rechte S pier gebe/ fondern durch den Keller ober 
einen andern Weg fo unter der Erden eingehe/ und verbrennen dag 
Gedaͤrme mit Feuer ; So uͤberkoͤmpt algbenn diefelbige - Hexe / 
welche das Ungluck angerichtet und den Schaden veruhrſachet / 
olch groſſes Reifen und Wehtage in ihrem Eingeweide / daß ſie keine 
Ruhe haben fan: Laͤufft berbalbeu ſtracks nach dem Hauſe zu / da 














P Odinns ſchreibt lib.3 cap, 4. er habe von dem Herrn Antonio 
Avon Louan, Königlichen Geperal/£egaten zu Ribemont gehoͤrt / 
daß ein Zauberer geweſen ſey / der hat mif einem Siebe / darzu 
er dann auch etliche Woͤrter gebraucht / einen andern Zauberer 
und Schwartz⸗Kuͤnſtler entdecket und offenbahret. Man hat aller 
derer Nahmen fo verdaͤchtig geweſen nach einander hergeſagt / und 
erzehlet und wann bant ber rechtſchuldige Nahme genennet wor⸗ 
den / ſo hat ſich das Sieb bewegt / und ifl ohnlinterlaß herumb gelauf⸗ 
fen/ und ift der Zauberer / ber ba ſchuldig geweſen / aug friſcher That 
anch dahin gelauffen kommen. Wann man nun hinter bie Sache 







| 


alo fommen/ und ben rccbfen Grund erfabren hat/ iſt der Zauber 
jur zum Tode verurtheilet worden. 


Das geftorbene Vieh. 
@ifer meldet Bodinusan borgemeldfem Orthe und. fehreibet 
| alfo: C8 fálf mir je&f cin/ daß mir einsmahl der Hr. Bordin/ 
| Röniglicher General ⸗Procurator gefagt hakte/ wie ihm eingmabla 
J alle fein Bieh in feinem gorberge bey Meaux nach einander abgane 
LUN 5* act 
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gen und dahin geftorben ſey / da ift feinem Weibe geſagt worden/man 
ſolte eiu wildt Thier / welches ich allhier nicht nennen toill/ toͤdten 
und daſelbige mit den Zuffen auffwaͤrts unfer die Oberſchwelle des 
Stalles auffhaͤngen / und etzliche Worte darzu ſprechen / welche ati» 
her zu ſetzen unnoͤthig / welches / als es alfo geſchehen / war ibm bete 
nachmabls kein Vieh mehr abgangen und geſtorben. 
Lib, 3. cap. x.ſchreibet er ferner: Es babe ihm Johannes Mar⸗ 
tinus / Stadthalter zu Leon geſagt; Ag er einsmahls pat ſollen ei⸗ 
ner Hexen ihr Recht thun laſſen / welche einen Maurer durch ihre 
Zauberey alſo ungeſund gemacht hatte / daß ibm ſein gatiger Leid alſo 
zuſammen gekruͤmmet war / daß er (dier bas Haupt gebogen zwi⸗ | 
ſchen ben Kuien halten müffen/ hat er als ein verftändiger und wobl · 
bedächfiger Richser/der Zauberin / welche umb Entledigung ihrer! 
Gefaͤngnuß anhielt/ anzeigen laſſen; Sie koͤnte ihr beffer nicht ra⸗ 
then / und ihr Leben erhalten/ alsiwannfleden Maurer wiederum: 
gefund machte ! Da ließ fleihre Tochter ein Buͤndlein auß ihrem 
Haufe Bohlen : Als fie nun boffelbige bekommen / hat fic ben Teuftel 
angeruffen/ unb hat mit niedergefchlagenen Haupt und Augeſicht 
gegender Erben eglicbe Worte fuͤr allen gemurmelt; Darnach hat 
fie den Maurer das Buͤndlein zugeſtellet / und ipm befohlen daß er ſich 
in einer Badſtuben baden / und das Buͤndlein ſampt bemjenigen fo dar⸗ 
innen verborgen unb vermacht war / ins Badt thun / mit dieſen Wor⸗ 
feti/ abi per diabolum, gehe piníng Teuffels Nahmen/ if ſagte ſie / 
waͤre der einige Weg und Mittel [e dardurch dieſer Krande wieder⸗ 
umb geſund werden koͤnte / wie dann auch der Maurer / als er ſolches 
alſo gethan / wiederumb au ſeiner Geſundheit kommen: Ehe dann! 
aber bag Bundlein ober Buͤſchlein bon bem Maͤurer im Bade gre 
braucht worden/ haben egliche gerne toiffen wollen / was doch darin⸗ 
nen waͤre / (welches doch die Zauberin Perbotben batte zuöffnen/ da’ 
aben fie rep lebendige Eideren darinnen gefunden: "Den Maurer 
aber har gedäucht/als hätteer im Bade gleich als drey groſſe darin · 
hen gefuͤhlet; Daer aber aufm Bade fommen/ haben fic/ wie fleisfig | 
fie auch gefucht/ weder Schlangen noch dergleichen gefunden. Die | 
Zauberin aber iff lebendig verbrandt worden. — vil 


Dieverlohrne Aerktin. 


(98 Carolus Martinus, Sfadt-Vogf zu Leon einsmabls erfabren / 
das ein arm Weib in Vaux (denn alfo beift bie sSorftabf daſelbſt) 
bon einer Zauberin bezaubert war worden / Dat ibn bes armen! 
Weibes erbarmef / hat berpaloen "dem armen Bi © 
eſten 
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| beftender Zauberin den Todt gedraͤuet / wenn fit nicht ihrer Nachbah⸗ 


- - 


| gefürchtet/ bat fieaugefagt//fle gefund au macberi : Oemnach ſo ift fie 
| ber. Kranden fürdas Bette fommen/ zum Füffen getreten / und 
hat das Angeficht zur Erden niedergefchlagen/dit Hände zufanimen 
| geftigt/ und den gróffen oder oberften ber Teuffel / mit heller Stim⸗ 
me angeruffen / und folcb ihr Gebet efficbe mabl wiederholet / und 
auch fonften etliche unbekandte Wort erzehlet anb oft repetirt; Dar⸗ 
nach bat fie ber Krancken ein fü Brodt gegeben / welche / ſo bald fie 
es genommen / in bem Augenblick bat angefangen geſundt au werden. 
Als nun dieſes gefcbeben/: unb der Stadt ⸗· Vogt wiederumb anheim 
fommen / bat eríbm fuͤrgenommen / er wolte fie gefaͤnglich eingicben/ 
| anb auffs erſte mit Feuer verbrenuen laſſen: Aber fle ift in derſelbi⸗ 
‚gen ganken Gegend bon ber Zeit an nicht wieder geſehen worden. 
Der vorher erfeheinende Schiffs ⸗Untergnag 
So Jahr 1600. fuhren fecb8 oder ſteben Frantzoͤſiſche Kauff- 
I Schiffe in Sefelfchafft von Rochelle ab ʒ Da ſie drey Tage in 
dei See geweſen / ſahen bie Boots⸗Geſellen auff drehen dieſer Schif⸗ 
fen beg Abends bep hellen Mondenſchein / daß rund umb das gröffee 
‚Ne Schiff unter dieſer Sompagnie viel Menſchen in See trieben / 
etliche barbon trieben noch tiber dem Waſſer / etliche aber. davon 
ſuncken unter / da doch gedachtes Schiff fo weit von ihnen war / daß 
es das Geſicht auff keinerley Weiſe erreichen koͤnnen. Die folgende 
Nacht erzeigete ſich eben dieſe Erſcheinung wieder. Sun andern / 
undzwo Nächte darnach zum dritten mabl.Den ſiebenden Tag ſanck 
dieſes Schiff unter / alſo daß fein Menſch ſo darauff war / gerettet 


Volck von den drey andern Schiffen / was ihnen gu dreyen mahlen 


jNavigatione p. 405% 
o. Der verachtete Ermahner. 


Sus Jahr 1661 fübren bon Batavia in Indien efliche Schiffe ab 
nach Bengale im Dienſt der Oſt · Indiſchtn Sompagnie / unter 
denfelben war auch eine Jacht zur Schelling; Als ſie zwantzig Tage 
auff ber Reife getoefen waren/ gieng ben 23 Septembris der Boots⸗ 
Mann / Nahmens Hildebrand) auff diefer Jacht / in bag fabefgaf 
einiges ihm noͤthiges Thauwerck zu hohlen, Allhier fabeet ein Gee 
nft/ nemlich ein Theil Menſchen inder See ſchwimmen / mit et» 










rin dieſe frandpeit benehmeDieweil fic) dann nun die Zauberin 


/ 


wurde. Dadieandern Schiffe ani £anb kahmen / erzehlete das 


begegnet / mit groſſer Verwunderung affer Zuhoͤrer. Michellides de 


TED licher 


* 


- erben und Arth zu leben fehr verändert; Cr war fonderlich toebmil» 


keine eitele Einbildung geiwefen/hat der Außgang gnugſam ertbie(en: 


‚gen Jungfrau ungemein fóftlic) gezieret und geſchmuͤcket / und mit 


Wiewohl nun eine gute Anzahl Leute indem Zimmer waren/ wart 
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lichen Todten darunter. Erfabe aber dieſe Erſcheinung (fein und 
fonft niemand anderg: Von der Zeit an (abe man ipn an feinen Ge 


fpig/ ſtill unb traurig/ da er zuvorfich mit Iuftígen Schertz Reden 
mif bem Schiffs⸗ Voick zu ergetzen pflegen / weßhalben er ſich nun de⸗ 
ſto mehr befümmerte /undihmwehe that / wenn ein Teichifertig: 
Wort geredet ward: Offtmahls vermahnete er die andern an (Od 
gu gedenden/und ibn au bitten / daß er bag borbebente Ungluͤck abtben» 
den oder lindern wolle. An flaft/ daß man feiner Vermahnung ge⸗ 
folget/ word er von vielen rohen Gaͤſten verfpottet. Daß nun dieſes 






Denn kurtz barnacb hatdie Syacbt einen: febr: elenben * Schiffbruch 
erlitten. Franf- von der Depden/ der dieſem allen ntes 
—( | 


‚Das zwifgengn jas Zünften fid fegende > 


gan vorne Fuͤrſteni in <eutfehland/. haften länge — 
nach einander in einer (cbr. genau verbundenen Freundſchafft 
gelebet / daß einer dem andern jaͤprlig anſehnliche Geſchencke ſchickte; 
Sie waren gemeiniglich beyſammeu / und liehten einander zum aller« 
Höchften. Auff eine Faſtnacht befunden flefich bey einemandern 
Fuͤrſten / mit welchem fie frölich waren / und ſaſſen einmahl ſehr mit 
bepfammen: Ber Sataninvder Geſtalt einer (epr fchönen und jun« 


einem blauen Rode angeıhan / ſetzte ſich zwiſchen beyde nieder. 


fledoch bon niemand andersigefeben/ alg bon. tiefer zween Pringen 
and bem Füften/ der fie eingeladen hatte. Dieſer entſetzte ſich nicht 
fonderlich darüber / aber ble bepbe Printzen befunden fich deßwegen 
gang unruhig. Giengen beßwegen zur Kammer hinauß / tmb lieſſen 
die andern Säfte mitdem Kampff der Glaͤſer and Schuͤſſeln ſich 
froͤhlich machen / welches die gantze Nacht durch mábrete. Diele) 
Geſpenſte / welchesdie Leider dieſer beyden groffen Herren don e 
ander gefonderk patte / bat man für eine Vorbedeutung des Bei iis 
ber Unreinigkeit gehalten/ bie auch kurtz hernach zwiſchen ihnen ente, 
ſtunde / unb bie vorige Gemuͤths⸗Verbundnis von einander tren⸗ 
nete / und ward ihre Zwietracht (o hefftig / daß fle beyde ipte: Unter⸗ 
thanen zuſammen brachten / und darmit einander im gelde 
eine TM liefferten; darbep ber usitas fo toͤdlich 
4 
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tan daß er Prey Tagedarnach ben Gift auffgab; Der Uberwüne 
Pene aber/ welcher mit der Flucht davon kam / ftard febr elendiglich 
an einer langwierigen/ außzehrenden nnb gifftigen Krandkpeif,Ehil. 

Cameratius, Meditat, Crol. cap, 55. "A 


Das eingebildete Stierftoffen: 


Gye m de Voyennes / eir Edelmann aus Picardien/ (al ein⸗ 
mahl mit einer guten Oeſelſchafft an ber Taffel / und meynett / 
daß ein toller Stier auff ihn zugelauffen kaͤhme / darauff begunte ev 
mit groſſer Augſt laut zu ruffen! Ach meine Herren / ber ſchelmiſche 
Stier durchſticht mich mit feinem Horn; Gr baife dieſe Worte 
kaum außgeſprochen / da fiel er on feinem Stuhl todt zur Erden 
nieder. Goulart, .Cabinet. : < 


Das indie Kammer guckende Gefréenft 


H leronymus Cardanus de diverfit, lib. 36, cap .95. erzehlef pis 

Jacobo Donate; einem Benefignifchen reichen Edelmann fol» 
gendes: Er war mif (einer Haußfrau zu Bette gangen/ in der Kam⸗ 
‚mer ftunb ein brennendes Licht: S10o Ammen fchlicffen in einem dns 
dern Bette bey feinem Kinde / ba warder gewahr / daß man die Kam⸗ 
mer gan (acte au(ftbát/ und fahe einen unbefandten Menfchen das 
Haupt zu ber &bür pinein ſtecken Er fund alsbald au(f/ grieff nach 
‚feinem Degen/ lef. groffe Wachs Eicbtet anffeden zu vem andern 
Ricbt/ unb gieng in Begleitung ber gedachten zwo Ammen nach dem 
Saal / fand aber alles wohl verfchloffen : Alfo Fam er nicht wenig er⸗ 
ſchrocken wieder in feine Kammer. Desandern Tages ftarb ba? ger 
‚imelte Eleine Kind / das noch nicht ein jahr alt und damahlsiu 
bollfommener Ge(nnbbeif war: 


| Die Sterbeng Erſcheinung. 
| [GR wenig bor dem166o Syapr/ ift it bem Haufe eines Profeffoii 
zu Helmftädf/deffelsigen Famulo ein ſeltzames Geſpenſt erſchie⸗ 
nen; Er ſahe einen Sarg / darin eit junger ipm unbekandter Here 
geleget war. Den (olgenben Tag er3eblete ev dieſes ſeinem etti dem 
| Profeflor, deßgleichen auch andern feinem Hauß-Gefinde, Sie 
‚Hachten ihn alle darmif auß/ auch felber der Profeffor, welcher bavfür 
| bie[f/ba ihm eatweder ein Traum / oder fonft eine fal(cbe Einbildung 
alſo bethoͤret hätte; Jedoch blieb bet Diener darbey / was er geſagt 
datle / als der es recht wachend tnb gang eigentlich geſehen 
| o Acht Sage darnach kam P junger Herr von Renffen s 
nà 
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mad Helmſtaͤdt / unter dieſem hrofeſſor feinem, Studieren obzulie⸗ 
.gen/ und gieng ben ibm an den Tiſch. So bald ber Famulus ibn er⸗ 
ſehen trat er zu ſeinem Herrn / und ſagte zu ihm / daß es eben EC 
waͤre / en man ín den Sarg gelegt s Der Profeffor berbotb ihm ſehr 
hart / gegen. niemand das aller geringfie hiervon blicken zu laſſen 
Diefes Funte gleichwohldie Erfüllung ber Erfcheinung diefeg Ser 
ſpenſies nicht berbütens Wenig Tage bernacb ward. ber junge Herr 
durch eine Kranddeit ins Bette geworffen / welche dergeſtalt über» 
hand nabm/ das fie ibn in ben Sarg und in das Grab [egefe, Erafm, 
- Francifcus; Proteus pag, 1044. | 


‚Der Enthaupte geſehene. 

o babe indiefer Stadt (agt der Author, einen Todtichläger ger. 
Yrandf/.auch ipn enthanpten (eben / und erinneremich/ daß ohne 
gefehr acht oder gepen Tage vor feinen Gefüngnif zwey Perſohnen / 
welche die Nachtwache auff dem Rard-- Haufe batfen/ den folgenden! 
agmir berichteten / daß ſie / als fie die Rumde gethan / ihn deutlich, 
an einem Orth / bcn fie mir benenneten / nicht fern von feinem Haufe: 
geſehen / das erſte mabl in gang voller Geftalf/ unb in einem Augen⸗ 
blick / darnach ohne Haupt. — MG 


| 
Die ohne Haupt gefehene. | 
Edr⸗ wohl bekandte Wittibe gieng einmabl des Abends kurtz vor 
dem Laͤuten ber Abend⸗Olocke / (a dieſer Stadt mit einer Junge 
frau einen gewiſſen Orth vorbey / allda ſtund bey hellen Monden⸗ 
Schein gegen ber Mauer an/ein Geſpenſt / in Geſtalt einer Frauens 
Perlohn / ohne Haupt / welches ge in der Hand hielte: Die gemeld⸗ 
te Jungfrau / welche außwendig viel reiner war als inwendig nnb. 
noch fuͤr eine Jungfrau wolte gehalten ſeyn / zeigete der neben ihr ge⸗ 
denden Wittibe die ſes Geſpenſt und ſprach / ſehet doch / was ſtehet 
allda für ein ſchoͤn Munſtergen. Die gute Wittibe begunte tiber (o | 
ein ſeltzam Geſicht fich zn fürchten/ und gab zur Antwort / laſſet uns 
geſchwinde unſers Weges geben / bag ifl gewißlich nicht biel quteg. 
Die vermepnfe Jungfrau begunfe hierüber ſpoͤttlich zu lacben/ gieng | 
aber endlich mit forf/mit Außwerflung allerhand Schimpff-Reden/ | 
infonderheit ba ihre Gefaͤhrtin zu ihr (agte/ daß bag Gefpeg(t eben fe | 
eine geblühmete Schüre/ unb eben fo einen Uber⸗Rock / als ſie atte ! 
gehabt. Nicht lange darnach begieng diefe Ungluͤckſelige einen Drord/ 
, a0 tbrerín Ungbren erzeugefen und zur Welt gefommenen Leibes- 
Brucht ; auff daß / wenns ruchtbar wuͤrde / bof fic ein Kind dc 
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ihr ihre vorftehende Heyrath nicbf zuruͤcke geben mócbte/beá fle war 
mit einem Haudwercks ⸗Geſellen ver[obef/ der aber damahls in einer 
andern Stadt arbeitete, Durch biefe greuliche That mepnete fie ip» 
ten unzüchfigen Handelderborgen zu halten : Es war aber berOrtb/ 
da fie ihr umgebrachtes Kind in die Erde verſcharret / gemercket wor⸗ 
den/ biedurch kahm ihre Ubelthat an den Tag/und vor die Ohren der 
Obrigkeit / welche das Urtheil des Todes über fiefällete/ alfo daß fie 
Öffentlich entbauptet ward, 
Die tveiffe Fran. 
Gy weiffe Frau iſt mehr alg zwey hundert Jahr in Teutſchland 
Dydekandt geweſen / als welche / wenn der Todt an einiger groffen 
Furſten Pallaſt anzuklopffen pfleget / ſich gemeiniglich vorher fte 
ben laͤſſet. Dieſes geſchicht aber nicht allein in ben Teutſchen open 
Haͤuſern / ſondern auch in unterſchidlichen Orthen in Boͤhmen / je⸗ 
doch nur allein bep fürnebmen Familien. Dieſes weiſſe Geſpenſt ſoll 
den Anfang feiner Erſcheinung vor vielen Fahren gemacht haben in 
Böhmen/ und noch heutiges Tages fid) offtmahls ſeden Laffeu in den 
meiften Schlöffern der Herrn bon Roſenbergen unb Neuhauß / wel⸗ 
‚che dieſe zwey fürnehme Gefcblecbte bor Zeiten befefen Haben. Und 
bezengef Richterus in Axiomat, Oeconomicis,daß diefe weiffe Frau - 
allbereit vor vielen Drenfchen Gedencken unter bem Hu von der Ro⸗ 
‚feoder 9tofenberg / jemandes 9r6fferben borbebeutet habe. Diefe 
Frau ift ganz weiß/bat auff dem Haupt einen weiffen Schleyer / wie 
bít Wittiben tragen / mif weiffen Baͤndern / iſt [ang von Perſon / und 
‚eines ſittſamen Angeſichts in welcher Schalt fie von einem alten 
'Ghurm/ auf dem Senffer eines alten Schloſſes am Mittage herauß 
ſehend / von vielen Menſchen Ld worden / und ba jediweder unten 
auff eem Mard-Plag mif Fingern au(f fic gewiefen/ iff fie dennoch 
on ibrer Stelle nicht gewichen/fondern a(imáplicb Eleiner worden/ 
eben als wenn fle berab kaͤhme, Und begeuget Balbinus, daß zu feinen 
Zeit unb bamapl2/ als er in bem Jeſuiter Collegio zu Neuhauß ger 
welen / diefe weiffe Frau erfchienen / und darauff einer bon dieſen 
erren geftorben ſey. Es foll fich aber dieſes Gefpenft nicht allein 
feben laffen/vor bem Abſterben eines Herrn von viefem Geſchlecht / 
fondern auch wenn einer geboren wird/ ober fich in Eheftand bege» 
ben fol. In welchem fallaber die Vorbedeutungs⸗Zeichen unters 
ſchiedlich find : Denn wenn einer (erben ſoll / fo trägt ſte an beyden 
Anden ſchwartze Handſchuhe / fönften aber gang weiffe. Bißwei⸗ 
en fieher man fie geichwind hg das Schloß hingehen/ mit — 
3 2 
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Bund Schläffeln an ihrem Gürfel/gleicb als wenn fle febr vbi 
tiget wäre ; mit welchen Schluͤſſeln / fie dald bieft/ bald eine andere 
Kammer auff und wieder zufchlieffet/ fo wohl bep heilen Sage af 
bep nácbtlicber Weile / ohne Unterſcheid: Wenn ibt denn jemand be- 
gegnef und fle gruͤſſet / fo gruſſet fle ihn wiederumb mit einer ſonder⸗ 
licben Gravitát und [iebficben ebrbabren und (cbambafftígen/alg ei⸗ 
ner alten Wittiben wohl anftehenden Geberben: Sie neiget ihr 
-Haupt/geber ihres Weges forf/und tbut feinem Menſchen Fein Leid. 
An der Gewißheit dieſes weiffen Geſpenſtes / ift feines Weges zu 
aweiffeln/ dieweil auch in etlichen Ehurfürftlichen und Fuͤrſtlichen 
Häufern des 9tómifcben Reichs / fo wohl von der 9teformirten / 
Evangelifchen und Römifchen Religion - fle vor Todes. Fällen ge» 
feben wird. Als vor etlichen Fahren cin fcbóner junger Pring bon 
einem Hochfürftl. Haufe unverfebens einen toͤdtlichen Fall that hat 
etliche wenige Tage zuvor die weiffe Frau ſich bep Bellen Tage allda 
auff feinem Leibftupl ſehen laſſen welches ber Hochfürfil. Branden⸗ 


burgiſche Hoff-Prediger und Profeffor Theologiz, Herr Johanu 
— NBoffigang Rentfchius in feinem Brandenburgiſchen Ledern⸗Hayn 


pag, 714. mit folgenden Worten bezeuget. J ^ ah 

. Den 16 Augufli 1675. rittederfapffere Pring/ auff welchen i 
gang Teutfchland eine Hoffnung gemacht/ nemblich der Marggraff 
Crbmarna Philip / von ber 9ipennbabn au Bareith / in das Doch» 
fuͤrſil. Schloß / fiel aber mitten in dem Schloß-Vorhoff einigeSchrit» 
fe von der Treppen/ alfo mif feinem Dferde/daßer nach 3o Sfun. | 
den gofffeelig auf feinem Bette verſchied wiewohl er nach getha⸗ 
nem Fall die Treppen bínau(f gieng/. und wegen feinestapffern und: 
unverzagten Gemuͤths fich ſiellete ale wenn der Schaden wenig zu 


‚bedeuten hätte. — 930r feinem Tode hat maneinige Omina ober Vor⸗ 


zeichen/ indem Hochfürfl. Schloffe wahrgenommen/und die weile | 
Frau / welche fich wie man vorgiebt / allezeit bey vorſte henden Fuͤrſtl. | 
Trauer⸗Faͤllen fepen Läffet / ließ ſich auch damahl auff beg Pringen | 
Leib⸗Stuhl (eben : Worüber diefer unvergleicblicbe Fürft befüm - | 
merf ward/ und fich bey Sr. Hochfürftl. Surcbl. Herrn Marggraff 
Chriſtian Ernſt / der damabls bep der Kaͤhſerl. Armee fich befanb/ | 
auch nichts hoͤhers wünfchte / alg daß es demſelbigen nichts boͤſes 
bedeuten moͤchte. NE oo inve 

Alto bált mau ín Teutſchlaud für eine unzweiffelbahre Sache / daß 
biefe weiffe Frau den fürnebmften hohen Haͤuſern durch ihre Erſchei⸗ 
nung eine Vorbedeutung giebt. Jedoch iff derer Urfprungund Au⸗ 
fang wie bereit? oben gedacht / in Böhmen zu ſuchen / von a. 
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fie inder Teutſchen Höfe auch hierüber Fommen iff. Weil die Her⸗ 
ren von Rofenberg/wegen ihres groffen Vermögens / groffen Anſe⸗ 
bens und geführten Firfilichen Standes in fo boden Anfehen gewe⸗ 
fen/ daß Hochfuͤrſtliche Häufer fich mit denfelbigen au befreunten 





Tag ⸗Buch erzeblef / daß au feiner Zeit Anno ısa7 der damahls noch 
lebende alfe Roſenberger der berupmtefle im Königreich Böhmen 
geweſen / und auch feine Stime in ben Pohlniſchen Wahl-Stimmen 
|! gebabf. Die Gemahlin des Herrn Wilhelm bon Rofenderg/wardes 
Königs Sigifmundi bon Pohlen Tochter : Cr ſelbſt / dieſer Wil⸗ 
helm / ift befreundet geweſen an die Hochfürftliche Häufer Braun», 
ſchweig / Brandenburg / Baaden und Pernflein. Seine Kinder find 
verheyrathet geweſen an andere Fürftliche Häufer /und alfo hat die. 
weiſſe Frau fich mit denfelbigen auch gemein gemacht/ fo viel derfel- 
ben einige Verwandtſchafft mitdem Haufe der 9tofenberger gebaof 
haben: Wir wollen aber hierbey vorſtellen wer diefe weiffe Frau 
geweſen fen. | í | t | 
Ohngefehr im Jahr 1430 ward Udalricus von Rofenberg dem I. 
‚eine Tochter gebohren/ genandf Perchta, Yon feiner &emablin Frau, 
Gatbarína vonWartenberg / welche geftorben iftAnno 435 und ihm 
noch andere Kinder beyderley Geſchlechts gebohren. Udalricus tbat . 
‚Ober-Burggraffvon Böhmen) und durch die Authoritaͤt des Roͤmi⸗ 
ſchen Pabſtes zum Oberſten⸗Feldtherren über dag Kriegs Volck ber 
Roͤmiſch⸗Geſinten wieder tie Husſiten verordnet. Perchta, welche 
er febr liebete / gab er Anno 1449 anff den Sonntag vor Martınizur, 
Cbe/bem Herrn Johann bon Lichtenſtein einen Baron in Steyer⸗ 
marck / der (cbr berübmf und mächtig/ aber bernacb in ein gant vier 
‚bifch Leben verfiel. Ihre Ehe war daher nugluͤcklich / weil fie Darina . 
‚nen mehr tirfache zum Verdruß als Freude hatte; Idr Maun hielt fle 
febr unbillig und veraͤchtlich; fie mufte groffen Drangel leiden! bartie | 
ber fie offtmahls febr ungeduldig ward. Endlich ſtarb ihr unbernünff^ 
tiger Ehegenoffe. Als diefes Band alfo zusrochen toar/ zog fie mif 
Sreuden nach den Ihrigen / uno zu ibrem Bruder Henrich bem 1V, 
in Böhmen / der Anno rası feinem Haufe vorzuſtehen begunte; aber. — 
ſechs Jahr bernach ohne Kinder ſtarb: Daber ward. von denen. 
fümptficben Neuhquſiſchen Stamm Verwandten / ihr auffgefragen 



















fein Bedencken getragen / wie denn Gerlachius in feinem Türdifchen — 
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ältefte Ulrich von Neuhauß Anno 1553 gefforóen / die zween übrigen: 


2 und Henrich / als fie bernacb mündig tborben/ wolten 


rau Perchta , welche fle gufferzogen batfe/nicht von fich laſſen; ale 


j 


fo brachte fie ihre alte Tage auff oem Schloß Neuhauß zu. Es ſtur⸗ 
ben aber beyde Johann und Henrich ohne Kinder. IBeil nun Beine | 


darts / des geweſenen Gouverneurs unb Dber Burggraffen/ gantzes 
Geſchlecht abgeſtorhben / fo fiel Neuhauß mit allen deſſelben Herrlig⸗ 


| 5 


feiten und Vorrechten an die andere Reuhauſiſche Linie / der Telczon | 
ſiſchen / und in derfelbigen an Henrich den IV. deflen Gemahlin war | 


Anna / gebohrne Fuͤrſtin zu Muͤnſterberg. Syn bem alten Gebäude 
des Schloffes Steupaug ſtehet ein Bild in Menſchen Groͤſſe / ſehr alf. 
Alle diejenigen/ welche bie weiſſe Fran gefeben baben/bezeugen / daß 
swifchen ihr und bem Bilde eine rechte Aehnligkeit ſey; Derbalben 
glanbf man indem Pabſtthum / daß diefes.Beipenft der Geiſt der ge» 


dachten Perchta fepn foll: Wir haften eg aber für ein Zeuffellich Geo | 
ficbt/fo fich in bie Geſtalt diefer Frau verftellet. Die Schlöffer und 
Zamilien in Böhmen / da dieſe weiſſe Frau fich ſehen laͤſſet find 
Krumlow/Neuhauß/ Trzebou / Frauenberg / das Schloß zu Bechine 
ne / zu Telgeu/der ‚Herren bon Bercq unb ber Herren von Lippe / ſehr 
alten unb neuen Schloß Nowyzaneck / allda fle nocb. heutiges Tages 
umbher wandelt in Geſtalt einer weiſſen Frau. Ya Teutſchland / an 


ben Höfen der Furſten auch derProtejiirenden felber in Frauclenlan | 


den / Marck⸗Brandenburg / &. [. f. 


Das Meſſer anbietende Gefpenft. 
Che einer vornehmen Reichsſtadt ward ein ruchloſer Buren « Syd» 
S ger gefangen genommen/und bep dem Scharffrichter in die Feſſel 
geleget/nach Gemobnpeit deffelben und ander Orfpen mehr. €r bat» 


n 
! 


| 
V 
. 


1 
^ 


| 


te nicht allein Ehebruch mit einer getraueten rau gefricben/fonbern | 
fie aucb/ als fie einmal mit einander in Uneinigkeit geratben / mif | 


einem Meffer todt geftachen. — yn dem Gefängniß iff ibm mehr 
als einmahl 6ep Nacht die ungItidfcelige Ehebrecherin / bie bereits / 


doch ohne einiges Leich · Gepraͤnge begraben worden/erfchienen mit 


| 
: 


cinem enthloͤſten Bufem/an welchem bie Wunde mif einen rotben (eie 
denen Faden war zugenäber/ eben fo/ wie fleinden Gard war gele⸗ 


get worden. Diefes Geſpenſt both dem Gefangenen etlicbemabl ein. 


Meſſer an / taf er fich felber damit umbs Leben bringen ſolte Er a⸗ 


ber/ber fonften ein toller und kuͤbner Menfch war / und gleichlam die 


Dermeffenpeit felber / «ntfc&te ſich dergeſtalt bartiber d bed 


Wunder ſeltame Diflori. |.  zrpi 


RR: ll on BR 2 
| Scharffrichters Knecht / der ihn vewachte/daß fle bey ihm umb mehr 
| Geſellſchafft bey ſich zu haben anhielten. Eraſm. Franciſcus. 


Die ſich ſelbſt im Feuer ſehende. 


5 eingewiffer Kriegs⸗Obriſter im Jahr Jahr 1650 / (nachdem 
er in dem Moantuanifchen Kriege einen groffen Raub durch: 
Brandtſchatzung der Städfe und Plünderung der armen Band-Len- 
fe zufammen gejcharref ) vermerdte/baf er nun felbft bem Tode zum 
Raube werden muͤſte / machte er fein Teſtament / und begeugete im 
Sterben / daß er derjenige blieb / der er in feinem Leben gewefen war/ 
nemlich / ein vollkommener Epicurer und Atheiſt: der ich fo wenig 
| umb die Hölle/ als den Himmel befümmerte. Der 9ynbalt feines ge» 
dachten legten Willens / beftund darinnen: Erflich / daß manibm 
ein prächfiges und koͤſtliches Keich- Begängniß anftellen follfe. Dar- 
nach dasjenige / was von feiner Verlaffenfchafft noch übrig bliebe/. 
(tbelcbeg nicht ein geringes war ) folten die andern Hauptleute und 
Officierer feineg Regiments / die mit ihm att Felde gangen waren/ 
unfer fich gemein halten / doch mir bem Bedinge / daß ficibm zu Ehe 
‚ren und zu feiner Gedaͤchtniß /nachdem er zur Erden beftäfiget wor. 
den / fich dafür ſolten luſtig machen / mit Freffen/Sauffen/ Huren/ 
unb nicht eher auffpören folfen/ bif alleg verzebret worden. Diefer 
fein [c&fer Wille ward auff dag allergenauefte von feinen eíngefe&ten 
Erben geborfamft nacbgelebet/ welche bas geringfledaran nicht feb» 
len au laffen/ dem Sprichwort folgeten / welches ein Banderottirer 
auff fein Elaß gefchrieben : €affet ung Inffig eon weil wir noch koͤn⸗ 
nen. Alsbald nach dem Begräbniß begunten fie zu Fämpffen mif Be⸗ 
chern und Glaͤſern / fraſſen und (offen : Lieffen die Spielleuthe wader 
fingen und Flingen/und lieffen offtmabls gutwilig Zrauen-Zimmer 
zu fich fommen. Als (le nuin auff einen Tag in folcher Froͤhligkeit ber 
febáfftíget waren / welche ver Gprbarfeif zur Traurigfeif gebepcf/ 
‚und einander mífgan&en und balben zuſoffen / auch offfmabla/ 
bas übermäsfig in den Leib gegoſſene viehiſch wieder außfpien/ fo et» 
Dub ficb drauffen vor bem Zim̃er /darinnen fie fich befunden/ plöglich 
tin Geraſſel / af8 wenn ein S pei eiferner Ketten die Treppe herab ge-- 
ſchleppet wurden. Dieſes Geraͤuſche und Seraffel fam diß in die Kam⸗ 
mer / ba diefe eingefeßre heillofe Erben ihre nachgelaffene Erbſchafft 
genoſſen / daſelbſt verſchlemmeten / eine Menge von Bürgern un Ban» 
ern Schweiß durch die Gurgel lauffen lieſſen / Das Getüramel ward 
fo grof/ daß fle ihr Spotten und Fluchen darüber vergaſſen / und ſich 
über dieſen ſchrecklichen Ketten ⸗Geraſſel (o ſehr entfegíen/ paf fle ib» 
E. 4 rer 
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rerunfinnigen Schwaͤrmerey gleichſam eine Ketten anfegefen / das 
iſt / davon auffbielten / unb erwarteten / was hierauff folgen würde, 
Aber 100 mahl groͤſſer ward ihr Schrecken / als bie Kammer-Thüre 
ſich von ſich ſelber auffthaͤt / und darauff eine abſcheuliche Sache ſich 
feben ließ: Denn da erſchien ein gewaltiges groſſes Feuer / darinnen 
ein jederweder bon ihnen be Kriegs⸗Obriſten eigene Geſtalt mitten 
in dieſen greulichen Flammen fabe, Diefe erſchreckliche Erſcheinung 
und ber daher entftanbene Schrecken / verdarb dieſes gautze Gelach / 
und alſo zerſtreuete ſich dieſer Hauffe von einander: Ja dieſer Feu⸗ 
er⸗Spiegel gefiel ihnen fo uͤbel / daß etliche nach wenig Tagen / ande ⸗ 
re nach einigen Monden / alle zuſammen innerhalb eíneg Syabres friſt 
geſtorben find/anßgenommen rin einiger / der dieſes alles mit eigenem 


Munde erzehlet bat. Safper Schott. | UN 
Der fich in einen Brunnen Stürkende. 


Hi» ‚ein alter Mann / hatte (ünff Jahr [ang fich ín ber Tebani⸗ | 
= chen Wuͤſten auffgebalten / viel gefaſtet und nach feinem eige⸗ 


Al 


t 


nen Outduͤncken / nicht aber nach ben Regeln ber Natur gelebef. Dite. 
fem erfchien der Teuffel in der Geſtalt eines Engels/rühmere ihn zum. 
höchften/verficherteibn/daß er groſſe Verdienfte haͤtte / und beySott 
in einer ungemeinen Gunſt fFünde / alſo / wenn er ſich gleich bon ei⸗ 
nem hohen Orth herab ſtuͤrtzete / ſein Leib dennoch unbeſchaͤdiget blei⸗ 
ben wurde. Hierauff ward Hero hoffaͤrtig unb vermeſſen / vergaß der 
Lection des Worts GOttes: Du ſolt ben Herrn, deinen GOtt 
nicht verfuchen ; unb ergreifft dargegen unbedachtſam an / was der.‘ 
Teuffel unſerm Seeligmacher türbiclt/ba er ihn zu geiſtlichem Hoch⸗ 
muth und Vermeffendeif au bringen gedachte. Laß dich hinab / denn 
G Ott Hat feinen Engeln über dir befohlen / daß fic dich auff ben án». 
ben fragen, Weiler denn nun gewißlich glaubete / daß dieſer ſchoͤne 
Engel von. otf ihm augefcbidt wäre/ [o glaubete er auch feſtiglich 
feinen Worten/ fund berbalóen bep Nacht au(f / und ſtürtzete ficb in. 
einen fíeffen Brunnen... Sie andern Brüder erwachten über bem Ger 
ráu(cbe be8 Falle / und zogen ihn / ber bercit8 halb todfiwar / aus 
dem Brunnen; Erwieſen ibm auch,/ als er die Urſache / warumb er. 
alfo gehandelt / ihnen erzehlete / baf er von dem Satan befrogen 
worden. Er blieb aber gleichwobl dep feiner aberglaͤubiſchen Ver⸗ 
meſſendeit / bielt für gewiß/ daß ein Eugel / umb feiner Verdienſte 
Willen erfebienen wäre. Weil er nun in diefem (cbnóben WBahn den 
priiten Tag darnach ſtarb / hat man ſchwerlich bon dem 9fbf ——— | 
sos ! — b | ( ru i u^ tds "di eur 
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tius erhalten fónnen / daß er noch bep den andern verfiorbenen Brür - 
bern folte begraben werden. M. Marulus aus dem Caffiano, 


Der Vorbothe bed Todes, 


| Sa inom Baker ift nicbf allein bon dem Kuͤſter des Thumbs zuLuͤ⸗ 
2 beck / der zugleich Käpferl. Notarius gemefen / fondern auch don 
| etlichen vornehnem Thumb. Herrn und dem Thumb ⸗Probſt (elber. 
berichtet worden : Daß/nachdem vor langer Zeit die gemeldfe weiſ⸗ 
fe 9tofein dem Stuhlund unter das Sfubl-Kuüffen eines Thumb 
| Herrn der bald erben folte erfchienen war/ fo fabe er einmal einem 
Thumb ⸗Herrn Rabundus genanbt/ diefe Sterb-Rofe unter feinem, 
 Küffen liegen / welche in feinen Augen einen Dornſtachel / als eine 
wolriechende 9tofe zu (epu ſchiene / er nahm geſchwind felbe. weg unb. 
legte fle unter dag Stuhl⸗Kuͤſſen feines nechften Go(legen / ungeach⸗ 
tet derfelbige (enn Rüffen (cbon vorber auffgeboben und nichts darune. 
| ftx gefeben batte. Denn ein jebipeber Thumb Herr pflegte / ſo bald et. 
ankahm / ſein feüffen umzuwenden / um au ſehen / ob nicht diefe Grab⸗ 
Bothſchafft darunter verborgen liegen moͤchte. Weil dieſer ſich nun 
nicht weiter um die Roſe befümmerfe/in Anſehung paf er ſie bey (eie. ' 
ner erſten Ankunfft nicht gefunden hatte / fo ſagte Rabundus zu ihm / 
| ob er nicht fein Kuͤſſen auffbeben wolte? Cr antwortete: Es wäre. 
ſchon gefebehen/der andere fagte wieder : Vielleicht Hätte er nich ge⸗ 
| mug zugeſehen / denn / wie ibm deuchte / babe er etwas weifles darunter. 
vernommen. Darauff wendete ſeinCollega auffs neue fein Kuͤſſen um/ 
und fand die Roſe. Zur Stund proteſtirete er dagegen / und ſagte / daß 
Rabundus dieſen Betrug begaugen / und die Roſe ibm zugeſchoben 
daͤtte. Nahm dieſelbige (cbr zornig auff / unb ſtieß ſie wieder unter 
des andern Kuͤſſen / der ſie gantz nicht begehrete zu empfangen / ſon⸗ 
bern wieder zurücde ſchob. In bem fie nun alſo einander die unwil⸗ 
kommene Grah Blume zuwarffen / entſtund daruͤber ein. hefftiger 
Zanck. Das gantze Capitel ſtellete ſich zwiſchen beyde / fle zu verglei⸗ 
chen und zu befriedigen/aber Rabundus wolte auff. keinerley Weiſe 
hekennen / daß er die Roſe erſt ſolte gehabt haben Worauff endlich der 
andere in ber Ungedultherauß fuhr: GOtt gebe / daß der / ſo Yon, 
ung beyden Unrecht bat / an ſtat der. Roſe zu einem Zeichen werden. 
muß / und wenn ein Thumb⸗Here ſterben ſoll / er ín. ſeinem Grabe 
mag klopffen biß on. den Jungſten Tag.Rabundus bet dieſen Wunſch 
nicht hoͤher achtete als einen eiteln Wind / ſagte freventlich hierauff 
Amen / es geſchehe allſo. Aber nicht lange darnach boblefe ber Todt 
ihn weg / unb von dieſer Scit an hat, iin unter feinem, Saiten, 


















378 Der Geſpenſten Gauckel⸗Werck 


fo oſſt einer von den Thumd Herren ſoll ſterben / ein erſchreckliches 
Klopffen oder vielmehr gegen den Grab. Stein anfcblagen gehoͤret / 
benn es ift nicht ſchlecht bin ein bloſſes Klopffen / ſondern es geſchehen 


drey erſchreckliche Schlaͤge unter ſeinem in dem Chor liegenden ſehr 


groſſen / langen und breiten Sarge Das Gethoͤne dieſer Schlaͤge iſt 
nicht viel ſachter / als wenn der Donner ín bcr Kircherummelte/oder 


dreymahleine Carthaune [of gieng. Mit bem driffen Schlag fliegef 


ber Schall über das Gewölbe durch Diegangefänge der Kirche hin / 


mit einem ſolchen Krachen / als wenn alles übern hauffen fallen ſolte. 
Gleichwol iſt dieſes Gepraſſel einmahl befftiger ale dag andere. Man 
Bref c8 auch nicht allein in der Kirche / ſondern auch au(jerbaló bere 


ſelben / alfo daß die Schitdwachtendie indem Wacht- Haufe an bent 
Platz / da das Ammunition⸗Hauß flebet/ bißweilen dadurch ins 


Gewehr gebracht worden / weildie Urfache dieſes abſcheulichen Ge- 
shönesihnenundewuftift. Da ich / ſagt gedachter Erafm, Franci- 
ſcus, einmahl als eine reiſende Perſon etliche Tage in dieſer Reichs⸗ 
Stadt mich auffhielt / wandelte mein Reiſe Geſell mit mir von der 


Muͤhlen Pforte durch einen luſtigen mit Baͤumen in zierlicher Ord⸗ 
nung bepflantzeten Luſtgang zwiſchen dem Wall und den Mühlen 


Teich / von welchem die Thum - Kirche nicht weit abſtehet. Unter 


diefem geben börefen wir an der andern Seife des Teichg ein gewale 
fige? Krachen / welchesung die Vermuthung gab/daßeiniges Ge» 
bäude müfte eingefallen feyn. Aber ben folgenden Sag toarb ung ge» 
‚fagt/daß Rabundus alfo rumoref/ und die gewöhnliche Lofung bamif | 


gegeben baf. | 


Auch ift an einem Sonntag zwifchen 9 und ro Ubr cinmabt gefcbe» 


ben / daß mitten unfer der Predigt (o erſchrecklich unfer bem Grabe 


Bes Rabundi geflopffet worden / baf unter(cbieblicbe Haudwercks⸗ 
Geſellen welche auff feinem Grabe ffunden/ die Predigt anzuhören/. 


tbeils wegen der flarden Bewegung des Steing theild wegen des 
Schreckens von dem Grabe berab gemorffen worden / al wennfie 
der Donner dabon weggefchlagen bátfe. Weil nun ben bem dritten 
Schlage lang8 dem Kirchen Gewölbe ein (cbr greulich Gerum ⸗ 


mel/ Gepolter uud Krachen fort ro([efe / eben wie ein Schlag don | 


einer [ofgepenben Carthaune zu tonnern pfleget /fo wolte jebiweder 
zur Kirchen eilends hinaus lauffen / au Zurcht / bafi die Kitche ein- 


- fallen werde. Aber der ‘Prediger / welcher alsbald vermerdte/ baf e8. 


Rabundi Schläge wären/rieff der Gemeine zu; Sie foltenfich nicht 
fürchten noch weglauffen / e8 wäre nur ein Gauckel⸗Spiel beg boͤſen 


Geifes / der ben Gotfesbienft zu turbiren und zu verunrupigen u^ | 
| 5| 


: 
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fc; Derbalben müfte man ibn beracbfen/unb durch ben Glauben ibm 
widerſtehen. Wenig Wochen earnacb ftarb des Opchants Sohn: 
Denn der bermepate Rabundus rumoref mif feinen Schlägen, nicht 
‚allein/wenn ein Thum ⸗ Herr felber/ jondern auch wenn eineg vor ſei⸗ 
meam Sefchlecht/ e8 (ep Sohn / Vater / Mutter Bruder oder Schwe⸗ 
fter fterben folle, 

|  Levinus Hundiuserzehlef/daß als fein Bruder ohngefehr im Jahr 
11622 oder 1623 zu Lübed mit zween feiner Reife» Gefebrten in der 
‚Ihumb- Kirchen herumb gangen/ ſie unvermuthlich drey Schläge 
| Fur& auff einander geböret / davon ber fefe fo abſcheulich geweſen / 
af fle nicbt anders gedacht / das ganke Gebaͤude würde ihnen tiber: 
bem Haupte einfallen Daber fie in aller Eyl nach der Kirch- S prr zur 
‚Tieffen/daß einem unter ipnen dieFüſſe [off gleiteten / wodurch er einen 
ſolchen Sall aetban / baf er + Wochen lang des Bettes hüten ms» 
fen. Ebe er nun wieder gefund worden und wegziehen fönnen / war 
‚eines Sbumbe.Derreng Sopn geftorben, 


Der curirte Sohn. 


| Mt wollen allhier noch ein Exempel erzehlen / welches wie Bodi- 

| nus meldet/neulicher Zeit gefchehen / und er bon einem fuͤrneh⸗ 
men anfehnlichen Dranne dem Prefidenten bon Vitry ‚Franco einem 
wohl beliebten und ehrlichen Manne ſelbſt gehoͤrt hat / derfeldige war 
jeff andern zu der groffen Verfamlung der Reiche-Stände zu 
Bloys im Fahr 1577 auch mif adgefandf. Als wir in denfelbigen ger 





















„gar wohl bedurfften/damit wir dann die auffgelegte und vorſtehende 
aff und Burde mit einander zugleich tragen folten / haben wir bey 
| 

 gelauffen / und wäre den Ständen allen erlaubt / und ihren Abſchied 
"gänglich gegeben. Er aber pat ung geantwortet / er daͤtte einen 
geſetzt haͤtte / um deffelben Krandheif aber waͤre es alo bewandt / daß 


meinen Reichs⸗Geſchaͤfften feiner Hulffe / Raths und Beyſtandes 
ihm gar fleisfig angehalten unb gebeten / er wolte doch ehe nicht ab» 
ſcheiden / es waͤren dann die vorſtehenden Reichs Sachen zu Ende 
Freund welcher todt frand liege / bon demſelben wäre er durch einen 
Boten abgefordert / ber ihn auch au einen Erben inftituirt and ein 
ernun in s ober 6 Jahr kranck unb ein Kruppel geweſea / unb anale 
| [ca feinen Gliedmaſſen zerbrochen s es wäre aber feinem Vater einge 





mals geſagt worden von einem Meiſter in Slandern/welcher feinem 
Sohn wol helffen/und wiederum zu ſeiner Geſundheit bringen fóntts 
da ift (ein Vater alsbald zu ihm gereiſet Derſelbige Schwartzkuͤnſtler 
dat dem Vater bon des Sohns Krauchheit / den er doch fein —— 











mengehabf) finden / derfelbe wird euren Sohn gefund machen / unb | 
ihm wohl beiften Als ber Safer das hoͤrete / bafer ficb nicht wenig 
tiber diefe Dinge verwundert / baf er haͤtte folche ferne 9teifeauff fich 
nehmen müffen/ das zu erfündigen und zu erforfchen/foer doch wohl 
nabe bey feinem Haufe gebabf Dátfes doch hat er gleichwohl einen! 
Muth gefaffet / und if feinen IBeg wiederum forfgegogen / und zu 
biefem Meiſter Benedieto gereifet. Als er nun auch dahin kommen / 
Hätte Dreifter Benedictus zu ihm gefagt : Ihr pabf viel Muͤh und line 
Eoften / undeine groffe Reife auf euch genommen und zugebracht/ : 
indem ihr in Flandern und Porfugalgereifet/damit ener Sohn wie⸗ 
derumb reftituirt und zu feiner Gefundpeit Fommen möchte/ aber ihr 
báttet es nicht beduͤrfft; darumb gebet nur pin/unb beiſt euren Sohn 
zu mir kommen / denn ich bin ber/ber ihn euriren und gefund machen | 
fan. Darauff baf der Vater geantwortef: Er wäre nun übers Yahr 
nicht aus tem Bette kommen / er koͤnte ſich auch im geringften weder 
febren noch wenden/gefchweig dann eine folche Reife zu vollbrin⸗ 
gen / doth dieweil ihn Meifter Benedietus zu (tb haben wolte / iffder 
Krande endlich mif groffer Muͤhe und Beſchwerde babin gebracht 
werden/da er denn eflícber maffen füblevire, und zum Theil geſund 


worden / aber eg hat nicht lang Beftandfigebabt. —— ^  — 
Die von einem Seift vorgefchlagene Artzney 
©? man auff jemand unfer denen die folche Engel-Erfcheinune 
Agen und Offenbahrungen zu Weiſſagungen fürgeben/etiwag bale 
fen möchse/ fo würden e8 vie Geſichte der Adelichen Frau Anna von 
Meden geweſen fepn s a[8 die nicht allein in ihrer Schrifft zeiget eine 
‚fonderliche Bottesfurcht / groffe Erfahrung in bem Wort Gottes / 
unb mehr als Weibliche Belehrtpeit indem Stuͤck der Religion / in ⸗ 
ſonderheit wider die Silber sry Vedaltung derrucherauer und weiber 
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bic Juden / welche fle plöglich erlanget/ o6 fie (bon vorher wenig in 
bet H. Schrifft gelefen hatte / fondern bie auch wuͤrcklich durch eine 
Erfcheinang in einer febr groffen Anfechtung getröfter worden; Uber 
dieſes in ihrer 2 jäprigen Krandheit durch einen Engel des Nachts 
‚in ihrer Kammer ihr ein Argney- Drittel vor ihre Kranckheit Funde 
getban worden / nemblich dünne Hefchlagen Eherweis / mtt füffee 
‚Milch auffgcfocbt/ auff deffen Gebraucb fie alsbald eiue fehr groffe 
Erleichterung befunden / unangeſehen alle Do&ores ihr folches 
ſchaͤdlich zu feyn urfpeileten/ und darauff ferner eine unmitfelbabre 
| Gefünbpeit erfolget / auff die Zeit/ welche ihr der Engelernenet hatte. 
Ja welche noch ein ander Wunder vernahm; denn alg fie in währen 
‚der ihrer langen Krandheit/ welche ihr/ weilfie das Geficbte vete 
ſchweigen wollen/ngeftoffen/ durch Offenbahren gezwungen ward / 
in ihrem Haufe Vermahnungen an diejenigen zu thun / die zuhoͤren 
kommen wolten/fo hoͤrete ihre Kranckheit auff / ſo latige fie darmit be⸗ 
ſchaͤfftigt war. Weil nun die Sabl ihrer Zuhörer zu groß ward / baf 
s ihren Ehe⸗Herrn / baf er etliche Bäume / die bep ihrem Schlofle 

unben/molfe nicberbauen laſſen / Sitz⸗ Baͤncke davon in ibrer ama 
mer gu machen 5 Weil er fich aber deffen gaͤntzlich toegerte/ und fl& 
ſolches GOtt mif. Trähnen vorgetragen hatte / ſo fam bie folgende 
Nacht ein gewaltiger Sturmwind/ verein hauffen Bäume ſampt 
‚allen Wurtzeln auf ber Erben riffe/darauffer / weil et diefes für ein 
Werd GOttes bielfe/ inibr Erfuchen einwilligte. Gleichwol finde 
‚ich in diefem 1692 Syabr/ba fle vermuthlich tobt feyn wird/nech nicht 
‚erfüllef bie Dräuungen und Verheiffungen GOttes / die ihrem fürge⸗ 
‚ben nach im Fahr 1641 ibr gethan worden / wie fie fchreibt in iprem 
Geiſtlichen Jüdischen Bund. Balfam p. ct. Nemblich : Sie wire 
de noch die Zeit erleben/ daß die bon Natur unfruchtbahren Bäume 
(bie Draul-Spriften)alle zufammen außgehauen / und bie nafürlichen 
Steige (die y uben) wieder eingeprop(fef werden ſollen. 


‚Der von der Zauberey gefimd gemachte: 
| Biſchoff. 













5 Springerus, der HerenInquifitor ſchreibt auch gleich auff 
dieſe Meynung / daß er einen Biſchoff in Teutſchland angetroffen 
und geſehen / welcher auch in eine beſchwerliche Leibes Schwachheit 
unb Kranckbeit gerabten / derſelbe war don einer alten Gabel ⸗Reu⸗ 
ferín berichtet worden / daß ibm ſolche feine Kranheit durch Sauberep 
kommen und beygebracht waͤre / es koͤnte ihm auch auff Feine andere 
Weiſe oder Wege wiederumb zu feiner Geſundheit Miei 
| A 
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als daß die angezauberte Kranckheit auff ber Zauberin/ welcheihm 
folche Sauberep bepgebracbt/ hinwiederumb bezaubert wuͤrde / daß ſie 
daran ſterben unb umbkommen muͤſte; Als aber bem Biſchoff dieſer 
Handel kundbarlich fuͤrkommen / unb ſich darüber entſetzte / hat er 
eine eilende Poſt nach Rom abgefertiget / zu Pabſt Nicolas dem V. 
Difpenfation und Ablaß zu erlangen/ ſolche Mittel vor die Hand att 
nehmen und zu gebrauchen/ welches dann der Pabſt / als ber ben Bi⸗ 
fchoff febr lieb gehabt/gar Teicht erlaubt und zugelaffen/ doch ſund in 
ber Difpenfation diefe Clauful mif angehengt/ bamif ang zwehen 60». 
fen cin gutes gele(en / ‚unddasgröftelbelverhüret werde. Dann 
das außgebrachte Päpftliche Diploma anfommen/ und der Zauberin 
fürgelefenworden/ baf bie Zauberin/ fo ich darzu erbobfen/ darauf 
gefogt : dieweil es dem Peiligen Vater dem Pabſte / (o wol auch 
dem Ehrwuͤrdigen Biſchoff alfo gefällig/ fo wolte fle die Sachen an» 
greiffen/| und daß ihrige dabey fpun/s wagfle nun gemacht babe/ i| 
niemand wiffend / aber daß fie Zauberey gebraucht / daran ift Fein! 
Zweifel. Denn der Biſchoff ift noch damahls in Mitternacht wie⸗ 
berümb gefund worden. Die Saga aber oder Here/ welche ihn be⸗ 
zaubert hatte / iſt eben diefelbige Srunde in eine hefffige $randbeif. 
acfallen/ daran fie auch endlich gefforben s unterdeffen aber har die 
.. felbige Zauberin, fo darnach fterben mufte/ wie gemeldet/ fich gang 
und gat nícbf befehren noch Buſſe thun wollen/fondern pat ſich ba» 
mif fie nur wieder gu (prer Ge(unbpeitfápine/ opn Unterlaß bem! 

Zenffel 6efoblen und ergeben. | | 

er ‚Der verfuͤhriſche Traum. 
ion Juͤnglinge von guten Haufe zu Paris hatten etliche Jah 
re lang eine vertrauliche Freundſchafft mit einander gehalten, 
Endlich brachte eine Streitigkeit zumege/ daß fle nicht mehr zu ein⸗ | 
ander kamen. In einer getbi(fen Yacht traͤumete ven jüngften/daß er | 
eine Stimme pörete/die ipm zurieff / ex folfe fich für feinen geweien | 
2 hufen/weil er darmit umbgienge / ihn umbs geben au bringen. ' 
Diefen Traum harte er drey Nachte nach einander : Nahm ihm ber» 
Balbenfür / bem andern vorzufommen. Zween ober drey Tage Der» 
nach begegnete er ihm Srühmorgens/ gekleidet alg einer der reifen | 




















wolte; fiel plöglich auff ihn an/ unb gab ibm zween Stiche/ barauff 

der ander als todt zur Erden nieder fiel. Der Thäter auch felber 

meynete / daß er warhafftig todt waͤre / nahm aber nich die Flucht / 

weil niemand dieſe That gefepen hatte. Kurtz darnach ward dieſer 

Verwundete von einigen vorbepgepenben gefunden / zudem gs 
| | ; 
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flea Wund ⸗Artzt / und nachdem er ihn verbunben/in feine Wohnung 
gebracht. Er lief dem fenigen zuentbieten / der ihn alfo beleibigef 
| batte: foradb ipn freundlich an) und fragte / wormit er diefes an ihm 
| derdienet/weil er ipn niemahls zu beleidigen gefucht habe / und dieſen 
Morgen nach Italien zu reiſen / und da fein Gluͤck au fuchen/ willens 
geweſen / und nicht eínmabl wieder in Frandreich zu fommen wil- 
lens gewefen wäre. Als diefer dag bernabm/ und zugleich hörefe/ 
| Daß diefes Unglückfeligen Reiſe / Out noch vordem Thore war / wore 
| Que feine fürgenommene Reife Flährlich zu erfehen war / bat er umb 
Vergebung / und erzehlete was ipn zu diefer That bewogen / und daß 
ſonder Zweiffel ber boͤſe Geiſt dieſes Werck angerichtet / den eiuen von 









Denn was ihm anlangete/ (o bezeugete er / daß er bor dieſem Traum 
niemahls nicht das geringſte Mißtrauen zu feinem Freund gehabt / 





Italien fortgeſetzt. Beauchamp, Hiftor, diverf p, 715. 
|^. . Das außgeftreute Pulver. 
| Sm Land Poictow bat König Caxolus IX, im Jahr t571 einge 
4 mablIg/ nachdem er zu Mittage Taffel und feine Koͤnigl Drapl- 
zeit gehalten batfe/ den beruffenen Zauberer Tros Eſchelles / damit 
‚er auff die ibm zugeſagte Onade/ feine Mitſchuldigen und Complices 
angebe / für fich bringen laſſen. Dieferhatin Gegenwart des à» 
nigs tind vieler anderer Fuͤrſten und Herrn bekandt und außgefagt/ 
‚bie gan&e Selegesheit/ wie es mit den Zauberern allenthalben bt» 
wandt und befchaflen / wie und waſſerley Geſialt fle zu ihrem Gone 
bent undBerfamlung fämen und dapin geführet würden : Item, was 
‚fie für einen Tang vflegten gu Dalten/. wie fle bem Satanopfferten / 
‚und wie fie barnatb nach Verrichfung biefer Dinge bey bem Teuffel/ 
Welcher aber alle männliche und weibliche Geflalt an fich haͤtte / 








‚Zauberer und Zauberinne von feinem Bulen etliche Pulver tiberfáe 
me / womit fie Menſchen und Vieh umbg eben bringen fónten/ nnd 
E Srüchte auff dem Felde beſchaͤdigten und berberbten. Als fich nua 
| 
| 





diefen zum S obe zu helffen/ und den andern zum Moͤrder zu machen. 


| nocb in feine Bedanden kommen / ihn zu beleidigen. Der fafttödfe - 
| lich Berwundete (ft endlich wieder genefen/ und pat feine Reiſe nach 


‚feblieffen und Unzucht vRegfen. Er ſagt auch darzu / daß ein jeder 


— 


* 
b t 


er ſolchen Reden jederman nicht gnugfam verwundern funbfe/fage ⸗ 
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bracht Hätte; diefer hätte bekandt / bafi er der gtoepen Junckern Site 
Aer geweſen / er haͤtte aber von ihn en einsmahls geſehen / daß fie efe 
liche Pulver in einiger Leute Haͤuſer und anff die beſaeten Aecker ge⸗ 
worffen / und dieſe Worte darzu geſagt: Maledictio in iſtos fructus, 
in domum in Regionem iſtam⸗Maledeyung über diß Hauß / Land und 
Acker. Als er nun auch ohngefehr über daſſelbige Pulver kommen 
waͤre / haͤtte ers auch genommen / und auff das Bette geſtreuet und: 
geworffen / darinnen bie zwey Edelleubte / feine Junckern au liegen 
pflegten/und daranff wären fie alle deyde des Morgens früh im Bette) 
febr auffgeblaren und auffgelauffen / und kohlſchwartz gefunden: 
worden; Auff folchem Bericht und Auflage bat die Obrigkeit denfele 
digen ungen ober Diener. ber zweyen Goelleupfe abſolvirt und fog 
s c Der Zauberer Außſagung 
R16 lieſet Hon einem andern Exempel / welches gefcbeben ift ati 
« 4 Poictiers im Fahr 1546. Es find 3 Mauns⸗Perſohnen / welche 
Zauberer waren/und eine Weibs ⸗Perſohn eine Here zugleich verur⸗ 
theilet / und lebendig mit Feuer verbrandt worden/ welche überwun. 
ben taren/ daß fle viel Vieh unb Menſchen ums Leben gebracht hät» 
ten / durch Hülffe und Vorfchub des Teuffels / welcher wie flebefandt/ 
ibnen etliche Pulver gegeben/ welche fie den Leuten indie Schiaff⸗ 
Ställe an die Erden geſtreuet / und unfer die Thuͤrſchwellen ber Haͤu⸗ 
fer vergraben báffen. Auch Haben fie ferner außgeſagt und bekandt / 
daß fledrepmal bátfen pflegen zu dem groffen &onbent und Verſam⸗ 
[ung der Hexen unb Heren-Meifter zugiehen/da dann eine unzehlis 
ge Menge Sauberer und Heren zuſammen fommen waͤren / | bep ei⸗ 
nem beſondern gewiſſen Creutz ⸗Stock ober Creutz⸗Bilde / welche ihre 
Loſung und Kennzeichen geweſen / in demſelbigen Convent waͤre ein 
groſſer ſchwartzer Bock / als das oberſte Haupt des Convents / wel⸗ 
chen die Umbſtehenden wie einen Menſchen anreden / umb den ſelben 
tantzen fie bann alle herumb mit brennenden Fackeln / darnach müs 
sten fie denſelbigen groſſen ſchwartzen Bock auff den Hindern küſſen: 
Wann ſolches alles geſchehen wurde der Bad mif Feuer verbrandt 
und verzehret / Yon deſſelben Aſche pflegte alsdan ein jeder Zaube rer 
und Here au nebmen/ umb darmit ihren Feinden Schaden zu thun / 
alfo daß fie/ welchem fie wollen / feine Schaaffe / Ochſen / Pferde unb. 
dergleichen Vieh beſchaͤdigen und toͤdten / ja auch die Menſchen / ei⸗ 
nem Leibes · Schwachheit / dem andern gar den obf zufügen fónnenz 
Letzlich und zum Beſchluß deſſelbigen Fonvents pflegte eret 


BAT S 
rfchredlicher Stimme diefe Worte au donnern unb von fich zu reden: 
Raͤchet euch/ oder ibr werdet des Todes flerben 5 und aledann wurde 

in jeber wiederumb von demielbigen Sonvent durch den Satan an 

yen Orth aebracht/ daher er ibn geboit hatte. Es fagte aueb derſelbi⸗ 

ge Salwertus Stadt-Vogt zu Pictow / man befünde aug ben. alten 
A&cn, taf laͤnger als bor hundert Jahren auch Zauberer/ eben der 
Urſachen und Prißhandlung halben wären verursheilef und gerechte 
fertiget worden / welche auch eben alle diefe Dinge/ tie bon Dielen 
bier Perſohnen gefcbeben/ befandf und außgeiagt / und dar ſolches 
alles eben an bem Orth bey dem Greug gejcbeben wäre. Unfer dieſen 
find zwey Perfohnen befebref worden/die andern bepbe aber find in 
ihrer Verftodung geftorben. | 


Die nichts boͤſes außrichtende/unddeßfalls — 5 
| 4 ge — ^ — LM 
ID Ovinus, Amptmann über ba8 Saftel Roux / des Landes Berri (6 » 
aefanbter und beputierter Legat in dem groffenGonvent zuBlois / 
Dat mir gefägt daß er eine Zanberinzum Tode verurtheilet und vere 
brennen laffen / welche von ihrer Tochter war angeflager worden / 
paf bie Mutter fie mit in die Verſamlung der Zaͤuberer geführet/ und 
dem Teuffel / daß er fiin feinen Sunffen lernen und unterrichten fole 
üherantwortet hatte: Aber unter andern böfen Händeln har fie auch 
befanbt/ daß fie um den Sod herumb getanger bátte/ unddaßendlich . 
ehe fie von einander gefchieden/ ein jeder Zauberer Rechenfchafft nnd. 
Bericht tbun muffen/ alles beffen toas fic bie Zeit der necbft verſchie⸗ 
denen Berfamlung arges geſtifftet uno getban / und zu waflerlep 
‚Sachen und Händeln er bas Pulver gebraucht und angewandt — 
hätte. Alsdenn berichtet einer/er babe ein Rind umbs Leben bracbt/ 








noch gefagt: Sie müflen immer friſch Gifft-Pulver haben. — 

Der in Geftalt des Mannes bey Tiſch ſitzende. 

1230 fürnehmer Profeffor bey der poben Schute zu Utrecht / der 

Cdhngefehr vor r4 yabrengefforben/ batte offtmabls bie Gewone ⸗ 
it/ wenn sr in (cies Beruff jn Dinge zu perrichten du A : 


E. : v 
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Nachts wenn feine Haußfrau bereif zu Bette war / auff einem fleie. 
nen Tifche / ber bey bem Bette ſtund / etwas auffsuzeichnen. Eins⸗ 
mabl hatten fie ſich beyde zur Ruhe begeben 5. Nachdem fie ef. 

liche Stunden geſchlaffen / wachte die Frau auf) unb erſchrack cf». 
lícber maffen/ weil fie ein Licht in ber Schaff ⸗Kammer bermerdfe/. 

richtete fib berbalben auff/ und fahe ihren Mann / wie fie vermeyn⸗ 

—  $e/figenund ſchreiben. Gedachtederbalben/folte er wol wieder auffs : 

.. geftanden ſeyn? Als fle aber nach ibm fuͤhlete / fand fie ipu neben fich 

- . diegen/ aber indenfelbigen 9(ugenbli£ verſchwand dag Geſichte der- 
Profeflor und das Licht. Des Morgens erzehlete flediefes ihren 
Kindern / und ihrem Manne / welcher kurtz hernach gang under 

muthlich frand ward/ und ſtarb. Welches mir bon feinem es i 

der ein Door in Rechten war / felber erzehlet. | 


^ Die vergückte Zauberin, - 


Of haben eine Hiftoriam Magia naturalis, fo kurtz vorher ver⸗ 
icbitbener Zeit ſich zugetragen bep einem Neapolitano / welcher 
meldet daß er ſolches an einer Zauberin erfahren und befunden habe. 
Als fich diefelbige gant nadfend Hloßgejchmieref und. gefalber/ ift fie! 
gang entzuͤckt obn alle Sinne und Empfindung / als wenn fie todt 
were / barnieber gefallen / unb brep Stunden alfo gelegen/ darnach | | 
Aft fie wieder zu ipe felber und in ihren Leid kommen / und hat gar niat» | 
cherley felgame unb wunderliche Sachen und Händel aug frembben ; 
Ländern und Nationen verfündiget und angezeigt/ welche man auch 
‚een BeIunDER, dab ficb alle Dinge wie fie geſagt / alſo ver⸗ 
alten haben 


* Dernicht fierbende bedeutende Sarg. 


Do Scbaftina Jaͤger bezeuget in einem Brieffe an einen Sure, | 
lichen Hoffmeifter (bey Aingero in Mirabilib, mundi pag: 217.) 
bor eine gewiſſe Wabrheit / daß feine Mutetr / als fie nochjung und 
‚bey ihrer Verwandtin wohnete / einmal beg Abendsin der Demmee 
rung mitder Magd etwas auf ber Kammer holen folfe/ beyde ſeben 
- fie mit offnen Augen / gehend und ſtehend / und mif einander redend/ 
vor der darinne ſtehende Bett⸗Staͤdte einen langen und breiten Sarg 
erſchienen / welcher eine Zeitlang alda ſtehen blieb / ſich darnach von; 
ber Erden auffhub / aus der Kammer⸗Thuͤre bey zwey Fuß hoch über! 
den Boden ſchwebete / und als denn verſchwand. Auff dem gedachten 
Bette indiefer Kammer ſchlieff der Bruder ber Anverwandtin der 
Mutter pa Do&oris, welcher opngeiepr $ m 


| 
. 
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zu beſuchen / dahin fommen/und nun willens war / in zween oder drey, 
ZagelnachErfcheinung des Sarges zu rechnen (wieder wegzureiſen. 
Q5rpbe / die Jungfrau inb bie Magd / bie bartiber nicht wenig er» 
ſchrocken waren/ erzehlten ber alten Frauen / was ihen begegnet 5 fie 
verboth ihnen fcharff/fich gant nicbt8 barbon merden zu laſſen. Un⸗ 
terdeſſen hielt fie bey ich gänglich darfür/daß ihrem Bruder / der ein 
langer ſtarck⸗leibiger Mann / und gleich ſo groß war als der erſchiene⸗ 
ne Sarg / ber Todt gedraͤuet würde, n Damahls war et bep einem 
CRM zur Mahlzeit gangen/ doch etlicher maffen unpäßlich. Des 
achts umb eilff Uhr fam er nacb Hauſe. In ber morgen Stünde 
fand er (fep übel auff / daß er fic au Bette legen muffe, Den andern 
Sag harte bie frandbeif fich (o verſchlimmert / daß die Yerkfenichts 
als feinen Todt vermutheten. Geine Schwefter/ welche (ape/ daß 
auff Erfcheinung veg Sarges eine (o gefährliche Krandheif_erfolge- 
te/machte ihr Feine andere 9tecbnung/al8 baf der Außgang der Tode 
ſeyn würde. Glelchwol veränderte fich der. Zuſtandt diefeg gegebe- 
nen Zeichens über alles Verhoffen / und fam wieder zu feiner Oe⸗ 


‚fündheit/ bat auch noch viel Jahr eavnacb gelebef. 
en. Dieentzückte Ubelgeföhlagenein > 
| € S hat mír ter Praͤſtdent don la Toürrerte erzehlt / er habe eine 
Zauberin in Delphinat geſehen / welche mit Feuer verbrant wor⸗ 
ben. Als dieſelbige ſich einsmahls bep vem Feuer außgeſtreckt / ift fle 
‚Möglich durch citi E&tafiu entzuͤckt worden / der Leib aber. iff daheim 
im Hauſe blieben; Als man fie nuu auff allerley Weiſe auffwecken 
wollen / bat man doch nichts ſchaffen noch fie auffmuntern koͤnnen. 
Dieweil fle dann nichts verſtunde noch hoͤrete / ob man ihr gleich ati» 
rieff / und fic erſchuttelte / hat fie ihr Herr gar ſcharff mit Ruhten ge» 
ſtrichen / über daß auch / damit fie ſehen und (nne wuͤrden / ob ſte gang 
und gar von dieſer Welt abgeſchieden / und geſtorben waͤre / haben ſte 
| ein Feuer unter fie/ unter den Theil des Lelbes / welcher am zarteſten 
iſt und aw leichteſten fühlet und empfindet / gemacht und angezuͤndet. 
Dieweil fle aber davon noch nicht auffgewacht / daben ſte ihr Herr 
(unb Frau / welche chf anders gemeynt als daß fie fobt/fürbem Her ⸗ 
[de alo geſtreckt ala fuͤr todt liegen laſſen; auff den folgenden Morgen 
früh aber iſt fie im Bette ſchlaffend gefunden worden / daruͤber ſich deñ 
der Herr garfebr verwundert unb gefragt / wie ihr doch geſchehen 
und as ihr wieverfahren wäre ? Da hat fieauffihre Sprache mit 
ler Stimme gefchrien/ und gefagt : Ach Herr / wie habt ihr mich 
Dübel gefchlagen Danım di Herr folches bep den ddr 
E 42 ib 
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din und wieder / was fich mit ſeiner Dienerin begeben und zugetragen 
erzehlte / hat ihm einer geſagt: Es waͤre gewiß eine rechte Zauberin 
Auff ſolche Wort pat ber Herr nicht abgelaſſen / bep ihr anzuhalten 
if fie den gantzen Handel und die rechte Warheit bekandt / und ihn 
geſagt / daß ſie mit dem Gemitb au dem Convent ber Zauberer enf- 
zuͤckt geweſen; Und alſo dat fie auch andere boͤſe Thaten / fo ſie began⸗ 
gen / erfand unb bekandt / unb ifl mit Feuer verbrandt worden, 
Eben von ſelbiger Materia. 
— ra Sprengerus Inquifitor fidei, ober Ketzer⸗Meiſter / welchen 
. Jar febt viel Zauberer. und Hexen Verurfpeilt / ſchreibt / daß fle be« 
kennen nnt auffagen/ wenns ihnen eben und gefällig/ mógen fie mii 
beim Gerürp entzůckt und bingeriffen terben/ wenns ipnen aber ab« 
ders gefoͤllt auch mif dem Leibe zugleich: Wie wir bann noch ein ati« 
‚der dergleichen Exempel zu uniern Zeiten nnb bey unfern Gebendet 
au Bourdeaux im jahr 1571 gehabt haben. Als dazumahl eine Ingvi 
fition und Perfecution wieder die Zauberer in Srandreich angefitli 
war / da fand fid) eine alte Zäuberin zu Bourdeaux / welche für bet; 
Obrigkeit und folgenptm geboltenen peinlichen Gericht befandt und 

- außgefagt: Sie wäre neben etlichen andern alle Wochen zum Con⸗ 
Sent der Zäuberer geführt und gebracht worden / da dann ein groffti 
.. Sod angebetet wuͤrde / auff welches Anhalten und Begehren / ſte Oot 
ihrem Schöpffer abſagten / nnb verlaͤugneten / und ſich bem. Teufel 
zu dienen verpflichteten und zuſagten / fie küſſeten ibn auch alle nach 
einander auff die Pudenda und heßlichen wuͤſten Enden / unb nach ge« 
Balfenem Tautze bekaͤmen fie ein jegliches etliche Gifft · Pulver. Det 
Herr helotus aber ein fuͤhrnehmer im Gerichte / wolte deſſen eine‘ 
Probe und den rechten Grund erfahren. Hieß berpalben die Zaͤube⸗ 
in ſolches verſuchen: aber die Zaͤuberin ſagte und wandte für/fie koͤn ⸗ 

. "fenicbte tbun ober verrichten / wenn fle nicht ouf ben Gefaͤngnis ge⸗ 
fübret unb [of gelaffen waͤre / derwegen den rechten@rund zu erfahren 
wie es umb die Dinge bewandt / bat er flelaffen auf den Gefaͤngnuͤß 
derauß führen. Als fie fich nun mit einer fonderlichen Salbe ihren 
Leib nadend und bloß geſalbet und gefchmierek/ iſt fiegleich ale wenn: 
fietodt wäre/ ohn alle Empfindung dahin gefallen/ und gan&er fünff 
Stunden alfo gelegen. Da fie ann zu fich felber fommen/ und wie⸗ 
derumb auffgeftanden/hat fie gar viel und mancherley fremóbe Haͤn⸗ 
- Abel und Sachen / fo fich an andern und weit enflegenen Oerfern be⸗ 
geben / geſagt unb erzehlet/ welches fich bann auch in der Warhdeit 
dernachmahls alfo befunden, Dieſe Hiftorie pat. mir ein fires 
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erHr.Risterliches Ordens und Standes erzehlet/welchernochant — 
Leben/und bep folchem Handel felbft geweſen ift. Und dag folcbe8 in 
a Nordifchen Ländern gar gemein (ep / bezeugt Olaus, ba dann bite 
jenigen/welche Freunde über 200 Meilen haben/ garfleieiig auff des 
entzüdtengörper Achtung geben/biß er endlich mif groffem Schmier- 

gen hierwieder fompt/ und etwann einen Ring/ Briefe oder ein dX ef^ 
fer/deffen ber / wie gemeldet / wohl in die 200 Meilen weit von ihnen 

ift/ mit fich hinwieder bringe. ' 


Die von fid) felbft [dutenbe Slode. N. 


3 einem gewiffen Haufe haffe man ber diefem niemaple eine 
Blocke / die von ſich ſelbſt geláufef ward / gehaͤret unangeleben 
ieí darinn gefforben waren. Als aber hernachmahls ber Cigentbii» . 
tr des Hauſes felber darinnen wohnete / ber auch frifch und gefund/ 
eine Frau aber gefährlich Frand lag / begunfe feine über bie maffen 
Helle Glocke von fich felbft au laͤuten und das zweymahl nach einan- 
der. €t berbotb (einem Hauß-Sefindezum hoͤchſten / ſeiner krancken 
rauen nichts davon zu (agen / aus Furcht / daß fie darüber er(cbre 
den / und in eine ſchwermuͤthige Finbildung fallen möchte / dadurch 
Penn ipre Krandheit ärger werden utib ber Todt barau(f möchte er⸗ 
folgen. Kurg darnach fund fle/nachdem fle zu volllommener Geſund⸗ 
beit gelanger/wieder auff / er hingegen aber 6 ober 7 7 Wochen nach 
dem gehörten Geldut / ward frand/ und kahm nicht wieder auff/ big 
erinden Sarg unb ferner indas Brabgeleget ward. Giebeuzeben 
Wochen darnach/ale die Wittwe ihres berflorbenen Manns Klei- 
ber mif einer Kleider-Bürften außfehrete/begunte vor ihren Augen 
unb Ohren die Glocke bon fich felber wieder au laͤuten obngefebr s 
Tage darnach ward ihr ältefler Sohn frand und ffaró. Da fie num 
wieder ficb verheprafhet hatte / zeugete fie mit ihrem andern Ehe> 
Mann etliche Kinder / aber allediefelbigen ſturben etliche —5* — 
nach ter Geburt / unb allemahl ward eben dieſelbige Glocke vord 
ſelbigen obf zu dreyen mahlen geldufef/ unange(cpen mam bie Kante 
mer/ in welcher (Te ping / feffe zugefchloffen patte/ uud Fein Menſch 
ben Faden erreichen funfe. | 
eyn demfelben Hauſe / worinne viel Kammern waren / wohnete 
auch einer bon meinen gufen Freunden / den ichjegund Theophilus 
Nennen toil. Seine Studier Kammer war zunechft an dem Zimmer / 
darinn gedachte Glorke hing/ daher er an einem Morgen febreigent- 
lich unb faut doͤrete / nicht alleine bag Plingen der Glocke / ſondern auch 
das Oeraͤuſche ven bcm gegpgeien Faden / obngefebr eine a | 
a a3 , 
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darnach laͤutete eben dieſelbe Glocke zum andern mahl. Wiederumb 
nadb 5 Sagen umb ı Uhr Nachmittag begunte fle wiederumb einen 
ſtarcken Schall von ſich zugeben; Indem er ín feiner Kammer ſaß / 
und einen Brieff ſchrieb. Da er nun dieſes andern alba wohnenden 
Leuthen zu verſtehen gab / folgete ihm eine gewiſſe Perſohn biß in ſei⸗ 
ne Kammer / und bemuͤhete ſich / ibn zu bereden / daß es nur die Hauß⸗ 
Glocke waͤre / die er gehoͤret / beepbilug dargegen / blieb feſte babep/ 
die Glocke waͤre es / die in der nechſten Kammer an ber feinen hienge. 
Wolan ſagte ber Wiederſprecher / wenn eg die Olocke geweſen / die 
nun etliche mal bon ſich ſelber gelaͤutet / ſo wird fle es wohl noch ein⸗ 
mal thun. Kaum waren dieſe Worte außgeſprochen / da ward die 
Glocke wieder quffs neue angezogen / mit einer ſolchen Gewalt / daß 
es ſchien / als wenn fle gant abgeriſſen ſolte werden; daruͤber ward ge⸗ 
dachte Perſon gantz bleich in feinem Geſichte bor Schreden/erbolte 
ſich aber bald wieder / und lieff binunter zu der Wirthin / und bath ſie / 
daß fie eine bon ihren Maͤgden mit den Schlüffeln molte mit ihm ín, 
die Kammer gehen laſſen / damit man ſehen moͤchte / ob jemand in der 
Kammer waͤre / der aus Schalckheit an der Glocke zoͤge. Dieſes ge⸗ 
ſchabe / man fand aber niemand / aber wol / daß beydes bie Glocke und 
ber Faden ſich annoch bewegeten. Zehn Sage hernach ward Theo⸗ 
philus gang febr kranck / und ſtund nach ber SDocforen Bericht in To⸗ 
des⸗Gefahr/ wo das bófartige Fieber dazu ſchlagen würde: Gleich⸗ 
wol kam er nach 7 Wochen wieder auff die Beine / und zu feiner vo⸗ 
Geſundheit / alſo daß vor dieſes mahl fem. Todes-Fall darauff 
erfolgeie. rcm | wer | 
Dieſer Glocken nun bag felöft Iäuten/ und andern bie Furcht deß⸗ 
wegen zu benchmen/ hat man den Kleppel feft angebunden. Oleich⸗ 
wor warderliche Jahre Dernacb derFadın 4 ober s mahl (tard ange⸗ 
3ogen/ Theophilus / der zu ber Seit fFudirete/und feitdem/daß er mies 
ber gefanb worden / etwas bebertzter war / begunte darüber ungedul⸗ 
Dig zu werden/thäfeinen Schlag auff die Thuͤr / durch welche man! 
aus feiner Kammer in bie andere gieng/aber damahls fefte verſchloſ⸗ 
ſen war: Höre auff/höre auff / man hat all genung von deiner Gate, 
ckeley; Unkerdeſſen ward der Faden noch viel ftárder- beweget / mif 
einem fepr groffen Gerammel. Der gute S peopbitug ward endlich 
auch unwillig / und worte nachfeiner Meynung einmahl rect zor⸗ 
nig werden/und.rieffs. Iſt es von G Off / anb etwas gutes / fo ſey 
Gott grlobef. Biſt du aber cin bó(er Geiſt / fo ftp bir Trotz geboftn/ 
man fragt doch nad teínen Poffen gang nichts / unb (cblug darauff 
mit feiner Fauſt (cbr ſtarck an die Thure, Dem ungeachtet ds 
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doch das Befpenft wieder mit dem Faden au ziehen / aber wo ibm an* 
dersfein Gehör nicht befrogen / nun nicht nach bem Ort da die Glo⸗ 
debdieng / fondern recht an ber Thüre gegen ihm über; Unb weil et - 
damahls gang allein war) wolfe er nicht mehr an der Thuͤr ſchlagen / 
fonbern trat davon zuruͤcke / unb fagfeallein:; Halt auf in Gottes 
Nahmen. Hierauff ward es aut cft ſtille. MA Dur e | 
— Sie fieben entzuͤckten Zauberer. 

Syyeto iff fichs ja fo hoch zu verwundern / über die fleben Zauberer / 
v^*io Anno &briffi rp 49 zu Nantes find verurtheilet und gerecbtfere 
tiget worden. Denn als diefelbigen ficb erbothen unb verwilliger hat · 
fen/in wenig Stunden zu berichten und anzuzeigen / wag innerbald 
zehen Meilen in ambitu und ganfen Kirckel und Umbfang allenthals 
ben gethan und gehandelt wiirde / find flc auch gleicher Geftalf uie» 
dergefallen / als wenn fie eine gelinden Todes geſtorben wären/ und « 
ganker 3 Stunden alfo mit ihren Gemuͤthe entatidt / fine omni fen- 
fu , obn alles Fühlen und Empfindengelegen: Als fle nun wieder - 
 fommen und auffgeflanden/haben fie verfünbigef und gefagt/ was in 
der ganken Stadt Nantes/und denfelbigen gangen weitenCraͤyß und 
Umbfang herumb gejcheben war) alfo/daß fie gar eigendlich ble Der» 
ter / Geſchichte / und die Menfchen zu nennen und anzuzeigen gewuſt / 








den und erfahren. Derhalben / dieweil ſie vieler Miſſethaten und boͤ⸗ 
fen ſchroͤcklichen Händel überwunden worden / und auch ſelbſt bt» 
kandt und geſtanden / ſind fie zum Feuer verurtheilet / und endlich ber» 
brandt worden. | | 
Der Kindersmörderifcher Freyherr. 
9^ hat der Frey. Herr von Raig (welcher in der Stadt Nanfeg/ 
Evon wegen feiner greulichen Zauberen zum Tode verurtheilet 
trorben/unb feine gebührliche Straffe erlitten) gleicher geffalf auch 
bekandt / daß er nicht allein acht feine Rinderlein umbgebracht und 
getoͤdtet / dem Teuffel geopffert/ift auch in willens gewefen/dag neune 


welches man dann auch alles alfobald in der Wahrheit alfobefun _ — 


fe/ feinen eigenen jungen Sohn / noch in Mutterleibe umbzubringen/ / Ä 


qub bem Teuffelzu opfern/bamif er nur dem Teuffel wohl Doffierfe 
Und den hoͤchſten Dienſt unb Woplgefallen thun und leifteu möchte: 
Sondern er wäre auch in feinem Gemach auff feine Knie niederge- 
fallen/und haͤtte den Satan) ber ihm dann in Menſchen Oeſtalt er⸗ 
ftbienen / angebefef und demfelben geopffert. Diefem hatte der Ga» 
San gar groffe und wunderbahrliche Dinge verpeiffen und zugeſagt / 
NW - : Ak 0 
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und unterander inſonderheit / cr ſolte zugroffen Dignitäten und Gb. 
ven erpaben werden. Alser aber endlich gefehen / daß e$ eitel Betrug 


niemabhls ein anders begebren 5 Ober wie andere melden/ (vielleicht 


er nun darauf lebete / (o wolfeer ihm «e t feinen Himmel bor ih 
t 







geweſen / und er in harten Banden gefänalich gebalten/ unb im hoͤch⸗ 
fien Jammer / Elend und Sedrängniß war/ bat er alles ter | 
erlitten. Bodinus lb, 2, c 6. | 


Der nach dem Tode Panquetirende. 


tt Halberſtadt wohnete ein reicher Mann / der eine praͤchtige 

Taffel hielt / und ſich in allen weltlichen Wolluͤſten weitzete: ET | 
achtete die himmliſche Gluͤckſeeligkeit fo wenig / daß er einmabl C und 
vielleicht mehrmahl) ſich nicht ſcheuete / zu einigen feiner Zreß-und 
Sauff Brudern / dieſe gottloſe Rede außzuwerffen ; Wann ich alle | 
zeit ein ſolches Leben / wie ich nun habe / behalten möchte/ wolte ich 


bat er beydes geſagt: ) Wenn Gott ihm die Erde [affen wolte / wie | | 


ſelbſt behalten laffen Kurtz Dernacb warb er/gang wieder feinencche 
nung / von einer (cbr ſchweren Krandpeit angegriffen / und alfo ge 
zwungen die Erde zu derlaſſen / ohne / wie gang vermutblicb / inden | 
Himmel zu kommen. Nach feinem Begräbniß (abe man in feinem ſehr 
prächtig gebaueten Haufe alle Abend Gefpenffe erfcheinen /alfo daß | 

das Hauß · Geſinde dieſe Wohnung zu räumen / und fich in eine an ⸗ 
dere zu begeben gezwungen ward. Diefer ungluckfeelige reiche Mann / 

oder fein Schein / erſchien mif einem Tpeil feiner Sauff⸗ Bruͤder in | 
dem Sahl / ben er ín feinem Leben zu feinen Gaſtereden und Dander 


„ thieren gebrauchet/rund umb ipn ber giengen Knechte mit Lichter in 


ibren Händen / biefewarfeten auff bep der Taffel / welche reichlich 
verſehen war mit güldenen Bechern / Krüfen und Schalen. Piel 
Schuͤfſein wurden auff und abgetragen/über biefeg hörete man / Cla⸗ 
dienmbel/Biolen / Flöten / Lauthen und ander Spielwerck Flingen/ 
amd kurtz zu ſagen / alle Pracht / welche diefer reiche Narr in feinemLe> 
ben angeſtellet batfe/ affete der Teuffel in ſeinem Hauſe alles nach ſei⸗ 


- gem Tode nach. Fincel. de Mirac.l. 2. aber Benjamin Kettler in Fa- 
— fcic. Hiftor. itt, füget noch bep an / daß dieſe Geſpenſte allemabl mit 


einer gewaltig außbrechender unb viel Gungen von fid) erfinden 
Seuer + vim verſchwunden fen. - 


Der geftraffte Flucher. 


e € "mn (ebr aoftlofcr Kriegs ⸗Befehlhaber in Srandreich/ der nicbt$ 


anders fbáf als Puren / Sri / rauben /: us 
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fauffen und ſpielen / defand ficb mif 7 andern Officierern in einer fer» 
bergeda fie mit einander runden und ſpieleten. Diefer Boͤſewicht 
finchte greulich / (o offt al8 er dag Spiel verlohr; Weiler nun über 
dem Spiel erbiget war/ ward die Kammer ⸗ Thuͤre / darinnen diefe 
©efellfchafft beyſammen war / »löglich und mit Gewalt auffgeſtoſ⸗ 
fen ; Jedweder (abe ſich umb / und wurden alle(ampt die eigentliche 
Seſtalt dieſes fluchenden Befedlhabers gewahr / welcher facte zu 
ihm zutrat / und bem Anfeden nach mif feinem Kopff an des andern 
anzuſtofſen begunte / und ferner feinen gangen Leib mif des andern 
'bereinigte. Alle waren hierüber zum höchften verwundert / aber biee 
fer Unglückſeelige noch mehr erícbrod'en/ber zur Stunde eine unleid- 
liche Hige an feinem Haupte empfand/ begab fich derhalben nach ſei⸗ 
ner Wohnung / und legte fich su Dette / und ward in24 Stunden tie 
‚me Leiche. Dan fand fein Haupt fo bide geſchwollen / daß e8 abe 
ſcheulich anzuſehen war. Beauchamp. inHift. diverf.pag, ss. —— 


-. Die in die vierBig Kinderlein ermordende 
| Heb⸗Amme. QU. dod 
| o" leſen bey Jacobo € prenger/ daß ev eine Zauberin babe zum 
| Seuer verurtheilet / welche bekandt und aufgefagt. Daß (hit» 
Weil fle fich zu einer Heb ⸗ Ammen gebrauchen laffen ) wann fie die 
Kinderlein von Mutterleibe gehaſcht und auffgefangen / ín bie Lufft 
 euffgcbaben unb bem Teufel geopfferf / barnach hat fieibnen in das 
|! Sóvflein eine groffe Nadel geftoffen/doch alfo/das fein Blut beraug 
| gelaufen. Wann dann ntin diefelbigen Rindlein zu Grabe gefrages 
| worden/fo iff flebep ber Nacht Binausgegangen/ und pat ſie wieder ⸗ 
| um außgegraben/aus dem Grabe genommen/ín einem Ofen gekocht/ 
| unb dasgleilch gefreſſen / das Fett aber Hätte flezu andern teufflifchen — 
| Sachen zu gebrauchen/auffgehaben und behalten/dergeftalt und auf 
| folehe Weiſe befandt fle/ daß fie haͤtte in die 4o Kinderlein erwuͤrget 
und umóracbf. Diefe iff ven Dan bey Baſel bürtiggewefen. 


Das ſechs ganker Stunden entzückte Weib. 
Ba bey Tholoſe iff eine Zauberin getbefen / welche / nach 

| "e? bem (ie ba? geſegnete Brodt zum Opffer getragen und auff den Als 

| far gelegt / ifl fie barauff bíngegangen/ und ins Waſſer gefprungen/ 
ſich zu erſaͤuffen: Als fie aber aufm Waſſer herauf gegogen worden/ 
Dat fie bekandt / daß fle das gefegnefe Brodt vergifftet hätte; Darauf — 
Vas Brodt es Hunden dorgeworffen / die find alshald davon dior ( 
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den. $a fie num ins Gefángnif fabm / ift fie in ihren Banden länger 
als ſechs ganger Stunden (n Entzuͤckung beg Gemuͤths / ohn alles 
Fuͤhlen und Empfinden / als wann ſie ſtarrend todt waͤre / gelegen / da 
ſie aber hernachmahls wieder zu ſich ſelber kommen und auffgeſtan⸗ 
den / hat fie geſagt / wie fie maff und muͤde wäre / und hat gar viele 
Haͤndel und Geſchicht / (o ſich an vielen Orthen zugetragen und bt» 
geben / mit vielen gewiſſen Indiciis und anzeigungen mit ſich bracht 
und verkündigt Als aber die Zeit herbey kommen war / daß fle ſolte 
gerechtfertiget werden / unb nun ſchon zum Tode verurtheilet war/ 
Dat fieden Teuffel angeruffen und ihn erinnert / er haͤtte ihr zugeſagt 
und berpeiffen/ er wolte einen fo be(ftigen graufamen Platz ⸗Regen 
Commen [offen / daß fle Fein Feuer empfinden folte. Aber fie iff nichts: 
deffoweniger bon der Sraufamfeit des Feuers gefchüßt ober geflr 
cherf gewefen, Idem Bodinus Damon, lib, s, cap. 4. "1 


| — .— Derofftentwifchte Zauber. 
es ift nichts fpricht Bodinus lib. 2, cap. $. Dxmon, alo ungläube | 
lich / wunderbahrlich / als daßein Menfch in ein unvernuͤnfftig 
S bíer/ und alfo ein Corpns in das ander folk mufiref und verwandelt, 
werden. Doch beiweifen folches gantz gewiß bie Indicia und Verur⸗ 
‚theilung der Zauberer/ fo M auch die gótt[icben unb menſchlichen 
-Díftorien /Am Buche der flinff Inquifitorn wieder die Zauberer / be(s | 
ſen ich etliche mahl bißber gedacht habe / daß cín Zauberer mif Nahe 
nem Stafins im Bernifchen Diſtrict und Gebiefbe / mitten unfer ſei⸗ 
‚nen Feinden (derer er cann gar febr bíe[ gebabf) gar plöglich in einem | 
. fup unb gar offfebabon fommen und entrunnen / und daß man ihm 
anders nicht/als im Schlaffe bat beyfommen/und ben Todt anthun 
fónnen. Diefer bat zween Difcwel bínter fich gelaffen / den Hoppo- 
nem und Stadlinum , fürfreffliche zweene Schwargfünftler in 
.. jSeutfebfanbts Bon welchen gefagt / daß fie Piel Ungewitter / Don» 
ner / Blitz / Hagel und hefftige ungeftühme Sturmwinde erregt und. 
erweckt haben. 
Der Menfchen-freffende Behrwolff. 
ES ifi ben is Januarii Anno 1573 über einen Zauberer Egidium 
-NeGarnir bon £eon folgende Genteng gefprochen. Diefer Garnier 
‚hat am Tage St.Michaelis/ al8 er in einen Nachtwolff verwandelt 
geweſt / für dem Hoͤltzlein bon der Serre in einem Weinberge / ſo bon 
ber Stadt Dolen/ektvann eine biertel Meinwegs gelegen/ein uae 
Maͤgdelein / ungefehr io ober 12 Jabr els/ergeifen/üno. mu der⸗ aj 
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den / welche Wolffsfuͤſſen und Klauen gleich und ähnlich waren/und - 
mif den Zähnen zerriſſen / getoͤdtet / und das Zleifch vondem Hindern 
und Armen gefreſſen / und auch etwas davon feinem Weibe mit heim 
gebracht. Er haͤtte auch gleicher geſtalt nach dreyen Monden ein ane 
ber Maͤgdlein / bem vorigen an Form / Alter unb Geftalt. faft nicht 

‚ ungleich‘) gefangen und umbracht / und pátfe baffelbige auch freſſen 
, wollen/ wenn er nicht don dreyen Perfohnen ( wie er (e[bft bekandt) 
| davon ber(tópref und verhindert worden: Item / er bat tiber v; Tage 
hernach einen Knaben von io Jahren / in Grediſans Weinbergen 
| ertotirget / und bag Fleifch von ben Beinen / Hintern / Schendeln/ 
Armen und Bauche gefreffen. Endlich bátteer auch einen andern 
Knaben / nicht in Geftalf eines Wolffes / fondern eineg Menfchen/ 
-ungrfebr von 5 *yabren umbgebracht und getoͤdtet / ín Gemuͤth und 
Meynung / denſelben auch zu freffen / toenn er nicht davon wäre bere 
| flópret unb verhindert worden/und folches alles hat er ungeziwungen 
bon ficb felber befandt und außgeſaget. Derowogen er dann dieferlire 
Sachen und böfen Tharen halben zum Feuer verurtheilet und dere 
brandf worden. . | i | 


Der ſich mit den S euge Verbindende⸗ 
N An hat anch noch ein ander Befandtniß Petri Bourgotten / 
«unb Michaelis Berdung fo von ihnen in Begenwart Johann 
Boͤins D. ter Heil,Schrifft und berorbnefen Inquißitorn inBepfeyn 
Dieler glaubwürdigen Zeugen im Jahr nach Shrifti Geburt 1721 den 

31 Decemb. zu Bifaneon gefcheben /und in Srandreich / Welſch⸗ 
Jane und Deutichland über zuerkeñen / und zu fprechen geſchickt wor⸗ 
den / welches / weil e8 D. Johannes Wierus lib, 6, cap, 13. de præſtigiis 
Dæmonum ieifleufftigerzehlet / will ichs auch a(lbier einwenig — — 
Wiederholen. Peter Bourgot bat befandt und geſtanden / wie daß 
er odngefehr bor 19 Jahren / in der Meßzu Poligni einen fo flare 
«fen Platz Regen mif gewaltigen Sturm- Winden vermifcht / enfe 
fanden (ep / daß nicht alleine die Meſſe zergangen/fondern das Vieh / 
daß er dazumabl gehuͤtet / dermaſſen gerftreuet/ bag er nicht gewuft/ 
460 erg wiederumb zufammen bringen folte. Als er num nebenſt etli⸗ 
‚chen andern Bauers⸗Leuten daffelbigezu fuchen/über Berg un Thal/ 
bin und wieder gezogen / und leglich. bon feinen Geferten kommen 
‚und gang allein gewefen / ba ſeynd ihme drey (chwarke Reuther be ⸗ 
gegnet / unter welchen ihn der legte alfo angefprochen und zu ihm ge — 
/fagt. Suter Freunde / too auf ? Mich duͤncket / du ſeyſt traurig.Dare 
auffbas Peter geantwortet / und ihm die Lrfache asd 
LR 9 t 
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keit and vorgenommenen Weges / als nemlich / daß er fein Vieh ſuch⸗ 
te/angezeiger.DerXeuter heiſt ibn guts Muths ſein / und ſagte zuihm / 
ſo ferne er ſich gegen ihm verſprechen und zu ſeinem Dienſt verbinden 
wolte / ſolte er fein Viehe wol wieder bekommen / unb foife demſelbi⸗ 
gen forthin kein Leid wiederfahren/ bat ihm auch alsbald geſagt / wo 
er fein verlohren Vieh ſolte wieder finben/ er ſolte auch an Gelbe kei⸗ 
nen Mangel haben. eter pat die Sache in Bedenden genommen / 
und ihm zugeſagt / in 4 ober s Tagen wiederumb an bem Orthe zu er⸗ 
ſcheinen. Alger nun fein Vieh wiederumb befommen/ unb nacb rien 
Sagen wiederumb allda er(cbtenen / bat ibn der Reuther alsbald ge⸗ 
fragct/ ob er ibm feinen Dienft zu leiften willens (ep. Darau(f fragte 
ibn Peter / wer erdennwäre? Der Reuther autwortet / ich bin ein 
Knecht des groffen Teuffels in der Höllen : Aber fürchte dich nicht. 
Alſo hat ipm Peter aufffolche Weiſe feinen Dienft zugefagt / doch 
mit dem Bedinge/daß er ihm feine Zufage und Verbeiffung hielteund — 
wicht betröge. Darnach pater auff Begehren des ſchwartzen Neu 
thers / Gott dem Vater und allen Einwohnern des Himmlifchen Pa⸗ 
radieſes abgefagt/unb feine Tauffe undTauffgelübniß auffgejagt/und 
ward ibm gar barf verbothen / daß erdie Artikel des Chriſtlich en 
Glaubens / nimmermehr fagen ober erzehlen folte/ und alio iff er in 
zweven Fahren in Leine Kirche Fommen. Nach zweyen Jahren a⸗ 
ber hat erdas Hirten Ampt auffgeben/ hat derowegen nach dem 
Zeuffel nicht mehr fo viel gefragf/ als 3tiborn: Sondern hat die Kir» 
che befucht / und fein Glaubens⸗Bekaͤndtniß gethan / und folches bif. 
in dies oder o Fahr getrieben/bißer bon Michael Verdung wiederum 
en borgemelbfem Ortbe / feinem alten Meifter zu bulben bere - 
mabnet und angehalten worden / daerdanfolches auffein neues 
wiederum eingangen/doch mit bem Anhange / daßer ihm das Glo 
foer ihm verfprochen/ ohne Verzug erlegte. Hat alfo Michael 
Verdung biefen Peter Bourgotten auff einen Abend fpáte in einem 
Waͤldlein in ber Gegenbt des Caſtels Charlon mit ſich geführt / da 
ſie dann etliche/fo ihnen unbefande / fangen und fpringen fahen. Un⸗ 
tern andern aber (abe Petrus ín eines jeden Hand eine Kerge von 
grünen Wache / welche eine blaue dundele Farbe von fich gab. Und 
eine andere Zeit hernach ward ipm von Michel Verdung angebofben/ / 
wann er ibm Glauben geben wolte /fo tote er verſchaffen / daß er / 
wie leichtlich er immer wolte/ fauffen koͤnte / welches Peter auch an. 
‚genoitien/fo ferne der gefchepenenZufage folge geſchehe / und das der» 
ferodbenene Gelb erleger wiirdeydarauffihm Verdung geanfiborfef: 
Er wolte ihm Oeld genug verfchaffen. Hat ihn alſo Dieeanff min 
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ner Salben / fo er 6ep ſich getragen / auff ver bloſſen nackenden Haut 
geſchmieret / darvon ihm dann gaͤntzlich gedaucht / wie er in einem 
Wolff verwandelt worden / in ſolcher Wolffs Geſtalt wäre er gt» 
ſchwinder als fein Wind ober Syacbt» Hund darvon gelauffen. 
Wann fieuun eine Weile / ſo lange es ihnen gefátiig/in ſolcher Vere 
aͤnderung zugebracht / wurden fie wiederum auffs neue angeftrichen/ 
und hierdurch wiederumb ín ihre vorige menſchliche Form und Ge⸗ 
| flat gebracht. Sie haben auch bekandt / wie fie auff eine Zeit er und 
Michael in Woͤlffe verwandelt / ein Weib ſo Erbſen geleſen und ein⸗ 
geſamlet / zerriſſen baben/ dazu dann der Herr Chuſner kommen / an 
welchen fie ſich gleicher geſtalt / aber umbſonſt geſetzt haben. Item 
fie hätten auffeine ander Zeit ín Wolffs Seftalt ein Maͤgdlein von 
vier Jahren angegriffen / und gant unb gar biß auffden einen Arm 
auffgefreſſen / und vaffelbige junge Fleiſchlein habe fonderlich Micha⸗ 
eln wol geſchmeckt Item / fie haͤtten auch unlaͤngſt eine andere Jung⸗ 
frau umgebracht / ihr Blut getruncken und ben Hals gefreffen- 
leicber geſtalt haͤtten fie auch die dritte Jungfrau hingericht. ie 
hätten auch ſonſt ein Maägdlein/fo im achten ober neundten Jahr ges 
weſen / umbracbf. Sie haben auch befandt und außgeſaget / daß flt 
in folcher Wolffes Geſtalt / mit denen Woͤlffinnen zu thun gehabt) 
und daß mit fo groffer Wolluſt / al wenn fie mit bem allerfebönften 
Weibs ⸗Bilde der Liebe zu tbun gehabt. Sie haben ein Pulver geo 
dabt / wenn fie daffelbige in die Hänfer geftreut und aufgefprenget/ 
- hätten die Leute müſſen darvon fterben. | 


— $oievon Gefpenfterm Umbgebene. . .. 
EN Paris teobnefe ein Schneider / ber ein fo fürfrefflicher Meifter 
din feinem Hand- Werd war, atierfep neue Moden zu erdenden/ / 
daß er ſtets zwoͤlff / vierzehen und auch wohl mehr Sefellen in ber Ar⸗ 
beit hatie. Unter denſelben war einer/ den er am meiften liebete / teil 
er ihm am meiften gleich war in ollerlep Schwenden/ und ſchaͤndli⸗ 
chen Scherg-Reden bor den Tag zu bringen / welches fie artige Pofe — 
fen und kurtzweilige Zeit Vertreibung nennefen ; auch in Fluchen / 
- Huren/ und wenn fleeinige Zeit übrig batten/ in Sauffen/ Spielen/ 
Nacht ·ſchwaͤrmen / und a(lerlep Leichtfertigkeiten. Kurtz / fie waren 
beyde vollkommene Atheiſten / welche die Lehre von G.Ott/ Himmel 
und Hölle für eitel Fabelwerck hielten. Auff einem Abend / da fie big 
indie Nacht in einer Herberge geſeſſen / und mit drey oder bier Frau⸗ 
eng Perfohnen Unzucht getrieben / greulich geflucbet und allerley 
goltloſe Reden gefüpref batten/ und nun über die neue PE 
7 au 
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ſe zu giengen / (denn ber Meiſter hatte dieſen feinen Lieblieng eine 
Kammer in feiner Wohnung eingerdumef/) blieb ber Geſelle einwe⸗ 
Big zuruͤcke / fein Waſſer zu laſſen. Alsbald (abe er fich umbringet von 
von vier oder fünff gang neuen Geſichten / bie unbeſchreiblich er⸗ 
ſchrecklich und nichts Menſchliches au ſich hatten / auſſer daß einer. | 
unter denſelben bon einer erſchrecklichen Feuer⸗Flamme umbgeben/ 
feine eigene Geſtalt furbildete. Er lteff geſchwind hin feinen Meiſter 
einjuholen / (ape ipn aber mif eben dergleichen Geſpenſten umbgeben | 
und dieſer / ber nach feinen Diener ſich in der aͤuſſerſten Angſt / darin⸗ 
ne er ſtack / umbſahe / ſahe den ſelbigen in eben ſolcher Geſelſchafft als | 
er war. Wie flc aber zuſammen foren/. befunden fle fido bepbe zwi⸗ 4 
fchen 8 bíf 10 feurigen Gefvenften. Der Meiſter (ale feine eigene und 
feines @&efeden/ der Geſelle feine eigene und feines Meifters Geſtalt 
in greulicher Gut und Flammen flehen/die unerfrägliche Schmere 
Ken zuleiden fchienen. Bißweilen ftunben alle diefe Gefpenfte nie» - 
drigander Erden/ bald fliegen fle eines Mannes hoch in die Höhe/ 
und ſchwebeten tiber ihren Häuptern pin in folcher Weife/ daßfie 
umb und umb/ als mit Feuer-Fundenberegnet wurden / (o hefftig 
war ihre Angſt / daß fie al8 fobf zur Erden niederfielen. fur bernah 
. Wurden fie vonden Wächtern gefunden/welche erft mepneten/baf fie 
ermordet ſeyn möchten. Doch weilfie am berübrten Zeichen bea ^ 
Lebens gewahr wurben/auch alsbald faben/ wer fle toaren/ tiber die⸗ 
fes auch als fie wieder zu fich felber kahmen / von ihnen pöreten/ daß 
fiefich in ſolchen Stande wegen des ihnen begegneten/ (o erfchrede 
lichen Geſichts fich befunden/brachten fie fienach Haufe / und wede ⸗ 
gen bre oder bier Nachbarn auff / diefe Nacht bey ihnen zu wachen. 
Dieſen erzehlten ſie jedweden beſonders / und beyde zugleich / was ih⸗ 
nen begegnet / war / mit ſolchen Zeichen und Beben ihres Leibes / daß 
die Anfchauer daruͤber gant beſtuͤrtzet wurden. Einer bon dieſen 
Nacbhbahren war ein Hugenot / welcher dieſen ungluͤckſeeligen ernſt⸗ 
lich vor Augen ſtellete und mit kraͤfftigen Reden ſie zur Buſſe vermah⸗ 
nete / und ſtellete ihnen fuͤr / daß dieſe Teuffels Geſpenſte ihnen dienen 
laſſen muͤſten zu einem Mittel fle auf den Stricken eines (o boͤſen Mei⸗ 
ſters herauß su wickeln / bem fle noch biß daher gedienet / der ſeinen 
SGclaven endlich den Lohn giebt / den er (bn in einer Erſcheinung fur⸗ 
geſtellet / GOtt ernſtlich umb Verzeihung bitten / und ſich des Verdien ⸗ 
ſtes ghriſtt getroͤſten unb dergleichen. Aber dieſes hatte gang kei⸗ 
ne Wirckung bey bem Hertzen dieſer heilloſen Menſchen. Der Se» 
Tele ſtarb an bem andern Tage in verzweiffelter Kaſerey; Der Mei⸗ 
- fter kam zwar wieder auff die Beine / ward auch täglich von einem 
Prieſter bon feinem Kirchſpiel / und von andern Geiftlichen bee 















Tag barnacb (elber erbieng. _ 


= Der vom Gefpenft Angerührte. 

len Schtefifcher Edelmann lebete gang unordentlich/ und liebte 
uber die maffen volle Becher : Den meiften Theil des Jahrs pfleg- 
Ift ev des S ages tiber zufchlaffen/dargegen bie gange Nacht mit Freſ⸗ 
fen und Sauffenzuzubringen/, Das Uhrwerck feiner Geſundheit 


ſichts genugſam zu erkennen gab. Einmapl inder Nacht mar et. 
‚mit bem bloffen Degen auff der &fraffen herumb gelauffen/ und als 





Ifobt nieder zur Erden. Machgehends bemuhete ev ſtch / alle Bekuͤm⸗ 


Imerntf/ wegen des vergeſſenen Menſchen ⸗Bluts mit tem Trauben⸗ 
Blutabzufpühlen. Etliche Jahr nach dieſem begangenen Sobf 


e 


|1624» in Mitternacht bag er ein groſſes Gepraffe[ von Wagen und 
Pferden bórefe. Es fchien aber als wenn bie Thuͤren feines Nachbah⸗ 
| ten Haufe geöffnet wurden) berbalben bildete er fich ein daß etliche 
Gaͤfie / feine Sauff⸗Bruͤder zu ibm kaͤhmen; wie fie denn vielmahls 
zuthum pflegten / ſtund derhalben auf feinem Bette auff / und (abe zum 
Fenſter hinauß / meynete auch nicht anders / es kaͤhme ein Gaſt zu ihm 


Pferd / und er ſelber war in Perſohn nicht laͤnger als ſein Pferd. So 
| balddieier Ankoͤmmling au ibm fommen / warder yon ibm an fti» 
| nem Haupf angsrüpret; Im ſelbigen Augenblick lieff ipm ein Schau. 
| er tiber feinen ganfen Leib von ben plößlichen Schreden. Da er nun 
| des Morgens auffftund/ (abe er/ baf ibm ber Kopff unmenfchlich ge» 
ſchwollen war : Sein Haußgefinde ward es ebenfals an ihm gewahr 
mit Dócbffer Sertounberung. Man ſchickte nach bem Bader indem 


| necbften Dorffe/der ipm ein Schwertzſtillend Pflafter au(flegefe/abey 


ward barburcb fehrverftellet / welches bie Höfe Farbe feines Anger 


ſchlag / ba er in feinem üppigen Leben alfo (ortfubr/ begab fich Anno 


nach eben dieſenFenſter herreiten/figend auff einen (ehr langen hohen _ 


üchet / der Außgang aber war / bof er (ic den neun unb zwanzigſten 


ji 


wuͤtend / jebtpeben ber ihm begegnet angefallen/ endlich fließ er einen — 


| gar bald drang durch bie Ohren / durch bie tafe/ durch zwey in der 





lern / der diefen Edelmann febr ſchwach fand/ und gewahr ward/ daß 





Kinnbacken einen Außgang hatte. Die Mufculioder Mäußlein wa⸗ 





abgeſondert / dader er wenig Hoffnung ur Geneſung hatte; wie * 
FUA d e ond UM auch 


Lincken Wange auffgebrochene Loͤcher / ja auß der Kehle und der 
‚Zunge ein Hauffen fauler Eyter herauß. Endlich Doblefe man den 
Fuͤrſtlichen Lignitzſchen Leib Medicum Hn. Do&or Daniel Winde 


ren weiß / und gleichſam geſotten / die Haut war gant von bem Leibe 


dieſe ſtinckende Materie / nicht in dem untern / ſondern in den obern 


- 
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. eudpbie folgende Nacht der Goter ipm in einer groffen Menge unb 
febr ungeftühmig auff bie Lufftroͤhre fiel / davon er plößlich erſtickte. 
D. Gothofredus Wincklerus Ephem, German, Cofern, 23 Annot. 
6, pag. 60. | E TAM 


^. Der vom Satan hart zugefebte Soldat. 
| Ky dem December Anno 1636, (pieleten etliche Soldaten mif 
DI Wiürfelnim Wachthauſe ber Königlichen Dänifchen Zeftung 
SGluͤckſtadt. Einer unter ihnen verlohr durch dieſe Topfen« Beine faf. 
alle fein Gelb / wasihm nun entflogen/ wolle er wieder erjagen / 
dielt derhalben mit dem Spiel an/in Hoffnung das Verlohrne wieder 
zu gewinnen; Er berlobr aber noch immer mehr darzu. Stine Mit⸗ 
ſpieler riethen ihm / ver dißmahl von bem Spiel abzulaſſen / biß auff. 
eine ander Zeit / die ibm vielleicht glücklicher ſeyn moͤchte mit Ver⸗ 
ſprechen / daß fle ihmRevange geben / und wieder mif ibm ſplelen wole 
ten / weil er doch wohl ſehe / daß ihm die Knochen zuwieder lieffen: 
Er aber / der auff bas Spiel gang erditzet unb über feinen Verluſt er⸗ 
grimmet war / ſchwur mit einem greulichen Fluch; «v wolle des 
Teuffels ſeyn / wenn er nicht wieder gewinne was die andern zu ſich 
gezogen / gleich / als wenn wollen und koͤnnen / snternebmen. unb. 
glüdeu beyſammen ſtehen müflen / und Ungeſtühm und Ungeduld 
beſſer wurde gluͤcken / als beſcheidene gürficbtigfeit, Kurg bernach 
ſchlug die Glocke, / welche dieſen fluchenden Spieler zu ſeiner Pop: 
quf die Schildwache rieff / alfo mufleer vom Spiel abbrechen und: 
nach feinen deſtimpten Orth bingepen? Er patte nicht lange geſtan · 
den / da ein erſchreckliches Unthier auff ibu ankahm / in Seftalt eines 
Baͤhren. Aufangs / als er dag Geraͤuſche Dórcte /rie(f ev : Wer ba ? 
Und bekam zur Antwort: Ich bins / dem du dich vor einer Stunde: 
ergeben haft. Der Soldat / welcher bas Fluchen bi paper nur bloß 
für ein Fompliment aus der Soldaten Keihorica geacktet / und nicht‘ 
gedachtdaß ed ber ſchwartze Oeiſt im Exuſt wurde aufgenommen: 
Haben / befand fich gang erſchrocken / und ineiner gewaltigen Angſt. 
Die Noth zwang ibm feine Zuflucht zum Gebet zu nehmen/ worauf‘ 
denn der Satan/ der ibm fehr hart zuſetzete endlich zu weichen und: 
ferner zu verſchwinden begunte. Diefer glüdlich der Gefahr enfe 

.  yonne Soldat/ alser vonden Officierern darüber befragt ward / bte: 
kennete daß alles jetzt erzehlete / ficbal(o in Wahrdeit berpirlte 5 
Befandte anch mit Thraͤnen dem Schloß Prediger feine‘ 
Bünde / der in einer fonderlichen Predigt / diefee Exempel au. 
einem Warnungs⸗ Spiegel dergleichen (chnöbeg. Fluchern a 
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fitticte ; Und bezeügen auch audere / daß dieſer Soldat hernach nie⸗ 
mahls mehr ſpielen wollen / in dergleichen Gelegenbeit zu fluchen / 


nicht wieder zu gerathen. Ay 

Die geftraffte Borfchau des Braͤutigams. 
Kw Fahr 1666. gietig cinejunge Dirne/welche gerne toiffen wol⸗ 
te / toa? fle für einen Mann befommen würde / bey der Nacht an 
einen Kreutzweg; allda ward fle Durch ein erfchredlich Geſpenſt ders 
maſſen erſchrecket / daß man fie als todt des Morgens allda liegen 
fanbt: o6 nun zwar tool feb ihre Lebens. Kräfte wieder funben/f 
‚Blieb doch der Verſtand zuruͤcke affo daß man von ihr nicbf-vernepe 


‚men funfe/ was ihr tbieberfapren wäre s Jedoch fam fle nach etlis 
‚then Tagen wieder fo weit zu ihrer Vernunfft / bap Rie aufrief ? 9 
Herr OOrt/vrrdib es der Alten / wie bat fie mich armes Kind verlei⸗ 
(tet; Kurk vor ihremlegten Cube / welches bald darauff erfelgete / 
fam fie wieder zu ihren vollkommenen Verſtand / uud erzehlete: Als 
ficti ibr gelehrten gewöhnlichen orte auff dem Creutzwege auß⸗ 
‚geiprochen/ wäre ihr auff dem Oache eines Haufeggegen tiber / ein 
ifturiger Sargerfchienen/wortber fle für Schreden als todf jur Er⸗ 
‚den níebergefallen. Erafmus Francif, Proteus p. 809, 
* Der geſtraffte Borwitz. 
| b Ni einem Schloßnahebeh Wien / berebefe eine alte Magd brio 
Mdarinnen wohnende Adeliche Jungfrauen/ daß fie erkundigen fob 
‚ten/ wer ipre Braͤutigamme fepn würden/ und unterrichtete fle bat- 
neben / was flebebfalla tbun ſolten: Nemblich / fie folten von ihren 
Mbend-Effen cin wenig übrig bebalten/ und diefe Bißlein nebenft ci» 
nem Trunck Wein auff die Taffel feGen/ und zugleich auch ein Freu⸗ 
| den-Licht ; Alsdenn (olfen folten fic auch gemwiffe Worte fprechen/ 
|! Dardurch ihre Braͤutigamme gezwungen tedrben/ alsdenn ati dem 
Tiſch au erſcheinen: Diefen kahmen fie fleiafig nach ? Kaum waren 
dieſe &erentoníen vollbracht / af8 fich drey &abatlierg fehen lieffen. 
| Diefe ſetzten fieb an die Taffel / und af cin jedweder von dem Teller / 
' Berjenigen/ derer Wann er werden folte. Stracks darauff begunten 
ſie zu fpielen : Einem unter ipnetrentficLein Karten Blat / derhalben 
eine von den Jungfrauen aug Höffiigfeit hinzutrat / ſich unter ven 
Tiſch bücfete/ bas Blat auffhub / uud ibm wiedergeben wolte Unter⸗ 
‚Beffen ward fie gewahr / daß ter vermeynte Edelman abſcheuliche 
Boclsfuͤſſe patte Oaruder fie eo fie der Warnung — 
er Wor 

















as BER A Lo un LX] 
Wort zu reden vergaß / unb. bingegen mit [anter Stimme (chrie? | 
HErr 3 Ctt (c mir gnábig / und lieff alsbald meg nacb ihrer Mut⸗ 
fer Kammer. Ihr Cavallier lieff ihr zwar nacb/ muſte aber bor bet | 
Kammer Thuͤre (leben bleiben / darnach verſchwand er / und man bee | 
fand die andern zwo Jungfrauen / nebeſt der Magd / bie ſie zu Dielen | 
verfluchten Werck angefüpret hatte / todt unb gant zerriſſen auff der 
Erden liegen. | et | 

Die zutreffende' Grfemunget, ^ o 
qnc Dagt begab ih nebenft ino. anbern Sindgnen bie nebeniße | 
eun Dienfiiwaren / in eine Kammer: Gie feten.fich nad ‚Der, 
zichteten Seremonien Mutternackt on einem Tiſch / und bofttjebtbre | 
de vonibnen drey Bläfer bor ſich / eines mif Waſſer / daß ander. mit 
Dier / und das dritte mit Ben ; iind alſo erwartelen ficipren fünf; 
wigen Bräutigam. Aufangs erſchlen der Satan in Geſtalt eines 


Hauß ⸗Knechts / der das Glaß mit Waſſer adn / unb darmit x 












gieng? nacb biejem erſchien ciner als ein Faßbinder / der bon bet dll. 
dern Wagd das Glaß mit Bier ihm zueignete. Der dritte in Geſtalt 
eines Oorff · Schulmeiſters / griff nach dem Glaß mit Wein / und 
machte ficb darmit fort. Der Außgang bat dieſe Vorbedeutung wahr! 
gemacht. Die erſte Magd /bor welcher dag Olaß mit bem Waſſer 
weggenommen ward / begab ſich mit einem Dienſi · Knecht in die Ehe / 
mit welchen fie wenig Brod zu eſſen und nichts als Waſſer zutrincken 
bhatte. Der andern ſchien es beſſer zu gluͤcken / weil fie einem Faßbin⸗ 
der zum Mann bekam / bey dem fie keinen Mangel leiden durffte / aher 
unterdeſſen war ihr Eheſtand fein luſtiges Paradiß / ſondern cine rech⸗ 
te Hoͤlle / voller Unruhe / Zwietracht / Keiffen / Schlagen und allerley 
Plagen: Wie es mit ber dritten ergangen / bat man nicht vernom · 

men / weil fic ſich in eine andere Gegend des Landes begeben hatte. 
D. Frammannus de Faſcin. Magic, l.3. p. 6.c 7. | 


Der erfcheinende Bater, 


Q3 vornebme gelabrte Perjobn in. ber Stadf Ufrecbf/ reiſete 
noch mif einem andern auf gemeldter Stadt / unb eineg vor⸗ 
‚nehmen Kauffmans Sobn von Amſterdam / nach Srandreich/ ba$. 

Landau befeben s Alg fie nun im Syabr 1661. im Auguſto / fid zu Li⸗ 

ong befunden / und alle drey beyſammen in der ‚Herberge in ciner 
Kammer fchlieffen/und ín einer gewiffenNacht zu Bette aangen wa⸗ 
xen / und länger alg eine Stunde miteinander von den Zu ben! 
flediefen Sag tiber gefehen hatten / rebeten/ mengeteder Kau "y 
B nisi ; j 1 obpn | 


* 


Wunder ſeltame Hiſtorien. 4% 


Sohn / der etwas Weltgeſtauet und einer fröplichen Arth tbar/etlie 


che ſonderliche kurtz weilige Reden mif unter :_ Doch balb bernacb 
rieff er ſehr erſchrocken (weil jedweder tbegen der Hitze in einen be» 

ſondern Bettelag/doch in einer Kammer / unb nahe bepeitianber) 

Than (elfe ipm zu Hulffe kommen / weil fich ein Geſpenſt feben lieſſe. 

‚Die andern beyde begunten zu lachen/ und fucbten ihm dieſes als eine 

falſche Einbildung auf dem Sinne zu reden; Er verbartefe aber fejf 

auff feinem Borgeben 5 Und unangefehen dag Geſicht alsbald wie⸗ 
ber verſchwunden war / blieb er gang erfchroden/ underzehlete mit 
‚groffer — Ra fein Vater ftir fein Bette Formen / mit eis 
‚nem todtfarbigen Angeficht und nadent/außgenommen/ daß er einen 
‚leinen Tuch umb feinen gangen Leib gewunden gehabt. Mau bemtie 
hete fich zwar. ipm zu frieden zuſtellen / und pielfihm für / ba was er 
vermeynt haͤtte zuſehen / ein bloffer Nugen- Betrug wäre / ober (o € 
ja etwas warbafftíaes geweſen / (o wäre eg nur ein Oauckelſpiel des 
boͤſen Geiſtes / darauff er ſeine Gedancken nicht bdben müfte/ ſondern 
muſte an ſtatt fib erfchreden P den hoͤlliſchen Gauckeler vere 
achten. Alle dieſe Vermabnungen fruchteten (cbr wenig bey feinen ge» 
dügfigten amitb Er funte ihm nichts anders fürfteen / al dag 
dieſes Geſpenſt ibm ben Todt feines Vaters angekündiget / ber ent: 
weder (cbon geichehen ober bald barauff erfolgen würde. Don dem 
Augendblick an war er gants ſchwerm ipa. Wenig Tage darnach 
fam die Zeitung durch einem Brieff ^ bap er Vater geftorben war / 
und zwar eben auff den Tag in Amſterdam / unb eben dieſelbe Stute 
de / als daß genechte Geſpenſt bem Sohn zu Lions erfihienen war, 


. sDerobne Geweht erfiheinende Suet. — 
! e Schweitzeriſcher Befehlhaber Dat mir für gang tpaptbafftig 
|" erzeblet/ daß er in den Feidzuge des jetzigen Königs von Frauck⸗ 

| reich nach Lotthringen / ſolches Hertzogthum einzunebinen / einmal 

| bep Abend feitien Diener anfigefcbidt/ eine Bottfchafft zu verrichten; 
Indem er (eiie Wiederkunfft erwartete / fam ter Außgefandfe ober 

| bielm: b: ber Satan in ec(fen Geflalt / ohne Gewehr am der. Seite / 
opue Hut auff vem Haupt / und viel Bluts duf eer Kehlen gebend/ 
weil ibm ber Hale durchſtochen war/ vor ihm ficpen : Cr doer dieſem 
‚Zufall beftärket/ jedoch meynend / daßer feinen rechten Knecht (ape/ 
fragte/ wer ibm alfo uͤbel jugericbtet'bátte/ er befant aber keine Anfe 

| Wort ; Griff derhalben nach ipii / bie Wunde zu Leflcbfigen / aber qr 
vderſchwand alfofort. Dabey merdte der Officier / daß es eine teuffe⸗ 
Iſche Erſchienung (epa muͤſte / e ward febr SEU PEN RE | 



















404. Der Gefpenften Gauckel⸗Werck : 
ftnedot/auf Zurcht/daß eben ÜireNeiDe Bedeutung wäre/daßer une : 


glüdlidy umbs Leben fommen wäre. Bald darauff fabmen etlicbe | 
Soldaten und berichteten ihm / daß Bernhard fein Knecht / welcher 
fich in Streit zwiſchen zween fechtendeSoldafen eingemifchet/wore | 
über er vondem einen durch ben Hals geftocben/anb alsbald todt zur 
Erden nieder geiworffen war. . Auch verlohr er darbey feinen Degen 
unb Huth / wie ber Satan feine®efalt hätte fürgeftellet/und gedach ⸗ 
fcu Befehlhaber gezeiget pattes welcher zugleich erzehlet / daßdiefer 
Diener ein greucblicber STucber getoefen / den er aber toegen feiner, 
fonderlichen Hertzhafftigkeit und geleiftefen Treue in feinem S:Dienft | 
gehalten hat. | | | | " 
Der in einem Mann verwandelte Baͤhrwolff. 
D Bordinus Königlicher Beneral-Procurator/ bat mir auff eine 
BI « Zeit cin Exempel und Uhrgicht erseblef / als nemlich: Es fe | 
ibn untángff aufm Niederlande ein Sall zugeſchickt worden / mif | 
bem ganken gerichtlichen Proceg und berfiegeffen Acten/von einem | 
Wehrwolffen / welchem ein Pfeil ín bie Huffte gefcboffen worden, | 
welcher bernacbmabl8 in einen Menfchen verwandelt worden/ und | 
ficb mit dem Pfeile zu Bette barnieber legen müffen / welchen Pfeil / 
als er aua ber Huͤffte iff herauf gezogen worden/derjenigeder ipn ver⸗ 
ichoffen/ gar wohl gefanbf/ ba bann auch bie Zeit unb ber Ortp/ ba | 
er den Pfeil eer(cboffen/ und beg beſchaͤdigten Menſchen Qsefántnüg | 
, und Auffoge überein geflímmef. | 4 


Die in Katzen Geftalt befehädigte Seren. 
C Xcobus Fincelius fchreibet/ bag zu Padua ein Wehrwolff / wie 
S fie es pflegen zu uennen/ fep ergriffen worden / welcher als ibm Die | 
Wolffs⸗Fuͤſſe abgehauen worden/ ift in einem Huy ein Menſch dar⸗ 
-- ; gus worden/der weder Hände noch Füffe gehabt : Durch das Ereme | 
yel fpritbf Bodinus/ wird fein die Verurtheilung ber Hexen zu Ver⸗ 
non confirmiret und beffätiget/ welche Hexen in unfäglicher Anzahl | 
in Katzen Geſtalt in einem ubralten Caſteel Pflegen zufammen zu | 
fommen 5 dafeloft haben ihm einsmahls vier ober fünff Männer fürs ' 
genommen / dafelöft tiber Macht zu bleiben y Aber Dieftr Fuͤrwitz 
iff fle sheiier ankommen: Denn ais nun die Nacht berbep. fom | 
men/ baben ficb bie Katzen in groffer Anzahl verſamblet / und (ib | 
an bie Männer gemacht / und ihnen dermaffen augefef / daß einer | 
anffın Platz blícóen/ und bie andern auch übel befchädigt worden. Es 
find aber dinwiederumd viel von den Raben beſchaͤbigt und di | 
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btt worden / welche hernachmabls in Weiber verwandelt / an denſel⸗ 
ben hat man gar viel groſſe Schäden und Wunden gefcben und be» 
fünben ; Dieweils aber ein Handel war / fo ber Wadrheit nicht.ge- 
maͤß und aͤhnlich / habens die Gerichte auch mit Sullſchweigen über. 
‚gangen und allſo ſtecken laſſen | ; 


Das aufgeblafene Licht und zugefchlagene 
Bm : pt Bücher, | 


| Henricus Cxfarius , Prediger zu Utrecht / erzehlet von einem 
= + Befpenft folgendes fo ibm felber wiederfahren: Da ich / fagte 
er/in meiner Yugend 38 Salt Bommel in meinem Vaterlande / al 
Choral ín dem Pabſtthum Anno igy8 / zu welcher Zeit in unfern gati 
‚Niederlande eine ſehr ſchwere Peſt regierete / des Morgens früp zur 
Kirchen gieng / die Metten mit den Canonicis und ihren Vicarien 
‚fingen au helffen; An einem gewiſſen Tage indem Herbſt / als viel 
Menſchen bon der Peſt geſtorben / viel auch daran fobt franc [agen/ 
‚und unfer denfelbigen etliche Prieſter / kahm ich des Morgens fruͤh 
tmb 5 Uhr in der Kirche / mein Ambt als Choral wahrzunehmen / 
und zog mein Chor⸗Kleid an / nach dem hoben Chor zu treten; Da 
fabe ich gang eigentlich brep ober bier Prieſter / meiner Mednung 
‚nach/ indie Kirche Fommen / von weichen ich gar wohl verficberf 
war / daß fie krauck zu Bette lagen: Ich (abe bof ffe alle fort giengen 
‚nach einem Banckpfaͤhl / in €t. Antoni Ereußgange ; Allda thäfen 
ſie / wie es (cbien / ipr Geber mit Andacht: Scb fahe fie auch wieder 
daſelbſt aufffieben/und zur Kirche durch die Suͤderthuͤr hinaſß geben. 
Sch verwunderte mich fehr über einen fo untermutblicben Ein und 
Außgang / umo fo vielmehr / weilich febr wohl wuſte / daß flc todt 
frand lägen / dennoch fennete ich ihre Geſtalt genau genug / und fle 
waren auch leicht zu kennen / weiletliche Lampen qat bellinder 
Kirchen 6renneten / bie hier und dar nach der bamabligen Sewohn- 
heit Bingen. Ich gieng immerforf nach bem Chor und den Orf/ba ich 
au ftehen pflegte/nemlich bor dem Stuhl meinesHerrn dee Dechanfs 
‚über geben Thumb» Herrn / Nahmens Jehannes Meurfius, Es war 
Boch niemand bon ben Prieftern noch jemand. bon meinenMtit-<ho- 
ralen in bem Chor gegenwärtig : Ich ſchlug bie zwey Bucher auff/ 
daber Pfalm Davids/und ein ander Geſang ⸗ Buch / die Metten eines 
fbrile darauß au leſen und andern theils zu ſingen; So bald dieſe 
| Bücher alfo auffgefchlagen waren und bereit lagen / ward das Licht / 
das bor mir auff bem Leuchter fran aufgeblafen Ich gieng pi 
| 199 3 T i: 
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‚mit meinem auffö neue angesundeten Picbt wieder nach meinemort/ 


wohl zufrieden / daß ich Fein Mittel fabe / mein Licht wieder anzuſte⸗ 


wieder pinauf geben / auch erinnerfeich mich / taf ich fur& vorher 


466 Der Geſpenſten Gaudi Werck 
ort in ber Sacriftey / da der Küfter/ Meiſter Wilbelm / zu der Zeit 
guffwartete / zuthun was ipm befoplen war; Ich zůndete mein Licht 
bey ibi an / und gieng wieder nach meinen auffgefchlagenen Bür 
chern / kaum ſtund ich an meinem Ort / da wurden fie beyde mit groj 
fer Oewalt für meinen Augen zugefchlagen / und das Licht trice 
außgeblaſen / wie borbíti: Ich bavüber nicbt wenig erfchrodfen/greng 
aum andernmahlindie Sacriſtey zu bem Küfter/Licht zu boblen.der 
gute Mann fchalt micb/nnb verwieſe mir meine Vermeflenpeit 2 
welcher ſolches Muthwillens derChöralen Wohl gewohnet war. Ich 
erzehlete ihm / was mir begegnet war/und entichuldigte mich wegen 
deſſen / was er mir auffbuͤrdete / auffe beffe als ich kunte. Gieng dub 












ſchlug bie Bücher wieder auff/fie wurden aber alsbald noch mit einer 
gröffern Gemalt wieder äugeichlagen / als vorbin / unb das auch 
aum driften mabl wieder außgeblafen; Dartiber ich febr erſchrack und 
voller Angſt ward. Zu ben Kuͤſter bürfffe ich nicht wieder indie € d» 
eriften geben/faffete aber einen Muth / und trat mitten in dem Shor/ 
alda vor bem Sarrament-Häußlein eine brennende Lampe hieng/ 
die fohr Herrlich und Föftiich gemacht war : Ich 308 Die Panipebet» 
unfer/mein Licht daran wieder anzuſtecken; Es ward aber diefelbi‘ 
ge alsbald bor meinen Augen mit einer. groſſen Gewalt (cbr oft auff 
nad nieder gezogen / ee fief aber Fein Tröpfflein Del darauß/und ward 
auch das ?icbt nicht auß geloͤſchet. Ich / der fo barbep Mund / fabe 
dieſes alles mit groffer Beffürkung und Schrecken an/und war nicht 


den; unb nochinehr / teil ich niemand. pernehmen kunte / ber die 
ape foungcftipm auf und nieder 308, Zugleich fiel mir uch ein’ 
die Oeſtalt ber Prieiter/ dieich hatte feden in die Kirche Fommen und 


bicl (agen hören von Geiſtern oder Ericheinungen der@elvenfte/dar- | 
tiber begunfe ich au beben/ und lieff mit einem groffen Geſchrey in die | 
€ acriffco zu ben Kuͤſter / allda kroch ich unter feinen langen 9tod/ 

über Welchen er fein Shor- Kleid batte / mich darunter zu verbergen. | 
Dieſes mahl ward er febr über mir beweget / und fragte mich erlache 
mahl was mir wiederfabren / warumb ich (o erfchroden wäre / weil 
ich aber in Ohnmacht gefallen, forte ich ipm Fein Wort autworten: 
Als ich aber endlich mit OOttes Hülffe wieder zu mir felder kahm / 
gab ich ipm von allen Bericht / was mir wiederfabren war 7 feitbrm 
ich zum anudernmadl mein pr bep ihm auftecken wollen; | 


Ä 
fen fapmen esliche Thum · Hesten / Prieſter und meineanit-Sporatc 


Wunder ſeltzame Hiſtorien 407 


ins Chor unb ín bíe Sacriſtey; und weil fie mich: (cbr er(cbrodets 
und in Angftfahen / fragten fle nach deffen Urſache; ich tbátaber 
nichts anders a8 weinen; daher ber Kuͤſter alles / was: mir begeg⸗ 
neterzeblete / wie ich ihm folches felber vorhin berichtet hatte. Das 
fam allen / die zugegen waren frembdeftir/und verwunderten: fich ſehr 
daruͤber / ſteckten bie Koͤpffe zuſammen / uud ſprachen mir einen Muth 
gu fo viel fie Euntenzund ſagten / ich ſolte mit den andern meinen Mit ⸗ 
Choralen in: das Chor geben / ben Gottesdienſt anzufangen / ſie wol 
'fetratebalb folgen. Nach geendigten Morgen ⸗ Gebet / kahm die Zei⸗ 
'fütig indie Kirche / daß die Prieſter / derer Geflalticb geſehen hatte / 
in derſelben Morgen-Stunde geſtorben waͤren. Henricus Cæſarius 
Seclen-Himmelund Hölle. p; 55. | 
Der vor dem Bette erfcheinende Sarg. — 
D Ominicus-Neuhauf/ ein fehr Gottfürcbtiger 9teformivter (t 
= Zeutichland / batte von ber Mütter wegen eine- nahe Anvder- 
wandtin / die von Jugend auff im Pabſtthum aufferiogen war / und 
auf keinerley Weiſe bon bem Irrthum ber Roͤmiſchen Kirch abger 
zogen werden kunte / ſondern ſich mit bem von ben Pfaffen ſo hoch ab⸗ 
gerühmten S'óbler-Glanben vergnügte / welcher tar / glauben. wie 
‚die Kirche glaubete / unwiſſend / ob fle mobl ober übelglaubete. Sie 
war nit einem Römifch - &efinten verbeoratbet / einem ehrlichen 
Mahn und von gufen Bürgerlichen Tugenden, Dieſer beſuchte ein. 
mabl den Neuhauß/und blieb efliche Tage bey ibm / und hatte feine 
Hauß · Frau / aneinem Orth / fo obngrfebr o Stundeu fahrens von 
" Steubaufeug Wohnungen fag / zu Haufe gelaſſen. Ein wenig nach 
^ SRitternacbt fam er mit bócbffer2tnaft und geſchwinder Eyle aug fei; 
imer faitier die Treppen hinunter gelauffen.bif vor des DominiciBet⸗ 
te/da er In Ohnmacht darnieder ich/Neubaus/ welcber auf die es Se- 
raͤuſche erwachte imb bep Mondenichein feinen Schwager bor fei» 
nem Bette liegen ſahe / wufte nicbf/ob eg cin Brfvenff/oderer felder 
waͤre / ſtund derbalben eylends auff/zundere ein» icbt an/brachtedurch 
Weinige Mittel den Mann wieder zu ſich felber/und fragteibn/masg ibm 
| biefen Schreck veruríacbet hätte. Der/noch über alle maffen in. grofr 
ftr Angft/ gab ihm zur Antwort / daß er / nach dem er etwann ein paar 
Stunden geſchlaffen / wieder auffgewacht / da er denn den Mond ſehr 
helle in ſeine Kammer ſcheinen ſehen / aber auch zugleich einen Sarg 
durch ein Fenſter hinein kommen / ber ſich bep feinem Bette niederge⸗ 
feget-Darauff denn alsbald eine Frauens⸗Perſohn / die ſeiner Hauß- 
Franu in allem gleich / und MM barnach auch ein Eleiarg Ru, 
—F Bb4 ibr 













= war, Dominicus Neubauß vom Beyſtand GOttes pag. rar... 


- P Eus Mamorus fdoreitet libello de Sortilegiis , er babe biefe fete: 
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ibr hinein geleget wurde : Diefes Datte ihn dergeſtalt erſchrecket / daß 
er eplendg aus feiner Kammer gelauffen/und ba erat ber Thüre bere. 
anß fommen/und fich noch einmapl umbgeſehen / babeer ben Sarg 
Boch anderfelbigen Stelle ftehen (eben; welches ibuau vermuthen / 
ja faſt zu glauben betpegete / baf feine Hauß⸗Frau / welche er fchwane | 
ger zuruͤcke gelaffen/entweder todt / ober dochin der Geburt flerben 
werde, Des Morgens früh machte er ficb in aller Eyle nach Hauſe / 
tino befabm der Herr Neuhauß Zeitung den folgenden Tag / daß feine: 
Schwägerin von einer ungcifigen Leibes⸗Frucht erlöfet/Cangefeben | 
fie 6 Monden ſchwanger gangen ) und alsbald darnach fampt bem. 
zu frühzeitig gebobrnen Rinde geffotben wäre / eben in derſelbigen 
Stunde/ als ihrem Mann ber Sarg bor feinem Bette erfchienen 















‚Die gewiffe Verwandelung. 


wandelung der Menſchen in Wölfe in Saphoyen gefeben.. 
Henriens Colonienfis in libello de Lamiis feßf und affirmirt ſolches 
für gar gewiß und unzweiffelhafftig. Oleicher geftalt meldet auch Ul- 
ricus Melitor indem Buche/ fo er Kaͤhſer Sigifmundo dedicirttitib | 
zugeſchrieben / daß in einer Difputarion , ſo bon ben fürnebmften Qe». 
lehrten dazumapl in Gegenwart des Kaͤyſers gebalfen worden / aus 
gewiſſen Oruͤnden / und gnugfahmer Erfahrung unzehlich vieler E⸗ 
xempel und Hifforien endlich conttituirt und gefchloffen fey/daßfole | 
che Tranfmutation und Verwandlung der Denfchenin Woͤlffe war⸗ 
portio feo 5 Und (e&t ferner dazu / daß er ſelbſt einen ſolchen Menſchen⸗ 

olff ober Wehr⸗Wolff zu Coſtnitz gefeben babe / welcher bereute | 
wegen angeflagt / überwunden / verurtheilet unb nach feiner eigt | 
nen Bekaͤndtniß und Außfage / endlich gerechrfertiget und am Leben 
geftrafff worden. Man liefef auch in vielen Büchern / (o in Teutſch ⸗ | 


- lant außgegangen / daß einer aug ben fuͤrnehmſten und mächtigften | 


Königen in der Shriftenpeit/ welcher nicht (o gar laͤngſt verflorben/ | 
zum oͤffternmahlen in ein Wolff verwandelt worden; Inmaſſen «t | 
dann den Beruffdefommen / taf er für ben fürnebmficit und ober» | 


" fien unter allen Schwarg-Künftlern in der gantzen Welt iftgebalfen | 


worden. Aber doch iff diß Teuffelswerck in Griechenland unb Aflen | 
auch durchiwandert/ gang üblich und gemeine / wiewohl es auch bep | 


* pen Nordiſchen Böldern nicht ſeltzam / ſondern gemein genugſam iſt | 


Kauffleute berichten / notpwendig in den Stadt · Praeter anf 


da dann dirjenigen/ welche in Woͤlffe verwandelt werden / wie unſere 
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bergittert ober ver(cbrendfen Derthern oder Gefaͤngnuſſen verwah⸗ 
tef und behalten werden. u na 

Es iſt au Sonftantinopelim Syabr Anno i542 bep Lebzeiten unb 
Regierung des Sultans -Solymanni eine.folche füvtrefflicbe groffe 
Menge Wehrwoͤlffe geweſen / daß der df. ficb feloft in eigener Per⸗ 
fobn in feiner Ruͤſtung mif feinen fürnehmften Kriege» Leuten und 
Ouarde auffgemacht/ und indie 170 umbringet / welche aber alle. in 
Degenwart und Anfchauen des. ganken Volcks aus der. Stadt bere 
ſchwunden. Dieſe Hifforie erzehlet,Jacobus Fincelius lib, 2. de Mi- \... 
rabilibus,  Diefelbigen Wolffe nennen die, Teutſchen Wehr: Bölffe/ 

n it Galli, loups garous; Die Picarden loups Warous als teann ei⸗ 
ner ſagte / lupos varios, denn die Galli ſetzen ein G/ an ſtatt des Buche 
ſiabens W. Pompanatius und Theophraft,Paracelfus,fo die fürncbme —— 
(len Philofophi zu ihren Zeiten gerreſen / geben für und ſchreiben / es 
ftp dieſe Transformation ber Menfchen in Woͤlffe gang gewiß und 
teabrbafftig. —9 | | Be 
 Cafpar Peucerus ein fártiebmer gelehrter Mann / be8 on. Philip ⸗ 
pi Melanchtonis Eydam ſchreibet: Er babe dieſe Dingeje und alle 
wege für Fabel und Mäbrlein gebalten/ er babe aber endlich. glauben 
müffen ; Dieweil ihm folches gar viel glaubwuͤrdige fürnedmeRanffe 
und Handels Leuthe / welche in Lieflland zu Dandeln pflegten / ſolches 
onfirmiret und für die Wahrheit berichtet/und daß ihr gar Piel deß⸗ 
wegen gefaͤnglich eingezogen / und diefer Dinge uͤberwunden / und 
endlich auff ihr eigen Außſage und Bekaͤndniß zum Tode verurtheilet 
und verbrandt worden 5 Derhalben.befchreibet er die Arth und Wei⸗ 

ſe / ſo in Lieffland von ben Zauberern ín ſolcher Verwandlung gehal⸗ 
‚fen wird: Als nemlicb / daß alle Jahr / am Ende des Chriſtmonden 
ein leichtfertiger Bube unter ihnen fep und ſich herfuͤr thue / wel⸗ 
cher alle Zauberer citirt und erfordert / an einen gewiſſen nnb darzu 
beſtimpten Orthe au erſcheinen: Welche aber auſſen bleiben / die 
werden bom Teuffel mit einer eiſernen Ruthe gezwungen / unb mif 
Schlaͤgen alfo fortgetrieben / daß man die Striehmen auff ber auf 
ſiehet; Und alsdann wann fie ſich verſamblet / Baden fie einen Haupt⸗ 
mann oder Fuͤhrer / ber bor ihnen hergehet / denſelben folget bate 
nach die gantze Rotte / nnb ſetzen über einen Bach: Wann ſie dann 
ühers Waſſer find/ ba werden fie in Woͤlffe verwandelt / und greiffen 
alsdenn Menſchen und. Vieh an / unb fügen denſelbigen unzehlichen 
Schaden zu: Nach zwoͤlff Tagen begeben fie ſich wiederumb au den" 
ſelbigen Bach / und wann ſie tiber das Waſſer heruͤber kommen / da 
nehmenfie alsdann ihre porige SHE THEN an fid, Ich 
ne 4 $ / 
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Ich pae auch dergleichen Hiftoriam pori dem fürnepmen gelebt. 
fct Manne Huberto Langueto , aug Burgundt 6ürtig/ gepórt. Ich 
babe auch noch bey mir erliche Briefe eines gebopruem Teutfehen/ 
welcher beym König Henrico II. Kriegs ·Beſtalter getwefen/bieer an 
ten Sonftabel ingrandteicb gefchrieden/in welchen erden Conſtapel 
derichtet / wie Lieffland von ben Groß⸗Fuͤrſten in der Moſcau eingeo | 
nommen (ep. Darnach (coreibt er ferner in illis locis, &c.Sif if bas. 
Land / von welchem Herodotus ſchreibet / bag es ein Volck/ die et» | 
tier genandt / bewohnen / bep welchen / foie er fürgibt / die Menſchen 
in Woͤlffe verwandelt werden / welches auch noch allhier in Lief⸗ 
lant gar gemein un (cbr gebraͤuchlich if Es habe aber die Rachkom ⸗ 
men viel Dinge / fo Herodotus filrgegeben /und vor Zeiten geſchrie⸗ 
ben /fär gar unglaublich geacht und gebalten / welches ſieh nun 
gleichwohl alfo findet / bag eie Nachkommen nunmehr dieſelbigen 
ungläublichen Dinge ale gewiß unb marpafftig gebalten und com-; 
probirt, Denn eben diefer Scribent fchreibet auch / daß dor Zeiten 
etliche Magi eber Zauberer getbefen/ welche durch gewiſſe Entzwed⸗ 
ſchneidung ein treffliches Ungewitter geſtillet haben / in welchen beg 
Königs Xerxis Schiffe/berer über 400 geweſen / allbereits untergan · 
gen waren. Und beo bem Olao [efen wir / daß die Magi in Lappenlan⸗ 
‚de die glüdlicben Winde / fo won! auch bit unglädlichen Winde / ih ⸗ 
res Sefallens verfaufft paben/nur allein dadurch / daß fie etlichen ge⸗ 
wiſſen Seile oder Schnuren die Knoten aufflöfen/ welchesdann at^ 
[t Schiffoder Boths⸗Leuthe aus vielfältiger Erfahrung gar wohl 
bekandt / dieweil ſte es zum Öfftern verſuchen und erfahren. 
| Der ſchwartz bedecfte. Sarg. | 
ANM — Biſchoff Yon Wuͤrtzburg und Hertzog in Sram. 

cen / ſtellete Auno 1634 eine Lufffahrt zu Waſſer an / nach ſeinem 
uft/Garfen zu Veithshochheim. Da er nun bag adeliche Jungfrau⸗ 
Kloſter Unterzell vorbed fur / lag feine grau Schweiter die Priorin 
‚indem Senficr/unb fabe / ba&/ vor ihrem Herrn Bruder ber Bi⸗ 
ſchoffe / im Schiff/darin er fich befand/ein ſchwartz bebedter Garg | 
ſtund. Niemand als ffe allein funte benfelben feben. Die Bedeutung | 
deifen offenbaprete ficb ven $ Sept. deffeldigen Jabhrs / auff welchen 
diefer Furſt geftorben. Des Nachts zu vor war fein Leib Pferdfopne | 
eittige Vorhergehende Auzeigung einer Krandpeit in dem Stalle | 
todfniedergefaflen. Erafn, Francifcus Proteus pag 397. Send 
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Der in einem Efel verwandelte Züngling. 

| e efti wir anch bey Guiclmo , Ertz Bifchoffen au Tyro / welche 
Weben Inquifitor Sprenger erzehlet / daß ein Juͤngling / welcher ein 
Engelaͤndiſcher Soldat geweſen / in Copern von einer Zauberin ſey 
ín einen Eſel verwandelt worden / welcher / als er wieder zu feinen 
Geferten und Geſellen ins Schiff Dat geben wollen / ift er mit Kuh 
teln zurück getrieben worden / darumb er wiederumb au der Zaͤuberin 
— ibn hernachmabls fo lange gebraucbt/bif than geſe⸗ 











den / daß ter Eſel in der Kirche ſich wieder eines Eſels « Gewonheit 
| efft pflegte zu neigen / und ſolche Dinge zu thun / welche bon einem 
umnvernunfftigen Thier nicht geſchehen noch herruͤhren koͤnnen; Da 
denn die Zaͤuberin / welche ihn getrieben / und at ihrer Arbreit gt 
braucht / aug allerley Argwohn und Verdacht / ben jedermamgegen 
! fle aefcborfft / von der Obrigkeit iſt gefaͤnglich eingezogen worden: 
Derowegen fie dann von ber Obrigfeit dahin gedrungen worden / daß 
ſie denſelbigen Eſel nacb Verfliſſung s Jabren wiederum zu recht ge» 
! btacbt / hat ſte durch den Todt ihre gebuhrliche Straffe empfangen. 
Alſo leſen wir auch bon bem Philofopha Panpaletico Ammonio, 
daß allwege ein Eſel in feinel.c&ion zu rechter ordentlicher gebuͤhrli⸗ 
Zeit kommen / und gleich andern Studiofisfich eingeſtelt babe. 
Unſere Kauffleute berichten / daß in Egypten nichts (o gemein fey/ 
als das. Und Beloviusig ſeinen Obfervationibus, fo zu Paris ger 
J gedrudt/daß er einen Gauckler inder Vorſtadt zu Cayr geícben babe/ 
| welcher mit feinem Cfel geredet /und garfreundliche Sprache ge⸗ 
halten hat. Der Eſel pae mit Bgutung / Geberden und feiner Stim⸗ 
| me genugfahm Anzeigung gegeben / daß er gar wopl verflund / alles 
| was zu ibn gefagt worden ; wann ibn fein Hr. beſohlen er folte un⸗ 
A fer bem Hauffen bee aufcpenben Volcks bag (cbónfte Weibsbild atifie 
| feben und anzeigen/hat er fich auff alle Ecken und Seiten umgefehen/ 
| bif ev endlich eine) al8 wenn er bep rechter gufer Sernunfft und Sete 
! fand wäre/außgefehen und außerlefen/ und zu ihr gegangen / und fie 
mit allerley freundlichen Geberben/ auffs befte es gm al8 cínem Efel 
muglich geweſen grafuliret. Wann der Herr farfe/man folfe bem 
1 €i Serften bringen und Futter geben / ſprang unb hüpffete er für 
Ayreuben/ und hat ferner mit viel andern frölichern Geberben begunf 

"nnb ficb luſtig erzeigt / als fonffen die Efelnicht zu thun pflegen; auch 
— unzehliche Dinge gethan und außgerichtet: 
Weilches alles / nachdem es ertbebuterBelovius überfläsfig und weite‘ 
MNſſtig gaug(art erzeplet pat / haͤngt ev endlich bie(c Wori mit * 


412 Der Sefpenften Gauckel⸗Werek | 
Ich wolfe noch diefer Dinge vielmehr erzeplen/aber ich beforge mich | 
nur / man möchte mir nicht Glauben geben/ wie ichs denn aucb ſelbſt 
nicht geglaubet hätte / wenn ich folches nicht mit meinen Augen ue» | 
benfi der gangen Bürgerichafft in der StadtCayr felbft gefeben hätte, j 


Eben von diefer Materie. 


u” bieher gebört/ autbbag Vincentinus ſchreibet in fpeculo libr,s. | 
Wcap. 13. Als nehmlich: Es findin Teusichland » Wirfiunen ge⸗ 
weſen / die vflcgten bie Säfte / wenn fie zu ihnen einkehrten / bißweilen 
in unvernuͤnfftige Thier zu verwandeln; Diefe haben eiugmabls ei^ | 
nen Juͤngling geberbergef / welcher fid mit Gaͤuckeln nábrete/ben» | 
selben haben fie in einen Eſel verwandelt / mit welchem flegar viel 
gewonnen 5 Denn/ dieweiler feines Verſtandes und Vernunfft maͤch⸗ 
tig war / machte er denen / fo vorüber gingen / viel luſtige und 
.. Zurgweiliee Poſſen / dennes war ipm nicht ber Verftand / ſondern 
nur die Rede genommen; Als das iprerRachbahrn einer geſehen / hat 
er zu den EſelLuſt gewonnen und umb groß®eld von ihnen erkaufft. 
Jedoch baben ibn die Weiber gubor gewarnet / er (olfe ipu fleisſig 
bertbabren/ baf er nicht etwann zum IBaffer kaͤhme; und alfo ift er 
lange zeit zu feinem Waſſer gelaffen worden. Nachdem er aber uͤ⸗ 
berlängft nicht (o gar fleisfig in acht genommen worden / baf ev ſich 
ineinen See / fo nicht weit davon war / geffürkef / unb nachdem er | 
erftlich daſelbſt ein-oder etlichemahl untergetaucht / iſt er wiederumb | 
‚zu ſeiner vorigen Geſtalt kommen. Als dieſes nun (ür benípabft Leo- | 
nem VII, fam/ unb ev ſich ín dieſe Dinge nicht richten kunte / fondern | 
dran zweiffelte / obs aud) müglich wäre unb (eon koͤnte / hat Petrus 
Damianus / (o dazumal ein fürteefileher und berühmter Dann war/ | 
‚nachdem er ben gangen Handel von des Eſels Herren / von dem E⸗ 
fel felbften und von den Heren/ welche die That befandf und geſtan⸗ 
den / und bon denjenigen / welche den Kiel haben gefeben/ wie er bon | 
‚feinem Herren entfommen / und wiederumb aum Menſchen worden 
war / fich.erfündiget und mit alem Fleiß nachgeforichet / in deffen | 
:berebef; benn alger mit etlichen andern Belchrten auff beyde Tpeil | 
‚von diefem Handelin Gegenwart bes Vabſts [ang pro & contra di- | 
fputirt, iff endlich gefchloffen worden/ daß es gar wol müglich waͤre 
‚und ſeyn koͤnte. —— 
Und alſo nun auff dieſe Weiſe koͤnte dag confirmivt und heſtetliget 
‚weben / bag Lucianus und Apulejus. bepbe gottloſe verruchte Athei, | 
fo iti, Efel verwandelt geweſen / geſchrieben haben / daß ihnen folches | 
‚don einer Zauberin oder Hexen zu £ariffa wiederfahren diis 
n * ⁊ j " "a ard di. “ . * * 7:31 e 
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| teorben 5 welche fie von deßwegen beſucht / daß fie erfubreu / ob ſichs it 

Wahrheit alfo berbielte. Man pat fie aber alle beyde / daß fle Athiften,. 
das iſt / ſolche Leute waͤren / welche an GOtt nicht geglaͤubet / und aber, 

die Zauber. ober Schwartzkunſt wol ſtudiert hätten beſchuldigt und 

| im Verdacht gehabt. Derwegen dann Apulejus allen Fleiß, anwene 

| bet/ und fich bemuüher/ diefelbe Bezuchtigung der Zauberey tinb Loſe⸗ 
funfl zu diluiren, und don ficb 3a wenden. Bodinus lib. 2, cap. 3. 

Der in Satans Nahmen Leiter auffſteigende. 

j Ct bom Winter Dronat 1674. ward zu Cürenburg ein Soldat 

| Soon der Suarnifon zum Tode verurtheilet / weiler aug ber Befa> 

tzung weggelauffen/ aber von ben Bauren angedaiten und üderante — 

wortet war. Er hatte den Nahmen gehadt/ daß er unreimifch wär 

| re/ wiewohl er in der That weder GOtt noch Gottesdienſtkennete: 

Wie ihm aber durchs Kriegs-Recht dag Leben abgeſprochen ward / 

nohm cr bic Roͤmiſche Religion an / in Hoffnung / baf in Vergeltung 

dafür das Urtheil ſolte wiederruffen werden. Die Richter abet wolr - 

| ten barum bag einmapl anßgefprocheneltrfheilnicht ver aͤndern / ſon⸗ 

| bern Tieffen ipit nach dem Galgen bringen : Diefes machte ipm gang - 

| wuütend/'er begehrte von feinem Geſellen ein Gag Brandtewein zu 

‚einem Abſchieds⸗Trunck / und foff (o vic baton bif er gang tendens 

war. Danun diefer gottloſer gxen(cb an ben Gerichte Ortb kam / 


J bat er wieder umó Gnade / aber vergeblich. Das machte ibn (o ta» 


ſend / baf er in vielerley grenliches Fluchen e A ANH a 


! Wieder den Paͤbſtlichen Gotfeesbienft/ weil man ibu nicht btr(tbor 
















/ Me wolte / da er doch benfelben angenommen hätte. Den, Driefter 

J ließ er von fich bintorg/ und mit dem Schatffrichter begunte er der⸗ 

| maſſen zu (cbarmufiren / daß fle beyde ermüpoef und b[utrünfiig 

! worden/und bertpegen einander eine Weile verTaffem und ekwas anf» 

ruhen muſſen. Darauff bat diefer ſchnoͤde Boͤſewicht wieder umb 

Gnabe/ bekam aber feinen andern Befcheid aIg daß er bengen müfte/ 

! beßhalben fprach er mif Ungeſtuͤm zn dem Scharffrichter / daß er fein 

! unpt hurfig verrichten folte : ging darauff die umſtehenden Kriegs; 

! Dfficier an au ſchelten / und zufluchen / tmb gicf endlich dieſe er⸗ 

| fübrectticbe Worte perauß : Iſt dann alle enfchliche Huͤlffe ver⸗ 
lobren/fo wil ich ing Teufels Namen die Leiter hinauff fleigen. Das 

Sfnbóren dieſes grenlichen fluchens fegte alle Zufeher in groffe Ber 

fürgung. Der Prieſter rieff ibm zu / er ſolte ficb zur Buſſe ſchicken / 

unb Gsott um Vergebung bitten / er aber fließ ibn aum andernmap! 
is fid / und flieg die Leiter pinan(f/ ba er aber den Strick nn 

| war 








4i4 Der Guhpenſten Ginger | 
tparb begunt wieder auffs neue zu wůten / und [o in Die Höpean Torine | 
gen/ daß er endlich herab zur Erden fiel; alsbald ward der Scharf 
richter beo ber Hand und ſchleppete ibn die &proffen wieder binauff/ 
und brachte es endlich (o weis / daß ipm der Stridden Athem be⸗ 
nahm. In folgender Nacht tbáten bier Soldaten die Runde / be» | 
nen brgenefe eine gang feurige Geſtalt; darüber fle tiber die Draflen | 
fehr erfchratfen/ und noch vielmepr al8 das Geſpenſt mit Ungeffte | 
migkeit / Brandtewein bon ihnen begehrte. Einer unteribnen patte | 
noch fo viel Muths / baf er fragte/ wer er wäre? Oar auff dieſes ab» | 
febeuliche Sefpeuft zur Antwort gab / wiſſet ihr nicbt / wen manger 
ferngehendet pat? Nach außgeredeten dieſen Worten verſchwand 
er. Gedachte vier Soldaten wurden deßhalben gefordert / und ſcharff 
befraget / und haben mit einem feyerlichen Eyde die Wahrheit deſſen 
—bezeuget. Frauckfurter Relation 1674 p. 94. en 
er Derfeine Haut fordernde, | 
; Iner der durch vielerley Diebfloplfich des Stranges würdig ge 
sr, ward noch mit dem Schwerd begnädiget. Ein geleprter 
Medicuspiclfe 6e» ber Obrigkeit an / baf ipi ber Peítbsani möchte! 
Yergönner werden 3uanatomiren. Cg warb ihm gewilliget; und 
Heß bi t. Herr. feine Geſchickligkeit in ber Anatomie dabep fehen. | 
Die Haut aber liefferte er dem Gaͤrber / el auffs beſte zu rein! 
gen/ umdferner zubereifen. Als nun eimnabl ber Meiſter in ber Mit’ 
tags⸗Wahlzeit an biefen Fell arbeitefe/ trat der ubelthäfer in Bey⸗ 
— iriaet Dauid oe Haupf und ohne Hand nach im at. Alle! 
Mukulı pbex Mäußlein.im Fleiſch erſchienen gang eigentlich und | 
Bini ).. Er (abe ben Gaͤrber fehr ſcharff an / und fagteendlich/ gib: 
mir meine-Hauf, wieder. Einige Zeit pernacb Fam er wieder / und 
bernenerte ſeyn Begehren/ mit chen denſelbigen Worten. Der Mer 
fter gab ipin feine Aintwort/fondern ſchwieg ſillle / und hieß alfo Diefen 
Haupt und Hautloſen Geſellen von dannen geben unb verfchwinden: 
Bleichtwohl pat derSchreden ihm folchelingelegenbeit verurfachen/ 
daß er etliche Tage frand su Bette lage/aber durch Fleiß beg gedach⸗ 
fen Medici wieder zurechte gebracht ward. — podia 
Das fchmiedende Gefpenft. =. 
Tliche Schmiede verfchmiedeten (pdt (n ben. Abend etliche Glie ⸗ 
ber von einer Ketten/ daran ein Dieb gehangen. ^ Mitleriweile 
begunte einer etlichemahl an die Thür zu flopffen/ bif fle auffiprung/ 
unb er fam hinein in natürlicher Geſtalt des Qependiten ; vii: d 





RB wnberfetamesDifpsien. ——— «ss. 


«t alsbafo ibnen ben -Dolf umzudreden / wo fle ein einig Wort rede- 
fen. rgrieff ferner den Hammer / und thaͤt drey Gchläge mit auff. 











MeriColle&tanca p. 4il. ... 
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4. .JDiftorien der Wettermacherinnen.. 
| ti Per alen Thaten und Beginnen aber / fo ipn bíe Hexen zumeſ⸗ 
"rien nnb zufchreiben/ wirſtu faum eineg finden / das groͤſſer unb 
| wicbfigrr iſt als baf Re fürgeben / fle können ungeftüme Wetter / 
Slitz / Hagel unb Donner machen/ und zuwege bringen. Im Buche 
| bet fänff.Ingyifitern wird gemeldet / bog Annpıass.im Softniger 
| BBifcbofftbum und Bebiete/ trefflicbe Sturm und Dagel/ iii und 
‚ Ungeftämigfeit bc8 Gewitters geweſen / daß dadurch die Früchte 
| aufm £anbe ín bie bier. Meilweges lang find jämmerlich Ap 
| feblagen unb berberbt worden. - Als nun die Bauersleute (olds e$ 
den Hexen ſchult gaben/und.übel auff fie ſchalten / ſind ihrer gegrife 
| fen undg efaͤnglich eingezogen werden / ona von Mindelen und 
Agne / welche wolanfänglich geläugnet/ale fle aber peinlich gefragt 
| worden / haben fle / eine jede ipfonberbeit/. bekandt und anfac(agf : 












1 fage das Waſſer ín daß Gruͤbelein gegoffen/ toffcibige gerübref und 
| frtibe gemacht / und etliche Worte darzu gefprochen/ welche, allbier 
| au erzehlen unnoͤhtig / und ben Teuffelangeruften : Als (olcbe? alſo 
} —— ficb/ alsbald fie deinikommen waͤren / ein nügqfiü- 
j mer Wind erbaben. Sie aber ſind lebendig perbrandt worden. 
Eben dieſer Author meldet auch / daß er über eint Zauberin ifs 
| Softni&et Bißthum ein. Urtheil geſprochen habe;: — — 
‚Ne einsmahls geſehen / daß alle Nachbahren und Einwohner im f otff 
| auff einer- Hochzeit berſammen geweſen acibitactan&t unb fröli b 


und guter Dinge geweſen / bat fie e gar jehr verbtoffen/ daß fle-ni 
Jauch zu foltber Freude geladen worden; derowegen bat fit ſich am 
| Bellen Tage bem Teuffel/.alfo daß eg die Hirten Jar. augenfcheinlich 

geſeben / auff tínen hoben „Hügel / ‚nicht weit vom Dorffe / führen 
| laffen ; unb dieweil (le nun fein Waſſer mit ſich genommen, und auch 


j Sie wären einsmaplemitein wenig Waffer aufs Feld gegangen / 
und ob wol eine bon ber anbern Rathſchlag unb Surbaben nichts ge · 
wuß / (e haͤtten fle doch eine Grube gemacht und: gegraben / im Mit⸗ 


‚den Amboß/ gieng darnach wieder davon / unb verſchwand. Glim-⸗ 


daſelbſt feines haben koͤnte „ein Wetter damit zumachen und zu we | 
| Beau bringen (welches ſte aber doch mie fie bekandte / darzu Dáfte pde | 
ben müffen) pat fle in die Gruben geharnet / und barnacb denfelbigen 
sario ber Oruben umbgerüprt / unb egliche Wort argu ge(proo — 


ar Sur Opinar Gauckel⸗Weeck | 


eben: Da iſt alsbald der Himmel/ welcher (onft zuvor gar bci tin 
flabr getocfen war / von Wolcken gat ſchwartz und finffer wor“ 
ben/ und ein trefflicher Hagel nur über daffeldige Dorff / unb auff die 
fo alida gefan&f / gefallen 5 Die Zauberin aberiff wiederum ing | 
Dorft fommep/Perbolben als fle bag Wolf gefeben/baben fle alle’ anie 
ders nicht geglaudt / als fie habe das Ungewitter gemacht. Als fit | 
nun gefaͤnglich eingezogen / haben die Hirten auch Bent und auß⸗ 
gefagt/ baf fie gefepen/ tote fie in ber Lufft wäre gefüpref tporben: des | 
rowgeen eil fie ſolches und anberg mehr befandt und geftauben / iff | 
fie lebendig verbremnef worden. | 2 d 
Wir leſen auch beym Pontano in lib. s. eine denckwuͤrdige Hiſto⸗ 
tie: WI bic Frautzoſen zu Sueſſa / im Konigreich Neapolis von den | 
. Bifpaniern belägerf waren/ unb eine ſtarcke Hige und Diirre war / 
alfo daß die Frantzoſen ans Mangel desfüflen Waſſers in pöchften: 
Noͤthen und Aengſten waren / da haben efliche Zauberifche Praffen | 
das Bid FEfu hriſti am Ereug bangenb / des Nachts durch bit! 
Gaſſen undStraffengefchleppet/auffsgreulichfte gelaͤftert / geſchaͤn | 
def und verflucht / und darnach ing Meergeworffen. Ferner haben 
fie eine confecritte Höftien genommen/diefelbe einem Eſel in Stachen 
geſtoſſen / und endlich mit etlichen Leich · Gefaͤngen und gewöhnlichen 
Ceremonien lebendig für bie Kirch» Thür begraben? 9a iſt ein ſolcher 
pefftider Platz ⸗Regen / fo ſchier einer Sundflut nicht unaͤhnlich ge» | 
weſen / gefallen / alſo daß die Hiſpanier von ver Belagerung der Stadt 
| 
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Haben unberricptte Sachen wieder abziehen muffen. 


Der Zettul einſchluckende Blindgemachte, 
DE: Adam don Leenvenwond / wie et in feinen Obtervationeh ' 
2-7 meldet / ward einmapı zu einem Franken Abt gefordert: Untere 
wegens ward zu ipti" ein Bauter- Junge gebracht is Jahr alt/ von 
fehr guter Leibes Geſtalt / veraber 'gang. feines Geſichtes beraubet 
war / daran er doch feine Lirfache fpribren kunte. Da war fein Ziuß/ 
fein Flecken / und man ſahe nichts an den Augen / auſſer daß (fe gràf 
ſer und ſchwaͤrtzer au ſeyn ſchienen. Cr fragte / weun und wie er zu 


* 


den / haͤtte er fich obne Zweiffel auff feiner Eltern Befehl au einem Jaͤ⸗ 
ger begeben. / der fich unterſtund folche Kranckheiten zu Dertreiben. | 
Dieſer bátteipm ein flein Briefflein/ ba nur mif gewiflen Figuren 
Mer Charakteren hezeichnet gewelen / womit eriandere " uox 

rauck⸗ 


| under ſeltzame Hiſtorien. — 417 
Kranckheit zu pelffen pflegete / nnb ihm 6cfoblen/ dieſes Zeftlein cine 
'guftbluden : So bald cr das getban / babe ficb ín feinem Haupte ein 
(fold) Geraͤuſche und Saufen / Klingen und Brummen erboben / ate 
ara alle Glocken auff der ganken Welt vor feinen Ohren geldufef 
hätten 5 Darbeb er zugleich fein Geficbf berlopren und alfo blind 
‚worden: Gemeloter Doctor verordnete ihm zwar afferfeo Mittel / 
Die er ihm dienlich zu (en erachtete / eg wolte aber alles nichts helfe 
‚fen / unb mufte er alfo in feinem elenden Zuftande bleiben: — 

-  DiedasBieh befcehädigende Hereit; 
Gy Heren befehädigen unb tóbfen atıch offtmabls das Lieb mit 
V ihrem Pulver). wo fie daffelbige unfer bie Thuͤrſchwellen bere 
‚graben; Nicht daß das Pulver folches tpun Funte (denn / wenn das 
waͤre / ſo wurde ja daſſelbe Pulver bie Zauberer und Hexen / welche es 
daben und bey ſich tragen / viel eher als das Vieh / (o nur darüber ge⸗ 
det / beſchaͤdigen und umbringen ) ſondern ſolches geſchicht allein aug 
Sottes ⸗ Verdaͤngniß durch den Teuffel. cp habe eingmahls gehoͤrt / 
daoß 300 Schaffe durch ſolch Zauberwerck ineiner Schaͤfferey oder 
Schaaf ⸗ Stalle zu Biturig in einem Huy dabin gefallen und geſtor⸗ 
‚ben ſind. Es über aber und beweiſet ber Satan / ſolche feine Wacht 
| Ricbf allein mit ungeftuhmen Gewittern / Hagel / Blitz und Donner): 
wieder has Dich und die Fruͤchte auff bem Lande / fondern auch tice 
| ber die Menſchen / fürnehmiich aber an den Böfen und Unbußferti⸗ 
| gen. Die Heren / - welche zu Boictier im Jahr 1564. find verbrandf 
worden / haben (wie droben gemelder) befandf / baf ín ten Conven⸗ 
| fen und Verſamlungen / babín ſie den Teuffelin cines Bocks Geffülf 
anzubeten / unb ihm ben Hintern zu füffen / zufammen fommen wa⸗ 
ren / ber od zum Beſchluß dieſe Worte / mit heller Gimme mif 
hangebänget babe 5 Ulcifcemini nos aut moriemini ; Raͤchet euch/ o» 
| ber ihr ſolt ſterben; Sie aber haften viel Menſcheu und Vieh umbs 
eben gebracht / deſſen fle bann feine andere Urſachen porzuwenden 
gewuſt / als daß fle ſonſt ihr Leben nicht hätten erhalten koͤnnen. 


Das ſchwere und weiſſagende Kinnd. 
Gy Julii 1686. vitten zween Cbelleute / jedweder mit ſeinem 
RI Diener im Gebieth be? Grandbuͤndter nach Chur / nebenſt eie 
den alde bin / und wurden auff dem Wege eines kleinen Kindes 
gewahr / das auff ter Erden [ag / unb in einem keinen Tuch eingewi⸗ 
Wiftodr. Einer yon dieſen Rate ward Durch dag Elend dieſes 
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armen Kindes bergeftalt bewogen / welches ſeiner Meynungnach / it⸗ 
toa bon einer Huren babin geleget worden / daß er feinem Diener ber! 
fahl/von feinem Pferde abzuſteigen / bag Rind auffzunehmen / und in 
feinen Armen zu halten diß in das erſte Dorff / daß es allda auffge⸗ 
nommen werden mócbte. Der Knecht kam bem Befehl alsbald nacb/: 
grieff dieſes Kind an/batte aber fo viel Macht in feinem gantzen Lei⸗ 
be nicht / baf er ee anffbeben kunte: Beyde Edelleute verwunderten 
ſich daruͤber zum hoͤchſten / und befahlen dem andern Diener / dem! 
vorigenzu helffen / aber das Auffheben fiel allem beyden fo unmuglich/! 
als dem einem allein / ja fle funten dag Kind nicht einmahl von dem 
Orth bewegen. Als fie ſich eine lange Zeit vergebens damit bemn⸗ 
het hatten / ſo fieng bag Kind an au reden / und ſagte zu ihnen: Laſſet 
mich nur liegen / denn es würde euch doch unmuglich fallen/mich Yon? 
hier weg zu nehmen. Darnacb weiſſagete es ihnen / taf dieſes gegen ⸗ 
waͤrtige Jahr über alle maſſen fruchtbahr ſeyn werde / aber wenig 
Leute totirben es erleben unb genieſſen. Raum hatte es dieſe letzten 
Worte außgeſprochen / als dieſes mehr als Bley ſchwere Kind vor: 
ibrer aller Augen verſchwand. Als mun die Edelleute dieſes alles ge⸗ 
ſehen unb gehoͤret patten / ritten ſte ihres Weges fort/ und kamen 
nad) Chur / allda fie vor dem gantzen Rath dieſe Sache mit einem] 
roͤrperlichen Eyde befeſtiget Haben. Send: Schreiben aus Baſel Ao 





































1686. Erafm,Francifc, Proteus p. 608. | 
| Der (ete Beutel. =. =... 
Sygrglien nicht weniger ſeltzame Sache iſt / was fich unlängfl 
N /zugefragen/ und Ulimmerus erzehlet in Hiftor,Italic/ pag. 419. 
Als ein Italiaͤniſcher Taugenicht zu Rom im Jabr i584 teg Mor 
gens frud über die Straſſe gieng / fand er einen Fleinen Beutel / den 
er auffpub / und fahe/ daß ficden ober acht Stücken Goldes darinne 
waren. Ergieng fehr frölich über diefe Beute ſeines Weges fort/in! 
Meynung / dieſes Geld luſtig wiederumb zu verſpielen. Er war aber 
kaum drey oder vier Haͤuſer vorbey gangen / als ber gedachte kleine 
Beutel / ben er itt feinem Schubſack geſtecket / von Augenblick zu Au⸗ 
genblick ſchwerer zu werden begunte / ungeachtet er nicht groͤſſer 
$parb/ alſo das (cin Schiebſack darüber entzwep vif / und ber Beutel 
auff bie Straſſe nieder fiel. ‚Er wolte ibn zwar wieder auffnehmen / 
hatte abet die Macht nicht / ſolchen von ber Erde auffzuheben sy 
Segentbeil berſtete er mit ſolcher Gewalt voneinander / unbaatbte | 
ihm eine ſothane Wunde in feinem Angeſicht / daß er bie gantze Zeit 

STI 


feines Lebens bag Mahlzeichen pabon fragen mufit, Dr 
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Der Menfchen und Vieh umbringende 

% .... Zauberer. — 
N Iderus ſchreibet / daß er tibereinen mit Nabtnen Staldinus, (if. 
Lauſaniſchen Gebiethe / ein Urfheil gefprochen und den Todt gu» 
erfantf babe / welcher bekandt / er hätte ficben junge Kinder in Mut- 
terleide umbs Leben gebracbt/ und pátte gemacht / daß alles Vieh in 
demſelben gantzen Haufe abordiret und bertporffen. Als er aber ger 
‚fragt worden/wieund.auff waſſerley Weiſe er bann folches gemacht 
| unb zuwege gebracht pätte /hater geantwortet 5 Er hätte ein Thier/ 
| beffen Nahm ichnicht nennen will / unfer die Schwelle begraben? | 
welches / als esdinweg getpan morben/bat folcher Aborts und Miß⸗ 
geburth bey dem Menfchen und Vieh auffgepórt, — 


r^^  Brenlich. Erempel der Heren. 


On Ir leſen in des Monſtreleti Hiſtorien / daß eine Zauberin ere 

griffen unb gefaͤnglich eingezogen worden ſey / mit zweyen Krör 

ten / welche durch einen Prieſter wären getaufft worden / (o er zu [cte 

| nen zauberiſchen Haͤndeln gebraucht / welches mir den laͤcherlich 

fuͤrkaͤhme / unb ich nicht glauben koͤnte / wenn nicht aus täglicher 
Erfahrung etliche Exempel verhanden waͤren. | 

|. 98er Herr Johann Martin/ Stadtvoigt au Leon / die Zauber 

| tín zu St, Proba berartbeifet und lebendig zu verbrennen / ben Nach⸗ 

| ricbfern uͤberautwortet; Da haben die / fo fie außzogen / apo gar 

groſſe Kroͤten in (prem Sädeloder Beutel gefunden; 

| «- Deg Froiflardi Hifforie bezeuger/daß einer mir Rahmen Curio zu 

Goi(fons eine Zauberin confulirt und. um Rath gefragt / wie er ſich 

an feinem Feinde rächen möchte /da Dat ſie ihm befohlen / er ſolte 

‚eine Kröfe tanffen laſſen unb ipr einenNahmen. geben/und eine con- 

| fecrirte Hoftien zu effen. geben / fölches und dergleichen viel andere 

| Dinge (o fle getban und außgericht / fo billich ſtillſchweigend uere 

gangen werden / hat ſie bekandt und außggeſagtte. 

| © Die fünff Quaoftres Magarum melden unter andern/e8 fen ihnen 

| tine Zauberin fuͤrkommen / welche bekandt / fie haͤtte eine Hoſtie / 

! (0 fie (n ber Communion eſſen nnb genieſſen ſollen / unvermeckt wie⸗ 

| Perumaufm runde genommen in einem Wiſchtuͤchlein verborgen / 













sen gehabt und gepalfen/ und baͤtte etliche Pulver / die ihr ber Teuf 
| fe gegeben / dazu gethan; hod bátfe fie etliche Woͤrter (me! 


| unddernach ín einen Becher getban / darinne (ie cine gefau(fte Krdo _ 
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allpier billich auſſen gelaffen werden) darzu gefprochen/ und alsdanu 
hätte fie dieies mit einander unter bie Thuͤrſchwelle einesSschaffftal: 
lee begraben / jo wären die Schaaffe alle bavon geftorben. Berowe⸗ 
gen man fie in folcben Ihren böfen Thaten ergriffen und überwunden) 
ift fie endlich lebendig mit Feuer verbrandt worden. | 


Der fid) dem Satan ergebene Spieler. 


Gy) ſchnoͤde Spielfucht hatte vor wenig Jahren einen Soldaten: 
Joſeph Comunb Schulßendermaffen betbóret / baf er fich / in 
Hoffnung Geld zu gewinnen/ bereben Laffen / &. tt im Himmel ab». 
aufagen / und bem Satan mit ſeinem Blute fich zu verfebreiben, unb. 
weilen er wahr genommen / wie glädlich bag Srielen (bm von flat 
ten gegangen/ daß er bey 3000 Ducafen andern abgenommen / fo iff! 
dadurch feine hertzlich gefuchfe und verlangte Widerkehrung fo eine: 
geraume Zeit in fteden geratben/ und die arme Seel in teuffeliſchen 
Striden faft biß zu Ende des angefegten Terming gefangen verblie ⸗ 
ben/ daer endlich feinen Fallerfandt/ dem Satan entſaget / und 
durch frener Lehrer Ziel wieder zurecht gebracht. —— Br 
Jener Italiaͤner (ft (o Spielfüchtich geweſen / daß er in ſeinem Te⸗ 
ſtament erfordert / man ſolte nach dem Tode ibm die Haut abziehen / 
felbe auff daß ſauberſte gerben unb zurichten / mit ſeldiger Wurffeln 
und Brettſpiel auff bag ſubtilffe überziehen / ja aus feinen Knochen! 
-volte mau Wurffel machen laſſen / damit man ſpielete. | 
Set übernatürliche Karten⸗Kuͤnſtler. 


GS ift nicht opt gläublich / daß nafürlicher Weiſe / bie wunder | 
liche Dinge / welche vorzeiten Abraham Colomni beg Herzogs 
5 Ferrara Ingenieur / mit ber Karten verrichtet / ohne keuffeliſche 
eyhuͤlffe (often geſchehen (eon s. Als baf ev alle die Karten- Blätter 
veraͤndert / die ein ander in feiner Hand batfe/ wann er bermepnet | 
er babe das / unverſehens iſt es etwas anderg geweſen / daßer aus 
den Karten errathen koͤnnen / toad ein ander im Sinn und Oebon⸗ 
cken gefuͤhret / ja daß bißweilen an den Karten die Farben und Bilder 
ant außgegangen / und an derſelben ſtatt bie Gedancken deſſen fo | 
in ber Hand hatte / mit groſſen Buchſtaben geſchrieben geſtanden | 
bafi die Karten / fo ein jeder von ben ͤmdſtebenden berlanget/ al(o» 
dald von ficb ſelbſi aus dem gantzen Spiel heraus gefprungen/tnb 7 
was dergleichen mehr; 2Biemobl er nun darüber ernftlichzur Rede 
geſtellet / dat er dennoch hoch betheuret / e$ geſchebe ohne Zauberey/ 
durch heimliche Wurclung der Natur / welches aber Mor" ini | 
5. ipe i 
*] | 
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ſemand glauben wollen. Thomas Garzon im allgemeinen Schau⸗ 
platz difc, ós. mit den bepgefügten Anmerckungen. 


- . :Dit vorm Satan verjagte Spieler. — 

| 24 "Bergen opZoom bat fich 1682.den 1ogreór folgender erfchredlis 
| der Caſus zugetragen: Es haben fich zwey Officirer/ als ein Re» 
‚gementd-Quartiermeifter und ein Fendrich von den Konverdifchen 
| Regiment / aum tarfen(piel im Wirthshauſe zum ‚Helm genanbf/ 








Oelde Fommen/fieng der Fendrich an mocb ärger 4n flucben/ und den 
Zeuffel öfters zu ruffen / er folte fommen/unb die Rartebobien / x. 
Worauff fich der Satan auch nicbf gefäumet/ fondern wie e in Uhr 
geſchlagen / die Stuben» Thür anffgemacht /fich in Geſtalt eined 
‚gran: breit bärtigen kahlkoͤpfftigten Kerls prefentirer, flch hinter 
‚der Stuben. Thür geftellet / darüber die beyden Spieler in groffen 
‚Schreden geratben / infonderheit &a fie fich gegen ihm berang 
gelaflen und gefragt/ toas er dazu tbun hätte? Worauff ber Teufel 
| Weft bepden Spieler durch Gottes Verhängniß ín der Stuben / wel- 
| che feurig anzuſehen getoefen/ berum gejagt / daß fle für Angſt nicht 
‚geinuf/ wohin fleficb febren folten/ alsfle nach langen bernmó 
‚Springen die Thür ergriffen/ift ber Teuffel feloft ander binter ihnen 
‚ber geweſen / daß fienach ihren Ouartieren gleicbfam al durch Seu 
er unb Flammen lauffen müffen/tworauff alfobald beyde tödtlich et» 
‚erkrändet/ und pócbffe Gefabr des Lebens gelauffen. So bald aber 
ihr Oeſchrey an der Hauptwache / und fonften in der Quarnifon er- 
ſchollen / und die Goidaten folche traurige Bepfpiele Wahrgenom- 
men/ fo haben fle einbellig (fo groffe Liebhaber beg Spielens fit vot» 
Pin geweſen) ficb ent(cblo(fen / ihr Lebtag nicht mehr zu (vielen / ba» 
mit ce ihnen / nicht auch wie den bepden erſtbemeldten Offictrern ete 
‚sehen möchte. 
I Das fchädliche Bulver. 
i ber Ubrgicbf unb 9Serurtpeilung der Valerianifchen Hexen in 
«9 Gopbop/ wleche inöffentlichen Drud aufgangen / leſen wir/ 
Jbaf/wann daſſelbige Pulver ber Heren/aufdie Bäume oder Kraͤu⸗ 


ftt geſtraͤnet und geworffen worden of fie yon Stund an ipo 
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verdorret. ycb BabeeklicheA Ga judicialia hey mir (fehrieb Bodi- 
nus) (o mir bon dem Wohlgebohrnen und Cblen Herren bon pore 
mont zugeſchicket / wegen Barba Dorea, welche den ra Jan im Fahr 
1277 auf vorgehenden Senten des Land⸗ Voigts / und barauff cre | 
folgfeg Decret und Befehl des Parlamentß / aum Feur ift berurtbeis. 
Ictworden: Diefeldige harte befand / daß fle brep Menſchen umbs 
Leben gebracht haͤtte / dergeſtalt: Sie hätteinur ein wenig Pulver 
in ein Papierlein getban/ unb an einen Orth geworffen/ daß fle bat- 
fen müffen darüber geben/ unb ba? mif folcben IBorfen: In Gofe | 
fce und aller Teuffel Rahmen / und andere Woͤrter mehr/welche ob» 











ne Noht allhier zuerzehlenlibs2. cap, 8. _ 


Abſcheuliche Boßheiten der Unbolden. , 


e? (cbveibet Nederus, welcher unzeplich viel Hexen zum Tode 
we verürtpeilet/ er babe einen gefehen/ die pat nur mit einem eint», 
geu Worte einen Menfchen fóbfen fónnen / und wiederum eine an⸗ 
dere/welche ihren Nachbarn bag Kinn auff und nieder gewendef und! 


gedrehet / (o abſcheulich genug anzuſehen geweſen. 

Es ſchreibet auch Avglus ber Pfaltzgraͤffin Leib ⸗ Medieus, wie daß 
ein Baursmann mit 9tapmen Neuſeſſer / durch ſolche zauberiſche 
loſe Knnuſt einer Hexen bezaubert worden / und iff aug feiner Haut ein 
eiſerner Nagel genommen worden / und iſt doch des innerlichen 
Schmertzens fein Ende geweſen ; Alſo/ daß er fich aug Verzweife⸗ 
[ung ſelbſt umgebracht. Als nun derſelbige in Gegenwart ber gen 
tzen Bärgerichafft ift auffgeſchnitten toorben/bat man in feinem ei»! 
be ein lang ſtück Holg/ bier ſtaͤhlerne Meſſer / zwey groffe lange Ey⸗ 
fen// nnb ein Buͤſchel Haar gefunden. Deromegen man fich nicht‘ 
gar zu hoch darüber zu verwundern/ daß die Zauberinn Pamphila zu 
Speffalonien gemacht bat / daß einem Weide der Leib geſchwollen 
unb auffgelauffen / als wann fie mit drey Kindern (con 8 Ronden: 
fchwanger geweſen wäre. BEZ | 
- Dergleicben ift auch geweſen die Zauberin Martina, welche den 
Germanicum getödfet/ nicht mit Gifft/ wie Tacitus meldet / oder mit 
einem Hahnen ⸗Edh / fonderndurch ihre loſe Kunft nnd Getpalf be$ 
Teufels; Und bie Sauberinn im Koffniger Biſthumb / welche nur 
mit ihren Odem und Andauchen / einen Menſchen tiber feinen gan- 
Ben Leib außſaͤtzig gemacht/ daß er in kurtzer Seit hernach baran fit^ 
ber müffen.Dieje haben Sprangerus und bit anberpoualtores leben. 
dig verbrennen laſſen. EI IL. UE 


! "4 d ee # UR 3 
4 223 Das 


Wunder felgame Hiſtorien · | 423 
Das auffgefehwollene Angefiht. 


S meldet auch Sprangerus . daß auff fein Befehl eine andere an 
weben Bafelifchen und Elſazern Grängen fep. berbranbf worden/ 
‚welche bekandt /daß fle einsmahls von einem Bauersmanne ihrem 
Nachbaren übel wäre geſchmaͤhet worden/welches fie dann zum heffe 
tigſten verdroffen und zum Zorn beweget Da haͤtte fle ber Teuffeigee 
fragt/ was fie wolte/dag dem Bauren wiederfahren folfe / der fie al⸗ 
ſo gefibolten ? Als fie nun bierauff geantwortet / fie wolte/ daß iin. 
das Angefichf die Zeit feines Lebens muͤſte auffgelauffen und zero 
ſchwollen fepn: Da baf derfeldige Bauersmann bald hernach ein 
folch Geſchwulſt und Außſatz überfommen/daß ibn niemand hat hei⸗ 
len fönnen 5 Doch haben fle zum Richter gejagt / fie haͤtte nicht ger 
bacbt/ daß es der Teuffel al(o thun und. außrichfen würde: Daraus 
dann gnugíam zu crfehen/ daß folche Dinge ale bom Teuffel gefche: 
ben und vorgebracht werden/ ber fich nach den Drenfchen fo ihm ane 
Dängigfeyn / und fid) feiner Hülffe gebrauchen / und benfelbigen ac- 
commodiret und richtet / nicht anbers/al8 wenn einer feinen Wider⸗ 
facbern durch feinen Geſellen tödten/und aufm Wege räumen lieffe. 


| St alle Tages MenfchentödtendeZauberer- 


ERA lefen auch beym Sprangero ‚ daß ein Zauberer mit Nahmen 
| A7 Plumberus zu £enbenburg in Teutſchland geweſen ſey / welchem 
ber Satan gelehret hatte / et ſolte nach einem Crucifix mit Pfeilen 
‚für Oſtern / am guten Freytag ſchieſſen: Wann er nun ſolcher Ge⸗ 
ſtalt mit Erzehlung etlicher greulichen und ſchaͤndlichen Woͤrter in 
bie Lufft gefchoffen/ hat er alle Tage drey Menſchen umbbringen und 
f&bten fónnen / wann fle fich auch gleich in das allerfeftefte und bet» 
Wahrtefte Schloß verbergen/ nur daß er einen getoiffen und gán&li» 
then Fuͤrſatz häfte/ bof er fie fóbfen wolfe. Diefen aber haben endlich 
‚etliche Bauren inStüden zerhauen/ ohne einige Verurtheliung oder 
‚rechtlich Erkaͤndtniß / dieweil er gar viel Morde begangen hatte. Sol⸗ 
(prs ift gefcheben im Jahr 1420. Bodinus Demonom, lib. 2, cap. & 
Mer ins Fenſter eingelaffene Sarg. — 
A Er Herr Do&or Abraham bon ber Meer/erzeblet in feinen Mer ⸗· 
*& morien/daß feine Groß⸗Mutter / als fleim Haag wohnefe/ ein? 
madhl in einer Nach im Sommer nicht (cblaffen Fönnen /derhatben 
gieng ffe des Nachts umo vier um in ein Fenſter liegen/ und (abe 
| C4 ein 
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eine Peichen- Bahr in der Spupftraffen bier ein kommen / ohne daß fie 
Jemand darbep gewahr toarb/ welche immer weiter fortgieng/richte> ⸗ 
ft fish endlich recht gegen über einem Haufe auff/ und fuhr durch ein 

offenſtehendes Oder-Fenfter da hinein. Ehe noch fecbs Wochen ver- 
lauffen waren / war alle das darinnen wohnende Bold an der Peſt 


geftorben. | 
j Der im Sarg Ähnlich gelegte, 

7 | es Taubmannus, ein wohlbefandfer Profeffer zu Wittene 

- berg/ bem deuchtete an einem Morgen im Anfange feiner Krand- 
deit / ald wenn er neben feinem Bette einen langen Sarg flebensfabe/ 
worinnenein Mannlag/ deribminallenäbnlich war. — Aufaugs 
dielt er es für eine Augen ⸗Verblendung / richtete fich derbalben auff / 
tnb (abe etwas eigentlicher darnach; ba befandt er / daß es Wahr⸗ 
heit war / und machte ihm alſofort die Rechnung / daß auff dieſe 
Weiſe ber Außgang feiner Kranckheit vorbedeutet würde, Dieſes 
Geſichte erzehlete ev mit fröhlichen Angeficht feinen Freunden / die 
ibn beiuchfen/und bereitete fich zum Tode; welcher auch ben 24:108. — 


* * 


1615. erfolget. Erafmus Schimidius in Parentat, ejusdem, 


Die ftepbenbe Erſcheinung. 

CC ſind nun 47 Jahr fagf Erafmus Francifci in Proteo pag. 1043. 

aß ich nebenſt einem andern meiner Freude. mich auf dem 
Gio caes meiner nahen Verwandten auffhielt biefe8 Schloß | 
Ward nicht wenig von etlichen. Gelvenfien verunruhiget / ſonderlich 
bep ber Nacht / wenn biefe bóje Gieiffer ihren Rumor + Dlag daſelbſt 
zu haben ichienen. Auff einen Tag erzehleten mir bie Diener meineg 
gebachten Freundes und anderer Leute / daß fie vor 14 Tagen zu Mit 
ternach: eine Leiche in einem Fleinen Sarge über die Brüde mif. | 
brennenden Fadeln hinauß tragen feben. Drey ober bier Tage dar⸗ 
nach verwahrloſete die Kinder-Magd meines Hrn. Vettern jungſtes 
Kind/ein einiges Töchterlein von überauß ſchoͤner Geftalt /und nur 
zwey Fahr alt / welches fle unacbtíam in der Küchen auff eine Au⸗ 
richt Bund geſetzet / und fich unterdeffen mit andern Dienft-Botben 
in ein Befchwäße eingeloffen hatte / darüber fie beg unfehuldigen 
Kindes vergeſſen / welches kurtz darnach von ber Band auff der mif 
Steinen gerflafterten Boden herab fiel/ und zwar fo. ungltidlicb/bag 
«8 Tag und und Nacht (cbrie / und nach wenig Tagen feinen nf 
auffgab. Die feine Leiche ward zum Begraͤbmß tiber gei > le 
| & getragen / eben wie bas Geſpenſte ſolches vorgebilder hatte, gie 
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Die erfolgte Erſcheinung. 


PEN den letzten einheimiſchen Kriegen in Franckreich / war ein 
| Rahtsherr in ber Stadt Montpellier gurfprebigt gangen; Unfeg 
| bem Oottesdienſt fam ibm plößlich für in einem Geſichte / bie gange 
Gelegenheit feines Hauſes / und zugleich) daß fein Fleines Soͤhnlein 
ein kleines Kind / don einem Gange herab fiel auff den untern Pla 
Er fund eplig auff / und gieng in gefchtwinder Eyl nach feinem Hau⸗ 
ſezu / fragte nach feinem Kinde/ und fand eg gefund in gutem Wohl⸗ 
| fianbe.- Ererzehlete/ dag ihm gleichrahm in Engädung fuͤrkommen 
war / und befahl einer von feinen Dienſt⸗Maͤgden / fleisfig Achtung - 
| euff jeinen Sohn zu geben / daß ibm Feinlinfoll begegnete. reg 
Monabte nach diefem gieng die Magd forgfältiggenug / Achtung 
auff das unfchuldige Kinb zu haben/ mit ihm au(f eine Galerie oder 
| Bang ; Sie hatte faum/ nur etwas zu Dolen/einen Schritt mit dem 
Buß fortgeſetzet / da fiel das Kind bon oben herab an(f die Erde ploͤtz⸗ 
‚lich todt. Der abtsber/ derdarüber fehr enfrüffet ward/ fchalt ſei⸗ 
ne Haußfrau deshalben Befftig/ ob fie (cbon daran unfchuldig war. 
Bier Tage nach diefem elenden Unfall/ als die befrubte Dineter die 
Speiſe⸗Kammer auffthät/ fam ihr ein Gefpenft für/dag der Oeſtalt 
ihees ber(forbenen Kindes gang gleich war / es [acbefe fie an/ und 
‚ fieljete fich/ a[8 wenn e8 von ihr wolte umbfapet feyn; Sie erfchrad 
| Dierüber / und rieff mit lauter Stimma: Du Teufel/ du teilt mido 
| verfuchen/ Herr G.Off (lebe deiner Dragd bey; alsbald verſchwand 
dieſes Geſichte. Goulart Cabinerder Hiftorien Tom. 5. pag. Gio. 


Die in der €u(ft gefehene Kugeln. 











EM Anfang des Julil 1677 hat fich bey Berlin diefeg folgende 
| under zugetragẽ / welches Bon viel hundert Meuſchen gefehen 
worden: Gegen dem Untergang ber Sonnen flogen durch die Lufft 
‚etliche tauſend Kugeln / etliche als tie aus Feuer⸗Moͤrſeln / anbere/ 
als die man qus groben Geſchuͤg und Muſqueten ſchieſſet; Sie gin⸗ 
gen qus bem Weſten nach Norden/ gleich als nach dem Sobmboft/ 
und bon dannen wieder zurucke nach der Muͤhlen⸗Pforte / und drehe⸗ 
ten ich Oſtwerts bin. Dieſes waͤhrete länger als eine Stunde / Det» 
nach fielen dieſe Kugeln auff bie Erde herab / eben / als geronnen 
Slut / etliche groß unb andere klein; wenn man dieſelben auffhub / 
‚und bag Blut 38 faſſen vermeynete / fo war es weg / wenn man aber 
die Kugeln wieder niederlegte / war das Blut wieder wie zuvor zu ſe⸗ 
den / big bof ef endlich ales verſchwonr 
NK t | ey uw ! 
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Jj " , | 
Das bezahlte Vater Unſer: 

qus vor bem Jabr 1670 fam einem Lehr⸗Jungen in ber Abend⸗ 

Demmerung / als er tiber die Straffe gieng / ein Flein chwartz 
Maͤnnlein enfgegen/ welcher ein Handiwerdsmann zu (epo ſchiene 
Diefer fragte ihn ; 6 er nicht £uft báfte/6en ibm in Dienft zu treten? 
(o folte er einen guten Herrn haben. Der Funge gab zur Antwort: 
Er hätte (ton einen Meiſter / und haͤtte feinen andern noͤhtig. Wobhl 
fagteder andere wieder : Ob bu wohl einen Meifter haft/ (o kanſtu t» 
ben wohl dasjenige verrichten/ wozu ich Dich gebrauchen will / und in 
deinem alten Dienft bleiben / ich will bir bor wenig Muhe einengur 
ten Lohn geben. Da nunber Junge fragte: Was denn feine Arbeit 
und fein Lohn ſeyn ſolte? fuhr er alfo fort ?' Syebtbeben Abend in der 
Demerung folfe er eben an diefem Orth beo dem Waffer forien/ und 
ein Vater Unfer beten; biebor foll dein Lohn täglich ein Kopffſtuck 
fepn/ welches du atlemabl/ wenn bu bag Vater Unfer gebefet haſt ati | 
diefem Ortb/ ben er ihm zeigefe/finden folte; bu muff aber niemahls 
einen Abend vorbey geben laffen.. Der Junge aebacbte / daß dieſes 





eine (cbr gute Sache für ibm wäre/fo leichte / ohne viel Verfaumung | 
feiner andern Arbeet / cin Kopffſtück zu verdienen/ unb bag nocb dazu 
mit beten; Nam derbalben die Bedingung an/ unb gelobete/ gang. 
fleigflg auffzupaffenf Wie peiff dein Nahme? fragte fein neuer Mei⸗ 
fier. Als ipm der gefagt war / ſtellete er ſich / als ob eg ihm ſchwer fiel/ 
ſolchen zu behalten / begehrte derhalben / daß er denſelben / und worzu 
et ſich verbunde / in geſtalt eines Contracks, auffſchreiben ſolte. Wo 
fol ich / fragte der Junge / Federn und Papier bernebmen? Als bald 
nam dieſer befrieglich- fcheinender Menſch eine Feder hinter feinem | 
Ohr berfür/ gab ſie ihm / und daneben auch ein ſtuͤck Pabier. Wobhl / 
ließ ficb der Zunge wieder Hören: Ob ich nun ſchon Papier undge⸗ 
der habe / ſo iſt doch noch Feine Dinte da. Es iſt wahr / antwortete der 
ander / aber darum baben wir ung fo ſehr nicht zu befuͤmmern / ſtebe / 
ift ein Meſſer / ritze damit die anb ober deinen Armein wenig auff / 
ſo wirſtu / ſonder Schmertzen / fo viel Blut bekommen / als gu dieſer 
Schrifft noͤhtig iſt. Der Junge ließ ſich bereden und ſchnitte/ in | 
Anſehung des verſprochenen Lohns / flc in die Hand / und febrícb/ 

mas von ibm begehrt ward; dieſes nam der Meiſter zu fich/und ging/ | 

nachdem der Zunge ibm folcheg nochmabls auffs nene.anloben mil 
ſen / alle. Abend ein Vater Unſer zubeten/dafür er bag Geld an dem 
angewieſenẽ Ort finden folte/biaweg. Der Jung fam feiner zuſage 
nach / thaͤt das Gebet in der Demerung / und fand feinen Lohn. Die F | 

' t 
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fiel ihm ungemein wol/er ward aber Dadurch zum Naſchen und Spier 

‚len angelodet/weder die Mutter noch der Meiſter diefes unbebacbfen 
Jungen / wuſten nicht / wie er zudem Gelde formen möchte.Der eine 
bermepnefe/ daß er eg bep feinem Meiſten verbienefe/ unb erübrigte/ 
| ber anberé/baf eg ipm (eine Mutter gebe/ welcher er eg einmapl vete 
wieſe / nnb fagte / daß fle ihren Sohn dadurch verduͤrbe / und Ihm 
| Anleitung zum Müsflggang und zu einem ruchlofen Leben gebe Gie 
verſicherte ibm das Wiederfpiel/weil (le als eine arme Wittib / nich⸗ 
tes zu geben daͤtte / fle hätte aber gemepnet/baf e durch feinen Fleiß / 
nun und dann von ihm etwas bekaͤme. Hierauff beſchloſſen fie beyde / 
‚den Zungen des halben ſcharff zu befragen. Er ſagte ihnen willig / 
wie er alle Abend ein Kopffſtuͤck verdienete.-Die Mutter warff alsbald 
einen Argwohn auff dieſen gantzen Handel / unb befuͤrchtete ſich / daß 
nichts gutes dabinter ſtecken můſte. Inſonderdeit lag ihr ſehr auff 
bem Hertzen / ble mif Blut unterſchriebene Handſchrifft / gieng dere 
| mbi zudem tertibinten Prediger Michael Dillberrn / und erzeplete 
ihm die gantze Sache. Cr begehrete/ daß fie mit dem Jungen des 








andern Tages folte zu (bm kommen / und als ſie dahin fabmen/ fagte 


| der unge eben das / was er vorhin feiner Mutter derichtet batte. 
| SDillberr fragte ihn / ob er meynete / daß dag Fleine Maͤunlein ein rech⸗ 
ter Menſch geweſen? Er gab zur Antwort: Sas weiß ich nicht / er 
fabe aber einem Menſchen aleícb. Der Lehrer hielt ihm für / ob et 
wobl jemahls gehoͤret / bag ein Meiſter / wenn er einen Lehr- Jungen 
annimpt / eine Schrifft mit deſſelben eigenen Blut geſchrieben / ge⸗ 
fordert habe; Auff die Antwort mit Nein / fuhr er fort: Ob er lies 
ber molte abftehen/ mehr Geld auff dieſe Weiſe zu holen / oder ob er 
lieber ín Gefahr bleiben wolte / des Teufels eigen zu werden? Cr ſag⸗ 
fe: Cr wolte hinfuͤhro nichtes mehr mit dieſem Weſen an thun bae 
ben / unb niemahls wieder bapin geben. Hierauff thaͤt der Prediger 
ein Gebet mit ihm / ſchloß ihn auch vor und nach ber Predigt in das 
allgemeine Gebet mit ein. Kurtz darnach ward ber Blur Brief in 
St, Sebalds Haupt⸗Kirche / unter dem Morgen · Gefange/ geworffen / 
und bem Lehrer gebracht / welcher denſelben in Bewahrung hielt. E- 
raſm. Franc, Proteur, Pag, 145. 





; > einer berühmten Univerftat in Teutſchland bat fich folgendes 

A zugeteagen: Dor eíne8 getwiffen Studenten Kammer in einem 
sDaufe/barinnen unterfchiedliche Studenten wohnefen/ höeefeman 
einc geraume Zeifher/auffeine —— — 


Die vergebliche Gegenwehr. 8 
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an bic Thür Flopffen ; Cs fief fich aber gang nicht ſehen / wieberfuhr 
auchniemand fein Leid; teenn man auff daß er(te Anklopffen ftille 
ſchwieg / (o hoͤrete es es alſobald aufs wenn man aber fagfe: Kom̃ 
herein / fo ward wieder angeklopffet Die Studenten / denen dieſes 
befand war / achteten es gang nichts / ſondern bielten allein den 
Mund / fo ward dieſes Satans. Spiel nicht mebr gehoͤret. Vor we⸗ 
nig abren nam ein gewiſſer Student die e Kammer zu einer Woh⸗ 
Ang ein/ bem aber dieſes Anklopffen noch unbekandt war / meynete 
derhalben / ba er e das erſtemahl hoͤrete / weil er gleich mit feinem. 
Studiren beſchaͤffliget war / daß es jemand bon feinen bekandten 
Studenten waͤre / der ibn nicht unverſehens zu überfallen / bie Thüre 
nicht ſelber auffmachen wolte / rieff derbalben: fort herein! Komt 
herein. Dar auff fing bas klopffen wieder an / umb das fo offt / als et, 
ſagte: omnt herein. Hieruber ward er ungedultig / und brach end⸗ 
lich im Zorn mif Fluchen heraus: Kom̃t dann Dbereín ing Teufels. 
Mahmen / ſtund zugleich auff / und frat mit hloſſen Degen in der Hand 
zur Kammer hinaus / in dem Fuͤrſatz / demjenigen / ſo ihm alſo vexire ⸗ 
fc/ umb die Ohren damit zu ſchlagen. Kaum patfe er feinen Fuß tle 
ber die Thuͤr⸗ Schwelle geſetzet / da empfieng er einen febr empfindli⸗ 
chen Backenſtreich; hierüber ward er noch zorniger. Und weil er 
niemand fabe/ (o: hieb er mif feinem Degen hie und da her / etwas zu 
treffen Er bekam aber dazumahl noch einen andern nicht gelinbte 
tern Backenſtreich von eben derſelben Hand. Dieſes veranlaſſete ihn 
zurdce zu weichen / und eilends wieder in feineRammertzu geben/und 
wolte nicht weiter wieder eine unſichtbahre Gewalt fechfen. Er 





rafm, Proteus, pag. 1018. 


Der getreue unb beberGte Knecht. | 
ER Jahr 1617 nóptigfe ein gewiſſer Edelman / der uff einem 
I Glefi/ obngrfebr 5 Meilen von Dantig/ toobncte/ etlicbe fet» 
nergreunbe/mit denen er in Streitigfeit geweien/zurMilfagsmahle 
zeit. Erbafte alles auffs berrlichffe zubereiten laffen/ aber bte Dos 
ihm eingeladene Gaͤſte famen nicbt/ darüber er fich febr erzürnere/ 
daß er mit diefen goftiofen greulichen Worten berau8 bracb : Wolle 
weine Freunde nichf zu mir fommen/ fo komme ber Teufel mit feinen 
Freunden. Nachdemer nun biefe abſcheuliche Worte gerebef/ gieng 
er indie Kirche/und hörefe allda den Prediger predigen. Linferbeffem. 
famen viel Reuter nach dem Schloffe mit groffer Ungertüpmig 
zureiten/ brachten ihre Pferde in den Stall / lieffen binauff d vae 
Schloß/und fragten wo ber Juncker wäre? er (olfe nun fol p 
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weil ſeine bon ipm eingeladene Säfte erfchienen wären. Der Edele 
mann hatte ſchon aus der Kirchen herauß geíeben / daß ein hauffen 
Männer zu Pferde nach feinen Schloß zu frabeten/ vermerckte aber / 
daß ce nicht recht zugeben koͤnte / wolfe ſieh berbalben nicht dahin be⸗ 
‚geben / fondern gieng mif dem Prediger in fein Hauß / bald kamen ei⸗ 
nige feiner Bediensen zugelauffen / die ibm erzepleten / was ſich zu 
truͤgen Sein Schreden mor über die maffengroß / weil er nun. (els 
men Offen nicht nahe kommen wolfe / fo begunten fie gewaltig zu 
rumoren / erſchrecklich zu brüllen / und au rüffen : IBenn der Juncker 
nicht fáme / unb der Koch luſtig aufftrüge / fo wolten fle dag gange 
| Schloß ín ben Brand fleden. Dann jauchgefen fie / bald ſchrien fie 
| Ctl.fledten vie Köpffe/andere die Fuffe/auchden Hintern zumFen⸗ 
| ftern berauf. Alle bie in dem Schloffe waren/lieffen herauß / und blieb 
niemand darinn als ein in der Wiegen liegendes Kind. Diefen 
doͤlliſche Geiſter hielten das Kind offfmabl8 zu dem Feuſter 
derauß / und dröneren/ wo der under nicht aum Vorſchein 
| Fäme / wolten (iebas Kind in Stüden zerreiffen / oder an die Erde 
ſchlagen. Hieruͤber ward der Edelmann auffs eufferfte beſtuͤrtzet / wu⸗ 
| fle aber Feine Mittel dieſes arme ſaugende Kind zu retten / ſeine jaͤm⸗ 
merliche Klage und Mittleiden mit dem Kinde bewogen das Hertz 
eines feiner Diener / dergeſtalt / daß er mit dieſen Worten außbrach: 
| Syn ten Napmen meines GOttes / und meines Hn. Jeſuchriſti wil 
‚ich in das Schloß gehen / und ea? unſchuldige Kind ben Teuffeln aus 
| ben Armen reiſſen / wil es auch / mit des allmaͤchtigen Beyſtand auff 
bem ich vertraue / euch unbeſchaͤdiget in die Hände lieffern. Der Edel⸗ 
| mann verſprach ihm rooo Rthrl. (oer bag Werck verrichtete: Er 
| gab ibm aber zur Anfwort/daßer umb feinerley Vergeltung Wil⸗ 
| m diefe &tüde anzufangen unferfteben wolte / (ontern folcheg bloß 
| fite umb feines Herrn und des Kindes Gefahr Willen : Weil ſein 
 Abfehen rechtmaͤsſig und Chriſtlich wäre/fo zweiffelte er nicht ander 
| Dilffe GOttes Der Prediger Iobete ihn zum höchften / ßaͤrckete ipa 
| in feinem Vornehmen /nnd vermahnete ihn zur Befländigfeit in ſei⸗ 
| hem Vertrauen auff Ott. Nach gefbanen indrünftigen Gebet / 6t» 
gab er fich nach bem Schloß/daer hinein treten wolte / fahe er/daß 
| a(leg gleichfam im Feuer fünde / und alfo kunte er diefes mahl nicht 
| Binein fommen. Dieles machte den Juncker / in deffen und des 
"Prediger und vieler andern Anfehen dieſes alles fich zutrug / gant 
verzweiffelt / den Diener aber bíngegen beffo berghafftiger. Dieſes 
i wehrete opngefebr eine halbe Stunde lang. Da frat er wieder 
gu/ warb aber jum andern mahl zuruͤcke gehalten / durch - LN 
| als 
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waltiges Schieſſen / Donnern / Gepraſſel / und einem uͤberalle maſſen 
dicken Nebel. Er gieng zum dritten mahl die Sache wieder an / und 
drang durch / zu dieſem mahl ſahen die boͤſen Geiſter ín ſehr abſcheu ⸗ 
lichen Geſtalten auß den Fenſtern herauß / und einer auß ihnen / der 
bag Kind ín ben Armen hatte / rieff ihm zu / Schelm / Dieb / was haft 
du hier zu thun. Der Knecht gab feine andere Antwort als mein 
Sürnehmen (olt ihr getwahr werden / er gieng gerade hinzu nach bem 
Sahl /darinnendie Senffel erfchienen. Bey Eröffnung der Thure 
ſahe er einen vondiefen Geſpenſten hinter der Taffel (igen mit dem 
armen finbe ín ben Armen /deribmauruffefe: Du Schelm/ was 
teilt du hier 2 Wir wollendich in Stuͤcken zerreiſſen. Aber ber Die 
ner / ber ficb auff Gott verließ / ſagte freymuͤhtig / berflucbter Geiſt 
unb Moͤrder / weiſt du nicht / baf dieſes Kind nicht dir/fondern feinem 
und meinem Herrn JEſu Gpriffosugebóref / der ung durch fein 
£heures Blut von aller Gewalt des Teuffels erloͤſet bat/ bem es auch 
in der heiligen Tauffe zum Eigenthumb uͤbergeben iſt. Ich trete der⸗ 
Balden zu bir ín bem Nahmen meines Herrn und Heylandes JEſu 
Chriſti / bir dieſe Kindlein qu nehmen / und feinem Vater zu bringen/ 
deſſen es iſt / als von Of ipm geſchencket in ſeinem recht másfigen 
Eheſtand. Auff dieſe Worte ergrieff er das ſaugende Kind / unb rieß 
ed bem Satan auf ben Armen / der darüber ein ſolches bruͤllendes 
Geſchrey von ſich gab / daß dieſe hoͤlliſche Stimme eine halbe Meil⸗ 
weges von dannen gehoͤret ward. Er lieff biß berauß für bag Schloß | 
dem Diener nach / aber dieſer hielt ſich beſtaͤndig an GOtt / brachte 
dieſe bem Satan abgenommene Beute bem Vater zu / und erfreuete 
denſelben auff das aller hoͤchſte. Schiels Europaͤiſche Schand unb ka⸗ 
ſter Chronica part. 1, pag. 93. | 
Der überfbmere Hund. — 
ten indem Monath Octobr. im Jahr 1637 ließ fich in eine | 
MJ eS Schifers-.Haufe autübed ein Oeſpenſt vernehmen / welches die 
Glaͤſer in Stücken ſchlug / denen darinnen wohnenden Leuthen die 
Betten unter ihrem Leibe / und die Decken don dem Bette herab rieſſe / 
and vielerley ander Gauckel Gyiel trieb. Es famen unterſchiedliche 
Frembde und Bürger in das Hauß / es kunte aber niemand etwas 
ſehen / als ein kleines Toͤchterlein / welches ſtets rieff / ſtehe flehe / da ge» 
befer hinu / nd ſtehet mich mit groſſen feurigeu Augen an Ein unver⸗ 
agter Mann nebenſt vier andern muthigen Geſellen begaben ſich ba» 
din / welche mit bloſſem Degen in der Hand / unten unb oben in allen 
‚Eden und Windeln der gangen Wohnung ſuchten / — | 
7 "s 2 , 4 L3 A | 
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| a8 Gefpeff oder vielleicht eine Zauber-Here/ welche unficbtbar 
eine ſolche Buͤberey verrichtete / zu finden und zu vertreiben / damahls 
aber vernahmen fie gati nichts / ob ſie ſchon bie gantze Nacht darauf 
warteten. Aber ben 22 Octobr. ward man in bem Haufe eines groſſen 

ſchwartzen Hundes gewahr / der als man ihn weg jagen wolte / ſich 

zur Qcgentoebr fe&te/unb feine Zähne fo erſchrecklich zeigete / daß die / 

welche ihn zu erſchrecken vermeyneten / ſelber mit groſſen Schrecken 
zurücke wichen / als dieſes ruchtbar ward / kamen viel Leute dahin / al⸗ 
ſo / daß eine ziemliche Menge Volckes ſich da beyſammen fand. Ob ann 
| fool ber Hund die jenigen / welche auff ibn [off geben wolten / durch 
ben ſchrecklichen Anblick (einer Zähne abhielt / fo wageten es dennoch 
drey tollkuͤhne vermeſſene Maͤnner / auff ihn hinzulauffen und ihn an⸗ 
zugreiffen Er wehrete ſich gautz nicht / biß anch nicht von fich / fon» 
bera blieb auff feiner Stelle / alg toenn er feſte genagelt wäre liegen / 
da fienua endlich kuͤhner wurden / faſſeten fle ihn an / weil er ſich nicht 
wolte weg treiben laſſen / ibn zum Fenſter hinanß zu werffen / biß da⸗ 

ber moͤchte man nicht anders meynen / daß es nur ein natürlicher 
Hund geweſen / aber was hier folget / wird ein anders außweiſen 
Er kehret ſich an dieſes angreiffen gang nichts / unb die vier Baum⸗ 
ſtarcke Männer Maͤnner hatten die Macht nicht ibn auffzudeben / um 
dieſer Urſache traten noch fünffiandereider füpueffen Männer unter 
| ben Zuſehern bingu / ben bier vorigen zu helffen / ob fie (cbon nun feló 
| gfetoaren und mif geſampten Kräften und. ihren enfferften Vermoͤ⸗ 
| gen angrieffen / (o funfen fle dennoch diefen allzuſchweren Hund 
nicht eiamahl bon feiner Stelle bringen. Da fagfe einer unfer ihnen; 
Du diſt ja wohl ein gebultíger Teuffel / vafe dich weg du verfluchter 
Hund. Alsbald fiund er auff unb fprang zum grenffer hinauß / mehr 
ls zwo Ellen bóber in die Lufft als daffelbige war/fielzur Erden nite 
der / und verſchwand alsbald. Darauff gieng das zufammen gefom- 
mene Vold.aus dem Haufe / und. hat man.darnach fein Geſpenſt 


| mehr barinne vernommen, | | 


Der auff den Backen geſchlagene Bether. 

| So ertudreía iſt / was der berühmte Geſchickt ⸗Schreiber d' Au —— 
v 4 Vbigny von fich felber meldet. Im Jabr ızos gieng er unter bett 

Kriegs⸗Voͤlckern welche. Montaigu belägern folfen / mit nach der 

Armee. In einer gewiffen Nacht mufteer nebenft fechg ober ſteben 

| in feiner Geſellſchafft / welche groffe anfednliche Derfohnen waren/in 

einer Herberge fein Lager nehmen/nnd fich mif einem 9teuter/gager 

| bebelffen. Er legte ſich auff einen Gtrop« Gad zwifchen dem Das 
a I 
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de Chatelleraudois und les Ouches de Meile, Ob er nunfchonein 
Reformirter war / fo thaͤt ev doch die ſes mahl (ein Gebet nach ihrer 
Weiſe / das iſt / auff die Weiſe derRoͤmiſch⸗GOeſinten. Als er num aR | 
das Vater Unſer / unb ín demſelben bif an die Worte / unb fuͤhre uns 
nicht ín Verſuchung / kommen war / bekahm er mit einer/dem Urtheil 
feiner Empfindung nach/flachen Hand drey Schläge auff ſeinen Kin ⸗ 
backen. Diefe wurden ihm fo deutlich und mit einem lauten Klappen 
gegeben/daßdie ganke Oeſellſchafft bep bern Lichte eine? groſſengeu⸗ 
tr? / nach dem erſten Schlag die Augen auff ihn warff. Les Ouches | 
bat ibn/ bas Gebet wieder aufs neue von fornen anzufangen / er thaͤt 
es / wie er au(f dieſe Worte wieder fam / befabm er drey dergleichen / 
aber noch viel ſtaͤrckere Backen ⸗Schlaͤge für bem Angeficht aller die 
aldagugegenwaren. Etliche unferibuen waren näher hinzu getre⸗ 
fen/ alles eigentlicher wahrzunehmen. Aubigny tear zwar willens / 
Dielen ipn begegneten Zufall zu verſchweigen Weil c9 ibm aber in 
Gegenwart (o bieler Zeugen toieberfabren/ Dat er e8 6er Warheit 
au ſteuer lieber felber in feine Sefchichte mit einfügenwohlen. Eben | 
denſelben Abend blieb fein jüngfter Bruder Capitain Abigne in einem | 
—Scharmuͤtzel todt. Hittoir, Univerf,d’ Aubigny Tom. 2;lib,4.cap.16, | 


Der geftraffteund befehrte Sucher. : 
Er Soldat Hans Jacob genandf/unter der Kaͤyſerl. Armee wie | 
Ve ber die Schweden 1636/tbat bon Jugend an/ein ſchaͤndlicher Boͤ⸗ 
ſewicht geweſen / und hatte allerley ſchnoͤde Sünden veriüóct / inſon⸗ 
derdeit war er auch ein abſcheulicher Sucher. Als er auff einen A ⸗ 
bend aus ber Herberge kam / ba er inder Karten geſpielet und bep jer 
dem bon ibm verlodtuen Spiel erſchrecklich gefluchet und vielmabl 
den Teuffel ihn zu holen geruffen hatte / ſich nach den Ort ſeines Ouar⸗ 
tiers zubegeben / nebenſt feinen Mit · Geſellen / der bey ihm war / Da be⸗ 
‚gegnete ihnen folgendes unterwegens. Der Mond ſchien febr Delle/ 
^ tib fit beyde ſahen vor ihnen bin eingroß ſchwartzes Ding tiber Die 
. gane Straſſe liegen. Der gottlofe Flucher etlícber maffenerfchroe 
cken / begunte feinen Mit ⸗Geſellen / ber viel befcheidener und eingezo⸗ 
gener Art war/ber ihn aueb offtmals wegen feines STucbeng beftraft 
hatte / zu fragen/tbas c8 doch fepn moͤchte / welches da bor ihnen läge, | 
Dieſer gab ihm zur Antwort / es wäreder Schatten einer etwa o 
ſtedenden Plancke / oder Bibel eines Hauſes / oder fonft etwas derglei⸗ 
chen. Als fle aber biß einen Tritt ⸗ Weges au dieſer Finſterniß / die ein 
Schatten zu (con gefchienen genápert maren/ (e foo Mi E 
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dor ihrer beyden Augen auff / und ward ein erſchreckliches Schred ⸗ 
bild laͤnger als zwey gemeine Menſchen / wenn fie auffgerichtet ſte⸗ 
den / ſeyn moͤgen / mit Augen al ein brennend Feuer / fo groß als eine 
gemeine Scheibe-Rugel. An bem Haupte hatte er greuliche Hun⸗ 
des⸗Ohren / jedes mehr als zwo Spannen lang. Ferner war die⸗ 
ſes Teuffels Geſpenſt (o erſchrecklich / daß man eg mif feiner Feder 
beſchreiben koͤnnen. Der boͤſe Gift in einer ſolchen Geſtalt nahm 
ben gedachten Flucher / füprete ihn opnaefebr eines Maunes Länge, 
bocb durch die Lufſt / ein guter paar Ruthen Weges bon dannen. 
Ließ ihn darauff auff die Erden nieder / und verſchwand fo ploͤtzlich 
als er erſchienen war. Cr mit dem er umgangen war / blieb in pne 
macht liegen: Sein Mitgeſell / der zwar auch ſehr erſchrocken / aber 
doch noch bey Verſtande war / bekam in der Cpl zwey oder drey ane 
dere Soldaten fu ſich / und brachten alfo dieſen Ungluͤckſeeligen in ſein 
Quartier. Auff Befragung erzehlete ſein Mitgeſell alles toas ſich zu⸗ 
getragen hatte / bekraͤfftigte es auch endlich für der Officiern feiner. 
Gompagnien/ unterdieer gehoͤrete / als ein warhafftiger Augen« - 
Zeuge. Der ander / als der wieder zu ſich ſelber kommen / beftätigte 
eben daſſelbe / fo wohl für ben Befehlhabern / als vor zwehen Geiſtl. 
bon der Roͤmiſchen Kirche / die ihn mit einigen geweyheten Dingen/ 
Kreutzen / Evangelium St. Johannis und dergleichen bérforgefen/ 

ihn dadurch zu bewahren / daß der Satan nicht wieder zu ihm kom⸗ 
men moͤchte: Aber dieſes alles benahm dieſem Elenden keines weges 
die erſchreckliche Gemuths⸗Augſt / noch das Wuten ſeines boͤſen Oe⸗ 
wiſſens / noch oie Einblaſung des boͤſen Geiſtes; toorbürcb er ende 
lich dazu gebracht ward / daß ev zwey Tage barnacb ſich ſelber erhing, 
‚Der ander Soldat ließ fich dieſes t einer Warnung dienen: Er bat 
tezwar allezeit euſerlich erbahrlich gelebet / und ſich für groben Suͤn⸗ 
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felben/ und zugleich mit fein Vaterland / begab fich nach einer Cbane 
gelifchen Stadt / allda er die Evangelifche Religion annahm. We⸗ 
gen feines ehrlichen Lebens ift er zu einer guten Heyrath galangef/- 
und ein Mann ziemlichen Bermögens worden. Philippi Ericii Virga. 

Dei in Germania p. 451. a 


Der dem Augenfcheinnacdh gen Himmel fahren⸗ 
de Zauberer, 
Ds Wierus erjehlet eine Hiſtorie lib, 2 cap. 7. Es fep zu Mage‘ 
deburg auff eine Zeif ein felgamer Schwarsfünftler geweſt / tbel. - 
eber in Gegenwart einer groffen Menge Sujeber / von denen er denn: 
ein grof Geld gefamblet / ein gar Kleines Pferdlein /. daß um einen‘ 
King fan&fe/ gezeiget/ und wenn fichs bann dem Gpiel zu Ende ger 
nähet/ bat fich der Ebentheuer beklagt / wie er bey der undanckbadren 
Welt fo wenig erwerben oder Nutzen fchaffte/ dieweil jederman al(o 
farg wäre/daßer (icb des Bettelns Baum ertoebren Ente. Deromes 
. gen [0 Wolfe er nur die Welt gefegnen / und ſtracks nac) bem Him⸗ 
mel / ob vielleicht feine Sache dafelbft beffer würde fahren /und ale er 
diefe Worte gefprochen/ bat er des Pferdes-Zügel in die Höhe ger; 
worffen / welchem dann das Pſerdlein ohn allen Verzng alsbald nach⸗ 
gefahren / der Zauberer erwiſcht dag Pferdlein bep bem Schwantze / 
feine Frau ipn ben den Fuͤſſen die Magd die Frau bep ben Kleydern / 
und fahren alſo alle nach einander tn einer Kupel dahin. Das Volck 
ſtebet und haͤlt das Maul offen tiber diefes Wunder / nnb machte ein 
Getuͤmmel; Sa koͤmpt ohngefehr ein Bürger daher gegangen / der 
fragt was ba? (cp? Man berichtet ihmfolches : Ja wohl / ſpricht er / 
der iſt mir dort in der Gaſſen begegnet / und zieht in ſeine Herberge. 
Als fle das gehoͤret / haben ſie den Belrug gemercket Zund find ihren 
Wege gangen. ndwedsd uat 
‚Wir lefen auch ein ſolch Exempel in der Hiftorie HugonisFlorias « 
cenfis, ba einer mif heller Stimme gar laut geſchrien; Ihr lieben: 
Freunde helffet mir/ mif diefen Worten iſt er hingeriſſen / unb in der 
Lufft darvon geführt / und hernachmahls nicht mehr ge(eben worden. 
Und alfo ſchreibet auch Wierus, er Habe etliche geſehen / welche von 
ben Teuffeln find in bie Lufft gefuͤhret worden. Und wie man ſagt / 
ſo iſt aus Teutſchland ein Schwartz Sünftler in Frauckreich beruffen 
worden / welcher Könige Francifci I. zwey Söhne qus dem Schloß 
in Hiſpanien / da ſie dann ale Geiſſeln gehalten wurden hinweg 
fuͤhren / unb alfo aus Hiſpanien in Franckreich ín ber Lufft wieder⸗ 
umb anheim bringen ſolte: Aber es ift nichts dargus worden / "T | 
| * 


- 
| 


-. Wunder fel&áame Hiſtorien dr 
man béforgte ficb/e8 würde fie etwann dieſer Fůhrer herunfer auf die 
Erden fallen laſſen und möchten fle dann endlich die Hälfe entzwey 
flärgen. Alſo war auchiver Zauberer mif Nahmen Sedechias; kit 

E tbelcber (toit Johannes Abbas Tritemius meldet) einen Men⸗ 

fen in die Lufft erhube/zerriß ihn au kleinen Stücken / und brachre 

ipn wiederum aufanimen. Oleich wie auch der Zauberer Simon in 

Gegenwart Kaͤhſer Neronis gethan / welcher auch ein guber Hyu 

mit Pferd und Wagen) famptdem Fuhrmann in Gegenwart und. 

On(cbauen des gangen Volcks gefreffen. _ ix | 
Der bon dem Walfifch Seftraffte: - 

(F2 Commandeur bep bem Walfiich-Fange in Grönland) fund 
Svorne auff der Chaloupe / nach einen Walfiſch zu vubern / und. 
denfelden febteffen zu laſſen. Weil nun die Bootsgeſellen nicht ſchnell 
genug nach feinem Sinn eileten/ fo brach er in befffigen Grim. auß: 
Werffet auß/ daß euch der Teuffel hohle oder / was zum Teuffel/ 
werffet auß: Kaum war diefes Wort auf dem ruchlofen Mann her⸗ 
für fommen/ als der Walfiſch feinen Schwan über das Waſſer 
Bub) unb ihn mit einer folchen Gewalt aus der Chaloupe in bie Hör 
he ſchlug / daß fich (eon Leib etliche maplinder Lufft herum drehete / 
unb endlich in die See/ doch (cbon todt / herab fiel; PP.R.S. Seltza⸗ 
‚mer Walfiid-Fung. peg. 52. NT : 
Die zu einer Kindberterin gefoderte Be 
i . ſchenckte. 1 | 


| D, E vor eflichen: bhnberf Fahre des damapligen regierehden: 
Sv xundern bon Alvengleben / feine Haußfrau bey Nachrzeiten in: 
Verſchliſſung aller Thüren/ auff ven Hauß Kalbe'in der Marck 
‚Brandenburg ander Milde gelegen/ fehr wohlgefchlaffen / Tft eine 
unbekandte Magd mif einer faterae zu ihr in die Schlaffl- Kammer 
bor dag Bette kommen / und diefelbige über alle maffen infländig gebe⸗ 
ftn/bof fie doch allernechft einer in Rindes-Möthen (cbmer darnieder 
liegende Kindbetterin zu Hülffe kommen möchte/auch ſo inſtaͤndig an« 
gehalten, daß ſich bie Edelfrau endlich mit zugeben erbitten laſſen / je⸗ 
‚doch iſt gedachte Edelfrau indem Hingehen aui dem Wege ermab⸗ 
‚net worden / daß fle in demſelben Haufe/ ba fle mit einander hinkom⸗ 
men wuͤrden / weder eſſen noch trincken ſolte / ſondern ſtatt deſſen / das⸗ 
jenige/ fo man (pr ſonſten zu einer Verehrung geben moͤchte / ſehr wile 

‚ligund ohnverweigert annehmẽ $a nun bie Adeliche Frau der Kind⸗ 
Miterin ihre Huͤlffe erzeiget / T Von ber Magd opn eingigeg Pin 
E a ie⸗ 












wiederamb nach Haufe begleifet worden / und bat ihr bald darauff 
wiederfommend/ in zweyen über einander geftürgeten Schüffeln/ et» 
tien (cbr Föftlichen Ring siberbracbt/ fagende: Daß ihr. Herr der & 
delfrauen viel Oufes wünfche/ und ihr gegentodrtíges Kleinod aur 
freundlichen Dandfagung/vor feiner in Kindes. Nothen (cbr ſchwer 
gelegenen Frauen erwiefene treue Nothdienſie über(cbidte/ mit Bike | 
ke / ſolches wohl zu verwahren/fintemapl/fo lange foleber Ring gank | 
tnb ungertDeilef auff dem Haufe Kalbe / bey denen bon Ofbengleben 
bleiben würde/ (offe folchem dadurch viel Oluͤck und Hepliwiederfahr 


ren. Daaberimmwiedrigen Fall felbiger obDanben oder, zertpeilet 
werden folte/werde es folchem Geſchlecht auch febr unglüdlich erger 
hen / unb iff bie Magd nach fotbanen .aufgerebefen. Worten bere. 
ſchwunden Es iſt aber gefchehen/daß nach ziemlichen langen Jahr 
gen darauff / zwey Brüder gedachten koͤſtlichen unſchaͤtzbahren Ring: 
in zwey Theil unfer fich getheilet haben / bannenbere auch desjeni⸗ 

gen Stamm/fo dieſe Theilung des Ringes am meiſten begehret / nun⸗ 
mehro gang verloſchen / dargegen aber bie ander Helffte des Ringes. 
noch heutiges Tages auff dem mehr gedachten Haufe Salbe in der 
Lapellen verwahret und zu ſehen iſt wie am ax Blat ín ber Oldenbur- 

giſchen Chronica berichtet wird. Hac Georgius Zeigerus in Diario 
feu Calendario Anno 1667. PE 
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Der nnterbem Warfer gehende nnb herauffge⸗ 
* zogene Meermann. E n] 
Es find im vergangenen 1616 Jahr / im Majo / von Königl. Maj. | 
Sin Dennemard / zwey bon den Reichs⸗Raͤthen / mit Nahmen 
Wolff Roſenſpar und Chriſtiau Holck / als Geſaudte in Norwegen 
geſchickt worden / einen Land⸗ Tag zu haltenzwie. auch ſonſten alſer⸗ 
leo Koͤnigl. Geſchaͤffte zu verrichten / welche fich Dann mit ihrem. 
Volck / auff einem groffen Koͤnigl. Orlog«ober Kriegs ⸗Schiff/ mit 
Q Ota Huͤlffe auff die Reiſe begeben / unb als fie nach Vollendung | 
ihrer. Geſchaͤffte / wiederumb surüd nach Copenhagen geſeegelt; und 
ungefehr auff halber Reiſe / an einem ſchoͤnen hellen Sage / bie Gee 
ſandten auff bes Schiffs Gallerey / ihr Volck aber auff dem oberften | 
Uberlauff ſpatzierten und hinunter in das Waſſer geſehen / ba ba 
Meer ſchoͤn lauter und geweſen; haben fie obngefebr /fieff im 
Waſſer einen Mann geſehen / der gleichſam unter jeden Arm ein 
Bund Strod truge / und gieng auff der Gaſſen mie in einer Stadt, | 
Darob fie ſich verwundert/ und alſobald zu raf worden / des Schiffs 
Both hinunter dom Schiff auff das Waſſer zu fegen: Zu welches 3— | 








| 
| 
| 
| 


h Wunder felgame Hiſtorien. 43% 
| ter fünff von Boths⸗Leuten / (ampt dem Schiffer geftiegen/und alſo⸗ 





bald den Fleinen Werff⸗Ancker / mit einem angebendten Schwein 
Schinden/ von Schiff bínunter gefaffen / (o tieff daß gemeldter 
Meermann denfelben fehen und ergreiffen fónnen. Weicher ficb 
ſtracks darauff geſchwungen / den Schweine-Schinden erfaffet /und 
abloͤſen wollen. Als die Boths⸗Leute aber / ſampt bem Schiffer / daſ⸗ 


ſelbe erfeben/ haben fle nicht unbehaͤnd ſolchen Meermann / mit ihren 


Scifhaden/ unter dem Waſſer umfangen / hinauff gezogen / und 
mit groſſer Geſchwindigkeit in des Schiffs⸗Both gebracht / und auß 
demſelben in bag Schiff gezogen. Daer bean auff bem obern Uber⸗ 
lauff des Schiffs eine geraume Zeit gelegen / ficb bewegt und gewun⸗ 
den/ als ein Fiſch / aber keine Sprache noch Stimme von fich geben, 
Alser nun mit Sappeln und Wuͤten fich ermuͤdet / iſt er letzlich fo ſtill 
gelegen / als wanner fodt wäre. Seine Geſtalt war gleich/als eines 
andern Menſchen / mit einem langen Haar bif auffdie Achſeln / deß⸗ 
gleichen der gantze Leib überzogen mit Haar / wie die Haut don 
Meer- Hundenift. Alle feine Gliedmaſſen mif Haut und Fleiſch / 
Maren nicht anders denn eines nafürlichen Drenfchen/ Bat ibn auch 
niemand anders / al8 für einen natürlichen Menfchen halten fönnen. 


Da er nun lange alfo gelegen / haben bie angeregte Reichs⸗KRaͤthe 
| fampt etlichen don Adel / ſo fie be ficb gebabt/unb ſaͤmptlich umb den 
 Meer-Mann geftanden/ auff ihre Dähnifche Sprach unter fich ſelbſt 
| $rfagef : Das mag wohlein wunderbaprer GOtt (eon ! ber folche 
menſchliche Sefchönffe/und vielmehr dergleichen Wunder / in bem 
Waſſer / denn auff Erden hat Wie nunder Gee? oder Meermann 


bif gehört / hat er angefangen zu reden / und mit verſtaͤndlichen 
Worten zu ihnen geſagt: Ja! wann du es ſo wohl wuͤſteſt / als ich 


es weiß / wuͤrdeſt ort erf ſagen / bafi eg ein wunderdahrer Off waͤre; 


daß auch vielmehr wunderliche Creaturen im Waſſer und unter der 
Erden / dann oben auff der Erden ſich befinden. Und fo ihr mich 


jur Stund an nicht wieder werdet ins Waſſen ſetzen: ſotl weder 
Schiff nod) Guth / von euch zu Land kommen. Hiemit bat er feine 


Rede geendiget / unb fein Wortt nicht mehr ſprechen wollen. Auff 
welches bie bepbe Herrn Reichs ⸗Raͤthe inſtaͤndig ihrenSchieff-Len- 
fen befohlen / ibn auffzunehmen / und wiederumb in das Waſſer git 


ſetzen; welchen fie bann auch gehorſahmet. So bald fle aber ihn 


auffgehoben / und auff das Both beg Schiffs geſetzt / fein ſanfft wieder⸗ 
tim in das Waſſer zu laſſen / er bat aber flugs die Fuͤſſe an bas Both 
des Schiffs geſetzt / ſich alſo ſelbſt ihnen unter ben ben Händen bin» 
weg / und binauß geſchwungen yy feines Weges dbyon gum 

i dg ; 
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men. Zeiler, Theatr, Tragic, hif, r. p, 15 & feqq, D. Dannhauete 
Theol, Confcient, T, 2. p. 6r. "OMNE XT NV 
Das gefpenfrifbe Krieges Heer, 
X 91 October 160g lieſſen fich in ber Frantzoͤſiſchen probing An- 
I goulefme bep Fichten Tage an bem Himmel viel Eleine Wolcken 
 feben/melebe pernacb auff bie Erde herab fielen/und fich in ein mache 
tiges Kriege. Heer formireten/ welchesdem vermuten nach / wohl 
auß zwoͤlff tauſend Koͤpffen beftunb. Diefe alle haften ihre rechte: 
Laͤnge / toaren mit Waffen / 6anen Fapuen und Trommelfchlägern: 
 "berieben/ und paffen einen Feld⸗ Herrn bep fich : Siezogenfehr ore. 
benfiicb baber/ al8 (n einer wohlbeftelten Schlacht- Ordnung /deße 
wege bas daherum wobnende Land ⸗ Volck geſchwind die Flueht napi. 
Als niei ſeltzame Soldaten nahe zu einem Buſche fabmen / fingen! 
fie gewaitig am aa ſchteſſen / welches alſofort geſetzet ward bif um 
libr gegen ben Abend / ba denn dieſes alles verſchwand⸗ Emanuel 
bon Meteren Niederlaͤndiſche Hiſtorien. 1. 29, Pierre Peauchamp, 


Hiftor, diverſ. p. 517, : : | 
Der gefpenftifche Bereit, . 
27» ‚einem Grafen bon Rogendorff / bat ſich cin unbekandter 
Tw JRann vor etlichen Jabren für einen Bereiter angegeben /. und | 
nad getbauer Probe in Dienſt angenommen worden, Es pat fich 
- aber begeben/daß cíner bom Adel bey ‚Hofe anfommen/ber mif diefem | 
Bereiter andie Taffelgefegt worden/ den er auch mit Erflaunen ane | 
 Sefeben/ auch trauxig morden/ und feine Speiſe zu ſich nebmen wole 
len / ob ihm wohl vom Graffen deßmegen freundlich zugefprochen | 
worden. Als nun nach gehaltener Taffel der Graff ben bom Adel | 
um die Lirfach feines Traurens gefragt/ hat er ipm erzeblet / daß die ⸗ 
ſer Bereiter Feine natürliche Perſohn / ſondern ibm für. Oſtende fep. 
an der Seifen erſchoſſen worden / unb bat er ibn ſelbſt zum Grabe be⸗ 
gleitet / auch alle Umſtaͤnde erzehlet / als fein Vaterland / ſeinen Nah⸗ 
men / fein Alter / welches alles auch mit dem / was ber Bereiter von 
fich ſelbſt geſagt / eingetroffen. Darauff als der Graff hieran nicht 
zweiffeln koͤnnen / bat er dieſem Geſpenſt Urlaub gegeben. Da aber 
der Bereiter gemeldet / daß ihn zwar der Gaſt verſchwaͤtzet / aber er 
doch / der Graff / nicht Urſach hätte ipn abzuſchaffen / er ihn auch 
treue Dienſte geleiſtet und noch leiſten wollen / und gebeten / ihm laͤn⸗ 
ger am Hofe zudulden/der Graff aber auff dem einmabl gegebenen 
Urlaub. beharret / hat der Bereiter fein Geld / ſondern ein Pferd "d | 
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tin Narren Kleid mit ſilbern Schellen begehret/welches ipm gegeben 
‚worden. Als aber der Graff nachgehends in Ungarn berreifef/ hat 
‚er bey Raab diefen Bereiter mif Dielen Kuppel-‘Pferden indem Nar⸗ 
‚ren-Kleid angerroffen/welcher feinen alten Herrn mit groffen Freu⸗ 
den begrüffet/ und ibm ein Pferd zu verebren angebohten / welches 
‚aber eer Graff nicht angenommen) baf aber einem Diener deg Grae 
‚feng/ ben er zuvor an feinem Hofe wohlgefennet/daffelbige berebref/ 
welcher alger fich deffen gefreuet/ und es kaum beſchritten / (ft es mif 
ihm in die Höhe gefprungen/ und pat (bm halb fodf auffdie Erden 
fallen Taffen/ und iff Pferd und Bereiter mit feinem-gangen Kuppel 











‚Notabil, Polit; Speidelii p, 179. 
Der vorher gefehene Brandt. 


Sn 6 Aprilisim Fahr 1615 des Abendsums Uhr / famtnbere 
14 jepen bag Fener inein Hauß in ocben/ und nahm die Flamme 
‚folcher geftalt dberpano / taf innerhalb. drey Stunden bag gange 
‚Städtlein zu einen Steihhauffen ward > auch ſelbſt die Kirche / die 
Kloͤſter und dag Rath⸗Hauß / wurden durchs Feuer verzehret / und 
‚blieben nicht mehr als Pier Häufer fieben. Diefer Brandt war bor 
einiger Zeit/ auch noch Furk vorher von einem Bauren gefeben und 
 berftinbíget/ der zwifchen Zutphen und Lochum wohnete. Den Tag 
nach diefem Unheil / (fagt V Vilhelm Baudartius, ein Prediger zuZut⸗ 
phen) gieng ich au ihm / und fragte ihn / wie und was ibm wiederfah- 
ren / al? erdiefes vorher gefehen 5 batber Bauer zur Antwort gegeo 
ben: Daßer alg ev in feinem ‚Haufe auffdem Bette gelegen/ zumehr- 
mablen in feinem Gemitp fo voller Angft gewefen / daß er fich nicht 
"Dat laffen Eönnen / ehe er auffgeftanden und bor die Thür gangen/ 
und an allen Geiten umDer gefebeu s Alsdenn habe er blßzweilen gane 
tze Heerlager fortziehen geíepen / welche auß einigen Negimentern 
beſtanden / zu einer Zeit mehr als zur andern 5. und gang eigentlich 
‚die Farben ihrer gapnen / Panieren / Feldzeichen / und wohin fie 
ibren Zuggenommen / unferfcheiden fönnen. Auff gleiche Weiſe 
Dat er auch mehrmahlen augenfebeinlich: gefehen / daß gank 
Bochum mir Kirche und Klöftern in Feuer und Flamme geftanden/ 
Auch eigenltich wo bas Feuer außfommen/ und welche Haͤuſer fte» 


den blieben, Baudart, Memorien lib, 7 fol. 19, 


* Der 












vVerſchwunden. Dn. O. Ph. Harsdoͤrffer im sten Theil des groſſen 
Schauplatzes jaͤmmerlicher Mord⸗Geſchicht. Bit, ny, p. ug. ex — 
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‚De der Veneriangefteckte und verwegerte 
ieng. 

ji ben Zeiten Kaͤyſer Heinrichg des Dritten / war zu Rom ein 

idelicher und reicher Jtingling/ fo da neulicher Zeitein Weib 
ts ommen / ber empfing ſeine gute Geſellen / mit einem ſtattlichen 
Boͤchzeit⸗ Mabl Nach bem 'Mittag-Effen find fle auffgeſtanden 
(tno binauf gangen / mit dem Ballen zu ſpielen unb ſich au erluſtigen. 
Der Braͤutigam als Führer des Spiels / fordert einen Ball unb dar | 
nit ibm (ein Trau-und Braut Rieng nicht abficle / bat er ihm dem | 
Bilde Veneris, fo ba nicht weit von dannen ffund/ an den Ginger gt» | 
ſteckt Als ſte aun alle auff den Braͤutigam zugeworffen/ifterfobald | 
ermüder/und pon bem Spiel abgeffanben/ und zu dem Bildnuß gane | 
gen/ eiaen Ring wieder zunehmen. Was geſchicht? der Singer iff | 
in die Hand hinein gefrümmet/ und wiewopl er fib unterftanben/ | | 
den Ring wieder zu nebmen/ baf er ben Singer nicht biegen/ nochden | 
Ring mif Gewalt außzieben tónnen/ gebet brimticb und flillichiweie 
gend davon / und ſaget ſeinen Geſellen davon nichts (ita ille) ne vel 
prefentem vide: ent, abfentem annulo privarent, Um Mitternacht 
ift er mit feinen Dienen zudem Bildnuͤß gangen / und finbef den Sine 
ger/ wie bon Anfangs/ auffgerichtet/aber ohne den Ring. Nachdem 
erden Schaden ergeblet/ fägfe er fido nach Haufe zu feiner Braut / 
und als er das Brautbeft be(cbritten / und fich feiner Brauf nahen 
wolen/ bernintpf er/ baf er verbinberf wird/ und füblet/daß etwas 
nebeliches und bicfes zwiſchen feinem umb feiner Braut Leib fich todl» 
ae aber nicht feben/und durch diefe Verbindernußward er bon 
er drauf abgehalten. Er hörte auch eine Stimme / foda fagte: 
Schlaff beo mir/ dieweildu mich beate vertrauet haft: ch bin die 
Venus an deren Finger du deinen Ring geſtecket haſt / und sch will ibn 
bir nicht wieder geben. Durch ſolch Wunderwerckiſt der Juͤngling 
erſchrocken / bat nichts důrffen reden / auch nicht gekoͤnt / dringt die 
Rebe zuobne feblaffen/ viel bey fich betracbtenb. Alſo ift es no 
[ange Zeit gefcheben/ daß welche Stunde er ſich au feiner Braut für 
gen wollen/ er ſolches füblete und hörete/ war (onft an Feibes-KRräff- 
fen ffard genung. Endlich ift er durch des Weibes bitten: ermapnet/ 
daß et folcheg den Eltern entdecken / die bent nach gebaltenen Rarhau 
einem Prieſter in der Vorſiadt mit Nabmen Palumbo gangen / und 
(pn dim Rath gefragt haben. Er war aber ein Schwar akunſtler / und 
in böfen Sacben wohlerfaßren urb mächtig. Nachdem er nun durch 
bid Geſchencke gereitzet / pat er dem Jungling einen Brieff geben 2.4 























Runder fel&attie Hiftorien. p 


l — EMTEACO ET — 

geſagt: Gehe zu gewiſſer Stunde bes Nachts auff eine Wegſcheide / 
da vler Wege zuſammen kommen / undftehe ſtill / allda werden ftrt» 
ber gehen Geſtalt der Menſchen beyder Geſchlechts / allerley Alters 
and Standes / zu Roß unb Fuß / etliche froͤhliches Gemuͤths / etliche 
| frauríge8 5 was du hoͤren wirſt / ſoltu nicht reden. Es wird bem 
Hauffen eine Perſohn nacbfolgen langer Statur / eid une feiff bon 
Leibe auffeinem Wagen figend/diefem gib ſtillſchweigend ben Brief 
|! au [efen/(o wirſtu alsbald deiner Bitt gewaͤhret. Der Juͤngling thaͤt 
alles / was er gelehret ward/und pat unter andern allda cin Weib ge» 
|! feben in burifcher Tracht und Kleydung, reitend auff einem 9Xtaul» 
| Efel/das Haar den Rüden hinunter hangend/ ( ira defcribit Dia- 
| nam ) mit einer gtiloenen Hauben / und ín ber Hand eine güldene 
 Rutbe fuͤhrend / damit fleden Maul ⸗Eſel regierete/ wegen Klarheit 
ber Kleyder (cbier gan nackend / ihre unzuͤchtigen Gebärden erzeio 
| gende. Zufeßt der Herr des Hanffeng/er (abe ben Juͤngling erſchreck⸗ 
lich. an! fragte die lirfach / wager allda machte bor feinem flolgen 
MW agen/ (o von Smaragden und Perlen herrlich gezieret war. Er 
aber antwortete nicht / fondernreicht e (bm mit anfgefiredten Arm 
‚ben Brieff bar: Der Teuffel ſo das Siegel wohl fanbte / undalfe 
| nicht veracbfe/ laf den Brieff/ und (agte mit auffgebabenen Haͤn 
den gen Himmel : O bu ollmächtiger SHOft/ toie lange wilt du aufte 
| Den/ber Boßheit des Prieſters Palumbi ? und. ohne Verzug fchickte 
! er feine Trabanten/ (o ben Ring don ber Veneri wieder forderten: 
Die Venus wolte lange nicht willigen/ endlich bat fie ipn wieder ge» 
ben. Alſo iſt der Jungling (einer Bitte gewähret/ und ohne Hiuder- 
| nif feiner [ang begehrten Brebe theilhafftig worden. | 
| . Palumbus aber ber Priefter / nachdem er des Teuffels Schreyen 
bon ibm an GO Off bernommen/ hat er verftanden/ daß ibm gerowe⸗ 
| gen alle Blidmaffen abgebauen/ und iff alfo erbärmlich und elenbige 
lich gefforben)/ nachdem er eem Pabſt vor dem Römifchen Bold une 
| erbórte Snben(iüde gebeichtet hatte. 


Die durchs Gefpenft Schaden [epbenbe Bohlen, 


[ Hr Pohlniſche Geſchicht⸗Schreiber Cromerus, erzehlet / daß die 
MNPoplen einmahl durch ein Geſpenſt groſſen Schaden gelitten / 
| unb davon ſchaͤndlich beftogen werden: Senn als Ladislaus ein 
| Schloß ín Pommern belagert hatte / ſahen ſeine Schildwachten zu 
unterſchiedlichen mablen viel Kriegspauffen / weil fie nun vermeyne · 
en / daß es natuͤrliche Soldaten waͤren / zogen fle ihnen entgegen fie 
‚au ſchlagen. Unterdeſſen fielen die Belagerten auß / verbrandten bet 
v" : Dig . Pohlen 
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den fotifen/ unb zwungen fit / fecil ber Winter bor der Thůr war / 
-pue einige Verrichtung abzuziehen, | m. 


Der bebaftene Bocal. 


XN der Landichafft Deiren nicht weit bon meiner Gebuhrts⸗ 
18) Stadt/ fagt Guilelmus Neubrigenfis, hat fich eine wunderliche 
-pifloríe zugetragen/ dieich von Rind auff in achf genommen. Es 
liegt ein Flecken etliche Wreilwegs vom Morgenländifchen Meer/ | 
bey welchem bas befanbfe Waſſer / Vipſe genandt / vorbey fleuſt. Aus’ 
dieſem Flecken ift einsmahls ein Bauer (n. ein ander Dorff gangen/ 
feiner guten Freunden einen zu beſuchen. Als er aber bep naͤchtlicher 
Meile wobl bezecht / wieder anheim gehet / flepe/ ba bóret er auff bem. 
-Diigel/ welcher etwaeine halbe Meile bom Flecken gelegen / eine 
Stimme / al etliche die mit einander fingen /- und gleichfam eine: 
vornehme Bafterey halten. Weiler fich nun verwundert wer um! 
folcbe Zeit in der Nacht an ſolchem Orth (o froͤhlich (con moͤchte / ge⸗ 
dacht er dieſes auerfunbigen. Im Díngepen warder einer offenen! 
Spur auffder Seitenam Hügel gewahr/ da trat er zu / (abe hinein! 
und dermerdt ein weitläufftig groß Hanf / bell voller Lichter / / und 
Leute yon Waͤnnern und Weibdern / die als bep einem herlichen pane 
quet ta allen Freuden faffen. Als ibn der Auffwarter einer erſeben 
ander Thür ftepen/ reichte er ibm einen Pocal: Den nabmer zwar 
an/ trug aber Bedenden darauf zu frinden/ / ſondern goß den Tranck 
auß/ behielt ben Pocal/ und machte ficb geſchwind davon. Da es 
nun bey bem Panquet wegendes entfommenen Pocals Tumult gab / 
und bie Gaͤſte ihm nacheilten / entran er ihnen mif feinem ſchnellen 
Roß / nnd brachte die fonderliche Beute alfo in den Flecken; unb iff. 
folcher Pocal von unbekandter Drateri/ ungewöhnlicher Farbe und 
frembder Geffalt/ Henricodem Altern/ König in Engelland berebrf/ 
hernach der Schoften König David/ als ber Königin Bruder über- 
laſſen worden / auch viel Jahr lang in-der Schatz Kammer in 
Schottland blieben’ biß eg bor etlichen Fahren / wie mir glaubwür- 
Dig berichtef / Henricus IL, zu (eben begehrt / und bon Wilhelmo der - 
. Schotten Königerbalten. — wi RR 6 
‚Der nachdem Weinkeller fahrende Kaͤrner. 
D O&or Schultheiß erzeplet / daß in der Stadt Heide in Weſt⸗ 
7 pbalen/ ein Kaͤrner bey Abendzeit in ein Wirtshauß gelanget/ 
tnb gern darin verbleiben wollen / die Wirhtinn aber fürgetbanbt/ 
fie koͤnte ihn nicht beherbergen / weil Piel (üdrnepime keute dn. 
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Anzuge wären/und wolten über Nacht allda verbleiben. Der Kaͤrner 


| replicirt, er fönne nicht weiter forumen / wolte ficb Teichtlich auffm 
| Sieb. tali behelffen /. wie er ich denn auch alfofort niedergelegt; 


















| fle an/ init alamodiſchen Kleidern angetban/ denen werden ftattlicbe 
| S radtamento furgeſetzet / eſſen und trincken / unb feyn luſtig. Bald 
fliegen fie zum Sentier hinauß / nach bem fie fich geichmieret mit ei⸗ 
ner Salbe / fo auffm Tiſch geftanden. ^ Der Kaͤrner / als ſie weg ſeyn / 
geniſſet der Speiſe / ſchmieret ficb ebenmäsfig / unb koͤmpt alſofort / 
dn einer vornehmen Stadt Weinkeller / wird erkandt von der Wir⸗ 


da erzehlet er den gantzen Handel / und zeucht herfür ſeine rothe Muͤ⸗ 
| &c/ die ſie ihm gegeben haben / ſetzet fie auff / beweiſet feine Unſchuld / 
| fleucbt babon/ unb koͤmpt an feinen Orth) die Hexen werden darüber 
Perbrandt. Syn feiner. außfuͤrlichen Inſtruction fol. 77 Rimphofts 
‚Drachen König. i | 
| Die gefpenftifche Reuter. 
| Uu: des Königes Guſt avi Adolphi Reutereh / in bem 3o jährigen 
| $9 Zeut(cben Kriege/ war ein Officter/ welcber/ wenn er au(f Par» 
| fbep außgangen war/ und ibm ein ſtarcker Hauffe begegnefe/ein paat 
Sompagnien/ auch wohlein ganges Regiment bor iren Augen ete 
ſcheinen ließ wodurch denn die Feinde / weil fie vermeynten / daß : fle 
‚nun viel zu ſchwach wären / die Flucht nahmen / auch paf er wobl 
‚mit wenig natürlichen / bíeaber mit viel unnatürlichen Schein. 
‚Soldaten vergefelfchafftet waren/ eine groffe Menge Feinde aus ip» 
‚ren Quarfiren beraußgejagt. Auff der Käyferlichen Seife. hat ber 
damahls fehr (cbr bertibmte Oberſte Symmernticbtern / mit derglei- 
"ben Zaubereyen den Schweden manchen harten Schlag gegeben/ 
m groffe Beute gemacht 5 gleichwohl ward er endlich von feinem 
Meißer in diefer Kunſt verlaffen / und.ift in einer fo verdammlichen 
"Sünde bon den Bauren mit ihren Knütteln / Beilen und Drefchfle- 
geln / fobt gefchlagen worden / weil er fonft weder durch Degen noch 
| Kugeln verletzet werden funte. 


' 


— — 







‚feiner Zeit / daß flein ihren Kriegs⸗Verrichtungen ſich vielmahls mif 
dieſem Teuffeis Weſen beholffen haben. Wenn ſie ein Dorff auß⸗ 
AMünderten / machten fie ihnen gange Gompognien ober —— 
2 | | 


fan aber nicht einichlaffen. Darauff fommen bald die Teuffeis Gaͤ⸗ 


Scherertzius erzehlet von zween erfabrnen Kriege-Männern gu 
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von Sefpenften / und ve ranlaßten alſo die Bauren weg zu flieben.. 
Endlich aber befamen fie Reue tiber diefen Greuel / nacbbem ihnen 
in einer Predigt dag Hertz gerübret worden. Als fie nun alt wore 
den / gaben fie fib mit groffen Befrüben ihres Gemütps bep bem Pre 
diger an/ und fbáfen/ (nachdem fie mit Bewilligung des Raths der 
Stadt eine Prabeihrer Teuffelifchen feunft bewieſen / weil ihrer viel 
folches nicht glauben funten ) offentliche Kirchen Buſſe. Scherertz 


de Spectris in fin, ad monito, 


Das fid) betecgenbe Gefchüß. 


EM sem Teutfchen 30 Sydbrigen Krieg bernabm man at efurt/ 
S daß bic Stüden/Feuer-Röhre/ Spieffe und andere Krieger. 
wehr indem Zeug. Hauſe von ſich ſelber / ohne daßjemand darbey 
war / ſich bewegten. Die Schildwachen / welche auff dem Walle 
ſtunden / wurden durch bie Geſpeunſte / die fle anficlen/ von der Mauer 
berabgeworffen. Uber dieſes hat das Geſchůtz auff bem Walle / ba; 
doch fein Menſch weder ferne noch nahe darbey tear / ſich mit dem 
Mund nach der Stadt zu / umgekehret. Dieſes erweckte zwar in 
einem jedweden Verwunderuyg / aber niemand wuſte bie Bedeutung / 
Die fich aber bald offendahrete wel die Stadt bald hernach einger, 
nommen ward.Joachimus Francius'de Bell, German, p. 98. 


^ Die gefpenftifche Battallie und Seeſchlacht. 


Olgender Zufall íff (cbr anmerdlich. Karl Guſtabus des jehund 
'egitenben Koͤnigs in Schweden Vater / hatte einen Krieg wieder 

die Polen fuͤrgenommen / bielf aber fein S ürnebmen gang geheim/| 
nun truge fich au/ im Jahr 1655 daß auff emer Wieſen in Upland/! 
bey hellem licbten Tage ein Soldat) nahe bed bcr babeo ſtchenden 
Kirche aieng / wiewol etwas ſpaͤt wegen ihm fürgefatienen Hinde- 
‚rungen die Predigt anzuhören. Nicht weit von der Kirche ward 
er einer bollfommenen Schachf- Ordnung voti vielen gewaffneten 
Kegimentern gewahr/ darüber er gang febr erfchroden/ bintiefi/bem 
erſten Menfchen ber ihm begegnen moͤchte / kundt zu thun / zu derfele' | 
ben Stunde erpub fich in der Kirche ein Gerichte / daß ber Feind 
unvermuthens ing Pan gefatlen/ und nahe in felbiger Gegend ſtün⸗ 
de. Ein jeglicher ber etwas zu verliehren Datte / gerieth in Een urcht / 
taf es ihm Gut unb Blut koſten moͤchte / daher yp on hatt "id 
ausder Kirche herauß lieff und ber Prediger / ber ſich auch | 
verpflichtet hielt / [ebigen Stühlen und Baͤucken qu prebigen folgte 
ihnen nach Giewaren kaum auf ber Kirche. perauf/ ta ſahen ftis 










| 
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der Gib. und Norder-Seiten zwey volkommene Krieges⸗ Heere auff 
obbemeldter Wieſe (n ordentlicher Schacht ⸗ Ordnung ſtehen / bie 
bigig mit einander fochten / ſie ſahen gant eigentlich Mann und Pfert / 
Zaͤume und Gebif/ Piſtoblen / Mußqueten / Piquen / Hellebarten / 
Degen und ſo fort. Die meiſten Zuſeher meyneten nicht anders / als 
daß eg eine rechte Feld ⸗Schacht waͤre. Man ſahe eigentlich wie, 
einer bem andern entweder mif Degen ober Kugeln aus dem Sattel 
Dube/ober einen Hieb uͤber den Kopff gab/ Bier flobe ber eine/dem ber 
ander folgete/ da fielen hie und da Pferde nieder zu Boden, Nicht: 
weit babon ſahe man zwo Schiffs⸗Flotten mit Maſten / außgeipane 
‚neten Thaueu und Seegeln/und fiiegenden Flaggen 3ugerüftef. Auff 
ben Kielen ftunden groſſe Hauffen Schiff- und Kriegs. Volck / von bee 
nen viel ing Waſſer nieder plumpten / entweder verwundet / oder 
todt/und war fo natürlich. ein Schiffs⸗Gefechte abgebildet / daß nicht 
‚geringfte daran fehlefe. Die groffen Stüde und Mußqueten fpien 
Fener und Flammen auf /nebeft einen dicken Rauch unb Shmauch/ 
‚Jedoch bligefen diefe Büchfen obue Donner/ denn es war kein Schall 
desloßfchieffeng gebóret. Zur Seiten ab wandelte ein Mann von 
einer mehr als Männlichen Länge/in einem langen Rock / der ibm biß 
auff die Fuſſe hieng mis einem breiten Huth auff bem „Haupt. Er 
ſtellte ſich als ober zugufehen begedrefe/ wiees mit diefer Schlacht 
wiirde ablaufen. Kurk hernach gieng er: nach dem nechſten 
Er Sobald erdahin fam/ verſchwaundt er / wie daß andere 
; | 


| Einen Monat bernacb. er(cbienen auff eben demſelbigen Felde 
tín Hauffen Perfohnen und ſchwartz gefleider/ mit Tangen Sraucte 
Mänteln angetban / unb breiten Huͤten auff ibrem Haupte / dieſe 













Runden (title ohne einige Bewegung / endlich verfchtwunde fie.Scheffe- _ 


'rus in Memorabilibus Sueciz. Welcher bann 6epgeftgef / daß bite 
ſes Geſichte der Feld⸗Schacht unddeg See⸗Streits / auffer allen 
Zweiffel den darauff erfolgeten Krieg des Koͤniges Carl Guſtav mit 
Polen / Dennemarck / ꝛc. aber auch zuletzt feinen unzeitigen Todt 
bedeutet habe. | | ^d , 


^ Saé n der Lufft geſehene Schiffs · Gefechte." 


Fr ı7 Januarij 1652 haben unterfchiedliche Boots⸗Leute als fle 
| b auf der. Manße auff bie Füicheren außgeſeegeit / bep bem weıffen 
Waſſer des Morgens umb neun Uhr ben flabren Sonnen-Schein 
ebenft allen ihrem Schi: Volck in ber Lufft geſehen ein febr wunder 
liches und eigendliches Schiffs · Gefechte / zwifchen zwo un 
: S oifeü 
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Flotten drey Stunden fang. Aitzlma yon Staats und Kriegs ⸗Sa⸗ 
chen / im Jahr 1652/fünff Monden darnach geſchahe bie blutige See⸗ 
Schlacht von ber Engliſchen und Hollaͤndiſchen Flotte. | 
Zu Bahus in dem Königreich Schweden fapeman im April/ des | 
ars 1671 bey heilen Tage drey Kriegs. Heere an dem Himmel / ne⸗ 
denft einer Schiffs⸗Flotte und drey Thuͤrme. | 
In dem folgenden 1675 Jahr ben Octobri des Morgens mit an⸗ 
brechendem Tage wurden uber Poſen in Groß⸗Poh [en zwey 
Kriegs. Heere in der Lufft gefehen / welche wieder einanderzogen.. 
Man hörete zugleich bas grobe Geſchuͤtz erſchrecklich donnern / tice | 
benft einem ſtarcken Oeraſſel don a(lebpanb Kriegs ⸗Waffen / das 
Heerr/welches gegen Morgen ffund / wiche guallererft / und dere | 
ſchwand. Stradsdarnach flogen eine groffe Menge Kugeln über 
gemeldfe Stadt indie Höhe auff/ und zerfprungen in der Zufft/ zum | 
groffen Schrecken des Volcks / bie es anfchaneten.. Und uicbf allein‘ 
in Sroß-Poplen tiber die Stadt Pofen/ fondern auch allerwegen 
Auſſerhalb dieſes / biß auff acht Meilen weit Pon dannen / iſt dieſes Ge | 
ficbfe von Dielen Leuten auff eem Felde / und auffden Straffen geſe⸗ 
hen worden. : | 
.. $a durch Bettelnerlöfete Gefpenft. 
| D Mp Ditlers /dieim Fahr 16756 ben 3o Auguſti gebohren / war 
im Jahr 1075 neungeben Fahr alt worden. Sie hatte ein Gr 
ſchwur an der ruft bekommen / derhalben begab fie fich um Pfinge 
fen nach einen gewiffen Artzt / Hülffe bep ipm zuſuchen. Unterwe⸗ 
gens begegnete ihr ein weiſſer Geiſt / darnach noch cinmabb- Darum 
fagte fle zudem Wund ⸗Artzt / ſie wuͤſte gar wol / daß fie an ihrer bo». 
fen ruft ſterben muͤſte / weil ihr ber Todt / (alſo nennete fle dieſes Ge⸗ 
fpenft Jz wenmablerfchienen wäre, Oleichwol ward fie vollkom⸗ 
men wieder geheilet. Derhalben vermiethete fib fich bep ihren Bru⸗ 
der. Der weiſſe Seift fapm noch viermabl in eemfelbigén Jahre zu 
ibr/alfodaßfieder Schrecken ins Siech- Bette brachte. Weil ſie 
bermepnete/ an einem andern Orth diefen Anfällen zu enfgepen fo 
vermiethete fle ficb zum Königfiein bep einem Bier ⸗Brauer / £eftber 
genanbt. Allda batte fienoch viel weniger Ruhe; fie Flagte es dem 
Herrn Prediger / Jugler / von Efchenfeld/in Gegentoart ihres Bru⸗ 
ders. Anfangs wolte er (pr feinen Glauben geben / ſondern befabl 
ihr / wieder in ihrem Dienſt zu gehen. Das thaͤt ſie zwar / kunte es 
aber nicht außhalten wegen der mannigfaͤltigen Erſcheinungen des 
Geiſtes, Viel ſahen / daß fle offtmahls yon Schredenin Mni ^7] 
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fiel/wegen groſſer Schwachbeit ihrer Glieder kunte fle auch nicht ale: 
Ve geitire Arbeit verticbfen.-Dierauff hät fie / im Fahr 1676 zum: 
Anderumahlihre Klagen gegen gemieldten Prediger Syugler / dieſer 
berichtete focbes Sr. Hoch ⸗Fuͤrſtl. Durchl. welcher diefe Dirne für: 
ſch kommen liet / ſehr ſcharff unterfacbte/ vielerley Fragen ihr vore 
ſellete / und in ſeinemSchloß au Suitzbach vierzehn Sage [ang fle der 
dielt / aber auch hieſelbſt fan? fie feine Ruhe. Als fie wieder nach 
‚Haufe fommen/ ward fle ruͤcklings von dem Geſpenſt angefaſſet / und 
darnieder geworffen / mif ſolcher Ungeſtuͤmmigkeit / daß ber Ruͤcke ihr 
‚gang braun und blau war... Der Fuͤrſt befahl ibr/ wenn eg ihr wie 
der erſchien / es anzureden / unb ipm einige Fragen fuͤrzulegen / wel⸗ 
che ihr an die Hand gegeben wurden. Dieſes geſchahe alſo / und ſehet 
tpa? fle auff des Fuͤrſten Befehl oen Geiſt gefraget / und was er ihr 
darauff geantwortet hat. Sie fragte: Werbiftu 2er antwortete / 
Laurentz Birner. Sie / von wannen biſtu? Er; ich bin gebohren 
zwo Stunden von Baͤherland. Sie / was haſtu pier bey mirau tpun ? 
Er / du muſt mich erlöfen. Sie / was haſtu denn gethan ? Er / ich 
habe vor ſechtzig Jahren zu Nemsrieth einen Kelch / nebenſt einem 
Buch und Altar- Tuch geſtohlen. Sie / von was für einer Reli ⸗ 
gionbifftt: ? Er / ich bin funffzehn Jahr Lutheriſch geweſen / aber: 
darnach Catholiſch worden / und in dieſer Religion geſtorben. Sie / 
was fol ich hir thun? Er / du ſolt das Geld / welches ich fürdag Ger 
ſtohlne bekommen habe / betteln gehen / und daſſelbe der Kirchen geben/ 
newblich für dem Kelch habe ich empfangen neunzehen Gulden / für 
bag Buch ſechs und einen halbe Güfben / fuͤr das Tuch fünff und 
zwantzig Batzen / dieſes Geld ſolte fie von geringen Leuten 6etfeln.- 
Sie / was leideſt du für Ouaal/ ift es Hitze ober Kälte? Er / ich leide 
Hoͤlliſche ⸗ Hitze Sie / ich fan dich nicht erloͤſen / bit magſt dir ſelber 
belffen. Er / ich wolte euch wol erloͤſen / wenu ich GOttes Macht 
‚hätte. Mann ſchickte nach bem benenneten Ort / und unterſchiedliche 
‚Alte Leute / bie im Syapr 1680 noch lebeten / bezeugten febr wohl au 
wiſſen: Daß auff eine ſolche Zeit / als der Geiſt geſagt hatte / eben (o 
‚ein Diebſtahl an ber Kirche geſchehen wäre. Dieſer Geiſt (ape/ wie 
die Dirne bedeutete / wie ein langer alter Mann mit einem langen 
Sod um ben Leib / hatte feinen Bart / die Augen waren zu / und die 
Wangen eingefallen. Dieſes Frauen ⸗ Menſch wolte fich eine lange: 
Zeit zu der Betteley nicht verftehen / derhalben er fle zu unserfchiede 
lichen maplen faft gang ertotirgte. Wenn fie fo in feiner Gewalt war/ 
fühlefe ſte daß er gleichfam falte Hände batte. Dafle nun noch nicht . 
seen und betteln toolfe / (prac er / er wolte ihr nicht een; 
Nix | Ä | un 
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thun / jedoch (o fle nicht verrichtete / was er begehrete / fo muͤſte er fit 
umbringen. Hierauff begab fic ſich endlich zu dieſem Werck / als ſie 
aber einmahl wieder davon abließ / erſchien er ihr auffs neue / redete 
zwar nicht / wand aber bie Haͤnde in einander / und ſeufftzete bitterlich / 
ba fle nun (o viel Geld / als die gantze Summa außtrug / zuſammen 
geſammlet / und dag gebettelte Geld nach ber beſtohlenen Kirche ge» 
ſand wurde / hat ſie nach der Zeit Ruhe gehabt. Von dieſem Gelde 
wurde cin neuer Predig⸗/Stuhl gemacht. Eraf. Franc, in feinem 
Döllifchen Proteus pág. 37. | 


Der eingebilbete Wunderthäter. 


e; groffer Paͤbſtlicher S prologus in 'Deru ward für (cbr gelehrt / 
Oottfuͤrchtig und als ein Mirakel in bem Lande gebalfen/ er hielt 
gufe Freundfcbafft/miteiner getoiffen Frau / welche ftirgab/ baf citt 
€ngrlibr. groffe Geheimniß offenbabrefes daß fie offtmable enzu* 
cket würde. In den ſchwereſten Theologifcben Fragen gieng er zu 
ihr unb erholte fich ihres Raths / hielt fle ftiv ein Orackel unb rͤhmte 
ihre Offenbahrungen daß fie Goͤttlich wären: Unterdeſſen tear es ein 
ſchnoͤdes unb zu lallen gen / abgerichtetes Weib. Er ber billig 
ihr geiſtlicher Vater bátte ſeyn ſollen / war ihr Schüler. Sie bließ 
ibm mit Fuͤrwenduug ber Geflcbte dermaſſen auff / daß er flc unter- 
ſtund Wunderwercke zu: verrichten / unb meynete auch / daß er Wun⸗ 
ber thaͤte / ob gleich nicht einSpur-Zeichen von einigen Wundern zu | 
ſehen war. Er war ſo trotzig auff ihre Geſichte von ihm / daß er faſt 
unfinnigdarüber ward. Er blieb beſtaͤndig darauff / €. Ott haͤtte ihm 
einen €ngel zugeordnet / der ibm lehrete Gy Ott redete unmittelbar 
mif ihm/ und dergleichen/ auffer.diefe/ ihm durch dieſes Weib einge⸗ 
brudte Thorheit hatte er einen guten Verſtand. Weiter (agte er/ et 
totirbe zugleich König und Pabt/ und der Paͤbſtliche Stuhl in Peru 
derfeßer werden. In Heiligkeit überträffe er alle Engel. Ende 
lich machteeres fo grob mit bem Ruͤhmen der Geficbfe/ und fich | 
felber über alles zu erheben / daß die Geiſtlichkeit oder Inqvifition ihn 
zum Feuer verurtheilete. Er entſatzte ſich darfuͤr gar nicht / ſondern 
glaubete daß Feuer würde von Himmel fallen und ſeine Wieber⸗ 
ſacher verzehren. Oleichwol ward er durch das Holtz⸗Feuer bero. ' 
jebref. Jofeph. àâ Coſta de Temp, novifl,]. 2, cap. n. J 


Der durch den Traum eutdeckte Dieb. 


Q3? wodlbekandter Kauffmann eines ſehr ärgerlichen unb ruchlor 
ien Lebens / ward einmahl des Nachts durch einen — | 











under ſeltzame Hiſtotien S e 44$ 


Dieb sen Des Morgens vermiffefe er auf feinem fitabm«£ae 
bei 6 &tüden feine Leinwand eines hohen Werths / bierüber ward 
er fo hefftig und dermaffen entrüfter/daß er in viel greuliches Fluchen 
aufbracb / und unfer benfelbigen wün(cbfe/ daß er den Dieb erfahren 
moͤchte / ſolte es ihm auch der Teuffel ſelber ſagen. Des Nachts ſahe 
er vor ihm im Traum ſtehen eine gewiſſe Manus ⸗ Perſohn / unb hoͤ · 
rete / wie ipm deuchtete / eine Stimme (agen / dieſer iſt eg / der in bei» 
‚nem Haufe eingebrochen / und bie Leinwand weggeholet / gieb wohl 
Achtung auff feine Geſtalt Als der Kauffmann erwachte und auff 
ſtund / fand er das jenige/ mag ipm erſchienen / ſehr tief in feiner Eine 
‚bildung eingebrudt/funfe ſich aber nicht erinnern/daß er jemabls cie 
nen Menſchen bon. dergleichen Geſtalt gefeben. Alsernung Tage 
darnach über bic Straffe gieng / (abe er einen Jüngling / von eben 
folder Geſtalt / Haare und Kleidung / als ihm im Traum war ge⸗ 
Beigef worden. Mebenft ibm gieng ein Schub Kaͤrner mit einem dere 
ſchloſſenen Kaſten. Er folgete ihm nach biß vor das Thor / und ſahe / 
‚Daß er den Kaſten in bag Schiff (een [icf / welches bereit war abzu · 
fahren / und er felber trat auch hinein, Alsbald bildete Ihm der Kaufe 
‚mann feftiglich eín/baf diefer Jůngling ipn beftoplen hätte / und daß 
der Diebſtahl in bem Kuffer verborgen laͤge Gieng berbalben alsbald 
nach ber Stadt / einen Gerichte, Diener zu polen/ unb durch denfel- 
ben / den Mann und den Kaſten auß dem Schiffe herauß nehmen zu 
‚laffen. Eben damahls ſagte ber Geſchicht · Schreiber / begegnete ich 
‚ibm. Er erzehlete mir mit furgen Worten feinen Traum / daß er die· 
fen angetroffen / und was er zu tbun Willens waͤre. Ich wiederrieth 
ihm aum hoͤchſten / weiter in dieſer Sache fortzugehen / und ſtellete 
‚ibm fuͤr / daß er auff einen bloſſen Traum in einer fo wichtigen Sache | 
nichts unternehmen mtifle /und erwieſe ihm darbey / in was fuͤr eine 
ſchwere Sache ce ſich ſtuͤrtzen wuͤrde / ſo der jenige worauffer einen 
Argwohn bäfte/unfchutdig/ober zum wenigſten dag geftohlene Gnt 





ſort / ließ beydes die Perſohn und den Kuffer Gerichtlich aus dem 
‚Schiffe hohlen. Den Kuffer öffnen/ and teurden die 6 Stüdten Lein ⸗ 
wand darinnen gefunden. Weil mán nun bamit zu tbun hatte / nahm 
der Dieb die Gelegenheit war / die Flucht junepmen/ und alfoder 
Straffe zu entgehen. Jedoch ward er ein halb Fahr hernach in einem 
| benachbarten Orte ber Dieberey balben wieder qae vn pp 
peor -€-— É pag. o | 
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‚nicht bep ibm gefunden wuͤrde Er giengdemnach mit feinem Kopffe 


Kiſten und Kaſten [coíg/ unb ba? gan&e -Dauf beraubef.- Niemand | 


a - Sefellen/die ba vermepnfen ewig unbekandt zu bleiben / auch bag ge⸗ 
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^^ Sie durch einen Traum befehriebene u 


: e» dergleichen Geſchicht von einemTraum erzeblet®. . parse 
borffer die ich Fürglicb allhier fürftellen will. 
Ein Frantzoͤſiſcher Edelmann bon hoher Ankunfft/ deffen Eltern 
geflorben waren / batfecíne Schwefter / die älter war alger. Er 
datte groſſe Begierde Italien ju befeben / vertrauete derowegen ale 
[ce fein Einfommen/ und Hauß ⸗ Weſen feiner Schwefter/und begab 
fich auff bí Reife / nachdem er einen groffen Theil febr koͤſtlichen 
Silberwercks in oder 3 verfchloffenen Kaſten wol verſichert zu ha⸗ 
bei vermeynete Einige Diebe wurden gewahr / daß unr indiefem 
Hanfe auffer einen Jungen 7 niemand andergals Frauens-Perfoh- 
nen waͤren / wuſten auch/daß viel Silber barinne war. G (engen bero : 
wegen ben hellen Tage hinein mit einigen Spitzen / die fie gu verkauf ⸗ 
fen aubothen tinferbeffen nahmen fie alle Gelegenheit wol in acbt/ ' 
. undgiengen wieder weg / biß die Nacht anbracb. Machten bernach | | 
ihre Angeſichter ſchwartz / wie die Mohren / famen wieder unb uͤber⸗ 
waͤltigten die Edel Syungfrau und ihre Dienfl-Mägde/ und drauer 
. ftnibnen ben Todt / fo fie das gerinſte Getümmel machten; ver⸗ 
ſchloſſen ſie darauff in eine Kammer/ und raubeten dag befte/ fo im | 
Haufe zu finden war/und gieugen damit davon. Den folgenden Tag 
rieffen die Frauens Perſohnen anf den Fenſtern / daß man ihnen zu | 
Huͤlffe fommen folte. Die Nachbarn famen zugelauffen / funden alle 












wuſte / wer es gethan hatte. Die Schweſter ſchrieb dieſes Unglück 
nach Rom an ipren Bruder / und benennte die Nacht / wenn es geſche ⸗ 
den / ſamt allen Umbſtaͤnden welche bep dieſem Diebſtabl fürgefallen. 
Nebenſt der Beſtuͤrtzung / ward er zugleich auch mit einer groſſen 
Verwundernng überfallen. Denn eben in diefer ibm zugeſchriebenen 
Nacht hatte ihm getraͤumet / daß fein Hauß auff dergleichen Wei⸗ 
fe beſtohlen wuͤrde/ und mif allen Umbſtaͤnden / die in einer Schwe⸗ 
fier Brieffe verzeichnet ſtunden. Die Kleider / Geſtalt/ Oeberden/ 
bicfer Nacht⸗ Raben patte er fo wohl in ſeinem Gedaͤchtniß bepalten/. 
daß et ein nettes Verzeichniß ſchrifftlich davon verfaſſete / daſſelbe ber 
Schweſter uͤberſandte / unb zugleich ihr befabl / in einer folchen Eden | 
der Stadt (denn dieſes war ipm auch indem Traum gezeiget Tore | 
den) zu vernehmen / o6 ſolche Perſonen ſich alda auffhielten Sie 
‚gab hiervon den Serichf8-Dienern Nachricht / welchediefeeprliche | 
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— gedachten / an dem angrbeateten Dr und uei 
wm Diebſtahl anfraffen. 


Der den Todt anzeigende Traum. dui pt 
f In erfuͤlleter Teuffeliſcher Trauma den Römifchen Kiffer Ar: 
Wterius Rufus, uSpracufa ward ein Sjagt- C pil angeftellet/ Ru- 
fus wolte demfelbigen bepwohnen / als ein Sufeper. Des Rachts 
Sorptr frámete (pm/baf er von einem Kamoff Fechter burdbftorbea 
wuͤrde / der ein Re auff ſeinem &ilbe füprete/ben folgenden Morgen 
raeblere er feinen Traum unterfchiedlichen bie neben ihm ſaſſen Ein 
Retze und Same ftat hinein. So bald cr diefen gefehenf - 
fagte er zum andernmahl zu denen /die ipm am nechften fa(fen: ‚Dies 
ft iſt der Mann der mich in meinem Traum umbg Leben ‚brachte. Sie 
gebeten ipm diefe Furcht aus bem Haupt. Unterdeffen gieng dag Gite. 
fechfean/und der Reh Fechter marff den andern unter den Fuß /na⸗ 
Beben dem Ortb/. ba ber Ritter fich befand. Da er nım feinem Geg⸗ 
me mit feinem Schwerdf einen Schlag zu geben bermepnete/ fehlen 

| ar deffen/ unb traff ben. Ritter Arterius, Valer, Maximus ],1, C EE 


: VDer in Geſtalt eines Sohns ſeinen Eltern ^ 
erſcheinende. 


er Ubeng ín ‚feinen Reifen durch Srandreich/. alien E 
UN iJ Spanien / und Portugal pag.43. Craeblef folgends als eine ipia. 
| wolbekandte gewiſſe Warheit Da er Franckreich beſahe / blieb er obne 
gefehr zehen Wochen lang zu Paris. Er lag zur ‚Herberge bey ei⸗ 
d m ehrlichen Mann und frommen Srau/ dienureine Tochter im 
Hauſe baffen / die von einer guten Natur: Denn ihren Sopn/ einrn 
rechten Taugenicht / ber nichts anders au thun pflegte / als allerley 
WMuthwillen at treiben / daß fie befürchfeten / wenn er in Franckreich 
bliebe, baf cr ein fchmäbliches Ende nehmen würde / atten fiebot — 
rep Fahren nach XDeft-^ynbien gefanof, Vier ober fünff Tage nach: 
‚der 9rnfunfft des Herrn Udens in dieſes Hauß/befabler feiner Wire 
thin / des Nachmittags zwiſchen bier und fünff Ubr/ und alío dep. 
| hellen Tage/denn ed war in dem Monat Zulio/ihm ein lab Wein: 
ju bringen. Sir gieng nach dem Keller und alsdald bie Treppen bin⸗ 
anter/fam aber gar bald mit groffer Angſt und Schrecken wieder bere. 
auff / nnd faſt gang erſtorben nach dem Herrn Udens zugelauffen / er / 
alg ev fie gantz unruhig und beſtuͤrtzt fabe / fragte/ tag ihr wieder» — 
abren wäre? Anfangs koͤnte fie ihm Feine Antwortgeben/ endlich 
u fie na wieder ein wenig — ſagte ſie zu ipm: Daß. b D 

ES | 
PN | ( 


















nebenſt fünf andern zu Lande nach Paris ficb auff den Weg begeben/ 
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ſo bald fi dieTrepve Binab kom̃en / uñ auf dem Boden — 
Sohn in einem Sterbe⸗Kittel eingewickelt geſehen / mit einem Stich 
eines Degens in feinem Halſe / woraus das Blut noch herauß att. 
lauffen geicbienen.Bald darauff kam ihr Mann / welcher ſich nach ei ⸗ 
nem ‚Hinter Zimmer (o etwas von bam Haufe abgeſchicden tear / ber 
geben hatte / einige Rechnungen außzuzeichnen nicht weniger beſtur⸗ 
fet nach ber Kammer gelauffen/ Polos damahls der Herr udens 
mit der erſchrockenen Wirthin noch war. 
Er teat kaum zu ihnen kommen alg er mohnmacht zur Erden nies 
derfiel. Nach einigen ipm gebrauchten Mitteln fam er wieder au ſich 
felber/ uud erzeplete feinem Gaſt / baf ibm ein. Geſpenſt erfchienen in 
der Geſtalt / als feine Hauß · grau zuvor ihm berichtet hatte / daß fie. 
denſelbigen gefeben..Dicrüber verwunderte ſich der Herr Udens nicht 
wenig / in Erwegung / daß gleich zu einer Zeit / auf gleiche Weir. 
fe die Perſohn ihnen bepben erfebienen / va boc jeweder in einem be» 
(onbern Ort des Hauſes geweſen. Er macbteibm aur Stund die 
| Stecbnnng/baf ihr Sohn eines unglülichenTodes geftort en / jedoch 
dielt er feine Gedancken bey ich. Im Gegentheil ſuchte er beyden ero. 
ſchrockenen Perſonen einen Much einzuſprechen und ſie zu kroͤſten / 
daß man auff ſolche Teuffels-Poffen feine Gedantken machen folte/ 
daß der boͤſe Geiſt ſolche Geſichte vorzuſtellen den Menſchen ein 
Schrecken einzujagen pflegte und dennoch nichts darauff erfolge⸗ 
-fe. Sie wurden aber bald gewahr / daß hier der Satan ihnen feine 
vergebliche Vorbildung gemacht / denn auff bem Abend beg folgen 
« ben Tages befabmen ber betruͤbte Vater und Mutter / durch einen 
WMit ⸗· Geſellen ihres Sohns die Zeitung / daß er mit einem Schiffe/ 
aus Weſt⸗ Indien vor wenig Tatzen in Frandreich ankommen / unb 








er wäre aber unterwegens mit einem feiner Reiſe⸗ Geſellen in einen 
Wort GStreit / und darauff in ein Gefechte gerathen / unb bon ſei⸗ 
nem Gegentheil mit bem Degen/ durch bie Kehle geſtochen worden / 
alſo daß er todt zur Erden nieder gefallen. Auff deſchehene Befra- 
gung / menn dieſes Unheil fich zugetragen befand/man / daß ber toͤdli⸗ 
be Stich eben zu ber Zeit gefcheben / al ber böfe Geiſt ben Ciferu/ 
jedweden beſonders dieſes im Geſichte durch ein Geſpenſt hatte fuͤr⸗ 
geſtellet. Die Leiche ward ihnen ins Hauß gebracht mit eben einer 

folcbeu Wunde / als fie an dem Geſichte geſehen batten/jedoch opue 
T pir i: m ſelber mugen per v i 4 m 
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Der unglücklichevorbedeutete Bruder-Sall. I 
gg deu dieſer Herr udens erzehlet p.17 daß als er von Padua nach 
"Ne tom gereiſet / unterwegeng ein anfebnlicher Edelmann zu ibm — 
| fommen/ in weſſen Geſellſchafft er feine Reiſe fortſetzete / al8 fle nut. — 
| ftir nocb eitie dalde &age«9teife bon Rom waren / fahe gedachter E · 
delmarn gang plöglich opnoefebr eine Ruthe · Weges vor ibm Pin 
‚ einen Dann ftehen/derfo wohl an der Kleidung als Leibes « &effalf. 
feinem Bruder gant gleich war / kunte ihn aber unter dem Angeſicht 
nicht erkennen / weil das Haupt gants zerſtoſſen / und die Naſe gleiche 
fam zerquetſchet und alles voller Slut und Gehirn war / bas Pferd 
darauff er ritfe/ ffellete ftch fehr ungeffühmig an / (rang aur Eeiten 
und hintenwerts aug / der Hr. Udens / der feiner wartete / fragte / was 
fein Pferd für Grillen befähme !der andere fragre ihn binoegin/ober. 
nicht eben vor Ihm auff dem Wege eine Manns -‘Perfon mit einem 
Eorum Haupte ſade? Diefer fagfe / bag er gants nichts ger 
‚feben. Unterdeſſen ver chwand bas Geſpenſt / unb giengdas Pferdt / 
wiewohl furcht ſam / mit gepi&ten Dbren obn umbícpen feinen Weg 
wieder fort. Udens / der nichts war gewahr worden / wolte ben andern 
 überreden/ baf nur eine Augen · Verblendung ober falſche Embildung 
(pi betrogen / aber er deſtund feſte dar auff / daß er recht wol geſehem 
und Fein wahnwitziger Traͤumer waͤre Es ward auch bald offenbahr / 
af e fein: Unwahrbeif geſagt batte, Als ſte nun mit herbey naben⸗ 
den Abend in Rom pinein ritten / und eine Strafe 2 oder s fort fome 
men waren / begegnetebie(em Edelmann einer feiner Vettern / ber 
ibn ſagte / taf ſein Bruder umb die Mittags⸗Zeit einen elenden Fall 
gethan / und ploͤtzlich davon geſtorben / weil ipm. bas Haupt faſt 
Hank zerſchmettert worden. Den folgenden Morgen erftibr ber Here 
dene) daß diefer ungluͤckſelige Edelmann ein fehrgottlofer Menfch . 
geweſen / den vorigen Abend in ein Huhr-Hauß gegangen / diefelbe 
‚Hanke Nacht mit ungdebfigen Bälgen zugebracht / des Morgens 
ſich voll aefoffen / und darauff in der Truuckenheit diefen tödlichen 
Fall auf einem hohen Kammer + Senfter / anff oie Erbe herab auf 











die Straſſe gethan. Rs | I. 
© Das vermuthete unb erfolgete Unglück, I. 
$17 der blutigen unruhe in Engelland zwiſchen dem König 

4 Sarli und feinem Parlament waren viel / bie gemeldtes Könige 
Teich verlieffen/und fich nach andern Orten und Landen begaben/ une. 


fer denen auch zween junge Edelleute waren. Diefefamen nach 
we d dius EcL Utrecht’ 





| we DenCefpenfienGauchehiigee 
— Alfrecbf/ unb weil ín einem vornehmen Hanſe ein Hinter ⸗ Hauß ledig 
 Bund/erischten / bof ſie ſampt ihrem Kuechr Robert genanbt einen 
NMonatb drey oder bier ihre Wohnung darinnen haben möchten. 
gengen fit gemeiniglich in einer Herberge der Toelaft genabt peiſen 
‚und des Abends betucbien ſte gemeiniglich einen und audern uten 
Freund. Auff einen gewiſſen Abend / ais der Win ter fich einge ellet / 
befabm der Knecht bon ſeinem Herrn Crlaubnif aufzugepen/undeie 
. mt Stunde drey oder biére mit feinen Befandten fich zu eriaigen 
gan frólicb und fingenb zur Thüre hinaus / er war aber fanmeine 
Dalbe Stunde weg geweſen / baf ber Sohn im Haufe/welcher diefen * 
‚Knecht wegen feiner gufen und froͤlichan Natur febr lieb patfe / alg 
wenn ihm die gane Welt auff bem Halſe [dge / er napm / wie (tint. 
 etpobnbeit war/wenn er Zeit hatte / ein Buch in bie Hand/und feg- 
|. feficb in der Küchen an dag Syener nieder, Unterbeffen wieberholefe 
- tretlicbe mablgegen feine Eltern feine vorige Klage wegen feines bee 
frübfen ſchweren Semuths / und fügte Babep : ev aldubfe adnglid/ 
‚daß einiges Ungltidf obhanden wäre. Sie fachten ihm das ans dem 
Cinn ju reden/ und giengen gegen s Libr aus der Küchen ineine 
Kammer etwas Geld ju zehlen/welches beg andern Tages folte qb« 
gebolef merben 5 alfo daß der Sohn allein bey dem Fenſter fügen blieb) 
und war fein lebendiger Menfch bey iom / a sein Pleiner Hund / der 
Vd ‚zwiichen feinen Beinen lag/und nun fchon Jahr alf war. Hieſer à 
. ferang alsbald plöglich auff / und fadegang erídyroden mit'yero- 
wendten Augen auff den Kaſten / der an einer Seite gegen über bett 
Herdftund. „Der Kuabe ſaß an ber andern Geite/ tmb weil der 
Schrecken des Hundes ipm ungewohnt fürfatn / (o wendete er feine 
Augen auch nach dem Raften/ auff welchen drepmaßfnach einander 
febr bart als mit einer Fauſt gefchlagen ward. Der Hund. feng zu⸗ 
gleich ſehr aͤngſtiglich an zu beufen/ bernacb ward zum andernnalg 
mahl nacb einander wieder auff den faften gefchlagen/und der Hund 
fieng noch ärger an zu heulen / alſo daß die Eitern in die Kuche kamen / 
zu vernehmen / was allda zu thun ſeyn moͤchte Er / ber gabe war 
zwar etwas beſtürtzet / aber doch nicht febr erſchrocken erzehlete ipe 
nen / was geſchehen war/darauff ſuchten fie ipm einzubilden/ baf die 
Schläge/welche er vermepnete gebóret zu baben/baf fie auff den Ka⸗ 
„fen geſchehen / etwa in einem andern Ort von jemand gethau worden. 
Unterdeſſen ließ der Hund was für Cweife m^n ihm auch zuwar/ 
nicht nach zu heuſen und nach den Kaſten zu ſeben Obngefebr umb 
neun Uprlieffen die bepde Edelleute anfagen/ daß fiediefe Nacht ep 
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einigenihren Freunden bleiben würden/ unb umb 10 Uhr fapm der 
| Knecht 9toberf nacb Haufe / doch dieweiler börere/daßfeine Hn.foe ⸗ 
the Bottſchafft tbun la(fen / wolte er auch wieder zu feinen &amerae 
den geben/anb ben andern Morgen früh bey der Hand fepn. Darauf 
giengen die Eltern und ber Sohn zu Bette. Diefer aber beffen Herk 
‚och immerfort fehr beſchweret und voller Angſt war / ſtund wieder 
auf / und holete ein Buch / darinnen zu leſen / und legte fich mit bemfel» 
“ben wieder nieder / gegen 2 Uhr ward ſtarck an bie Vor⸗Thuͤre ange⸗ 
klopffet / da ſprach er gleichſam ın einer erſchrockenen Entzuůckung: De 
"dift das Unglück / er ſtund geſchind auff / lieff nach bem Vor⸗Hauſe 
«unb thaͤt bie Thuͤre auff / ba ſahe er / daß ber. Anklopffer ein Nacht⸗ 
vaͤchter war / ber einen Huth zeigete / und fragte / ob ev ipn kennete? 
7fya fagteer / eg ift Roberts Huth / wo iſt er? Darauff erzehlete der 
Nachtwaͤchter / daß bie Magd in bem S ociaft/al8 (le im Keller gewe⸗ 
fen / etwas als einen Menfchen ín das Waſſer haͤtte fallen hoͤren / 
daranff fle bie Seller ⸗ Thur nach den Graben geöffnet / und dieſen 
Hut haͤtte ſchwimmen gefunden / den fie mif einem Stock nach ficb 
gezogen und daran gemercket / daß es Roberts Hut waͤre / er der Racht ⸗ 
"Wächter waͤre gleich vorbey gangen un fle daͤtte (bm zugeruffen / fein 
beſtes zu thun und zu ſehen / ob er einen Menſchen im Waſſer koͤnte 
liegen ſehen / es wäre aber fein Suchen mit einer Latern / die er aus 
der Herberge aebolet/ vergebens geweſen. Sehet da die Erfüllung des 
vorbedeutenden Geſichts. Weil nun Robert aliofovt weg geſun⸗ 
- en/unb mit feinen Kleidern unten an einen Pfalhengen blieben/Dat — 
man ibn nicht eher als beg andern Tages gegen den Mittag auffge⸗ 
ſiſchet und herauß gezogen. Die Laken / worein er gewunden als man 
ihn in ben Sarg legete / bat man auf demſelbigen Kaſten herfuͤr ge⸗ 
langet / aüff welchen alfo gleichſam mit der Fauſt geſchiagen worden: 
"Auch trug ſich noch dieſes darbey zu / als er auff dem Stroh lag / ka⸗ 
men viel von ben Nachbarn / unb noch mehr Engeländer/ihn zu beſe· 
den. Dan batte einen feinen Tuch tiber ſein Angeficht geleget / weil 
daſſelbige etwas ungeſtalt worden war/ auch famen zween / mit wel ⸗ 
chen er außgegaugen war / und in der Herberge ber Toelaſt getrun _ 
cken hatte darbey. So bald fie neben ibm zu ſtehen kommen / ſo ward 
"dag leinen Tuch / das man über fein Angeſicht gelegt / gang mit Blut 
beſprenget / welches ibm aus der Naſe berauf floß / und zuvor niemals 
ge war. Den Wirth (agfe/ bof fle alle brep mit einander a 
ſeinem Hauſe etwas bezecht gaagen wären / einwenig borber/ als 
"be Magd ben Fall geboͤret batte. Die gedachten zween ſagten / daß ſe 
mad Haufe Bungee woles⸗ er hätte eg aber nicht i 
NEC  cBe4 — 
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. Ytí/ fondern wäre ihnen entwichen/ darauf fwaͤren fie ibres. Weges. 

gangen/ und er alfo ohne ihr Wiffen/ wie fie ſagten bon der Strafe 

fen herab über bie Drauer ins Waſſer gefallen; Das: Blutzeichen gab 

zwar etlichen babep ſtehenden eine doͤſe Muhtmaſſung / weil aber die 

Herren dieſes unglaublich Ertrundenen deßwegen ke hei] 
fbáten/ iſt es darbey geblieben. 


Das erſchrockene f und det: daran 
HF erfolgte Fall. 
Pet Schlingerus erzehlet in Mirabil, Mundi, — | 
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Reife durch die Niederlande einmahi dee Nachts mit der Trede | 
Schupyte von Amfterdam nach Utrecht fupr/ als ſie nun nahe zu ber — 
Stadt Utrecbt fommen waren / unb bas Pferd ín vollem Trap babet | 
gieng/ begunte es erfchroden ftitle zu (teben/ unb zuruck au weichen; 
ber Treiber trieb es zwar forf/ba c8 aber wieder an diefelbige Stelle: | 
fommen / lieff «8 wieder zurücke wie febr auch darauff geſchlagen 
ward / unb war es feines weges fort zubringen / der darauff (af/ ritte 
zwantzig oder dreisſig Schritt zurücke / unterdeſſen gieng bie Schuy⸗ 
fc ín ihren Gang fort / in Meynung / alſo in vollen Rennen boróep - 
zukommen / es blieb aber eben an der Stelle / da es zwar ſtille geſian⸗ 
den / ſtehen / und begunte ſich auffzubaͤumen / hinten auf zu ſchlagen / 
und ſo gantz erſchrocken anzuflellen. Der Treiber oder Jaͤger zog es 
vier ober funffmahl zurucke und vorwerts / eg war aber gleichviel; 
Alle bie in ber Schuyt waren/ (aben es mit an/ weil es Dellet Mon« 
 benícbein war. Endlich ritte der Jäger einen andern WBegumb/ 
kam alfo vor der Schuyt / da zog das Pferd gantz willig/ ohne einige 
MWiederffredung. In ber Treck⸗Schuyt / welches den folgenden 
Abend bon Utrecht nach Amſterdam fubr/ waren zweene vornehme 
Edelleute / zimlich beraͤuſchet / dieſe gingen wieder alle Warnunge 
auff den Bord figen/ und haften einander umfaffet / aber endlichen‘ 
ſchwencketen fle hinten tiber/ und fielen beyde ing Waſſer / und kunte 
man ihnen / wegen des ſchnellen Fortgangs der Schupfe nicht zu 
‚Bülffefommen/ fondern fie erfoffen eben an dem Ort/ * s dar x 
die vorige Nacht nicht vorbey gehen wolte. 


o Sx einſahme Angefochtene: ' a 


Cp erinnere mich nod bollenfommen): fagt Francifcus, was — 
R einmahl/ al8 (cb noch ein "yunge war/ wiederführ: inter bem 

‚ Haufe/ worin mein ſehl Vater wopnete/ mar eta langer — | 

ES Seiten mit Kam̃ern befeßt / tig —* man am GRE des H p^ 
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einem Hinter ⸗ Haufe kam / darunter ein Stall für Pferde und Kut -- 
ſchen / oben aber unterfchiedliche gute Simmer/ bequem darinnen zn. 
wohnen / und tiber bíefeg eínen groſſen Stall batte/darinnen damabis 
nichts auders als ein Bettſtolle mit Strob ſtund / weil dieſes Hin · 
fer^. Hauß etliche Jahr niemand war vermiethet geweſen. Ich hatte 
die Gewohnpeit/offtmapls durch ben ‚Hoff hinzulauffen / und alda zu 
‚fielen. Einmahl gieng ich gang allein / mit einem kleinen Stödlein 
an der Hand/die Treppen diefes Hinter ⸗Hauſes hinauff / und fohein 
per offen flependen Rammer pin und per / bif icb gule&t auch in bea 
Sabl kam / und alba/ weil er (cbr lang und breit war/ ich weiß nicht - 
‚was füreinSpiel vor bíe Band nabm s Ein wenig darnach / ließ ſich 
unter gedachten effe gan& laut eim folch Gemurre und Gebrumm 
Dören/und bof je länger je flárdfer/alé taii eine groffe Menge Raten 
‚gemurret und von fich geblafen bátten/ wie fie zu (bun pflegen/weun 
De eine Mauß gefangen. Im Anfange achfete ich dieſes nicht / 
An Meynung / daß ed rechte Katzen wären/gieng.anch Bin/fie mit mei⸗ 
snam Stecken ju erſchrecken und wegzutreiben / aber ehe ich noch an 
das Bette kam / nahm dag Gemurre viel ſtaͤrcker / ja abſcheulich zu / 
diervon begunte ich ein Schaudern über meinen gantzen Leib au füb» 
len / ungeachtet ich noch niemahls von Spödereyen ober Geſpenſten 
‚reden hoͤren noch str ſagen wuſte / was ein Oeſpenſt waͤre / daher ich 
dann gang feine Gedancken davon hatte / jedoch überfiel mich / nebſt 
ber Einbildung / daß ſolch ſeltzam Gemurre fein bloſſer Kagen-ftreit/ 
ſondern gantz etwas anders ſeyn muͤſte cine groſſe Furcht / die mich 
'enblícb óctoog gurüde su geben/ und Fuß für Fuß (teil ich befit- 
mert war / weñ (cb geſchwind weglieffe/und mich fliehend ober ftircbfs 
fam anftellete/daB mit etwas / ich weiß nicht was / nachlauffen/ und 
acht gebabt haͤtte / nach der Treppen au/biefelbige hinab zu gepen : da 
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ich nun gang hinunter und wieder auff bem Hofe/der gleich vor der — 


Sreppe lag/fommen toar/begunte ich erft recht das Hafen - panier 
auffzuwerffen / und purfíg wegzulauffen / (ape micb auch nicht eher 
mm/als 6if ich efliche Schrittedavon weg war / da wagte ichs eins _ 
mahl / zurücke zu ſehen / um zu mercken / o5 mir jemand folgen möchte, 
le ich nun alfo ein wenig ſtille fiund/ kam alsbald ein gröffer- Hund 
‚die Treppe herab gefauffen/beffcn Geſtalt (o gar abfebeulich war/daß 
‚ermir einen groffen Schrecken berubrfacbte/bé er (abe aus/alg weit. 
t balb abgeícbunben todre/ alfo taf eins umbs ander der Leib einer 
*sDanb breit one Fell war / ſonſt aber blutig außfahe. Ich fund nicht 
wenig erſchrocken / unb fabe ihn getroſt ure Augen / bif bof et dicht 
— C —F AC y e $ * 
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—ñ—ñ Treppen von der@rde gleicjfam fliegend auffdas Das 
ſprang / wormit die Treppe oben bedeckt war /unangefebendielelbe 
von unten an anderthalb Drann Boch war) von daunen lieffer immer 
"fóber/ tas gan&e Dach pinauff bif auff bie öberfte Höhe: Allda 
— tiebteteer fich auff feinen Hintern + Füffen in eit Höhe): anb bet» 
ſchwand einen Augenblick hernach. Ich gerieth hierüber in eine ſolche 
Aunggſt / als ob ein Blitz vor mir auff die Erde niedergefchlagen waͤre/ 
weil ich befürchtete / es moͤchte dieſer ſchreckliche Hund wieder kom⸗ 
men und mir nachlauffen / derbalden nabmicb die Flucht undlieff | 
eylends / fo viel ich kunte / nicht auff den langen Weg nachdem | 
 "fhorbaufe zu / (onbern nach der nechft darbey ftebenden Badſtube / 
welche doppelte Thüren batte/ bier blieb ich / als ich vie forderſte gue 

geſchlagen / zwiſchen beyden Thuͤren wohl zwey ober drittehalb 
Stunden lang ſtehen / biß endlich die Meinigen / die mich überall ſuch⸗ | 
ten / auch au ber Badſtube kahmen / benem gab ich mif weinender 
Stimme zuerfennen/ wo icb war/undiwardendlich von meiner Ge 
faͤngniß befrevet. Man bemiüpte fich star mir dieſes aus bem Sinne 
» it reben/ was ich mit Traͤhnen flagte/ geftben zu haben / auch brach 
. te män mir dienliche Drittel bey die Beunrubiguug bon bem Schre⸗ 
en mir zu benehmen / aber unferdeffen kunte man genuglam auf al 
len Umbftänden urfbeilen / daß mir wahrliche ein —— end 
LR Erafm, Francife, Prot.pag. 877... 


. Der Becher nehmende Mehger 


E freie ‚Herr Joachimus Cameratius, man babe. erfahren’ 
daß ein Metzger / ( welche gemeiniglich graufamer und fübner | 
find / deun andere Leuthe) bey Nacht durch einen Wald reiſend / ge⸗ 
doͤret babe im Gebufch etliche leichtfertige, Geſpraͤche / voller La⸗ 
chens unb Schergens: Da ſey er / wie er hernach erzehlet / erſlich 
fill geſtanden / darnach naͤher hinzu gangen / nnb habe pincin ger 
kuckt / und zum letzten ſey er gar hinein gegangen. Da aber fep ſo bald 
virſthwunden bie menſchliche Geſtalt der Maͤnner und Weiber/ fo | 
von ihm geſehen worden/und haben verlaſſen den gededtenTifch mif. 
‚allem Trind-Befchirr undSefäffen voller Speiſe und Wein darun⸗ 
fet auch filberne Becher geſehen waren. Er habe aber nicbt fo ſchlecht / 
ſprach er / weichen wollen/und ihm in den Sinn fommen/erwollect- | 
was von bem Uberfluß / fo ibm da fuͤr Augen frunbe / mitnehmen. | 
Darumb alg cr 3 fllberne Becher. genommen / fep er alo babon gan 
| "gen. Des Morgens aber habe er die zween Becher für die Obrigkeit | 
"getragen und. angegeiger / wie e dane fommen w — E | 
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dern ficb/was ficb mit ihnen begeben. Da heiffen fie fie heim gebenob 


fle vielloicht die Ihrigen daheim finden möchten. Sie gehen hin und 


finden fie aicbt/Fommen wieder unb (agen / fie find ihnen genommen 
worden. Da nun alfo ihre Weiber in Verdacht fabmen / wurden fie 


gefänglich eingezogen /. unb nacbbem fle angezeiget haben ihre e» ⸗ 


ſellſchafft der vornehmſten Weiber in ber Stadt/ bat man wunder. 
Tide Dinge und uuglaubliche Thaten erforſcht und erfahren. 


"Das derwechſelte aber wieder erlangte Kind: 





Eten Punkt) fehreibt : Su Heßloch bey Obernbeim / im Gau gel 
gen / bat ſichs auff eine Zeif gugetragen / daß ein Kelner mit feiner 
‚Köchin heimlich / und zwifchen ihnen bepben ficb alfo verlobt / weil 
flefich nicht öffentlich nehmen dörfften/ weiler ein Diener ber — 
lichen war / ſo ſolte doch ihre Beywohnung eine&pe ſeyn / und wolten 
Ab aud nichf anders gegen einander verhalten/als Eheleute, Und 
als fie ein Kindlein mit einander befommen / bat fie GOtt der Hear 
alfo beimgefucht /daßer fie mif einem Wechſel⸗Kinde geftrafft hat / 
fo bat nicht wollen wachſen / oder zunehmen / ſondern Tag und Nacht 
geheulet und viel gefreſſen. Endlich iff bie Fran Raths worden / fte 
tolle ihr Kind gen Neuhauſen auff bie Cyriacs ⸗Wiegen tragen/und 
wiegen laſſen / und aus bem Cyriacs Brunnen (bm au trincken geben/ 

ſo moͤchte es beſſer mit ihm werden : Denn zur ſelbigen Zeit bif eii. 

höher Glaube war / fo maa ein Kind zu ffteubaufen wiegen lieſſe / auf 

"ber groſſen Cyriacs ⸗Wiegen / daß nicht gedehen wolte / ſolte es ſich 


gewißlich in neun Tagen entweder zumLeben ober zum Tode aͤndern. 


Als fie nun bey Weſtdofen in ben Klauer mit bem Kinde kommen / 
welches fie getragen / baf fie gefeicht und geſchwitzet hat / (o ſchwer 
"ifi es ihr geworden: Daikihrein fabrender Schüler begegnet / wel⸗ 
cher zu ihr geſagt: €» Fraͤulein / tas tragt ihr da für einen Unflath / 
e$ wäre nicht Wunder / daß er euch den Half einbrtidfe? ie 
antwortete: Es waͤre ihr liebes Kind / und wolte nicht gebepen ebet 


| gunebmen/ und darumb wolle flee 3u Neubaufen wiegen laffen. Er — 


ar 







"fpracb: Es ift nicht euer Kind / fondern es ift der leibhafftige Teuffel/ 
werfft ben Schelmen inden Bach: Als fie aber nicht wolte / ſonderr 
immer darauf beftunde / es wäre ihr Kind / und es kuͤffete / fprache 
E € Euer Kind ſtehet daheim in ber. Stuben Rammer/ 
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| ton n (olten/ bat fie derhalben geforberf/ bit vorher zu beficbfigen/ ob — 
ficibt (eon? Ste fennen fle/ und fagen/ daß fleibr (enn / und verwun⸗ 


> ^ulus Frifius (n feinem Bericht von Hexen und Unbolden im fünfe T 


agi 


N ] 


"gen ober Befandsen/ etwas Geld empfangen/ demfelben damit gu 


460 Em Gehpenſten [rr 


. binferbet — in einer neuen Wiegen Diß aber ift — 
werffet den Unflath in den Bach. Sag bat fle endlich gethan / und 
alsbald ift ein ſolch Geheul und Gemurmel unter derſelben Brücen/ 
ſo daſelbſt über den Bach gehet / geweſen / als ob e8 ein Haufen Bolf⸗ 
fe und Bären wären. Und als fie heimkommen / bat fie ihr rechtes: 
Kindlein friſch und gefund in einer neuen biegen gefunden/welches 
ohne Zweiffel OOtt ber Herr die Zeitüber erhalten pat/ aie Ki eA 
Aefeigen S eu(fel das Wechſ⸗ el⸗Kind gefáuge. -—— 


Das gefundene aber wieder gebtaditet Seh. 


SEN einem nambafften Orth bat ſichs begeben / und iff bekandt bite 
Ss fe Geſchicht. Ein guter Freund pat bon einem feiner Berwande 








Goͤnner zu erwerben / die ibm moͤchten zu Befoͤrderung eines Ampts 
bedienet ſeyn / wie es denn am ſelben Orth gebräuchlich war. Was 
geſchicht? Mit feinem empfangenen Geld gebet er unterweges durch 
ein Hoitz / darin verliehret ers / ober liegen ſein vertrautes Gelb laͤſt 
Als er nun deſſen gewahr worden / ſtund er in Aeugſten und wuſte 
ibm anders nicht zurafben/ denn daß er hinginge zu dem Teuffeis · 
Beſchwerer (war ungefehr drey Stunden von dem Orthda et ſein 
Geld verlohren batte) und denſelben umb Rath erfucbte/ daß er ipn. 
wann er fónfe / fein Geld wieder verſchaffen wolte daß er auch zu 
tbun verfprochen hat. Inzwiſchen gehet cur ehrlicher Mann durchs 
Feldt / der nicht weit von dannen au Haußwar/findet den Saͤckel mif 
Geld /traͤgt ibn mit beim / ward aber (einer ſonderlich nicht erfreuet 

Der Mann / der das Gelb gefunden hat / wobnete zur ſelben Zeit auf 
ítem Berg ober Mepenfäß/ bon tbegen beg Viehes daßer daſelbſt 

gu hüthen hatte. Des Nachts kahm zu ſeinem Haͤußlein eine Stime / 
die rieff ibn mit Nahmen / wie er hieß. Dieweil er aber ihm ſelber 
nichts gutes eingebildet / laͤſt er ſichs nicht mercken und gab ft ne 
Antwort. Syn ber anbern Nacht fam die Stimme wieder und vuffte/ 
tbieaubor / brepmapl / «t aber ſchwiege abermahl / und antwortete 
nichts. In der dritten Nacht kam die Stimme wieder / und ruffte / 
wie bie 2 vorhergehende Nächte. Der gute ehrliche Mann weiß ſich in 
bas Gyiel nicht st richten / weiß nicht / ob er ſchweigen oder reden 
ſoſlle / docb ſchweigt er / und ſagt wieder nichts. Da rufft die Stimme 
etwas ungeftüpmer und mit $Yráuen : Werde er nicht anfiporfen/ (0. 

- wolle cr ipn (ampt (einer Hütten ben Berg hinab ffürgen.. Sta ae | 
te Mann erſchrack / gab antwort / und fragte, mag man denn bon. — 
ME "I er uen ben Saͤckel mif db /- denerin wmm io 
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Wunder fitame Sioren? 4 


si in dem funden/ wieder an den Orth legen / daer ibn fun» 
den babe. sat nun ber Mann wollen Ruhe baben in feinem Haͤuß⸗ 
pn fo mufte er fein Geld wieder bintbun / wo erg genommen harte. 
| es bat qucb ber anber (ein verloren Geld an felben Orth wieder ab» 
dehohlet / Rudolph Gvverb im HS von dem aberglaͤubigen Leut⸗ A. 
| und Biehebefegnen. cap. 7. pag, 9 p. 
| Der vom Satan eriwürgete KRathfragende, * 
SEM einer nabmhafften Stadt kam vor Jahren ein Kauffmann / 
mit ziemlich viel Geld / kehrte daſelbſt ein in einem bekandten 
: OSEE Nachts legt er (ein Geld ne6en fich ín bas Bett / 
n alg er Leibes⸗Nothdurfft halben müffcn auffſtehen / verirret er 
n der Kam̃er / umb gebet in ein ander eff. Des Morgens / wie er er⸗ 
"Wachet / findet er fein Gelb nicht bey ipm im Bettliegen / ſtellet ſich 
"hierüber garungedultig/ Flagetsdem Wirth / unbacibetauff une 
Iebuipige/und fragt/ ob man ibm nicht jemand zeigen fónne / der ibm 
hr “fein Gelb wieder zuſtellen oder jaweifen fónne ? Man weiſet ibn in 
" ber(elben Stadt zu einem Schwartzkuͤnſtler. Er gehet hin / klaget ibm 
"fin Anliegen/ derjelbe warnet ihn / er folle fich fürfehen / daßer nicht. 
" etmann un(cbulbige Leuthe in Verdacht habe: Er wolle zwar feine — 
- Sachederrichten / und fein beſtes dabey thun / aber er beſorge / es 
moͤchte ibm übel außſchlagen; Weiſel ihn wieder zuruͤck ing Wirts⸗ 
hauß / noch fleisſiger zu fuchen. Der Kauffmann antwortet / er habe 
alles durchiucher/und nichts finden Fönnen/ er folle nur machen / was 
a fónne/es móge geben wie.es wolle. Der ſagt / er ſolle nur in feine . 
"Herberge widerkehren / er wolle feine Kunſt anwenden/ darauf gehet 











#fommen werde/ aber vergebens: Dann für bag Gelb koͤmpt der 
Teuffel / greifft den Kauffman an/ unb ertptirgef denfelben gang jáme 
merlich. Hat alfo anſtatt beg Geldes ben Todf zu Lohn befommen. 
Wo iſt aber fein Geld geblieben ? Ag die Hauß-Magd in bie Kam 

‚mer gegangen) unb dag Bett / darauff der Kauffmann zumerftenge- · 
Tegen / wieder auffrüften wollen / findet ffe des Kauffmanng ede ; 

n er leyder zu ſpaͤth / dann er war ſchon pc und fobt. - 


t ehmen *faliáner/ ber diefes Orts fremóbe/ erſchienen / womit fi chs | 
alfoperpált : Ein gewiffer Jroliänifcher Paflagier/den wir Aleſſan⸗ 
dronennen wollen/ ram vor wenig Jahren mit Marce udi is | 


2 3 


1 


utr Din nach feiner Herberge / tvarfef/mann fein verlopren Geld wie ·ÿ· 
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fen zum Thor bor ?uca / daſelbſt begegneten ihnen alsbald 3 Derfobe 
nen zu 1 ferd/welche jego aus bem Thor hinaus reiten wolten/ al8 | 
Diele ben Alexandro erblideten/machten ihrer zween eine tieffe Reber 
zeug vor ipm/ und 6etoilifommetenibn/al8 ihren gecbrten Panbée 
mann. Alexandro bebandte fich zwar / wuſte fich aber Feines weges 
zu erinnern / daß ev (brer einige Kundſchafft haͤtte Jene hingegen 
bezeichneten ibm / too fie ihn zu bem und bem mabl gefeben / uud ale 
folches mit der Wiſſenſchafft des Alexandro eigentlich überein kam / 
glaubete derſelbe / daß fie ipn fenpefen / ob er ihrer gleich die geringfte 
Kundefchafft nicht batte. Einer bon biefen dreyen fragfeibn/ ober 
oder feine Reiß ⸗Gefehrten vorbín (chon zu uca geweſen? Als es der ⸗ 
ſelbe mit Nein beantwortete /recommandirte er ipm einen aug ihrem 
Mittel / als einen / der in dieſer Stadt ſeß⸗ und wohnbafft waͤre / (o 
bald er wieder zurück kommen / von dem Geleite / daß er ipnen beyden 
geben wolte/ würde er zu ihnen kommen und alle Dienftfertigkeit 
erweiſen. Hiemit (cbieben fie bon einander/ und Alerandro ſampt feto 
ner Sefellfchafft 30gen in eine anſehnliche Herberge toriptitn fie 
gar wohl empfangen/und nach Gebilbr tra&iret wurden. 

Gegen Abend fam befagter Lucaner / an iwelchemleffandro don. 
den zween andern war recommandiret worden /ernandte ficb Do- 
nati und tinferbielf den umbichtweiffenden Italiaͤner mit allerhand 
ertígen Difeurfen/ nahm endlich/alsdie Schlaffeus Zeit heran na⸗ 
hete / ſeinen Abſcheid / und verfprach am folgenden Morgen wieder iu | 
fommen/und ibm bie Raritäten diefer Stadt zu zeigen / welchem er 
auch nadblebefe/ und ben Aleffandro zu beftimmfer Zeit abhoplete/ | 
und an ſolche Oreter führefe/daettivaszufehenwar. — 

Nachdem Aleſſandro alles gefepen / unb damit faf den gant 
&ag zugebracht batte / nötbigteerden Donati feinen Geleitsm 
zur. Madlzeit / und war biß zur Mitternacht [uffig mitibm. Am fols 
genden Tage ruhete Aleſſandro umb feinen Raufch außzufchlaffen/ 
bif umb die Mittogs.- Stunde im Bette / und nachdem er fich den See 
dern letztlich entzogen / kam Donati auff einen koͤſtlich außgeputten 
Pferd in herrlicher Kleidung bor die Herberge / und noͤthigte den Aleſ⸗ 
ſandro zum Spatzier ⸗Ritt vor ba Thor / woſelbſt er ibm / als wel· 
cher ihm darinn willig folgete/etliche ſchoͤne Luſt Garten zeigete / uñ 
obgleich die Jahrs⸗Zeit damabl nicht alſo beſchaffen / daß man eine 
Lufi ín den Garien (ücben moͤchte / ergetzte ich dannoch XP 
an den fcbónen Grotten / Caſcaden un andern raren Stuͤcken / deren ex 
eine groſſe Menge — Maxi mede coU 








E 1 | Wunder ſeltzame Hiſtorien 463 


| ne, in der Stadt fbr. reiche und färnehme Bürger 
|mobnen müſten. ” 
|: Gegen Abend zogenfle wieder nach der Gtadr/und toeil fic) gue 

| fandro mercken ließ daß er am folgenden Tage ferner zu geben getvil^ 


| ‚jener zwar. lange Zeit mit aller-Höffligkeit abzulehnen t bemübet war/ 
| ‚indem erden Donatigerne in feiner Herberge bep fich behalten. Weil 
[aber diefer mit gar beiveglichen Worten barumb anbielte/ ipm auch 









2 < 






‚liches zu zeigen/bergleichen er vielleicht in Sytalien an einem Orth 
‚nicht fo viel finden BU / lief fich Aleffandro bewegen / nachdem er 
án feiner Herberge abgeſtiegen / mit ipm au geben. Darauff ward He 
deffanbro mit lieblichen Dilcurfen / bep erfolgter Mablzeit aber mit 
den allerniedlichſten Speifen / und allerfelgamfien und koſtbahrſten 
Meinen bewirtet / daß er nicht wufte/wohinerfolches deuten koͤnte. 
Unter dem Effen ließ Donati feinen Diener Zrancifco auff der Sue 
farre fpielen/worinnen er über die maffen fertig war. NE 
^ Machdemdie Mahlzeit geendiget fpracb Donati au Heflandro/ # 
weil er ja geſonnen waͤre am folgenden Tage von hinnen zu reiſen / | 


nehmen Dame führen/bey welcher er (onberbabre rahre Sachen folte 
zu ſehen befommen. Aleſſandro gab Díerauff au verfteben / esmöchte — 
ipm bor eine Unpöffligfeit außgel eget werden/wanner bey Nachtzei⸗ 
‚ten eine fürnebme Damemit einer Vifite beuurubigen folte. Sie iſt 
meine gute Freundin und nahe Verwandtin / ſprach Donatidagegen/ / 
jebocb will ich meinen Dieuer vorhin zu ihr ſchicken / und vernehmen - 
laſſen / ob ihr dieſe (odte Beſuchung einiger maſſen verdrießlich ſeyn 
moͤchte. Aleſſandro erllaͤhrte ſich am folgenden Tage mit ihm dahin 
‚zu gehen / und au bem Ende ſeine Reiſe ein paar Stunden auffzuſchie⸗ 
— ibm aber ber andere fuͤrhielte / bag bie befagte Dame ale 
fobafb bey Antritt des folgendeu Tages nach Pifa verreifen wuͤrde / 
willigte endlich unfer &aballier ein/ und alfo ward Franciſco abge 
fertiget / welcher nach Verlauff einer viertei Stunde wieder fam/und 
aur Antwort brachte / das Donati mit feinem ft nur bald zu Ihe 
kommen moͤchte / weil br feine Befuchung allemahl angenehm wäre. 
> Solche nach 5egaben (le fich auff den Weg / unb ein jeder nahm - 
fines Diener zu ficb. Als fle etwa 400 Schrift fortgrgangen waren, / 
gelangten fie vor einen febr prächtigen Pallaſt; nachdem man ihnen 
ie Thür auffgethan / giengen fle in einen kleinen Hoſſ / woſelbſt ſie 
en "uid Damn/Die| in ihrem elati" Rod) der ein 






ghe 


anbey au erfennen gab/ er boffe ihm diefen Abend noch eftwasfondere —— 


wolte er / wofern e8 ipm beliebte / ipn Dielen Abend noch zu einer vor · 


I ap 


Waren fie (o natürlich getroffen / daß man geſchworen bátte/ fie feb» 
(c fen. Unfer enbern fabe man ben Trojaniſchen Brand / ba es ba8 tte 
.. .fehen hatte / als fóntemanbiitoeitenbie Funden durch ben bundte 
len Rauch leibhafftig ſehen Binauff fleigen. ı 0 
— * Machdem fie diefen Saal zur Gnůge beſichtiget / merckete Aleſſan⸗ 
dro / baf Donati mit den bepden jungen Bames fich in ein Neben, 
"Zimmer erhoben hatte. Unterbe(fen ward bon ber Dame Aleſſandro 

in einen andern noch biel prächtigern Saal geführet / welcher mit 

. lauter Tavegereyen 6ebánget mar/atle diefe Tapegerenen batten güle 

- dene und feidene Fränkeln/ und die darin gewuͤrckete Bilder und Hi⸗ 
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‚ gülden ttd war) ihrer daſelbſt erwartete/empfangen wurden: Gie 
. batfe3tmo junge Dames bey fich / eie ipr mebr Geſellſchafft zu [tie 
fen / als auffzuwarten / neben ihr Funden. Nachdem fie erſtlich bet 
Donati bewillkommet / empfieng fie auch den Aleffandro 5 Sie bepiel- 
.. fe aber feine Hand-/ und traf mit ihm voran in den Palaft / Donati 
kam mit ihrem rauen: Zimmer hernach Man eró(fnete einen groſ⸗ 


des Auſchauers Auge darob gant entzuͤcket ſtund / welches ber Dae 
mien ſehr wohl gefiel / die pm eine ferfige Erklaͤhrung aller und jeden! 
Gecſchichteſmittheilete / und ibn ſolcher geſtalt dermaſſen in bie alte uñ 
 nttic Befchichte fuͤhrete / bag er bekennen muſte / fle fen eine bon den 
gelehrteſten Damen / fo bít Welt jemabfen Berfürgebracht / und ala 
Aleſſandro wieder zurucke fehren wolte/ eine jede Tapetzerey nocbe 
 miabin/unb abfonderlich in Yugenfchein zu nebmen/(pracb die Dame 
zur ihm : Mein Herr / wir werden ſolcher geftalfung biel zu lange 
- auffbalten/ dahero/ wann eg euch beliebet / willich euch noch andere 


rung über dieſe Rede / folgefe annoch ber Damen/da fleipn abermah | 
| Bep ber Hand ergrieff / gantz willig/ und trat mit ihr zu einer Treppe 

binauff / woſelbſt fle ipn in einen andern Saal führete / be(fen Waͤu⸗ 
. btbon Bold durchauß glängeten / und durch den Wiederftrapl der 
auff ber Taffelftehenden 2 groffen Rergen bermaffen von ficb ſchie⸗ 
nen / alswann es am hellen Mittag wäre. Diefer gange Saal wär 


ſehr viel ans einem eingigenStüd Marmor / und etliche ander aus 















fen Saal/ darinn er ſolche ſchoͤne Gebilberepen fand / daß er / als der 
ſonſten ein fürtrefflicher Kenner und Liebhaber derſelben / geſtehen 
muſte / er babe deßgleichen fein Lebtage nicht geſeben. Allen und jeden 
Bildern mangelte nichts / als die Sprache unb das Hoͤren / ſonſten 


1 M 


florien waren von Geiden (o ſauber / fubrilund nett gemacht / daß 


Sachen zeigen/dagegen ihr bag jenige / ſo ihr je&o gefehen/ / vorKin⸗ 
dere IBerd achten werdet. Aleſſandro entſetzte fich vor Berwundte 





bou allen Seiten mif den allerberrlichfien Statuen befeüef / beret 


| 
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Alabaſter gemacht toaren/mif folcher Kunſt / daß es unbefchreiblich/ 
und Aleffandro ipm nimmermehr eingebildet haͤtte / daß er ſolche 
ilie und &unft« fud in Luca würde zu [eben befommen 
oben. XN 

; Alser nun bierob vor Verwunderung gang unb gar entaudet ſtun⸗ 
de/ pet ibm vie Dame ín allen vier Ecken biefeg Zimmers ein Ela> 
bicpmbel/ windete auch zugleich dem Franciſco / taf er nach dem ei» 
nen bíngebes und darauf fpielen folfe. Als folches geſchahe / mere 
«ete unfer Italiaͤuer / daß alle Inſtrumenten ít ben. 4 Ecken zugleich 
mit fpiefeten/ welches er nicht begreiffen Eunte/ wieeg zugieng: Die 
Dame fragte/ was er hiervon hielte? und als er fogfe/ daß dieſes ei⸗ 
ne (chöne Erfindung / fuhr fie fort: Wie ich merde mein Herr / ſo 
ſeyd ihr fein Liebhaber ber Muſic von Fleinen Synffrumenten: In 
bem(elben 9tugenblid winckete fledem Srancifco / ein ander Stuͤck 
auff oem Clavicymbel zu fpieleu / und wie folcbes gefchabe / bórete 
man a groffe Orgeln/ mehr ale zwölff Trompeter/ etliche Heerpau⸗ 
"der und andere Feld⸗Inſtrumenten zugleich geben / welches einen 
fo ftarden Schall verurfachte / daß Aleſſandro nicht moufte/ was er 
babon fagen ſolte. — 
Hierauff fuͤhrete ihn bie Dame noch ín einen andern Saal / darin 
nichts anders zu (eben / als etliche ſehr koͤſt⸗ und kuͤnſtlich gemachte 
Schrände/ eines baton ſchloß fle auff / und zeigete bem Aleſſandro 
darinne mehr als too kleine Schubladen / mit den allerkoͤſtlichſten 
Edelgeſteinen / unter andern aber eine Schnur bon Perlen / bie fo 
groß umd zierlich rund / daß er jedes Stüd auff £o0ooo Kronen ſchaͤtz⸗ 
1c/ ohnerachtet derer uͤber xoo waren. yn dem andern Schrauck 
zeigete fie ibm allerhand koͤſtliche Mannes-und Frauen Kleider / dar⸗ 
en $unff unb Koſtbarkeiten um die Krone ſtritten. Aleſſandro wu⸗ 
fle nicht / ob er wachte ober ſchlieffe / nimmermehr / gedachte er ín ſei⸗ 
nem Hertzen / iſt dieſe Dame mit Recht zu dieſen uuſchaͤtzbabren Koſt⸗ 
babrfeiten kommen. Der Groß⸗ Hertzog bon Florentz hat auch herr⸗ 
liche Cabinetten von raren und koͤſtlichen Sachen / aber wer darff die⸗ 
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fand Aleffandro einen Schauer. über ben gangen Leib / tnb wolte 
nach ber Thür enlen/ er befonnefich gleichwohl bald anders / indem 
er gedachte / ce finde einem Badallier nicht an / fich durch einen ge 
. meinen Hahn in Zurchf fegen zu laſſen: Oerowegen blieb er noch 
‚eine Weile fiehen/abfonderlich da bie Dame fich über des Habns Un» 

. Höfflichfeit entrüftete/ und ibn vonder Taffel ſchlug. Sie trat bar» 
auff von Aleſſandro an die Wand / und klopffete miteinem Schlüffel 
baran/ worauff augenblicklich eine Fleine Flamme / wie ein Luflte 
Slitz berauf fuhr / und nicht allein vorbeſagte zwo Kerken /bie ber 
Hahn außgelöfches hatte / ſondern noch wohl 12 andere‘/ die ou den 
Waͤnden in gtlbenen anfgeftredten Armen ſtecketen / gleichſam in eie 
Aanivomenf anzuͤndete / davon das gange Zimmer nicht weni⸗ 

ger/ als bag vorige mit den gtilbenen Waͤnden / er[eucbtef ward/ ba 
Bileffanbro abermahls nicbt wuſte / was er hierzu fagen ſolte 
- - Als ihn die Dame ein wenig angefeben / fragte fie ipn/ ob er fich 
auch über dasjenige entfe&fe/ was erjeko gefeben hätte? Aleflandro 
bekam durch ihr Zufprechen wieder einen Muth / und (pracb : Es gee 
büpref meines gleichen nicht/ daß fle fich auch in ben atergröflfien 
Sefährlichkeiten entfegen. Jedoch möchte ich wohl wiſſen was die⸗ 
ſes vor eine Beſchaffenheit habe? Ich will euch / ſprach die Dame / 
bon allen ſattſamen Bericht ertbeilen/ / wann ihr nur Herkens genug | 
dabt / das Ende abzuwarten. Als ſie diefes gefagt/ fbáte ficb ein ane 
der Schrand auff / worin allerband Sceleta oder Sobfen«Gerippe | 
bon Menſchen zu ſehen waren. Untern andern fabe man darin neben | 
einander zwey abgefleiſchte Menſchen / an denen man nichts mebr far 
Be als bie Knochen / obnebaf man die Angeſichter volllommen er⸗ 
kennen kunte. Weil demſelbigen gleichſam durch einen kraͤfftigen 
Balſam ihr Fleiſch behalten zu ſeyn ſchiene. Die Dame ſagte zwar 
nicbte/fübreíe ater unſern Aleſſandro herbey / und zeigte ibm mit den 
Fingert dasjenige / was in dieſem Schrand lage. Ob nun gleich der 
Ritter anfangs feine Augen davon abkehrete / und wieder in feiner | 
„Herberge zu (eon wuͤnſchete / ermunterte er ſich daunoch / alg ein bee 
dertzter Held / kehrete ſich au dem Schranck / nnb nachdem er bor an⸗ 
dern die neben einander liegende Todfen- Körper betrachtet / fragte | 
er die Dame / ob dieſe etwa Mumien wären/ die fle aus Egppten an | 
ficb erhandelt báfte/ ihr &abinet beffo rarer baburcb an machen? ^ 
Dieſe aber (cbiene hierüber etwas betrübt / und gleicb-barauff zor⸗ 
nig zu werden/flegab ipm feine Antwort / fondern fließ den einen | 
Loͤrper nur mif einem Fuß an / in demſelbigen Augenbliddegunte ich 
derſelbige zu rüpren/Rieß ſeinen Rachbahrn mit bem linken Ellen 
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genín ber Seite/ welcher davon gleicher geftalt eine Empfindlich ⸗ 
feit bekahm / unb darauff erhuhen fich dieſe Sceleta qug dem 
Schranck / ftelleten ſich auf bie Fuͤſſe / und nachdem ein jeder einen 
Kuochen von des andern Körper abgeriffen batte/ traten fie hinauß / 
und giengen auff den Aleſſandro loß / derfelbige (abe die Dame an/alg ^ 
‚er. aber merckete / daß diefelde alergreund-und Höflichkeit gute Nacht 
gegeben / zuckte er feinen Degen/ und ſtellete fich zur Giegentvebr wies 
der die zwey Todten⸗ Coͤrper / welche ihm drobeten/ einen Streich 
mit den Knochen / (o fic in ven Händen frugeu / au. verſetzen. 
Er ſtundt in den Gedancken / e? waͤre cine Teuffels Verblendung / 
‚und die Dame ſuche ihn au aͤffen / abſonderlich / ba fie zu ibm ſagte: 
Biſtu behertzt ſo erweiſe jetzo was du kanſt / oder dieſe werden dir den 
Hals zerbrechen. Dannenhero ftießer wacker auff fie loß / kundte ae 
‚her keine Wunde machen/ noch ihnen. den geringften Bluts⸗Tropf⸗ 
fen abzapffen. Endlich Fahmen auch die andern Todten ⸗Koͤrper aus 
dem Gcbrand berfür/ ein jeder baffe ein Furges Meſſer in der Hands 
ES ous mit (olcber entießlichen Gewalt auff ihn loß / daß ipm 
letztlich die Haare zu Berge flunden/dannenpero/weiler wohl touffe/ 
baf er 6epm Teuffel Feine Ehre würde erfangen/ ſahe er fid nach der 
2 pir um/ und teil er diefelbe offen fand / Lieff er in vollen Sprüngen 
binauf/ eplete tie Treppen binunter/ unb rieff bem Donati, weil fich 
„aber toeber derfelbe/noch ſonſten jemand feben lief/lieff ev folgenbg in 
den -Dofi/ too er feinen Diener mit der Fackel fand. - 
Dieſer wuſte nicbf/ was da zu hun waͤre / als er feinen Herrn mit 
bem bloſſen Degen daher fliehen abe... Wie ſoll ich dag verfiehen/ 
ſprach er / daß ich den Aleſſandro jetzo lauffen ſehe / da er doch den 
| pus in ber Hand hält ja ba ihn uiemand iaget ? Aleffandrofun« 
"feibim bor. Schreden fein Wort antworten/ fondern blieb ein we⸗ 
| nig im Hof ſtehen / um Lufft zu fchöpffen/ aber alg. der Diener die 
Sodten-Berippe mit ihrem ſeltzbamen Gewehr. in den Knochen⸗ 
- Händendahder fommen/ unb anff dem Aleſſandro loß geben fabe/ 
mabm er bíe Zadel/ und (cblug dem einen damit das Meffer aus der 
Hand / daß c8 auff die Erde fiel/darauff nahm er zugleich auch einen 
E une lieff fampf feinem Herrn zum Thor pinauf auff die 
Straſſe. 
Am folgenden Tage unterredeten ſie ſich mif einander wegen beg 
ſeltzamen Ebentheurs / ſo dem Aleſſandro geſtern Abend begegnet / die⸗ 
fer erzehlete feinem Diener alles / was er geſehen / welchem durch bag 
Uoſſe Zuhören der gantze Leib zu beben begunte. Aleſſandro aber 
Bleidere ſich alſobald an/ unb aen porte ficb wopl/dann er war am 
E 2 net / 
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ütt/ den Donati in feinem Logiment zu ſueben / und fic am ihm zu rde 
€ben/ wegen des Schimpfs / den er ibm vorigen Abend angetbau 


tte. 

Nachdem ffe fich auff Hefte bewehret/giengen ffe au Fuß nach bem 
Logiment des Donati, und als fle vor tag Hauß Fommen / fragte A⸗ 
deffandro / ob Donati inne wäre? Es fam ein alter Mann herfür/ 
welcher unferm Fraliänifchen Cavallier bedeufete/ daß in diefem ſei⸗ 
sem Haufe fein Donati logirete, Aleſſandro molte ſolches nicht 
glauben / fondern mepnefe/oer oft Donati lieſſe Ach verlaͤugnen / dar⸗ 
tim flieg er bie Treppe hinauff / und nach dem er das Logiment / darin 
er atm vorigen Abend mif Donati geſpeiſet / auffgemacht / (abe er / daß 
es daſſelbige gantz und gar nicht ſey / dann dieſe Stube mar voll 
Staub / und wohl in einem Jahr nicht gereiniget worden / ſie lag voll 
Haͤute von den abgehaſpelten Seiden Wuͤrmen / und fabeman dabey 
allerhand Sachen / (o zu dem Seidenfpinnen dienen / worauß Aleſ⸗ 
ſandro gtiüigfam erkandte / ba er betrogen ſey / und daß Donati ehen 
fo wobl / als bie Dame und alles / was er geſtern geſehen [anter Geo 
ſpenſter und Augen⸗ Verblendung geweſen / welches ihm einen neuem 
Schrecken verurſachte. | —— 
Der Diener fragte gleichwohl den alten Hauß⸗Vater / ob nicht ein 
Diener bey ihm / ber ſich Franciſco nennen lieſſe? Freylich (praep | 
jener/ unb (o ihr denſelben au ſehen begehret / will ich ihn euch zur | 
Stunde ſtellen / wie num Aleſſandro zu verſtehen gab / daß er dieſen 
Diener gerne ſprechen wolte / rieff der Alte / und alsbald Fam ein klei⸗ 
tice pucklichter Menſch / von etwa 40 Jahren / der nur ein Auge hat⸗ 
te / auch ſonſt des Donati Diener gantz und gar nicht gleichete Des 
Aleſſandro Diener bildete ihn ein) er babe ſich alfo verſtellet / forang | 
demnach auff ihn loß / und riſſe ihn bey den Haaren zu Boden / woru⸗ 
ber ber alte Mann ein ſolch Geſchrey anfieng / daß die Nachbahren 
Hauffenweiſe hinzu gelauffen kahmen / und den Aleſſandro ſampt ſei⸗ 
nem Knecht vor den Confaloniero ober Regenten fuͤhreten / derſelbe 
ſtellete ihnen fuͤr wag vor eine groffe Straffe es diefes Orths ſey 

wann man einem Bürger in feinem Hauſe Uberlaſt thäte/ aber Aleſ⸗ 
fandro toufte fich dergeſtalt zu verantworten / daß der Confaloniero | 
ſeinen Zufall bejammerte/und ibn darauff nicht allein [of (pracb/Iptie 
dern auch zu Mittag bey der Mablzeit bebielte / ba er ibm ergeblefe/ 
daß einsmahls ein Gaſtgeber in £uca gewefen/welcher fehr viel frem⸗ 
De Peute in ber Nacht ermorder/diß feine Schelmſtůck an den Tag 
fommen/ woruͤber man ihn zur Giraffe gejogen/ und das Hauß eine 
geriffen patfe/ hernach habs man vielfältige Anfechtungen TE 
Uu £y [4 iA 
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ſpenſtern auff demſelben Platz gebabf/barauff fich bißweilen eine Da⸗ 
me / manchmahl auch zwey auſehnliche Cavalliers prefentirfen/ und 
bte Vorbeygehende in einen bem Auge fuͤrgeſtelleten / aber erdichteten / 
herrlichen Pallaſt führeten / worinnen fie ihnen allerhand koͤſtliche 
Sachen zeigeten / es nehme aber allemahl einen ſchlechten Außgang/ 

und wuͤſte man wohl + Perfohnen/die bor Schrecken daruͤber geſtor⸗ 
ben / was aber ben Donati und die andern außgegebene Italiaͤner ber 

langte / bic ihn / als er indie Stadt kommen / angeredet / muſte man 

ſolche gleichfalls bor Feine natuͤrliche Menſchen achten / ſintemahl 
des Teuffels Betrug ſehr groß ſey. 

Nach geichebener Maplzeit und als ſich Aleſſandro gegen dem 
Eonfaloniero bedanckt / bath er dieſen Regenten ber Reſpublicq / ihm 
einen Diener mit zu geben / ber ihn au den Ruinen führete / da die ber 

ruͤchtigte Herberge voraciten geftanden/ weiles jetzo Mittag / wol 

er fich mif feinem Diener babin erbeben/ in Hoffnung / eg werde ib. 
fein Unheil wiederfahren/der Confaloniero gab ipm einen Dienen 
mit / warnete ihn aber/ er möchte fich borfeben, Wie fle num zu den. 
"Stein Haufen fommen/ erfandfe des Aleffandro Diener eine groß 
- fe fleinerne Pforte/bey welcher er geftanden/und ſade man noch/ mie 
er bie Sade darau abgefchlagen/als fie fich auch umiaben / erblicke⸗ 
- fe Aleffandro das Meſſer / fo fein Diener den einem Gerippe aug. der 
Fauſt gefchlagen/ feiner wolte e8 aber auffn ehmen / fondern weil fie. 
nichts als Stüder Mauren und Sfein-Hauffen fahen / giengen fle 
wieder ihres Weges. 


Warhaffte und eigentliche Erzehlung deſſen/ 
was Satan mit einem 8 jährigen Maͤgdlein / Nahmens 
Agnes Catharina Schleicherin / Johann Georg Schleichers / 
Schulmeiſiers in Wetſchgershauſen / Toͤchterlein / eine geraume 
Zeit her / durch GOttes Verhaͤngniß / fuͤrgenommen / und tpa? 
vor Handlungen darunter vorgangen Ao. 1680, und 168r. 

| ojo arbem vorerwehnter Vater fur& nach einander zimlichen 
$ V Schaden in feiner Haußbaltung gelitten /da den Rüben bald — 
bie Milch entzogen/ bald die ihnen gelaffene zum buttern unbrauch⸗ 
babr gemachet/ bald die Schweine getóbfef / bald alles Feder- Vieh 
erwuͤrget ober erlabmer/ ift dag groffe Ungluͤck endlich an gedachten 
"Stinbe außgebrochen/ welches/ wie die Muster des Morgens auffge + 
"ffantcn/ 6efanbf/ wie es fo hefftig erſchrocken indem etwas tiberibe. 
Dingeraufchet/ auch gethan / als ob es in fie hinein Friechen wollen / 
Morfioegt fie ftard (lingenmöffen. O6 man ſich nun ſchon — 
"A Ei 7 ; « 
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ſolches ihr auf zureden / es wäre etwa ein Traum geweſen / hat ſich 
bald darauff ein ander Zufall ereuget/ indem eg inibremBancheals 
eine Turtel· Taube zu rofugen angeboben/ancb das Kind mit ſtarcker 
Stimme geruffen: hack / hack / bißweilen ift ihr auch der Bauch auffge ⸗ 
trieben worden. Nach (oleben und dergleichen ift ex mobl eine bicr* 
sel Stunde afe tobt gelegen / bif daß fich der Inwohnende vermit ⸗ 
Kelft einer grob angenommenen Rede etliche mal vernehmen laffen: 
Laß mie gehen / faf mich geben. Auch zuletzt angezeiget/ wieer in 
ba? Rind Fommen. an Be 
Weil man nun darauf abnehmen Fönnen/ daß die geiftlichen Artz ⸗ 
nen- Mittel hiebey dag befte würden fhun Fönnen / als pat der Senior | 
br? Capituls ‚Herr Johaun Bauer mit epfferigen Deren nichts ere 
mangeln laſſen. Weil es ihm aber allein zu ſchwer fallen wollen/ iſts 
beym Decanat angemeldet/ ob man dag elende Kind nicht herein ned ⸗ 
men möchfe/ wie auch gefchehen. m PUMA | 
Den 28 fctobr. am Tage Sim, Juda iſt es zum erſten mahl in die” 
Stadt und ins Decanat Hauß geführef. So bald eg indie Stube 
Fam / pu^ eg (n (brem Leibe wieder an zu ruckſen / brebete bie Augen/ 
rieff laut / bad/bad / ba bann die Geiſtlichen bag heroifche Lied Eur 
theri gefungen: Eine fefte Burg/ sc. und Hr. Riſtens: O Ewigkeit / 
bu*c. welches aber alles bern Satanzumwieder / da man c8 wieder” 
nocb Wetichaershaufen geführet. EP T 
Den 12 Rovembr. ward ffe gar wieder (n bie Stadt gethau / da ber 
Herr Pfarrer beg Orths viel Muͤhe mif ihr gebabt/fobalb fic dafelbft 
anfabm/mufte ihr erfter Gang nach ber Kirche ſeyn; Als fle aber hin ⸗ 
ein kam / wolte (te nicht beten/ nicht niederfnien/nicht fingen/merde — 
ft auff nichts / entdeckte / ungeachtet die Kirche zugelchloffen/daß ken — 
feinder Kirche berbanben 5 da der Geiſt mif grober Stimme aus 
ihr ſprach: Droben ſtehen Leute / welches würdlich fich aljo befand / 
indem ſich etliche heimlich verſtecket hatten. D 9 
Den rg Novembr. wolte er nocb nichts darauff geben/fireubtefih 
mächtig. Dadie Zeit mit andächtigen und enfferigen Beten zuge» 
bracht ward/ da er ben (üffen Nabmen Jeſu nicht leiden fonfe/ one 
bern fobefe /baf man gnug mit em Kindezubaltenhatte. —.— 
Den 16Novembr.zielte er vorm Altar abfonderlich auff midb/ftad) 
geſchwinde mit Fingern auff mich au / als wolte er mich erſtechen. 
Ich refolvirte mich / ihm ang ſtarck gläubigen.Herken zuruffen⸗ 
de: Stich bin/ fticb ber! todf ber ! fob nur fort und ſpringe / id fte. 
Bier und fínge/ín gar ficher Ruh Nachmittag ging es wieder am 
 tinpaf/ hack. TU Mi. 
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" Denn r7 Rodembr.dadas Kınd wieder zur Kirchen kompt / will es 
der Böfe wiederumb bor dem Altar nicht beten laſſen / wiederfpricht 
dem (o aus GOttes Wort vorgetragen) da danndas Kind ung fole 
ches verbo([metícbte/ wenn er undeutlich redete wenn ran aber ihm 
vorhielt / Ott ſaget e8 / 3c. ba muffe er verffummen. Wie man 
das Kind in die Sacriſtey —* Dub er anzu blaſen wie ein Jaͤger / 
ſagend / er blaſe ſeinen Geſellen / daß ſie kommen und ipm helffen folten/ 
er ſey zu ſchwach 
Nachmittag redete er nicbt mehr / wie bißher meiſtentheils au? des 
Kindes Leib / ſondern völlig aus eem Kinde mtt Aunehmung ber al» 
lergroͤbeſten Mannes Stimme; Wenn ich mit ihr im Spital betete / 
ſchrie Satan: Leut barauf/ Leut darauß! Denn ob gleich alles ber» 
ſchloſſen unb ſtill / wuſte er doch / daß jemand vor der Thür horchete / 
deßfalß ich die Leute herein geben hieß / weil er nur bag Bethen da⸗ 
Durch zu hemmen ſuchte / da fie kahmen / hub er mit furchtſahmer gro» 
ber Stimme an: Sie greint / weil einer Weibes Perſohn die Augen 
ber giengen. Ts 
Den io Novembr. hub bag Kind früh an nach ber Predigt zu ber 
fen/ aber der Böfewicht liffe e8 nicht Tange/fondern plagte es wieder 
mif feinem had. "Nachmittags koͤmpt ber safer mit dem Kinde zu 
mir ins Hauß/ und da ich eben Leute bey mir hatte / daß ſie warten 
muffen/ hub fich ein folch rungen an/ als wann eine ganke Heerde 
Saͤue verbanden. Da ich hinauß gehe / wird es ftill/darauff Dub ich 
anzureden: Was haſtu unverſchaͤmter Gaſt mit dieſem Kinde zu 
ſchaffen. Troll dich in den Schweinſtall? Dieß Schaͤfflein gehet 
dir nicht an!. Indem ibm nun fo ſcharff zugeſprochen wird / faͤllet 
bas Kind nieder auff die Erde / kriechet auff allen vieren zu mir / ber 
Vater aber ziehets zuruͤck / indem ich fo mif bem Vater rede / under 
aufs Kind nicht eben acht hat / kriechts die Stiege hinauff / war auch 
bereits beym oberften Tritt /da eg ber Böfe / Zweiffels ohne wann 
man e8 nicht wohrgenommen/ binab acfftir&et würde haben. 
Den 22 Robembr. befete dag Kind voͤllig / da ich ihr ben Rath et» 
theilete / daß fo bald fie wiirde mercken / daß ber Böfe ihr mif bem Hack⸗ 
"Gefebrepaufegen wolte / folte fie immer den Nahmen JEſus im 
Munde führen und feuffgen: Herr JEſu flehe mir 6ep/ worauf 
das Sad nie von ihr mehr gebóref worden Symmiítel(t haben wirs 
Reisfig in unfern Gebeten GOtf vorgetragen / fleauch zu allen 
BHttwollgefälligen Werden/worznfie willig/angemwiefeu/daß alfo 
Annerpals ro ober 12 Tage die gróffe Marter von dem Kinde genome 
p Bon der Zeit an haben i fie allemahl eine halbe Stunde 
| b54. 04 tcs CMM 
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vorher / epe der Gottesbienft unb die Bet Stunden PUT i 
. früh Morgens allein in ber Kirchen dorgenommen/die Zeit mit Dee 

ten und Singen mítibraugebracbt. — 1 
Wie wir nun in den zwey erſten Advents ⸗Wochen nichts btfone 
ders berfptibreten/ als bub er im Spital allerhand abentheurliche 
Händel an/ bald bat er nicht wollen zugeben / bag man das Kind 
. Femmen/ bürften ober walchen foltes bald hat er feine gewiſſe Speife | 
daben wollen; bald wolfeer nicht [epben/baf man ibm wasanmubfie 
ges zu riechen gab / worab man ibn aut verachten Anlaß genommen / 

uͤnd es doch getban. Einſten ließ ev ſich verlauten / laß mir ben Decha- 
. me mehr ſolch Ding (cbiden/eríft gut. Worauff aber Anſtalt ge⸗ 
macht / wenn man einige Speiſe hinaus trug / folle man ſagen / es gt» 
oͤre dem Kinde zu / werde ficb ber Geiſt mag mercken laffen/folle man 
ihm 8. v. was anders vorſagen / daran moͤchte er ſich ſait freſſen; 
welche Spot · Reden er nicht verfehlingen fónnen/ auch bon der Zeit 
das arme Kind allerley Speife genieffen und bep fich behalten koͤnnen. 
. Mitfolchen Alfantzereyen pat er ſich in bie 14 Tage auffgebalten/ | 
biß den 7 Decembr. Ben 8/ g/ 10/ 11. Decembr. war er sank RUE, 
fingen / und beten/ x. 

Den ı2 Decembr. alsamz Apvente-Gontag/ba man jur Kirchen 
láufefe/ und das Kind wegen groffer Kaͤlte zu Hauſe bleiben mufte/ 
der ihr zugefellete Waͤchter aber geiftliche Lieder lafe/. und unfer ane 
dern: Eine feffe Burg/ sc. ſunge / huber/dem Bericht nach / Wieder | 

an zu murren. Abſonderlich aber [itf er feine Tucke ſehen gegen die 

vorwitzige Frager / welche fragten/wieer binein Fommen / ba er fich 
vernehmen laffen : Die Perſohn N. N, bat micb hinein gebracht / wie⸗ 
wohl man nichts erweißliches auff fie bringen Eönnen, Als man ge⸗ 
fragt: Wie? ſagte er: In einem Apffel bat ſie dem Kinde was ing 
Mauf gefchoben. Von der Zeitan/ da erfich ins und mehr Tagen | 
immer hören [affen/6egunteer / wenn man nur den Napmen beg | 
Weibes N.N, nennefe/ daß fit ober ihre Tochter etwa zu Mardie | 
war / ſich fo bald zu melden unb zu (agen : ya fle. ift bier ? Oder nein/ 
die Here ifl nicht drin / aber das Hexen ⸗Kind / die Tochter mepnend/, 
iff brin getvefen. Wenn die Feufe gefage : Cs mag dieN. N. wohl. 
ein frommes Weib fenn/ du thuſt ihr unredbt/ ſoll er replicirehaben/ 
den Teuffel mag fie frora ſeyn. Wann fie weiter forfgcfabren/ fo ol». | 
le er das Kind mif frieben lajfen unb bag Weib anpaden/ fagfeet: t 
- ſie iff mir gewiß guug » "Welches bann Anlaß gab/ auff Gutl 
den des Hochfuͤrſtlichen Confiftorii, bas Weib zum Decanat zu fote 
Bern /welche such in cdit ber eripligque "ffe Su b 
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kers / des benamhten Weibes Mann und des armen Kindes / erſchien; 
Da nun bas Weib ficb gegen bem Boͤſen verantwortete / mag er von 
ihr wiſſe? Cr fep ein Lügner; ſagte er zuibr: Damabls als bu dag 
Meel indes Schulmeiſters Sauf entlehneteſt / Haft du mich hinein 
gebracht; das Weib gab Rede und Autwort von dem Handel: Da 
Ert ber Geiſt / fie geſtehet nicbf2/ und weiter ließer ficb nicht 
merde, 

> Am erften Weyhnachts ⸗ Tag / bata? Kind mif mir fpeifefe/ kunte 
"man ibm nicht Lieder gnug nach bem Effen borfingcn/ es (unge und 
befete mit unermuͤpdet. | 

Am Neu ⸗ Jahrs Tage fagte fie: Der Schelm Coen Geiſt mey⸗ 
nend ) ſagte dort / wenn er nur gung Leck⸗Kuchen effen dürfife/ich 
mag fie barum nicbfeffen. Item; Der Schelm hat fich nichts mere 
Ösen loffen/ fiber das Weib iftdarinen geweſen. 

Denz Fan- ward des Weibes yon weiten gedacht nebft ihrer 
poe ob fie wohl in ber Stadt fepn möchte ? Ließ fich aber nichts 
Mercken. 

Den ⸗ Jan.redete der bem Maͤgdlein zugeordnete Wächter fle 

alſo zu: Sete nur fleisſig der Vogel wird ſich nimmer mucken dürfe 

fen / da ließ er ſich aus dem Bauch vernehmen; ich darff nicht / der 
Mann fragte weiter / wer hats dir verbothen / er antwortete / ich kan 
nicht / darauff niemand ein Wort mehr bon ihm 6ríngen koͤnnen. 
Indeſſen obſervirten die ſo umb das Kind waren / daß ihr das Maul 
zuſtincken angefangen / und des Abends per fedes ein groffer Wurm 
Yon ihr gangen / ba hebt er wieder von freyen Stücken an: Den had 
ich außgebrůtet. | 
= Denız Fan. ift er mächtig in ihrem Bauch herumb gelauffen/und 
"Bat gegurgelt/ worbon er außgegeben/ / die Wuͤrme machens. 
Den 14 Yan. bat er fich in ber Kirchen zuletzte am meiften hören 
laſſen / indem er all das Vorgefragene beftritten / ba ipm vorgehalten 
wurde / et babe Feine Macht am Kinde / fagte er : Ya! Die Kind fep 
"ein Kind beg ewigen Lebens Refp. nein. Es fep GOttes Geſchoͤpff. 
Refp, nein. €8 fep mif Gbrifti Blut befprenget/Refp. Das gehe das 
Kind nicht an. JEſus (ep auch vor bag Kind geflorben. Refp. Mein. 
"Er teil es auch im Himmel haben. Refp. Nein! Dich hat er zur Höle 
"kn verfioffen, Refp. Nein: GOttes Wort ſagts / dag werde wahr 
ſeyn und leiden Da ſchwieg er ſtill / regte fib aber (tard ín des finie 
des Hals / als wolte er berauf foringen. So bórftu nun aus OOttes 
Befebl / bu muſt das Kind verlaſſen / worauff er eine feindſeelige Ant⸗ 
wort gab. Hierauff quje e folgendes hören: Dus. v, or 
| "iy lie 
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Sed Grift/ packe dich in deine ſtinckende Dual/i ig die — 
pfüßen/ dein Bauch-Reden toirb bir fcbon in ber Höllen eingedruckt 
werden: Darauff ſchwieg er / unb diß inar fein le&teg/ damit er auff 
| E Befehl abbrechen muſte / auch kein Wort mehr reden dorffte | 

noch fonte. i 
— $n 23 Syantaríi hub erunferm Sefang: Ein fefe bug x. i 
ruckſen wieder augefaugen/ redete aber nicht. 

Denzı Januar. inder Capellen⸗ Kirch. unferm Gebeth / daß man 
vor dem Kinde that / laufft dem Kinde was von unten auff in die Hoͤ⸗ 
be / unb faͤllt vom alf wieder hinunter in ihren Leib. Sieder bet 
Zeit bat fie/ Gottlob nicbt bas geringfte verfpühret / woraus abzu- 
nehmen / daß/ obgleich ber hoͤlliſche Boͤſewicht / ficbtbarlicher Weiſe 

nicht außgefahren / welches nicht allemabl noͤthig / diefer ſchlimme 
Soft fein eingehabtes Ouartier ſpoͤttlich verlaſſen muͤſſen Dæmon 
—— Michaelis Theodofii Seldten. — 1 
Das Schreck⸗Bild. 2 pu 
C S bezeuget Francifcus, daß er einen vornehmen eyünglíng ger 
kennet / der fich mehr von feinem eigenen Willen / als durch gute 
. Zermabnungen regieren ließ. Er geborchte niemand alg ibm. ſelber / 
und ſeinem eigenen unbaͤndigen Trieb. Als nun dieſer junge muth· 
willige Haft von den Seinigen vernommen / daß er nach Verflieſſung 
etlicher weniger Tage mit ibnen aur Beichte und H. Abendmahl ge⸗ 
ben foite/ und derhalben fich darzu bereiten muͤſte / hoͤrete er die fol⸗ 
gende Nacht / als er aus feinem Schlaff erwachte / hauſſen bor ſei⸗ 
ner Kammer und an dem Fenſter ploͤtzlich gleich als einen Sturm. | 
Wind / nebenſt ein gant ungemeines Gefümmel. Endlich gieng | 
die Kammer Thür quff/ und trat ein abfchenlicher fchiwarger Mann | 
Pineiu/der batfe eiie hohe Muͤtze auff femem Haupt / feuerblickende 
Yugen / bocb timgefrünimete und geſchwollene Lippen / wie eine 
Wurſt die Sü(fe. Der belle Monvenichein gab Licht genung in ber: 
Kammer / daß er alles eigentlich genung feben kuute / tiber dieſes kam 
ein ſonderlicher be(ler Gantz / ber dieſen hoͤlliſchen Mohr umbgab/ 
ihn beydes erſchrecklicher und beſſer zu erfennen/ und noch mebr/ ba 
der groffe/ in der Rammer bengende Spiegel die rothen Feuer tap. 
len / welche dieſes Schred. Bild auf feinen glüenden Augen herauß 
ſchos / aufffing / und wieder zuruͤcke warff: Diefeg erfchreckliche Mo 
ſtrum frat dem Bette immer naͤher / unb draͤuete dieſen gang erftbr 
nen mif > aufgehoben Fingern. Cr ber in der hoͤchſten Angft war) 
froch tieff unfer, bie Bett ⸗Decke / und kis fich — idus 


—— — — C 
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"potete er oben auff eer Dedeein folches Gereufcb/al8 ob bic 9taf* 
"fen unb Maͤuſe darüber lieffen. Cineziemliche lange Zeit darnach 
ſteckte er das Haupt wieder nnter der Dede berauf/ín Hoffnung/ es 
! Wurde nun diefes abſcheuliche Mohren-Bild berfcbmpunben fepn 5 c8 
‚fund abcr noch an demieldigen Orf/ und tvindete ihm wie zuvor Er 
wolte feinen Diener) ter ít der necbften Kammer fchlieff ruffen, kun · 
fe aber /weil der Schrecken ibm den Mund verſchloſſen / weder time 
me »on ficb geben/nod) beten. Endlich / als er eine lange Zeit itt 
"folcber Angſt gelegen bafte / begunte er ernftlich zu feuffgen/ und fich 
'tíneg kurtzen Gebets zu erinnern/ welches er von einem Lehrer auff 
dem Predigt - Stuhl ein oder zweymabhl hatte fürbringen geböref. 
Dieſes betefeer bep fich felber. Worauff diefes Geſpenſt allmäplich 
zuruͤcke wich/ und endlich gantz verſchwand. Alsbaldrieffer feinem 
Diener/ und befahl ihm / bey ibm zu wachen /tinb fagfe /baf es in der 
Kammer nicht richtig wäre. Der Knecht verfuchte zwar ibm ſolches 
außzureden / aber vergebens: / er brachte die ganze Nacht in groffer 
Furcht zu/ nnb erzehlte beg Morgens unterfebiedlichen Porfohnen/ 
was cr für einen Böllifchen Mohr gefeben hätte / diefe bedienten fich 
ſolcher Gelegenheit / ihn zu ver Furcht GOttes zu vermabnen/ damit 
er fich für den Grauen des Nachts nicht mehr fürchten noch an ſtatt 
‚Shriftlicher Vermadnung des Tenffels Dräuen leiden duͤrffte. 


* Der Wahrheitzeigende Grpftal. 
2, Nürnberg war vor 100 Fahren ein befanbfer Mann / der 


oracbte einem Gelehrten ein rund Criſtallen ⸗/ Olaß in einem Sei. 
E Tüchlein / unb ſagte ein frembber unbefanbter Mannhätteeg 








ihm bereDrf/ ber ibn vor Dielen Jahren auff bem Mardt umb Her⸗ 
berg angefprochen/ fo er ibm auff brep Tage vergtiaffiget. Da nun 
ber(elbige berreifen wollen/ bátteer ihm zur Dondbabrfeif und Gee 
daͤchtnůß gemeldfes Glaß binferfaffen / und deffen Gebrauch auch 
angedeutet: Wann er nemblich etwas wiffen wolte / (offe er nur ei» 
"men keuſchen Knaben laffen hinein (eben / unb alsdann fragen / was 
er iebe? Daun er würde auf benfelben Geflebtern alles und jebe8 fine 
den fonnen. Er betpeuerte bócblicb/ es bäste ihm nie gefeblet / und 
vunderſeltzame Sachen aug bed Knaben Relation vernommen /da 
doch fonften jederman nur das glatte und ſaubere Glaß (eben fónnen. 
Und da fein Weib mit einem Söhnlein ſchwanger gangen / babe er 
auch varinnen gefehen. Doch erfchien erſtlich eines Mannes⸗GSe 
alt/nach gewöhnlicher Kleydung / der angedeutet und beantwortet / 
as man ihn gefragt / und zuletzt / nach allem wieder Madii ous | 
E | . eue 
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Denfelden Mann haͤtte er offf fehen in ber Stadt auff und ab/aucp in. 
die Kirchen geben, Der Stuff von diefem Glaß war fo grof/baf mat. 
einander immer zu drohen pflegte/ man folfe die Wahrheit geftehen/. 
oder man wuͤrde zum Maͤnnlein gehen. Ja / man weiß / daß die Go 
lehrtun ihre Streitfachen in bem Cryſtall gefunden. Dieſer Mann de 
berliefferte alfo fein Glaß / unb bekandte / es waͤre Zeit / daß er Dem. 
Glaſe Urlaub gebe / denn er hielt vor gewiß / es waͤre Sunde / ſich deſ⸗ 
‚fen zugebrauchen / babe auch deßwegen lange Zeit ein ſchwer Anlie⸗ 
gen in feinem Gewiſſen empfunden: Haͤtte ihm nunmehr furgenom⸗ 
m̃en / ſich gang und gar davon abzuwenden; uͤberliefferte es ibm bee 
rowegen / weil er wohl wuͤſte mag vor ein Geſchrey davon in der 
gan&en Stadt gienge. Er möchte nun darmif thun / was ipm belieb⸗ 
ge. Der ander nahm es / ſagte ev thaͤte wohl daran/zerbrachs in 1000. 
Stüd/und warffs mit demſelben Tüchlein ín ba8 heimliche Gemach⸗ 
>. Der beftraffte Aberglaube, 

C Ariten ein Edelmann zu Urbino, hatte fich von Jugend. ati(f mit 
MAulaͤsſtgen Wiſſenſchafften nicht vergnügen laffen / und allezeit. 
gelehrter und goftsfürchtiger feyn wollen. Sonderlich aber lieſſe fic 
diefer Edelmann gelüften/ die zufüfftigen Dinge zu wiffen/nad hatte, 
ihm der Satan durch die Stern⸗Kunſt mit einer ungefehr eingetrof⸗ 
‚fenen Wabrheit viel Lügen verfaufft. Er batfeder Planeten Lauf 
in feiner Geburths⸗Stunde zu Papier gebracht/und auch andere in 
ber Kunft Erfahrne barbon urtheilen laffen / welche alle einmürhig' 
geſchloſſen / er werde feines nafürlichen Todes flerben / fondern von; 
feinem Tochfermann ermordet werden. Diefesfchwebte ihm unab⸗ 
láefig in den Gebanden/ und wie die böfen Seitungen mehr einfref- 
fen als die guten / ift ihm diefe Furcht gleichfom zu einem Hender 
worden / und wie ein Schwerdt Damgcles tiber dem Haupt geſchwe⸗ 
bet. Er pattes Toͤchter / die nöhfigteer alles indas Klofter/ daß er 
feinen Tochtermann für feinen Augen feben möchte. Diez aͤlteſten 
willigten gern in joeinfames Leben 2 Die jüngfte aber Eugeſta ger 
nant / nahm ihr eine Bedenckzeit / welche fienach und nach verlaͤu⸗ 
gerte/ und endlich ungefcheuet (agfe/ fie fühlte/ daß ihr diefe Artb zu 
leben unerträglich/ und ihr Gemüf bon GOtt nicht darzu gewide 
met. Nachdem nun mit Dráuen und Stroffen nichte Aüßzurichten/ 
ſperrt fie ihr Vater in ein Gefaͤngnüß / auff feinem Land ⸗Gut / da fie 
weder Sonn noch Mond beſcheinen koͤnnen / der Hoffnung / fie ſolte 
noch froh ſeyn / von darauß in das Kloſter st geben. Der Verwalter 
dieſes Land Gute hatte nicht wenigsDRiiepben mit dieſer nfpuDig 
RE t ' 
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|... Sfgunbe ſeltgame Hiſtorien ar 
| Oefangenen/ underzehlfe Marfo, einem Edelmann/der in ber Stadt 
Urbino fich/ wegen begangener Ableibung / nicht durffen ſehen laſſen / 
| tinb auff dieſes Schloßin Bauren⸗Kleidern gehoben war / daßfle 

wegen ihres Vaters Aberglauben / gefangen läge. Diefer Marfo ber» 
liebte ſich von pören fagen/ und begibt ſich alfo unbekandter Weiſe in 
dieſe Eugeftam ats ſehen / zn lieben und von ihr geliebt zu werden. Daß 
| ber alte Cariton in ihre Berlöbndß nicht toilligen würde / auß vorber 
ſagten tirfacben/ touffen die beyden Verliebten wohl / und entſchloſ⸗ 
fen ſich deßwegen ble Flucht zu nehmen / und nach Liburno zu entttett 
chen / welches auch mif Gelegenheit geſchehen. ju 
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|^. Cariton wird alfobalb innen/ daß feine Gocbfer entfommen. / und 
mif einem Bauren ⸗Knecht Sylviogenant/ (dieſen Nahmen hatte 
Marfo angenommen ) nach Livorno gereiſet: Hieruͤber betruͤbte fich 
‚Gariton Tag und Nacht/ weil er den nicht kennete / fofein Tochter⸗ 
man bereits ohne Zweifel worden/ und fo vieler Unbekandte anſahe / 
!bermepnfe er bep jedem / dieſer ober jener werde ihn umbbringen. Es 
fügfefich / dag Cariton den Hertzog don Urbino mif einer böfen 
Rede beleibigte/ unb beBtoegen nach Livorno fliehen mufte / weilen 
etliche Hundert Sronen auff feinen Kopff gebothen worden. Alſo 
(fam Cariton guch nach Livorno. ABillensin Spanien abzufeegeln. 
Marſo erfennet iba alfobald/weiler ihn zuvor bey Hoff gefehen : Ca- 
‚siton aber fennef Marfo nicht / und will ihm Eugefta mít einem Fuß⸗ 
fall / benebenft iprem Mann ihr Verbrechen ab/ unb umb Gnade bike 
ten. Als eines Tages Marfo míf 3tpen bon ſeinen Freunden fich bey 
Cariton umb Verhör anmelden laͤſſet / bildet er ihm ein/es waͤrenLeu⸗ 
ft/ote ihm greiffen und zur Verhafft bringen toolfen/nimpt deßwegen 
feine Piftol und feinen Degen / frit für die Thür / undin dem Marfo 
bermepnef/ fein Schwiegerbater wolle (bn ermorden/entblöfferden — 
Degen) fich zu vertheidigen / und burcbrennet ſich Cariton feldften/ / 
baf er toͤdtlich Ber wunder zu Boden (and/ Marfo auch Anfangs in 7 
den Arm verletzet worden, Cariton [ebfenocb bif auff den Abend / 
und erzehlte ben Mißverftand/ welcher unfer beyden vorgegangen / 
und battenoch Zeif feinen Aberglauben zu bereuen ‚ unb fo wohl 
febri(ftlicb feinen Fürften/ als mündlich feinen Tochtermann umb 
Verzeihung zu bitten? maffe auch felbiger ( Marfo ) für Gericht frep. 
prochen/ und nachmabls bey eem Herkog gnädige Lands Hul — 
ung erhalten dat: Dn. Harsdoͤrffer part. 2. desgroffen Schaue _ 
Ie? jaͤmmerlicher Mord ⸗Geſchicht hitor, 37. pag. 89, — 
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a Der Geſpenſten Gauckel⸗Werck 
N to DIE betrieglicbe Chryſtall. lm. 
; ($ Srt Wagner / des D. Faufti Famulus war einsmahls get 
X Neapolis fommen/ und hatte vernommen/daß ein reicher Kauff⸗ 
mann an(f dem Meer wäre beraubt und umbgebracht worden/ tint 
„Die Güter ibm genommen/ welche umb viel 1000 fl. find geſchaͤtze 
‚worden. Und als feine Erbengerngewiffen rund erfahren hätten, 
wie e8 doch barumb bewandt / und werder S páter geweſt wäre / bo⸗ 
- fben fie groß Geld auf/ wann einer etwas davon entdedte und offen. 
‚bahrefe. Da gedachte Wagener / es würde ein gut Ding für. ihm ſeyn / 
vermeynte ein ſtattlich Geld davon zu befommen / und gab ficb an) 
wie er bie Kunſt koͤnte und offf verfacht und probirt hätte. Nun 
Waren die Leute auch abergl ubiſch wie denn bie Welſchen viel dar⸗ 
auff halten/ fieffen den IBagener feine Kunſt gebrauchen / verbieffen 
ihm 200 Thaler, Da nahm er eine Sproftall/ beſchwur fie / und hielt 
fie gegen die Sonne/da (abe man eines reichen f'auffmanng zu Nea⸗ 
polis Bild barinnen/ welches fie wohl kandten / der (olt die S bat an. 
dem andern auff bem Meer begangen haben. Nun war bif mabr/baf 
er mit ipm außgefahren tpar/ uno fabmen gleichwohlnicht mif ein« 
ander wieder. Cr ward für ber Obrigkeit verklagt / uub gefragt / o£ 
er nicbt wüfte/ wo der Kauffmann geblieben? Diefer gab zur Aut⸗ 
wort : Er wäre vor ibm hergefchiffef/ob er wäre verfunden ober ver. 
fehlagen tborben/ober aber irre gefabren/fónteer nicht wiffen. Glei⸗ 
eher geftalt wurden auch feine Diener gefragt / die fagten atle alfo. 
Und da man e? dabey nicht wolte bleiben [offen / 30g man fle alle ger, 
fänglich ein/und marferfe fie/fingen an einem Knecht an/ der befand: 
te / als er gepeiniget ward/daß ſie ihn er mordet hätten zdarauff zogen 
fie den Herrn auch ein / der bekandte gleichfals auß Pein / toic bt 
Knecht / er báfte eg getban. Darauff ward das Urrheil gefäller/ ma 
folte fie als Meer 9v duber zum Tode bringen. Unterdeſſen fómpt bey 
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nicbt/ fondern gieng davon. Da folgeten fie ihm nach/ unb erwiſch⸗ 

te ihn einer beym Arm / unb bielt ihn gar fefte. Aber Chriſtoph Wa⸗ 
gener fuhr indie Höhe‘ und nahm den Sergeanten mit hinauff / unb 
als er ihn ziemlich weit erhoben hatte / ließ er ipn wieder auff bic Erde 
- fallen/daßer ein Bein zerbrach. Als diß die andern i grate 
o dm er ei ADMIRE 




















under felgame Hiſtorien. 429 
ihnen für ber Speife/ und. wolte feiner mehr daran / und ihm nad 


eilen. Alſo fam Wagner davon / und hätte eer Seuffel bald ein 
ſchoͤn € piel anrichten follen. | 


Der vom Zauberer geftraffte Zauberer. 


(p erſchreckliche Geſchicht erzehlet Lercheim, boneinem Edel⸗ 
| emannín Heſſen / A. V. D. der auch Koͤpff abbauen unb. wieder 
auffſetzen koͤnnen; Der hatte ipm gänglich fürgenommen/ hinführo 
der teuffeliſchen Dinge muͤsſig zu geben/ ebeer dadurch in Unglüd 
kaͤhme. Einsmahls aber ließer ſich bey einer Gafferep bon guten 
Geſellen überreben/ baf ev feine Kunſt noch einmadl | (eben ließ: Als 
aber niemand feinen Kopff gerne darzu Derleiben wolte / lief fich der 
auf» necbf daran gebrauchen/mit Bitt und Beding/er wolte ibm 
‚feinen Kopff wieder aufffegen. Hierauff Dicb er ihn ab/ aber er kunte 
ipn nicht wieder auffjegen. Erredefeden Gaͤſten zu / das einer unter 
ibnen wäre/ ber ibn daran binberre/ den dathe er / er wolte e8 nicbf 
thun; verfuchteesdaranff abermahl / aber eg wolte mit dem Kopff 
auffſetzen nicht fort. Darauff bath / und dräueteer zum andernmal/ 
man ſolte ibm nicht weiter hindern Als es aber nichts halff / under 
mit dem Kopff auffſetzen nicht fortkommen kunte / ließ er auff dem 
Tiſch eine Lilie wachſen / daran hieb er das Haupt und die Blume 
oben ab : Alsbald flel einer ben ben Gaͤſten hinter ſich von ber Banck / 
dem war der Kopff ab: dann dag war ber Zauberer / ber ibn berbine 
‚dert batte 5 darauff ſetzte er dem Knecht ben Kopff wieder auff. Und 
bag wars / das ber moͤrderiſche Geiſt mit dem Spiel ſuchte / und ift 
die zu ſehen / wie bie Teuffel unfer einander ſchertzen / den Menſchen 
zu fchaden. Der eine Zauberer / ber den geringern Geiſt hatte / muſte 
bem groͤſſern und ſtaͤrckern Geiſt weichen; ober bat e gerne gethan / 
x ein Menſch umbfähme. Der fünftler oder Todtſchlaͤger a» 





ber flobe/ und macht fic eine Weile aug bem Lande / damit man ibm 
tiícbt etwann auch nach eem Hals grafen moͤchte / biß die Sache ver» 
agen iparb/ unb er Berzeibungerlangefe. 


> Der voneiner Here befehädigte SBriefter. > 
Gs Ctr Balerius Herberger erzehlet ein Erempel/ welches er-bon — 
:inem alten toritberüpmfen Theologo gepóref / daß nemblich 
in Pfarrer und ein auytmann in einer Stadt diefer Frage halben 
pn ſtreitig worden / ob der Teuffel durch bófe Leute etwas fónne 
den oder nicht ? welchesder Pfarrer habe verneynet / unb es für 
ner Aberglauben und Bekrigerep gehalten / da — ——— 
ma 
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mann itj Dub Und weil erden Pfarrer deffen nicht — tor. 
nen / Babe er heimlich eine Zauberin außgeförichet /welcheer / doch 
mit groffem Beriprechen/ daß ihr deßwegen Fein Leid begegnen folte/ä 
gebethen/ ihre Kunſt an dem Predigerzu verfuchen 5 deffen fie ſich 
: amar unferftanden/ babe aber nicbfg mann i in fónnens 5 fiy pats 











und Wins zum Schloß — ba erben bens — ver »| 
fich (epr / wiewol im Schertz / geklaget. Wie er nun neben dem 





p vss im giinftem jets an ibu polio. /und b ibn debat 

chet hab; Daß ihm aber fein Schmer& von boͤſen Leuten komme / das 

glaube er nun und nimmermehr. Darauff ber Hauptmann zu ihm 
geſprochen: Er ſolte wiſſen / daß er nicht feo fraud! geweſen / und ſey 
er an feinen Schmertzen Urſach / die habe er ibm anzuthun beſtellet / 
damit er moͤchte lernen / was der Teuffel für ein maͤchtiger Feind [UH 
feine Schmergen aber folten um gewiſe Stunden wieder mo 
v wA Erat p m. 417, 


Der dem Gaul erſcheinende vermeynte ! 
*, * Samuel 7 
EN die Philiſter ſich ver ſamleten unb famen und fagerten fid "1 
Sunem / verſamlete Saul auch a8 ganke Ffrael/ und "agerté 
fich / zu Gilboa. Da aber &aul ber Ppitifter Heerr fabe/fürdbf et ſich / 
und ſeyn Herg verzagte fehr. Und er rabtfragfe ben Herrn /aberder 
Herr antworte ibm nicht/weder durch Traume/noch durchsbicht 
nod n Propheten. Da — Saul " inanis. ſuchet 
mie 





EN. 
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mir ein Weibydieeinen Waprfager Gift paf / baf icb au ibr gehe? - 


Wuander ſettame Hiforien As: 


und fie (tage. Seine Knechte fprachen zu ihm : ſiehe / zu Endor iff ein — 


Weib / bie pat eínen Wahrſager Seift. Ind Saul wechfelt feine | 
Kleider /undzog andere an/ und gieng hin / und zween andere mif. 


ihm unb famen bey der Nacht zum Weibe. Und fprach : Lieber / weiſ⸗ 
ſage mir durch beu SBabr(ager Geiſt / uud bringe mir herauf / be 
ich dir (age. Dag Weib [pracb aui ipm : Siche / du weiſſet wohl / was 
Saul gefban hat / wie er die Wahrſager und Zeichendeuter außge⸗ 
rottet bat vom Lande. Warum wilt du denn meine Geeleín bag Ne⸗ 
"Befübren/baf it ertóbfet werde? aul aber ſchwur ihr bey dem 
Herrn / unb (pracb : So wahr ber Herr lebet / eg ſoll dir bif nicht zur 
"Siiffetbat geraten. Da (brad) das Weib : Wen ſoll ich dir denn 
"berauff bringen ? Er (pracb : Bringemir Samuel herauf. Danun 
das Weib Samuel fabe/(cbriefle laut/anb ſprach zu Saul: Warum 
"Baft bu mich betrogen? Du biſt Gaul. Und der König ſprach zu ihr: 
Fuͤrchte dich nicht mas ou ſicheſt? Da? Weib ſprach zu Saul: Ich 
ſehe Goͤtter herauff ſteigen aug ber Erden, Er fprach ; Wie iff er geo 
ſtalt? Sie ſprach: Ca koͤmmt ein alter Mann herauff / unb iſt be⸗ 
leidet mit einem Seiden Rod. Da vernahm Saul / daß es Samuel 
war / uiti neiget ſich mit feinem Antlitz zur Erden/ und betet an. 
Samuel aber (pracb zn Saul: Warumb haſtu mich unruhig ge⸗ 
macht / daß bit mich herauff laͤſſeſt? Saul ſprach / ich bin ſehr geaͤng⸗ 
ſtet / bie Philiſter ſtreiten wieder mich / und SO if yon mir gewi⸗ 
‚chen antwortet mir nicht / weder durch Propheten noch durch 
Traͤume Darumb hab ich dich Laffen ruffen/ daß bti mir weifeft/ was 
ich thun folle. Samuel (pracb : Was wilt bu mich fragen / weilder 
Herr von dir getoicben/ und dein Feind worden ift ? Der HErr wird 


> 


"bir thun / wie er durch mich geredet paf/ unb wird dag Reich Yon dei⸗ 


ner Handreiffen /und David deinem Nechften geben. Sarümb / daß 
"bti ber Stimme des Herren nicbt geporcbet/ und ben Orimm feines 
Zorns nicht außgerichtet haft wieder Amaleck / barumb hat dir bet 
Herr folches jetzt gefhan. Dazu wird der HErr Sy(rae mif dir ancb 
‚geben in ber Philifter Hände / morgen wirft du und deine Söhne 
mit mir ſeyn. Auch wird der HErr bag Heer Syfraelin der Ppilie 
ſter Hände ins Da fiel Saul zur Erden, (o lang er war/und ere 
ſchrack febr für den IBorfen Samuels / daß Feine Krafft mehr. in ihm 
war / denn er hatte nichte geffen den gangen Tag und die acht: 
f. Nunmehr wollen wir die Beweiß gründe der jenigen für 
ſtellen / welche in ben Gebanden ſtehen / bafi ter wahre Samuel dem 











genome 


Gaul erſchienen ſey Der furnehnn SGrund / den fie gebrauchen / wird 


Samuel (elber auffer wecket worden. 


482 Der Sefpenften Gauckel⸗Werck 
genommen auf eem 46 Sapitel Sprache, Allda ihr dieſe Worte wer⸗ 
det finden : Vor feinem Ende/che er ſtarb / bezeugte er fürdem Heren 
und feinem Sefalbten/daß er von feinem Menſchen Beld auch nicht 
einen Schuh genommen häfte/ und fein Menfch funfe ipm etwas acie 
Den. Und da er nun entichlaffen war / weiffaget er und derkundigte 
den Könige fein Ende / und lief fich hören auf ber Erden herfür/und 
weiſſagte / baf die gottlolen Leute folten umbkommen. Dieſes Zeug 
nif hatden H Auguſtinum und die andern Altvaͤter etlicher maſſen 
verwirret. Denn / ſo nicht Samuel / ſonbern ber Teuffel erſchienen iſt / 
tie wird allda denn geſagt / bag erenfícblaffen/ das iſt / doß er ge⸗ 
ſtorben iſt? Denn der Teuffel ſchlaͤffet nicht / er ſtirbet auch nicht. 
Hierauff mag ich autworten / daß das Buch Syrach / und alſo dieſer 
Hunct unter die Canoniſchen ober uufeblbahren Bücher dee alten 
Teſtaments nicht gezehlet wird/und taf mau feine Streitigkeit bate. 
qug befeftigen Fan/Cwie folches auch Auguftinus in feinem Buch von 
ber Sorgfaͤltigkeit der Todten ſelbſt befennet hat.) €8 (ep aber Diefem 
wie ihm wolle / fo antworte ich einfältiglich / daß Sprach allein bte 
Geſchicht nach bem Buchflaben ergeblen / und nicht diſputiren wol⸗ 
[en /obder wahre Samuel erfchienen (cp ober nicht 5 Er redet nach 
der Meynung der Zauberin und Sauls / welche gemeynet paben/baf 
















Zunm andern fagen unfer @egentheile/daßderjenige/welcberdem | 
Saul erfchienen ift/ efliche mabl deutlich Und außdrüdlich Samuel | 
genennet wird / dieſes aber/wic fie fagen/ würde ſchaͤudlich feyn/und 
zur Unehre eines fo groffen Propbeten gereichen/ (o fein Rahme bem | 
Teuffel würde zugeleget. 0 c8 Samuel nicht geweſen todre/fonbern | 
ein böfer Geiſt / würde bie Schrift / nach ihrer Meynung folcbes 
wol mif einem Wort erfläref haben. Auff diefen Beweiß » Grund | 
antworte — / daß auch ja inuufern taͤglichen Reden ger 
braͤuchlich ift/ daß wir durch Verwechslung der Namen / ein Sleich ⸗ 
nif nennen bag jenige / von welchem es Gleichniß iſt Alſo nennen wir 
die Wapen oder Geſchlecht⸗Zeichen mit ben Nahmen ber Herren / 
deren Wapen und Geſchlecht - Zeichen flefepn. — 7 77 
Ihr ſagt / dieſes iff Julius Caefar; dieſes iſt Nero, dieſes ift St. Pe- 
trus St, Paulus, oder bier febet ihr Zurich / &traffirg/ den Hertzog 
vonLothringen / wie eg dann nichts andere epa als die Gleichniſſen/ 
Woapen und Zeichen ſolcher Leute und Staͤdte In einer Comoͤdie o^ 
der Tragödie beiffet ihr dieſen Saul / jenen Samuel / einen andern | 
David/weil die Spieler ſolche Leute vorſtellen ober abbilden. Der 
eine war Julius oder Afcanius nicht / ſondern Cupido,der ſich A | 
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ſeyn ſtellete / und pratentirer die Geſtalt des Julii,jg auch ſeinen Gang / 
fein Angeſicht / feine Weiſe unb Stimme / damit ſie den unvorſich⸗ 
tigen Koͤnigen ben Gifft ber Liebe / deſto leichter eindrücken möchten. 

Der H. Auguſtinus in dem andern Buch von ben Wundern der 
Heiligen Schrifft ſagt daß die Goͤttliche Schrifft die Nabmen 
ber wahren Dinge bißweilen den Gleichniſſen derſelben zuſchreibet / 


und erzehlet zu einem Exempel dieſe Geſchicht / und ſagt bafi ber une 


reine Geiſt Samuel genennet werde / weil er ſich ſelbſt geſtellet / als 
wenn er Samuel wäre. Solches dienet nicht dem Samuel zum 
Schaden / es gereichet auch nicht zu ſeiner Unehre Denn wie (offe eg 
ein ehrlicher Mann füreine Schande halten koͤnnen / ſo ein boͤſer 
Bube ſich mit feinem Mann nennete/ und ſich derſelbe ehrlich Mann 
zu (eon ſtellete und fuͤrgebe. f 

Der Teuffelfelber giebt fich für Soft aus: Die falfcbe Propheten 
und Diener Gottes wären / ja häften ficb wohl gerübmf/ ber& obit 
Gotteg/ber rechte Mesſias / und dergleichen zu fepn. Daß nun die 
Schrift nicht miteinem Wort fagt/baf esder wahreSamuelnicht/ 
fondern ein Beift war / folches foll man achten / baf es wiederum ger 
(cbeben fey/ weil ein jebtoeber billig ans dem Gefets wol wiffen follen/ 
bafi bit Zauberer / und das fragen ter Todten Goff mißfalle. Fa 
Saul felder harte auf Samuels Rath und Vermahnung vorher die 
Zauberer fo vieler antreffen Fönnen /" aug dem Lande außgeroffef. 
Gott ift nicht gewohnet/die figuͤrlichen Weiſen und Arten zu reden 
alfozuerflären: Dean viel folche Dinge werden von genauen Mache 
forſchern leichtlich verfianden / e8 würde unnöthig ſeyn fo jemand 


fagte / dieſes ift Petrus / das ift/ dieſes iff bie Gleichheit Petri / welche 


Sleichniß wir gemeiniglich mit bem Nahmen Petri / durch eine fie 
gurliche Art gu reden nennen. | 

^. Wer diefeg (o rederdie Heil. Schrift manchmahl mebr nach der 
Weynung und Lirfbeil ber Menfchen/ von ben Dingen/ ala nach dem 
Weſen derfelben. Als zum Erempel: Jeſus ward genennef ein Sohn 
Joſephs / und Joſeph ein Vater JEſu / wiewohl unſer Seeligmacher 
auf derrreinen Jungfrau Maria ohne Zuthun des Mannes gebohren 
iſt; So meyneten doch ihrer viel von den Juden / daß er Joſephs 
Sobnwäre/ıgor.2. Ymı. Kap. wird bag Evangelium genennet 
eite S borbeit/toeil die Drenfchen die bócbfte Meißheit veg C vangelit 
"für eine S borbeitbieffen. Die Schrifft beiffet die fter /welche 
doch keinesweges Goͤtter waren/ » Kor. 1 0. Weil bis Heyden folche 
fuͤr Goͤtter acbreten und diefelden als Goͤtter ehreten / alſo nennet auch 
die Schrifft den Teuffel Samuel / weil Saul meynete / daß er Sa⸗ 
mud waͤre. o8 2 Ferner 
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Sere werffen ung unfere Wiederſacher für / da derjenige, der 
herauf fam/ auch zufünfftigaDing dem Saul geweiſſaget habe / nem⸗ 
Jícb/baf fein ‚Heer indem Streit bon ben Philiftern werde überiune 
ben /.und er famyt feinen Söhnen erfchlagen werben. Diele Dinge 
find al(o. gefchehen/ aber aufünfftige Dinge die in Gottes Händen 
allein geftellet find/ fagten fle/ fan ber Teufel nicht wiffen/ nech por» 
ber (agen. Denn er ift / wie Chriſtus Syop. am 8. fagt / ein Lugner / 
und ein. Vater der Lügen, Es ift aber leicht hierauf zu. anfworten: 
Der Teufel touffe aucb wol / wie die Sachen bep den Juden und den 
Philiſtern beſchaffen waren / er wufte auch an beyden Seiten ihre 
heimliche Anfchläge und Krieges:Näftung 5 er fape/ baf die Iſraeli⸗ 
fen nicht wohl zugeruſtet / und in groffer Angft waren/ er wuſte uͤber 
dieſes / daß Samueldem Saul vorher Gottes Zorn und Straffeger 
dräuef/ und daß David an feine Stelle Yon Goff berorbnef. war. 
Woraus er leichtlich merden kunte / was ſich begeben werde/ und 
Gaul bem David Raummachen müffe. So e8 aber anders geſche⸗ 
ben wäre/ fo wuſte er/ daß Say durch eine folche Vorher⸗Verkun⸗ 
digung in groffe Angſt / ja zur Qerzweifelung würde gebracht. wer⸗ 
ben/ welches bem Satan) ber Nacht und Tag den Menfchen Stri- 
(fe leget febr angenehm wiirde geiwefenfenn. , | 
- Der Teufel weiß aufommente Dinge nicht vollfommen / barum | 
anttoorfct er denen/ bic ibn fragen / zweifelhafftig Sum Cyrempel : | 
Da er zu den Botendes Königes Crocfi gefaget paf : So Croefus tj» 
berden Fluß Halin aiebet /wird er viel Reiche verderben. 1 
Syebocb fan er mannichmahl eines aus dem andern fehlieffen. . 
Bondiefer Sache ſchreibet Auguſtinus in bem 26/ 27 nnb 29609. 
vonder Seele: Der Teufel iff zwar in vielen Dingen erfahren/wels 
ches viel an allen Sachen vermag.Alte und erfabrne Leute fónnen | 
alsbald fehen/ wag für einen Außichlag die Sache nehmen toerbe/ | 
aber die Jungen und Unerfahrnen fónnen folches nicht alfofort mer⸗ 
den. Uder dieſes find die Teufel ſchnell / und fónnen leicht von einem 
zu dem andern Orth fommen. | | | 
. Ein Schiffer weiß manchmal) wenn Sturmwinde fommen fol» 
len. Die Ackersleute haben auch ihre Wahrzeichen bon zufünffligen - 
Ungewittern. Einerfahrner Affronomus fan auff bag allereigent- 
licbfte auch viel Jahr vorber fagen die Finſterniſſen der Gonnen | 
und des Mondes. Fin verftändiger Artzt Dat feine Anzeigungs-Ta- 
ge aus bem pulg und dem Urin / aus welchem er urtheilen fan/ob der 
Kranke [eben oderfterbenwerde, Die Baumeifter (eben posi 
e 
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wenn das Hauß einfa(len will. Ein verfuchter Kriegs⸗Mann / ſiebet 

; gr Ofunb/6en welchem Theil der. Sieg feyn wird. | 

Iſt eg ficb denn nun fo bocb zu verwundern / daßder Teuffel / der 

- tín Taufendfünftler ff / bißtweilen etwas vorher (agen fan? Meynet 
idr / daß die Erfahrung und Ubung bon fo viel Jahren ber dem Teuf⸗ 

- fein nicht einige Scharftlinnigfeit gegeben bat? Bißweilen fagfe er / 

wohl zuvor einige wahrbafftige Dinge/aber zu feinem andern Ende/ 

als baf er feinen Lügen einiges Anfehen machen / und alfo bie Ruch⸗ 


loſen in einem Irridum bringen möge. 
Der Zauberer wunderbahre Reife 


e, On eíner wunderlichen Geſchichte fchreibet Boitfardus de Divi- 
| Cw natione & magicis Pra ftigiis cap, $. und melbef / baf ihm Petrus 
, Depidus, ein bornebmer feóniglicber Bedienter / erzehlet / was einem 
von feinen guten Freunden / der von vornehmen Geſchlechte und An⸗ 
feben/begegnet/in bem er von ſeinem Fuͤrſten in Schweden geſchickt / 
mif demſelben Koͤnige etwas zu tracftren / dieſer hatte aber nur etwa 
drey Monat vor feiner Abreiſe gehezrathet / und zog alſo ungerne 
don feiner Ehe⸗Liebſten: Verſprach ihr aber/ mit der Huͤlffe Gottes / 
aum laͤngſten nach Verflieſſung + Monat / wieder bep ihr zu ſeyn. Er 
gelangte glücklich in Schweden an / verrichtete auch feine Legation 
bey dem Könige mit guten Fortgang / und bekam feinen Abſchied mit 
unterſchiedlichen Königlichen Verebrungen ; beſuchte aber im Rüde 
wege Lieffland / unb waren unterdeſſen die 4 Monat verfloſſen / bey 


derer Endigung er feiner Ehe⸗Liebſten gewiß verſprochen wieder zu 


Hauſe zu ſeyn. Derowegen (af er im Gaſt ⸗Hoffe beym Tiſche ziem⸗ 
lich trauríg/ daß die Wirthin zu (pm trat / und fragte / warum er in (e 
tiefen Gebanden fäffe ? Er würde vielleicht ficb befümmern um feie 
he neue Ehe ·Liebſte / wie es ihr / bcp feinen fangen Auſſenbleiben / un⸗ 
| ferbeffenaa Haufe ergienge / und ob fie ſich auch noch bey erwůnſch⸗ 
| fer Geſundheit befinden möchte. Er wunderte ſich / wie das Weib 

ſo genau ſeine Gedancken gewuſt / und ſagte / daß dieſes freylich 
"fein groͤſtes Anliegen waͤre Darauf die Wirthin geantwortet: Er 
» folfe gutes Muths ſeyn / wenn cr ein gutes Trinckgeldt gebe / wolte 
fie ibm verſchaffen / daß ebe ber morgende Tag recht anbreche / er von 
|! feiner Liebſten Zuſtandt unb Geſundheit gewiſſe Nachricht haben foi» 
| fe. Ct verfprichk ibrs/unb gehe darauff be8 Abends íi chlaffen Fruͤhe / 
Alsder Morgen anbricbf/ kompt bie Wirthin zu ibm indie Rammer 
HorgBeffe/redet ihn an/er folteftch nicht bekůmmern / ſeine Liebſte g⸗ 
Bate ſich wol / und ſagt / fie wäre fep ibr geweſen / unb beſchreibet d 
Nd Ap G53 
















A$6 Der Geſpenſten Gaudt IBerd 
eum das Haug un? feiner Piebffen Geſtalt und Kleidung /auch bie jer 
nigen / die um unb bep ihr geweſen / daß dieſer fich nicht genug vere 
wundern fan/toie bie(e Frau in eiuer Nacht habe fo einen fernen Beg 
aug Lieffland an den Rheinffrom/ und auch von dar wieber urucke 
fommenfónnen ? Darauffziebef die Fran ausibrer Zafebeu einen | 
Ring berfür mif einen: Pöfflichen Steine / welchen diefer feiner Lieb 
ften zum Mahlſchatze gegeben / und beftáttíget dadurch / daß ſte gewiß 
ſey bey ihr geweſen. Das muſte nun dieſer alſo glaͤuben / nahm den 
Ring au ſich / und gab der Frauen ihr verſprochenes Trinck Geld / 
reiſete auch bald darauff wieder fort / unb gelangte endlich mit guten 
Glück wieder zu Hauſe an /befand auch feine Liebſte noch in gutem 
Wolſtaande / ohne daß fie ſich wegen ſeines fangen Auſſenbleibens 
auch ziemlich gegraͤmet hatte. Nachdem er nun cine gute Zeit mif 
ihr auffs freundlichſte geredet / ſiehet er/ daß ſie dieſen Ring / den er it 
Lieffland bon ber Frauen bdeko mmen / nicht am Singer traͤgt und 
fragt darauff / wo fie ibn denn bab? bic Liebſte erſchrack auff dieſe Fra⸗ 
ge / und entfaͤrbete ſich / und erzeblete darauff / tie fie ibn verlohren / 
und zwar dergeſtalt; fle bab vor etlichen Wochen einſt —— — 
durch ihre Magd etas Fiſche von dem Marckte boblen laffen/diefele 
ben inder Küchen wollen außnehmen / damit fle nun den Ring nicht 
möchte beſudeln / babe fle ihn abgezogen / unb in der Küchen auff den 
Tiſch acleget/babin niemand Frembdes Fomen waͤre / als eine Frau / 
die um ein Almoſen gebeten / unb gegen die Magd gedacht / fle waͤre 
aus Sehweden / und kenne darinnen einen Herrn / ber geſagt / er ſey 
bom Rhein) und würde bom Könige gar hoch gebalten/diefe müfte 
ben Ringgewiß gekommen haben / fic patte Re auch alfobald ſuchen 
laſſen / aber nirgends finden fönnen. Wie ibm nun bie Magd ber: 
Frauen Geſtalt befchrieben / Fam fie genau mit der Wirthin in Lieff- 
[anb überein / und erzehlet er barauff bie Begebenheit mif der Wir⸗ 
thin / und gab feiner iebflen den ben fich babenden Ring wieder. 


Der vondem Satan eine gute umma Geldes 
überfommene Bürger. c PE 

E S pat fich vor Jahren in einer berüpiuem Reichsſtadt zugetra⸗ 
gen/ daß ein ehrbahrer und Stadt bcfanoter Bürger von einem 
andern / umb eine Schuldt Yon etlichen hundert Gulben zu erlegen 
ſtarck angefodert worden. Der gute cann in ſchweren Sorgen nnd 
Dielen Gedancken ſich zu rathen / gebet gant allein in groſſer Be⸗ 


*rübnif und Melancholey ein Stuckweges Auffer der Stadt; Deme 


egnet ein bem aͤuſſerlichenelnſehen nach ehrbahrer ſchwartgen 








^ 
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deter Mann/opnedaß er ípn jemabls gefepen oder gekandt zu haben / 
ſich beſtunen kunte / er redet ibn an / warumb er fo betruͤdt ? ob er Diele 
leicht ein Anliegen habe / er ſolte eg ipm entdecken / ob er ihm etwann 


delffen koͤnte? Nach vielen Zuſprechen bringet er es dabin / daß bite 
| —— der Sprach etwas deutlich heraus gehet / und (cine 


edraͤngniß erzeblef. Darauff gelobet ibm oer Mann zu helffen / 
wann er ſich ihme zu ſeinen Dienſten verſprechen und verſchrei⸗ 
wolte Der betruͤbee Mann voller Schrecken / vermercket / was ev für 
einen ſaubern Geſellen vor ſich habe / betrachtet ihn mit Erzittern 
bom Haupt biß au ben Fuͤſſen/ gleichwobl / ob er ſchon in hoͤchſter 


Noth / faſſet ev ſich doch ein Hertz / und ſchlaͤget die angebothene Huͤlf⸗ 


fe ab / ſagt auch darbey dieſe Wort: Ey dabehuͤte mich mein lieber 
Gott vor. Der unverſchaͤmte Teuffel aber ſetzet welter an / und fra⸗ 
get / ob er ihm bann cine ſchwartze Handſchrifft wolte geben / mit Be⸗ 
ding / das Geld auff eine beſtimpte Zeit / Tag und Stund / an eben 
dieſen Otth / wo ſie ſtuͤnden / und ba er es empfangen wuͤrde / ihme 
fampt gehoͤrigen Zinſen wieder zu erlegen. Und ſo es dann ihme a⸗ 


bermahl ermangeln würde / ſolte er an ſiatt der Bezahlung fich ihme. 


voͤllig mit Leib und Seel zu ergeben / und mif ſeinem Blut au unfere 
zeichnen ſchuldig ſeyn Auff dieſen Vorſchlag gehet es der Bedraͤng⸗ 
fe. cin / wird des Termins einig / und bon bem Satan bes anbern S de 
‚ges wieder an ben Orth umb befagte Seif zu erfcheinen beſtellet / gieng 
auch dergeſtalt fröhlich nach Hauß Es füger fib aber / bafi eben in 


derſelben Nacht dieſes Bedrängten feinem Gläubiger eine groffe 


«umma Geldes entwendet wird/welcher (nicht wiffend wie ſolches 
augienge ) fein Geſind und Beute deßwegen bart anbielte/doch gleiche 
wohl nicbfg erfündigen/ober einige Nachricht fchöpffen funte. Un⸗ 
ferbeffcn fügte fich der andere des folgenden Tages wieder an den 6c» 
ftelfen Ort / und fand feinen Herleyher (cbon auffdem Plot. Welcher 
ihme wegen Einhaͤndigung be8 abgerebeten Handfehrifftleing Eme 
pfangs und bedingter Widererlegung / dag Geld in harter Müng 
zuſtellete Der &mpfanger mit noch gröffern Freuden alg des Tages 


zuvor / eylet hinwieder ber Stadfzu/trägt das Gelb nach. Hauß/zehe 


let es / und befindet alles gut und richtig. Er läffer eg etliche Tageliee ' 
"gen/ um au erwarten / ob e8 vielleicht eine Verblendniß (ep / unb fein 
"rechtes Geld bleiben möchte / allein es war und bliebe wie zuvorn. 
"SDarauff gehet er zu feinem Gläubiger / melder fib an/baf er mit iD» 
me 9ucbtiateit machen/und die Schuld erlegen wolte / ber e8 bata 
"willig und gern annimmet / indem aber diefer mit tem Geld hervor 
Kompf/folcheszu KE IRE ber andere / unb fragef gleich " 
M g4 ernite 


“ 


At fic) dem Zeuffel auff 7 Jahr verſchriebene 
und hernach bereuende Soldat, von Gottlieb Spitzen 


b 
"A 
Ww 


4$8 i; ET «iin Gute | 





‚ernfipafften Worten: Wo er zu dieſem Gelde fomme? 5* fene fei. 


ne eigene Müntze / die ibm vor wenig Sagen waͤre enftbenbet toore 


den / zeiget und beweiſet ipme auch an etlichen berfe[6en &füdfen/ bafi. 
er es anfeblbapr unb gan&getoif fenne, Der Erleger deme es nicht 
wenig befrembbefe/baf feinegrende folte fo gefchwind zu Waſſer wer. 
ben / wolte fich mit folchen bloſſen Worten nicht fo gleich abweiſen 
laſſen / ſondern beftrifte vielmehr das Gegentbeif/unb taf eg ſein Geld 
und nicbf geffoblen fen: auch wär eribme nicht (cbulbig zu ſagen / 


woher / und aus was Mitteln er es habe / einig ſolte er vergnügt 
ſeyn mif dem / daß er eg ibm bezable In ſolchem Streit nun gerathen 


fic ftir der Obrigkeit / und wird auff des Glaͤubigers eyfferiges uno be⸗ 
harrliches Anbalten / daß eg fein Geld fen / der Bezabler endlich geo 
zwungen / den Grund der Wahrheit eydlich zu erzehlen / woher er zu 
dieſem Gelb fommen ? ber e$ dann auch gethan / unb alles umſtaͤnd⸗ 


lich an ben Tag gab, Darauff der Glaubiger anhub: So ſehe ich nun 


wie es befchaffen/ gehet bin mit eurem Gelde / ich hegehre deſſen nicht 


mehr / weil es ſchon in des Teuffels Haͤnden geweſen / fehendete ibm 
auch die gantze Schuld / und fpracb; Goff bat es fo haben wollen / daß 
es mir genommen / und euch gegeben werde / wuͤnſchete alſo Gluͤck 


darzu / und ließ ibn ſeines Weges geben. Welcher hierauff noch nicht 
ruhen wolte / ſondern mif ben Geiſtlichen deßwegen ſich befragte / wie 
er ſich hierinnen zu verhalten? die ihm einhellig riethen / er ſoſte das 
Gelb unverwendet laſſen / und auff die bemeldte Zeit wicder an ben ber 


ftimten Orfb/ bem len Feind / fo gut.er c8 empfangen / cin» 


haͤndigen; jedoch folte er anbey nicbt unferlaflen / vorbero fleigfig zu 
befen / und fid) mit GOtt zu verſoͤhnen / fo cr auch tbate/ funde ficb 
an dem orth nacb Verlauffung einer Zeit / abet es kahme niemand / 
der das Geld wolte fordern ober annehmen / und bliebe ihm alſo bie. 
Summa ber etlich hundert Gülden / zwar als von dem Teuhel gegen 


ben / aber von feinem Glaͤubiger gefcbendt. 


Pſarrherr zu St Jacob in Auaipurg beichrieben, 


je $ Tagdes Monats Map im 16761ten Jahr Vorwittag ge 


gen s Ubr/ fand fich albier zu Augſpurg in meiner Behauſu 


ein Joſeph Egmund Schul / gemefener Frantzoͤſiſ Soldat is Hd | 


bekandten Veſtung Philippsburg / und gab mit groffer Quaal tint 


. Bangıgfeit feines Hertzens zu berffepen / welcher maffen er ſich im 
. Sabriózt een iß Mahi in eine ——— Sint nit LH | 
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— — — 979 — — un — — 94. 
m Satan eingelaffen / demfelben mit Leib und Seel fich zu Dienften 
‚ergeben / ja mit feinem Blut auff ; Jahr verfchrieben habe: Dieweiln 
nun folcher Termin bif auff 7 Tage verfloffen und zu Ende gelauffen/ 
fo haͤtte er fich ebiffeng eines höchft-Pläglichen und erbärmlichen To⸗ 
des zu beforgen / daß entweder der Teuffel ihn erwürgen/ oder mif 
Leib und Seeldavon führen rodrbe : Weßwegen fein einigesDerlans 
‚gen babía gienge /daß er mit feinem hochbeleidigten Schöpffer tice 
der mócbfe außgeföhnet / deffen Gnade verficbert / und Yon dem ín» 
ffebenben Seelen-Verderben errettet und befreyet werden. Bald bar» 
‚auffienger an umbftändlich und ber £ángenacb zu erzehlen was 
ihm den Weg zum Teuffel gebahnet / und welcher geſtalt er indie 
‚fen Jammer geratpen feye/nemlich durch boͤſe nnb mit dem verfluch⸗ 
fen Zauber-Bifft angeſteckte Geſellſchafft: Es hätte ein abgefeimbter 
Teuffels⸗Knecht ( der fich unter den Sran&ofen befunden/und zu deg 
Satans Werber gebrauchen laffen ) nicht geruhet / biß daß er ihn / 
Schultzen / nebenſt s andern Soldatenzu Fiugehung folches abe - 
ſcheulichen und verfluchten Packs berebet/tinb dag jenige zuwege geo 
bracht / was er anjego erft bereue und beweine / nemlich / daß er fich 
neben befagten 8 &ameraben dem Satan mit Leib und Seel ergeben 
und verſchrieben / vor gewiß glaubende/ daß er von folcher Zeit an in 
‚all feinem Thun glüdlichen Fortgang verſpuͤhren / durch Spielen 
bitl gewinen / wie auch Hieb-Stich-undSchuß-frey bleiben würde. 
Dannenhero er auff Begehren beg Teuflifchen Werbers eine Hande 
ſchrifft mif feinem Blut auff Pergament verferfíget / dieſelbe mit et» 
nem Schnuptuch ummunben / Nachts zwifchen 1r und r2 im freyen 
s auff einem Sreuß-oder Scheideweg bon ficb geworffen/ und 
folcher geffalt den eingegangenen Pack leider! befräfftiget uud 
beftáttiaet. Das Blut zu der Verfchreibung / báffe er vonbem Date 
men ander linden Hand nehmen / daran die Narbe noch eigentlich 
au fehen war /und von folcher Zeit an dem Teuffel in allen Dingen 
Au Dienſt nnd Willen werden müffen. Erder Seelen Moͤrder / waͤre 
ibm ín bíc y Jahr tiber in unterſchiedlichen Geſtalten erfchienen/bald 
als eiu vornebmerCavallier und anſehnlicher Herr / bald als ein groſ⸗ 
fer Rabe/zumeilen af eine erſchreckliche Schlange/ unb wiewopler 
N Anfangs febr vor ihm gefürcbfet / fo fey erdochnach und nach 
mit ihm je (ánger jegemeiner nnd Verfraulicher worden / auch fich 
‚feines Raths und Beyſtandes in allen vorfollenden Begebenheiten 
gebrauchet nnb bedienef. Die getbane Zufage und Verbeiffung häfte 
ripm zwar fo fern gebalten/ daß er viel Geld durch Spielengewone — 
n / es (cy aber bey ſolchem Gewiũ ——— noch Stern we | 
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$ur& vor feiner Hieherkunfft / haͤtte er in Ppilippsourg aub ol; 
daten mit Hülffe des Satans bep 200 Ducaten abbefrogen/ welches 
Geld er aber bey einem Außfall aus Philippsburg / aufeinmapl wie 


der waͤre verluſtig /ja zu einem b[ut «unb beffelarmen Menſchen 


'- gemachet worden. Doch wären ihm die Augen feines Gemuͤths hier ⸗ 


fallen am Todedes Suͤnders fräget ) auch auff andere Weiſe war⸗ 


E 


bald mit vielen Verheiſſungen das Manl auffgeſgerret / bc Do figs | 
ehriebenen tee; zu prolöngiren à 


durch allgemach auffgegangen / baf er die Boßdeit und den Betrug 


des Safans erkennet und wahrgenommen. Worbey aucb diefeg viel 
gethan/daß er der graufahmen.Hinführung etlicher Teuffels Schla⸗ 
den (deren Zeit zu Ende gelauffen) eigen perſoͤbnlich beygewohnet / 
tnb mit höchfter Beſtuͤrtzung angeſehen / wieder Satan endlich ſei⸗ 
nen Knechten fo erbärmlich zu lohnen / ja was dieſe Buͤndniß zuletzt 
bor cin klaͤgliches Eude zu nehmen und zu getwinen pflege. Vor feinen 
Augen find einige folcher Rott - Geſellen durch ben pöllifchen Wuů⸗ 
terich gang grimmig angefallen / undinden £üfffen hinweg gefühe 
ref worden / als ſte fur& zuvor nochmaplen auf Geheiß des leidigen 
E atang Gott ihren Schöpffer verlaͤugnet / ihre leibliche Eltern) 
bon denen fle aufdiefe Welt gegeugef und gebobren worden/vermale: | 


 bepet urb bann zu unferfchiedlichen mahlen (welches bißheronoch 


unerhoͤrt geweſen) Fleiſch / Brodt / Bier und Wein /indeg Teuffels 


Nahen weggeworffen nnb auß geſchůttet Von ben abgeleibten und 
hinweg gefuͤhrten Geſellen / aber bátfeer weiter nichts als die Hrn⸗ 
ſchalen geſehen / weiche ber Teuffel zurück gebracht / und feinen zuge⸗ 
gen gewelenenSchlaven bor dieguffe getworffen. Weilen er fich nun | 


foicbe8 Elend febr kieff zu Hergen gezogen / fo wäre bon ſolcher Zeit 
an feine meifte Sorge geweſen / daß er der Teuffeliſchen Freund⸗ 
(cbafft quit / dagegen der Soͤttlichen unb him̃liſchen wieder theilbaff ⸗ 
tig werden moͤchte. Waſſen ihn der allerbarmende Gott (der frin Ge⸗ 





nen/ unb zur Buffeermuntern laſſen / indem zu heiſſer Sommers⸗ 


| Zeit einer von feinen guten Bekandten ploͤtzlich fepe bon bem Done 


ner beruͤhret / ihm an der Seiten weg / unb bie Erde gefchlagen wor⸗ 
ben. Welcher Fall nicht nur neue Furcht und Schrecken bep ibm | 
verubrfacher/ fondern ihn auch dahin bewogen / daßer fich bonben | 
Teuffeliſchen Banden durch Goͤttl. Hülffegank und gar foßzureif- 
ſen / dem Satan feinenKauff wieder auffaufagen/und ale ein verlohr⸗ 
ner Sohn be feinem him̃liſchen Vater ſich wieder einzufinden gán& | 
lícb entichloffen hätte. Da aber folches ber Boͤſewicht an. ihm zeitlich 

bermerdet/fo hätte er ipn bald mit harten Dräumorten angefahren/ | 
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erſprochen / bald (ba er nicbt8 bep ibm verrichten koͤnuen) ſich nicht 
anders angeſtellet / als ob er ipn feiner Widerſetzlichkeit paiben gleich 
auff der Stelle zerreiſſen und erwürgen wolte. Deſſen aber alles wine 
Zeacht / (o begehre er in feinem guten Vorhaben beftändig zu berbare 
Ten / unb lebe ber gewiſſen Zuverſicht / daß Gott ſtaͤrcker als der enfe 
fel ſeye / auch feine unendliche Barmbertigkeit allen armen bußferti⸗ 
‚gen Sundern wiederfabren unb gedeyen laſſe / bor deſſen heil. Anger 
ſicht begehre er ſich jetzo wieder zu ſtellen / nicht zweiflende / daß er um 
des Todes und Verdienſtes Jeſu Chriſti Willen / Gnade unb Verge⸗ 
bung erlangen werde. Der Satan (fübr er fort) ſage was er will / 
£r reige mich zur Defperation und Verzweiffelung an wie er. mag / 
fo bleib ich doch beftánbig darauff / daß Gott viel ſtaͤrcker als bet 
Teuffel ſey: Wie mir nun dieſes letzte ſehr erfreulich zu vernehmen 
geweſen / alſo fief ich mir mit ſonderbahreen Fleiß angelegen ſeyn / daß 
tr in-folchem Vertrauen je mehr und mehr geſtaͤrcket / und zu bevor⸗ 
ſtehendem ſchwerem Kampff wieder den Teuffel recht gußgeruͤſtet 
Werden möchte. Er gab hierauff abermablen mit Vergieſſung vieler 
Thraͤnen die Reue ſeines Hertzens an den Tag / ſprach ein Buß Ge». 
bet über bag andere auff gebogenen Knien eyferig nach / ſchlug mit 
dem Zöllner oͤffters an die Bruſt / verfluchte ſeinen erſchrecklichen Ab . 
fall bon SOF zum Teuffel/verdampfe fein bifpero geführtes gottlo⸗ 
ſes leicbtferfige8 Leben / unb (euffsete unabläßlich za GOtt / daß wie 
er mit ibm bißhero fo lange Gedult getragen / ibn nicbt (wie feinen 
Mit ⸗Geſellen) bom Donner erfchlagen / ober vom Satan wie die 
‚andere dahin führen laffen/ daßer ihm doch jego ein bußfertiges Hertz 
geben/ ibn armfeeligen den höllifchen Löwen- Klauen entreiffen/und 
dasjenige Seelen ^ Hauß wieder zu feinem Tempelund WBopnung 
machen wolle/welches ber hoͤlliſche Mord- Geift (o viel Jahr bero ber 








Feindt freudig abgeſaget / und ben verlaffenenTauff- Band wieder cr» 
Imeuerf/ mit angebengtem Verfprechen /daß er fich pinfabrofo wohl — 
bon der Teuffeliſchen Freund-und Gemeinſchafft / als; auch andern 

Broben Sünden und Ubelthaten / allermeift aber vor böfer und bere 
füprifeber Geſelſchafft und vor allem ehemadls beliebten Teichtfertie 
den Spielen und 9vauffen fleisſigſt püfen und vorfepen wolte. dü 


N 


eher werden So bald ich aber befagter Wohnung ben Rüden zuge⸗ 
kehret / ſo wolte fich ber hart-verftrickte Menſch allda auch nicht laͤn⸗ 


Buß er in eine neue Buͤndniß mit bem Feind getreten ſey / und weil et 


. Begeben/ und dieſe Buß⸗Gedancken fahren laſſen wuͤrde :Wiewohler 


BHauß /⸗Vater zu ſorgfaͤltiger Verpflegung und Verwabrung auff das 


Die vom Teuffel in der Kicche) in @eftalt cie 


N 


nes Lowen / befommende bluthige Maulfedelle. 
HR Neuen Jahrs⸗Tage Anno 1673. begabfich in ber. Kirche 


> Alserdiefestaum außgeredet haste / fo ließe fich zu einem graue. 


on bier flüchfig/ daß er nicht mehr gefeben / noch von ihm bas ger | 





Der Geſpenſten Gaugel Werck 


famen anb entſetzlichen Anfall unb Sturm beg büfen Feindes ati/ bet. 
ficb anfangs in Geſtalt eines groffen Rabens / (dee Schulkeng Ber 
richt nach) bald darauff aber weit abfebeulicher pr&fentiret, und ihn 
auff bas härtefte bedrobet / wo er fid nicht alſobald ven mit bintorg 


nnn anfangs fich tapffer und freudig bep folchem angehenden Kampf 
aufgeführet/und aute Boffnung zum bevorſtehenden Sieg gemachet / 
fo nahm doch der Zeuffeltfche Aufall je mehr und mehr fo heffigüber- 

hand / daß ber arme Menfch fich durch Fein Zureden in meiner 5e» 

dauſung länger aufhalten [offen : Sych mochte (agen was ich wolte/ 
fo war fein Berlangen nach der Stroffen / weilen ihm / wegen gar zu 
harter Bedrohung des Satans / ſchlechter Oings unmöglich fen /Iátte 
ger bep mir zu verbleiben/doch ſolte ich gewiß alauben/baf erfich lie⸗ 
ber in Stuͤcken zerreiffen wolte/als bem Teuffel weiter zu dienen ber 
reden laffen: Ach daß ich wiffen möchte ( fagte er mit Seufftzen) wie 
einem folchen Menſchen zu Muth / der diefer fehrödlichen Hoͤllen⸗ 
Bande befrepet iff! Weiln aber alle angewandte Mühe und Arbeit 
diefen Menfchen anzuhalten umbſonſt geweſen / fo bab ich ihn aus 
meiner Behauſung in eine benachbarte Wohnung geführet/ bem 















ernftlichfte anbefohlen/ dahin ſtets gedenckend / wie und welcher ger 
ftalt bít(em Armfeeligen völlig möchte geholffen / ja alle gute Anſtalt 
zu bevorſtehendem ſchweren und ſchroͤcklichen Nacht-Rampff gema⸗ 


ger anhalten laſſen er drang mit Gewalt (Zweiffels opm auff. 
Teuffliſches Zufegen) wieder aug der Herberg heraus / unb ward 


‚ringfte weiter gehoͤret worden. Ich ſtehe daher in Sorgen / er ſey ent: 
weder vom Satan rachVerflieſſung ber reſtirenden 7 Tage arri tu/ | 
oder auf andere Weiſe umbfommen. Keinesweges fratre ich ihm au/ 





weiter nie geſehẽ worde/ muthmaſſe ich daß ber &afam zwar Macht 
tiber den Leib beforiten/bocb aber feiner Geelen babe fehonen muͤſſen. | 


a 


Lands · Kron in Schonen ein ſeltames wunderwurdiges / tun 
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: bep vielen faum Glauben findendeg/ jebocb waprpafftes Schaufp;el 
zwiſchen bem Teufel und einem Sergeanfen unter bem Schomber⸗ 
ien Regiment / ber Peser Otte pief/ und ein Teutſcher von Gee 
buhrt war. Diefer war fchon bor einigen Fahren mif befagtem Bor 
ſewicht in einen Bund gefrefen/bem er auch durch Verleitung / in ale 
lem gottloferi Weſen 6 Jahr gedienet hatte. Davon er aber mite 
telſt des —6 Beyſtandes / durch Vorbitte etlicher Prediger 
‚und anderer andaͤchtigen &briffen/ gaͤntzlich wieder befreyet worden/ 
„und in Öffentlicher Sirchen-Verfomblung G Ott angelober/ fich bin» 
führo für groben Sunden / abfonderlich bor dem Fluchen / (wodurch 
‚er ben Teufel zuerſt ſelbſt gelocket) und dergleichen Laſtern / als Sauf⸗ 
fen / Unzucht und fo weiter fleisſig zu büfen/unb a(lemabL een Tempel 
des HErrn ohngeſaͤumt zu beſuchen / weichem Geluͤbde er aber toe» 
niger als nichts nachgekommen / ſondern ſich dem ungoͤttlichen Le⸗ 





ben faſt mehr / als vorpin/ ergeben. De 
Nachdem er nun neb(f andern in Teutſchland gewordenen Voͤl⸗ 
ckern in Dennemard anfomiven/ iſt er / feiner Bekaͤntniß nach / vom 
Satan offt angefochten, und ibm/ abfonderlich Furg vorher bor dem 
‚Heil. Weyhnacht » Zeft hart zugeſetzet worden / inmaffen er vom 
Teufel übel geplaget/ und feine Glieder fo müde zerfchlagen worden/ 
‚daß er bep nahe frafft- und mattloß geweſen. | s M 
5 Endlich paf er fich am Heil, Neujahrs- Abend bep den Prediger 
‚in Panbefropn angegeben) fich ipnen offenbapret/ welcher geftalter 
ficb vor einigen Jahren am Heil. Neujahrs - Tag zum erfienmapf 
mit bem Satan eingelaffen) und hernachmahls faft allezeit / wann 
der Neujahrs- Tag eingefallen/ ſehr viel von dem Seelen-Verführer 
ausitehen müflen/ als hätte er groſſe Sorge/ «8 würde ihm diefege 
mabl nicht viel beſſer ergeben/ erſuchte fie demnach umb ihre Vorbit⸗ 
fe/ und was Raht verhanden/damit erdem vorſtehenden Ube[enfge» — 
Den möchte. Hierauf gab ibm der Landskrohniſche fDrobff ein Teut⸗ 
ſchesGebet ⸗Buch / und fie ſaͤmptlich fagten zu ibm/er folte Gott fleife 
fig umb ben H. Griff anruffen/ unb jich beg folgenden Tages in der 
Kirchen einfinben/au welchem Ende ihm auch bon der Milig 2 Un⸗ 
fer. Öfficier zugeordnet / die ihn nach der Kirchen bringen/und waͤh⸗ 
render Predigt bey ihm verbleiben ſolten. Es patficb aber augefrae 
gen/als er nahe bor der Kirchen an bag Vorgebäu fommen/ daß ihm 
ber Teufel in Geffalt eiugs groffen Affricanischen Löwen erfebienen/ 
und ipi nicht gc(fatten wollen / die Kirche zu beſuchen / deſſen Gefehr⸗ 
m aber / fo ipn nicht ſehen koͤnnen / haben ibn vor einen Thoren ger 
cholten / ihn verlaſſen / und ín die Kirche gangẽ / weil die Predigt ball 
—— "a qu. 









494. Der Sefpenften Gauckel⸗ Werek 


angeben ſolte Eine kleine Weile hernach iſt Peter Otfe/ allein ger | 
Denb/ wieder fommen / fich in den Stuhl zwiſchen beſagte zween lin. 
ter⸗Officierer nieder geießt / und indem Buch / fo ihm der Probſi ger 
fchendet/ gelefen. Mitten unter der Predigt giebt er denen bep ipm fle 
Kenden einen Stoß/undrieff / jetzo kompt der Scuffel ín Geftalt obere 
wehnten Loͤwens / und will micb zerreiffen. Die Dfficierer/ ſo auch 
diefes mahl nicbt8 gejeben / wurden dannoch voll Schrecken / ſo gat/ - 
baß fic auch nicht gewuſt dor Angſt und Bangigkeit zu bleiden. — ym 
bem Augenblick enftepet ein Geraͤuſch undgroffes Gemurmel / daß 
alles Sold drüber auffgeftanden / viel Leute ſahen ben Satanin £O» 
wen Geſtalt / dannenhero fie ſich creutigten und fegneten/ Diele auch 
faben nichts davon. Der Prediger ließ fich nicht irren / (onbern blieb 
be» feiner Predigt. Sehe re 
Inzwiſchen empfing offfgenanbfer Peter Offe auff ber lincken 
Seiten eine fehr blutige Maulſchelle bon des Löwen Tagen mit ſo 
fbauem Nachdruck / daß fich von diefem Badlenftreich eine ZBunde/ 
oder vielmehr Striehmen / faft wie eingroffes W geprzfentiret, 
Das Gebeth Buch / darin er gelefen / infonberbeif die zwey auffge⸗ 
fchlagene Blätter find gants blutig worden / auch find diefelden und 
fonft feine andere Blaͤter gant umbgekehret / dergeftalt / daß das (o 
fo vorhin zur Linden /hernach zur Rechten/ unb daß von ber rechten | 
zur linden Hand gang wunderbahrer Weiſe zu ffeben fommen. 
.... Gleich nach erhaltener Oprfeige/ hat ſich Peter Offoinbem 
Stuhlzur Erden geworffen. Er berichtete / wofern er dieſes nicht ge⸗ 
than / würde ihn der Tenffeliſche Löwe übeler zugerichtet Baben. | 
Nachdem der böfe Gift daranff entibicben / unb fich unfichtbahr ger 
macht / ift alles wieder ruhig worden. Darauf bat man angefangen, 
diefen elendeu angefochtenen Menſchen ing gemeine Kirchen Gebet. 
mit einzufchlieffen. Er war aber damal ſelbſt gegenwärtig/und zeige 
fe/nach verrichteten Gottesbienft/bielen Leuten feine rechte Hand/ 
auff welcher der Satan feine Nahmens-Buchftaben P.O gezeichnet! 
und hat ihm derfelbe dergleichen Merckmahl auch übers Hertz auf bit | 
Bruſt mit einem W. und an andern Gliedern dergleichen gemacht. 


Dieim Weftenvon Engefland bezauberte 
| 4 

















. 


zwey junge Leute, 


E S iff noch kaum zwey Jahren gelitten / daß in Engelland folgenbe 
Begebenpeit zween junger Leuthe mit bem Sruck ift Fundfe 
bapr gemachet worden: In ber Stadt Beffington/ obngefehr noo 


| 
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Meilen von Froam und 7 von Bath in Sommerſetsbire / wohnete 
ein Füngling Wilhem Spicer genandt / etwa 15 Jahr alt. Weiler - 
| nun gemeiniglich vor des Almofiniers Haufe borbep gieng/ allwo ei⸗ 








erzehlete zugleich ihre böfe Stüde 5 welchesfie dermaffen erbitferfe/ / 
- baf fle ibm mif einem Warrant / oder gerichtlich zu verflagendräuer 

‚te/ und daher bon bem nechſten Ort einen Frieden⸗Richter holen lief/ 
"wodurch er in folcher Furcht geriefb / baf er fich für ihr demuͤthigte 
und ihr derfprach / ſie niemabls mehr fozu nennen. Innerhalb wer 

nig Tagen darnach/ fiel biefer Juͤngling in fo felgame Kranckheiten / 
‚als jemapls bon fterblichen Augen ge(eben worden / welche ipn bike ⸗ 
weilen wohl ı4 Tage [ang angriffen. ABennerdiefe Quaal auff dem 
Leibe patte/fagte er vielmabls / daß er dieſes alte Weib ander: Wand — 
‚bes Haufes/darinnen er war / vor ſich (abe/unb daß fle zumeilen mif 

der Fauſt nach ipm fchlüge/bißweilen mit den Zaͤhnen Enirfchte/und 
beßweilen ibn ín feiner Plage außlachte Er war (o ſtarck / taf drey o» 
ber bier Männer ihn kaum halten kunten; Wenn es důnne Bier zu 
trincken rieff / war er verſichert / daß er einige krumme Nadeln von ſich 








t 


‚gab/derer Anzapl vor und nacb bißauff3ofichbelief. =" 
.. en demfelbigen Städtleiu wohnete eine Rahmens: Mary Hill/ 
faft eben (o alt als ber Sytingling 5 welche da fle diefem alten Weihe 
brgegnete/ben Ring bon ihr wieder forberfe/ ben fie ihr geliehen hat 
fe; befam ihn guch auf ungeſtuͤhmes Anhalfen toieber/mif die ſer Be⸗ 
draͤuung / daß es viel beſſer getoefen wäre / o fie denfelden ihr zu b⸗ 
wahren gelaflen hätte. Obngefebr eine Woche abor / ehe dieſe Ma⸗ 
tia bezaubert ward ) begegnete fie diefem alten Weibe auff ber Strafe 
ſe / die fle bey ber Hand nahm / und fle erfncbte mif nach Froam zu 
gehen/einig geivonnen Garn zu befehen/weil niemand in bem Dorffe 
leiden toolfe / daß fle etwas davon habe.Befagte Maria/ die ſich vor 
ihr fürcbfete / wegerte fich mit ihr. zu geben. Uber bier Tage darnach 
begegnete fie bem alten Weibe wiederumb noch einmapf / bie ſie umb 
einen Apffel bathe / weil fle neulich etliche gefaufft hatte / dieſes ihr 
aberzugeben wegeree. PERS NM 
- Senfolgedben Sonntag flagte fie tiber Stechen in bem Magen: 
als fie aber ben Montag des Mittags über Tiſche ſaß / ſtieg ihr etwas 
in die Kaͤhle auff / woran fie dem Anfeben nach erfticfen folt/fielauch 
piede zeit in eine befftige Rrandheit/welche biß 9 ober ro Uhr 

bif in bie Nacht waͤhrete. Dicie3icpung tvar fo ſtarck unb getoaltig/ 
af fuͤuff Menſchen fle faum balten kunten / unb mitten in derfeble - 
en erzehlete fle / wie fie bag affe Weib gegen bie Wand (dpe / n" 


at 


Ü 





- Be alfe grati bon so Fahren wohnete/ hieß er fle eine Sauberin/unb — . 
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ihr zulachte/ unb nach ihr ſchluge / wespalben fie bep Gite wide) 
den Schlägen zu entgepen. Den Tag darnach ward fie mit gleicher 
plage überfallen/ und eraeblete/ wie fie biefelbige / eben ſo wie flc zu⸗ 
vor faͤhe / und daß fle diejenige wäre/ welche ſie bezaubert haͤtte 
. . &xnfolgenben Mittewochen degunte fle krumme Nadeln aufi» 
brecheu / und dieſes währere gantzer 14 Tage lang/barnacb ſpeyete fie 
Nagel und Nadeln aus/nachgebendg aber hielt fie 8 Tage damit in⸗ 
ne/nacb welcher Zeit fie wieder Nägel außbrach / und Löffel-Gtielen- 
.. fowohl von Zind ale fupffer/ unterſchiedliche Sıiddlein Eyſen / 
Bley unb Sinn/ mif unterfchiedlichen Klumpen frümmer. Nadeln / 
etliche mit Garn umwunden / unb etliche mit Drath / auch viel Blut 
zuweilen: unb ín ſolchem Zuſtande verblieb fle eine geraume Zeit / 
nachdem flein allen über 200 krumme Nadeln auſſerhalb noch untere 
febiedliche Klumpen frumme Nadeln 16 oder 17 in einem Klumpen 7 
StüdenZind) 4 &tüden Kupffer / fo Löffel-Stielewaren/6 Stür 
den Bley / darunter etliche Löffel-Stiele waren / unb etliche ftl» 
- en Bley von einem Glaſe⸗ Fenſter ;über diefes noch ein Stück Blıy 


aber hohl unb ziemlich dicke war: noch 22 Naͤgel / worunter etliche 
drey oder vierdthalbe Zoll lang waren. 

Als nun die Leute im Dorffe den betrübfen und tiaglichen Zuſtand 
der gemeldten Maria ſahen / und groſſes Mitleiden tif ihr datten / 

thaten ſie ſo viel / daß dieſes alte Weib in das Hauß / darinnen dieſe 
Maria wohnete / ohne derſelben Wiſſen gebracht ward / und nach⸗ 
bem mehr als 100 Menſchen allda beyſammen waren / warb die Ma⸗ 
ría in die offene Lufft gebracht / da fie denn alsbald in folche ſtarcke 
Anftöffe fiel / daß fie 2 oder 5 Männer ſchwerlich halten kunten; und 
da man fie auffden Berg 6ep der Kirche gebracht / unb bie alte Frau 
au ihr geführet ward / ( ungeachtet daß 4 Männer waren / gedachte 
Maria in einem Stuhl feffe zubalten ) fofubr fiedoch tiber ihre 
. Häupfer indie Lufft / da hingegen hielten. die Männer und andere 
die dad ftunden ihr die Beine fefe / und zogen fle alfo wieder zu · 
ruͤck berunter. 

Dieſes Weib ward endlich auff Befebl eines Friede⸗ rRichters / 
durch beeydigte Frauen unterſuchet / die an ihr unterſchiedliche Sure. 
pur Flecken fanden / die aber / ob man fle (cbou mit einer ſcharffen Na · 
del ſtach / ihr nicht wehe thate. Sie hatte auch noch mehr andere 
Merckzeichen einer Sauberin/ babon bie graues unterm Epde ib» 
. zeeugniffedem Berichte eingaben / und etliche fchwuren pofitive 

wieder fie: Alſo ward rofl bierauf nach dem MIRO ee 
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ebracht / allda ſte in den nechſten Sitzungen des Gerichts unterſu⸗ 
chef zu werden / verblieben. 
Dieſes alte Weib ward an einem groffen Fluß nahe bey der Stadt 
geführet / zu feben/ ob fle auch im Waſſer unterfinden Fóntes Dem» 
‚nach wurden ihr die Beine zuſammen gebunden / und fie alfo ín dag 
Waſſer gelaffen/und wiewol fie mit ihren Händen fich eufferft bemtie 
bete unter das Waſſer zu kommen / kunte fie doch fosches nicht thun / 
ſondern gieng auff ihren Rüden liegen / und ſchwumm als ein 
Stuͤck Korck. Es waren über 20 Perfohnen gegenwärtig/ die War⸗ 
deit hiervon zu bezeugen / e8 Funte aber feinen Glauben bep dem ge» 
meinen Dold finden. Deßwegen wardfie zum andernmahl zu bert 
Waſſer geführet und darein geſtecket / dafledenn wie vorhin empor 


ſpiel mif anzufeben / zugegen 5 gleichwohl warenibrer noch ziemlich 
Diel die es nicht glauben wolten. Es war auch zu derfelbigen Seif ei» 
ne (fardejunge Frau ins Waſſer gemorffen /die aber alsbald uuter⸗ 
fund/und würde erfoffen ſeyn / wenn nicht jederman fle zureffen zu ge» 
lauffen wäre, Der Welt nun ein Gnuͤge zu fbun/und Raum zn zweif- 
fein übrig au laffen / fo bat man das alfe Weib zum drittenmahl zu 
bem Waſſer geóracbt/uno wie zuvor darein gelaffen/da fie denn wie» 
derumb darauffumbhergefricben. Und war diefegmahlein folcher 
Zulauff von Volck auß dem Dorffe und umbliegendenfauden/und bare 
unter vie vornehme Leute / daß e? nicht zu zeblen war? alſo daß nua 
faſt kaum einer iff/ der an der Wahrheit dieſer Sache zweiffelt. 

Es ift nun bey zehen Wochen (vontemaó Ocfobrí8 1089) daß die 
"jungeSratiengeperfobn allererſt mit dieſem erſchrecklichenildel uͤber⸗ 
fallen worden/undalsfiedon einem Prediger dieſes Orts beſucht 
| Ward / ber fäglich bißweilen zweymahl mit ihr befefe / und bon einem 
' NonconformittifchenPrediger/ der in demjelbigen Flecken wohnete / 
ward atbepmabl dergleichen Dienft verrichtet / fo blieb fie doch offt⸗ 
mabls mit erfchrecklichen Wehe überfallen / und pat Naͤgel mit Loͤf⸗ 
fel⸗Stielen außgebrochen / alfodaß jedermann ein groſſes Mitkeiden 
mit ihr gebabt 
Zu Bezeugung der Wardeit dieſer Sache haben folgende dieſes 
Wnferfcbrieben. 

May Hill / 9tecfor bon Bedenfon. Franc. Jeſſe / Pollitor Mos / 
Kirchen ⸗Vorſteher. Chriſtoffer Brauer / Frank Franck / Auffſeher 
^ der Armen. Willem Mittern / Willem Sonpert Sonftapel. 


1 "UOHh | Eine 
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fricbe/ und waren damahls mehr ale 200 Menfchen/ diefes Schaue 


498. Der Gefpenfien Gauckel⸗Werck. 


Eine Relation von dem vot Jahren in Schwer 


den borgegangenen abfchenlichen und unerhörfen Hexen ⸗Weſen / ſo 
Anno 1677 im Ocnd außgangen/unter bem Situl : Ein oon gewiſſer Hand 
erhaltener Bericht von Der Hexerey / welche in Schweden gresfiret/sheils 


‚aus ber Berführenden/ theils auch aus ber Verführten Belaͤndtnis ſelbſt 


uͤberſchrieben: 

Ot2.3. 4. $. Jahren ſoll der Satan ben Hexen / die gemeiniglich 

in Butter beſtehende Renthe / welche ffe ibm zuvor ſchuldig und 
abzuſtatten gewohnet / erlaffen/und hergegen / daß fie zu ſeines Reichs 
Erweiterung / kleine und groſſe / getauffte unb ungetaufffe Kinder 
herzu fübrefen/befoblen haben / welchem bit Hexen fo fleisſig nach ⸗ 

gekommen / bof ín bem ſie mit 2 asongefangen/ nun einige bep 2o. 
30. 4o. groffe nnb fleine Kiuder bem leidigen Satan zuführen. Des 
ren Vergeltung fol darinn beſtehen: Daßfle deffo mehr ‘Butter be» 
fommen/ gut Vieh und Feldwachs haben/ und ihren Nachbarn unb. 
Feinden Uugluͤck zufügen fönnen. | 
Die Kinder nun aug ben Gemaͤchern zu nehmen / ſolle der Satan 
den Hexen eine Nadel / welche einem Horn gleich / gegeben haben); 
wann mann felbige an bien? fe&et/Offnet fich die Wand / daß maa 
fo eg noͤthig / mit Wagen und Pferden durchfahren Fan/unb bricht bie 
Wand nach der Hexen Anlage entzwey / doch fan ſolches niemand 
im Hauß vermerden. Dieſelbige Wand fállef toteberum fo dicht zu: 
fammen/baf wann eine Stube demablt / man nichts an ben Gemábl: 
ben verſehrtes mühren fan. Wann fie nun binein kommen / ba eing 
oder mehr Kinder aufzunehmen find/ fan niemand bon den Leuten 


wachen / das Kind aber wecket die Here mit diefen Worten gemei⸗ 


niglich auff: Rom nun Teuffels⸗Kind / umb gehe mif mir zum Gaſt⸗ 
gebot! Welches fic/ wie fie berichten/bören/die Here ſehen / und nie» 
mano fennen/ denn es däucht ihnen / als wäre eg Licht in der Stuhe / 
welcher Schein / auff der Hexen Bericht/ don dem im inſtern glim̃e⸗ 
den Horn koͤmt. Das Kind fan bey ſolcher Zurede ſich weder toc» 
gern / noch um Hulffe ruffen/ ſondern muß bald nadend, bald ange⸗ 
kleidet (denn etliche ſagen / ſie werden in ber Cil bot ben Hexen ange 
kleidet) mitgehen / wann die fere bas Kind genommen / reitet fie mit 
ſelben zu andern Haͤuſern herum / ja zu andern Doͤrffern und Probin⸗ 


alen/ba (le mehr zu hohlen bat. Aus Ingermanland ward ein Maͤgd⸗ 


lein nach Helfingland gefuͤhret / welches alles fo wohl au beichreiben 


wuſte / wie die Doͤrffer gelegen/ob fic gleicb nimmer ba gewelen. Zune 


bem fle nun die Kinder alfo ſamlet / feget fle das erſte auffs Dach/i in⸗ 


eem andern / wie geſgt / erauu nimpt / biß fle bie ihr aot 4 


"| 
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Zaplzufanımen bringet. Wann eins von denfelben feblet/befommee 
fie bald bep der Ankunfft ein harte Zurede / zuweilen auch Schläg/mit 
Befepl daß fic fich von Stund an nach mebrern pade, 

Wann nun alle Ruder zufammen find/ fe&ef Be ble Here oder Um 
hold auffein Vieh / welches gemeiniglich ein Pferd / Kuh / ober auch 
ciu Menſch iſt / vorn und hinten / mitten aber ſich ſelbſt. Sie ſetzet 
aber ſelbe entweder auff die Creatur ſelbſt / oder auff einer derſelben 
durch die Füſſe geſteckte Stange. Es muſſen auch die Kinder erſt alle 
von ihr geſchmieret werden / die aber ſchon [ang mit geweſen unb ein 
Horn bekommen / muͤſſen fich ſelbſt ſchmieren / wann dieſes geſchehen / 
ruffet die Hexe mit dieſen Worten: Friſch ſort / bip zum Teuffel bin: ! 
doch braucben fie nicbt alleeinertep Form. — 

Hiemit (dpret die &reatur binferrtidg fort / dabin fie fahren (o 
die Dore fleuret diefelde/ auch bat ficbie Kinder binferrüde fort ge» 
ſetzt. Alsdann fahren fie auff eine Kirch zu / da ich dann mehr Sams 
meraben zuſammen finden/ und bertihmef fich eine jebtoebe / wegen - 
deß mif fich babenben avoffen Hauffen Kinder. Diefes Ruben ge- 
ſchiehet gemeiniglich aug dem Kirch ⸗Thurm ober Dach / da die Kine 
ber in ihren Augen fo großals Kräpen fcheinen. ‚Hierauf begeben - 
fie fib zu den Glocken / ſchaben etwas davon ab / weiter fommen fie 
auff dem Wege zu einer blauen See / werffen den Klumpen in dieſel⸗ 
be / mit dieſen Worten: EOtt [af meine Seele naͤher zu ipm kom̃en/ 
als dieſer Klumpen wieder an die Glocken kommen wird. Hernach / 
wenn fie weiter kommen / ſteigt fie neben den Rindern ab / nimmt den 

Siſel aus des Thiers ⸗Mund / und fuͤhret eg nacb Gewohnheit entwe⸗ 
der an einen Baum / oder an den Weg / da das Thier offt ſehr ſchwitzt / 
daß der Schweiß auff die Erde troͤpfft / da ſtehet es bann bif fle Wieder 
heraus kommen / algangebunden. Das Hauß / darein fie gehen / fie 
det von fern gantz feurig aus. Da gehet die Hexe ins Vor ⸗ Hauß/ 
und ſtellet die Kinder an einen gewiſſen Orth / fie aber gehet in einem 
Augenblick zum Boͤſen / weicher bald febr anfehnlich in der Oberſtell 
ſitzet / bald auch ſehr erſchrecklich unterm Tiſche lieget / allezeit aber 
mit einer Ketten gebunden. Vor ihm thut fie einen Fußfall / oder 
neiget ſich zum wenigſten / nnd nennet ibn mit Nahmen / Herr / groſſer 
Vater / Gott / Jeſus: gruͤſſet unb Kuͤſſet ihn bald auff den Mund / bald 
- hinten auff oen Hinderſten. Worauff / welches doch nícbt allezeit ge⸗ 
Ber mir mit ipm gehet/da fie dann bald wie Hunde/dald wie Rene - 
ſchen mif einander ihre Aändelhaben. Geſchiehet nun folche Ver⸗ 
1 famiung nicht bey der Anfunffe/ fo gefcbicbet es nach der Mablzeit / 
: de epe das — idi T" Iſt auch eines e 
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Kindern/dag zum erften mahl mit geführet worden / legt ſie es ſchlaf⸗ 
fen 3/ 6ja 8 Wochen nach einander etliche Nächte an die Thür / mif 
Befehl / daß es fein Wort (precpe/ober fic führte auchimmediatemif 
zum Teuffel hin / nachdem fie meynet / daß eg au des Teuffels Dienſt ca — 
pabel gnug ſey. Und iſt merckwuͤrdig / daß wenn ein Kind nach dem 
Blauenderg gefůhret wird/ eg gemeiniglich gegen ein hohes Feft / als 
Weynachten / Ren Jahr / ec ober gum wenigften in einer Sontags⸗ 
> Macht geſchiehet. Wenn ſie nun dag Kind mit fic) vordem Satan 
hat / neiget fie ficb entweder / oder faͤllet auff die Knie / dieſes muß das 
Kind / oder fo es ein groſſer Menſch ift/ / auch thun Darauff fagrt fit 
zum Satan: Seßet hier / groſſer Vater / welch ein wader Teuffels⸗ 
Kind habe ich mit mir/ich bitte / ihr wolle mich bigmabI anmerclen 
Alsdann fragt ber Satan das vorgeftellte Kind / obs ihm dienen toi(ft 
Darauffdann etliche impliciter mif 3a antworten / dann es leuchtet 
folche Majeſt. und Klarpeit in ipm unb übera(l/ ba man fich hinwen⸗ 
det / baf man unmöglich anders als Ja ſagen kan. Etliche aber ſo 
etwas dreiſter ſind / antworten: Ja! doch mit Beding / too er ihnen 
wohl vor(feben will / bem gelobet er / er wolle ihnen fo vorſtehen / daß 
fie Freude / Gaſtgebot / fo [ange fle leben und nach dieſem Leben eine 
ewige Ceelen«Sunp haben ſollen. Hierauff / nach gegebener Hand/ 
zeichnet er das Kind beyſeits in die Stirn / oder ſchneidets in den 
kleinen linden Finger / thut ers nicht ſelbſt / (o thuts einer von bem | 
Hauffen / fo auff ber Erde derum geben / ober auch die Here felbft s 
Nach bem Schnit (augef man das Blut aus / ſpruͤtzets in ein roth 
Dinten ⸗Faß / in welchem eine groſſe Feder / damit wird des Kindes | 
Nahmen in ein Buch geſchrieben. Hierauff giebt ihm der Satan | 
Hand · Oeld / welches ein Carolin» Reichsthaler oder filbern Kron/ 
welches. das Kind / ſo [ang als e8 nicht bekandt / allezeit hat an einem. 
gewiſſen Ort / da es täglich hingehen unb ſolches ſehen kan. So bald 
aber die Kinder bekennen / befinden ſie daß eg Spaͤne ober Rinden 
find. Wenn ſolch ein Kind ſtets angenehm ift/ freuet ſich die Ha 
and foricbt zu ihm / wann ſie vom Satan gehet: Hör/wann bu ſchwei⸗ 
geſt / ſolt bu hiernechſt allezeit mit mir zum Gaſtgebot gehen: Auſſer 
dieſem Hand⸗Geld beſchenckt der Satan / wo nicht alle / dennoch den 
groͤſten Theil mit bielen ſcheinbaren Guͤtern / und ſolches entweder 
das erſte mahl / oder ſonſten ein ander mahl hernach. Den Knaben / 
ſo in Hoͤrneſand gebohren ſind / ba fle viel ber Schiff⸗Fahrt gebrau⸗ 
chen / ſchencket er Schiff ober Schuten / mit allen zugehörigen Din 
gen. Eines Raths ⸗ Herrn Tochter dafelbft paf er ein wol aufffafe 


My 
i 


lert Schap/darinnen allerhand Spigen/ Bänder — | 
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gefchendet ; Eines Paftoren Tochter auff bem Lande / ſolle er (epr bíel 
Vieh / unterfchiedlicher Art Mägde und Dienft-Vold geſchenckt bae 
ben/welche/ fo oft fie nach Blockulle kommt / ihr aufwarten müffen. 
Nachdem die Hexe ihr Gewerb ben bem Teuffel verrichtet / gehef fle 
| an ibre Arbeit / welches dann iſt: Eſſen zubereiten /brafen wenden/ / 
Braten ſpicken / brauen / backen / Wuͤrſt machen / Brandwein brennen/ 
Milchtroͤge unb Teller waſchen / des Sommers in ben Wald gehen / 
des Winters das Vieh warten / bey der Hand⸗Muͤhl ſtehen und mabe 
| feti. Hier bey ung geſchiehet nichts / davon (ie nicht eewas in Blockul⸗ 
le haben / denn ba (def man/ man ſchneidet / ladet auff / triſchet. Nach 
Verrichtung des Wercks / leutet man mif einer Glocken / fo über dem 
Oſen haͤnget / zur Mahlzeit / da die / ſo ſolches meritiren / ſo eg meritiren 
| fag icb/benn fle werden nicht alle zu Tiſche genöfpigt/Fomen nur biß 
ins Vor⸗Hauß / etlichen ſendet man dag Eſſen zu ihrem Werck / da fie 
continuirlich ſtehen sc. Bann ſie nun au Tiſch kommen / eſſen und 
trincken luſtig fie Bier unb Wein / rauchen Toback / tantzen / ſchreyen / 
‚mehr als an cínem andern Gaſtgebott. Der Teuffel/auff Bericht / ſitzet 
an ber Ober ⸗Stell / bald unterm Tiſch / zudem bie Hexe / fo Köchin/ / 
heiß Gruͤtz unb ander Eſſen bringet. Das Tantzen geſchiehet entwe⸗ 
ber bey dem Spielen / dazu ein gewiſſer Spielmann beſtellet iſt / odet 
es ſpielet ber Böfe/inden er den Schwantz auff die Erde ſchlaͤgt. Er 
beklagt ſich / daß er ſo hart lieget / bittend / daß ſie ihm betten ſollen In⸗ 
dem wird das Gaſtgebot beſchloſſen. Darauff etliche beſtimmte 
Maͤnner / daſelbſt Gaſtmeiſter genant / auff vom Satan empfangene 
Ordre / wo Fün(jfig die Verſamblung geſchehen foll/außruffen/und ein. 
‚jedes Thier / darauff man kommen foll/ nennen. Wormit der Lone 
vent geſchloſſen wird/ und führer eine jede ihre Kinder auff eben feli» 
‚ge Thier/ dahin fie felbige gefübret/ wieder zurüch/ und feßet einjed- 
wedes ab/ ba fle e$ genommen hat / dadie Kinder unwiffend wieder 

ing Bett fommen. Diefe Gonbente find nicbf alle gleich/ dann untere — 
weilen fommf nur ein Dorffäufammen/unterweilen aber das ganke 

Paſtorat / dann werden flegemeiniglich in zwey Stuben fracfíret/ - 
weßwegen einer den andern nicht allezeit feben fan wegen der grofr 

^ fea Menge / Tumults und Schwermens/io dafeldft ift. Nach obge⸗ 
meldter der Kinder Zufag und Verſchreibung verziehet fichs nicht 
lang zur Heyrath unb Hochzeit / (o nach Standes Differentz cele- 
|! beirt wird / bald mif einer Wahlzeit / bald mitC onfect / ſo mit gemelter 
RKaths ⸗ Herrn Tochter geſchabe. Dann denſelben Abend / als fie das 
Band ⸗Geld empfing / ward ihr eine wol außſtaffirte Perſohn vorgee 
feellet / ſie Warbinfoadifgrfiribetytell nif Drrien beſetzt. Auch js 
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ihrder Braut Druffer eine Groneatiff bas. Haupf / baranff ffe zum 
Braͤutigam geführet / unb bon einem in Paſtoren ⸗Habit copulivef/ 
barauff &onfect berum getheilet ward. Sie trancken Wein und 
fan&ten [uftíg berum. Die vorlauffenbe Trauuugs ⸗Worte fan nie» | 
mano fagen/ ohne daß ber/ fo fie copuliret/ diefeg (age: Verflucht (ep I 
der über 6 Jahr alf/nicht 2 a 3 Männer oder Weiber babe. Es iſt 
a(tcaeit eines allhier bag ander zu Blockulle und auff Befindung/ | 
nachdem fie befandt/ ifta ein od ober Gati/mít welchen fie 2, 4. 608 | 
16, Kinder gehabt haben/ derer gröfter Theil zerhacket / in einem Kef- | 
fel gefocht/ und barauf Salbe / fo hernach außgerheilet wird / ge» | 
machef wird. Die lebendige Rinder berichtenihren Eltern / daß fie 
auff ihren Schiffen/ oder fonflen in Blockulle feyn / unb mif Milch 
aufferzogen werden. Die Maͤdgens / fo mundig und zu Fahren Fonte 
men/fagen/ eg gehe ihnen febr zu Hergen/ wenn fie ihre Geburt (0: 
zerhacket (eben/ und Freude an ben Lebendigen baben/benn etliche ſa⸗ 
gen / daß fie Elein find/ und Angefichterden Ratzen gleich baben/ etli⸗ 
che fagen/ fte ſeyn halb / erliche aber atpep Quart / gleich den Chriſten⸗ 
Kindern lang / ohne daß ſie kein Haar / unb Feuerrothe Angeſichter 
haben. Nach eer Entbindung ſollen fie 2 a Tag und Nacht kranck 
liegen / (welches nicht allgemein Jauch ſoll der Strumpffoder Klotz / 
welchen dig Hexen / wenn fie bie Kinder genommen / ín ihre Stelle ler 
gen/ alle Arbeit zu Hauß verrichten Teller waſchen / in den Wald 
geben eſſen Eben als wäre die Perſohn ſelbſt zu Hauß Ihre Geburt: 
haben fie ben Hexen gleich/ alle Monat 6 Wochen / oder Monat, | 
Die Deyen aber paben weder bep ber Geburt uoch Serftoffang oet | 
Kinder einiges Wehe. Das gefuͤhrte Kind laͤſſet die Herein Blo⸗ 
ckaſle/ nimpt einen Schulmeiſter / ber es lehret / odee thuts ſelbſt. Es 
werden einem s/dem andern 10 a Bücher gegeben/welche fle/ebefle 
vollkommen werden/ auffefen müffen.  Darinn verfluchen fle Him- | 
me[ unb Erde/ €&onnd/320nb/ afe bie auf Erden wohnen/ja Off 
ſelbſt / Ihr K. 9x ajeft. Commisſion / die Frucht aut bem Feld / alle 
Voͤgel obne die Aelſter /in welche fich die. Hexen offt verwandlen. Dae 
niit fie beffo fleisſſger lernrn / gibt ihnen die Hexe das glimende-Horn/ 
darınnen ein paar Tropffen &aibe. Erlbigeg Horn / ancb andere 
Gefcbend/ berebret fle ben Kindern / daß fle nicht befennen/ ba fit a« | 
ber befandf/ eg wiederruffen follen / und fo es filberme Loͤffel / ſeidene 
Kleider / 2c. ſehn / zeiget fie esibnen bep ber Wiederfunfft/wofle 8 
“bin verbergen ſollen / entweder auffm Felde / sc. welches Horn und Se 
chenck / waun fle es nach der Bekaͤndtnis holen / wie Rinde / Baſt / oder 
Spaͤne außſihet / da doch bie Kinder ſehr eben zu ſagen wiſen s : 
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jedwedes geweſen / eines ein Roct / bag ander das Wammes / etc oder 
der eine Span ein Reichsthaler / der ander ein Goldſtuͤck. Wann man 
fle noch fo ſehr untereinander menget / weiß ſie doch dag Kind orden- 
lich zu unterfcheiden. Wenn ein Kind die auffgegebene Buͤcher auß — 
geleſen hat / wird ihm daſſelbige Horn gegeben / welches entweder der 
Satan felbſt oder die Hexe ihm in die lincke Seite recht untern Arm 
ſetzet / fo bald fie nun mit dem Finger drauff zeigen / mit dieſem Wor 
fen: Spring auff / ſpring auff! kommt die Nadel herauß / und mei⸗ 
tien dieſelbigen / (o ein Horn hoben / daß fie es an der Haut fennen/ 
welches doch bey Unterſuchung nicht befunden worden/ hernach gibt 
fie ihm etliche Kinder zu / welchen neue Gefcbende gegeben werden. 
Die Kinder/fo man füpret/ober noch nicht außgelernethaben/haben 
febr ſchwer zu befennen/ e8. (cbeinet/ als hätten fle einen Pfropff im 
Halß wenn fie bekennen wollen/ nnb wann fle durch SOttes Gnab 
zur Befändnis fommen/werden ſie dannoch nach Blockulle gefuͤhret / 
da ſte von den alten Weibern mit Faͤuſten und Stecken geſchlagen 
wWerden / daß ffe folgenden Tages geſchwollen / braun und blau außſe⸗ 
den. Ein Schul⸗Knabe Hörnefand von ı3 Jahren / ift von zwey 
Hexen / auff welche ev bekandt / ſo zerſchlagen worden / daß er davon 
des Todes geweſen / etliche andere Kinder haben davon vor todt gele⸗ 
gen. Es iſt nicht zu verſchweigen / das Leute bon z0 a 40 Fahren 
mit groſſer Muͤhe zur Bekaͤntniß gebracht werden 

Biß hieher das Schwediſ. Sendſchreiben / von ber ín ben Nordi⸗ 
ſchen Laͤndern vor einigen Jahren vorgegangenen erſchroͤcklichen 
Kinder Verführnng durch das verfluchte Hexen⸗und Zauber ⸗Geſin ⸗ 
be. Welchem Brieff der Editor ein (cbe merckwuͤrdiges Exempel 
beygefuͤget / dadurch die Rügen und Betriegerey des Satans ſich auff 
ſonderbahre und faſt unerhoͤrte Weiſe daſeldſt zu erkennen gegeben: 
Es fruge ſich im verwichenen 1576 Jahr unter andern in bem Koͤ⸗ 
nigreſch Schweden / wegen graufamer eingeriſſener Hexerey und 
Seuffelg Verfährangen/ begebenden haͤuffigen Exempeln auch dieſes 
(welches nicht bas geringſte) mit zu: Eines Pfarrherrn unb darbey 
uͤberaus exemplariſchen und gottsfürchtigen Mannes bier Kinder / 
wurden zu ſolchen Teuffels Idercfen von boͤſen Leuten auch mit 
verleitet / und zu verſchiedenen mahlen (wie ſehr auch der gute Va⸗ 
ter barob ſich betruͤbte / und fie wieder zurecht zu bringen / und alſo 
aus des Teuffels Netzen zu reiſſen bemüpere)gleich tote oben gedacht / 
gantz lebloß etnzucket / und alſo der Geiſt auff etliche Stunden lang 
ihnen entnommen / biß derſelbe wieder zu ihnen kommen / unb ſie 
mit groſſen Grimmen und Sana reden anpuben / auch i 
Bur * Hh4 zei 
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‚zeit fren und cinftimmig befandten/ fie pátfen ben Vater in der mod | 
gefehen/ und wäre er jetzt (o und fo gefchlagen / jetzt gepeitſcht / aber 
bald auff eine andere Weiſe gemartert worden. Der Vater darob 
- Befftig erſchreckend / und ſich bekuͤmmerend / ſprach ben Kindern 
zu / ſie ſoltens nicht glauben / auch dem Teuffel nichtmehr folgen/ / 
er wuͤſte davon nichts / thaͤte ihm auch im geriugſten nichts wehe / 
ſolten aber vielmehr mit ihm fleisſig beten / daß fle Gottaua ſolchem 
VUbel erloͤſen möchte. Allein fie bebarrefen beftändig darauff daß 
fie ihn gefeben/ auch alfo gekleidet und geſtaltet / wie er bor ihnen ſte⸗ 
he. Darauf ſprach der Vater / fo folten ffe ibn bann (zum Beweiß/ 
baf er unfchuldig fen) wann fle ihn noch einmal ſehen wurden / mit 
diefem feinem eigenen tix effer zeichnen/ welches er ibnen indie Hand 
reichete / die Kindee nahmen e8 an / verſprachen auch daffelbezutpun/ 
und wurden bald darauff wieder entzuckt unb hingerafft. Als fle num 
wieder zu ſich Fapmen/bus igleich das eine Kind mitfaufer Stimme 
an zu ruffen: Vater ! ich habe euch gefehen/ und mit eurem eigenen 
Meſſer gezeichnet / ihr werdet es nun nicht mehr laͤugnen können. 
Darauffder Vater zu fuchen/und.uberall an feinem Leib zu fühlen 
. anbube/jaer f[eibete ſich aug/ und lieffe flcb von andern betaften und 
Bee welche aber weder Meſſer / oder Wunbe oder gleten brfine 
ben kunten. 

-. Zegtlich nach allem fuchen wurde man an dem Ketten: . uno 
Ctbelcber zu Eingang des Haufeg in einem niedrigen Stroßr Hüfte 
Teinlage ) gemapr/ taf berfelbige mit des Vaters Meffer durch ein 
Bein geftochen / und alfo berólutet lage. Darauffer maͤnniglich 
Cum ben Vater auf ben Verdacht zu brben) gewieſen / er fir unſchul · 

dig erkandt / unb be8 berlogenen tufis Fügen nn Np. 

Sonnenklahr befandt ward. | 


Da Ancklammiſche A. 1687. viel Poſſen an⸗ 
richtende Geſpenſt. E 


Either Weynachten verwichenen Jahrs/ bat fid) obmteif. wt 

Pommeriſchen &tabf Anclam in einem Dorff/groffen Buntzau 
genant/ ber leidige Satan bey einem Predi an Tag und Nacht aufe 
gebalfen/ er nadm nicht allein allerhand K eydung an / fonbern bere 
 fte(lete ſich o(ft in Viehes Geſtalt / mit Ochfen « oder anderer Thier 
Fuͤſſen / er (a manchmahl öffentlich am Tiſche / kehrete ſich aber lets 
an die Wand / and wann ihn der Prieſter zur Rede ſiellen wolte / ant· 
wortete er mit allerhand garſtigen Zotten / lieff oͤffters davon / und 
rigete den dinde ten / oor e (ttg nie tin e Uri an 
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gieng offt tiber beg Prieſters Bucher / und blaͤtterte bavínn / er thaͤte 
niemand einiges €epb/ aber wann man ihn an feinen Orth wieſe —— 
warff er mit Seinen von ficb/ und verwundete ſolcher geſtalt des 
Prieſters Sohn an ber Stirn. | 
“ Deßgleichen ward eine alte Fraui im Haufe/ die ihm den Hindern 
gigi mit ihrer eigenen Hand im Geſicht uͤbel zugerichtet. | 
— Einem Studiofo/derindas Hauß kam / mít des Prieſters Toch⸗ 
N fer au reben/ warff et eíne Rage um den Halß und lachte darüber von 
Bergen. Darauff hat ihn die Magd/welche bag Vieh füttern wol⸗ 
len / unfer dem Heugefunden/ und da fie ibn heraußgefchlagen/ iſt et 
| auf ein ‘Pferd gefeffen/ und rund umbs Pfarr⸗ Hauß geritten. — 
Merckwuͤrdig iſts / daß ber Prieſfer einsettuL mit den Worten: 
Des Weibes Saamen ſoll ber Schlangen den Kopff zerfreten/an 
die Stuben · Thür geklebet / welchen der Boͤſewicht dergeſtalt durch⸗ 
oͤchert / als wann er mit Hagel durchſchoſſen wäre / daß man feine 
Schrifft mehr dran erkennen kunte. Er verkleidete ſich meiſt in Ser 
ſtalt eines Gewuͤrtz ⸗Haͤndlers oder Apothecker⸗ Geſellens mif einer 
| grünen Schürke. Seine Augen waren h groß / als Brillen⸗ Olde 
ſer / das Geſicht etwas rauch⸗ haarig / wie ei ne Eſels Haut / und ſeine 
Fuͤſſe fornen meiſt wie Kuͤh⸗Fuͤſſe binteffaoer mit Klauen. Gottes 
Allmacht regierte dabey / daß alle Mauer-Steine womit er nach den 
| Qeuten warf / im herunter fallen wie Federn bin und ber flatterten / 
bafi die Leute Zeit hatten dem Wurff zu entweichen, Etliche Wochen 
dernach gefellete fic zu diefem Böfen noch ein anderer langer Geiſt 
"ber Gehdenn / fagte aber nnb dhate nichts Boſes / mur daß er ám 
Haufe hin unb wieder wandelte. | 
| — Uumbenió Febr. bielfe fich ber böfe Grift annoch hieſelbſt auff / und 
ſchlug bamabl beg Prieſters Tochter ſehr uͤbel unb ale darauff des 
Prieſters Knecht mit einem Fuder ⸗Holtz auf dem Wald gekom⸗ 
 men/fcüte er fich zu ibm auff den Wagen / und beſchwerete ihn derger 
ſtalt / daß die Pferde mit der Laft nicht fortfommen koͤnnen. Der 
| Knecht gehet daranff hin / etliche Bauren zu. Hülffe zu boblen/toie er 
aber wieder an die vorige Stellefommen/findet er weder Pferde noch 
Wagen / gehet barau(f au Hauß/und finder daſelbſt allesundefchädige — 
wieder, Im uͤbrigen ifis ohnmoͤglich / alle feine offen au beſchreiben. 


Die in Frießlandt im Jahr 1087. vom Teuffel 
uͤbdel geplagte Magdd. 
3f eue befanbfes Srießländifchen Stadt Lieuwarden bat man 





Avon glaubwuͤrdigen Net ; md folgnite erſchreckliche eur 
en⸗ 





bereits eine geraume Zeit befeffen geweſen / berfelbe bat fid bey der 


(ec . DerCbofpenften GaudebätBert | 
benheit gefchrieben : Ohn weit von hier auff einem Dorff / Wier ge» 
pant/fff eine arme/toi lonf fleisſige Dienft-Magd vom böfen Geiſt 











Magd, als dieſelbe das 14 Jahr erreicbef / undbey einem Bauern in 
‚gedachten Dorffe aebicnet/ in Geffalt eines wollbabenden Bauern. 
Sohns als ein Freyer angegeben/worauff das Wrädgen fo woll Gelb: 
als gülbcue Ringe von ibm angenommen / fie bat aber folchesnach» 
bem wieder herauß geben müffen/ worauf der böfe Feind fle hernach 
biß An. 1656. pa bie Magd dag 18 ^yabr ihres Alters erreichet / bere 
laſſen gehabt. Nachdem aber hat er ficb wieder in vorgedacheer Ge⸗ 
ftalt offendahret/und von dergeit an/ ift die Verbuͤndniß mit ihr und. 
dem Satan (doch wieferne/ iſt GOtt bekandt) aagetoacbfen/febocb 
dat bie Magd nie anders gemeynet / als daß fie ce mit einemfeinen: 
Bauern zu thun habe / biß zuletzt / da er einft mit ihr in Garten gerebet/ 
da er fie nicht allein mit Scheltworten angefabren / ſondern auch alle 
Baͤume im Garten umbgekehret vor Augen geſtellet / wodurch fie | 
einen Argwohn gefaſt / nachdem aber iſt er ihr nicht wieder in Men⸗ 
ſchen Geſtalt / ſondern bald als ein gelber Hund / bald als ein Kalb sc, 
erſchienen / ihr drobende,/ fleumbzubringen / und ob ſie woll zum 
oͤfftern ihr Ungluͤck den Zeiten geklaget / bat doch jederman damit 
geſpottet / und eg bor eine Phantaſey gebalten. Dieſes hat (o Tange | 
gewaͤhret / biß fie endlich wuͤrcklich defeffen worden 5 dadann der | 
Priefter HerrSancrinus nebft einem älteftenzu ihr geboblet tooróen/ / 
ber bann diefe in einem fo elenden Stand gefunden/ daß es mif Feiner | 
Feder zu befchreiben/ indem nemlich die Befeffene bergeftatt vom. 
Satan gedehnet/ auffgeblafen/ ja in bie Höhe gehoben worden / al8 
66 er felbe zerreiffen wolte: Der Priefter nebfts Männer / waren 
nicht ſo flarcf/ daß fie diefelbe halten funten / fondern wurden nebſt 
dem Stuhl/ worauff fie ſaß / anftgehoben. Hiebey war aber merdi 
lich / daß / fo offt der Priefter ben Nahmen JEſu nandte:/ oder ihn - 
ben Satan einen ohnmächtigen Geiſt / ber obse JEſu Zulaflung 
nicht in eíne Heerde Saͤue fahren fónnen / hieß /er folches jederzeit 
wif einem graufahmen Brülen beantworfet. Immittelſt aber wur⸗ 
be das arme Menich elendig bom Gntar trairt, bald beugte er flein 
6 Buchten) bald roch fie auff der Erden als ein Aal oder Schlange - 
dherumb / u. f.w. und als ber Priefferdarauff bie Worte des Apoſtels 
fpetri s ber Teuffelgehet perum wie ein brüliender Row/re. herfagte/ 
ließ fich ber höfe Geiſt eben und zwar erfchredlicher hören / ur daß. 
armie Menfch dergeftalt an/ daß es mit Feiner Feder befchrieben/nob — 


enit dem runt) begriffen werden fan /- hierauf hat den 60e et 
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ein wenig nachgelaffen/ und als ffe wieder zu fich ſelber kommen / hat 
‚fie der Prediger gefraget / ob ſich ber Satan noch bor ihr fepen ließ / 
fie ſchlug die Augen auff / wandte dag Geficbf herumb / und ſagte 
darauff / daß alle die hoͤlliſchen Geiſter den Prieſter mit ſeinen Leuten 
dinterwerts umbringet hätten: Der Prieſter hat folgends mif dem 
Gebet noch ferner angehalten / auch ſonſt in der Gemeine oͤffentlich 
Gotumb dero Erloͤſung geflehet / welches denn fo weit erhoͤret wor⸗ 

den / daß / da ihr Wirth fo wohl auch dieſes elenden Spetaculs befrey⸗ 
f zu ſeyn / als auch au ihrer beſſern Pflege fle von ſich unb nach is 
rer Heymath etliche Stunden von dieſem Dorffe geſandt / da dann in⸗ 
zwiſchen an beyden Orthen mit fleisſigem beten continuiret vas d 
‚daß nach einigen 2Bocben / nachdem ibr ber Bauch und Hals ſehr 
dick geſchwolſen / ihr endlich.2 gldende oblen/ober fo geftaltete - 
Klumpen Feuer aug bem Halſe und zum Schorftein hinein geflogen? ^ 
wovon ber legte Kiumpen wegen der Oröffe fehr erfchrecdlich anzu⸗ 
ſehen geweſen / und ob ſie damahls / noch nicht gänglich befreyet / fo 
 boffete man bennocb/ber barmber&ige o Ott werde ihr ferher belfen. 
‚Zum Befchluß muß doch melden / als ihr einft bom Prieſter ein 
Buch / umb darinn zu [efen gegeben, fie folches mit hertzlichen Eyfer 
angefangen / allein eer&atan bate? ihr mit ſolcher Gewalt entriffen/ 
‚ale ob es alleszu trümmern gienge/ wann aber ein bey ihr geweſenes 
‚Kind das Buch aufgehoben unb feft gehalten / hat es der Safandeme 
 felben nicht entrei(fen Fönnen.. Worauff die flahre Ohnmacht dieſes 




















poͤlliſchen Drachenzn erfennen, - 
j . fy Diebifchen Zauberer. ^ 
Gy Diebe und Zauberer find Spiegeldes Satans / in welchen 

* (eine Begierde zu fchaden erfcheiner / und werden endlich / 
‚durch die Gerecbtigfeit OOttes / in ben Abgrund ber Höllen geſtuͤr⸗ 
‚Bet. Ciníolcber Geſell wars Morta / welcher au unferer Väter Zeiten . 
zu Genf ſich auffgehalten/ und viel Udels geſtifftet. Er bezauberte 
die Leute alfo/ daß ſich niemand vor ipm hůten / oder ihn zu verdiene 
kr Straffe ziehen konte. Cin jeter wuſte wohl / daß er ein oͤffent⸗ 
licher Dieb war/ und deßwegen ſagte man damahls Sprichworts⸗ 
Weiſe: Oott behuͤte dich für Morta/ aber er jagte ber Obrigkeit 
bald ſelbſten eine Furcht ein / bafi fie ipn durch ihre Bedienten nicht 
Handfeſt machen dorfffe. Hp RE E 
Kein Siegel oder Schloß war genugfam ihn au hindern / doch ſtel⸗ 
lete er fich nur bep denen ein / welche ibn uͤberzwerg anſahen / und ſich 
vor ipm bütefen/ ſuchte auch ein Lob in bem Laſter / daß man fot 
hu B^» : | " olte / 


— &orben. 
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ſolte / er * ein kuͤnſtlicher /kluger und unvergleichlicher Dieb. Des 
Gelds achtete er nicht grofi/ ſpahrte und famleteauch feinen Schatz 
zuſammen / wie anbere/ ſondern totiffe täglich eum nachtlich / fo viel | 
zu ſtehlen / als er vonnoͤthen haͤtte | 
Wann er nun eínen Streich gethan bat er fünf oder T Yon | 
feinem Handwerd zuſammen geladen/ fie gaftiret/und auff das koͤſt⸗ 
lichſte bewirthet. Diefer Morfa ( iff ein Savoyſches Wort / fo viel 
als mortel ober ſterblich) bat die Leute alſo bezaubern koͤnnen / daß 
ihm niemand Wiederſtand thun moͤgen / ſondern diejenige welche er 
| beraubte/ tourbeu als Steine/ ohne Stimme und Bewegung. 


EU Wann er in eine Behauſung gefommen/ Dat er erftlich ein Licht 
angẽte zůndet / darnach die Schlůſſel au Kiſten und Kaſten / auch woll 
unter des Herrn unb der Frauen Haupf-Küffen/ wann fie gleich ger 
wachet / berfür genommen / auffgeſperret Geld und Gelbswerfb | 
nach Belieben ibm felbft verehret; jedes mahl aber aus Küchen unb | 
Kellern ben gefundenen Vorrath auffgefragen / und ficb in Segen | 
wart hder Haußlente/ welche er / wie geſagt / ſo bezaubert / dag ſie 
ipm nicht wehren fónnen/ wohl beſaͤttiget. | 
Der Schlüffel hat er zwar nicht bedurfft/ weil er mif ben ginger. | 
alle Schloͤſſer auffſperren koͤnnen / hat aber ſelbe genommen / ihme 
eim hochdiebiſches Anſehen zu machen/ unb jederman feiner Zander | 
kunſt zuverfichern. In ben Wirtshaͤuſern wo er aebrfe/ tbáfe er 

— feinen Schaden/and erfreucten ſich die Wirthe fein nnd feiner Geo | 
ſellen / welche an andern URL (iem aber mit ihme mauſen ge⸗ 
gangen. EI 
Wann er ntn bie Zeche krachen laſſen/ dat er nie keinGeld ſich | 
| getragen und bezahlt; fondern zu dem Birth gefagt /gebe hin/ in | 

| dieſer deiner Kammer wirſt du das Geld / ſo viel du gerechnet / und 
mir noch nicht angefagt/auff bem Tiſche / ober indem Bette finden: 
welches auch bep Heller unb Pfenning ſich alldar befunden / obwobl 
daſſelbe Zimmer Jahr und 308 verſchloſſen und nicht ad 





Er wurde mebrmabls ín Band und Eiſen gefeblagen/anch auf der 
Marterband peinlich gefraget / daß er feine Bubenſtück bekennen | 
ſolte / e8 unte aber die Warheit nicht auf ihm gezwungen werden. | 
Aller Marter (vottete und lachte er/ wohl wiffend / daß man ihme / 
opne Bekaͤntnuß / bas Leben nicht würde nehmen können. 

Wann man ihn alfoin der Frage/ mit dem groſſen Stein aufge · | 
gogen/hat er sari unb gefagt : "d einmapl wegen «n so 








E Wunder ſeltzame Difforit, - 509 
DE 
, "Den Ibeiber / unb noch einmal wegen aller reiffen Syungfrauen ac. 
bat alfo fein Geſpoͤtt getrieben/ und Feine Sch mergen empfunden/ / 
- baf man ihn wieder [auffen laffen/unb die Straffe bem boͤchſten ott 
als Rächer aller Sünden anbefeblen muffen. d 
- Als er der Gefaͤngniß enffommen/ hat erfeine Budenſti wieder 
‚angefangen / und jederman einen Schrecken eingejagt / die er An⸗ 
fangs beſtohlen / Haben ihme gute Worte geben muͤſſen / daß ers nicht 
aͤrger gemachet. Die Kinder auff der Gaſſen kenneten ihn und ſchri⸗ 
en ihm nach ( Archilarron ) Ertzdieh / Ertzdieb / bag gefiel ibm ſehr 
woll / unb hielte ſolchen wabren Nahmen für feinen Ehrentitel. 


Sein Todt war nicht (o ſchmaͤhlich / als er verdienet / aber wohl 
ſo graufam/dann die Peſtilentz Beulen ihm an dem Halſe auffgefab«, 
ren / baf er weder reden noch ſchreyen fónnen : Seine Mutter fürch- 

tete / daß er babon und an dem Galgen geben möchte / batibn ohne — 
' arg unb Leichbegängnuß halb tobt und halb lebendig begraben/toie. 
bie Jahr ·Buͤcher der Stadt Genf dieſes mit mehrem vermelden. 


Der von ber Do&or Faufto durch feine Kunſt | 
y herrlich gezierte Saal, — 

»ichdem Johaunes Fauftus, der Weltberuffene Sauber er/ bem 
|* Maximiliano auff Begehren Alexandrum Magnum und feine 
‚Semaplin Verblendungs-IBeife vorgeſtellet / unb ſolches ſich der 
| pne. wohl gefallen Taffen/und Faufto einen ftattficben Recompens — 
Lerehret; pat Fauftus folches mit Dankbarkeit zu erwiedern / und — 
Ihrer Majeſtaͤt noch eine fonderbahre Ergoͤtzligkeit zu verſchaffen 
‚gedacht. Nachdem nun fur& darauff auff einem Abend der Kaͤpſer 
zurRuhe gangen/unb fich in fein gewoͤhuliches Schlaf ⸗· Gemach vere 
fuͤget / kunte er fich früp Morgens / da er erwachte / nicht beſinnen / wo⸗ 
er doch immermehr wäre ? Denn eg hatte ſich alles uneermutpef 
veraͤndert / und tear dag Schlaff-Zimmer/durch Fauſti Kunft / ſo ane 
gerichtet / als wie ein ſchoͤner Saal/allda viel anmuthige unb luſtige 
Saͤume von grünen Woͤhen zu beyden Seiten ſtunden / nebenſt ag» 
dern / die mit zeitigen Kirſchen und anderm Obſt reichlich behaͤnget 
Waren. Der Boden des Saals war anzufehen/als eine grüne Wieſe / 
‚mit allerley bunten Bluhmen gefchmücet. Um des Käpfere Bett⸗ 
ſtaͤdte ſtunden noch edlere Bäume) als Pomerantzen / Granaten / gei⸗ 
him unb £imonien/ alle mit reiffen Srücpfen. Auff bem Gefims wa⸗ 
ren die wodlriechenften Blubmen/ und an ben Wänden die reiffſten 
v "pint tuli S Trauben zu ſehen. Leicht iſt zu e | 
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ſolche unberpofffe Veränderung des Gdlaff-2immers/ ub fonbet. 
lich die Zierde und Luſtbarkeit des zugerichteten Saals bem. loͤblichen | 
Kaͤhſer Feine fleine Verwunderung werde berurfacbef haben / wie er | 
denn auch etwas länger / als fonften/allda im Bette verharret Als 
er aber endlich auffftund/ feinen Nacht-Pelg umo ficb tbof/ unb ficb 
nabe bey bem Bette auff einem Stuhl niederfeßfe { bórefe er den lieb⸗ 
lichſten Geſang ber Nachtigal / und die anmuthigſte Sufammen» | 
ſtimmung anderer fingenden voͤgel / bie denn immer bon einem Bau⸗ 
me zum andern hüpfften; auch (abe er von ferne fchneetweiffe Canin⸗ 
chen und junge Hafen zu Ende be8 Soals laufen; und bald: darauf: 
überzoge bag übere Zaffel- Werck ein artiges Gewoͤlcke. Als nun der 
Kaͤpſer dieſem allen begierlich aufape / umb ſolcher gtftalt fib im. 


Saal verweilet / gedachten die Kammer ⸗ Dieuer / wie cg doch fom 


men müfte/ daß ihr gnaͤdiger Herr unb Käpfer nicht bom Bette auff? 
-fttinte/ ob (bm etwann eine Unpaͤßlichkeit müfte zugeſtoſſen (ton? Er⸗ 
kuͤhneten ſich demnach / und eroͤffneten gar maͤhlich bie Thuͤre des 
Schlaff · Gemachs / allwo fie nicht allein den Kaͤpſer bep guter Ge⸗ 
„fundpeit anfraffen/ fondern auch auf der gegenwärtigen Luſt abneh ⸗ 
men kunten / was die Urfach feines. SSertoeileng getoefen. Der Kaͤh⸗ 
fer. aber ließ. alfobald die Vornehmſten am Hofezu ſich beruffen / die 
ch denn ebenmägfig o0 der Luſtbahrkeit des Satans nicht gnugfam 
verwundern kunten Allein / nachdem ungefehr eine Stunde vorbey 
pasſtret / fingen die Blaͤtter an (ehe ficb die Anweſenden deſſen verſe⸗ 
ben atten) an den Bäumen weick zu werden unb au derdorren/ wie 
auch die Früchte und Bluhmen. Bald barau(f fam eir Wind zum 
Gemach herein’ der wehere alles ab/ (o gar / daß alles: in einem Aue 
genbli vor ihren Mugen verſchwand / unb ipnen. bie gufttabfeif. 
nicht anberg vorfam/ als ten ibnen babon getraͤume hätte 


Der in Liefland fi d) befindende durch einen 
Zauberer in einer Stunde von ſeiner Frauen und Kinder 
Zuſtand Nachricht bekommende Holländer. 5 


He ein f'auffmann ficb ber Vermuthen i in Lieffland auffdiee/ 
und esdemnach amTifche von Zauberern zu reden gab / daß es bas 
- felb(t folche Leuthe gebe/ welche umb ein Stuck Geldes einen fernen 
Wig reifefen/ stib doch dem Leibe nach ín ber Stuben bliesen/wolte 
der Holländer ſolches gerne erfahren/ und fragte ben Wirth / ob er ei⸗ 
nea haben fónte/ ber (pm in Holland reiſete / und Nachricht von ſeiner 
Liebſten braͤchte? Das verſprach ihm der — und brachte gir" 
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4 arauffeinen flbenmkenfebrn: in die Stubt binein/her fich gegenden - 
Kauffmann erbot/ um ein Trinckgeld nach Haufe in Holland au rei⸗ 
‚fen. . Ser Kauffmann fragte/ wie lange er wolte auffenfepn * Er — 
gab zur Antwort: eine Sfünde und baf/ man möchte ben Sandſei⸗ 
ger umbfchren/ wenn derſelbe aufgelauffen/ wolte er wieder ba ſeyn. 
Und daranff gieng er zur Stuben hinauß / und brachte etwas Holg 
-in Armen herein gefragen/ bag atinbefe er mitten imber Stuben an / 
und lieff- fo lange umb dag Feuer, berum/ bif dag Holg verbrandt / 
"da fiel er mit gangem Leibe darauff/ und bliebe obn eintziges regen. 
und bewegen darauff als todt liegen. Als aber ber Geiger außgeo 
fanffen/ fieng er wieder an ſich zu regen / ſtund endlich auff / undrieh, 
ſich unter dem Geſichte / als einer der geſchlaffen / und trat vor dem 
Tiſch / und fagteau dem Kauffmann / er babe nun feine Reife bollene. 
"det. Sur Kauffmann fragfe / wo er geweſen? Diefer fagte : au. 
: Hauſe in Holland bey ſeiner Liebſten / in der und der Stadt / in dieſer 
Gaſſen / lo unb (o have bas Hauß außgefeben, befchrieb ihm auch ine. 
wendig / wo die S revpen binauff gegangen / was hie und ba im ‚Haufe, : 
geſtanden / tnb wasfür Bilder und andere Sachen in ber Stuben 
‚geftanden / daß fich der Kauffmann nicht genng darüber verwun⸗ 
‚dern fönnen. Er erzehlefe darauff ferner/ wie feine Liebſte geftalt ge —— 
| weien und was fle für ein Kleid angebabt / c8 wären auch efliche 
| Kinder inder Stube geweſen / dieerauch alfo beſchrieb / bafber 
Kauffmann erfanbfe/c2 wären feine Kinder/ und erftaunete für grofe 
Tmertpunberung. Darauffgriff der Drenfebin feinen Schiebfad/ / 
und 308 einen fllbernen Löffel heraus / auff welchem des Kaufſ manus 
Nahme ſtund / fagenbe/ den brácbte er ipm zum Warzeichen mit / daß 
‚er gewiß glauben folte/ er wäre in feinem Haufe und in feiner Stu. 
ben geweſen. Da diefer feinen Löffel (abe / touffe er nicht wie erger ⸗ 
| bend jolte /fagte: daß ift einer bon den Dutzent Loͤffeln / die ich meiner 
Frauen herauß geloffen / als ich von ihr gezogen bin / wie biſt bu 
darzu kommen? Dieſer antwortete: Als er wäre indie Stube ge⸗ 
kommen / päften fie gleich effen wollen/ ba ber Tifch gedeckt / und die 
Eöffel auff bem Tifche gelegen/ davou häffeer diefen weggenommen. 
‚Und grieff darabff noch einmahl in den Schiebefad / unb brachte 
einen Ring berauß/ und fragfe / ob der Kauf mann auch diefen fene 
Inete? Daruͤber erſchrack er. /und ſprach: Das iff ber Ring / den ich. 
| meiner Liebſten gegeben / als ich fie geheyrathet / ben fle auch biß bafo 
fite an ihrer Hand gefragen / wie baffu ben befommen ? Darauf 
Lerſetzte er: Seine Liebſie babe fich gleich waſchen wollen / und den 
Ning bon iiic und neben fic auffs Handfaß Mit M : 
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Babe er ihn weggenommen. Da muſte nun der Kauffmann glau⸗ 
ben / daß dieſer Menſch innerhalb einer Stunde gewiß zu Hauſe bey 
ſeiner Liebſten geweſen und gab ibm darauff das verſprochene 
Als nun der Kauffmann nach ſeiner abgelegten Reiſe wiederum 
geſund nach Haufe fam / ſagte er Anfangs bon der Begebendeit 
nichts/ ſondern wartete / biß er übern Tiſch aum Eſſen kam / da ſahe er 
herum / ob auch die Löffel alle da? Und da er ihrer nur in zehlete / frag⸗ 
te er / wo denn ber i2 te ſey? Darauff antwortete feine Hauß⸗Frau / 
daß um die und die Zeit derLoͤffel über Tiſche wäre verlohren worden / 
fie hätte zwar alles Gefinbe bartiber vorgenommen / aber nichts aus 
ihnen bringen koͤnnen. Darauff fragte ber Kauffmann auch nach iba 
rem Ringe / warum fie den nicht anhabe? Da autwortete feine Liebſte 
mit groſſen Schrecken / daß fle ibn eben auch an bem Tage und ín der 
Stunde verlohren / ba ber Loͤffel weggekommen/ Gie hätte ſich wol⸗ 
len zu Tiſch ſetzen / und zuvor am Handfaß gewaſchen / den Ring aber 
erſt abgezogen / und bey ihr auffs Handfaß niedergelegt / ba ſie ſich 
nun gewaſchen / und den Ring wieder anſtecken wollen / waͤre er weg 
geweſen / nun wiſſe fie nicht/ (o ſcharff ſte auch nachgefragt / wer iba 
muſſe haben teggenommen / weil niemand frembdes dazumahl in 
die Stube fommen wäre. Wie uun dieſer Kauffmann ſahe / baf die 
Zeit und Begebenheit mit beg Liefflaͤnders feiner Reife genau überein 
kahm / erzehlte er ihr den ganfen Handel / und ſtellete ihr ben Loͤffel 
und den Ring wieder in ihre Hände. — — — — 
Oer durch pie Lufft reiſende Spielmann. 
A* einsmahls zu Baden (n der Schweiß eine groſſe Tag /Sa⸗ 
‚Hung gehalten / und die Geſandten der Oreyzehen und zugewand⸗ 
fen Orthen in dem Herrn⸗Garten daſelbſt anſehulich tractiret wur⸗ 
ben kam N. N. Steuchler / ein Spielmann zu St. Gallen / unter 
bas Mulfer- Thor auff die Bruͤcke und fand nebenſt andern fuͤrneh⸗ 
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men Bürgern/ den Theophraftum Paracelfum, quif ben Bänden der 
SBruüden figen 5 ſtellete ſich bey ihnen hin und ſagte: Jetzt werden 
fich die. Herrn Oeſandten zu Baden im Herrn-©arten luftig machen: 
denn ich babe gebórf/oaf man peti die Gaſt ⸗Mahlzeit anflellen wer- 
be. Wenn ich jegt auch dort waͤre wolte (cb mif meiner Zwerch⸗ 


> Spfeiffen/ ein Trinc-Geld verdienen. 2Bortiber Theophraitus diefe 


Antwort fallen fief : haſtu Luft ein Trind-Geld zu verdienen /fo gebe 
bin/ und lege andre Kleider an / nimm deine Pfeiffe au bir/unb fomm 
wieder hieher. Ich toil dir cin Pferd gesen/ darauff du in einer hal · 
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ben Stunde zu Baaden ſeyn fanfl. Der Steucheler ant. antwortete ipti 
sDerr/ ich weiß toobl/ daß ihr mehr fónnf als andere Leuthe: ich tif 
heim gehen und meine Pfeiffe hohlen. Damit gehet er peim/legt atis 
dere Kleider an/ nimpt feine Pfeiffe zu ſich und koͤmpt wieder unter 
bas Multere Thor / undfpricht, : Herr Doctor! Ich bin geputzt! 
Woo ift das Pferd/daranffichin einer halben Stunde zu Banden feyn 
fan? "Theophaflus heiſt ihn hinaus gehen zur Gpieß--Huütfen/ da 
werdeer einen gefatteltenweiffen Schimmel angebunden finden/ 156 
ihn ab / ſitz auff und huͤte dich/ daß du fein Wort redeft/biß du wieder 
abiifeft/ bti wirſt in einer halben Sfundezu Baaden (epn.. 
‚Er findetverfprochener maffen den Schimmel an bedeufem Orth / 
loͤſet denſelben ab / ſitzt auff / und faͤhret durch bie Lufft nach Baaden 
ineiner halben Stunde / wozu man ſonſt 19 ſtarcker Stunden bedarff / 
daſelbſt dft ſich der Schimmel an ber Shi loß⸗Halden / auffdie Erde 
nieder/ und verſchwand / fo bald der Steucheler abgeſeſſen. Diete 
quff gehet ber Steucheler bin in ben -Herrn.©arten / unb fpielt mif 
feiner Zwerch-Pfeiffen vor den Herrn Ehren Gefandfen von St. 
Gallen fünftlich auff. : Als der Abgeordnefevon St. allen feiner 
anſichtig wird /fprichker : Steucheler biſt du auch ba 2: Welcher 
Teuffel paf dich hieher getragen? Der Pfeiffer antwortet: Ja Herr / 
Ja Herr! Ser lebendige Teuffel und kein ander Heiliger. Nechſt 
dem erzehlet er/ wie er noch vor einer halben Stunde in ber Stadt 
"Sf: Gallen geweſen / unb eine fo geſchwinde Reife anbero getbanz 
Nebſt bem A —* Gott fofi ipn wohl behuͤten / er — aut 
dieſem Schimmel fein Lebtage nicht mehr at reiten. 


Der biß auffn tobt erſchreckte Cavallier 


[ds panifcher Edelmann Antonius Coſtilla / wohnhafftig | 
Fontaines de Ropel, reífete einsmahls aus feinem Haufe / wol 
| beritten/ an einem Orth auff erliche Meilweges/feine Geſchaͤffte da⸗ 
ſelbſt zu verrichten Als er nun dieſelben beſtellet und bie Nacht bete. 
bcp nahete / wolte er wieder nach Haufe reiten. Da er aber aus dent 
Dorffe / allwo ev geweſen / heraus kam / fra er ereine Fleine Einfidelers 
Llauſe ober Kapelle an/ die mar außwendig mit bölgernen Bittere 
verwahret / inwendig aber war ein brennend Licht. Er flieg vom | 
Dferde ab/ unb verrichtete feine Devorion. Indem er aber.auff die 
Einſiedlers Clauſe fein Gefichte wender/ficher er/wie ibm bebündetf - ' 
baf 5 Perfohnen au8 der Erden herauf fteigen/die auf ibm zukommen _ 
mit verbedten Haͤuptern / (chweigen acer gang ffille 5. Als er fle eit 
| wenig betrachtet / wird er BUN hf m Haare fündeln: Und " 
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er gleich ſonſt vor ſehr hertzhafft gehalten wurde / entſetzte er ſich 
doch aus Furcht / ſtieg auff ſein Pferd / und gab ihm die Sporen. 
Nachdem er aber feine Augen auffhub / (abe er / daß dieſe Perfohnen 
oder Schreck⸗ Bilder ein wenig vor (pm hergiengen / und ihm gleich⸗ 
ſam das Geleite gaben: Da befabl er fld ohn Unterlaß Ott / rit⸗ 
ft bald auff dieſe / dald au(f jene Seife. Allein die Geſpenſter waren 
allezeit umb ihn her. Endlich ſenckete er die kurtze Lantze / die er bey 
ficb hatte / und gab bem Pferde die Sporen / um einen Stoß gu verſu⸗ 
chen: ober anzubringen: Aber es liefen bie Geſpenſter in gleichem: 
Schritte mit bem Pferde / alſo daß der gute Antonius fle qu Seſehr⸗ 
feti haben muſte / biß an das Thor feiner Behauſung. Er ſtieg ab / 
gieng hinein / unb fand bic Befpenfler im Hofe. Er gieng hinauff vor 
die Kammer⸗Tuͤhr / da (cine Frau war / die machte auff / ba fie feine 
Rede hoͤrete; Und al er zu ihr eingieng / verſchwanden bie Orifler. 
Cr aber (abe fo beſtürtzt / fo elend / fo jaaͤmmerlich unb verwirret aus / 
daß ſeine Frau meynete / er haͤte etwann einen ſchweren Auſtoß auff 
ber Reife von feinen Feinden erlitten. | —— 
Als ſie nun darnach fragete und keinen Bericht von ihm erlangen 
kunte; ſchickte fie nach feinem bekandten und vornehmen Freunde / 
einem febr gelahrten Mann. Der kam alſobald / und als er ihn ſo 
blaß fand / wie eine todte Leiche / hielte er inſtaͤndig bey ihm an: Ex. 
wolle doch entdecken was ihm wiederfahren wäre? Da nun Coſtilla 
ihm Bericht gethan verſuchte dieſer Freund / wie er ibm wieder möch- 
fc zurechfe helfen. Hieß ibm darauff Eſſen geben; füprete ipn ín ſei⸗ 
ne Kammer / ließ ibn ín fein Bette legen / mif einem brennendenLicht 
auff dem Tiſche / und gieng heraus / ihn in der Ruhe zu laſſen: Allein 
er war kaum ang ber Kammer / ſo fieng&oftílla an zu ſchreyen / ſo (ehr 
er kunte: Kompt mir zu Huͤlffe! kompt mir zu Huͤlffe! Da lieffen 
feine Leute wieder in Die Kammer / unb hoͤreten von ihm Sie 3 Ge⸗ 
ſpenſte wären wieder zu ibm kommen / haͤtten die Erde von ihren Haͤn ⸗ 
ben gekratzet / und ipm in die Augen geſtreuet / alſo daß er keinen Stich 
ſehen koͤnnen. Hierauff und deſſentwegen lieſſen ibn ſeine Leuthe nicht 
mehr allein / ſondern er hatte alle Stunden etliche umb ſich; Allein 
ihr Beyſtand unb Wachſamkeit kundte nicht verbüten / daß er nicht 
bcn ſtebenden Tag hernach / ohne andere Kranckheit ſtard. 
Der vermeynte Chriſtliche Wunderthaͤter. 
T Anus Jacobus Boiffardus ein Beſuntiner / ſchreibet in ſeinem Tra⸗ 
Ittat de Divinatione & magicis Præſtigiis cap. ın. baf in Italien 
eine ſonderliche Axth Zauberer wären /bie fid) Salvadori EC 
— von 
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Yon welchen fich efliche rühmfen / fle hätten die Gnabe des heiligen 
Pauli / etliche aber / fle báffen von G.Otf die fonderbahre Gabe/baf 
fie die vergiffteten Schlangen-Biffe heilen /wie auch ven Gifft b 
thörichten Hunde vertreiben koͤnten daß es weder Wrenfchen no 
Dieb was fcbabe. Lind fagte man/ daß fie am Gaumen oder andern 
heimlichen Theilen be8 Leibes / bag Bild des Rades ber heiligen gas 
tbarineneingepfäget trügen : (Ie wiederſtehen / ſagt gedachter Autor / 
aller Zauberey / loͤſen alle verborgene magiſche Woͤrter auf / heilen die 
Krauckheiten / damit einer oder der ander bezaubert worden / und 
laſſen ſonſt viel Gauckelwerck ben aberglaͤubiſchen Zuſchauern fehen, 
Aber weil fie Leute bou geringem 9(nfeben / die ein liederlich Leben 
führen/ und übel bekleidet geben) und alles aus tummer Unwiſſenheit 
tbun und reden/wie aus ihrem Gebet unb Befchwerungen Zu feben/ 
und fich ang vermegener Kühnheit ruͤhmen / fie molten opne Verle⸗ 
Kung in einen feurigen Ofen (pringen/tberben fie für Narren und Bee 
$rieger gebalten. | 
Er habe einftzu Rom einem folchen Zauberer / die Ceretani gte 
nennet werden/ zugefehen /der mitten auff tem Manckte auff eine er⸗ 
Dabene Bühne trat/ damit er bon allem Bold fónfe gefeben werden/ 
et batte allerhand Schlangen bey fich/die er aa feine bloffe Haut hielt 
unb tapffer anbeiffen ließ zeigete auch bernacb feine bon Schlangen‘ 
zerriffene Haut und Bruſt / ba allentpalben das Blut herauf loß/über 
welche er etliche heimliche heilige Worte ſprach / und offf darzu ein 
Freutz machte/überftrich die XBunden mit feinem Spyeichel/dadurdy 
das Blut alfobald geftillef/und bie ABunden von Stund an gebeilef 
"wurden. Er erließ auch bey dem Feuer beiffes Bley /und wuſch die 
Haͤude darinnen /fo faffe er auch ander zerſchmeltztes Metall in eje 
 meneóffeL / und goß es den Tauben in bie Haͤlſe / fo ihnen aber gar feíe 
nen Schaden thaͤte. 2 
Als er nun diefeg öffentlich mit iperteunterung vieles Volckes bete 
richtete / fam einander dazu / / Nahmens Moretus, , welcher fagfe / er 
waͤre ein Betrieger/und rtibme ficb mit Unwarheit des heiligen Pau⸗ 
i7 al8 beffen Krafft nicht in jenem/ fondern inihm wäre. Darauf 
-fabmen diefe mit einander in einen Streit / bif endlich nach Auße 
ſpruch etlicher Sardinäle / einjeder feine Probe erweiſen folte/ wer 
bem anbern überlegen wäre. Moretus hafte den Vorzug / der ſetzte 
ficb Bin / entblöffetefeine Arıne und Bruſt / und ließ ihm für allem 
‚Bold bon bem anderndie gifftigften Otfern anlegen / bie ipa auffs 
Befftigfte ſtachen und verwundeten / davon das Blut haͤuffig hernach 
‚Ne und den Morctum gang 6 machte; erfingangu yz 
[i dig | - 12 ; f Dj 
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ſeln / kruͤmmet das Maul / und verkehrte die Augen / daß jeberman ju- 
dicitte, dabey wäre feine Zauberey zu ſpuͤhren. Als er nun lange ſo 
war gequaͤlet worden / fragte er den andern / ob er nun nichts mehr 
daͤtte / damit er ipm koͤnte Leyd ontbun / unb jener ſolches bejabete; 
Man ſprach der / du haft mich wohl gequálef/ uno ficng an den Nah⸗ 
tien GOttes unb St. Pauli zu nennen / nebeſt einem gemachten 
Creutze / nadm darauff feinen Spiegel / und befirich damit feine ber». 
gifftete Wunden / und verband dieſelben ohne fernere Wehtagen. 

Darauff machte er ſich über ben andern / und hieß benfelben fich 
auch entbloͤſſen / zog (eine Oftern herfür/die er in fonderlichen Büche 
fen dep ſich hatte / nnb bieng fie ibm an feine Brüfte und Arme an / 
die Angen alfobald an au ſchwellen / und verurfachten bem Zauberer 
ünfäglichen Schmerken/ der Mund und die Zunge licffen ihm auff/ 
and wurden ſchwartz / die Augen berbrebefen ſich im Kopffe / und [iejs 
ken häuffige Traͤhnen fallen/ darzu war die Sprache auch gantz weg / 
bof er nur mit Wincken 6atb/ der Moretus folfe (einer (cbonen. $a. 
rieff ſelbiger aus: tun fepet ihr/ bie ibr bier zugegen / tie eg lauter — 
Betrug geinefen/ unb bic(er vergeblich ber Gabe des Apoftels Pauli 
geruͤhmet / und fieng daranff den abren GOttes anzuruffen/ und 
Bieß ibn aufffieben/ durch die frafft St. Panli/die heilige Drepfale — 
gigfeit/ SHOL Vater / Sohn und heiliger Geift/ wolle ibn wieberum 
gefand macben/(cblng darzu ein dreyfaches Creutz / da ſund der Bere 
Dundete auff / hub ſeine Hände gen Himmel / und danckte bem More- 
£o bor bem er auff die Knie nieder fiel / daß er ihm fein Leben geſchen ⸗ 
| «fet / welches den dem Morcto bep jedermann ein groſſes Auſehen 





gemacht. | » 
Die von ihrem Eh⸗Mann ermordeteund ſolches 
o Án Geſpenſtes Geſtalt offenbahrende gFrau.. 
U Gtodbolm, in ber Königlichen Reſidentz und Haupt » &fabf 
Sdes Koͤnigreichs Schweden / entbrandte ein Metzger / mit nnziem ⸗ 
cher Liebe / gegen eine woblaeffalte Dienſt · Magd; obnangefeben 
ibm das Band ber heiligen Ehe billig bie Augen für einem fo febnde 
den Aublock / zubinden/und von folcher fündbafften Brunſt abhalten | 
foílen. Die Magd hingegen gedachts etwas fürfichtiger zu bandeln/ 
und weigerte fich/feinem ſchaͤndlichen Anmuspen an gehorchen / noch 
^winiger Begen- Liebe Platz zu geben / ehe und bevor fein Weib flurbe/ 
under fle aledennebelichte, Das wolt aber dem Fleifehhader zu | 
lange werden / denn bie gute alte Mutter begehrte/den bepben zu Ser | 
fallen / noch nicht zu ſterbeu; befondern/ gleich Wiribr Gronau EE 
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des unsdcbtigen Spagen an ſich gekommen / alfo ſchiene flebem Ras 
ben/an langem Leben/nachzufchlagen; Welches tbn denn ſo ungedul⸗ 
dig und tuͤckiſch macbte/ daß er ipm fuͤrſetzte ihr wach der ewigen 


Ruhe fortzubelffen. | 


Undwasthuter ? Es regierfe zu der Seíf eben die Peftilenk gar 
febr : Von derfelden ihrer. gifftigen Nebel» Rappen / ſuchte er feinen | 
mördlichem Vorhaben eine Dede zu wirden : ſpaltet derhalben fel» 
nem Weibe / im Schlaff/ mit einem Schlacht- Beil ben Kopff / und 
legt fie in ben vorbereiteten Sarg ; fürtbenbenb / die Peſt habe fle 
Plößlich Bingeriffen : [dft ibm darauff die Magd ehelich frauen / und 


Aou(lebon dem Mord niemand / als ber Allwiffende/ ünberbte 


Später felöft. ett 
Es ſtehet aber wicht [ange an ? ba Debf ein grauſahmes Gefpenft 
an/ ín bem Haufe zu rumoren/ und den Mann fo febr zu molefliren/ 
daß er feine Wohnung verlaffen und aufaieben muß : angefehen «8 
ihm des Nachts feine Ruhe zerfiöhrefe/ und keinen Schlaff gedeyen 
ließ. ya tem neuen Hauſe / daßer wieder bezogen / ließ fich auch 
wenig Ruhe bep ipm antreffen: der nagende Wurm ſeines boͤſen Ge⸗ 
rl war ihm nachgekrochen / unb ber peinliche Bender faf ibm 
im Hertzen. e 

Nach etlicber Zeit ward zu Stodholm ein Reichs⸗Tag außge⸗ 
ſchrieben: dahin fich auch eine verwittibte Edel ⸗Frau / von wegen ei⸗ 
nes gewiſſen Recht⸗ Handels / verftigt s aber / des haͤuſigen Volcks 
dalber / keine Herberge bekommen kan; derwegen ſie ihr diß / von dem 


Seſpenſt / beruͤchtigte Hauß zum Quartier muß gefallen laſſen. 
Denn ſie fuͤrchtete ſich nicht; ohn angeſehen man ihr die Urſach atte 


deutete / warum das Hauß unbewohnt nnb ledig ſtuͤude: beſondern 
gab ſo viel zu verſtehen / der Gott / ſo der Wittwen und Waͤiſen 
Schutz nib Schild / würde fie wohl beſchirmen. übel. 
Es möchte obnaefebr um Mitternacht fepn: 5 ba kommt das Gee 
foenft au ipr/in die &tuben/ hinein gepoltert 5 fle hingegen/idie mit 
David’ gelernet hatte/unter der Obhut eines ſo getreuen Hirtens 7. 
auch indem finflerffem Thal / kein Ungluͤck zu fürchten/ noch vor dem 


- grauen des Nachts zu erſchretken; waffnete fich mit beten / hielt ihre 


Augen gegen ber Waud zu; und ließ dem Geſpenſt fein Weſen / bif 


68 endlich wiederum!verfchwunden: gleichwohl hat ſie dennoch eins 
dinter ſich geſehen / nnb die Oeſtalt eines Weibes mif zerſpaltenem 
Haubpt erblicket. Pi 1 


Die folgende Nacht ſtellet ſich das Geſpenſt wieder ein: und weil 


88 yoríge Racht der Frauen Fein Leid zugefuͤget; (off fle jetzt ein Hertz / 
—* | li 3 | ſchauet 
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ſchauet und betrachtet es / nach zuvor bervicbtetem Gebet au GOtt . 
recht eígentlicb/unb fpricbt die befanbfen Worte zu ihm: Alle gute 
Geiſter loben G Ort den Herrn. Das Oeſpenſt antwortete: Ich 
bin ein guter Geift/ undlobe OOtt den Herrn. — 

Dieſe Antwort verurſachte die Wittwe / ferner zu fragen: So er 
ein guter Geiſt: warumb er dann feinen Auffenthalt in ſolchem wie 
fien Hauſe habe? Darauff erzehlet das Oeſpenſt vorberichteten 
Mord; Mit Vermelden / der Leib koͤnne nicht ruben / biß ihr Mann 
bon der Obrigkeit / gebuͤhrlicher maſſen zur Straffe gezogen. Begebe 
ret auch / zu mehrer Beglaubung / bie Wittwe ſolte ihren Wapen⸗ 
Ring abziehen / in die zertheilete Hirnſchale hinein werffen / der Ver⸗ 
ficherung / daß man ſolchen / nach Eröffnung ihres Grabes / in dieſem 
ihrem Leichnam / wieder finden werde. Wie ſte das gethan / anch den 
gerſpaltenen Schedel / mit ihrem Haar-Tuch/feft zuſammen gebun⸗ 
den / verſchwindet das Geſpenſt. 

So bald es Tag wird / gehet die Wittwe zur Obrigkeit / unb ere 
offnet allen Verlauff. Weil man ihr aber fo ſchlecht bin nicht Glauben 
zuſtellen will/ wird das Grab auffgemacht / das Haar-Tuch darinn 
ihr Nahm war genaͤhet / ſampt dem Ringe wieder gefunden / und der 
Moͤrder / der ihm nicht einmahl träumen [affen/baf er ſolcher geſtalt 
ſolte angezeiget werden / am Leben gerichtlich geſtrafft. 


+, Die teuffeliſche Zuſammenkunfft. 

A €t Satan pfleget zu gewiſſen Zeiten feine Verſamlungen unb 
«7 3ufammenfünffte anznſtellen / damit ber einmal getroffene Bund 
oͤffters wieder erneuert / mehr und mehr beſtaͤtiget / und ungerbrücbe 
lich gehalten werde / deßwegen laͤſſet er fie von fernen unb abgelege⸗ 
nen Orthen zu denen jaͤhrlichen Teuffels⸗Taͤntzen abholen / ſtellt dem 
Schein unb Anſehen uach / koſtbahre Bancqnette und Mahlzeiten 
an / und verſchaffet ihnen alle fleiſchliche Wolluſt und Ergetzlichkeit / 
damit ſie den eingegangenen Bund und bag gethane Verſprechen offe 
ters widerholen / und dem in abſcheulicher Bode Geſtalt er(cbeinene 
ten Hoͤllen · König ihrer beharrlichen Treu verſichern moͤgen Ja wie 
Herr Petrus Lancre in feinen: wunderlichen Geheimniſſen cap, 
13, p: S6 berichtet / (o nöthiget fie der Satan zu Tiſche zu ſitzen / tel». 
cher mit unflätigen Tifchtüchern gebedet fepe / fie fäffendaran nach 
ber Reyhe / unb er oben am Tifch 5 Su feiner lincken Hand (ete er ge» 
meiniglich den König ober die feónigim/ welche feinen Gebo⸗ 
fben fleisfig nachfähmen s das Licht bamif er ibnen leuchten chue / 
ſeyen plumpe Hoͤrner. Der Wirth und die Knechte / ſo die poor 

: | decken / 
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decken / ſeyen Teuffel / die Speifen gemeiniglich Schinden ober.Dame 
men bon Zauberern und Sauberinnen / ober bon kleinen Sinbern/ 
von welchen ein gebadtt Ruß gemacbet werde. Sie ſaugten bae Blut 
| bon denjungen Kindern durch das Haupt / ben Nabel / das Hertz; 
| bie Leber und bít Lunge (con vor dem Meiſter / die andern Stuͤcke aber 
| bienen vor bem König und berfeónigin der Verfammlungen. Man 
. fragealda gefoffen Menſchen ⸗Fleiſch auff / da ſeyn viel Kroͤten / 
weichen man ihre Portion aus jeglicher Schüffel wie ben kleinen 
Fercklein gebe. Man effe alba Knoblauch und Kaͤß / man trincke alba 
 gufen unb boͤſen Wein: Oarnach fiengen die Teuffliſche Gaͤſte an zu 
antzen und zu ſpringen / es lieſſen ſich groſſe brennende Freuer «glam 
men ſehen / dadurch ſie ohne alle Verlegung geben und wiederkehren 
| fóriten / jaber Teuffel gebe ihnen damit zu verftehen / baf ta Hoͤlli⸗ 
ſche Feuer ihnen nichts (cbaben folle / damit flealle Zurcht zuruͤck 
und auff die Seite fegen folten. 
+, Ein ander €cribenf zu unfererZeif/ erzehlet unfer der Perſohn ei⸗ 
nes Philofophi , welcher geſtalt er ſelber durch einen Geiſt / den Her 
| yen Tantz zu beſehen / fey entfuͤhret / und von dem gantzen Handel / 
unvermerckt / der anweſenden teuffeliſchen Geſellſchafft benachrichti⸗ 
get worden. Erftlich haͤtte er nach feiner gewaltſamen und bon bem 
| Gift erzwungen leiblichen Abfahrt ein hohes Theatrum neben einem 
darauff fiehenden Seffel erblidlet/ auff welchem ein ungeheurer Bock 
mit groffen Hoͤrnern unb erſchroͤcklichem Augeſicht neben andern 
feinen Boͤcken auff den Neben ⸗Seſſeln zu beyden Seiten ſich befun⸗ 
den. Worauff ſich bald eine groſſe Menge von Manns und Weibes⸗ 
| Serfopnen/gteicb einem Kriegs · Heer eingeſtellet / sin Theil auff Boͤ⸗ 
| fen/cin Theil auff groſſen Hunden / ein Theil anf Stoͤcken daher ge⸗ 
ritten kommen / unter welchen diejenigen (o auff den. Hunden gefeffen/ 
vor allen andern fehr prächtig bekleidet gewefen / und nachdem alle 
"Anfömmlinge dem auffgericbteten Theatro zugeeilet / ſo báden fie 
mit zugeichlagenen Händen niederfallen/ und den groffen altenQod 
"anbcten/ nicht weniger ibm zu Epren etliche mitgebracbfe Dech- 
Kertzen / und junger Kinder Naͤbeln auffopffern muͤſſen. So bald bite 
ſes verrichtet / habe ein jeder angekommener Saft zu erzehlen ange⸗ 
fangen / was er von der Zeit des letzt gebaltenengonvents an / Boͤſes 
inb Teufliſches geſtifftet unb außgarichtet / da bann ſolcher Greuel ge⸗ 
| dacht worden/daß bem bon weitenzuhörenden Frembdling die. Haar 
en Berg geftanben: Erftlich/ wie fie mif bem Gacrament des Heil. 
| bendmahls umgegangen/daffelde oͤffters verunehret and mit Fuͤſſen 
| getreten / ja gar nach Haufe vata in diejenige ER éd ^^ 
ae - | 1 a 
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fen geworffen /dardurch nachgebendg Menſchen und Vieh von ibe 


nen befchädigef und hingerichtet worden. Darhach häden ſie von an» 
beri ab(cbeulicben und offtmahls verdófen Laſter Gretie[n Bericht 


gethan / wie ſie mit Menfchen und Seuffeln auf gang unnatuͤrliche 


Weiſe/ Unzucht / Ebebruch / Blutſchand und obomiteren getrieben/ 
was vor Schaden und Unheil / Zanck unb Verbitterung / Mord und 
Graujamfeit ſie an Menſchen unb Vieh / alten und jungen / fonbere 
lich aber an kleinen und unmundigen Kindern veruͤbet. Welche uun 
unter ihnen die allerſchaͤndlichſte Unthaten begangen / die waͤren tot. 
andern von dem oberſten Bock⸗Teuffel geehret / und vor ſeine beſte 
oder vornehmſie Freunde in der gantzen Verſammlung erklaͤhret 
worden; denen (eo auch bag Verſprechen geſchehen / doß fie nicht nur 
auf der Welt hoch ankommen / ſondern auch nach dieſem Leben in ſei⸗ 
nem Reich bie liebſte und getreueſte Confiliarii oder Bedienten wer⸗ 
den ſolten. Die aber pingegen wenig ober gar nichts bem Satan zu 
Ehren außgerichtet / die Verſamblungen nicht fleisſig beſuchet / und 
gleich andern Fein Ubel geſtifftet / die haͤtte der Bock nicht nur une 
freundlich angeſehen / ſondern auch mit Schlägen auf das erbaͤrm ⸗ 
lichſte tractiren laſſen. Und weilen eben dazumahl etliche Neulin⸗ 
ge verbanden geweſen / welche fich zum erſtenmahl auff dem Tan 
prefentirer, als hätten diefeibe  ( obngeacbt fie zuvor (cbon bep der 
Verbundniß und Verfchreitung GOtt abgeſchworen / und dem 
Teufel Tren und Glauben verfprochen/ ihre Zufage in allgemeiner 
Verſammlung wiederhohlet / und dem oberften Bock allen Gehor⸗ 


fam angeloben müffen. Da waͤre von ihnen abermahl tag gethane 


Tauſſ⸗Geluͤbde wiederum von ihnen berrüffen / das Garramenf 


des Altars verfpotfef/ und wag GOTT immer au Deinft und Ehe 
ren gereicben mag / aufdas erfchröcklichfte verflucht worden. Man 


bátte ihnen ein groſſes abſcheuliches Buch vorgeleget/darauffiedag 
Homagium derrichtet und geſchworen / daß fle nicht allein vorgemel⸗ 
tes Qalten/ fondern auch nimermebrfich zu Gott bekehren wolten. 


Bieler Zauberer ‚fehreckliches Ende und Weg⸗ 
A fuͤhrung. 

Mr: dor ein erfchredliches Ende viele ber berübmfeften Zauber 
rer genommen) fönnen wir hiemeit zum Beſchluß nicht bere 

ftbircigen; Andie Epigen folcher verfluchten Teuffels⸗Kuechte / 

tve[cbe den berbienten Lohn ihrer Bogpeit endlich überfommen/fiele 

len toir billich den Weltbeſchriebnen Zauberer Jobannem grauffum/ 

bon deffen greulichem und erſchrecllichem Ende man nicht [et bes 
| | V Eb | | 
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fiaunen zum Befchluß der Hiſtorie eines ärgerlichenLebens Iefen fans, 
„wie Fläglich und erbärmlich eg mit ipm zugegangen / als die beftime 
fe Zeit berflo(fen und außgelauffen : Nachdem ibm kurtz zuvor gto 
tkraͤumet / baf mehr bann taujenb boͤſe Geiſter zu feiner Kammer bine 
ein gefretten/welche mit feurigenSchwertern verſehen / auff ibn mit 
groffen Ungeſtuͤm zuſetzeten / ſo ift ibm bald darauff ber Traum in dere 
Jenigen acht anfgegangen, welche bey ibm den Anfang an ber ewi⸗ 
gen Hällenfinfternüsgemachet/ alsnemlich da gegen 12 Uhr ploͤtz ⸗ 
Jich ein groffer ungeſtuͤmer 2X inb entftanden/fo nicht anders geriffen 
und getobet / ale ob das -Datif au Grunde geffoffen werden folte/wors 
liber doch die in einem benachbarten Zimmer fich auffpaltenbe Stu⸗ 
benten nicht (o fehr erſchrocken / als ba fle dag Zifchen der Höllifchen 
Schlangen und Ottern / das Stoffen und herum werffen des armiee. 
ligen Faufli/ wie auch beffen erfchredlicheg Zetter und Word » ee 
ſchrey angehoͤret. Warauff fib mit anprechendem Tag und Eröffe 
nung der Stuben befunden/daß die Tifche und Stühle voll Bluts ger 
weſen / das Gehirn des hingeriffenen Fauſti an den Bänden geklebet / 
die Zaͤhne auf der Erden gelegen / und es alſo alle Anzeigung gege⸗ 
ben/ daß ber Teuffel dieſen verfluchten Mann muͤſſe grauſamer weile 
dingerichtet / von einer Wand zu der andern geſchmettert und geſchla⸗ 
gen haben. Noch mehr aber hat ſich ſolches beſcheiniget / als deſſen 
todter Coͤrper auſſerhalb bes Hauſes auff einem Miſthauffen mif acte 
ſpaltenem Haupt gefunden / ja mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung wahr genom⸗ 
men worden / daß Fein Glied an feinem gantzen Leichnam unverletzt 
und unzerriſſen geblieden. Es iſt ihm alſo nicht viel beſſer als dem 
Boͤmiſchen Zauberer Zytoni ergangen / der nach [ang veruͤbter Sof» 
heit (dadurch er ſich bey Kaͤyſer Wenceslao febr beliebt gemachet) 
am helleu Tage vor viel hundert Menſchen mit Leib und Seel davon 
gefuͤhret / und in den unaußloͤſchlichen Schwefel⸗Pful geworfſen 
worden ; Oder wie dem Ertz⸗Zauberer Zoroaſtri ſelber / welchen eben 
zu der Zeit ber Teufel ſolle hingerichtet und ermordet haben / als er 
vor einen Goff bon ben Menſchen angeſehen und gehalten ſeyn / ja ble 
Sterne ſelber vom Himmel zu reiſſen ſich geluͤſten laſſen wolte. 
Ein gleich ſchroͤckliches End hat des vorbeſagten Fauſti geweſter 
Diſcipul Chriſtoph Wagner genommen / als der zwiſchen ihm nnd 
dem Satan geſchloſſene fünffjährige pact zu Ende gelanffen / umd er 
den wolderdienfen Lohn feiner bertibfen Zanber- Boßpeit gleich wie 
fein Lehrmeiſter empfangen folfe : 9([8 bie Zeit herzu kam / (ſo fchreibt 
der unbenahmte Author ber Hiffori von des ermeldten WagenersLe ⸗ 
den unb Todt faſt ju Ende / da die vom Teufel fuͤrgeſetzte und tefie 
Bus 13 97 —— t 
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ft Friſt ber fün(f Jahr verfloffen war / biß ungefedr auf einen Monat) 
fam Auerhan zu ihm / unb zeigte ipm aw/ bafi er ihn zu End des Mo⸗ 
tiat? gewiß wegführen/ unb zeigen wolte / was er laͤngſt gern geſehen 
hätte. Wagner bate ibn noch umo ein Jahr / mit vermelden / baf er 
ſolches wol verſchuldet haͤtte / und weilen er viel Leute um Leib und 
Leben gebracht / und ſonſten verfuͤhret / (o wäre gant billich / daß er 
ihn deſſen genieſſen lieſſe. Der Geiſt antwortete: Ob du gleich ver⸗ 
meyneſt / mit deinem Betrug länger Auffſchub au erlangen / ſo iſt es 
doch umſonſt und vergebens / bann du wohl verdienet / daß GOtt mit: 
viel ebder Oewalt dich wegzuführen gegeben haͤtte. Hier haſtu die Ant⸗ 
wort / was ich jetzt (age / ſoll wahr (eon / und bleiben / darnach richte 
dich. Und alfo ſchied ber Geiſt von ihm. Bald darauff / faͤhrt bet er⸗ 
meldte Author fort / berieff Wagner feinen Geſellen und Freund) 
den Johannem de Luna zu ſich / und erzehlte ihm / was ber Geiſt ftir» 
gebracht haͤtte / und begehrte hierinnen ſeinen Rath johann de Lua | 
x fragte: Wie es feinem Herrn dem Fauſto ergangen wäre? Uud als 
er vernahm / daß er ficb nicht bor feinem End befehret bátte / ſprach 
er: Mein Ehriftophore /ich hielte dafür / mann du noch Buffe thaͤ⸗ 
teſt / unb deine Sünden dich herglich gereuen lieſſeſt / du folteft noch 
Angenommen werden / und Gab erlangen können / efc. Als Wag⸗ 
ner diefeg hoͤrete / ließ er ibme gefallen/ napm ihm für Poͤnitentz zu 
fbun/ín H. Schrift zu lefen/flcb mit & Ott zu verfübnen/und feiner 
Berbeiffung zu erwarten: Aber wann er Iefen wolte/ fo machte ihn 
der Geiſt blind/ er gab das Buch feinem Famulo / der lafeihm ein wer - 
nig für/denn er ließ fich bald genügen / und triebe alo feine Pönitenk | 
bey 2 Tageu.Der Geiſt 9tterban gebacbte/menn es lang wären ſolte / 
fo doͤrffteſtu wol einen böfen Marckt halten. Da nun Wagner eins: 
mals ſpatzieren außgegangen / ward er bald einer ſchoͤnen Frauen ge⸗ 
wahr / daß er der Buſſe bartiber gantz vergeſſen / und bon feinem Geiſt 
begehret / daß er (bm ſolches ſchoͤne Weibes⸗Bild unverzüglich aufübs 
ren wolte. Wie ſie nun in kurtzer Zeit in ſein Zimmer getreten / und 
is ganter Wochen ſich bep ibm auffaebalten / bat er vollends aller 
Poͤnitentz bergeffen / und allein feiner Bublſchafft abgewartet. Als 
die ; Wochen berfloffen / und bie Frau Urlaub bon ihm genommen/ 
ward ererftinnen/ daß es ein heßliches altes und ungeftaltes Weib / 
und einem fobfen Leichnam gleich geweſen fen. Nach btefem rüftefe 
ſich Wagner zur Hinnen-oder vielmehr Höllenfaprt/foderte wiedere 
um feinen Oefellen Johann de Luna zu fich / verm achte bemfelben im 
Teſtament all feinen Vorrath / nebenft einem Geiſt Sonabalgenanf/ 
Yon welchem er groffe Ehr / Ruhm und Gefdpidligteit — * 






darauf gieng Wagner in ſeine ammer/meitiete unb toeptlagte itte 
wmerfort über feine begangene Sünden / nnb verbrachte die Zeit mif 
Erzehlung feines gefäprten greulichen Lebens / bif anff den andern 
Tag / da hatte er einen Gard beſtellet / darein er fich geleget/ und ließ 
| ben Joh. de Luna und feinen Knecht auff beyde Seiten figen / mif ine 
| fláubigen Begehren /baf fie GOtt um Gnab und Barmperkigfeit 
| für feine Seele anruffen (oIfen. Satin er meynte alfo den boͤſen Geiff 
| abaufcbreden/baf er ibn nicbt Bohlen folte ; Als nun die Stunde fid) 
derzu genahet / fam der Geiſt wie ein (tarder gro(fer braufenbet 
Wind / brepefeben Gard herumb / ſtieſſe bie bepbe / ſo darauff gefefe 
ſen / auff einmal alfo/ daß ihnen Behör und Geſicht vergangen. Nach 
Verfliſſung dreyer &tunben/famen fie wieder zu fich ſelbſten / und 
funden nichts in ber Stuben/denn nur etliche Beinlein von Fingern 
‚und Zuß-Zäpen / auchdie bepden Augen / neben erlichen Kleinen 
Stuͤcklein Fleifch und Gehirn / (o an ber Wand geklebet. Diß thaten 
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ſie alles zufammen in ein Gefáf/ welches der bald zurück Fommenbe — 


auch hinweg genommen. Wo aber fein Leib mit dem Sarck geblies 
ben (eo / ifl leicbtlicb zu erachten. Solchen wolverdienten / geſuchten 
‚und begehrten / Lohn hafte Ehriftoph Wagner bor feine bertibfeSaue 
| ber Boßpeit bom Teuffel empfangen und überfommen. O erfchröde 
‚licher Lohn des Höllif. Henckers / welchen feine Knechte und Tra⸗ 
| banten zu gewarten paben!Cben denfelben Lohn empfing auch ein an» 
‚derer Schwarfüngfünftler/ deffen Picus Mirandulanus gedendef/der 
‚zu der Zeit/ als er ſeinemFuͤrſten die Beldgerung Trojä vor Augen 

fielen wollen / von bem Satan lebendig weggeführet und zerriffen 
"worden. So thut auch der gelehrfe Bodinus Meldung eines Zaube⸗ 


ters zu Noyon, welcher mir dem Biſchoff felbigen Orths in guter » 


Freundſchafft geftanden/ und nach Verflieffung ber beffimpten Zeit / 


' anbem Tag/da feine Wegfuͤhrung geicheben folte / fib an die Bi⸗ 


ſchoͤfliche Tafel begeben / in Hoffnung/daß er allda vorm feindl. Anfall 


kaudtePerſon an / welche mif dem Zauberer zu ſprechen begebrte/unb 
als er unverzuͤglich biß zur Stiegen nachgefolget / da hat ihm der Sa⸗ 
"fan einen ſolchen Tuͤck erweiſen / daß er gleich todt zu Boden gefallen/ 
und zwiſchen zwey Thuͤren feinen unſeligen Geiſt auffgeben müſſen. 
Micht viel anders ergieng e$ demjenigen vornedmen Frantzoͤſiſchen 
Edelmann / deſſen Traur-Befchicht Herr Martin Zeilerus außfuhr⸗ 
lich erzehlet / welchen der Satan fo ſchaͤndlich (obgedachter maſ⸗ 
ſen) bínfer dag Licht gefuͤhret / daß er in ber blutigen Verſchreibung 
11 Jadr vor 32 ange(epen / nach deren Verflieſſung er auch T " is 
Ies e olchen 









"gefichert bleiben möchte s Aber es meidete ſich bald eine frembde unbe ⸗ 
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folchen Streichs am wenigften berfeben/tnb eben bep einem vorneh⸗ 
men Pancket gefeffen ( bom Satan hinaus geforberf/ und des anna⸗ 
benben Ledeng-Ende berflánbíget worden: Wiewoln er nun gern 
der übrigen 20 Syabr halben mif ihm difputiren wollen/fo haben doch 
die. beyde Zettuln (die der unfeelige Mrenfch nnn nicht mehr wie an⸗ 
fang? mit berblenbefen Augen gelefen) außgewwielen/daß der Termin 
nunmehro Yerfloffen / und dag erfchrödliche Lebens: Ende verhan⸗ 
Den ſeye / wie er nun bie noch reflirende2 Stunden mit erfchrödliche 
Wehklagen undBerfluchung feiner ſelbſt augebracht/fo iftervon bem 
Seelen · Mörder plöglich ergriffen/und durch das Feuſter hinaus / an 
einen weit entlegenen und unbekandten Orth gefůhret worden / daß 
man feiner nimmermehr anfichtig werden koͤnnen; Es haͤtte auch 
niemand errabten/ mit was bor einem Gefehrten er von binnen ges 
vei(ct/mofern er nicht felber davon in einem binferlaffenen Brieff(den 
man acóen ber Teufftifchen Verfchreibung auff dem Tiich des Cabi⸗ 
net8 gefunden) außführliche Nachricht feiner Befandten einem ger 
geben hätte. Ä naive one eo UR s 
Mit nichk geringerer Beſtuͤrtzung l'íefef man: bon einem: Grafen 
zu Mafeon, der fich auch bem Satan mit Leib und Geelergeben/und 
gegendem End des ernanfen Termins ein koſtbahres Pancqut ange⸗ 
ſtellet / unverſehens aber den Oaͤſten erzehlet / was er vor etlichen Jah⸗ 
ren vor einen Pact eingegangen / vermoͤgdeſſen er in dieſer Stund 
von dem Teuffel hinweg geführet werden folle / dabey mit hoͤchſter 
Verwunderung ſich fo lange fröhlich erzeiget / bif zu Mitternacht ein 
langer unbekandter Mann auff einemfchwargen Pferd dem Haufe 
zugeritten/den Grafen alsbald vonder Tafehabgefordert/unddahin | 
gefuͤhret / wo er immer und ewig wird Hunger und Durft / neben bet 
graufabimften Marter erleiden müffen. ud jt 
Bon einer gleich (cbródlicben Hinführung erzehlet Tyllius Weiſ⸗ 
fe/ Herrn Martino Francifci, Evangel. Predigern in Mußfaw. Wie 
daß er Weiſſe / zeifwährender Belagerung der Stadt Maftricht 1675 
mit Augen gefeben/daß der Teuffel ihrer acht auffeinmap! geboblet/ 
derer Bunds⸗Zeit zu Ende gelauffen / womit c8 alfo zugegangen fep: . 
Diefes Kerl hätten ungeacbt/ daß ſie gewuſt / was fiir. Gefahr ihnen | 
den Abend. bevorftehe/ fich den gangen Tag [uftig gemacht/ biß etwa 
eine Stunde bor ihrem Termin/da ihnen das Blat gefchoffen/und fie 
in groſſe Angft gerahten/ báften auch ſolches ihren Feld⸗ Prebdiger / 
ſo ein Frantzoß geweſen / entdecket / welcher vermeynet / ſie vor dem 
Teufel zu verwahren / und wann er daher kaͤme / abzuweiſen; aber Vere 
geblich / dañ ba (ep der Teufel juſt nach verftoffner Zeit Fe I 
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faͤnglich zwar vor dem Lager drauſſen geblieben / gekleidet und geſtalt 
als ein Jaͤger / bab einen (vielleicht feiner verfluchten Geſellſchafft) 
dingeſchicket / ber an das Zimmer ober Gezelt / worinn dieſe acht mit 
ihrem Geiſtlichen geweſen / angeklopffet mit vermelden / eg (ep einer 
da / ber eiwas mit ihnen au reden bátfé/ / weilen fie ſich aber leichtlich 
ſchwanen laſſen / wer ihrer begehrete / fo haͤtten fle fich auff das erſte 
und andere erinnern/ nicht hinaus begeben wollen; deſſen ungeacht 
der Teuffel mif einem groſſen Wind-Brauß (alſo bag Der Staub 
die Lufft gar verdunckelt) alle achte iu einem Augenblick davon geftis 
ret / daß man bon ihnen nichts mehr als bie rechte Hände außgeriſſen / 
wie auch etwas Gebirn/ unb cin wenig Blut auff ber Erden liegend 
gefunden habe / ſo bon vielen mit hoͤchſterBeſtuͤrtzung angeſehen / und 
| gar eigentlich wahrgenommen worden/ wie erbaͤrmlich ber höllifche: 
Hencker feinen Knechten zu lohnen / und was bie mit ihm gemachte 
 Sünbnif zuletzt bor ein jaͤmmerliches Ende zu nehmen pflege. 
Beſſer vermeynte ſich zwar jener ruchloſe Geſelle zu Rom: zu bero 
wahren / da er außdruͤcklich mit bem Satan bedungen / baf er; Tage 
| für feinem End ibn deß getbanen Verſprechens erinnern ſolte / weilen 
| er Willens geweſen / innerhalb ſolcher Zeit ſich zu bekehren / nnb dem 
Teuffel wieder abzuſagen / aber ber Seelen⸗Moͤrder war noch viel 
liſtiger / dann ober (pm wohl feinen Todt auff beſſimmpte Zeit zu wiſ⸗ 
ſeu gethan / und ber Menſch alle Anſtalt darauff zur Bekehruug ger 
machel / ſo iſt er doch bald hernach in einen fo harten Schlaff gefallen / 
daß bit 5 Tage tiber keinyütteln und ſchuͤtteln an ihm geholffen/bißer 
| gu End ber beſtimmten Zeit ſein Leben erbaͤrmlich geendet. u bet 
Normandey lebte vor Zeiten ein Hertzog / ber Teuffel genandt / wel⸗ 
| €ber ſich feinem Bruder und Nahmens ⸗genoſſen ebner maſſen ergeben: 
datte / alg er aber deſſen Reu bekommen / einer geiſtlichen Perſohn ſei⸗ 
| Beh Zuſtand eroͤffnet / und GOtt um Gnade angeruffen / ſo hat eg fich: 
| aar cine weil mit ipm zimlich wol angelaſſen / biß ibm einsmals der 
Teuffel in einem Wald erſchienen / aum neuen pact verleitet / gleich 
| baranff aber zimlich angefaſſet / indie Lufft gehoben / und wieder auf 
einen Baum herab fallen laſten / wordurch er nicht nur erbaͤrmlich atte: 
ſchmettert / ſondern gar getoͤdtet und hingerichtet worden. ©leicher- 
maſſen gedencken die Hiſtorien einer Engellaͤndiſchen Unbolb / die: 
nach 3erfauffptg ber beſtimmten und vertriebenen Zeit / in Öffentlie: 
cher Kirchen Verſamlung vom Satan angefaſſet / auff ein groſſes 
ſchwartzes Pferd geſetzet / und durch die Lufft weggefuͤhret worden / 
daß alle Abweſende ſolches feben/ und daraus dag erſchroͤckliche Eud 
ber Teuffelichen Bundsgenoffen annehmen Fönnen. $i 
E. FLOORS. ^. e 
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Die das in euſſerſten Noͤthen ſchwebende Stand? 
reich errettende aber geſtraffte Jungfrau von Deleans/ 
ſo den 6 Juli Anno 1431 als eine Zauberin vr —— — 
Fee ^ beant worden. | : 
ey corem Orleans 6 Monath von den Cagelántern belaͤgert / 
| V und Srandreich indie enfferfte / "ja in (olde Noth gebracht : 
worden / daß alle Menſchliche Hülffeaus war / ba verliehe Gott eit 
sank aufferordentliches Mittel welches Menſchlicher Verftand 
nicht begreiffen/viel weniger vorher (eben Fönnen 5 jedoch ein ſolches 
Mittel welches die verzagten Hergen erquidete/bie Gelegenpeif der‘ 
Sachen veränderte/ die Feindeerfchredte/ und zulegt fo wohl dem 
Koͤnig als dem Königreich einen wunnderlichen und glücklichen Auß⸗ 
gang gab / welcher dieſe warr. RE 
- ine junge Tochter Jane d’ Arc genanbt/ gebirtig aug einem in 
‚Barois Domnemy genandf/ nahe bep Vaucouleurs ; zwiſchen 13 und 








Nachdem fle nun diefesihrem Vater / / Mutter und Nachbaren zu 
erkennen gegeben/bat fie fich erfühner/bey bem .fn.bon Baudricourf 
Mrovooft bon Vaucouleurs anzugeben/und ihm anzuzeigen / daß fie‘ 
mit einem ungemeinen Mittel uud Furſatz fápme / “alle diefe groffe 
Dinge/fo zwar von allen verlanget/aber von wenigen verpoffet tour: 
ben/außzuführen ; als die da ben einer armen Bäuerin berkaͤhmen / 
bon ber man wahrfcheinlicher glauben fönnen/ daß fie mehreinige 
Melancholey plagete/ als daß ihr einfolches von Goff folte cingegte 
ben ſeyn / ein Werckzeug au ſeyn / eines fo fürtrefflichen Hulff- Mittels: 
in einer (o gantz unvermuthenden Zeit / nachdem fo groſſe und durch⸗ 
leuchtige Maͤnner nichts fruchtbabrliches außrichten koͤnen Im An⸗ 
fange ſpottete er ihrer und verlachete ſie; ba er aber ihre Mies 
Reden geboͤret / und ihre weſentliche Geffalf ſahe begtinte er zuur⸗ 
theilen / daß fle nicht wie eine Thoͤrin redete / nahm ihm derhalben / 
damit er das Seinige thaͤte / für / ſie vor ben König gu bringen und 
fam ſie alſo nad Chinon den 6 Mart. A. 1429. in Manns Kleidern. 

Dieſe Sache fam bem König und feinen Raͤthen laͤcherlich für/ 
gleichwohl mufte man fic auffdie probe ſetzen. Der König derkleider 
fc fich als ein Bauer; diefe Dirneaber gieng ſchnurgleich nach ey 
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zu / ungeachtet er ſich allſo verſtellet hatte / und gruͤſſete ihn mit ſo we⸗ 
ſentlichen Oeberden / als menn fle ihr gantzes €ebenlangau Hofe waͤ⸗ 
te aufferzogen worden; unb ba man zu ihr ſagte / bof ficirrete/berfle — 
cherte ſie doch / daß eg ber König ſelber waͤre / ob flc ibn gleich vor bite 
fem niemahls geſehen hätte; fieng darauff an ihm dieſen neuen Be⸗ 
ſehl / ben wie fle ſagte / von dem Goff des Himmels empfangen haͤtte / 
zu offenbabren/ womit fie alle umſte hende Menſchen an ſich zoge. 
Als man nun die Sache vor den Rath brachte / ward geſagt / baff 
Man darüber der: Gottes ⸗Gelehrten Meynung ſolte vernehmen 2 
Weiche denn erklaͤreten / daß in den verzweiffelten Kranckheiten bie 
Verſehung Gottes auſſerordentliche Mittel an den Sag zu dringen 
tnb ſich der Frauen⸗Perſohnen zu bedienen pflegte / wenn bie Maͤñer 
ben Muth Hätten finden laſſen. Gleichwie er ſich in ten kuͤmmerli⸗ 
dra Zeiten ber Kinder Syjrael fic Fräfftiglich der Debora Judic, 4, 
tnb btr Abigail 1. Sam, 25; bedienet / bie eine das Volck zu unterwei⸗ 
fen / und die andereeinenrafenden Tprannen zu tóbfen 5 Ingleichen 
der Judith / die einen groffen Hauptmann mitten in feinem Lager 
umbgebracht / Jud. 13. Alfo machte auch bier bie Noth / welche aller⸗ 


ims Mittel au verfuchenpfleget/daß ber König ftir guf befand au une 





fer(ucben/ob diefe Tochter die Wahrheit fagte/ jedoch fo fuͤrſtchtig / 
daß mans nicht wagen ſolte Es tiberfra(f aber ber Außgang alle ipre 
Berfprechen und ber wunderbahre Fortgang brachte fle bep allen in 
groffe Anthorität und Anfehen. pd cetus eng 7 
hr Weſen war gefcbidit/freunblicb/Dofflicb und tapffersipredftne - 
febläge waren be(cbeiben/verndn(ftig unb nachdendlich/ihr Umgang 
itfíam / und eine groffe Keufchheit vorftellend. Wenn ſie denn mit 
tm Könige ober mif ben ‚Herrn / mit denen fie zu bandeln-haste/ ge» 
det / gicng fie alsbald mit einer alten Frau bie fle geleitete, / nach 
Baufe/undließ feine Leichtfertigkeit weder in einem noch andern au 
ficb (pupren. Diefes find alfo die Sitten / welcheihr die Befchichte/ 
E wir folgen / zuſchreibet. — | 
Sie erſuchte ben König/daß man fle nach Orleang/welche Stadt: 
amahls von den Engelländern bart belägert war / bringen folte/ dag, 
Werck / welches ihr / wie fle (agte/befoblen war / außzuführen. Ihr 
tb ín Rappier / ba8 in Tauraine an einem Orf;Sandte Catharine 
Ficrebois genanbt war / gebracht ; und fle zu bem Kriege zu waffnen 
b außzurüften/wurden ibr Waffen unb Pferde / und Bold genug 
in die Stadt dinein zu fommen gegeben, Louis de Cullant Admiral 
bon Srandreicb und Jacques de Rieux Marſchall ward anbefop» 
hipr Geſellſchafft au leiſten / ben. Belaͤgerten zu ihrer apis 
E: pete 
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Speife zuguführen/ und zuzuſehen / taf alles weißlich an«unb außger 
führet / und nichts unvorfichtig gewaget wurde, Sie richtete ihr 

Faͤhnlein auff/und nachdem fie nach Nothdurfft gewaffnet war/nam 

ſie von dem König mit fothaner Höffligfeit und Weiſe Abſchied / als 

wenn fic ein groffer Gapitain geweſen / und erſuchte ihn / ſich in Gott 
Bu verſichern / in deſſen Rahmen fie redete; und alfo reifete fle bon Chi⸗ 
non ab den Orilis. - BEST. sibl alu dnd UR 
» Es war damahle ber ſechſte Mronat/daß bie Stadt belägert war / 
tnb die Belägerten für Hunger faff verſchmachteten Der &uccurg/ 
| welchen man von Blois zu Felde gebracht/ward in aller Cil von den 
itztgemeldten Herren angefübret/ (o wohl aus Furcht für die Engli⸗ 
ſchen / die aller Orfpen die Schildwachen hatten / als weil fie fid) nur‘ 
dalb auff ipre neue Goubernantia verliefen / welche indem erſten 
lied zwifchen dem Admiral and Marſchall / wie eine hertzhafftige 
und fürfichfige Perfopn fich beseígefe, Bey diefer Surüflung Fam 
bit(es Volck obne Gefahr in Orleans. Die Engeländer regeten ficb 
aus Sagbafftigfeit nicht / o6 fie (cbon im Geſicht ihres gangen La⸗ 
gers trotziglich ihre auffgeworffene Schangen unb Veſtungen bot» 

bep gieng / unb nicht über fünff ober fechs hundert Mann ftard im 
bicfem erfien Eutſatz tar. | d 
‚Die Yußgänge der Verſehung Gottes find wunderlich “in bem. 
Hertzen des Menfchen/ welche er unempfindlich dahin neigef/ worzu 
er fie verordnet hat. Diefer Anfang weckte die Gemttper ber rane 
Kofen auff/ daß die Stadt Orleans eegunfe fich tiber bem Anſchauen 
diefer Jungfrau / die a[8 ein Mann gekleidet war / au erpoblen/ in 
-Doffnung/taf ihre Erloͤſung vor der Thuͤr ſſͤnde. 
Sleichwol kunte dieſer erſte Succurs "nicht pie wieder eine ſo 

groſſe Menge Volcks helffen / derhalben ward beſchloſſen / auffs nene 
fle mit Proviant zu verſorgen / und derhalben wieder nach Blois 


kehren: Vor ihrem Außzug aber ſchrieb die Jungfrau an die Haͤupter 
des Englifchen- Pagers folgenden Brieff / der durch einen Trompeter 
uͤberſchicket ward; welchen Brieff ich au bem Original; nach ihrer 
eigenen Schreib⸗ Arth / fo wohl wegen feiner Anuqvitdf/ und der 
| Kuühnpeit diefer Fungfrau/ als wegen der XBarheit und Gróffe der 
S pat/ fleisfig nnb gefreutich abgeſchrieben habe / und alfo lautet 
König von Engeland / gebt Red und Antwort, dem König 

des Himmels toegen feines Königl. Gebluͤts / gebt Der 
Magd die Schlüffel aller guten Seände bie ihr uͤberwaͤlget 
babt/wieder. Sie iſt von Gottes wegen kommen / — 
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nigl. Gebluͤth auffrichten / und iſt geneiget Friede zu machen / 
fo ihr Rechenſchafft geben / euch unterwerffen und wieder 
geben wolt / wasihreingenommenhabt König von En⸗ 
delland / ſo ihr das nicht thut / ich bin das Haupt Des Kriegs; 
und at welchem Orth in Franckreich ich euer Volck bekom⸗ 
men werde / toil ich ihnen fühlen laſſen / ob fie wollen oder 
nicht wollen: Wo fie wollen willich ſie in Gnaden anneh⸗ 
‚men die Jungfrau wegen des Koͤniges des Himmels kom⸗ 
met / euch aus Franckreich zu vertreiben; Wofern ihr nicht 
gehorchen werdet / wird fie ein ſolches Spiel anrichten / daß 
man in 1000 Jahren dergleichen in Franckreich nicht geſe⸗ 
ben hat. Und glaubt feſtiglich / daß ber Koͤnig des Himmels 
ihr mehr Staͤrcke geben wird / als ibt ſolt haben koͤnnen. Ge⸗ 
bet in Gottes Nahmen in euer eigen Land / unb entſchlaget 
euch diefer Meynung/denn ihr werdet bem König des Jota 
mels/dem Sohn / der heiligen MariaFranckreich nicht oot» 
enthalten/fondern Earolus/der König unb recbte Etbe/dem 
t$ Gott gegeben hat / wird e8 beſitzen / unb in Paris einrels 
ten mit guter Geſellſchafft. Und ihr Guillaume von Poulleck / 
Graff von Suffolck: Kan Hr. von Talbot Thomas Hr. 
von Eſcalles / Lieutenant des Hertzogs von Bethford; Ihr 
auch Hertzog von Bethford / der ihr euch Regent des Koͤ⸗ 
nigreichs Franckreich nennet / verſchonet das unſchuldige 
Blut / und laſſet Orleans in Freyheit. So ihr denen / wel⸗ 
chen ihr unrecht thut / keine Rechenſchafft gebet / werden die 
Frantzoſen Das herrlichſte Werck anrichten / Als jemahls 
in der Ehriftenheit geſchehen. Vernehmet dieſes Neue vont 

ott / und vonder Jungfrau. | 















Als dieſer Brieff von dem Grafen von Suffolck gelefen worden / 
ward er verlachet / Carolus und fein 9tatb verfpottet/ al bie alle Ur⸗ 
(acben obne Vernunft berfür ſuchten / ich durch Thorbeit verführen 
lieſſen / und mit folchenNarrenvoflen diegeit zubraͤchten / und fich ba» 
urch einer beoorftehenden Victorie verficberfen/in Anſehebnug / daß 
Carolus laͤnger nicht wiſſe / auf pu rar einẽ guß er tantem wolte Der 
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Trompetter ward wieder alle Menfebliche Rechte gefangen genone 
men / und folteim Amgeficht der Belägerten verbrandt werden/ tpi 
ihnen nicht fur& hernach etwas anberg in Weg gefallenwäre, - 
Denn es ward durch Fleiß des Renauld de Chartres, beg Cantzlers 
Yon Grandreich unb Erg-Bıfchoff ju Reins / ber ein groffer Mann 
war zu feiner Zeit/ein neuer Succurs und Proviaut in Orleans zu 
bringen / zu Bloig bereit gemacbf/ und ſolchen deſto ficherer hinein 
zu bringen/begab ficb die Jungfrau zu Felde / aber mit einer gant atte 
dernZuräftung als die erfle war. Denn dag ©erüchte von ihrem! 
Thun / und diefen neuen Fortgang machte / das bey 7 OdersocoMai 
anfahmen/wie der Frühling die Baͤume / welche todt zu fepn ſcheinen / 
wieder herfür wachſen machet; Die Haͤupter davon waren fo fepl 
nicht bewogen durch diefe Menſchlichen Gerüchte / weil (ie ſich auff 

- s:offmbaprung und Verheiſſungen dieſer Jungfrau fo feſtiglich ni N) 
‚ verliefen; Alſo daß fie einen Weg nahmen / ber am wenigfien ger 
fäprlich war. Die Jungfrau fief fle ihres Gefallens tbun / ohne ips 
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nen cin Wort 3u (agen cbe fie nach Otftang fapmen, Da fprach fie itf! 
ibnen: und ihr berberget euch bor mir / aber ibr muſſet nicht zweif⸗ 
feln / Gott wird thun / toas erbrrorbntt hat. Diefeg gefchape de 
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Machdem nun Orleans alfo berftärdet worden/fo wol mif Speife 
als Muth / hielten die Grafen von Ounois / Pothon und Zaintrailles) 
Rath / was ibnen weiter zu tbun fttinbe s fie berieffen die Jungfrau/| 





Halten würde / fo entícbloffen fich dennoch die Oberſten / i 








von! 
4oo Engelländern. befebirmet toarb / an ;, Weber Mfeile/ noch | 
 Hellepateen fantenverpindern/ baf die Leitern nicht aut 
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wurden. Die Jungfrau war bie erffe in der Veſtung und rif: Mont: 
toyc St, Denis ‚der Orfb iff gewonnen. Die Engelländer höresen auff 
ficb zu 2 und lieſſen ſich bon bem Frantzoſen fobf fchlagen/ 
dieweil fle ſich des Orths bemaͤchtiget / und von todtſchlagen ermů⸗ 
det waren / viel gefangen nahmen / unb nachdem fle die Kriegs⸗Ruͤ⸗ 
ſtung und Geſchuͤtz daraus genommen / verdrandten. Diefes war ber 
4 Mav / ein Tag ber Freude wuͤrdig / als dem Aufang ber Erloͤſung 
ber Stadt Orleans und ferner der allgemeinen Wiedereroberung des 
gantzen Königreichs, | ue 
aAilſo feprete die Jungfrau mit ihren fieghafften Soldaten in die 
Stadt / da jederman ihr auffs befte er funte/ Triumph / Trieumpp 
nachrieff / alſo daß fle nicht ohne fonderliche Muͤhe in ihre XBohnung 
Fam. Alle Welt lief hinzu / fie zu fehen und zu preijen: Mänter/ 
Meiber/ Fleine Rinder / jeder rieffmit Freuden mit Thränen bere 
menget / ge(cgnet (ep die Jungfrau / die ung zu erloͤſen kommet Hin⸗ 
gegen weildie Engelländer merckten / daß ibr Vold wie diejungen 
Huner vondem Adler weggenonimen / und ihre Veftung gleichſam 
mitFeuer vom Himmel verbranbt worden / waren fie tiber die maſſen 
febr beſtuͤrtzet / weil fie vordin gleichfam allezeit über die Frautzoſen zu 
fiegen gewohnet waren. Unterdeffen beguute Talbot und Suffold 
ibr Zold)/ das über dieſes Schauſpiel fehr versagt war / auffzumun⸗ 
tern / und ihneneinen Muth einzufprechen, Aber man muß weiter 
fortgehen / unb den Muth ber ſieghafften Soldaten nicht erkalten 
laſſen; Die Jungfrau fam hierduff rit den Fuͤrnehmſten in der 
Stadt zuſammen / und bewegte ſie zu beſchlieſſen / den folgenden Tag 
dieſen gluͤcklichen Anfang ferner fortzuſetzen. en: | 
So bald bie Morgenroͤthe andrach / fabe matt bet Jungfrauen 
E durchdie Stadt geben; Sie warder ecpnung/baf man. — 
‚übers Waſſer fahren folte/bie Schangen ander andern Seiten des | 
Fluſſes einzunehmen: Sie kam gluͤcklich hinüber / zwiſchen ber rui⸗ 
rten Schantze von St. Louys unb bem neuen Thurn nachdem fie 
den Wall befrepet / ließ flebie Schange von St. Yan le Blancq 
‚Männlich angreiffen und eroberte fie / barinnen ward alles niederger 
dauen / von dauuen gieng fie weiter fort nach Porterau / da dag aller» 
groͤſſeſte Bollwerck Londen war / auff der Augufliner ane. Uber 
| Biefen Orth ward febr tapffer und halsſtarrig bon allen beyden Thei⸗ 
len gefochten / aber zuletzt mit ber Engellaͤnder Derfufleingenom- 
| men Diefer Sieg war zwepfach/indem die Feinde überwunden/ und 
bit Sreunde dadurch erlöfer wurden / denn man fand allda viel geo 
fangene Frautzoſen. ' 





| Der Geſpenſten Gauckel ige = 
- Run waren noch bie Tournelles übrig/und das Bollwerck bon der 


°  Brüde/ ais der Ortb/ woraus fic fico am allermeiften wehreten. Die 
Jungfrau mar ber Meynung/ daß diefen Tag genug getban wäre/ 
und man das übrige big den andern Tag verſchieben muffe/ damit die 
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Soldaten fid wieder erholen fónten. As nun die efung borbee 
fagter maffen alfo belagert war. / machfe man alles zu. dem legten 
Streit fertig. TUM UU ean ks NE 
„Den andern Tag/ale ben 6 Max / ſo ein Sonnabend war / 6racbfe 
man dieſe gefährliche Belägerung/die numepro 7 Monapt gewähret 
datte / zum Ende, Der ftachlichte Dorn /ber alba zu heben war / toa» 

. ren bie Tonrnelles/die ander rude angebendef unb defendiret wa⸗ 
ren von Glacidas, ‚einem von den,fapfferften Englifchen Hauptleu⸗ 
fen/der feinem Volck ber&baftfigen Muht zugeſprochen / ſich wohl zu 

Wwehren / damit fle ihr Leben moͤcheen erhalten. Das Scharmugiren 

fing anumotibr/ mif Anhängungder Sturm Leitern. Die groſſe 
Wenge der Engliſchen Pfeile / die wie etn Hagel herab fielen / mach⸗ 
fen/baf bie Unſrigen zurüce wichen. Aber die Jungfrau ſagte: Wie 
nun? bat man darumb wohl angefangen / daß man fo übel endigen 
wolte? Fallet an! fallet an! fie find unfer/ weil GOtt für unsift. 
. Ainb alfo foffefe ein jedweder wiederumb ein Herg/ und machten fic. 

. Ammó bie Jungfrau her; Die Engelländer berdoppelten auch den Ha⸗ 
gel ihrer Pfeile / an dem Orth / da bad Volck am bidffen war. Die 
ungfraufochte in dem erften Glied / und babf ir Volck / ſich wohl zu 
balten/ fte koͤnte leichtlich unfer dem Hauffen erkennet werden / dar⸗ 
über fle auch einen Schuß in den Arm bekam / ſie nahm aber / ohne ſich 

zu entſetzen / den Pfrilin die eine und bag Rappier in bie andere Hand / 

AUnd ſprach: Dieſes iff eine Wunde der Cbren/taffet nicht nach forte | 
zufahren / ſie fönnen der Hand Gottes nicht entgehen. Unter dieſe 
froͤliche Stimme / die unter dem Gedraͤnge der kaͤmpffenden Solda⸗ 
ten ſtch hören ließ / begunte per Streit noch eínmabl fo gewaltig zuzu⸗ 
nehmen. | infer Volck bag einen doppelten Muht befommen durch 

die Hertzhafftigkeit der Jungfrau / begab ſich mit niedergebüdten | 
Haͤuptern nach dem Bollwerck / und eroberten mif gantzer Gewalt ci» ⸗ 
ne Spitze davon / daraus fic fo hefftig mit Feur und Steine warffen⸗ 
daß bir Engelländer darüber erſchracken / und ihre Defenflon verlieſ⸗ 
fen’ alfo bafi derſelben ein Theil auff ber Stelle todt geſchlagen wur⸗ 
t / die andern ſprungen von oben herunter / und loben nachdem: 
Tyhyurm und der Brüde.. Endlich verließ auch dfefer tapffere Glaci-- 
: das fein Quartier / und begab ſich ín pas innerfie Theil des Bollwercls 
ander Brucken / und nach ipm auch eine groſſe Menge yon — 
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büfins $' wem bíe Bruͤcke / bie nun fchon durch dag Geſchutz und 
Feuer befchädiget/und durch die groſſe Menge der Soldaten uͤberla⸗ 
den war / mit einem ungemeinen groſſen Krachen einfiel / und dieſen 
Pede Hanffen mit herunter rieß; Alfo ward der Fluß Loire des 
Grafen don Olacidas und ber Geinigen Grab /die fonft allewege att 
überwinden gewohnt waren / als nur itzt / da ſie überwunden waren. 
‚Ein Bild ber Eitelkeit der Drenfchen / welche wenn ſie truncken find 
von ihren Siegen ſich nicht einbilden koͤnnen / daß ric Ruthe desje⸗ 
nigen / de die Welt richtet / nicht auch an ſie gelangen koͤnne. 

In dieſen drey Tagen verlohren die Engellaͤnder tiber 3000 Mann / 
in faum 3 r 60, Dieſes iſt die Veraͤnderung der Hand — 


So groß als sie Freude in oi leans toar/ unb bie Ehre der unge 
frau in ihrem glüdkichen Forfgang/ als Proben ihrer snorperbere 
Fündigung: So viel ihr Triumph fic perboppelte/af? ſie durch die 
Stadt gieng in Geſellſchafft des Grafen von Ounois / Pothon and 
Zainfrailles mif ben fuͤrnehmſten andern Sapitainen/nicht minder. 
‚war auch bie Beftdtäung des Suffolcks / Talbot und be Eſcales / wel ⸗ 
che daraus vorher faben die unvermeidlicheFolge ihres Ungluͤcks / ib⸗ 
Yt andere Veſtungen an der Seite von Beauffezu erhalten / ob ſie 
ſchon noch ein groſſes Theil ihres Lagers beyſammen hatten. Daher 
entſchloſſen fie ſich fach diefer erlittenen Gefahr alle ihre Veſtungen 
‚zu verlaffen /'und an einen fichern Ort zu begeben/ und dem Herkog 


‚von Berford ihr Ungluͤck wiffen zu laſſen Dieſelbe Nacht brachten ſſe 


in der Stille ein Corpus bon 9000 Mann zuſammen / und begaben 
ſich nach Beaugeny Diedon Orleans/ fo fid) auff Kundſchafft 
legten / vernabmen dieſen Abzug / und machten ſich bereit / dem Feind 
zu folgen; aber bie Jungfrau befand es nicht für ratbſam / weil die 
übrigen zu andern ctorien verordnet waren. Weil nun die Einwoh⸗ 
tiet alfo erloͤſet worden / fielen fie des Morgens febr früh aug der 
Stadt / kamen indie Veſtung / und nachdem fie darinnen eine groſ⸗ 
ſe Menge Waffen/ Speiſe und Haußrath zufammen gebracht /vere ⸗ 
brandten und riffen (le folche darnieder / und machten fie ber Erden. 
gleich / daran die Engeliänder fo viel Muͤbe und Arbeit gewendet 
hatten Dauckten dem Groſſen GOttfeyerlich / der eine fo wunder⸗ 
bahre Erloͤſung geſchaffet unb verordneten / daß man jährliche Ser 


daͤchtniſſe ſolcher fonderlichen Wolthat halten und feyren ſolte und 


ccs ein ſolches Siegs ⸗und Ehren-Zeichen auff/ folcher denck⸗ 


wurdigen Begebniß halben: Der König Carolus-in feinen Waſſen / uß 


omen auch ehr beyde js. ihren nien tor. 
ot inem 
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einem £dpffern Crucifix / welches noch diefen Tag ungeachtef bes (o. 
Viren toüfenben Bürgerlichen Kriege/ auffder Brüceaufehen ifl s 
Warlich/die Ehre eines fo glücklichen 9tufganges fompt alleindem ' 
Sohn Gottes zu / und dieſes Gedaͤchtniß (oll billig heilig den Nach. 
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| des Grafen Brüdern blieb in der Schlacht/ der andere ertrund / und: 
| er felber ward inder Flucht auff ber Brücke gefangen genommen.  ; 
| ^ Meung ward erobert durch Guy de la Val, / alea bey 7 oder $09 
| Engelländer fobt blieben. Baugency ergab ſich durch Vertrag. 
Ser Hertzog von Bethford brachte zufammen was er funte / ſeine 
| tibrigen Städfe gu bewahren / fandte 4000 Wann diefelben zu bere 
| ftárden/ welches Talbot und Thomas Rameſton zu berrícbten anbe⸗ 
‚fohlenward. Diefezufammen gezogene Leute gehörten noch unter. 
‚ unfere Vi&ories benn da fle vernahmen / daß weder die Mannfchafft 
noch die Städte mit ihnen ferner hielten) trachteten fle wieder umbo ⸗ 
zukehren / fie wurden aber zu Parag / einem kleinen Dor(f ín Beauſſe / 
eingeholet / alda fie alle entweder niedergemacht ober gefangen wurd&:: 
Weil abcr die Hefftigkeit der linferigen meiſt über war / wurden: 
 tnterjcbieblicbe /fo wohl in der cblacbt als in den Gefaͤngniſſen er⸗ 
"halten damit die Englif.unfer Gütigfeit Zeugen feyn unten. Der 
groſſe Talbot ward gefangen / und zu Garolo gebracht / der ibn mit: - 
-gro(fer Cprerbiefüng empfing. Jan Fuſtol nahm fehändlich die- 
Flucht / und ward darüber von bem Hertzog von Betpforb ſeines 
‚Ampts enffe&ef. — a 
. Diefeg geſchahe ben 20 May / und waren alle Zeichen eines. volle „ar 
| 'fommenen Sieges. Die Häupter ber Feinde entweder todt oder ge ⸗ 
fangen/ das Feldt behalten / 120 Fahnen wurden in unſere Kirchen 
gebracht / wie auch das Geſchuͤtz / bie Stüden / Artilierie/ undalle. 
andere Kriegs» Gereitſchafft; und was noch mehr / der König un.- 
die Frantzoſen befamen wieder ein Hertz / alles weiter außzufübren. 
Seßpet hier alfo die Erfilingen/ die Erndte foll auch zu ihrer Zeit fol ⸗ 
gen / wie die Geſchicht von Zeit zu Zeit darthuu wird.Zaffet uns aber - 
‚inzwifchen nach Rheins geben / ‚alda ben König auff rorum 
unſer er Jungfraugu kroͤnen. 


Die Kroͤnung Caroli des VII. 


g irt diefe glüdliche Begebenheiten waren bie Wege nach. 
Rheins gebapnet/ wie wohl der Rath des Rönigeg vielSchwe⸗ 
| rigfeiten einbrachte / dieſe Keiſe zu berbinbern/aucb folches ale unnde _ 
pig und überflügflig erachtefe: Denn warum foltefich Carolusfrör — 
‚nen laffen? er iftja nach bem Geſetz des Reichs ein König geböhren/ 
über dieſes war er zu Poictiers gefrónef worden, Uber gefe&t / daß 
man dem gemeinen Dann zugefallen alfo thun müfte / wo find die 
Mittel/folches zu vollziehen? Rheins und alle andere Städte/findin — 
Ba Händen, Alſo redeten Va Pul Aber die Sungfras 
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anfwortete/ man muß nach Rheins geben bem König zu kroͤnen; ed: 
if wahr / daß ber König ein rechmaͤsſtger Erbe iſt e& wird aber fein: 
Recht durch diengelländer in Zweiffel gezogen: Dieſe Larve betriegt 
bie[ Menſchen / unb gebieref in vielen Ungehorfam. Was die Mittel) 
btlanget/ dafür laffet GOtt rathenyder wird vefibalben (cbon Verſe⸗ 
Dung thun. Diefe Meynung behielt ala ein. Goͤttlicher Außſpruch 
die Ober⸗ Hand / und al(o wurden alle Dinge gu ber Krönung fertig) 
unbóereitgemadbto u? ooo vun TEL UE 
1 Su biefem Ende begab fich Carolus nach Bourges/gleich al8 wenn: 
ber Beſchirmer dieſes Königreiche feiner Feinde ſpottete / die ihn 
ſdoͤttlich einen Rönıg von Bourgesbieffen; benn bon Bourges rei⸗ 
feb ér'ab Koͤnig von Frandreich erklaͤret zu werden. Synbem er aber 
allda erwartete / daß alles gu ber Reiſe nach Rheins / ſich allda kroͤnen 
zulaſſen / fertig gemacht würde / (o lieffen allda uͤberfluͤsſige gute: 
Zeitungen ein on feinen Siegen / bie er fo glücklich und in (o kurtzer 
Zeit nach einander über bie Engellaͤnder erbalten und daß auch ber 
bet Burgund und Saphoyen / die ſich des Delphinats verſichern 
wolten/ geſchlagen waͤeee too IR 
Die Zuruſtung zu feiner Krönung war über die maſſen ſchoͤn und‘ 
ſehr wunderlich / nach einem fo merdlichen Ungluͤck; und infonderheif: 
mit (o vielen Durchlaͤuchtigen Leuthen gezieret; denn allda befunden 
fich Jan de Bourbon / Hergog von Alencon / Charles de Bonrbon/ 
Graffen von Clermont / Printzen von Gebluͤte; welche allezeit ge⸗ 
freue dub noͤt hige Beyſtaͤnde des Königs (n feinen groſſen Wider⸗ 
wertigkeiten geweſen waren; Artns be Bretaigne Oraff bon Rich ⸗ 
mont / Conneſtable von Franckreich / Charles de 9(njou/ des Könige 
Sohn von Sicilien unb ber Koͤnigin Bruder / der Graff von Ounois / 
Baſtart von Orleans / Charles d'Albret Grafe bon SDerbriac/ den; 
juͤngſte Sohn des Durchl. Hauſes von Armaignac: Der Hr. vom; 
Gu(lant Admiral unb die bier Marſchallen von Franckreich / die Hrn. 
von Bouſſac / von Lobrac / von Lieuſe und von €abapefe: Die Herrn 
*ón Tremoville / bon Laval / von Chaumont / vonCameſan / von Au⸗ 
lyn / von Serrant / von St. Chaumont / und viel andere mehr: Po⸗ 
thon / [a Hiere und bie Jungfrau / alle ſchoͤne Zierrathen dieſes Sri. 
, gmppe. uUnterſchiedliche kunten ſich nicht frtib genug finden [afa . 
fen zu dieſem Freuden · Feſt; Von allen, Ortbeu her famen groffe « 
Haufen gelauffen / nnangeſehen der groffen Gefahr ber Feinde / wel⸗ 
che noch in vielen Staͤdten [agen s So groß war ber Eyfer ber Frau⸗ 
tzoſen bey einer ſehr gewuͤnſchten Handlung ſich finden zu laſſen / die 
nio cp bie Treue in ihren Hertzen behalten / wieder Samen mitten e : 
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der Aehre zur — Zeit:Aber Carolus, ehe er von Bourges auffe. 
brach nach Rheins zu geben/ machfein allen. gute Anftalt wegen der; 
Sicherheit / bamif die Engeländer bey Gelegenbeif dieſer Solenni⸗ 

tät nichts fürnehmen möchten; Zu dem Ende ſandte er ín die Norman⸗ 
die feinen Conneſtable; in Guienne den Graffen von Perdrige mit 
| einigem Kriegs-Vold, Su feiner Krönung behielt er 10000 ſireitbare 
Männer beyfich/ theils zu Eröffnung der Stadt ale zu Ehren feiner 
| $rónung/ und 30g al(o fort/ dem Anfeben nach. ſehr unficher / aber, 

| bem Außgange nach febr glüdlicb. 

Dergeftalt begab er ſich auff den Weg / die erſte Stadt / welche auff 

feinem Befehl auffaeforberf word/ war Auperre/twelche fich mif Er⸗ 
greiffung ber Waffen / die fie dor weniger Zeifsdurch Dermiltelung, 
von la Trimoville bekom̃en haften/wiederfegte.Diefes war eine Vera, 
wegenheit von böfer Folge/fonderlich nun im Anfang/da fle bes Ge⸗ 
dorſahms dalben erſuchet worden / wegen der eingelauffenen Zeitung 
der Siege / darüber man ohne merckliche Gefahr nicht diſputiren 
kunte. Ein jedweder (abe dieſen Fehler wohl / aber niemand durffte 
den Mund auffthun / denn der König ſelder duldete ben Ia Trimoville 
mit ſeiner Sachen eigenen Schaden. Alſo kam Carolus nicht in 
Auxerre / ſondern bekam von ipr bie Zuſage / bafi fle dieſem nach ſich 
wie an andere Staͤdte verhalten / und unterdeſſen des Koͤnigs Lager 
tor fein Gelb ſpeiſen wolte. Von Auxerre kam der König nach Slo». 
renfin/ die ergaben ſich gehorſamlich ohne wiederſpeechen. Darauff 
ward Troyen auffgefordert / die im Anfang ſich etwas ſperrete / nach 
dem Exempel ber Stadt Auxerre / durch derer Anführuug / welche: 
gut Englifch gefinnet waren/ ale aber Carolus fich bereit machte: fie, 
au belagern/fo ſchlugen ficb eine merdliche Anzahl bon den fuͤrnehm⸗ 
fien Bürgern zufammen/berficherten ficb ber Stadf/ und gaben dem; _ 
Königauerfennen/daß fle feine Befehle zu empfangen geucigt waͤren; 
ja t? gingen ibm auch unerwartet ber Antwort eine groffe Gefelle, 
ſchafft wol gerüftetenfgegen/ und bothen ibm Geporfam ati. 

» Carolus fam alfo in Tropen a8 einer unglaublichen Freude der: 
ganken Gemeine / welche tiber allemaffen erfreuet war / das Ange⸗ 
ficht ihres Pringen nach einer fo langen Gefängnüß: zu fehen. Cha⸗ 
[ong fofgete bet Exempel von Tropen / wie auch bie anderen uͤbri⸗ 
gen Staͤdte / jedwede mit bem allererſten. 

Es wolte aber der fuͤrnehmſte Steit zu Rheins fuͤrfallen. Denn 
bie Herrn von Shaftillon unb Saveüſe mit ihrem Aubange/ welche 
En gliſch gefinnet waren/ fhaten alles was fie kunten / dem König ben 
pov gu wehren. Aber die ag Bürgerfchafft —2 

Kk | 





$595 Dereer Geſpenſten Gauddgged | 
Dber-Hand/ welche /weilfie ſtaͤrcker als der Englifche Anhang ger 
worden waren / kaum zurücke gehalten werden kunten / baf flediefel> 
ben nicht ia Süden zerriffen; Jedoch wolten fle fein Blut bergie(» 
fen / und befchloffen derowegen/und (chtburen mif gemeiner Bewillie 
gung/ dem Könige Geborfam zu ſeyn / und (anbfen ihm zu dem Ende 
die Schtüffel nach Chalons. 2 Wi md TT n A ono IUE o 
Wie ihm nun der Weg al(o gebahnet / und die Pforten zu Rheins’ 
geoͤffnet / begab er ſich mit einer fürtrefflichen Hoffſtatt dahin und. 
ward bon ber gantzen Gemeine / die ihm Hauffenweiſe entgegen lief⸗ 
. fen/ mit einer unaußſprechlichen groſſen Freude empfangen. Alle 
ador] Spore / Strafen herdurch bórete man vuffen : Vive leRoy 
‚Carolds in Geſellſchafft feinerPringen und Hoff-Bedienten erzeigete: 
er fich wie die ſchoͤne Sonne nach einem barfen Winter. Aber unter‘ 
den fährnehmften Zierrathen diefer Triumpde ward die Jungfrau 
| tes mit groſſer Verwunderung und Segen von alkın Bold ane 
geſehen. a 
. Nachdem man zu Rheins zween Tage mif den Seremonien zuge⸗ 
bracht paffe / ward Carolus zum Koͤnige gepeiliget und gefrónet den 
s Julii im Jahr 1429 durch Renaud de Chartres Erk-Bifchoffen zu’ 
. Stbeing/ und Sanglern von Frandreich. Diefes war ein Tag auzu⸗ 
-. erden würdig / als der ein Anfang vielengutesdem Königreich 
war: Eswardas7 Jahr / daß das Reichs⸗ Geſetz Garolum zu oer 
Kron beruffen patte / darzuer ein rechtmaͤsſtger Erbe war/ aber der 
Frembden und Außländer Macht hielt viel Frantzoſen ab / ihn dafür 
.. guerfennen ;Alfo ward biefe Huldigung darbey gefüget/al$ ein Sie⸗ 
gel zudem gemeinen Wunſch tiefer recbtmáefigen Authoritaͤt / nicht 
allein in dem gemeinen Glauben / ſondern auch auff der Zunge aller 
Frantzoſen; denn die Folge anff dieſe gemeine Abkuͤndigung bat des 
Koͤniges Sachen einen groſſen Vortheil wieder feine Haupt ⸗Feinde 
gebracht. unb gleichwie bie Sonne nach dem Maaß / daß flcan bem 
‚Horizont auffſteigt / ſo wol ihre Klarheit als Waͤrme vermehret:alſo 
breiteten ſich aud) die Strahlen der Srangófif. Freyheit über bas. 
Frantzoͤſt. Volck aus / unb die natürliche Ehrerbietung gegen ihren 
rechtmägfigen Printzen entzuͤndete ſich bon Tag zu Tag nach einem 
ſo laugen und ſtrengen Winter der Engliſchen Gefaͤngniß 
Es war eine Verneuerung ber Hergen/der Regierung uii der Sit⸗ 
fen. Eine Abbildung der güldenen Zeit / nach einem abſcheulichen 
Sturm eines langen und toͤdlichen Elends. Die Frantzoſen thaͤten 
ihr beſtes / dem Koͤnige zu gefallen / und ber König empfing fie mit Vaͤ⸗ 
terlicher Freundligkeit. Nachdem guai í 
5 | EN M . fanffte 
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AA unb ohne Uderlaſt mif bem Volck zu [eben / aller Ortben: 
erneuert waren/ward denfelben inallen gehorfamlich nachgelebet / 
. and fractirte man folche angenehme Säfte auf das allerbeſte als 
immer geſchehen kunte. 

Dieſe Handelung gab den Engliſchen einen groſſen Schlag/ alle Lo 
Provintzen wurden aufs neue willig und geneigt / ihrem rechtmäsfle 
‚gen Pringen ficb zu unferwerffen. - 

Als nun Carolus fich auffdiefe Weiſe inefig geſetzt / nadm er ihm 
alsbald vor / alle Staͤdte den Engliſchen wieder abzunehmen / und fie 

‚aus feinem Koͤnigreiche zu berfreiben, 
Dee Hertzog bon Berbfordt / ber über diefen guten Anfang brftiito 
fet war / bemuͤhete fich/den S'orfgang fo wol mit Gewalt als TIE gift 
zu verhindern, Su bem Ende entborh er aus Engeland Voick und 
Geld / und brachte in Engelland alles zuſammen was er kundte / und 
ſuchte Freundſchafft bey bem Hertzog von Burgund / welcher an bep» 
dey Seiten das Anſehen hatte / daß er ein Cabe ander Sachen ma» 
chen koͤnte Wiederfelbefahe/ baf er bon jedweden er(ücbef ward/ 
hielt er die Sache au(f/ und berebefe unfer der-Hand Carolum felber/ 
daß er es mit ihm hielt / nichts defloweniger ergrieff er von Stund 
an die Waffen bor die Engelländer. Diefer war ein Mann / der gaͤntz ⸗ 
| die auff feineSachen bedacht war/und fonft kein ander Abfeheu bat» 
te als auff feine Groͤſſe / jedoch richtete er nicht viel befonberg aus / da 
er doch ſo ſehr erſuchet ward. 
Carolus damit er wiſſen moͤchte / was fuͤr einen Weg ſein Feind 
nehmen möchte / 308 bon Reins weg/und beffo näher zu fepn/reifete 
er burcb Souffons/ Chaſteau / Tpieri probing / &onffo und Brie / 
und fabm nach Crespy unb Valois. Alle diefe Städte wurffen das 
| Engliſche Joch von ficb/ibm geborfam zu ſeyn. Betford war zu@en« 
 Jig/mif 10000 Mann/von bannen fanbfe er Adfage- Briefe an Caro- 
| Jum afg einen Ufurpateurn,oder der fich des Reiche mit Gewalt an⸗ 
| maffe. Er flellete ihm vor bas Mitleiden / welches er mit dem armen 
Frantzoͤſiſchen Sold bäfte/ das fo lange Zeit mit Krieg untergedruͤckt 
wurde / und nótbige ihn einen Tag und Orth zu erweplen / ein Ende 
- biefem groffen Ungluͤck zu machen / es (cy durch Friede oder durch ei⸗ 
d ‚ne Feldt⸗Schlacht. | 
|. Carolus antwortete ibm mit der That / und bot ihm die Feldſchlacht 7 
‚an. Die Engelländer lagen bor Sentis/und hatten ihr Lager beyder 
j berühmten Kirchedie Vi&oire genanbf genommen/ ſo ein alt Ge · 
! bácbfnif war ber Tugenden Philippi Augufti, Die Frangofen lagen 
Al gren über, ipae Hedeu unb uei auf eor breiten Tann 
| qne 
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fangen Ebene, Der König ftellete fuͤr / ob man eine —— 
ſolte Die Jungfrau mar ber Meynung / daß man ſolche gluͤckliche 
à Anfänge nicbf andie Ungewißheit einer Feldtſchlacht wagen folte/ 
Wil es genung wäre/ ben Feinden den Stod zu zeigen/ womit man, 
fie (chlagen fonte. Alſo ſtunden dieſe Lager2 Tage gegen einanderin | 
guter Ordnung / unb fahen einander an / ohne den ganken ‚Haufen 
au beivegen/ wietwohlzumeileneinige Scharmügel Anlaß zugeben‘ 
ſchienen / zu einer allgemeinen Feld ⸗Schlacht zu Fommen. In bent 
Scheiden von einander war eine verwirrete Vermengung einiger 
Fe und Frantzoſen unter einander aber die gauge Semet put 
zuſammen. 
geftaltenSachen nahmBethfordt ſeinen Weg nachParis / 
der —— wegen / welche dienahe Anweſenheit und des Koͤ⸗ 
niges Gluͤck mit fich zu bringen ſchienen Und nadpbemCarolns Com⸗ 
pigne / Senlis / Creil / Beauvais / bie Bruͤck St. Marenge/ Cboiſy / d 
. Gournap/ Remy / La Neufville / Mognah / Chentely / Sainchines uit 
andere umbliegende Oerther zu ſeinem Gehorſam gebracht / auch von 
dem Hrn. Monmorency und von Mony alle Ehrerbietung empfan⸗ 
gen/ ſo zog er nach Paris / unter dem Verſprechen / bie der Hertzog 
bon Burgund ibm gethan / daß er allda vonder Buͤrgerſchafft wohl 
. empfangen werden moͤchte Aber da er nach SE: Denis fam, fanber 
nicht allein Bethford auſſerhalb ber Pfortenin Ordnung/ ſondern 
"auch die Stadt von ben GintpobnerB wohl verwabret; Da denn bie 
Magd / welche die Graben von St. Honore au überfallen vermeyne⸗ 
te / faſt gefangen und hart verwundet ward / und daſelbſt einen große" 
fen Hauffen der beſten unb tapfferſten Soldaten verlohrr. 
Die alzu unbedachtſame Begierde / die Carolus Datte/ biegtetinbe: 
fi bafft des Hertzogs don Burgundzu gewinnen) verzoͤgerte über alle’ 
maffe ſeine Sache / denn gang Picardien hatte ein Auge auff ihn / uud 
ſonderlich die groſſen Städte Amiens / Abbeville und xt. Quentin. 
Aber ber groſſe Keſpect den er zudem Hertzog trug / machte / daß er 
dieſe Gelegenheit zu feinen groſſen groſſen Nachtheil verachtete. 
Weil ev nun dieſen Anſchlag mißlich und ſehr gefaͤhrlich befanb/ / keh 
rete er wiederumb nach Berry; und ber Hertzog don Bethford / der 
dadurch bon ter Furcht feiner Waffen erlöfet war / begab ſich ít die 
Normandie / alba der Conneſtabel von Richemont eingenommen” 
batte Ebreux / Aumale / Caſteau Gaillard / Andelp/ alles wichtige 
| Oerter in dieſer Proding. | 
In waͤhrendein dieſen bin und ber ziehen biet der Serioadon, 
| Bürgum Beylager Misc werdnigeN yon a: vti 
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Die Hergogin von Bethford befand fich nicht bep biefentBeplager / 
fe tobl wegender Hoheit als wegen ber Sachen ihres Mannes. = 
Der Herkog bon Burgund begleitete flerhit 4000 Mann nach | 
Paris) alda er bie Freundfchafft biel ſtaͤrcker ernenerte/welche durch 
. die Handlungen ber Gráfin bon Holland mit feinem Schwager ef» 
was vermindert war : alba ſtifftete er auch das guldene Fließ / gleich 
als wenn er die Gárfen der Hefperides, algein ander Jaſon (bon ge» 
wonnen hätte. Den Krieg ver(cbob er bif auff das andere Jahr / alg» 
denn mit Ernft Carolum zu befriegen / wieer denn in feiner Ruͤckrei⸗ 
fe in der Diccardie einnahm Gournay und Ehoify / die fich bor wenie 
ger Zeif unter bem Geporfam ber Kron ergeben hatten. 
= Melun/Seng/ Villeneufuelle leRoy gaben einen fröfichen Anr 
| fang in dieſem Jahr / weil ſie fich unter bem Gehorſam des Königes | 
- begaben. Aber ber Verluft der Jungfrau Jana und die Sefängniß 
des Pothon / ſo die gröffefte unb würdigfte Haͤupter des kagers na 
ren / verminderte alle Freude diefer Eroberung. ^ ^—— A 
Doieſes Trauer-Spiel ward alfo geſpielet: Nachdem fi ch der 
tzog von Burgund der Stadt Choiſi bemaͤchtiget / kauffte er Sois⸗ 
ſon bon bem Hauptmann / der allda commandirete / unb ließ alſo ſein 
Lager nachCompiegne ziehen / darzu ſich alsbald dieQrafen von Suf⸗ 
| fol und Arondei mit 2000 Mann fügfen. Die Jungfrau 6egab.— 
fio mif einem guten Theil der beffen Goldafen aus diefer Stadt/ i 
| bie Belägerung at verbindern/ wie fle ficb aber alleín zu febr in den 
|! Streit verwirrefe/ ward fle bon bem Baſtart bon Bendofme gefane 
gen / und alsbald zum Hertzog von Burgund gefuͤhret / ber tiber einen 
ſo mercklichen Raub über alle maſſen ſich erfreuete / als wenn et alles 
Gluͤck des Caroli dadurch gewonnen. Bewahrete fle derhalben au ei⸗ 
nem Triumph vor dem Hertzog von Zethfordt / welcher mit ihr ver⸗ 
fuͤhr / tie wir alsbald anzeigen werden. 
Pothon ward unfürfichtig gefangen / deñ ba der Cre. Bifchoff bon j 
Rheins / &an&ler von Franckreich unb bie -errn: bon Sainte Severe 
‚and bon?Souffac Marichallen von Srandreicb zuBeanvais waren? / 
kommt zu ihnen ein Füngling/ fo ein Hirte war / und verſicherte fie / 
daß ihm Goff ein Mittel offenbabret hätte / 9touan zu Gewinnen. 
Sie / welchedie Eitelkeit dieſes wahnwißigen Kopffs vor bahres 
Geld annahmen / und gleich als wenn Gott ihnen ein neues Wunder 
erſcheinen lieſſe / weil das ander der gefangenen Jungfrau halben auf. 
gehoͤret / ergriffen unbedachtſam die Waffen / und ſungen Triumph 
dor dem Sieg. Die Engliſchen / welche von ihrem Auffbruch und 
L nzahl Kundſchafft — Bon entgegen / und Mer 
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* zu D nabe bey Beauvais / do fie ibrer — nad) — 
weit bon ihnen waͤren; unb weil fle dieſelbigen alg Beute bie ohne 
Befehl / und ohne Furcht ans ihrem Haufe gangen waren antraffen / 
brachten fie ſie leicht umb ihr Leben. Pothon wolte ihnen zwar mit 
As kantzierern das Haupt biethen / er gerieth aber fo weit nnter die 
-  geinde/ daß fie ihn gefangen nahmen / unb zwar durch Talbot felber/ 

ben et vormabls ín ber Schlacht bep Patay auch gefangen / und das 
mals fo wohltractiret hatte / daß Talbot nun dergleichen shat.Denn 

er empfing ihn als einen Bruder/und gab ihm ehrlich feine Sreppeit 
wieder/und ließ ihn fiber bif nach Beaudais / geleiten. Alto (det die 

‚Ehrbadrfeif was fle wieder meher; man verliere bey ehrlichen Leu⸗ 

ben nimmer nichts mit Wolthun. Ein Erempel vor die / welche die 
Waffen führen/ bey denen nichts untotirbiger geachtet wird alg die 
©raufamfeit/ fonderlich gegen die Schwachheit eines efangenen, 
. Die Grauſamkeit gebóret vor die Straffen-Räuber / oder vor die 
S$anibalen/bie man Menfchen-Sreffer nennet: AberSanfftmurp ſte⸗ 
het frommen Soldaten wol an / dadurch erhalten fie zivepfachen 
Sieg / und gewinnen darmit derjenigen Hertzen / derer Leiber fic zu⸗ 
lip durch Getbalf gewonnen haben. | 

Mit ber Jungfrau ana ward alfo nicht gebandelt von dem Hr 
^ dog von Berhford/ der fie von Yan bongurenburg umb bahres Gelb 
. gekauft hafte/ als die ba bie be(fe Gefangene von bem Lager war. Er 

[icf fienacb Ronan bringen in der Meynung / fie allda födten zu [afe 

P „Die €brbarfeif be? Rechts ber Waffen / und die Folge / baf mati 

ie alle dieLeibes ⸗ Straffe werth würde erklaͤren / die nach dieſem von 

ben Frantzoſen würden gefangen genommen werden / wiederſtund die ⸗ 
fem feinem Fürnehmen. Gleichwohl uͤberwandt die unorbenflicbe- 

Neigung eines tóbtlicben Haſſes / ben er wieder diefe Juugfran ge⸗ 

fcbópffet/al8 welche alle feineSache in Frandreich verborben patte/ 

die Vernunfft. Weil er fie nun nicht al eine Kriegs Gefangene fun 
te vom Leben zum Tode bringen [affen / ward er Raths / flezueiner 
Gefangenen de Gerichts zu machen / toiemobl es (cbtoer war / das 

Recht ín Unrecht / nnb die Warheit in Lůgen zu verändern; (o wolte 

ſich auch die Obrigkeit nicht darzu verſteden Weil (fe nun ſich deſſen 

wegerten / ſuchte er Rath bep den Geiſtlichen. Gleichwie unn bas 

Oraculum Apollinis, nachdem man ihm Geld gab / balvvor Philippo | 

bon Macedonien / bald bor die Athenienſer den Außfpruch gab / alſo 

machten es auch diefe Beiftlichen/die von den EngelländernSold ge 
noffen/in ibrer Handelung nach ihrer Engliichen Theologie. Nach 
| dem sun reifflich überlget und en bedacht — — 


















| für eine Zauberin / die ben Teuffel angeruffen / obne welche ſie ſo viel 


-baber für eine abgoͤttiſche Trennung anricbfenbe auch für eineKetze⸗ 
| tin: Dieſes war das Urtheil der Univerſitaͤt Paris / welches ib» 
rer viel unterſchrieben / damit fie alfo durch ihre d erdielten / 
was man mit Wardeit nicht erhalten kunte. 
Dieſes Urtheil / welches der Hertzog von Bethford J groſſer 
Muͤhe zuwege gebracht / ward bem Biſchoff von Beauvais / Pierre 
Canchon überliefert / den er bath mit allem Fleiſt in dieſer Sache zu 
| verfahren. Der Biſchoff ließ das Erg - Bilchoffliche Capitel zuſam ⸗ 
| men fommen / beruffte dazu den Abt von Tefcampt/alg eine nette Ue 


Proceduren bekleidet würde; egifl nichts ſchwerlicher als tibel8 thun. 
Wiewol nun alle die allda verfamblet waren/ von ber Englifchen 
| Paffionen berfübref worden / fonfen fie dennoch nicbt leicht über eine 
fo offenbahre Ungerechtigkeit (cblüsflg werden; und alio waren fit 





in ihrem Munde triumphirete / zur Schande aller derer / bie fle ihrer 


| Gerecbtigfeit die Jane verdammere/ als ſchuldig an ten vorhin ger 
‚ meldten Miffethaten zu ewiger Sefängniß. Da fie aber hernach der 





von Bethford dene Julii im Jahr 1415 Verbrennen. 


noͤthiges Werckzeng au der Erloͤſung unſers Vaterlandes geweſen / 
Runde, Aber die weile Verſehung Gottes harte ihr Werck und ihr 


m " "eod fernere utpat würdig ift. 


Wunder ſeltzame Hiſtorien. — $4 


Sane] weil fe uneprlicheräBeifeibr@efchlechtgefchänber/inbemfle | 
. wieder bag außdrücliche Wort Goffe ein Manns⸗Kleid getragen! / 


dendiwürdige unb ungemeine Thaten nicht hätte fbua fónnen/unb 


berzeugung der Oeiſtlichen / bamif ble Ungerecbtigfeit mit fchönen — 


lange demubet / ehe fle diefelbige verurfpeileten. Die Jungfrau anf- 
wortete (o vernänfftig wieder alle ihre Ankläger / daß die Warheit 


Ehre und €ebeng berauben wolten. Cnblicb aber nahm die Gewalt 
‚ überhand/welche unter bem Scheiu nnd Mantel der Religion und 


'da daffelbige ín ber äufferfien Gefabe feines gänglichen Verderbens 


‚Leben beftimmet/ibren Dienft im Anfange zu gebraucben/ umb anzue 
eigen daß Carolus nicht der Urheber ber ZDieberanffridbtung diefer 
Regierung / fondern Gott felber geweſen. Alſo hat er die Männer — 
‚durch diefe Syungfrau beſchaͤmen wollen/ welche ger aller Ehren 


i Arß 


A 


Siſchoff ín Weltlichen Händen tiberlieferf hatte / lief fie der Hertzeg | 


Alfo paf fie ein Jahrlang glüdlich vor Frandreich gelebet/uneke © 
was laͤnger als ein Jahr gefangen gelegen / infer fich laffenb eine: 
‚unaußfprechliche Traurigkeit bey allen Leuthen dieſer Zeit / weil mif. 
‚ihr fo unrechtferfig und graufam war umbgangen worden ; unb auch 
‚ein unfterbliches Lob den Nachkommen / weil fie ein bequemes und 


uk o Dee Ofpänften Gauten Werec. 


^ 





Aufzug aus Philippus: voit Bergamo, » [e 


ten Geſchicht⸗Schreibers umb das Jahr 1480. aug fti» , 


niem Buche don ben Durchl. Frauen, Cap: 157. 


» Achdem diefer Sefebicht Schreiber viel wunderliche Thaten 
von der Jungfrau bon Orleans / und endlich ihren unſchuldigen 


n. Stobt erzehlet / ſo feet er dabey / daß er nach eflichen Fahren ber ftome 
„me KönigCarolus VII. wiederumb ber Stadt Rouan ſich bemaͤchti ⸗ 
get / er an der Stelle / da die Jungfrau von den Engellaͤndern mit Une 


recht der Zauberey und dergleichen beſchuldiget / ſo grauſam war bere 
brandt worden / ihr zu Ehren und ewigen Gedaͤchtniß ein verguldetes | 


Sreu& babe feßen laffen. 


bn Soumiu fim veraniaſſet haben. — a 


König Ludewig ber X dieſes Nahmens feines Waters Nachſolger / 


weil er ben unwuͤrdigen Todf einer fo groffen Heldin febr übel auff» 


gneommen / bat bep bem Pabſt Piusangehalten und erlangef / daß 
2 Rechts⸗Gelehrte bon Rom nachFranckreich gefandt tvorben/ Dier 
fe Sache auffs nene zu unterfuchen. Welche Rechts⸗Gelehrten / ſo 
bald fie in Franckreich kommen waren / zween von ben falſchen 
Raths⸗Herren und Richtern / die damahls noch im Leben waren / 
Sor ſich fordern laffen. Dieſe als fle vollfommeren Bericht und Er⸗ 


kaͤndtniß ber Sachen eingenommen hatten / haben befunden / daß die 


Jungfrau unſchuldig geſtorben / unb faͤlſchlich verurtheilet worden / 
und alles erdichtet geweſen / was man von Saubere nnb andern 


. Singen wieder fle eingebracht batte. Ja fle haben befunden / daß ihr 
ganges Leben unbefleckt uud mir ihren groffen Thaten übereinſtim⸗ 
-mend/und in feinem Theil wieder die Ehriftliche Religion ftreitend 


geweſen; Liber dieſes haben fle verordnef und geurtheilet daß man; 
deyde diefe falfcben Richter mit eben der Straffe / womit bie Jung ⸗ 
frau ambgebracht worden/ folte ſtraffen und zu Pulver verbrennen 5 
‚Weiter ift auch bey diefem Urtheil verordnet / daß zween andere bereits 
berftorbene 9ticbfer wieder außgegraben/ und ihre Gebeine wie der 
andern berbrennef werden folten / und daß man antem Ortb /dadie 
Jungfrau verbrandt worden / aus denen nachgelaffenen®ütherndie- 
fer Richter / welche confifcirer, eine Kirche zur Ehren GOttes der 
Heldenmägfigen Jungfrau bauen ſolte: Derer Wunderthaten 
mich / ſagt der Author / mit Recht / fit unter R DIE, | 
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feblecbt$ mit Tode abgeben fol. 
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E S 
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| eu 
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